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Vorwort. 


Mit  dem  vorliegenden  dritten  Bande  gelangt  die  Ausgabe  von 
Bullingers  Korrespondenz  mit  den  Graubündnem  zum  Abschluss. 
Sie  enthält  (in  rund  1600  Nummern)  auf  ca.  1750  Seiten  ebensoviele 
Briefe  und  Beilagen  zu  solchen,  wovon  wieder  ziemlich  genau  die 
Hälfte  auf  Band  11  entfallt^  während  die  andere  Hälfte  sich  im 
Verhältnis  von  fünf  zu  sechs  auf  Band  I  und  Hl  verteilt.  Der 
gewaltige  umfang,  den  die  Korrespondenz  mit  Graubünden  besonders 
in  den  letzten  zwei  Jahrzehnten  angenommen  hat,  genügt  gewiss 
allein  schon  zur  Rechtfertigung  des  in  den  entsprechenden  Bänden 
angewandten  Verfahrens  einer  gekürzten  Publikation.  Anderseits 
darf  behauptet  werden,  dass  für  Band  I  aus  Anwendung  des  gleichen 
Verfahrens  sich  keine  bedeutsame  Reduktion  ergeben  hätte;  auch 
schien  die  unverkürzte  Wiedergabe  deshalb  mehr  Berechtigung  zu 
haben,  weil  bei  einer  grösseren  Zahl  der  Briefschreiber  die  einzelnen 
nur  mit  einer  weit  geringeren  Zahl  von  Briefen  vertreten  sind,  als 
dies  in  den  folgenden  Bänden  für  Bullinger  selbst  wie  auch  für 
Fabricius  und  Egli  der  Fall  ist. 

Es  ist  bekannt,  dass  Bullingers  Korrespondenz  in  seinen 
späteren  Lebensjahren  eine  ganz  unglaubliche  Ausdehnung  erreicht 
hat.  Wie  ausserordentlich  umfangreich  sie  war,  wird  wohl  am 
besten  illustriert  durch  die  Tatsache,  dass  für  die  Jahre,  welchen 
die  Briefe  in  Band  II  und  lU  unserer  Ausgabe  angehören,  diese 
Briefe  in  der  Simmlersammlung  nur  etwa  den  neunten  bis  zehnten 
Teil  der  gesamten  dort  in  Abschriften  vereinigten  Korrespondenz 
ausmachen.  Durch  systematische  Nachforschungen  in  den  Orten 
und  Ländern,  mit  denen  Bullinger  Beziehungen  unterhalten  hat, 
und  durch  die  hieraus  möglicherweise  sich  ergebenden  Ergänzungen 
zur  Simmlersammlung  möchte  vielleicht  dieses  Resultat  nicht  un- 


VI  Vorwort. 

wesentlich  modifiziert  werden ;  aber  selbst  unter  dieser  Annahme 
wird  durch  das  genannte  Verhältnis  der  Korrespondenz  mit  den 
Graubündnem  innerhalb  des  gesamten  Briefwechsels  eine  überaus 
ehrenvolle  Stellung  zugewiesen. 

Anlässlich  der  Herausgabe  unseres  ersten  Bandes  hat  Herr 
Prof.  Dr.  Egli  in.  den  Zwingliana*)  in  gewissem  Sinne  sein  Be- 
dauern ausgesprochen,  dass  durch  diese  Publikation  der  am  gleichen 
Ort  und  anderwärts  von  ihm  angeregten  Edition  des  gesamten  Bul- 
lingerschen  Briefwechsels  gleichsam  vorweggenommen  werde,  was 
ihr  vorbehalten  bleiben  sollte.  Der  Einwand  erschiene  gewiss  be- 
rechtigt, wenn  schon  sichere  Aussicht  auf  das  Zustandekommen 
einer  solchen  Ausgabe  in  absehbarer  Zeit  bestünde,  und  der  Her- 
ausgeber, der  selbst  die  Verwirklichung  dieser  Anregung  nicht  minder 
freudig  begrüssen  würde  wie  Herr  Prof.  Dr.  Egli,  hätte  unter  dieser 
Voraussetzung  sich  gerne  dazu  verstanden,  von  der  Einzelpublikation 
abzustehen.  Einstweilen  aber  ist  leider  noch  gar  nicht  abzusehen, 
dass  der  Gedanke  zur  Ausführung  gelange,  und  wenn  es  dereinst 
geschieht,  wird  die  vorliegende  Ausgabe  dem  grösseren  Unternehmen 
schwerlich  ein  ernstliches  Hindernis  bereiten ;  im  Gegenteil  möchte 
die  Hoffnung  und  der  Wunsch  ausgesprochen  werden,  dass  durch 
sie  die  Bedeutung  der  Korrespondenz  BuUingers  weiteren  Kreisen 
erst  recht  klar  zum  Bewusstsein  gebracht  werde.  Für  die  dereinstige 
Ausführung  jenes  Planes  aber  kann  vielleicht  das  von  uns  teilweise 
angewandte  Verfahren  einer  in  allen  minder  wichtigen  Partien  ge- 
kürzten Publikation  den  Weg  weisen  zu  leichterer  Bewältigung  des 
Kiescnuntemehmens. 

Die  gleichen  Gründe,  welche  zu  den  Kürzungen  in  Band  II 
und  III  führten,  haben  den  Herausgeber  bestimmt,  auf  die  Hin- 
zufiigung  erläuternder  Beigaben,  wie  verschiedener  Bundestagsbe- 
schlüsse oder  der  tagebuchartigen  Aufzeichnungen  Eglis  über  den 
Prozess  des  Dr.  Johannes  Planta  und  die  anschliessenden  Ereignisse 
der  Jahre  1572  und  1573*),  zu  verzichten;  einzig  mit  dem  Schreiben, 
das  Anfangs  Januar  1572  die  Curer  Pfarrer  an  ihre  Kollegen  im 
ganzen  Lande  richteten,  ist  am  Schluss  von  Band  III  aus  dem  dort 
genannten  Grunde  eine  Ausnahme  gemacht  worden.     Ebenso  sind 


1)  Zwingliana  1904,  Nr.  3,   S.  463. 

«)  Vgl.  unten  S.  X.  (Anm.  3)  und  S.  CVIII,  Anm.  1. 


Vorwort.  VII 

entgegen  den  Wünschen  mehrerer  Recensenten  des  ersten  Bandes  in 
den  folgenden  die  Anmerkungen  und  Inhaltsangaben  auf  das  Aller- 
notwendigste  eingeschränkt  worden,  um  den  Umfang  des  Ganzen 
nicht  noch  mehr  auszudehnen  und  in  drei  Bänden  sicher  zum  Ab- 
schluss  zu  gelangen.  Einen  gewissen  Ersatz  dafür  bietet  das  dem 
vorliegenden  Band  beigegebene  Register,  auf  dessen  Ausarbeitung 
grosse  Sorgfalt  verwendet  wurde.  ^)  Ist  es  auch  nicht  gelungen,  alle 
Rätsel  zu  lösen,  so  dürfte  doch  in  den  weitaus  meisten  Fällen  dieses 
Register  in  Verbindung  mit  den  allen  drei  Bänden  vorangestellten 
Lebensbildern  der  Korrespondenten  die  wünschenswerten  Aufschlüsse 
gewähren.  Dem  gleichen  Zwecke  dient  auch  die  „Übersicht  über 
die  Reformationsgeschichte  Graubündens**-),  zu  deren  Ausarbeitung 
sich  der  Herausgeber  nachträglich  entschlossen  hat.  Es  ist  darin 
unter  Verweisung  auf  die  biographischen  Einzeldarstellungen  in  den 
Einleitungen  zu  Band  I — III  nach  Möglichkeit  eine  Wiederholung 
dort  schon  eingehender  behandelter  Partien  vermieden  worden. 
Die  ausführlicheren  älteren  Darstellungen  von  k  Porta,  Kind  und 
anderen  sollten  und  konnten  dadurch  nicht  völlig  ersetzt  werden  5 
doch  hofft  der  Herausgeber,  dass  sich  diese  kurze  Zusammenfassung 
als  eine  brauchbare  Grundlage  für  eine  künftige  neue  Bearbeitung 
des  Gegenstandes  von  anderer  Seite  erweisen  werde. 

Endlich  fühlt  sich  der  Herausgeber  verpflichtet,  an  dieser 
Stelle  nochmals  seinen  Dank  all  denen  zu  bezeugen,  durch  deren 
Unterstützung  das  Zustandekommen  dieser  Publikation  ermöglicht 
worden  ist,  in  erster  Linie  dem  Gesellschaftsrate  der  Allgemeinen 
geschichtforschenden  Gesellschaft  der  Schweiz,  der  bereitwillig  zu- 
erst zwei  und  nachträglich  noch  einen  dritten  Band  der  „Quellen 
zur  Schweizergeschichte"  für  unsere  Korrespondenz  einräumte,  und 
dem  Redaktor  der  „Quellen",  Herrn  Dr.  Hermann  Wartmann,  der 
die  Korrekturbogen  des  ganzen  Textes  von  der  ersten  bis  zur  letzten 
Seite  mit  stets  gleicher  Aufinerksamkeit  durchgesehen  hat.  Sodann 
haben  sich  um  unsere  Ausgabe  ein  besonderes  Verdienst  die  Vor- 

^)  Hinsichtlich  des  Registers  ist  noch  beizufügen,  dass  der  fast  Seite  für 
Seite  vorkommende  Name  Bullingers  und  ebenso  für  Band  II  der  des  P'abricius, 
für  Band  III  der  Eglis  nicht  aufgenommen  worden  ist.  In  ähnlicher  Weise  sind 
für  die  Namen  Zürich  und  Cur  mit  ihren  Ableitungen  (Tigurini,  Tigurinus  etc.) 
nur  die  Stellen  verzeichnet,  wo  sie  im  Text  selbst  vorkommen. 

2)  S.  u.  S.  XLI— CXX. 
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stände  des  Staatsarchivs  und  der  Stadtbibliothek  in  Zürich  erworben, 
ohne  deren  bereitwilliges  Entgegenkommen  die  Vorbereitung  und 
Durchfuhrung  der  Publikation  an  einem  andern  Ort  als  da,  wo  die 
Quellen  liegen,  nicht  möglich  gewesen  wäre.  Wie  die  am  Bande 
gegebenen  Nachweise  der  Fundorte  der  einzelnen  Briefe  zeigen, 
sind  die  Originale  für  weitaus  den  grössten  Teil  in  der  unerschöpf- 
lichen Briefsammlung  aus  der  Beformationszeit  zu  finden,  die  in 
Abteilung  EU  des  Staatsarchivs  Zürich  untergebracht  ist,  während 
andere  die  Abteilung  A  248  (Einzelakten,  Graubünden)  lieferte. 
Gering  ist  im  Vergleich  dazu  die  Zahl  jener  Briefe,  für  welche 
die  Hottingersammlung  auf  der  Zürcher  Stadtbibliothek  (Ms.  F.) 
in  Betracht  kam  oder  die  in  Ermanglung  des  Originals  nur  nach 
den  Abschriften  in  der  Simmlersammlung  (Ms.  S.)  auf  eben  dieser 
Bibliothek  wiedergegeben  werden  konnten;  dagegen  kam  es  dem 
Herausgeber  ausserordentlich  zu  statten,  dass  ihm  von  der  Stadt- 
bibliothek die  Begistrierung  eines  Teiles  der  Simmlersammlung 
übertragen  und  gestattet  wurde,  gleichzeitig  Kopien  anzufertigen. 
Endlich  spricht  der  Herausgeber  auch  dem  Verlage  und  der  Birk- 
häuserschen  Buchdruckerei,  speziell  deren  Setzern  und  dem  Kor- 
rektor für  ihre  getreue  Mitarbeit  seinen  Dank  aus. 


Einleitung. 


Tobias  Egli. 

Tobias  Egii  stammte  aus  einer  Familie  von  Neunfom  (Et. 
Turgau),  die  ursprünglich  den  Namen  Götz  führte,  deren  einer  Zweig 
aber  nach  dem  Vornamen  Egolgius  eines  Vorfahren  des  Tobias  sich 
Egli  nannte;  in  latinisierter  Form  wandte  Tobias  Egli  neben  Eglinus 
daher  auch  die  Übersetzung  von  Götz,  Iconius,  an.^)  Tobias 
Egli  war  1534  geboren  und  besuchte  die  zürcherischen  Schulen, 
war  Zögling  des  Johannes  Fabricius  im  Fraumünsteramt  und  ver- 
sah nach  seiner  Ordination  1558  die  Pfarrei  Weiach,  wurde  aber 
noch  im  gleichen  Jahr  nach  Frauenfeld  berufen.^  Durch  seinen 
Eifer  erregte  er  Anstoss  bei  den  Katholiken,  wurde  1561  bei  der 
Tagsatzung  in  Baden  als  Friedensstörer  verklagt  und  sollte  durch  den 
Landvogt  einen  Tag  und  eine  Nacht  ins  Gefängnis  geworfen,  dann 
entlassen  werden ;  er  entkam  aber,  rechtzeitig  gewarnt,  vorher  nach 
Zürich.')  Um  die  gleiche  Zeit  hatten  die  Davoser  den  Zürcher 
Rat  um  Zuweisung  eines  tüchtigen  Predigers  bitten  lassen,  und 
trotz  anfanglicher  Bedenken  wurde  Egli  für  die  Stelle  bestimmt, 
nachdem  ein  anderer  Kandidat  sich  mit  triftigen  Gründen  ent- 
schuldigt hatte.  Er  kam  im  März  zur  Probepredigt  nach  Davos 
und  siedelte  Anfangs  Mai  mit  seiner  Familie  über.  Es  scheint 
aber,  dass  seine  Frau,  aus  der  Familie  Göldli  von  Zürich,  welcher 
die  Versetzung  nach  Davos  als  Verbannung  erschien,  sich  nicht 
eingewöhnen  konnte,  sodass  er  schon  im  Frühjahr  1563  ans  Fort- 


>)  Vgl.  Bd.  III,  Nr.  391. 

*)  Vgl.  Wirz,   Etat  des  Zürcher.  Ministeriums,    S.  197;    Sulzberger,    Ver- 
zeichnis der  Geistlichen  des  Kts.  Turgau,  S.  2. 
3)  Vgl.  Bd.  II,  Nr.  276,  309,  317. 
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gehen  dachte  und  trotz  BuUingers  Zureden  im  Jahre  1565  wirklich 
Davos  verliess.^)  Einen  neuen  Wirkungskreis  fand  er  in  Russikon 
(Kt.  Zürich),  bis  Ende  1566  der  Zürcher  Rat  ihn  als  Nachfolger 
für  Johannes  Fabricius  den  Curem  zusandte.*) 

Egli  gehorchte  ungern  dem  Willen  der  Behörde  und  machte 
nach  der  Probepredigt  noch  von  Cur  aus,  trotzdem  er  die  freund- 
lichste Aufnahme  gefunden  hatte,  einen  Versuch,  die  verantwortungs- 
volle Aufgabe  von  sich  abzuwälzen;  doch  umsonst.  So  fügte  er 
sich,  aber  nur  widerwillig,  wie  sich  deutlich  darin  ausspricht, 
dass  er  in  den  ersten  Monaten  beharrlich  schwieg  und  Bullin ger 
ihn  nachdrücklich  ermahnen  musste,  nach  dem  Beispiel  seines  Vor- 
gängers fleissig  Bericht  zu  senden.  Von  da  an  gab  er  seine  Zurück- 
haltung auf  und  führte  bis  zu  seinem  Ende  den  Briefwechsel  mit 
dem  Reformator  fast  mit  gleicher  Gewissenhaftigkeit,  wie  Fabricius 
es  getan  hatte.  Wären  alle  seine  Briefe  erhalten,  so  würde  seine 
Korrespondenz  mit  Bullinger,  obwohl  sie  sich  über  einen  kürzeren 
Zeitraum  erstreckte,  an  Umfang  hinter  der  des  Fabricius  kaum  zu- 
rückstehen, da  er  gern  mit  grosser  Ausführlichkeit  berichtete  und 
namentlich  über  die  langwierigen  Streitigkeiten  mit  seinem  Kollegen 
Gantner  und  dessen  Gesinnungsgenossen  mit  ermüdender  Weit- 
schweifigkeit bis  ins  Einzelnste  Rechenschaft  gab.  Die  kurze  Ruhe- 
pause, welche  in  diesen  Zänkereien  eintrat,  als  Gantner  eine  Zeit- 
lang ausser  Landes  ging,  ist  ausgefüllt  durch  den  Prozess  des  Herrn 
von  Rhäzüns,  Dr.  Johannes  Planta,  dessen  Verlauf  mit  Ausnahme 
des  letzten  Stadiums  in  dem  Briefwechsel  ebenfalls  aufs  eingehendste 
erörtert  wird.  Aber  selbst  mit  diesen  ausführlichen  Berichten  tat 
sich  Egli  noch  nicht  genug;  sondern  er  sandte  daneben  besondere 
Aufzeichnungen  über  den  ganzen  Prozess  und  ebenso  später  über 
das  anschliessende  Strafgericht  und  das  Revisionsgericht  des  Jahres 
1572,  wie  im  folgenden  Jahre  über  das  Strafgericht  von  Tusis  und 
die  Verhandlungen  des  neuen  Revisionsgerichtes.*) 

1)  Vgl.  in  Bd.  II  die  im  Register  (unter  Egli)  aufgeführten  Stellen,  sowie 
das  Davoser  Taufbuch,  in  dem  sich  vom  3.  Juni  1565  an  Eintragungen  von 
Johannes  Leo  Salutius  finden. 

«)  Vgl.  Wirz,  a.  a.  0.,  S.  154. 

')  Diese  Aufzeichnungen  sind  ganz  oder  doch  zum  weitaus  grössten  Teil 
erhalten  in  Ms.  F  182  der  Stadtbibliothek  und  in  Abteilung  A  248  des  Staats- 
archivs Zürich. 
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Über  die  wichtigeren  Ereignisse  der  Jahre  1567 — 1574  und  den 
Anteil,  welchen  Egli  daran  hatte,  ist  an  anderer  Stelle  *)  Rechenschaft 
gegeben,  sodass  es  nicht  nötig  erscheint,  auch  hier  im  Einzelnen 
darüber  zu  referieren,  sondern  einige  allgemeine  Bemerkungen  ge- 
nügen dürften.  Eglis  Klagen  über  die  mannigfachen  Widrigkeiten, 
mit  denen  er  in  Cur  zu  kämpfen  hatte,  und  über  heftige  Anfein- 
dung, der  er  mit  seinem  Kollegen  Campell  namentlich  in  den  letzten 
Jahren  ausgesetzt  war,  sind  ohne  Zweifel  berechtigt.  Doch  darf 
man  wohl  die  Vermutung  aussprechen,  dass  sein  Vorgänger  Fabricius, 
der  auch  schwere  Zeiten  durchgemacht,  es  besser  verstanden  hätte, 
diesen  Widrigkeiten  die  Spitze  zu  bieten.  Namentlich  in  dem 
Streite  mit  Gantner,  Frell,  Möhr  und  deren  italienischen  Gesinnungs- 
genossen, Turrianus,  Camulius  etc.,  scheint  Egli  und  mit  ihm  Ulrich 
Campell,  der  an  Gantners  Stelle  getreten  war,  durch  pedantisches 
und  rechthaberisches  Wesen  doch  viel  gefehlt  zu  haben,  und  auch  dem 
Herrn  von  Räzüns  hätte  vielleicht  ein  Fabricius  nicht  minder  erfolg- 
reich entgegenzutreten  und  gleichwohl  die  verhängnisvolle  Wendung 
abzuwehren  gewusst.  Jedoch  hat  unzweifelhaft  Egli  stets  in  bester 
Meinung  gehandelt,  wenn  auch  vielleicht  ein  etwas  hitziges  Tempera- 
ment^ und  eine  gewisse  Reizbarkeit,  die  mit  schwächlicher  Ge- 
sundheit zusammenhängen  mochte,  ihn  die  Folgen  seiner  Schritte 
nicht  immer  genügend  überlegen  Hessen. 

So  wenig  als  seinem  Vorgänger  wurde  Egli  der  oft  geäusserte 
Wunsch  erfüllt,  den  aufregenden  Posten  in  Cur  mit  einem  stilleren 
Wirkungskreis  vertauschen  zu  können.  Auch  er  fand  in  Cur  ein 
frühes  Ende  und  zwar  ebenfalls  durch  die  Pest.  Im  Herbst  des 
Jahres  1574  waren  einige  Personen  von  der  Krankheit  erfasst  worden, 
darunter  der  jüngere  Pontisella,  seit  Campells  Entfernung  Eglis 
Kollege,  und  Johann  Baptist  Müller,  der  den  älteren  Pontisella  in 
der  Leitung  der  Nikolaischule  ersetzen  sollte.  Egli  trug  kein  Be- 
denken, die  kranken  Freunde  im  Siechenhaus  zu  Masans  zu  be- 
suchen, wurde  aber  ebenfalls  von  der  Seuche  ergriffen  und  starb 
schon  nach  vier  Tagen,  am  15.  November  1574,  als  eines  der 
wenigen  Opfer,  die  ihr  diesmal  in  Cur  erlagen.^) 


i)  Vgl.  unten  S.  XCll  ff. 

2)  Vgl.  Campen,  Hist.  Rset.  11,  S.  48ü. 

3)  Vgl.  ebenda  S.  610. 
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Ein  bescheidenes  Monument  setzte  ihm  1591  darch  Heraus- 
gabe einiger  kleinerer  Dichtungen^)  sein  Sohn  Baphael,  der  nach 
Vollendung  seiner  Studien  1582  zum  Rektor  der  Landesschule  in 
Sondrio  ausersehen  wurde,  später  im  zürcherischen  Eirchendienst 
zu  hohem  Ansehen  gelangte,  aber  durch  alchymistische  Studien  tief 
in  Schulden  verstrickt  entfloh  und  nachmals  eine  Professur  in  Marburg 
bekleidete.^  Der  Vollständigkeit  halber  mögen  auch  noch  die  wenigen 
sonstigen  literarischen  Produkte  Eglis  genannt  werden,  die  bei 
Haller  angefahrte  ^Elegia  ad  Gualtherum,  qua  de  statu  ecclesise 
Curiensis  queritur",  Tom  4.  Februar  1573  (Manuskript),')  sowie  die 
Abbildung  eines  im  Scaletta-Kirchhof  zu  Cur  gefundenen  „wunder- 
baren schönen  Roggenstocks,  von  hundertunddryssighalmen  gestaltet" , 
samt  einem  deutschen  Gedichte  Eglis^)  und  die  Verse,  welche  er  im 
Sommer  1573  über  eine  in  Schuls  beobachtete  Nebensonnener- 
scheinung dichtete;  ob  die  letztem,  wie  beabsichtigt  war,  zum  Druck 
gelangten,  ist  fraglich.^) 


Ulrich  Campell.  ^) 

Ulrich  Campell  (Durich  Chiampel),  der  einer  Unterengadiner 
Familie  entstammte,  wurde  etwa  1510  geboren,  und  zwar  wahrschein- 

1)  „Tobiae  Eglini  Tigurini  carminum  fragmenta  posthuma  a  Raphaele 
Eglino,  TobiH3  filio,  in  lucem  edita",  Tiguri  1591.  Es  sind  darin  ausser  einigen 
Gedichten  an  und  von  Raphael  Egli  folgende  poetische  Versuche  des  Vaters 
enthalten :  „IlaQdyyeAfMt  ad  filium^.  „Ex  canticis  Salomonis  expressum  duplex 
fragmentum^.  „Ecclesia  sponsa  ad  gregaleis  Hierosolymitanas**.  „Epithalamiuin 
Felicis  Cellarii,  patricii  Tigurini  et  Verente  Hallerae,  Wolfgangi  fllia3".  ^Pro 
salute  loannis  Baptistae  Mylleri  votum**.     „Typus  Charitum  sive  grati  viri". 

«)  Vgl.  über  ihn  J.  Wälli,  Zürcher  Taschenbuch,  1905,  S.  154  ff.  Auch  Briefe 
von  ihm  an  Johannes  von  Salis,  den  Sohn  Friedrichs,  die  WäUi  nicht  berück- 
sichtigt hat,  sind  noch  im  Archiv  Salis-Zizers  erhalten. 

»)  Vgl.  Haller,  Bibliothek  III,  Nr.  455. 

<)  Vgl.  J.  Candreia,  Rheinquellen,  S.  255  ff. 

5)  Vgl.  Bd.  in,  Nr.  380,  388,  397,2  und  dazu  Campell,  Histor.  Rwt.  II, 
S.  601  f.  und  Mohrs  Übersetzung  II,  S.  512  ff. 

«)  Vgl.  über  ihn  Hennann  W'artmann  in  der  Einleitung  zu  Band  IX  der 
„Qellen**,  sowie  meine  Einleitung  zur  Ausgaln»  des  3.  und  4.  Anhangs  zu  Campells 
Topographie  (in  der  Beilage  zu  Bd.  XLII— XLIV  des  Jahresberichtes  der  Natur- 
forschenden Gesellschaft  Graubündens).  Namentlich  mit  Rücksicht  auf  erstere 
Darstellung  sind  die  obigen  Angaben  möglichst  knapp  gehalten. 
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lieh  in  Sü8,  wohin  ein  Zweig  der  Familie  wenige  Generationen  vorher 
von  Lavin  übergesiedelt  war.^)  Über  seine  Jugend  ist  nichts  bekannt 
nnd  nur  wenig  über  seinen  Bildungsgang.  Es  scheint,  dass  er  seine 
Kenntnisse  in  den  alten  Sprachen  und  die  Ausbildung  für  den 
Predigerberuf  ganz  Philipp  Oallicius  zu  danken  hatte,  der  im  Engadin 
und  noch  in  Malans  sein  Lehrer  war.  Während  Campell,  schon 
verheiratet,  hier  dem  Studium  der  alten  Sprachen  oblag,  wurde  ihm 
in  Süs  ein  Töchterchen  geboren,  dessen  Taufe  durch  den  Gross- 
vater den  Anlass  zur  ersten  Süser  Disputation  Ende  1537  ge- 
geben hat.  Für  das  nächste  Jahrzehnt  fehlen  alle  genaueren  Nach- 
richten; erst  gegen  Ende  der  vierziger  Jahre  tre£fen  wir  Campell 
als  Pfarrer  in  Klosters.  Von  dort  wurde  er  1550  in  seine  Heimat- 
gemeinde berufen,  wo  schon  seit  etwa  zwanzig  Jahren  verschiedene 
Familien  der  Reformation  anhiengen.  Seine  Berufung  war  aber  nicht 
ohne  heftigen  Widerstand  der  Altgläubigen  beschlossen  worden, 
und  in  den  ersten  Jahren  hatten  er  und  sein  Vater  viel  Anfeindung 
zu  erdulden.  Doch  Hess  sich  Campell  dadurch  nicht  abschrecken, 
sondern  begann  bald  auch  in  Zernez  zu  predigen  und  trug  1553 
den  Sieg  über  den  vriderstrebenden  Priester  des  Ortes  davon.  Im 
folgenden  Jahr  sandte  ihn  die  Synode  nach  Zuoz,  damit  er  das 
von  Gallicius  erfolgreich  begonnene  Beformationswerk  vollende.  Mit 
Zustimmung  seiner  Gemeinde  blieb  er  fast  anderthalb  Jahre  an 
diesem  Ort  und  predigte  ausser  in  Zuoz  selbst  noch  jede  Woche  ein- 
mal in  Madulein  und  Camogask  und  alle  zwei  Wochen  in  Süs, 
sowie  gelegentlich  in  der  St.  Georgskapelle,  einem  ehemaligen  Wall- 
fahrtsorte, und  im  Armenhaus  Capella  bei  Scanfs.  Im  Frühjahr 
1566  kehrte  Campell  nach  Süs  zurück  und  blieb  nun  wieder 
in  seiner  Heimatgemeinde  bis  zu  seiner  Ende  1570  erfolgten  Be- 
rufung nach  Cur.  Wie  diese  Wahl  so  zeigt  auch  die  schon 
neun  Jahre  vorher  erfolgte  Abordnung  durch  die  Synode  auf  den 
Bundestag  zu  Ilanz  im  Oktober  1561,  dass  er  in  der  Synode 
grosses  Ansehen  genoss  und  offenbar  als  das  Haupt  derEngadiner 
Prediger  galt.  In  die  Zeit  seines  Aufenthaltes  in  Süs  fallen  ausser 
der  Beteib'gung  an  einem  Colloquium  über  Vorsehung  und  Vorher- 

*)  Er  selbst  will  zwar  den  Ursprung  seines  Geschlechtes  auf  die  Burg 
Campi  am  Ausgang  des  Schynpasses  zurückführen ;  doch  hat  dazu  wahrscheinlich 
die  Lust  am  Etymologisieren  und  zugleich  das  Bestreben,  der  Familie  adelige 
Abkunft  zu  vindizieren,  den  Anlass  gegeben. 
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bestimniangj  das  1562  m  Lavin  abgehalten  wurde,  seine  Bemühun- 
gen, das  Romanische  zur  Schriftsprache  zu  erheben.  Im  Oher- 
engadin  waren  Johannes  Travers  mit  einer  Dichtung  über  den 
ersten  Müsserkrieg  mid  Übertragung  geistlicher  Dramen,  sowie 
Jakob  Bifrun  mit  einer  Übersetzung  des  vonCoraander  und  Blasiuä 
?erfa8sten  Katechismus  (1552)  und  der  Übersetzung  des  Neuen  Tes- 
taments (1560  gedruckt)  vorangegangen;  im  Unterengadin  hatte 
Gallicius  schon  1536  das  Taterunser,  das  apostolisehe  Glaubens- 
bekenntnis und  die  zehn  Gebotej  später  einige  Kapitel  der  Genesis 
und  das  athanasianische  Glaubensbekenntnis  übersetzt.  Ihrem 
Beispiel  folgend,  übertrug  Campell  schon  1550  Daridische  P.salinen 
und  religiöse  Lieder  und  verfasste  einen  ausfuhrhcbeu  Katechismus  \ 
1554  wurde  in  8üs  ein  Dramaj  Judith  und  Holofernes,  aufgeführt, 
das  Campeü  übersetzt  hatte,  1564  ein  zweites^  das  die  Geschichte 
Josephs  behandelte,  und  1562  Hess  er  in  Basel  seine  Psalmen 
und  reUgiösen  Lieder  zusammen  mit  dem  Katechismus  auf  eigene 
Kosten  drucken. 

In  die  Wirren^  welche  1565  die  Erneuerung  des  französischen 
Bündnisses  im  Engadin  nach  sich  zog^  wurde  Campell  in  sehr  un- 
liebsamer Weise  hineingerissen  ak  einer  der  bekanntesten  Gegner 
des  Bündnisses  mit  Mailand,  und  nur  der  Umstand^  dass  er  sich 
reinigen  kannte  von  dem  Verdachte,  französisches  Geld  ange- 
nommen 2U  haben,  bewahrte  ihn  vor  schwerer  Bestrafung.  Kin 
anderes  Missgeschick  traf  ihn  1566,  als  hei  einer  Überschwemmung, 
die  fast  in  ganz  Grau  blinden  Unheil  anrichtete,  seine  Gattin  Se- 
rena  (flug)  vom  Inn  mitsamt  der  Brücke^  auf  der  sie  stand,  fortge- 
rissen wurde» 

Gegen  Ende  der  sechziger  Jahre  kam  Oampell  in  schrift- 
lichen Verkehr  mit  den  Zürcher  Theologen,  und  zwar  gab  zunächst 
ein  Büchlein  über  die  Autorität  der  heiligen  Schrift  dazu  Anlass, 
das  schon  einige  Jahre  vorher  verfasst  war  und  das  er  jetist  gern  zum 
Druck  gebracht  hätte.  Trotz  Bullingers  Vermittlung  acheiterte 
diese  Absicht^  wohl  an  dem  Umstand^  auf  den  Egli  in  einem 
Briefe  hin  weist,  dass  nach  Behandlung  des  Gegenstandes  durch  die 
ersten  Autoritäten  die  Arbeit  des  unliekannten  Landpfarrers  hüchst 
überflüssig  erscheinen  musste,^)    In  Egiis  Äusserung  ist  eine  gewisse 
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"^  Vgl  M.  Hl,  Nr.  ni 
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Geringschätzung  des  späteren  Kollegen  nicht  zu  verkennen.  Sie 
erklärt  sich  aus  der  Rivalität,  die  in  den  ersten  Jahren  zwischen 
ihm  und  Campell  bestand,  weil  unter  Führung  des  letzteren  von. 
den  Engadiner  Pfarrern  der  Versuch  gemacht  wurde,  den  Curem 
das  bisher  innegehabte  Privilegium  des  Vorsitzes  in  der  Synode  zu 
entreissen.  Nachdem  der  Streit  im  Sinne  der  Engadiner  geschhchtet 
war,  legte  sich  auch  diese  Gereiztheit,  und  Egli  war  1570  über 
die  Wahl  Campells  zu  seinem  Kollegen  an  Stelle  Gantners  äusserst 
befriedigt.  Etwa  dreiundeinhalb  Jahre  teilten  sie  hierauf  Freud 
imd  Leid  getreulich  miteinander. 

Campell  hebt  als  ein  Bedenken,  das  ihn  anfänglich  schwanken 
Hess,  ob  er  die  Berufung  nach  Cur  annehmen  solle,  in  einem  Briefe 
an  Bullinger  seine  Ungewandtheit  in  der  deutschen  Predigt  hervor. 
Tatsächlich  mag  auch  dieser  Umstand  ihm  nach  etwa  zwanzig- 
jähriger Entwöhnung  anfangs  Schwierigkeiten  bereitet  haben.  Doch 
war  es  nicht  dies,  was  ihn  in  Cur  nicht  zu  rechtem  Ansehen  ge- 
langen liess,  sondern  die  Gegnerschaft  der  Partei  seines  Vor- 
gängers und  Fehler,  die  ihm  anhafteten.  Namentlich  wurde  ihm 
vorgeworfen,  dass  er  zu  lange  und  langweihge  Predigten  halte. 
Ausserdem  aber  zog  ihm  wie  Egli  ihre  Haltung  in  dem  Prozesse 
des  Herrn  vonRäzüns  und  den  anschliessenden  Begebenheiten  viel 
Anfeindung  und  Missgunst  zu.  Welchen  Anteil  die  beiden  Pre- 
diger an  dem  Kampf  um  die  Propstei  Teglio  hatten,  der  für  Dr. 
Planta  so  unglücklich  endete,  ist  an  anderer  Stelle  auseinanderge- 
setzt worden.^)  Nur  darauf  soll  gegenüber  den  Briefen,  die  Eglis 
Anteil  mehr  hervortreten  lassen,  noch  hingewiesen  werden,  dass  Cam- 
pell nach  den  Angaben,  die  er  in  seinem  eigenen  Geschichtswerk 
macht,  in  gleichem  Masse  beteiligt  war.  Sein  Einfluss  hat  nament- 
lich in  den  ersten  Stadien  sich  geltend  gemacht;  sowohl  das  lange 
Zuwarten  als  die  so  sonderbar  berührenden  ersten  Versuche,  pri- 
vatim den  Herrn  von  Bäzüns  zur  Preisgebung  der  Bulle  zu  be- 
wegen, dürften  auf  seine  Einwirkung  zurückzufuhren  sein.  Denn  er 
war  mit  Balthasar  Planta,  einem  Bruder  des  Dr.  Johannes  Planta, 
durch  dessen  Heirat  mit  seiner  Schwester  Benvenuta  verschwägert 
und  hatte  deshalb  ein  Interesse,  schonend  vorzugehen.  Wären 
statt   dessen  die  beiden  Pfarrer  schon  ein  halbes  Jahr  früher,  als 


1)  VgL  unten  S.  XCIX  tL 
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ilm^n  die  erste  Kenntnis  von  der  Bulle  zukam,  dem  Herrn  von 
Bä^üns  entgegengetreten,  noch  eh«  er  ßich  in  den  Besitz  der  Propstei 
gesetzt  hatte,  so  wäre  vielleicht  ein  so  hlntiges  Ende  vermieden 
worden. 

Zu  der  allgemeinen  MissÜmmung  gegen  die  Prädikanten, 
welche  ihr  Eifern  gegen  die  Bulle  und  die  päpBtlichen  Ritter,  die 
indirekte  Unterstützung  einer  Klage  der  Leute  von  Sondrio  gegen 
ihre  Lehenherreu,  die  Predigt  gegen  das  franzüEiBche  Bündnis  und 
den  Kriegsdienst  geweckt  hatten,  kam  fdr  Campell  noch  die  Un- 
beliebtheit bei  der  Curer  Burgerschaft  in  Verbindung  mit  Intri- 
guen  der  beiden  Pontisella')  hinzu,  um  seine  Stellung  in  Cur  un- 
haltbar zu  machen  \  ihm  fehlte  ja  ein  Rückhalt^  wie  Egli  Um  an 
Zürich  hatte^  und  doch  drohte  selbst  diesem  die  Entlassung.  So 
kam  es,  dass  Campell  gegen  Ende  des  Jaliros  1573  demissionierte, 
allerdings  wohl  mehr  in  der  Absicht,  ein  Zutrauensvotum  seitens 
des  Bates  herauszulocken;  doch  sein  Gesuch  wurde  angenommen.*) 
Nachträgiich  bat  man  ihn  freilich,  zu  bleiben;  aber  während  er 
noch  schwankte,  ob  er  bei  seinem  Entschlüsse  bleiben  wolle^  wählte 
der  Rat  ganz  unerwartet,  ohne  ihn  vorher  um  seine  Entscheidung 
gefragt  zu  haben,  den  jüngeren  Pontisella  zu  seinem  Nachfolgen 
Er  fühlte  sich  dadurch  natürlicherweise  schwer  gekränkt  und  ver- 
litfts  jedenfalls  mit  bitteren  GeHihlen  im  Sommer  1574  die  Stadt, 
in  der  ilini  so  wenig  Erfreuliches  widerfahren  war, 

Zunächst  begab  er  sich  in  seine  Heimat,  fand  aber  schon 
kursG  nachher  einen  neuen  Wirkungskreis  in  dem  abgelegenen 
Bergdorf©  Schieins  zu  unterat  im  Unterengadin,  dessen  Pfarrer 
eben  gestorben  war.  Hier  verbrachte  er  seine  letzten  Lebens- 
jahre, noch  immer  rüstig  und  streitbar,  am  kirchlichen  wie  poli- 
tischen Leben  Anteil  nehmend.  Er  verfasste  aus  Anlass  der  Sy- 
node in  Zerne^  (1576),  an  welcher  die  Rechtgläubigkeit  seines  Nach-* 
folgers  in  Süs^  Stephan  Dominjcus,  in  Zweifel  gezogen  worden  war, 
eine    ausführliche  Schrift    über    die   göttliche  Vorsehung    und   die 

'J  Nicht  nur  das  B**strt'l>en,  ihn  isu  verdrüiigf^tu  tiiu  den  jungen  Ponti- 
seUa  an  g^fcne  Stene  tinrigen  zn  können^  wird  dem  Sühn  und  Vater  vor* 
geworfen,  sondern  dureli  letitere-n  waren  mich  Gnind^tüükek  di<?  f*jgenl!icti  dem 
Pfarrer  tu  Sl.  ni^gula  zukanmnt  CutnpeU  vorcfilhiLll€?n  wurden,  vgJ*  B*l  111, 
Nr,  4Ü1,  411* 

•j  So  nach  Dd,  lll,  Nr.  406 
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Vorherbestimmiing,  in  der  Absicht  sie  zu  verÖflFentliclien,  und  eiiip- 
fand  es  jedenfalls  als  Kränkung,  dass  die  Synode  nur  den  ersten 
Teil  approbierte,  den  zweiten  aber  einer  Kommission  zur  Prüfung 
überwies.*)  Im  folgenden  Jahre  erging  au  ihn  die  Aufforderung^ 
in  Bergün,  wo  schon  vorher  andere  gepredigt  hatten,  der  Refor* 
matiün  zum  Durchbruch  zu  verhelfen.  Doch  wurde  ihm  sein  Eifer 
schlecht  gelohnt;  er  wurde  verfolgt  und  verleumdet,  so  dass  er 
sieb  in  Cur  ein  Zeugnis  über  seine  dortige  Amts-  und  Lebens- 
rühning  zu  holen  für  nötig  fand.  Um  eine  schlimme  Erfahrung 
reicher  kehrte  er  nach  Schieins  zurück,  hatte  aber  die  Befriedigung, 
dass  den  Retnrmierten  in  Bergün  nicht  lange  nachher  die  Anstellung 
eines  Predigers  gestattet  und  die  Benützung  der  Kirche  zugestanden 
w*urde.*) 

Fünf  Jahre  spater,  1582,  machte  der  alte  Campell  nochmals 
in  ganz  Bünden  von  sich  reden,  indem  er  eine  schon  im  voran- 
gehenden Jahr  in  Schieins  gehaltene  heftige  Predigt  gegen  die  Er- 
neuerung des  französischen  Bündnisses  in  Abschriften  verbreitete. 
Die  Kunde  davon  drang  bis  z\i  den  französischen  Gesandten  in 
Soloturn r  die  sich  darüber  beschwerten.  Privatim  und  amtlich 
scbneben  die  Zürcher  deshalb  an  Cur,  und  der  Stadtrat  soll  ein 
ernslUches  Schreiben  an  den  Verfasser  erlassen  haben.  In  ihm 
mochten  noch  die  schlimmen  Erfahrungen  nachwirken,  die  er  1565 
mit  der  Empfehlung  des  französischen  Bündnisses  gemacht  hatte, 
und  die  veränderten  politischen  Verhältnisse,  welche  dieses  Mal  gerade 
die  reformierten  Eidgenossen  der  Vereinigung  geneigt  mat'hteu^ 
waren  ihm  in  seiner  WeHabgeschiedenheit  jedenfalls  fremd  ge- 
bliehen; er  wusste  nicht,  dass  Frankreich  die  Hand  bot  zum 
Schutze  Genf«  gegen  Savoien,  hinter  dem  der  Papst  und  Spanien 
standen^  und  hatte  so  in  der  besten  Meinung  wie  schon  1549  und 
1504  wieder  einen  Missgriff  getan* ^) 

Nicht  lange  nachher  mag  der  unermüdliche  Kämpfer  sich  zur 
Buhe  gelegt  haben,  wie  Wartmann  bemerkt,  „wenn  vielleicht  auch 

^  VgL  Hisi.  Rrpt.  II,  ^.  617^647,  yf\y  grosse  Paiiien  daraus  mitge- 
teilt sind. 

*)  VgL  Hiä^l,  R*t,  U,  G76— 68Ö;  Bütl,  Ardöser,  KammeMlar,  S.  375  und  383. 

*|  Vgl  WaHmann,  m,  a.  0.,  S*  XLIX^  Äiim.  62,  und  Beilage  zum  Jabrt*»- 
beiichl  d.  N'alurfursch,  CesenschaPt  G  raub  und  ens^  Bd.  XLll  — XLIV^  S.  IX  und 
Aiim.  29,  sowk*  urilen  S.  XK. 
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nicht  yersöhnt  mit  dem  widrigen  Geschicke  seiner  spätem  Jahre, 
ao  doch  gewiss  in  dem  festen  Glauben,  ein  anserwähltes  Rüstzeug 
Gottes  im  Kampfe  fiir  die  reine  Lehre  und  die  ächte  Küche 
Christi  gewesen  zn  sein". 

Zum  Schlüsse  ist  noch  kurz  auf  Campells  Geschichtswork 
hinzuweisen.  Die  Anregung  zu  dem  grossen  in  zwei  Bücher  ein- 
geteilten Werk  über  die  Landeskunde  und  Geschichte  Graubün- 
dens  (Ra^^tix*  alpestris  topographica  descriptio  und  Historia  Ka^tica) 
iet  ausgegangen  von  Bullingers  Schwiegersohnj  Josias  Simler,  der 
den  Plan  hegte,  im  Verein  mit  anderen  Gelehrten  eine  berichtigte 
und  ergänzte  lateinische  Bearbeitung  der  Stumpfschen  Chronik 
herauszugeben;  als  Muster  sollte  seine  eigene  Schrift  über  das 
Wallis  dienen.  Von  den  verschiedenen  Teilen,  deren  jeder  einen 
eidgenössischen  Ort  hätte  behandeln  sollen,  ist  ausser  Simlers 
Vallesia  einzig  der  Grauhünden  betreffen  d<:"j  allerdings  weit  nm- 
fangreichere,  wirkHch  bearbeitet  worden;  sonst  scheint  keiner 
auch  nnr  in  Angriff  genommen  worden  zu  sein*  Schon  1570 
hatte  Campell  auf  eine  durch  Egli  und  den  älteren  Pontisella 
vermittelte  Anfrage  hin  die  Aufgabe  Übernommen,  für  die  nach 
dem  Tode  des  Galhcius  auch  schwerlich  eine  besser  geeignete  Per* 
sönlichkeit  in  Bünden  zu  iindeu  gewesen  wäre*  Anfänglich  glaubte 
er  allerdingSt  es  handle  sich  nur  um  eine  Materialsammlung  für 
Simler,  liess  sich  aber  gern  bestimmen,  selbst  die  Bearbeitung  zü 
Übernehmen,  Trotz  der  Unterbrechungen^  welche  die  Übersiedlung 
nach  Cur  und  die  folgenden  Ereignisse  brachten ^  rückte  die  Arbeit 
so  rasch  vorwärts,  das»  Campell  schon  Anfangs  Mai  1573  das  voU 
lendete  Manuskript  der  Topographie  an  Simler  senden  konnte.  Un- 
geachtet verschiedener  Aussetzungen,  die  dieser  und  Bullinger  zu 
machen  hatten,  nahm  Campell  an  dem  Manuskripte  keine  wesent- 
lichen Änderungen  mehr  vor.  Er  ging  nunmehr  an  die  Abfassung 
des  geschichtlichen  Teiles  und  war  im  Januar  1574  schon  bis  zum 
Jahre  12Ö0  gelangt^  klagte  aber  über  Mangel  an  Quellen,  der  ihn 
zwinge,  die  allgemeine  Geschichte  in  seine  Darstellung  hineinzu- 
ziehen. Eine  Zeitlang  scheint  dann  aus  diesem  Grunde  Campell 
die  Arbeit  eingestellt  zu  haben,  führte  sie  aber  doch  in  Schleins 
weiter^  zunächst  nelbicht  nur  bis  zu  semcm  Weggang  Ton  Cur 
(Kapitel  77  Schluss),   um   später  noch  die   folgenden   fünf  Jahre 
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1574—1579  beizufiigen.  Er  legte  1582  das  Werk  dem  Bundestag 
Tor,  der  auch  dem  Autor  seine  Anerkennung  ausgesprochen  haben 
mag.  Jedoch  an  Drucklegung  der  umfangreichen  Darstellung,  wor- 
auf Campell  gehofiEl  haben  dürfte,  war  nicht  zu  denken.  Schon 
1576  war  Simler  gestorben  und  damit  alle  Aussicht  auf  Durch- 
fuhrung des  umfassenden  Gesamtwerkes  geschwunden;  als  Teil  des- 
selben hätte  vielleicht  Campells  Arbeit  noch  in  irgendwie  gekürzter 
Form  zur  Publikation  gelangen  können;  allein  aber  war  für  sie 
damals  und  noch  drei  Jahrhunderte  lang  kein  Verleger  zu  finden. 
Erst  die  Allgemeine  geschichtforschende  Gesellschaft  der  Schweiz 
hat  in  dem  vorletzten  Jahrzehnt  des  vergangenen  Jahrhunderts 
endlich  dem  „Yater  aller  bündnerischen  Geschichtschi-eiber"  das 
oft  postuUerte  „Monumentum  sere  perennius"  gesetzt  durch  die  von 
Kind  und  Plattner  bearbeitete  Ausgabe  in  Band  VII — IX  der 
Quellen  zur  Schweizergeschichte.  Der  Wert  des  Campellschen  Ge- 
schichtswerkes beruht  auf  den  selbständigen  Teilen,  der  Topographie 
und  der  Darstellung  der  Zeitgeschichte,  speziell  der  Geschichte 
Graubündens  in  der  Reformationszeit.  Eine  Ergänzung  zu  der  ge- 
nannten Ausgabe  in  den  Quellen  ist  sodann  von  der  Naturforschenden 
Gesellschaft  Graubündens  geboten  worden  durch  die  von  ihr  ver- 
anstaltete Ausgabe  des  3.  und  (soweit  erhalten)  4.  Anhangs  zur 
Topographie.  Wertvoller  als  der  erstere,  der  die  Eigenart  des 
Landes  in  naturhistorischer  Hinsicht  charakterisieren  sollte,  aber 
infolge  des  Mangels  an  selbständiger  Naturbetrachtung  fast  nur  als 
Beitrag  zur  Kenntnis  des  damaligen  Wissens  auf  diesem  Gebiete 
Beachtung  verdient,  wäre  für  uns  bei  vollständiger  Erhaltung  der 
letztere,  der  den  Bewohnern  Rätiens  gewidmet  war  und  jedenfalls 
eine  Fülle  interessanter  Nachrichten  zur  Kulturgeschichte  Grau- 
bündens enthielt.  Leider  aber  ist  nur  ein  kleines  Fragment  auf 
uns  gekommen;  für  das  Übrige  bieten  einen  dürftigen  Ersatz  die 
in  der  Topographie  gelegentlich  eingestreuten  Notizen  ähnlichen 
Inhaltes.') 


1)  Vgl.  den  Versuch   einer  Rekonstruktion,   der  in  der  Einleitung  zu  der 
genannten  Ausgabe  des  3.  und  4.  Anhangs,   S.  XXXIV— LXXXVllI  gemacht  ist. 
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Kaspar  Hubenschmid. 

Kaspar  HubeDschniid,  der  im  Jahre  1575  an  Eglis  Stelle 
tratj  stammte  aas  Stein  am  Rhein  und  dürft**  mit  seinem  Vorgänger 
ungefähr  gleichalterig  gewesen  sein.  Er  versah  wie  Egli  nach  seiner 
1559  erfolgten  Ordination  zuerst  die  Kirche  in  Weiacb,  die  als 
FiliaJkirche  von  Zürich  aus  besorgt  wurde;  1561  wurde  er  zum 
Helfer  in  Bischof zell,  1562  zum  Pfarrer  in  Sulgeii  befordert  und 
erhielt  nicht  nur  eine  schon  dem  früheren  Pfarrer  bewilligte  Zu- 
lage von  vierzig  Gulden  aus  dem  Stifte  Zürich,  sondern  auch  auf 
ein  Jahr  ein  Dai'lehen  von  fünfzehn  Gulden.  Im  Jahre  1568  wurde 
ihm  die  Stelle  eines  Diakons  in  Biscbofzell  übertragen;  darauf  ver- 
sah er  einige  Jahre  die  Pfarrei  Lippers wil,  bis  Ende  1574  der 
Zürcher  Rat  ihn   den  Gurern    als  Nachfolger  für  Egli  überliess.*) 

Über  die  Wirksamkeit  Hubenschmids  in  Cur  ist  Genaueres 
nicht  bekannt.  Die  wenigen  Briefe,  die  er  noch  an  Bullinger  ge- 
schrieben bat,  enthalten  fast  nur  politische  Nachrichten  aus  Italien, 
und  die  spärUche  Korrespondenz  mit  Gualtber  aus  spateren  Jahren 
lässt  nur  im  allgemeinen  erkennen,  daas  noch  immer  dem  Pfarrer 
zu  St,  Martin  in  Cur  die  führende  Stellung  in  der  bündnerischeu 
reformierten  Kirche  zukam»  An  ihn  wandte  besonders  auch  im 
Jahre  1582  sich  Gualther  in  mehreren  Schreiben.  Im  ersten,  vom 
8,  Juni,  setzte  er  auseinander,  wie  das  Interesse  der  reformierten 
Orte,  namentlich  aber  Genfs,  die  Annahme  des  französischen  Bünd- 
nisses gebiete.  Dann  übersandte  er  wenige  Tage  später  ein  Schreiben 
von  Beza  an  den  Cur  er  Prediger  (dessen  Namen  Be^a  nicht  kannte) 
und  wiederholte  nochmals  Ende  Juni  mit  Rücksicht  auf  Campells 
Schrift  gegen  das  Bündnis  seine  Mahnungen.^)  Als  Todesjahr  Hüben* 
schmids  gibt  Ardüser  das  Jahr  1596  an,  während  das  älteste  Kirchen- 
buch von  Cur  meldet,  er  sei  I5ö5  an  der  Wassersucht  gestorben. 
Auf  ihn  folgte  Johannes  Gantner,   wahrscheinlich   ein  Sohn  jenes 


*)  Vgl.  hiiTüber  tüiv  Angaijcn  iüA  Wirz^  Etat  tles  ZüniiiT  Miiiisli'hums» 
S.  197,  und  Stilzlierger»  VL^ntcnchnis  dr*r  GeiiitUctikcit  di>s  Kts,  Tuiyniit  S,  311, 
158  uriii  182,  iho  mil  Hnamler  (letjtteiiB  Auch  unlrT  nWh)  nicht  vöüjg  libereiii- 
stynnieu* 

*)  Kopieu  der  drt^i  Briefe  Gualthi^rs  von  h  ForluiE  Hatid,  sawie  der  Unt*J 
BetM»  (vom  0*  Juni  1582)  im  OHi^iiial  ^üiil  iiudi  erlinJtcti  im  Archiv  StdU'Ztxer« 
in  einem  iiummuJkiniJc'  tkn&  ilem  Kachtuss  4  PorUis;    vgl,    tmuh  oben  S.  XVIK 
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Gantner,  der  in  den  siebziger  Jahren  den  Pfarrern  Egli  und  Campell 
80  Tiel  Anfeindung  bereitet  hatte.  ^) 


Johann  Baptist  Müller. 

Von  Johann  Baptist  Müller  haben  in  unserer  Sammlung  nur 
zwei  Briefe  Aufiiahme  gefunden,  die  er  im  August  und  Oktober 
1572  Ton  Haldenstein  aus  an  BuUinger  richtete.*)  Jedoch  war  er  mit 
dem  Reformator  weit  vertrauter,  als  diese  zwei  Briefe  ahnen  lassen, 
und  stand  namentlich  seinem  Lehrer  Josias  Simler,  dem  Schwieger- 
sohne BuUingers,  sehr  nahe.'^)  Hätte  er  länger  gelebt,  so  wäre 
ihm  jedenfalls  eine  geachtete  Stellung  in  der  Curer  Kirche  zuge- 
kommen,  wenn  er  auch  nicht  dem  Predigerberuf  sich  zugewandt 
hatte,  sondern  als  Rektor  der  Nikolaischule  den  im  Frühjahr  1574 
gestorbenen  älteren  Pontisella  ersetzen  sollte. 

Johann  Baptist  Müller  (Molinari?)  stammte  aus  Vicosoprano  im 
Bergell.  Er  besuchte  wahrscheinlich  die  Nikolaischule  in  Cur  und 
mag  sich  von  da  aus  zur  Fortsetzung  seiner  Studien  nach  Zürich  be- 
geben haben;  im  Album  der  doitigen  Studenten  wird  er  1569  auf- 
geführt, erscheint  dagegen  nicht  unter  den  Stipendiaten,  die  in  den 
Akten  der  Schulherren  aus  dieser  Zeit  erwähnt  sind.  Empfehlungen 
von  Seiten  seines  Lehrers  Pontisella  mögen  ihm  Aufnahme  in 
Simlers  Haus  vei*schafft  haben,  wo  er,  um  seinen  Unterhalt  zu 
verdienen,  die  Überwachung  jüngerer  Knaben  übernahm,  die  der 
Obhut  des  Professors  anvertraut  waren.  Er  zeigte  dabei  solches 
Lehrgeschick,  dass  Simler  ihn  entgegen  seiner  Neigung  für  den 
Predigerberuf  dem  Lehramt  zufuhren  wollte,  und  durch  seine 
guten  Gaben  und  liebenswürdigen  Charakter  gewann  der  weder 
beredte  noch   äusserlich   anziehende,    schwächliche  Jüngling   nicht 


J)  Vgl.  Ardüser,  Chronik,  S.  136.  Die  Notiz  aus  dem  Kirchenbuch  ver- 
danke ich  Herrn  Pfarrer  Hartmann  in  Cur. 

*)  Es  sind  ausserdem  noch  etwa  zehn  Briefe  Müllers  an  BuUinger  (alle 
aus  Basel)  und  zirka  15  Briefe  an  Simler  erhalten  im  Staatsarchiv  und  auf  der 
Stadtbihliothek  Zürich. 

5)  Vgl.  darüber  meine  Darstellung  im  Zürcher  Taschenbuch  1903,  S.  223 
bis  253:  ,,Josias  Simler  und  sein  Schüler  Johann  Baptist  Müller  von  Vico.so- 
prano". 
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nur  die  Zuneigung  der  Hausgenossen,  sondern  war  auch  in  dem 
Familienkreise  Bullingers  wohl  gelitten;  den  jungen  Heinrich  Bul- 
Hnger  nannte  er  seinen  Gevatter,  und  der  Antiatea  schenkte  ihm 
sein  ganzes  Wohlwollen. 

Zu  Anfang  des  Jahres  1570  begleitete  Müller  einige  Knaben, 
die  auch  in  Simlers  Haus  gelebt  hatten,  nach  Neuenbürg  und 
scheint  sieb  Ins  zum  Früjahr  in  Genf  aufgehalten  zu  haben;  an- 
fangs April  kehrte  er  über  Zürich  in  die  Heimat  zurück^  um  sich 
nach  einer  Stelle  umzusehen.  AufforderungeUj  in  den  Kircben- 
dienst  zu  treten^  lehnte  er  ab,  weil  er  sich  dazu  noch  nicht  würdig 
fühlte;  dagegen  hoffte  er,  durch  den  französischen  Gesandten  in  Cur 
eine  Stelle  zu  erhalten  im  Gefolge  von  dessen  Bruder,  der  zum 
Botschafter  bei  der  Pforte  bestimmt  w^ar.  Doch  zerschlug  sich  die 
Sache,  und  ehe  Müller  sich  entschloss,  ein  ihm  angebotenes  En- 
gagement als  Privatlehrer  anzunehmen,  wurde  er  von  der  Synode 
aufgefordert,  als  Prediger  nach  Morbegno  zu  gehen.  Er  beriet 
sich  darüber  mit  Siraler,  und  beide  holten  Bullingers  Meinung  ein, 
der  mit  Rücksicht  auf  Müllers  schwächliche  Gesundheit  sieh  da- 
gegen ausgesprochen  ^u  haben  scheint.  Auch  eine  ihm  angetragene 
Pfarrs teile  in  Sondrio  übernahm  Müller  nicht,  sondern  trat  im  Herbst 
eine  schon  länger  geplante  Reise  nach  Frankreich  an.  Von  dieser 
zurückgekehrt,  fand  er  im  Frühjahr  1572  endlich  eine  sichere 
Stelle  als  Sekretär  des  französischen  Botschafters  hei  den  Drei 
Bünden,  Pierre  de  Grantrye.  Doch  behagte  ihm  gar  bald  der 
Höfiingsdienst  nicht  recht,  was  bei  einem  Schüler  der  Zürcher 
Reformatoren  nicht  befremden  kann*  Mochte  auch  Grantrye  diesen 
gegenüber  sich  als  ein  Anhünger  der  neuen  Lehre  zeigen,  in  seinem 
eigenen  Hause  spottete  er  darüber,  und  sein  Gefolge  kannte  vol- 
lends  keine  Bücksicht.  Als  dann  gar  die  Kunde  von  den  Ereig- 
nissen in  Frankreich j  von  der  Bartholomieusnacht  und  den  an- 
schliessenden Greueltaten,  sich  verbreitete,  stand  Müllers  Entschluss 
fest.  Im  Oktober  gab  er  seine  Stellung  auf  und  reiste  nach  Zürich^ 
wo  die  Freunde  ihm  ein  Engagement  als  Hofmeister  oder  Haus- 
lehrer eines  jungen  Augshurgers  aus  guter  Familie,  Albert  von 
Stetten,  verschafften*  Im  Januar  begab  sich  Müller  nach  Basels 
um  hier  seinen  Zögling  zu  erwarten.  Die  Müsse,  welche  ihm  ver- 
gönnt war,  da  derselbe  noch  längere  Zeit  nicht  eintraf,  gestaltete 
ibm^  manche  interessante  Bekanntschaften  zxk  machen^  so  mit  Hubert 
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Languet,  der  als  Gesandter  des  Kurfürsten  yon  Sachsen  in  Basel 
weilte,  und  mit  dem  Hofmeister  der  Söhne  Colignys.  Durch  sie 
und  andere  Franzosen  wurde  er  in  den  Stand  gesetzt,  zuverlässige 
Nachrichten  über  die  Vorgänge  in  Frankreich  mitzuteilen,  nament- 
lich später  über  die  Kämpfe  um  La  Rochelle.  Ausserdem  benützte 
er  seine  freie  Zeit,  um  BuUingers  Schrift  „Von  den  schweren  Ver- 
folgungen der  christlichen  Kirchen"  ins  Französische  zu  übertragen; 
die  Übersetzung  gelangte  freilich  erst  im  folgenden  Jahr  zum  Druck, 
nachdem  Müller  inzwischen  auch  Gualthers  Schrift  „Von  vilfaltiger 
Trübsäligkeit  der  Christglöubigen"  übersetzt  hatte.  Im  März  1573 
traf  endlich  sein  Zögling  ein,  verliess  aber  schon  nach  zwei  Monaten 
Basel  wieder.  Darauf  suchte  Müller  ein  anderes  Logis;  er  zog  zu 
einem  italienischen  Oeschäftsmann  (vielleicht  Buchhändler)  Namens 
Eovalesca,  der  ihm  auch  zusagende  Beschäftigung  anweisen  konnte. 
Da  sein  Gesundheitszustand  sich  zusehends  verschlimmerte  und 
namentlich  der  kalte  Winter  ihm  schwere  Leiden  verursachte  — 
er  war  zeitweise  gelähmt  und  musste  noch  im  Frühjahr  1574  am 
Stock  gehen  — ,  gedachte  er  im  folgenden  Frühjahr  in  Pfävers  oder 
Baden  Heilung  zu  suchen,  verliess  auch  wirklich  Basel  im  Mai 
1574  und  begab  sich  im  Juni  nach  Baden.  Schon  vorher,  als 
der  jüngere  Pontisella,  der  bis  dahin  einstweilen  die  Stelle  seines 
Vaters  versehen  hatte,  zum  Nachfolger  Campells  gewählt  wurde, 
äusserte  Egli  die  Absicht,  Müller  als  Eektor  der  Lateinschule 
des  Gotteshausbundes  in  Cur  vorzuschlagen,  und  dieser  Vorschlag 
wurde  auch  von  der  Behörde  gutgeheissen.  So  konnte  nach 
manchen  Irrfahrten  Müller  glauben,  endlich  den  sicheren  Hafen 
erreicht  zu  haben.  Doch  ehe  er  noch  seine  neue  Aufgabe  über- 
nommen hatte,  brannte  Ende  Juli  mit  einem  grossen  Teil  der  Stadt 
auch  das  Schulgebäude,  das  ehemalige  Predigerkloster  St.  Nikolai, 
ab,  und  es  wurde  die  Absicht  laut,  den  Unterricht  für  zwei  Jahre 
ganz  einzustellen.  Freilich  sprachen  sich  einflussreiche  Männer  da- 
gegen aus,  und  namentlich  der  Curer  Bat  drang  darauf,  dass  provi- 
sorisch Abhilfe  geschaffen  werde,  erbot  sich  auch,  die  notwendigsten 
Bauten  aus  seinem  Geld  aufzuführen  und  mit  der  Bezahlung  sich 
zu  gedulden.  Die  Frage  musste  aber  den  Gotteshausgemeinden  zur 
Entscheidung  vorgelegt  werden,  und  so  sah  sich  Müller  wieder  vor 
eine  ungewisse  Zukunft  gestellt.  Doch  es  blieben  ihm  neue  Ent- 
täuschungen erspart.     Durch  Ausschreiben  an  die  Gemeinden  war 
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im  September  deren  Bescheid  auf  Weihnachten  eingefordert  wenden; 
aber  lange  bevor  im  folgenden  Jannar  das  Resultat  der  Mehren 
bekannt  wurde,  erlöste  ein  früher  Tod  Müller  Ton  seinen  Leiden 
und  aus  der  bangen  Ungewissheit  Er  starb  im  Siechenhaus  zu 
Masans  im  Oktober  an  der  Pest,  der  sein  geschwächter  Körper 
nicht  widerstehen  konnte.  Der  Beschluss  der  Gemeinden^  die 
Schule  für  zwei  Jahre  einzustellen,  Termochte  ihm  die  Zuflucht,  welche 
er  gefunden,  nicht  mehr  zu  rauben.  Der  Tod  bedeutete  für  ihn  eine 
Erlösung;  denn  sein  altes  Leiden  war  mit  aller  Macht  zurückge- 
kehrt, und  hatte  er  den  Pestanfall  überstanden,  so  wäre  er  wahr- 
scheinlich zu  langem  Siechtum  verurteilt  gewesen. 

Schlechte  Gesundheit  und  Ungunst  des  Schicksals  hinderten 
Müller,  die  Erwartungen,  welche  namentlich  Simler  auf  ihn  setzte, 
zu  rechtfertigen ;  jedoch  darf  die  Freundschaft,  die  sein  Lehrer  und  Bul- 
linger  selbst  ihm  entgegenbrachten,  uns  genügen  als  Beweis,  dass 
er  keine  ganz  unbedeutende  Persönlichkeit  gewesen  ist. 


Stephan  WiUi. 

HUiphiifi  Willi,  der  in  den  Jahren  1567 — 1580  zehnmal  die 
Würths  eines  bürgenneisters  von  Cur  bekleidet  bat,^)  war  nach 
allem,  was  wir  über  ihn  vemebroen,  ein  der  reformierten  Lehre  wahrhaft 
zug<dan^;r  Mann  und  in  dem  Kampfe  gegen  Frell  und  Gantner  die 
hmUf  HtlUze  der  Ourcr  Prediger.^  Aber  nicht  nur  sie  brachten 
ibrri  b^'nondere  Verehrung  entgegen;  auch  Bullinger  und  Gualther 
tiehiiizUtu  diewen  Mann  sehr  hoch,  wie  letzterer  schon  dadurch  be- 
zeugt/;, dass  i*r  (auf  Kullingers  Veranlassung)  ihm  seine  Schrift  von  der 
Menw5hw<jrdung  Christi  widmete.*)  Wie  grosses  Ansehen  Willi  auch 
sonst  genoss,  kommt  darin  zum  Ausdruck,  dass  er  zum  Präsidenten 
des  ll^fvisionsgerichtes  erwählt  wurde,  das  im  Juni  1572  zusammen- 
trat, wähnüid  z«  B.  sein  Amtsgenosse  Ambrosius  Marti  von  den 
beiden   Htrafgerichtim   der  Jahre    1572   und  1573   zu  bedeutenden 

<)  Vi(l.  I'rit/.  Jcrkliii  ftn  nOiiflripr  MoiiatHhlnU  IIKX),  Nr.  6. 

•)  Vj(l,  iniih  <liiM  i'iiixigc  vuii  ihiii  itIiiiUciio  S<*hrcil)eii  an  Bullinger,  Bd.  III, 
Nr.  iJ2*A 

"j  Wl.  Idl.  IM,  Nr.  2m\  Cmnpcil.  Ilint.  Ha>t.  II.  568. 
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Geldbussen  verurteilt  wurde  und  das  erste  Mal  nur  dadurch,  dass 
er  die  Landleute  Tag  und  Nacht  gastfrei  hielt,  der  Folterung  ent- 
ging-') 


Franz  Bonett-Bellinohetti. 

Franz  Bonett  ist  der  eine  jener  beiden  Brüder  Bellinchetti,*) 
deren  Qefangenhaltung  durch  die  Inquisition  in  Bergamo  1556/57  zur 
Abordnung  Friedrichs  von  Salis  nach  Venedig  Anlass  gab.  Sie 
stammten  ursprünglich  aus  Bergamo,  hatten  sich  aber  ihres  Glaubens 
wegen  nach  Bünden  geflüchtet,  beuteten  die  Eisenbergwerke  in 
Bergün  aus  und  trieben  Handel.  Franz  Bonett  scheint  in  Cur  an- 
sässig gewesen  zu  sein;*)  er  stand  wegen  seiner  religiösen  Gesinnung 
bei  den  Predigern  in  hohem  Ansehen. 


Pierre  de  Qrantrye. 

Pierre  de  Grantrye,  der  in  unserer  Sammlung  ebenfalls  nur 
durch  ein  einziges  Schreiben  vertreten  ist,  war  im  Jahre  1566  als 
Gesandter  bei  den  Drei  Bünden  auf  Belli^vre  gefolgt  und  hatte 
diesen  Posten  sieben  Jahre  lang  inne.*)  Obwohl  er  gleich  seinem 
Vorgänger  freundschaftliche  Beziehungen  zu  Bullinger  und  ebenso 
zu  Gualther  unterhielt,^)  stand  er  bei  den  Curer  Predigern  nicht 
im  besten  Ansehen.  Dass  Fabricius  ihm  in  den  wenigen  Monaten, 
die  Grantrye  zu  seinen  Lebzeiten  in  Bünden  weilte,  nicht  nahe 
trat,  ist  unter  den  damaligen  Zeitverhältnissen  nicht  zu  verwundern. 
Aber  auch  Egli  kam,  soviel  wir  sehen,  nie  in  ein  vertrauteres  Ver- 
hältnis zu  ihm.     Es   erklärt  sich  dies  wohl  daraus,   das  Grantrye 


1)  Vgl.  Ardüser,  Chronik,  S.  49  und  54. 

*)  Die  Identität  mit  Bellinchetti  ergibt  sich  aus  Bd.  II,  Nr.  520. 

8)  Er  erlangte  nach  den  Landesprotokollen  im  St€iatsarchiv  Cur  am  1.  Febr. 
1568  ein  Privilegium  für  die  Einfuhr  von  Salz  auf  zwölf  Jahre. 

<)  Vgl.  über  seine  Gesandtschaft  Rott,  Histoire  de  la  reprösentation  diplo- 
matique de  la  France  aupr^s  des  cantons  suisses  etc.     Bd.  II,  S.  130  IT. 

*)  Es  ist  in  Bd.  E  II  382,  f.  2472  des  Staatsarchivs  Zürich  noch  ein  Brief 
vom  20.  Nov.  (1566)  aus  Erlenbach  erhalten,  sowie  ebenda  f.  2473  ein  Brief  an 
Gualther  aus  Haldenstein  vom  10.  April  1570. 
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rücksichtslos  die  Sache  Frankreichs  vertrat,  ohne  sich  dabei  um 
die  Gunst  der  Curer  Prediger  zu  bemühen,  auf  deren  Umgang  er 
keinen  Wert  legte,  weil  er  im  Herzen  keineswegs  der  Reformation 
zugetan  war.*)  Ihr  Wohlwollen  verscherzte  er  vollends,  als  er 
nach  der  Bartholomseusnacht  lügenhafte  Gerüchte  ausstreute,  um 
die  Mordtat  zu  entschuldigen,  und  sich  eifrig  um  Bewilligung  von 
Truppen  bemühte.  Das  Bündnis  mit  Frankreich  wurde  zwar  unter 
dem  Eindruck,  den  das  Verhalten  der  eidgenössischen  Orte  machte, 
nicht  aufgelöst;  aber  gegen  Grantrye  herrschte  solcher  Unwille,  dass 
von  dem  Landvolk  seine  Gefangennahme  gefordert  wurde.*)  Wie 
schon  1572  die  Prediger  von  ihm  als  Urheber  des  Strafgerichtes 
namentlich  gegen  Dr.  Planta  bezeichnet  worden  waren,  so  ver- 
breitete er  nach  seiner  Entfernung  aus  Bünden  neuerdings  an  der 
Tagsatzung  diese  üble  Nachrede  und  rächte  sich  so  an  ihnen,  denen 
er  mit  gutem  Grund  die  Schuld  beimass,  dass  die  französische 
Werbung  verboten  und  beinahe  auch  die  Vereinigung  aufgehoben 
worden  war.^)  Sein  Nachfolger  Jean  Grangier  de  Lyverdis,  dem 
Grantrye  grosse  Schulden  zu  tilgen  hinterliess,  hatte  freilich  im 
folgenden  Jahr  1574  mit  seiner  Werbung  um  drei  Fähnlein  wieder 
vollständigen  Erfolg.*) 

Scipio  Lentulus.^) 

Scipio  Lentulus  aus  Neapel,  angeblich  in  der  64.  Generation 
aus   dem    altrömischen  Patriziergeschlecht  der  Lentuli   stammend, 

1)  Vgl.  oben  S.  XXII. 

«)  Vgl.  Bd.  III,  Nr.  351,  363.  Es  war  auch  Ende  Januar  1573  eine  Klage 
gegen  ihn  an  den  König  abgesandt  worden,  ebenda  Nr.  351  P.  S.,  wie  die  Landes- 
protokolle zum  Bundestag  vom  18.  Januar  1573  zeigen,  wegen  Schinähreden 
gegen  gemeine  Lande. 

8)  Vgl.  Nr.  315  und  408. 

*)  Vgl.  über  ihn  Rott,  a.  a.  0.,  S.  323  ff. 

*)  Vgl,  über  ihn  Teofllo  Gay  in  der  Vorrede  zu  seiner  Ausgabe  der 
„Historia  delle  grandi  c  crudeli  persecutioni  fatte  ai  tempi  nostri  in  Provenza, 
Calabria  e  Piemonte  contro  il  popolo  che  chiamano  Valdese  e  delle  gran  cose 
operate  dal  Signore  in  loro  aiuto  e  favore.  Raccolta  fedelmente  da  Scipione 
Lentolo  Neapoletano,  in  tempo  ch'egli  era  ministro  della  parola  di  Dio  nelle 
Valli  d*Angrogna,  Lucerna,  Bobio,  Peroscia  e  San  Martino  in  Piemonte'*,  Torre 
Pellice,  Tipografla  Alpina  1906,  und  dazu  die  ergänzenden  Angaben  ebenda, 
S.  323  ff. 
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war  1525  geboren,  im  zwanzigsten  Jahre  ins  Kloster  getreten  und 
erlangte  1549  in  Venedig  die  Würde  eines  Doktors  der  Theologie. 
Er  soll  hierauf  vor  der  Herzogin  Renata  von  Ferrara  gepredigt 
haben  und  neigte  vielleicht  schon  damals  wie  sie  zur  Reformation 
hin.  Jedenfalls  legte  er  1555  die  Kutte  ab  in  der  Absicht,  sich 
zu  verheiraten,  wie  es  heisst,  um  nicht  sein  berühmtes  Geschlecht 
aussterben  zu  lassen.  Jedoch  wurde  er  von  der  Inquisition 
eingekerkert  und  gelangte  erst  nach  zweijähriger  Gefangenschaft 
in  Rom  vrieder  zur  Freiheit.  Er  floh  jetzt  nach  Genf,  trat  zur  Re- 
formation über  und  bereitete  sich  für  den  Predigerberuf  vor.  Als  im 
folgenden  Jahr  die  Waldensergemeinde  San  Giovanni  von  den  Genfem 
einen  Nachfolger  für  ihren  in  Turin  auf  dem  Scheiterhaufen  ge- 
storbenen Pfarrer  Varaglia  erbat,  wurde  Lentulus  ihr  zugesandt. 
Er  traf  Ende  Oktober  1559  bei  seiner  Gemeinde  ein  und  predigte 
in  den  ersten  Monaten  des  folgenden  Jahres  auch  in  Caragnano 
und  Villanova  d'Asti.  Im  gleichen  Jahr  begann  die  Verfolgung 
der  Waldenser  durch  den  Herzog  Emanuel  Philibert  von  Savoien. 
Lentulus  wurde  nun  beauftragt,  die  Konfession  und  Apologie  der 
französischen  Reformierten  ins  Italienische  zu  übertragen,,  damit 
sie  als  Bekenntnisschrift  der  AValdenser  zu  ihrer  Rechtfertigung 
dem  Herzog  überreicht  werden  könne,  was  im  Mai  des  Jahres  ge- 
schah.^). Im  Juli  sodann  disputierte  Lentulus  erfolgreich  mit  dem 
Jesuiten  Possevino,  den  der  Herzog  abgesandt  hatte,  um  die 
Waldenser  zu  bekehren^;  auch  auf  eine  später  von  demselben 
herausgegebene  Schrift  über  die  Messe  antwortete  er  und  bat 
femer  die  Herzogin  von  Ferrara  um  ihre  Fürsprache  bei  der 
Herzogin  von  Savoien,  doch  ohne  Erfolg.  Im  November  des  Jahres 
wurde  die  Verfolgung  der  Waldenser  durch  savoische  Heeresmacht 
begonnen  und  dauerte  bis  zum  Juli  1561.  Lentulus  wohnte  diesen 
Kämpfen  bei  und  schrieb  nach  dem  Frieden  die  Geschichte  der- 
selben wie  der  vorangegangenen  Verfolgungen  in  der  Provence  und 
in  Calabrien  nieder.  Er  hatte  in  den  nächsten  Jahren  heftige 
Anfeindungen  zu  erdulden  und  musste  schliesslich  den  Gegnern 
weichen,  verliess  1566  das  Piemont  und  begab  sich  nach  Grau- 
bünden.     Welchen    Weg    er    einschlug,    ist   nicht  bekannt;    doch 


^)  Vgl.  die  ,,Historia  delle  perseculioiii"  S.  126  (T. 
«)  Vgl  ebenda,  S.  171  ff. 
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möchte  man  vermuten,  er  sei  über  Genf  uud  ZUrich  dabin  gelangt  und 
babe  bei  diesem  Änlass  von  BaUinger  jene  zwei  Kronen  geliehen 
erhalten^  die  er  im  folgenden  Jahre  mit  Dank  zurückerstattete,  als 
er  an  die  Stelle  des  Hieronymua  Zanchius  nach  Chiaveima  be- 
rufen worden  war,^)  Bis  dabin  hatte  er  eine  Berggemeinde  bei 
Sondrio  versahen,  war  jedoch  infolge  seiner  schwächlichen  Gesund- 
heit, er  litt  an  der  Gicht,  kaum  imstande  gewesen,  in  der  weit- 
verzweigten Gemeinde  seinen  Pflichten  nachzukommen. 

Schon  in  einem  Brief,  den  er  noch  aus  Sondrio  an  Professor 
Wolf  in  Zürich  ricbtetej  hatte  er  geklagt,  dass  er  fast  tägUch  mit 
Italienern  ohne  alle  Religion  zu  kämpfen  habe.-)  Nicht  besser 
aber  fand  er  es  in  Chiavenna,  Sein  Kollege  und  Landsmann 
Simon  Florillus,  der  schon  Zanchiiis  viel  Ärgernis  bereitet  hatte, 
wurde  1568,  ohne  dass  Genaueres  dainiber  bekannt  wäre,  von  der 
Kirche  ausgeschlossen^),  und  in  der  Gemeinde  selbst  wie  in  der  Um- 
gebung  der  Stadt  verbreiteten  gebildete  und  ungebildete  Häretiker^ 
darunter  Ludovico  Pieri,  ihre  anabaptis tischen  und  an titrini tarischen 
Lehren,*)  Lentulus  drang  deslialb  darauf,  dass  niemandem,  der  sich 
nicht  2ur  rätischen  Konfession  bekenne,  der  Aufenthalt  gestattet 
werdo^,  und  wirklich  bestimmte  der  Bundestag  Ende  Mai  1570^ 
dass  diejenigen,  „die  weder  zu  der  predig  noch  zu  der  meß  gondt'', 
von  den  Ämtleuten  ausgewiesen  werden  sollten,"^)  Diese  Verord- 
nung bekämpfte  Bartholomseus  Sjlvius,  der  in  der  Gemeinde  auf 
dem  Sonderser  Berg  auf  Lentulus  gefolgt  war'),  in  einer  beson- 
deren Schrift  und  ebenso  ein  zweiter  italienischer  Flüchtling , 
jVIinus  Celsus  von  Siena.')  Von  seinen  Amtshrüdern  JuUus  von 
Mailand  und  Paulus  Gadius  aufgefordert^    verfasste  Lentulus  eine 


<)  VgL  Dd.  in.  Nr.  31* 

«)  Vgl.  h  PurUi  12,   S.  49G. 

f*)  VgL  ha.  Hl.  Nr,  127, 

*)  Vgl.  ilcn  riii^'f  lies  Lentulus  an  Egii  mui  PonUselln  vom  7*  Nüv.  llVßO 
hvi  k  Pcirtii  I  2,  ^.  497  ft 

^)  VgL  eJwnd«  ^*  500  einen  «weiten  Hnef  vom  8.  Mat  1570, 

0)  f?i>  nach  den  lindes prutükonpn.  Üö>i  IK>kh't  vom  27,  Jinii  s>  tiri 
h  Porl«  l'i,  ^.  601. 

?j  Du^K  iiCi'ttl  lit^ nur  itu^  üinetti  ^y»aU  ko  (4im|H'U  To{i«  H,  426, 19  im  Ati- 
jeeigtT  f.  Seil  weiter  Gcm'h.  189i3,  S.  im. 

*)  VgL  Ober  ihn  die  Untersuchung  von  Schell»«  *rn. 
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xxrx 


I 

I 

■ 


I 


^ 


Widerlegung    der  Schrift    des  Syl?iiis    und    sandte    &ie    schon    im 
Febniar   1571    an   die   Curer  Pfarrer  zur  Prüfung,  mit  dem  Auf- 

trag,  sie  darnach  den  Zürcher  Theologen  vorzulegen*')  Es  war 
seine  Absicht,  diese  Erwiderung  zu  publizieren;  doch  es  verging 
längere  Zeit,  bis  wenigstens  Simler  die  Schrift  durchgesehen  hatte.*) 
Darauf  mag  Lentulus  nach  seinem  Rat  noch  Änderungen  vorge- 
»omman  haben,  legte  sein  Werk  den  hervorragendsten  Mitgliedern 
der  bündnerischen  Synode  vor  nnd  eandte  es^  mit  ihrer  Appro- 
bation versehen,  neuerdings  nach  Zürich  mit  der  auch  von  Egli 
unterstützten  Bitte,  es  einer  Durchsicht  zu  unterziehen^  die  Billigung 
auch  der  Zürcher  Kirche  beizufiigen  und  es  zum  Druck  zu  bringen 
BuUiDger  selbst  bemühte  sich,  Froscbauer  zur  Übernahme  des 
Druckes  zu  bestimraen;  eine  Vereinbarung  erfolgte  aber  nicht, 
wahrscheinlich  weil  Lentulus  die  gestellte  Forderung  zu  hoch  fand  und 
deshalb  Heber  in  Genf  einen  Versuch  machen  wollte.  Doch  trotz- 
dem Bullinger  und  Gualther  sich  sehr  günstig  ausgesprochen,  gab 
er  auch  diese  Absicht  auf  und  verzichtete  vorläufig  auf  Ver- 
fiffentlichung*^)  Dazu  bestimmte  ihn  wohl  der  Umstand^  dass  in- 
zwischen seine  hauptsächlichsten  Gegner,  Turrianus,  der  Prediger 
von  Plurs,  Bartholomäus  Sylvius^  Camillus  Socinus  etc.  durch  die 
Synode  und  die  welthche  Behörde  zum  Schweigen  gebracht  waren;') 
Erst  im  Jahr  1592  gelangte  die  Schrift  doch  noch  zum  Druck;  sie  er- 
schien in  Genf  unter  dem  Titel :  „  Responsio  orthodosa  pro  edicto 
illustrissimorum  dominorum  Trium  Ftederum  Rhrotiie  adversus  hm- 
reticos  et  alios  ecclesi^  ßhieticBe  perturbatores  promulgato"  etc, 
Nach  Eglis  Tod  schrieb  Lentulus,  der  bis  dahin  ihm  regel- 
mässig Berichte  aus  Italien  zu  weiterer  Mitteilung  an  die  Zürcher 
zugesandt  hatte,  häufiger  direkt  an  diese,  nahm  aber  bald,  nach- 
dem Hubenschmid  die  Stelle  in  Cur  angetreten  hatte,  seinen  früheren 
Brauch   wiedet  auf.     In   seinem   letzteu  Briefe  an  Bullinger  vom 


J)  ÜH*  nach  einem  liricf  vl^ii  Lentulus  nn  Gualther  vom  "22.  Ft*hruar  1571 
(der  Brtff  isl  irrtümlicijorweisD  1570  datiert),  vgl,  Museum  Uel%*et,  Ptirticuia 
XVI  a^ÖO).  S,  GSO;  vßU  flastu  BfL  III;  Nr.  242. 

*)  So  darf  vielleJL'Jit  mxs  B6,  HI,  Nr,  336  geschlossen  werden. 

«)  YgL  JkL  111,  Nr  365.  3G9,  378,  S8Q,  382  f,,  391  f.,  304,  397,  410,  414, 
4^;  Lentulus  an  Guallher  12.  und  13,  Mut  1574  (Stfialsarclüv  Zürich  Ell 377t 
(•} 


Anfang  Juni  1575  empfahl  er  seinen  Sohn  Paulus,  der  die  Zürcher 
Schulen  besuchen  sollte.  Im  vorangehenden  Jahre  hatte  derselbe 
im  Hause  des  Tobias  Egli  Aufnahme  gefunden  und  war  jedenfalls 
Schüler  der  Curer  Lateinschule  gewesen,  während  der  junge  Ra- 
phael  Egli  gleichzeitig  bei  Lentiilus  in  Chiaveona  weilte  und  Ton 
diesem  in  den  alten  Sprachen  und  im  Itahenischen  unterwiesen 
Würdet)  Über  die  Stellung  des  Lentulus  lu  Chiavenna  bietet  so- 
wohl dieser  wie  ein  früherer  Brief  yom  6.  April  1575  einige  Auf- 
schlüsse; er  bezog  danach  eine  Besoldung  von  hundert  Kronen 
und  musste  fünfmal  in  der  Woche  predigen,  was  für  den  kränk- 
lichen Mann  jedenfalls  sehr  anstrengend  und  ihm  im  Studium 
hinderUch  war. 

Trotz  seiner  schwachen  Gesundheit  stand  er  der  Kirche  von 
Chiavenna  bis  2uni  Jahre  1597  vor,  wo  er  einen  tüchtigen  Nach- 

blger  in  Ottaviano  Mei  vun  Lucca,  bis  dahin  Pfarrer  von  Tegho, 
Zögling  der  Genfer  Schule,  erhielt 5)  Über  seine  spätere 
Ämtsführung  ist  wenig  bekannt^  da  dvv  Briefwechsel  mit  Zürich 
fast  ganz  aufliörte  oder  verloren  gegangen  ist.  Ein  Brief  an 
Gualther  aus  dem  Jahr  1576  üeigt,  dass  die  Clävner  Gemeinde  der 
Schwierigkeit,  welche  die  Verheiratung  der  reformierten  Töchter 
bei  dem  Verbote  von    Heiraten    in    nahen    Verwandtschaftsgraden 

ot,  durch  Milderung  dieser  Vorschrift  abzuhelfen  wünschte,  und 
dass  Lentulus  in  ihrem  Namen  ein  entsprechendes  Gutachten  aus- 
gearbeitet hatte^  dass  aber  auf  Gualthers  Rat  die  Gemeinde  sich 
doch  für  Beibehaltung  des  bisherigen  Brauches  entschied,^)*  Sodann 
ist  bekannt,  dass  Lentulus  einer  der  Männer  war,  die  ror  allem 
den  Plan  der  Errichtung  einer  höheren  Landesscbule  für  das 
Veltlin  begünstigten,  und  dass  er  die  Berufung  seines  früheren 
Schülers  Eaphael  Egli  als  Rektor  anregte.*)  In  hohem  Alter  fasste 


^Chiav 
^pblger 


i 


^)  DIea  ergibt  sieli  aus  einer  weggL^liiäseneii  Sieüe  in  iteiti  Bd.  ttf, 
Nr.  454  nügeteiLtt;ii  Briefe  und  uu&  zwei  Unefeti  an  Egli  vom  22«  Jaii.  und  3.  S^pt. 
1574  (J5taats«rchiv  Zürkh  E  U  365,  f.  303  uiid  3117), 

^  Vgl.  k  Paria  Ikl.  U,  S.  167  uml  Nachtrag  su  CiunpeU»  Topographie 
423,  22  (Xnt.  f.  sehwcixer.  Ge^ch.  18^9,  S.  183), 

**)  Der  Brief  an  Gunliliorf  sowie  flas  Scli treiben  der  Clävner  Gemeinilü 
und  r.uAhliera  Antwort  rinden  hicIi  in  Bd.  E  II,  377  f.  2652,  2050  l  iim  Slimls. 
art'hivrt  Zürich, 

^)  Vgl.  Cumeiitseti«  Ciirlä  Borrt)ine«j  und  die  ÜegfiinrcTornitilioii  im  VL^tliii 
it  beisonderer  BerQcksicLttigting  dt^r  L^ndtJHaclitile  in  Sotiitrhi.  ^v.  146  f.  unil  250. 
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er  noch  den  Gedanken,  die  seinerzeit  im  Piemont  geschriebene 
Greschichte  der  Waldenserverfolgungen  zu  publizieren,  und  dedizierte 
sie  zwei  einflussreichen  Männern,  Johannes  Guler,  gewesenem 
Landeshauptmann  des  Veltlins,  und  Hercules  von  Salis,  gewesenem 
Podestä  von  Tirano,  in  der  Hoffnung,  dass  sie  durch  ihre  Unter- 
stützung den  Druck  ermöglichen  sollten ;  doch  kam  die  Herausgabe 
vor  seinem  1599*)  erfolgten  Tode  nicht  zu  stände  und  unterblieb 
dann  ganz.  Das  Manuskript  kam  aus  seinem  Nachlass  in  die 
Bemer  Stadtbibliothek,  der  sein  Sohn  Paulus,  seit  1593  Stadtarzt 
zu  Bern,  es  schenkte.  Erst  kürzlich  ist  die  „Historia"  durch  den 
Waldenser  Prediger  Teofilo  Gay  publiziert  worden.*)  Auf  gleiche 
Weise  sind  noch  mehrere  Manuskripte  von  Lentulus  und  eine 
Reihe  von  Aktenstücken,  welche  die  reformierte  Kirche  von  Chia- 
venna  betreffen,  in  den  Besitz  der  genannten  Bibliothek  überge- 
gangen.') 


1)  Diese  Jahrzahl  gibt  Leu  an. 

*)  Vgl.  oben  S.  XXVI  Anm.  5;  über  teilweise  frühere  Publikation  (schon 
1562!)  s.  Gay,  S.  319. 

8)  Ausser  den  schon  genannten  Schriften  von  Lentulus  führt  Leu  noch 
folgende  als  im  Druck  erschienen  an:  ,,Lettera  ad  un  Signore  di  Geneva,  ove  des- 
crive  li  principii  delle  persecutioni  nella  Valle  di  Piemonte  e  risposte  a  un 
certo  scritto,  che  Antonio  Possevino  mandö  neue  Valli  di  Lucerne'*  etc.  1562 
(gedruckt  bei  L6ger,  Histoire  generale  des  Eghses  Evangöliques  des  Vallees  du 
Piemont,  S.  34  ff.);  „GrammaticsR  Italicse  praecepta  et  ratio'*  etc.,  Genf  1568 
(in  Sondrio  1567  abgefasst  und  dem  Kurfürsten  Friedrich  von  der  Pfalz  ge- 
widmet,  vgU  Gay,  S.  324);  „Praxis  grammaticae  ItaUca3,  hoc  est  Catonis  disticha 
roordica  Italice  reddita",  Genf  1598;  „Grammatica  Italica  et  Gallica",  Genf  1603, 
1627.  Der  Manuskriptenkatalog  der  Berner  Stadtbibliothek  führt  ferner  auf: 
„Libro  della  chiesa  di  Chiavenna,  da  notarsi  le  cose  che  alla  giornata  si  risol- 
vano,  fatto  nell  1568**;  „Descriptio  rerum  gestarum  a  David  et  Salomone, 
Italice**;  „Libro  di  Giovanni  Calvino  degli  scandali,  i  quali  impediscono  molti 
di  ricevere  Tevangelio**  (Übersetzung);  „Trattato  della  vita  e  della  morte  di 
Philippo  Ms.  di  Morney**  (Obersetzung)  ;  „Ilistoria  della  morte  di  Gaspare  di 
Coligny  ed  altri  signori,  tradotto  del  Francese**,  1575.  Endlich  führt  Gay  S.  6 
noch  an:  „Discorso  della  prosperitä  e  adversita**  und  ,,Vita  e  morte  di  Saulle 
e  Davide**. 
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Einlaitung. 


Hercules  von  Salis,^) 

Hercules  von  Salis,  1503  als  Sohn  des  bei  I^rarignaiio  ge- 
fallenen Ritters  Rudolf  des  Langen  und  der  Gräfin  Maria  von 
Sax  zu  Monsax  geboren,  zeiclinete  sich  im  zweiten  Mösserkrieg 
und  später  in  franzosischem  Dienste  aus.  Nach  seiner  Heirat  mit 
Maria  von  Pestalozzi  liess  er  sich  in  deren  Heimat  ChtaTenim 
nieder  und  wurde,  durch  die  Familie  seiner  Frau  für  die  neue 
Lehre  gewonnen  (?),  bald  der  Beschützer  der  kleinen  reformierten 
Gemeinde,  die  sich  hier  um  Franciscus  Niger  und  später  um 
Mainard  scharte^  indem  er  ihr  seine  Hauskapelle  einräumte,  dem 
Prediger  ein  Wohnhaus  anwies  und  seinen  Unterhalt  bestritt  sowie 
mit  Gesinnungsgenossen  vurn  Buodestag  die  Ausbreitung  der  Re- 
formation begünstigende  Dekrete  erwirkte.*)  Allerdings  hielt  ihn 
diese  Stellungnahme  nicht  ab,  seinem  sechszehnjährigen  Sohn 
Äbundius  die  Würde  eines  Propstes  der  Kirche  Santa  Maria  del 
Patarino  oder  di  Ladragno  übertragen  zu  lassen  und  bischöfliche 
Lehen  anzunehmen.^}  Doch  zeigte  er  eich  im  ührigen  stets  als 
eifriger  Anhänger  der  Kefornration  und  wurde  als  solcher  auch 
von  Bullinger  hoch  geschätzt*)  Obwohl  einer  der  einflussreichsten 
Pensionäre  Prankreichs,  wäre  er  im  Jahre  1562,  als  der  Prinz  von 
Cond6  in  der  Eidgenossenschaft  für  die  Hugenotten  werben  liesSj 
trotz  seines  Alters  gern  auf  ihrer  Seite  ku  Felde  gezogen,  und 
Calvin  wandte  sich  deshalb  an  ihn;  doch  kam  infolge  falscher 
Nachricht  vom  Abschluss  eines  Friedens  kein  Auszug  zo  Stande,^) 
Die  Nachricht  von  der  Bartholorateusnacht  entrüstete  ihn  so  sehr, 
dass  er  sich  sofort  nach  Cur  begab  und  dem  Gesandten  erklarte, 
die  Pension  nicht  weiter  beziehen  zu  wollen/)  Fast  um  die  gleiche 
Zeit  hegte  er  den  Wunsch,  Zürcher  Bürger  zu  werden  und  nach 
Zürich  übenusiedeln.  Welche  Gründe  ihn  dazu  bestimmten,  ist 
nicht  bekannt;  doch  scheint  die  Absicht  nicht  zur  Ausführung  ge- 
kommen   zu   sein.     Lentulus   erwähnt  ihn  15T4  noch  als  Ältesten 


»)  V|rl.  Sülis,  Die  Familia  von  S#dis,  8.  47  IT. 

^  Vgh  Salis,  a.  a.  0,,  S.  M  utid  uiirt^u  S,  LXIV  f. 

*}  VgL  SÄÜa,  a.  Ä.  O,  S.  M. 

*)  Er   haue    ihn   1562   f>ers6nlicli   kennen  gt*kml,    vgl.    lh\.  U,  Nr.  450* 

»)  Vgl.  M.  U,  Nr.  450  (auch  RS),  452.  4ÖÖ  m,  459  r 

*)  ViysscÄ  von  Salis,  Oriikwi'irtligkcileti»  S*  2  t  (Äu&g.  \\  Muür)* 
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der  reformierten  Gemeinde  von  Chiavenna.*)  Später  siedelte  er 
nach  Soglio  über,  wo  er  1578  starb.  Sein  Sohn  Rudolf^  der  sich 
besonders   des   nach    Chiavenna  geflüchteten   Castelvetro   annahm, 

^ erlangte  in  österreichischem  Dienste  die  Würde  eines  Feldzeiig- 
metfiters.^  Ein  Enkel  Herknies,  vom  Grossvater  erzogen,  wurde 
nachmals  der  Führer  der  protestantischen  Partei  in  Bünden,*) 


I 


Philipp  von  Vertemate. 

Philipp  von  Vertemate,  Altester  der  reformierten  Gemeinde  von 
Chiavenna,  ist  uns  nur  aus  dem  einen  Briefe  bekannt,  durch  welchen 
er  iTUsammen  mit  Scipio  Lentulus  im  August  1569  den  Johann 
Anton  de  Pero  den  Zürchern  empfahl,  einen  Angehörigen  der 
Clävner  Kirche*  der  von  der  Inquisition  in  Bologna  nach  sechs- 
monatlicher Gefangenschaft  nur  gegen  hohe  Bürgschaft  freigelassen 
worden  war  und  jetzt  mit  seinem  Bruder,  dem  Banne rherrn  von 
Chiavennaj  die  Intervention  der  Drei  Bünde  anrufen  und  hiezu  die 
Fürsprache  der  Zürcher  Behörden  erbitten  wollt*). 


^^K  Bartlioloinaeiis  Sylvius, 

^^^        Barthol oniaeus  SylviuSj    der    ab    Prediger    der    reformierten 

H    Gemeinde  auf  dem  Berge  von  Sondrio  auf  Scipio  Lentulus  folgte, 

H    war  einer  jener  Italiener,   die  sich  nicht  an  die  rätische   und  hel- 

"     Teti&che  Konfession    halten   wollten.     Er   zog  sich    AusBchliessung 

ans  der  Synode  dadurch  zu^  dass  er  1570  eine  Sclirift   gegen  das 

Edikt  der  Drei  Bünde  heraos  gab,  welches  nur  den  Bekcnnern  der 

(orthodoxen)   katholischen    und    reformierten   Lehre   Duldung  zu* 

sagte*     Die  Antwort  auf  diese  Schrift,  welche  von  Lentulus  verfasst, 

aber  erst  später  herausgegeben  wurde,  ist  bereits  erwähnt  worden^). 

über  Sylvins  ist  aus  den   späteren  Jahren   keine  Nachricht   mehr 

erbalten. 


<)  VgL  Bil  in,  Nr.  336  üikJ  42^2, 

*)  Vgl,  Salis,  «.  a,  O.,  S.  63  Anm,  2.  S.  6ö  und  S.  67  Amiu  L 
*)  Dieser  Eakel  war  der  Sohn  von  Altundius   von   SaHs   und    der   Gräfin 
Hurfetisiii  von  Mürtirjengo. 

*)  VpL  Bd.  III.  Nr.  169  uiui  S.  XCTII  oben. 
*)  Vgl.  u.  8.  XXVUlf    und  unten  S.  XCIV  f. 


QfiftJen  t.tLt  Bchw^ixvf  G»q hiebt«.  XHV* 
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Einleitung. 


BuUingers  Einwirkung  auf  Graubünden. 

Nachdem  in  den  Einleitungen  zu  den  drei  Bänden  unserer 
Briefsammlung  alle  die  Männer  in  Graubünden  besprochen  worden 
sind,  mit  denen  BuUinger  in  Briefwechsel  stand,  erheischt  die 
Billigkeit,  dass  zum  Schluss  auch  seiner  gedacht  werde.  Doch  kann 
es  sich  hier  nicht  darum  handeln,  in  ähnlicher  Weise  ein  Bild 
auch  seines  Lebens  und  AVirkens  zm  entwerfen;  sondern  es  soll 
nur  in  wenigen  Zügen  angedeutet  werden,  welche  Bedeutung  fiir 
die  bündnerische  Beformation  ihm  zukommt.  Das  sprechendste 
Zeugnis  von  dem  weitgehenden  Einduss,  den  er  ausgeübt  hat^  gibt 
in  seinem  ausserordentlichen  Umfang  der  Briefwechsel  selbst* 

Wie  Bullinger  schon  bald  nach  seiner  Berufung  zum  Nach- 
folger Zwingiis  sich  bemühte^  die  fast  ganz  gelöste  Verbindung 
zwischen  Zürich  und  St.  Gallen  w-ieder  herzustellen  *),  so  war  er 
schon  in  den  ersten  Jahren  darauf  bedacht,  auch  die  hiindnerische 
reformierte  Kirche  in  engem  Anschluss  an  die  zürcherische  zu 
erhalten,  und  das  beste  Mittel  hiezu  erblickte  er  in  Ermanglung 
persönlichen  Verkehrs  in  der  Pflege  eines  regelmässigen  Brief- 
wechsels. Die  Briefe,  die  er  in  den  ersten  Jahrzehnten  an  die 
Freunde  in  Graubünden  richtete,  sind  zwar  fast  alle  verloren  ge- 
gangen,  namentlich  die  für  die  Curer  Pfarrer  bestimmten,  doch 
lassen  die  an  Bullinger  gesandten  Briefe  durchwegs  erkennen,  dass 
er  schon  damals  diese  Beziehungen  mit  grossem  Eifer  pflegte  und 
darauf  bedacht  war,  sie  nicht  erkalten  zu  lassen.  In  erster  Linie 
wandte  er  sich  naturgema&s  an  die  Prediger  in  Cur,  zunächst 
Comauder,  später  auch  Blasius  und  GalUcius,  denen  die  Leitung 
der  hündnerischen  Kirche  zukam,  ergriff  aber  gern  die  Gelegen- 
heit, auch  mit  Geistlichen  in  anderen  Landesteilen  und  sonst 
mit  einflussreichen  Männern  in  Verbindung  zu  treten,  um  auch 
auf  sie  in  gleichem  Sinn  einzuwirken*  Und  damit  erreichte  er  nicht 
nur,  dass  wirklich  die  bündnerische  Kirche  trotz  der  mit  der 
Zeit  sich  geltend  machenden  Absonderungsgelüste  au  der  engen 
Verbindung  mit  der  zürcherischen  festhielt,  sondern  gewann  solchen 
Einfluss,  dass  er  gerade:;u  ihr  geistiges  Oberhaupt  genannt  werden 
darf,  ohne  dessen  Bat^  Gutheissung  und  Unterstützung  fast  kein 
bedeutsamer  Schritt  getan  wurde. 


i}  Vt?L  Jalirhurh  tür  Ä,^Jiwoizi>r.  liescliichte,  Bd.  31 »  S.  30  tt. 
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Für  die  erste  Massregel,  welche  der  Konsolidierung  der  biiiid- 
oerischen  Kirche  galt,  die  1587  erfolgte  Einsetzung  der  Synode, 
kann  allerdinge  BulUngers  Einwirkung  nicht  mehr  nachgewiesen 
werden.  Die  wenigen  erhaltenen  Briefe  aus  den  ersten  Jahren 
lassen  nur  erkennen,  dass  er  Oomander  aufklärte  über  die  Stellung* 
welche  die  Zürcher  in  den  Yerhandliuigen  über  die  Abendmals- 
lehre  einnahmen,  und  dass  eben  dadurch  Butzers  Versuch,  die 
Btittduer  zu  gewinnen,  vereitelt  wurde;  auch  die  Dedikatiou  der 
Ausgabe  von  Vadians  Epistola  prthodoxa  an  Travers  hing  wohl 
mit  diesem  Bestreben  zusammen  ').  Ganz  deutlich  aber  Liegt  zu 
Tage,  wie  sehr  durch  Bullingers  Einwirkung  auf  Traverä  die  Be- 
gründuDg  der  Lateinschule  des  (Totteshausbundes  in  Cur  gefördert 
worden  ist  und  wie  er  zu  Anfang  der  vierziger  Jahre  wiederholt 
fiir  Beschaffung  tüchtiger  Lehnr  sich  bemühte.  Aber  nicht 
nur  im  Interesse  dieser  Schule  pflegte  er  fortan  die  Beziehungen 
XU  Travera^  die  durch  persönlicUe  Bekanntschaft  an  Vertrautheit 
g^ewannen,  sondern  er  hoflfte,  auch  ihn  ganz  der  Reformation  zu- 
zufiäliren  und  dadurch    ihr«  Ausbreitung    im   Engadin  zu   fördern. 

Mit  der  Bildung  der  reformierten  Gemeinden  in  den  italieni- 
schen Landesteilen j  in  Chiavenna,  Veltlin,  Puschlav  und  Misox, 
dehnte  sich  der  Eintiuss  Bullingers  auch  auf  sie  aus.  Selbst  ein 
Camillus  Renatus  bemühte  sich  um  seine  Freundschaft,  die  er 
lieh  bald  wieder  verscherzte,  weil  er  sich  gegen  alle  Belehrung 
Tirschloss.  An  den  Reformator  und  die  Zürcher  Theologen^  die 
^cbon  durch  Blasius  von  den  Streitigkeiten  in  der  Clävner  Ge- 
meinde unterrichtet  waren»  wandte  auch  Mainard  sich  als  an  die 
oberste  Instanz,  und  nachdem  die  bündnerische  Synode  sich  mit 
dieser  Angelegenheit  befasst  hatte»  gaben  die  Zürcher  über  die 
streitigen  Lehren  ihr  Gutachten  ab-).  Auch  später  trug  Mainard 
seine  Klagen  wieder  Bullinger,  als  dem  besten  Rückhalt  und  obersten 
Schiedsrichter,  vor,  und  nicht  minder  richtete  Vergerius  in  seinem 
Streit  mit  Gallicius  seine  Beschwerden  an  ihu.  Ebenso  wurde  die 
ratische  Konfession,  zu  deren  Abfassung  gerade  die  Streitigkeiten 
mit  maochen  Italienern  Anlass  gegeben  hatten,  ihm  unterbreitet 
and  erst  nach  seiner   Gutheissung   von  der  Synode  angenommen, 

^1  Vgl.  Bd.  I,  Nr.  8  f    11.  15,  17  t,  25  ff- 

*)   Vgl-  Trechsel,   Die  prutestanliftchpii   AutitriniiarJer  vuii    Fauslufl  bocin, 
H,  S,   102. 
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Um  der  reformierten  Sach«  in  Bünden  wie  in  Frankreich  zu 
dienen,  lieas  sich  der  Reformator  sodaim  in  den  Jahren  1553  und 
1554  in  freundschaftliche  Korrespondenz  mit  dem  französischen 
Gesandten  Du  Fraisse  ein  und  unterstütsfite  ihn  und  die  Prediger 
in  dem  Kampfe  gegen  den  päpstlichen  Gresandten  und  Riccio,  indem 
er  ihnen  das  päpstliche  Breve  über  die  beabsichtigte  Einführung 
der  Inquisition  zustellte,  ein  Beweis,  mit  welcher  Augiierksamkeit 
alles,  was  die  bündnerische  Kirche  betraf,  von  ihm  verfolgt  wTirde. 

Da  Johannes  Travers  die  auf  ihn  gesetzten  Hoffnungen  noch 
immer  nicht  erfüllt  hatte,  gab  Bullinger  um  die  gleiche  Zeit  die 
bisher  beobachtete  Zurückhaltung  auf,  erinnerte  den  Freund  an 
sein  hohes  Älter  und  ermahnte  ihn,  eudlich  die  abergläubischen 
Bräuche  fahren  zu  lassen.  Die  Folge  war,  dass  Travers  wirklich 
vom  Besuch  der  Messe  abstand  und  nun  auch  das  Oberengadin 
sich  der  Reformation  zuwandte. 

Als  darauf  Comander  in  hohem  Alter  starb  und  die  Wahl 
seines  Nachtblgers  in  Frage  kam,  trat  so  recht  zu  Tage»  in  welchem 
Masse  selbst  die  weltlichen  Behörden  geneigt  waren,  auf  den 
Zürcher  Äntistes  zu  hören;  denn  es  ist  kein  Zweifel  mögUch, 
dass  die  Übergebung  des  GalHcius  durch  ihn  veranlasst  wurde. 
Durch  die  nun  erfolgende  Berufung  seines  Lieblingsschülers  Fabricius 
wurde  Bullin gers  Einäuss  auf  die  btindnerische  Kirche  erst  recht 
verstärkt  Alles,  was  immer  ihn  bewegte,  legte  Fabricius  seinem 
verehrten  Meister  vor,  und  tat  im  Kleinen  wie  im  Grossen  sozu- 
sagen keinen  Schritt^  ohne  bei  ihm  sich  Rat  zu  holen.  Um  die 
gleiche  Zeit  war  Bullinger  auch  zu  dem  Schwiegersohn  des  Johannes 
Travers,  zu  Friedrich  von  Salis,  in  nähere  Beziehung  getreten 
und  hatte  aus  Rücksicht  auf  ihn  und  seinen  Vater  den  Sohn  und 
einen  Stiefbruder  Friedrichs  in  sein  Haus  aufgenommen.  Als  bei 
diesem  Anlass  der  Prediger  von  Samaden^  Petrus  Parisotus,  sich 
ihm  näherte^  k^n  er  auch  diesem  in  liebevoller  Weise  entgegen 
und  gewann  so  einen  neuen  ergebenen  Anhänger.  Die  Freund* 
Schaft  mit  Salis  aber  diente  ihm  dazu,  die  Reformation  in  den 
Untertanenlanden  %n  fördern,  wo  jener  als  Syndicus  die  an&ngs 
1557  gefassten  Bundestagsbeschlüsse  zur  Ausführung  bringen  sollte 
und  in  den  folgenden  Jahren  als  Kommissar  der  Urafschaft  Chia- 
venna  eine  einflussreiche  Stellung  inne  hatte. 
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Die  wiederholten  Bestrebungen  der  Curer  Pfarrer,  eine  Re- 
formation oder  gänzliche  Aufhebung  des  Bistuois  herbeizuführen, 
fanden  niclit  durchaus  Bullingers  BilUgung,  Er  hegte  namentlich 
Bedenken,  ob  das  geplante  Vorgehen  sich  auch  rechtlich  verteidigen 
lasse,  und  mahate  stets,  ja  aUe  Grewalttätigkeit  zu  vermeiden;  doch 
liess  er  sich  schliesslich  dazu  herbei,  seine  Hilfe  für  Ausarbeitung 
eines  Eeformationsplan^  (wie  schon  1554)  in  Aussiciit  zu  stellen. 
Seinen  entschiedenen  Beistand  aber  leistete  er  ihnen  in  der  Be- 
kämpfung der  Gegenreformatioai  wies  sie  auf  die  grosse  Gefahr 
hin,  welche  von  der  geplanten  Errichtung  einer  Jesuitensebule 
drohte,  und  versah  sie  zu  ihrer  Aufklärung  mit  geeigneten  Schriften* 
Er  sorgte  auch  dafür,  dass  der  Zürcher  Hat  sich  nachdrücklich 
fiir  Beccaria  verwandte,  und  unierstutzte  die  Prediger  in  ihren 
Bemühungen  um  Zurückweisung  der  Forderungen^  die  1561  eine 
päpstlicb-kaiserlicbe  Botschaft  stellte;  er  sandte  ihnen  einen  Ent- 
wurf zu  der  Antwort,  welche  dem  päpstlichen  Gesandten  erteilt 
werden  sollte,  und  versah  sie  noch  im  letzten  Augenblick  mit 
günstigen  Nachrichten  aus  Frankreich. 

Dem  Ein  flu  SS,  welchen  Bullinger  durch  Pabricius  auf  die 
i[|iiode  und  die  Behörden  naraenthch  der  Hauptstadt  ausübte,  war 
m  zu  dankeUj  dass  in  dem  Streit  zwischen  den  V  Orten  und  den 
tilamern  die  Drei  Bünde  sich  der  letzteren  aufs  entschiedenste 
annahmen.  Wo  aber  die  ReUgion  nicht  in  Frage  kam,  versuchte 
er  nicht»  die  Pohtik  der  Drei  Bünde  7.\x  bestimmen.  Sein  Wunsch 
wäre  gewesen^  dass  sie  das  Beispiel  Zürichs  befolgt  und  alle  Bünd- 
nisee  mit  dem  Ausland  aufgegeben  hätten;  doch  überzeugte  er 
sich-,  dass  solche  Enthaltung  nicht  zu  erreichen  sei.  In  den  wieder- 
holten, lange  andaueiniden  Wirren  ^  welche  um  die  Mitte  der 
sechziger  Jahre  die  Emeuemng  der  französischen  Vereinigung  und 
die  zwiespältige  Bischofswahl  nach  sich  zogen  tmd  zu  Anfang  der 
^»tebssiger  Jahre  der  Prozess  des  Dr.  Planta  und  die  anschliessenden 
Stratgerichte  henorriefen,  machte  er,  durch  die  Pfarrer  stets  von 
allein  unterrichtetj  seinen  Einfluss  bei  den  Zürcher  Behörden  in  dem 
Sinne  geltend,  dass  sie  mit  den  übrigen  Eidgenossen  durch  ihre 
Vertreter  sieb  um  Vi:*rmittlung  und  Beschwichtigung  der  erregten 
Volksmassen  bemühten  und  auf  Milderung  der  allzuharten  Strafen 
drangen. 


xxxvni 


EiitMtini^. 


Der  enge  Anschluas  der  l>undnerist:hen  Kirche  an  die  zürche- 
rische wurde  durch  die  Aouahme  der  helvetischen  Konfession  ini 
Jahre  15(>6  für  immer  besigdt*  Zwar  machten  mauch©  Mitglieder 
der  Synode  uachträglich  den  Curer  Pfarrern  einen  Vorwurf  daraus, 
daBS  sie,  weil  die  Zeit  drängte,  etwas  eigenmächtig  namens  der 
evangelischen  Kirchen  in  den  Drei  Bünden  ihre  Zustimmung  er- 
klärt hatten*  Die  Mehrheit  aber  war  doch  damit  einverstanden, 
und  trotz  des  Widerstrebens,  das  hauptsachlich  einige  Italiener 
zeigten,  galt  von  da  an  die  helvetische  Konfession  neben  der 
riitiRchen  ab  Bekenn tnisschrift.^)  Die  treue  Fürsorge,  welche  Bvü- 
linger  der  bündnerischen  Kirche  schenkte^  veranlasste  ihn  nacl 
dem  Tode  des  Johannes  Fabricius^  obwohl  dieser  selbst  früher  davon 
abgeraten  hatte,  die  Zürcher  Behörde  zu  bestinimen,  dass  sie  noch- 
mals dem  Gesuch  der  Curer  um  Überlassung  eines  Predigers  ent- 
sprach^  und  ebenso  acht  Jahre  später,  als  auch  Egii  schon  nach 
kurzer  Amtsführung  starb*  Mit  »einer  Versetzung  unzufrieden  hatte 
dieser  in  den  ersten  Mouaten  Stillschweigen  beobachtet;  doch 
BulHnger  Hess  nicht  ab  mit  seinen  Mahnungen,  bis  er  den  brief- 
lichen Verkehr  fast  ebenso  tleissig  und  regelmässig  wie  sein  Vorgänger 
pflegte*  Es  hatte  sich  ku  Lebzeiten  des  Fabricius,  da  er  so  häufig 
Hchrioh  und  BuUingers  Korrespondenz  mit  den  Jabren  ohnehin  immer 
grosseren  Umfang  annahm,  von  selbst  ergeben^  dass  dieser  den  Brief- 
wechsel mit  Graubünden  mehr  und  mehr  auf  die  Curer  Plarrer  be- 
schränkte und  es  ihnen  überliess,  den  anderen  Freunden  die  nötigen 
Mitteilungen  zu  machen,  Tatsächlich  genügte  auch  dieser  Weg 
bei  der  Klihrigkeit,  die  Fabricius  und  Egli  an  den  Tag  legten^ 
voUständig,  um  den  Zusammenhang  zu  wahren.  In  den  Streitig- 
keiten über  kirchliche  Leliren,  in  welche  Egli  und  spater  mit  ihm 
Campell  und  die  übrigen  gutgesinnten  Prediger  wie  Lentulus  und 
Julius  vöu  Mailand  verwickelt  wurden,  und  ebenso  in  ihrem  Kampfe 
gegen  die  Bostrt^hnngen  der  römischen  Kirche  erfreuten  sie  sich 
der  moralischen  und  tatkräftigen  Unterstützung  Bnllingers  und  der 
übrigen  Zürcher  Theologen,  namentlich  Simlei^  und  Gualthers. 

Der  Einflnss,  den  Bullinger  in  solcher  Weise  während  vierzig 
Jahi'^n  gewissermassen  in  amtlicher  Wirksamkeit  auf  die  bünd- 
narische  Kirche  gewann   und   ausübte,   wurde   noch  erhöht  durch 


h  Vgl  II  1*orlA,   [2,  ^.  I2Ü. 


Cbersidtl  aber  die  EefonnflÜoiwfe^elikchlr   nmiihrintlcfm.        XXIII 


aeia  Verhalten  io  allen  Angelegenheiten  mehr  privater  Art,  Sein 
liebenswürdiges  Wesen  tritt  gemde  in  den  Briefen  vor  allem  da 
zu  Tage,  wo  es  sieh  darum  handelt^  den  Freunden  im  Kleinen  oder 
im  Grossen  geßllig  zu  sein.  Ihm,  dem  Vielhe^ichafUgteii  und  von 
allen  Seiten  in  Anspruch  Genommenen^  ist  es  nicht  zu  gering, 
selbst  sich  fiir  die  tJnterbrin^ng  ihm  empfohlener  Knaben  zxi  bt- 
mühen  oder  durch  seine  Fürsprache  ihnen  zm  Stipendien  zu  ver- 
helfen; für  andere  wieder  stellt  er  Empfehlungen  an  seine  Freunde 
in  Basel  aus.  Er  übernimmt  auch  die  Vermittlung  von  Briefen 
und  Geldsendungen  an  junge  Bündner  Studenten  in  Zürich  und 
Baself  erkundigt  sich  nach  ihren  Fortschritten  und  erstattet  darüber 
Bericht,  Ganz  besonders  nimmt  er  sich  der  Sohne  seiner  Curer 
Freunde,  so  des  Blasius  und  Gallicius  auch  nach  deren  Tod  noch, 
an,  sucht  1550,  als  Comander  der  Pest  wegen  seine  junge  Tochter 
nach  Zürich  sendeti  einen  passenden  Kostort  und  wacht  über  ihr 
Wohlergehen.  In  weit  höherem  Gradt»  noch  verpflichtet  er  sfich 
Friedrich  von  Salis  und  dessen  Vater  durch  Aufnahme  ihrer  Söhne 
in  seinem  eigenen  Haus  und  durch  die  TeibiabmL\  womit  er  auch 
später  den  Fortgang  ihrer  Studien  verfolgt.  Dann  wieder  sendet 
t*r  den  naher-  und  fernerstehenden  Freunden  seine  neuesten 
Schriften  oder  bedeutende  Werke  anderer  Autoren;  er  besorgt 
Bücher  für  sie  und  leibt  ihnen  solche,  ja  selbst  eigene  ungedruckte 
Arbeiten  ans  seiner  Bibliothek.  Er  wird  nicht  müde,  die  neuesten 
Naebriehten,  die  ihm  von  allen  Seiten  zuströmen,  ihnen  mitstutcilen 
oder  Abschriften  von  wichtigen  Beschlüssen  und  langen  Berichten 
über  ReligioDSgespräche  oder  politische  Ereignisse  zu  besorgen. 
Kommen  dann  aber  die  Curer  oder  andere  Freunde  aua  Qrau blinden 
einmal  nach  Ziirich,  so  steht  ihnen  das  Haus  des  BefurmatorH 
offen;  sie  finden  bei  ihm  gasthche  Aufnahme,  und  stets  weiss  er 
trotz  der  Last  der  Geschäfte  iur  sie  ein  Stündchen  z\x  freund^ 
schädlichem  Gespräche  zu  erübrigen*  Die  so  mannigfachen  FVeund- 
^baAabeweise  und  GefalUgkeiten  beschränkt  aber  Bnllinger  keines^ 
wegs  auf  den  Kreis  der  vertrautesten  Freunde,  sondern  ist  bestrebt, 
durch  ähnliche  Dienste  auch  Femerstebende  wie  die  Curer  Bürger« 
B^ter  sich  zu  terpfljchten,  und  selbst  Männer,  welche  der  lie- 
larmAtion  abgeneigt  sind^  wie  den  Dr.  Planta  oder  Bischof  Tbamai, 
sdiBesst  er  nicht  daron  aus,  in  der  Hoffnung,  auch  sie  zu  gewinnen 
oder  doch  ihre  Gegnerschaft  zu  mildem. 
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Nur  in  bescheidenem  Masse  konnten  die  Graubündner  die 
vielfachen  Dienstleistungen  des  Reformators  wieder  vergelten,  am 
ehesten  noch  dadurch,  dass  sie  die  mitgeteilten  Nachrichten  aus 
dem  Norden  mit  solchen  aus  dem  Süden  beantworteten;  freilich 
waren  selbst  hierin  manche  von  ihnen  recht  lässig,  und  von  den 
meisten  darf  gesagt  werden,  dass  sie  tief  in  BuUingers  Schuld  ge- 
blieben sind;  doch  haben  sie  fast  ohne  Ausnahme  sich  wenigstens 
durch  treue  Ergebenheit  dankbar  gezeigt. 

So  tritt  die  unwiderstehliche  Anziehungskraft,  welche  Bul- 
lingers  Persönlichkeit,  sein  edles,  lauteres,  gemässigtes,  aber  bei 
aller  Milde  doch  festes  Wesen  auf  Nah-  und  Femstehende  aus- 
übte, noch  heute  in  seinem  Briefwechsel  uns  lebendig  entgegen^) 
und  erklärt  uns  den  weitreichenden  Einfluss,  den  er  nicht  nur  auf 
die  bündnerische  Kirche  gewonnen,  sondern  noch  auf  weit  ent- 
legenere Länder  ausgeübt  hat 


*)  Vgl.  in  dieser  liiiisiolit  die  tiviTliche  Charakterisierung  BuUingers,  die 
Vink  in  einer  Anzeige  von  Band  1  unserer  Briefe  in  der  Theoiugischen  Lite- 
raturzoitung  1005,  Nr.  5,  gegeben  iiat. 
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Bei  Erscheinen   des    L  Bandes   der  Ausgabe    von  BuUingers 
Korrespondenz  mit  den  Graubündnem  ist  von  verschiedenen  Seiten 
rlie  Beigabe   einer  Übersicht   über  flcn  Gang  der  Reformation   in 
Grauhünden   vermisst  worden.     Einigen  Erantz   in  dieser  HinBieht 
bieten  nun  freilich   die  den  einy^ehien  Bänden  in  den  Einleitungen 
TOraiiBgesandten  Lebensbilder  der  Korrespondenten  BulUngers,  die 
ja  fast  alle  mitten  in  der  refonnatorisichen  Bewegung  standen  und, 
jedi^r  an  seinem  Ort,  sie  gefördert  haben.    Doch  ist  nicht  zu  leugnen^ 
dass  eine  zusammenfassende  Übersicht  neben  diesen  Einzelhilde  m 
Tiamentlich    dem    mit    der    Biindnergeschichte    weniger    vertrauten 
Letiier   das  Verständnis  der    Briefe   nicht   unwesentlich    erleichtern 
därfte,  und  deshalb  ist  im  Folgenden  der  Versuch  gemacht,  diesem 
Bedürfnis  entgegenzukommen   und  in  aller  Kürze    eine  solche  ein- 
fährende   Obersicht   zu   bieten.     Dabei   muss  aber   hervorgehoben 
werden,  dass  diese  knappgehaltene  Einl^hrung  nur  dem  genannten 
Zwecke  dienen  will,  gewissermasaen  die  Unterlage  für  die  ausführ- 
licheren Einzeldarstellungen  bilden^  die  Verbindung  zwischen  ihnen 
herstellen  und  sie  ergtlnzen  soll^  dagegen  schon  mit  Rücksicht  auf 
den  Umfang   keinen  Anspruch   auf  Vollständigkeit  erhebt.     Eine 
Geschichte  der  Reformation  Graubündens  auf  Grund  der  jetzt  publi- 
zierten Briefe  wie  der  anderen  zeitgenössischen  Quellen,  namentlich 
des  zweiten  Bandes  von  Campells  Historia  Rßetica  und  der  in  den 
hündneri sehen  Archiven  verstreuten  Einzeldokuraente  zu  schreiben, 
ist  eine  gewiss  höchst  lohnende,  aber  auch  keineswegs  leichte  Auf- 
gabe,  deren   Lösung  nicht  Wochen   oder   Monate,   sondern  «lahre 
erfordert.     Möge    das  rühmliche  Beispiel,   das  vor  nahezu  andert- 
halbhundert Jahren  der  schlichte  Engadiner  Pfarrer  Petrns  Domi- 
nicas Rosiits  ä  Porta  gegeben    hat,   einen  der  heutigen   Büudner 
Pfarrer   zu   ahnJichem  Streben   begeistern;   an  der   nötigen  Müsse 
mangelt  es  ja  der  Mehrzahl  unter  ihnen  nicht,  und  die  Schwierig- 
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keifen,  welche   heute   einem  solchen  unternehmen  sieb   entgegen- 
stellen, sind  weit  geringer  als  die,   welche  h  Porta  so  erfolgreickj 
zu  bewältigen  gewusst  hat,') 

Die  ReformattüB  Graubündens  steht  im  engsten  Zusammen* 
hang  mit  der  Glaubensänderung  in  den  eidgenössischen  Orten, 
namentlich  in  Zürich»  bietet  aber  doch  in  vieler  Hinsicht  ein  gunz . 
anderes  Bild,  und  iswar  ist  dieser  Unterschied  verursacht  dtu^ch  dieJ 
üo  ganz  anders  gearteten  Verhältnisse  im  Gebiet  der  drei  Biinde^i 
Gerade  der  naheliegende  Vergleich  mit  Zürich  lasst  die  Verschieden- 
hoit  deutlich  hervortreten:  Hier  ein  einheitliches,  von  der  Stadt  mit 
fester  Hand  regiertes,  in  gewissem  Sinn  ainstokratiscbes  St<mts- 
'Hcisen,  dort  eine  Eidgenossenschaft  im  kleinen,  bestehend  aus  drei 
(iliedern,  dem  Oberen ^  dem  Gotteshaus-  und  dem  Zehngerichten- 
hunde,  von  denenwieder  jeder  für  sich  eine  Eidgenossenschaft  bildete 
und  deren  Gesamtheit  sich  als  ein  demokratisches  Staatswesen  in 
der  EUBgeprägtesten  Fonn  darstellte.-)  M 

Da  war  als  ältester  der  Drei  Bünde  der  Gotteahausbund^  ■ 
eat»tandüa  aus  Gebieten,  die^  ehemals  den  Bischölen  von  Cur  Unter- 
tan* sich  mehr  oder  weniger  unabhängig  gemacht  und  schon  1367 
eine  Voreinigung  geschlossen  hatten^  der  auch  das  Domkapitel  ange* 
htirte.  AI»  erster  iii  der  Rangordnung  aber  galt  der  Obere  oder 
Graue  Bund,  zurückgehend  auf  eine  1395  erfolgte  Verbindung  des 
AbtCH  und  der  Gerichtsgemeinden  von  Disentis  mit  den  Freiherren 
von  Uä;£lln8  ntnl  iSax-Miaox,  sowie  mit  den  TaUeuten  von  Lugneg, 
die  später  durch  den  Reitritt  der  Grafen  von  Werdenberg  für  die 
[IlmTHchaA    üohentrins  erweitert   und   1424   im   Schwur  zu  Truns 

*)  V|iL  Ainii  Fitlinmüi*»:  l\  Ü.  R*  h  Portn»  Ui^turm  rerorrnntionis  ec<?le5fiartiTn 

H*i^tic«niin,  5J  Ittliv  Cur  iiml  Lindau    \m  Oit*i  1771^—1776.   —    Ferd.  Mpyer,    Hi^ 

ti>vit!*|CiiliM  Im*  tlMm^Miitli'  in  l-uonriiOi  f  Hile.  Xilnch  lÜSR.  —  Christ,    Inim*    KiM 

tiht»  iitirnruiiiliiii»  in  i\vi\  iMnWiiiMiüTw  (liKir  uti«l  Coitio.   Chiir  1858.  —  H.  G.  Sub.- 

'  h^nyfi^r,   »i*^m'hlt*h1r  tU^'  l{i'Un'\uMUn\  im  KHiitdii  rirmiliünilen*     Cliar  1880.   —   E, 

hhi^-^fili,  lifuriaolili*  iUm'  n*^liwt^l«t^riÄcli-n'fiimik*rttni  Kirchen^  1.  UtL     Is^m  18*JH. 

IMlininf>r  tli^jii  likhif,     Viii-lrAiro  ni^^uMm    im  WmU^t  und  FrnlijAhr    1901  02. 

Chnt  kWH.     Ilurin.    V.  nml  U.  V\irtrim  vmi  C.  Qtmcnisf'li,   tliü  nt*rorniJttioii  in 

lii^niiitinliMu  H 

^\  \^K  W,  rialtiiPi,  kHt^  KnlMHmnn  dv*  rrfisttwitts  d#'r  llrci  Bünde  ot43,V 

In   d*^n   Jli*lmn    Ift5«    iU  (SU^Hfi^r.  ^nf^rnn»  l^^,  8,  lOÖff^J  -   i\  C  Plant 
lli»mdtkddi«  mn  fUmnlHiinliAn  in  iln^tn  llnHi^iti^f^n,  H.  110  ft 
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auch  auf  die  freien  Leute  ob  dem  Pliniaer  Wald  und  die  Gemeinden 
in  Rheinwald  und  Schams  ausgedehnt  worden  war.  Als  dritter 
kam  dazu  der  Zehngericlitenbund,  lAHß  nach  dem  Tod  des  letzten 
(trafen  von  Toggenburg  geschlossen  von  den  Gerichtsgemeinden  in 
Davos,  Pratigau,  der  Herrschaft  Schanfigg  und  Curwalden,  die  bis 
dabin  dem  Toggenburger  Untertan  gewesen  waren. 

Aber  wenn  schon  die  Drei  Bünde  als  Ganzes  uud  jeder  für 
sich  betrachtet  als  demokratische  Staatswesen  zu  bezeichnen  sind, 
so  besassen  doch  die  verschiedenen  Bundesglieder  (Gerichte)  keines- 
wegs alle  gleiche  Rechte  und  gleiche  Freiheit  Vielmehr  übte  im 
Oberen  Bund  noch  zu  Anfang  des  sechszehuten  iTahrhunderts  in 
einiget]  Gerichten  der  Abt  ?on  Disentis,  in  anderen  der  Bischof 
Ton  Cur  gewisse  Herrschaftsrechte  aus,  und  drei  Gerichte  (Safien, 
Rheinwald  und  Misox)  waren  den  Grafen  Trivulzio  von  Mailand 
Untertan;  Eäzüns  aber,  sowie  Hohentrins  und  Löwenberg  bildeten 
Herrschaften,  von  denen  die  erste  dem  Haus  Österreich  zustand, 
wogegen  Schams  schon  seit  der  Mitte  des  fünfzehnten  Jahrhunderts 
völlig  souverän  war.  Im  Gotteghausbuud  sodann  hatteu  sieh  die 
Gerichte  teils  schon  vor  der  Reformation  von  der  bischöflichen 
Oberhoheit  bis  auf  kleine  Reste  zu  befreien  gewusst,  teils  standen 
sie  noch  unter  Amtlouton  des  Bischofs;  in  einigen  der  Gerichte 
aber,  nämlich  in  Unterengadin  und  Münstertal,  übte  Osterreich  die 
hohe  Gerichtsbarkeit  und  beauspruchte  die  Torritorialhoheit.  Von 
den  Zehn  Gerichten  endlich  standen  acht  noch  ganz  unter  oster- 
reichischer  Herrschaft,  die  beiden  andern  aber,  Malans  und  Maien- 
feld, waren  1509  durch  Kauf  von  den  Herren  von  Brandis  an  die 
Drei  Bünde  übergegangen  und  wurden  als  deren  Untertanen  von 
Land  Vögten  regiert;  zugleich  jedocli  waren  sie  vollberechtigte  Glieder 
deg  Zehngerichtenhundes  und  nahmen  Teil  an  den  allgemeinen 
Bundestagen* 

Mit  den  Eidgenossen  standen  ein7elne  Glieder  des  liündne- 
riscben  Staatswesens  schon  seit  alter  Zeit  in  Verbindung.  Zu  Ende 
des  fünfzehnten  Jahrhunderts  hatten  sodann  der  Obere  und  der 
<4olteshausbund  mit  den  VII  alten  Orten  ein  Bündnis  auf  dem 
PnsÄ  völliger  Gleichheit  abgeschlossen,  das  eigentlich  unr  einen 
Freundschaftsvertrag  darstellte^  aber  durch  die  im  Schwabenkrieg 
gemeinsam  bestandene  Gefahr  zunächst  sich  so  innig  gestaltete^  dass 
die  Drei  Bünde  nach  dem  Kriege  wie  ein  richtiges  Glied  der  Eid- 
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Wtrachtel  wdai,  obvoU  &  Zdm  Gerichte  wegen 
im  dbs  IWpihir  «s%^BiHBBai  tind  die 
uä  den  VII  ateea,  ak^  nit  allen  <  id- 
Oftm  ftrtiv^niH  wmjfen. 
J«dftr  der  Drtri  Binde  Uelt  ftr  setoe  Angdefenlieileii  Bals- 
ferwammiuia^ü  fBandestSfe)  ab,  la  denen  die  AJbgeardneten  der 
OirkktigaMSsideii  in  den  Bundi^iiaiiptorten  Ilaiix,  Car  imd  Daros 
MMajnneDtraleii.  Die  ¥erliai]idlitiiee&  leilete  das  Buade^atipt^  im 
ObfTCA  Bond  der  Landrichter,  im  Gotteshatislioiid  der  Biirgcr- 
meinter  von  Cur,  im  Zeliugericktenbimd  der  Lanilammana  von 
fhiifün.  Jt'doch  batten  diese  Bundestage  nor  besehränkte  Kompe- 
Unzi^Ui  niiA  In  n\U*n  wichtigen  Angelegenheiten  masste  der  Ent- 
nrheidd<?r  öerichUgfönieinden  selbst  angerufen  werden,  deren  Mehren 
auf  dem  näclisten  Bundestag  sEUsanim engetragen  wurden.  Ein  eigent- 
Ucbei  öedaiiitlitlndnij»  der  Drei  Bunde  wurde  erst  1524  gescblussen; 
bii  dahin  waren  «ie  nur  durch  flie  von  den  Zehn  Gerichten  1450 
mit  dem  (iotteshauü-  und  1471  mit  dem  Oberen  Bund  geschlossenen 
Bllndniftse  geeinigt,  betmchteten  aber  schon  seit  dieser  Zeit  sich 
hU  lun  Btaatflweien  und  hielten  auch  gemeinsame  Tagungen  (in 
Vatnml)  all.  Bei  Äbt^chlus»  des  Gesamtbünduisses  vom  23,  Sep- 
temlier  I*j24  wurde  in  4*incm  Bimdesbrief,  was  bis  dahin  schon 
Itrauch  gewenen  war,  gesetzlich  geregelt.  E§  sollten  danach  Bi 
McldihHii,  di*»  von  zvfei  liünden  gefasst  waren,  auch  für  den  dritten 
vorbiniilich  Hein.  IJie  Besclilüsse  selbst  aber  mussteu  iu  allen 
wichtigeren  Angelegüuheiten  durch  Abstimmung  der  Gemeinden  er* 
Inlgen,  deron  Mehren  vom  nächsten  Bundestag  klassifiziert  wurden. 
Hü  ontHchiod  darauf  rlie  Mehrheit  der  Gemeinden  (Gerichte);  doch 
/JiliUi'U  fhibüi  niebt  alle  40  gleich,  sondern  die  grösseren  hatten 
iwi*i  Htimmtm,  so  dass  deren  Gesamtzahl  65  betrug.  Dem  entsprach 
nueh  die  Zahl  der  von  den  Gemeinden  an  die  gemeinsameu  Bundes- 
tage alfgiH>rthieten  Kiitsi>oten,  die  nach  Insbniktionen  zu  atimtnen 
hatten.  Die  Bundestage  fanden  in  den  Bundeshauptorteo  statt  und 
iwnr  je  vier  hintereinander  abwechselnd  in  Ilan2  und  Cur,  der 
ftlnn*^  iu  I>avoü;  den  Vorsitz  führte  jeweils  das  Haupt  des  Bundes, 
in  dem  getagt  wurde.  In  der  Zwischenzeit  ic wischen  zwei  Bundes- 
Uh$s^n  wurden  die  gemeinsamen  Angelegenheiten  durch  die  drei 
Bumlt^biiuplrr«  od  mit  Zui:ug  von  Beisitzern  aus  jedem  Bund^  er- 
lindlgt,  und  diese  Tagungen  nannte  man  Beitage. 
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Dk'se  ausgeliüdete  demokratiscbe  Verfassung  der  Drei  Bünde, 
welclie  den  Gemeinden  in  allen  nicht  die  Gesamtheit  hetreffendea 
Angelegenlieiten  völlige  Freiheit  Hess,  hat  den  Gang  der  Reforma- 
tion ganz  wesentlich  beeinflus^st.  Nicht  durch  einen  gemeinsamen 
Beschiuss  der  Bünde  ist  die  neue  Lehre  in  ihrem  Gebiet  einheit- 
heb  angenommen  worden,  wie  z,  B.  in  Zürich  oder  Bern  mit  dem 
Entscheid  der  Stadt  auch  für  das  gesamte  Land  die  Riehtechnur 
gegeben  war ;  sondern  jede  einzelne  Gemeinde  konnte  nach  eigenem 
Gutdünken  verfahren,  und  ihre  Entscheidung  wurde  durch  die  ver* 
schiedenartigsten  Einflüsse  hier  nach  dieser,  dort  nach  jener  Rich- 
tung gelenkt*  Äussere  Umstände,  die  geographische  Lage,  das  Ver- 
hältnis Zürn  Bischof,  die  ungleichartige  rechtliche  Stelkingt  die 
Priratinteressen  einflussreicher  Persönlichkeiten  und  sell>st  rein  zu- 
fällige  Umstände  bewirkteny  dass  nicht  nur  im  gleichen  Bund  ein 
Teil  zur  reformierten  Lehre  übertrat,  der  andere  der  alten  Kirche 
treu  blieb  oder  erst  viel  später  von  ihr  abfiel,  sondern  der  gleiche 
Gegensatz  auch  zwischen  Nachbargemeinden  zu.  Tage  trat.  So  nahm 
im  Gotteshaushund  diesseits  der  Berge  die  Stadt  Cur  infolge  ihres 
Gegensatzes  zum  Bistum,  dessen  Erbin  sie  gern  geworden  wäre, 
fhe  Reformation  an,  während  die  übrigen  diesseitigen  Gerichte  in 
der  Mehrheit  katholisch  blieben  und  auch  die  jenseitigen,  besonders 
das  Olier-  und  Unterengadin  nur  langsam  sich  vom  Katholizismus 
ablösten f  weil  sie  alle  weit  mehr  als  die  Residenzstadt  unter  dem 
Einfluß  des  Bi&tums  und  ihm  anhangender  Familien  standen*  Lu 
Zehngerichtenhund  dagegen  machte  die  neue  Lehre  auch  in  den 
unter  österreichischer  Oberhoheit  stehenden  Gemeinden  rasche  Fort- 
schritte, und  nicht  minder  vermochte  sie  im  Oberen  Bund,  sogar  im 
Oberland  bis  über  Banz  hinauf  vorzudringen.  Aus  der  ganz  demo- 
kratischen Verfassung  also  erklärt  sich  der  anfanglich  rasche,  dann 
langsame,  ganz  uDgleichmässige,  sprunghafte  Gang,  den  die  Reforma- 
tion im  Gebiet  der  Drei  Bünde  genommen  hat.  Aber  so  wenig 
Einheitlichkeit  in  dieser  Rücksicht  herrscht:  die  Grundlagen  für 
die  Ausbreitung  der  neuen  Lelire  sind  von  den  Drei  Bünden  ge- 
meinsam geschaffen  worden  in  den  sogenannten  Banzer  Artikel- 
briefen  von  1523/24  und  152B, 

Kur  höchst  dürftige  Nachrichten  stehen  uns  zu  Gebote  über 
die  ersten  Regungen  der  Reformation  in  Graubünden;  einzig  für 
Cur  bietet  der  Briefwechsel  Vadians   und  Zwingiis   einigen   Auf- 


\ 


XL  VT 


Eiiitdtung. 


scMuse.     Aus  Briefen,  die  Jakob  Salzmano  von  Marbacb,    Lehrö 
im  Kloster  St.  Luci  bei  Cur/)  im  Jahre  1521  an  seinen  ehemalige^ 
Schulkameraden  Vadiaa   richtete,   ergibt  sich,   dass   nicht   nur  im 
Kloster  der  Fortgaag  der  Keformation  in  Deutschland  und  Zürich 
eifrig  verfolgt   wurde,   sondern   reformatorische  Flugschriften,   wi^ 
Xarlstadts  Schlußsätze    (Conclusiones)    gegen   Eck  oder   die    X\' 
Bundesgenossen  Meister  Eberlins  von  Günzburg  auch  in  der  Stadt 
verbreitet   waren    und    eifrig  gelesen    wurden*     Und  iti   äbnlicher 
Weise  muas  schon  um  diese  Zeit  auch  das  Land  weit  herum  von 
der  Zeitströraung  erfasst  worden  sein,  sodass  Sakmann  ohne  ai^^e 
Übertreibung   beifügen    durfte:    „Du   könntest   die   Bergbewohner 
Kätiens  das  Joch  der  babylonischen  Knechtschaft  abschütteln  sehen**. 
Denn  schon  ini  Frühjahr  1523,  am  13*  April,  nahmen  die  „Zwen 
Pündt  (d.  b.  der  Obere  und  der  Zehngerich tenbund),   deßgleichen 
burgermeißter    und   rat,    auch  gmaindt  der  statt   Chur  mitsampt 
den  Vier  Dörffereu,  auch  der  herrschafft  Ortenstein  und  Ftirstnaw'*  J 
auf  einem  Tag  zu  Cur  jene  Bestimmungen  an,  die  als  erster  Artikel-" 
hrief  bekannt   sind  und  nochmals  im  folgenden  Jalir  am  4,  April 
zu  Ilanz  gütgeheissen  wurden  von  gemeinen  Drei  Bünden  (also  mit 
Einschluss  jener  Gotteshausgemeinden,  die  das  erste  Mal  nicht  zu 
gestimmt  hatten).*)     Durch   diese   Artikel   wurde  verordnet,    das; 
jeder  Geistliche  seine  Pfründe  selbst  versehen  solle  oder,   falls  eri 
das  nicht   können   sie   nur   mit  Zustimmung   der  Gemeinde   weiter 
vergeben  dürfe,   und   dass   erledigte  Pfründen   mit   einer  ehrbaren 
Person  besetzt  werden  sollten,  welche  der  Kollaturbehörde  wie  den 
KirchgenosBen   tauglich  erscheine;   ausserdem   wurde  die  geistÜche 
(ierichtHbarkeit  in  weltlichen  Dingen  aufgehoben^  nur  in  Ehesachen 
beibehalten,  Einschränkung  der  nnmässigen  Sport  ein,  schnelles  Ge- 
richtsverfahren  und  Anwendung   der   deutschen  Sprache   bei   den 
Verhandlungen  gefordert;  ferner  waren  in  den  Artikeln  Massnahmen 
getroffen  gegen  Erbschleicherei  seitens  der  Geistlichen,  dazu  Miss* 
brauche  in  ihrer  Kleidung  beseitigt  und  schliesslich  zur  Erleichteruug 
biderber  Leute,  ^die  von  irer  armüt  schwer  zins  uff  sich  genommen'*, 

1)  Vgl,  lUMir  ihn  Zwinglmim  l  S,  167  IT. 

ij  V|il.  OtnnU  SiH±\'iH,  llrkmuUm  zur  Verte«u«igsg*J&chidite  Grfluiitjirtlons, 
'i,  Hi^n   {Jahn^wbrr.  tl.  Uint-mdlqnur,  GeseUsgr  h*  von  Graubiinden  ISa^)   S.  7ß  It. 
Mt*rJ    doH   ilio    Hi>mHrkiiriK   mn    Schlus».    sowie  Zwingüana   L  S.  228;  Jwlirb,  r.J 
mUwi'm^r.  Getichkhlt*  XXVIl,  S,  127. 
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aofih  eine  Bestimmung  aufgeiiommßn,  dass  erkaufte  Zinsen^  die  niclit 
Erhlehen  seien,  abgelöst  werden  könnten. 

Einige  Artikel  verwandten  Charakters  wurden  auf  Verlangen 
der  Land&cbaft  Sargans  im  Juli  1523  von  den  VU  alten  Orten  aufge- 
stellt J)  Weit  mehr  nocb  entsprachen  aber  den  Ilanzer  BestimmungeQ 
jeue  Artikel,  welche  zu  Anfang  des  Jahres  1525  die  katholischen  Orte 
den  EidgenoäBen  ausser  Züi'ich  zur  Beratung  und  Annahme  vor- 
legten, in  der  Hoffnung,  es  könnte  gelingen,  durch  Abschaffung  der 
schlimmsten  Missbräuche  in  der  Kirche  und  durch  Gewährung  gewisser 
socialer  Erleichterungen  den  gemeinen  Mann  55u  frieden  zu  stellen 
üud  die  lutherisch-zwinglische  Ketzerei  zu  unterdrücken.  Auch  die 
Drei  Bunde  waren  zu  den  Verhandlungen  über  dieses  sogenannte 
Mandat  vom  Glauben  nach  Ludern  eingeladen;  doch  lehnte  ihr 
Bote  jede  Mitwirkmig  an  der  Beratung  ab:  seine  Herren  hätten 
sich  bereits  gegen  ihren  Bischof  über  einige  Artikel  geeinigt  und 
würden  dabei  bleiben.  Weil  im  weiteren  Verlauf  auch  Bern  sich 
dem  Mandat  nicht  anschloss,  erlangte  es  überhaupt  keine  allgemeine 
Geltung.-)  Wenn  aber  selbst  von  Seiten  der  katholischen  Orte 
die  Notwendigkeit  einer  Reform  der  Kirche  so  offen  zugestanden 
md  ihre  Herbeiführung  ohne  Mitwirkung  der  Kirche  versucht 
warde,  so  ist  dies  ein  Beweis,  dass  die  Forderungen,  wie  sie  in 
jenen  Artikeln  ausgesprochen  sind^  einem  damals  in  ganz  Süd- 
deutschland und  der  SchweiÄ  sich  geltend  machenden,  allerdings 
durch  die  beginnende  Rel'ormation  geweckten  Bedürfnis  entsprachen, 
aber  keineswegs  als  unvereinbar  mit  dem  Fortbestand  der  alten 
Eircbe  angesehen  wurden.  Freilich  jene  im  Mandat  vom  Glauben 
rorausgehenden  Bestimmungen,  die  ausdrücklich  die  Erhaltung  der 
alten  Lehre  und  des  altkirchUchen  Gottesdienstes  bezweckten, 
fehlten  Im  Ilanzer  Beschlüsse  ganz,  und  gerade  darum  erwies  sich 
dieser  erste  Artikelbrief  der  Reformation  ausserordentlich  förderlich* 
Schon  kurz  nach  der  erstmaligen  Annahme  seiner  Bestim- 
mungen, noch  im  April  1523,  zog  man  in  Cur  die  Konsequenzen 
I  und  berief,  weil  der  Inhaber  der  Pfarrei  St.  Martin  sie  nicht  selbst 
\  versehen  konnte  und  eine  Verständigung  über  ihre  Besetzung  ah- 
[  lehnte,  an  diese  Kirche,  welche  als  die  erste  des  Landes  galt,  einen 

<)  Vgl,  W,  PlMlner,  a,  a.  O.,  S.  246  L 

*)  Vgl.   bieniber  W.  ÖchsU»    Dos  eidgenössische  Glaube nskonkordat   von 
15^.  Jabrb.  f.  scliweher,  Gesch.  XIV,  S.  261  tt. 
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Freund  iiud  ÄlterBgenossen  Zwinglis  und  Vadiane,  den  Maienfelder 
*Tohannea  Dorfiimnn  oder  Coinanderj^)  der  sofort  mit  der  Ver- 
kündting  der  neuen  Lehre  begann.  Und  auch  an  andern  Orten 
traten  jetzt  Prediger  auf  und  gewannen  die  Gemeinden,  sodass  zu 
Ende  des  Jahres  1525  schon  mehr  als  vierzig  reformierte  Geist 
liehe  im  Gebiet  der  Drei  Bünde  gezählt  wurden^  obwohl  ve 
Hchiedene  Umstände  der  Annahme  der  Refonnation  eher  binderU 
al«  förderlich  waren.^  Denn  auch  Grauhiinden  wurde  1525 
der  Wiedertäuferbewegung  erfasst»  Zwei  ihrer  bekanntesten  Führer, 
Jörg  Blaurock  vom  Hause  Cajakob  (eheraab  Mönch  des  Klosters 
Bt.  Luci  wie  sein  Gesinnungsgenosse  Wolf  Uliniann)  und  Andreas 
Castelberg,  waren  ja  Bündner,  und  als  letzterer  aus  Zürich  ausge- 
wiesen wurde,  wandte  er  sich  mit  Manz  nach  der  Heimat  und  fand 
in  Cur  wie  in  der  Herrschaft  grossen  Anhang.  Die  Unterdrückung 
der  Bewegung,  gegen  welche  der  Rat  von  Cur  und  die  Bundesbe- 
hörde mit  Strenge  einschrittenj  kostete  viele  Muhe,  und  die  Aus- 
schreitungen der  Täufer  boten  den  Altgläubigen  willkommene  Ge- 
legenheit die  Reformation  anzugreifen.^) 

AusHcrdem  waren  aber  auch  die  poh tischen  Ereignisse  der 
Refonnation  keineswegs  günstig.  Durch  einen  unerwarteten  Über- 
fall bemächtigte  sich  zu  Anfang  des  Jahres  1525  Gian  Giaeopo 
MedictN,  der  Kastellan  von  Musbo,  des  Schlosses  und  der  Stadt 
(jhiavenna,  wodurch  die  Drei  Bünde  in  den  ersten  Müsserkrieg  ver- 
wickelt wurden.  In  dessen  Verlauf  gerieten  bündnerische  Abge- 
ordnete in  die  Uefangenschaft  des  Feindes^  und  als  die  Eidgenossen 
um  Hilfe  angegangen  wurden,  benützten  die  katholischen  Orte  das 
Migsgescfaick  ihrer  Bundesverwandten,  um  auf  sie  einen  Druck  zu 
Gunsten  der  Rückkehr  ^ur  alten  Kirche  auszuüben»  indem  sie  be- 
Rchlo»fien,  hievon  ihren  Beistand  abhängig  zu  machen/)  Mit  diesem 
im  Dezember  1525  von  der  Tagsatzung  gefassten  Beschluss  scheint 
die  Klage  in  Zusammenhang  zu  stehen,  welche  um  Weihnachten 
de«  Jahres  vom  Domkaiutel  bei  einem  Bundestag  in  Cur  gegen 
Comauder    und   seine   Genossen    wegen   Häresie,   Aufreizung   des 

i)  Vgl  m*vr  Hui  lld.  K  Einl    is  \K  n. 
•)  Vgl  Gwiijvou,  tliHL  Rit?L  rt.  S,  li&. 

•)  Vifl,  dio  nnrft*  SHUinnnn:»  niid  Cowiftiidci^  an  Zwiugli  uöd  Vjunan 
den  Jattrt^n  15^  tvuil  1520. 

h  V41I.   rimi   rolfcfrndini  Jidirli,   f,   >i(rlivvt'i/i*r.  t;*vsifi    XXVTl,  S,  12911. 
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Volkes  etc,  erhoben  wurde,  ilie  aber  statt  sofortiger  Bestrafung 
die  Ansetzung  einer  Disputation  zur  Folge  hatte.  Am  T.  und 
8,  Januar  fand  in  Ilanz  das  Gespräch  statt  ?or  den  Behörden  und 
smhlreichem  Volke.  Auf  Seite  der  Reformierten  beteiligten  sich 
daran  ausser  Comander  naiuentlicb  Gallicius  und  BlaBius*  auf  katho- 
lischer Seite  der  Abt  des  Klosters  St.  Luci,  Theodor  Schlegel, 
und  der  Klosterlehrer  Christian  Berri,  dem  SaLzmann  schon  längst 
Platz  gemacht  hatte.  Eines  entschiedenen  Sieges  konnte  sich  keine 
der  Parteien  rühmen;  doch  war  der  Ausgang  den  Reformierten  in- 
sofern nicht  ungünstigp  als  der  eingereichten  Klage  weiter  keine 
Folge  gegeben  wurde.  Es  sollen  auch  durch  das  Ges|iräch  sieben 
Priester  für  die  neue  Lehre  gewonnen  worden  sein. 

Kurz  daraufforderten  auf  einem  Bundestag  Gesandte  von  Schwiz 
und  Lnzeni  namens  der  Tagsatzung  die  Bund  ner  auf,  von  der  lutherischen 
Ketzerei  abzustehen,  und  erklärten  nur  unter  dieser  Bedingung 
sich  bereit  zur  Vermittlung  im  Streit  mit  dem  Müsser,  Der  Bundes- 
tag ging  aber  nicht  ohne  Weiteres  darauf  ein,  sondern  wies  die 
Sache  an  die  Gemeinden.  In  der  Zwischenzeit,  bis  deren  Mehren 
einluufeTt  konnteUj  begaben  sich  Vertreter  der  Drei  Bünde,  denen 
1^  Abt  Theodor  Schlegel  beigegeben  wurde,  mit  den  eidgenös- 
ichen  Boten  zum  Kfistellnu  von  Musso  und  erlangten  unter  wenig 
günstigen  Bedingungen  die  Freilassung  der  Ciefangenen,  Der  nächste 
Bandestag,  der  über  Annahme  dieser  Bedingungen  zu  entscheiden 
hattGj  erteilte  auch  den  Eidgenossen  Antwort  auf  ihre  Forderungen, 
und  zwar  erlangten  sie  einige  allgemein  gehaltene  Zusicherungen, 
dass  man  die  Messe  und  die  Sakramente,  die  Verehrung  der 
Mutter  Gottes  und  der  Heiligen,  die  Kindertaufe,  die  Beichte  etc, 
beibehalten  wolle;  aber  es  war  da  bei  bessere  Belehrung  durch 
Disputationen,  Konzilien  oder  anderer  Art  vorbehalten.^)  Und  selbst 
in  dieser  Form  erlangten  die  Zusagen  nicht  die  Billigung  der  Ge* 
meinden.  Trotz  Ausstellung  eines  gesigelten  Briefes  blieb  daher 
das  erzwungene  Zugeständnis  ohne  Bedeutung,  wenn  auch  einige 
Prediger^)  daraufhin  ausgewiesen  wurden  und  für  kurze  Zeit  das 
Land  meiden  mussten.  Schon  im  Mai  des  gleichen  Jahres  hob  ein 


1)  VgL  Salätmaiui  an  Vadim),  13.  Mäi^z  1520,   Vacli/tn.  Uriefsainmlg;  IV  (St. 
Galler  MlUeilungen  XXVUI),  S.  11  f. 

*)  ürtiUcius  unti  BJasius,  vpU  Bd  1,  Eiiir.  s,  XV  immI  XXI. 
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Btindeäliij^  in  Davos  jene  Zusagen  isneder  auf,  indem  er  Grlaubens- 
freiheit  für  beide  Bekenntnisse  verkimdigte.*) 

Zur  Disputation   in  Baden   wurden   auch  die  Ctirer    und  die 
Drei  Biinde  eingeladen;  aber  weder  die  ersteren  ordneten,  entgegen 
ihrer  ursprünglichen  Absicht,  einen  Vertreter  ab,  nachdem  sie  U 
den    ZüFchern    Rat  eingeholt   hatten,    noch   wohnte   sonst  jemand 
aus  Graubünden   der  Badener   Disputation    bei    ausster  den   Abg€ 
ordneten  des  bischöflichen  Capitels,    Sowohl  dieser  umstand  als  die 
bald  darauf  (luu  25.  Juni  1526)  erfolgende  Annahme  der  ßestim-^ 
mungeti  des  zweiten  Ilanzer  Artikelbriefea  liess  bei  den  katholischeit^^ 
Orten  keinen  Zweifel  bestehen,  dass  ihre  Versuche,  die  Reformation 
in    Graubünden    zu    unterdrücken,    gansslich    fehlgeschlagen    seiem^l 
Denn  weit  mehr  noch  als  der  erste  Artikelbrief  begünstigte  der  zweiter" 
die  Ausbreitung  der  neuen  Lehre.     Seine  Bestimmungen  richteten 
fiicdi  zwar  einerseits   hauptsächlich   gegen    den  Bischof,   der  seiner 
HeiTschaftsrechte   beraubt   wurde^    und   schufen   anderseits    soziale 
Erleichterungen  durch  Aufhebung  oder  Ermässigung  der  auf  dem^ 
Boden  haftenden  Lasten  und  erinnern  in  dieser  Beziehung  an  dii 
zwölf  Artikel  der  deutseben  Bauem.     Aber  auch  davon  abgesehen, 
dass  die  Schmülening  der  Rechte  des  Bistums  und  seiner  Eiukünft^^ 
an  sich   eine  Förderung   der  Reformation   bedeutete,   enthielt   dei^^ 
zweite  Artikelbrief  noch  eine  Reihe   sie  besonders  begünstigender 
Bestininmngen,    So  war  irn  5.  Artikel  verordnet,  dass  die  Klöster 
keine  Novizen  mehr  aufnehmen  und  in  ihrer  Verwaltung  obrigkeit- 
licher Aufsicht  unterworfen  sein  sollten.     Die  Insassen  sollten  bis 
zu  ihrem  Tod  oder  doch  bis  auf  Weiteres  unterhalten  werden,  dioB 
Gülten  aber   den   rechten  Erben   zufallen    oder,   falls  solche  nicht™ 
vorhanden,  dem  betreffenden  Bund,  der  nach  Ermessen  darüber  zu 
verfügen  hatte.    Artikel  15  bestimmte,  dass  jedem  Pfarrer  ein  ge-j 
ziemender  Unterhalt  aus  Geuieindemitteln  gegeben  werden  und  di 
Gemeinde  jederzeit  das  Recht  haben  solle,  ihren  Pfarrer  zu  wählei 
oder  EU  entsetzen.   Sodann  war  nicht  ohne  Bedeutung  der  4*  Artikel 
dui^s  Jalirzeitstiftor   oder   deren  Erben  nicht  gehalten   seien,   auch" 
künftig  die  betreffenden  Zinse  zu  gebenj  und  dass,  falls  das  zins- 
pflichtige Gut  inzwisclien  verkauft  worden  sei,  der  Zins  den  Erben 
desjenigen   zufallen   solle,   für   dessen   Seelenheil  die  Stiftung   er 
folgt  war. 

Ij  Vi^h  iy»ii"Ji.  f.  acliweUer,  Gßacli.  XXVII,  S,  132.  Änm.  2. 
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Die  Annahme  so  einsclineideiider  Artikel  durch  ein  damals 
doch  sicher  noch  in  der  weit  überwiegenden  Mehrheit  der  alten 
Kirche  angehörendes  Volk  kann  nur  zum  Teil  der  Predigt  der  neuen 
lifehre  zugeschrieben  werden;  neben  ihr  und  in  höherem  Grade 
noch  müsBen  andere  Umstände  mitgewirkt  haben,  und  als  solche 
dürfen  wir  ansehen  die  überall  sich  geltend  machende  Forderung 
nach  Erleichterung  der  besonders  den  gemeinen  Mann  drückenden 
Lasten,  die  vor  allem  der  Kirche  zu  Gute  kamen,  die  Vorteile, 
welche  so  manche  Leute  von  den  Neuerungen  zu  erhoffen  hatten, 
und  nicht  Äum  wenigsten  die  Erbitterung  gegen  den  Bischof. 

Pauhis  Ziegler,  von  150ä — 1541  Bischof  von  Cur,  war  ein 
Aasländer  und  wegen  seiner  engen  Beziehungen  zum  österreichischen 
Hof  im  Lande  und  auch  bei  den  Eidgenossen  keineswegs  beliebt; 
er  stand  bei  diesen  wegen  Praktiken  mit  ihren  Feinden  im  Geruch, 
fein  böser  Eidgenoss  2U  sein,  und  sie  hatten  darum  schon  1522  die 
Bündner  aufgefordert,  ihm  das  Recht  des  Beisitzes  an  Bundestagen 
zu  entziehen/)  hatten  auch  selbst  1523  bei  Aufstellung  der  Sarganser- 
artikel seine  geistlichen  Rechte  unl»edenklich  geschmälert*  Die  Ab- 
neigung der  Bündner  wurde  aber  noch  verschärft  durch  den  Ver* 
dacht,  dass  der  Bischof  mit  dem  Kastellan  von  Müss  in  geheimem 
Einverständnis  gestanden  habe»  Es  verliess  denn  auch  Paul  Ziegler 
uoeb  Tor  oder  bald  nach  Annahme  des  zweiten  lianzer  Artikel* 
briefes  die  Hauptstadt  üurj  um  fortan  in  Fürstenburg  im  Vinstgau 
m  residieren.  Gegen  die  Ärtikelbriefe  erhob  er  Beschwerde  beim 
Reichstag  und  der  kaiserlichen  Statthalterschaft,  infolge  deren 
mehrere  Mahnschreiben  an  die  Drei  Bünde  erlassen  wurden,  ohne 
aber  von  ihnen  berücksichtigt  zu  werden. 

So  mag  in  den  nächsten  Jaliren  Bischof  Paul  selbst  auf  den 
Gedanken  gekommen  sein,  seine  Wurde  an  einen  andern  abzutreten, 
oder  er  ging  wenigstens  bereitwillig  ein  auf  einen  dahinzielenden 
Vorschlag  Theodor  Schlegels,  des  Abtes  von  St  Loci«  Dieser  weit 
energischere  Mann^  der  noch  zu  Anfang  der  zwanziger  Jahre  einer 
Beform  der  Kirche  nicht  abgeneigt  gewesen,*)  batte  schon  bei  der 


')  Im  eT*stcri  Aiiikel  des  2*  Ai"lik*^Uiner*^s  wurde  detm  auch  bestimmt^  dass 
littuFli^  AmUeute  odei'  Diener  des  Rischofs»  sü  Uiiige  sie  in  seinem  Dienste 
ÜDden,  vof]  den  ßimdestngen  und  Räten  ausgeschlossen  sein  soJLten. 

^)  \^L  Süizrnann  an  Vadian,  21.  OkU  1521,  Vailiao.  Briefs.  H  (St  GaHer 
MitteilungiM)  XXS%  S,  31^, 
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Ilanzer  Disputation  sicL  als  entschiedenen  Gegner  der  neuen  Lebre 
gezeigt  und  bemühte  ^ich.  jetzt,  an  die  Stelle  des  untätigen  Bischofs 
einen  tatkräftigen  Mann  zu  setzen,  der  das  sinkende  Ansehen  des 
Bistums  zu  heben  und  es  vor  weiteren  Verlusten  zu  bewahren  oder 
selbst  das  Verlorene  wieder  zu  erobern   im  Stande   wäre.     Einen 
solchen  glaubte  er  in  dem  Bruder  des  Kastellans  Ton  Müss^  üian 
Angelo  Medicis,   der  später  (1560)   ah  Pins  IV.  den  päpstlichen 
Stuhl  bestieg,  daniak  Erzpriester  von  Mazzo  im  Veltlin,  gefunden 
2U  haben,    Bischof  Paul  Ziegler  war  auch  bereit^  gegen  ein  Jahr* 
geld  von  400—500  Gulden  zu  resignieren.    Sein  Nachfolger  sollte 
ohne  Aufsehen  bei  Gelegenheit  der  Vermählung   seiner  Schwester 
mit  dem  Grafen  von  Hohenenis  im  Brautgeleit  nach  Cur  kommes^^f 
und  vom  bischöflichen  Stuhl  Besitz  nehmen.  Jedoch  der  geheime  An-^ 
schlag  wurde  entdeckt,  und  sein  Urheber  büsste  das  Unternehmen 
zu  Anfang  des  Jahres  1529  mit  dem  Tode.     Sein  Hauptvergehen 
war  der  Versuch,    ohne    Beiziehung  des   Gotteshausbundes   einem 
Aualänder,  noch  dazu  einem  Bruder  des  schlimmsten  Feindes  der 
Bündner,    zur    Bischofswürde    zu    verhelfen,    obgleich    im    zweiten 
Artikel brief  ausdrücklich  bestimmt   war»   dass  geistliche  Pfründen 
nur  mehr  an  Landeskinder  verliehen  werden  sollten  und  namentlich 
ein  Bischof  vom  Kapitel   nur  mit  Rat   des   gesamten  Gottc^shaus- 
bundes  erwählt  werden  dürfe.     Von  diesem  Vergehen   kann  allem 
Anschein  nach  der  Abt   nicht  freigesprochen  werden  j   dagegen  ist 
durchaus  zweifelhaft,  ob  die  anderen  gegen  ihn  erhobenen  Beschuldi- 
gungen, namentlich  die  angebliche  Absicht,  sämtliche  Evangelischen 
in  Cur  in  einer  Nacht  zu  töten^  begründet  waren,  und  ganz  offeuofl 
bar  wurde  der  Prozess  gegen  Schlegel  in  tumultuarischert  äussei'^^l 
roher  Weise  geführt  und   erinnert  hiedurch  an  die  späteren  Straf-   j 
gerichte.     Auch   die  Anwesenheit  eines  Abgesandten  von   Züriciiji| 
des  Vogtes  von  GrUningenj   Hans  JäkU,  trug  nicht  dazu  bei,   die*^ 
erregten  Leidenschalten  zu  besänftigen;  viehuehr  soll  er  nach  der 
Hinrichtung  ©ine  Ansprache  gehalten  habeui  worin  er  zu  gleichem 
Vorgehen   aufforderte    gegen    alle»    die    dem  Worte  Gottes   wider- 
wärtig erfunden  würden,^)     Gleichwohl  darf  Sclilegel  nicht  als  ein 


')  Y|^t   dw  iiu.'^ruluiiclie  Darsteiliing  bt'i  Moor,  (je^chichle  %utt  CurräÜfl 
n  1*  S,  im  IL    imtl  J,  G*  Mayer,    St.  Luäi  liei  Cliur,   ^,  04  It,    wo    ciii    glüh-IJ 
seitig^r  Umchl  vtin  IvRthohJ^olier  Seite  mitgeteilt  ist. 
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Opfer  des  Glaubensliasses  bezeichnet  werden;  sondern  er  ist  ge- 
fallen als  ein  Opfer  der  Yerrätenacheo  Verbindung  mit  dem  Landes*^ 
feinde,  mögen  auch,  um  die  Erregung  zu  schüren,  jene  Gerüchte 
verbreitet  worden  sein  von  Leuten,  die  vor  allem  ein  Interesse 
daran  hatten,  diese  ki*äftige  Stütze  des  Bistums  zvl  stürzen J)  Ein 
lialbes  Jahr  späterj  im  Juli  152%  wurden  Boten  zu  dem  flüchtigen 
Bischof  nach  Innsbruck  abgeordnet,  um  ihn  zur  Resignation  zu 
bewegen,  doch  ohne  einen  Erfolg  zu  erzielen,^) 

Das  bisherige  Verhalten  der  Drei  Bünde  in  Glaubenssacben 
hatte  zur  Folge^  dass  sie  von  den  katholischen  Eidgenossen  nicht 
mehr  Verbündeten  gleiohgeachtet  und  eben  dadurch  wieder  zu 
engerem  Anschluss  an  die  evangelischen  Orte,  besonders  Zürich 
ssedrängt  wiu^den*  Namentlich  machten  die  V  Orte  den  Büudnern 
emen  Vorwurf  daraus,  dass  sie  im  ersten  Kappelerkrieg  trotz 
Mahnung  ihnen  keinen  Zuzug  leisteten,  und  sie  vergalten  dies,  als 
15S1  Graubünden  neuerdings  vom  Kastellan  von  Mussu  angegriften 
wurde,  durch  Verweigerung  jeglichen  Beistandes,  während  die 
aaderen  eidgenössischen  Orte  alle  zu  Hilfe  eilten,  obwohl  von  ihnen 
aoi'  Zürich  und  Glarus  zum  Oberen  und  Gotteshausbund  in  Bundes- 
varhältnis  standen»  Dafür  sandten  im  zweiten  Kappe lerkrieg  die 
Graubündner  den  Reformierten  wenigstens  tausend  Mann  zu  Hilfe. 
mid  dieser  Beistand,  so  wenig  er  an  sich  zu  bedeuten  hatte,  trug 
wieder  dazu  hei,  ihnen  die  katholischen  Orte  noch  mehr  zu  ent- 
firemden.  Einzig  der  Obere  Bund  blieb  auch  in  der  Folgezeit  in 
enger  Verbindung  mit  ihnen,  wogegen  sie  wiederholt  geradezu 
feindselige  Gesinnung  gegen  die  Zehn  Gerichte  an  den  Tag  legten, 
als  diese  um  Aufnahme  in  das  Bündnis  der  VII  alten  Orte  mit 
den  beiden  anderen  Bünden  nachsuchten.'*) 

Während  dieser  inneren  und  äusseren  Wirren  hatte  die  Re- 
formation   in  Graubünden    diesseits    der    Berge   schon  weite  Ver- 

>)  Ünss.  CutnuiKler  an  diesen  liilri^fueji  keuiun  Teü  Imtte,  KOi^l  sein  Bi^ief 
iku  VmiiatL  vom  7*  Januar  152U,  Vadlaii.  ISriefs.  IV  (SL  Gall/i^r  MitteiL  XXVI II), 
s,  IBO,  wo  er  nur  geriichtwei^e  von  den  Praktiken  mit  dem  MCisser  KemUnls 
Uta  und  skh  tianientlkh  darüber  onlruHlut,  dass  der  Abt  dem  Kloster  gehörig« 
Hrierc  und  Ko^ibarketteri  ms  Au^slaiitl  geäcUaitt  habe.  An  dem  Stnr^  üen  Bisj^turns 
balt#Mj  miili>rii'[l  andere  l^eute  jedenfalJs  weit  gnissercs  Interesse  al?^  die  refor- 
mierte n  {*itidiger, 

^  Y|^L  CymH nder  an  Vadiaiit  22.  Juli  152di  e^beiida  8.  188. 

^)  VgL  Jabrliu€b  für  schweizer.  Geseliielile,  XX Vif,  S,  60  f* 
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breitnng  gefunden^  wie  schon  die  Angabe  zeigte  dass  Comander 
Ende  1525  im  Namen  von  vierzig  gleichgesinnten  Predigern  vor 
dem  Bundestag  die  Ansetzuog  einer  Disputation  verlangen  konnte. 
Leider  sind  aber  nur  böclist  mangelbafte  Berichte  iiber  diese  An- 
fänge der  bündneriscben  Reformation  erhalten,  Nach  der  Über- 
lieferung sollen  St  Antonien  und  Fläsch  die  ersten  Orte  in  Bünden 
gewesen  sein,  wo  die  neue  Lehre  verkündet  wurde.  Aber  die  be- 
stimmte Angabe^  dass  dies  in  St  Antonien  iiti  Jahre  1524  ge- 
schehen seij  während  doch  allem  Anschein  nach  Comander  achon 
1523  nach  Cur  berufen  worden  war,  passt  dazu  ebensowenig,  wie 
für  die  ganz  legendäre  Erzählung  Anhonis  über  die  erste  Predigt 
in  Fläsch  durch  Johann  Jakob  Bürkli^  eine  historische  Stütze  zu 
finden  ist,  Tielmehr  lässt  sich  an  letzterem  Ort  erst  1525  ein 
Ulrich  Bolt  nachweisen,  der  später  sich  geradezu  rühmte,  dass  er 
in  Fläsch  „alle  abgötry  uDgerütet,  mess  und  götzen  und  all  ander 
abgütryen**,-)  Weit  besser  begründet  ist  Campells  Uberüeferung  von 
der  erstmaligen  Verküiidung  des  Evangeliums  in  St*  Antonien  durch 
Jakob  Spreiter  aus  St,  Gallenkirch  im  Montatim  (1524),  der  dann 
auch  iu  Daves  predigte^)  und,  von  da  vertrieben,  sich  nach  Klosters 
wandte.  Doi*t  hatten  schon  1525  der  Propst  und  die  Mönche  das 
Kloster  St,  Jakob  verlassen,  das  fortan  von  der  Gemeinde  als  Rat- 
und  Pfarrhaus  verwendet  w^urde.  Uuter  Spreiters  Etutiuss  schloss 
sich  Klosters  der  Reformation  an,  und  er  soll  darauf  bis  zu  seinem 
Tode  hier  gewirkt  haben.  In  St*  Antonien  folgte  auf  ihn  ein  anderer 
Prediger  ans  dem  Montafuni  Heinrich  N/}^  während  in  Davos 
Andreas  Schmid  (Fabriciug),  früher  Priester  in  Medels,  einer  der 
dui^ch  die  llanzer  Disputation  bekehrten  Papisten,  die  von  Spreiter 
begonnene  Reformation  mit  Erfolg  duirbfuhrte.^)  Schon  diese  wenigen 

I)  Anliüni,  [lelligo  Wiedergebyii  der  evati^elisohpu  Kireln:  m  ihm  p^ 
itielii«'»  lirei  tlüjuiten,  (NeudruL'k,  Chur  1860).  S.  2(1  11. 

^  VßJ.  liher  ihn  Zwtngli&ria  I,  S.   141   IT.  178  IL.  bes.  S.   17H. 

")  Cftj!nt>eU,  Topogn  S>.  332.  Damit  Mtimint  ifiu  Angahti  tl**s  Ikivo^i-i 
Taufbuches    ilberein»    da»  Spreiter    «Is  ei*steii  Predij^er   in   ik'ii  Jahren  1526 ':i7 

*)  NIcIrt  tun  Brutiür  Spreiters»  llriurk'U  Spreiier.  wie  gewölLuik^h  ftü^e- 
gegeben  wird,  vgj.  Campetl,  ».  ii.  O. 

^)  Nficli  dein  Taufbuch  war  er  FTarrer  in  U&\oä  voti  151^1  —  1552*  (k»maDü«^r 
itieldcl  atTi  18.  April  152$  Vititian  den  Sieg  der  Bufortnation  in  Davi&s^  Vtidian. 
BrieK  IV  (St.  rmUer  Mi  Heil,  XXVlir),  S,  106. 
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sicheren  Nachrichten  lassen  erkennen^  dass  auch  die  Mitteilung,  welche 
Bolt  1525  in  einem  Schreiben  an  Zwingli  macht:  „Ganz  Pratigau 
ist  gefallen",  als  arge  Übertreibung  aufgefasst  werden  mustj,  wie  ja 
auch  bekannt  ist,  dass  Schiers  erst  156;)  und  Seem8  noch  später 
die  Reformation  angenommen  hat.  Die  übrigen  Ueineren  Pratigauer 
Gemeinden  allerdings  scheinen  meist  bald  Dacbher  sich  ihr  ange- 
schlossen zu  haben  —  so  ist  als  einziger  Geistlicher  aus  Bünden , 
der  1528  der  Disputation  in  Bern  beiwohnte,  Melchior  Tihnann'), 
Pfarrer  von  Jenaz,  bekannt  — ,  und  überhaupt  machte  die  Refor- 
mation in  den  Zehn  Gerichten  %veit  raschere  Fortscliritte  als  im 
gröbsten  Teil  des  Gotteshausbundes.  Denn  in  Malans  finden  wir 
*chon  1525  Johannes  BUsius,  der  jedenfalls  bis  zm  seiner  Berufung 
an  die  zweite  Pfarrkirche  in  Cur,  Ende  1530,  hier  wirkte-),  und 
b  Jlaienfeld  war,  wenn  aucli  nicht  Pfarrer,  ^o  doch  ein  treuer 
Auhlnger  und  Verteidiger  der  Lehrt;  Zwingiis  der  Stadtvogt  Martin 
Seger*);  als  PfaiTer  aber  wird  Samuel  Friclc  genannt,  ein  fi"iiberer 
Priester,  dessen  angelilicbe  Bekehrung  infolge  einer  Romreise 
nieder  niu^  durch  Anborn*)  üherhefert  ist.  Im  Schanfigg  sodann 
hat  zum  mindesten  die  oberste  Talgemeinde,  Langwies,  zu  Ende  des 
zweiten  Jahrzehntes  die  neue  Lehre  angenommen  unter  dem 
Einduss  des  Philipp  GalliciiiSj  der  iniblge  seiner  Verheiratung  aus 
dem  Eogadin  vertrieben  worden  war,^)  In  späterer  Zeit  war  daa 
^mze  Tal  mit  Ausnahme  des  am  Eintritt  gelegenen  Dorfes  Malade rs 
reformiert;  doch  kann  weder  ein  bestimmter  Reformatur  noch  ein 
genauerer  Termin  für  den  Übertritt  der  übrigen  Gemeinden  nambatt 
gemacht  werden.**) 

Im  Gütteshausbund  fand  die  Reformation  ausser  in  der 
Hauptstadt  sowohl  diesseits  wie  jenaeita  der  Berge  zunächst  nur  ge- 
ringe Verbreitung,  So  scMoss  sich  ihr  von  den  IV  Dörfem,  Zizers, 
Trimmis,  Unter vaz    und    Igis,    einzig    das  letztere  an,    als  dessen 


1)  Eidg.  AUsi-l).  IV  lu,  S.  124«.  -  Im  Jahr  lö30  wiir  ein  üiriuli  vun 
^»»nneü  Pfarrer  in  Jena/  dach  Vadian.  tiriefs,  TV  (5^t  (Uiller  MUleJl,  XXVin)^  S.  224. 

»>  Vgl  aber  ihn   IUI,   L   EinL  S,  XIV  II, 

»)  Vgl,  ebenfJn  S.  Li  L 

*)  Heilige  Wiedergeburt,    S.  ^JO. 

*)  Vgl,  Bd.  I,  Einl.  iy,  XXi. 

*)  h  Puft«,  nisL  ref,  eccl.  HjH.  1  1,  S.  78  erwähnl  allerdmgs  i'ine  Über- 
hffrrutig.  wuiiftch  Jakoh  Spreit4?r  auch  im  Schnrifigi^  (ii'pnnlipfl  holte. 
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PfaiTer  Georg  von  ilarmels  geuaünt  wird,*)  SodEnn  predigte  schon 
fmh  im  Domleschg  Ulrich  von  Marmels  in  Sckarans  und  Silä, 
auf  den  1531  Gallicius  folgte^  und  endlich  soll  auch  die  höchst- 
gelegeue  Gemeinde  des  Bundes^  Avers,  von  einem  einheimlBcben 
Pfarrer,  Johannes  Rudolf,  in  früher  Zeit  für  die  Reformation  ge- 
wonnen worden  sein/)  Noch  im  Jahr  1571  stand  es  nach  Cam- 
pells  Angabe  im  diesseitigen  Gotteshauabunde  gleich,  mit  der  einzigen 
Ansnabme,  dass  im  Gerichte  Fürstenau  noch  eine  dritte  Gemeinde, 
jedenfalls  Fürstenau  selbst,  hinzugekommen  war,^)  Jenseits  der 
Berge  hatte  schon  1524  Gallicius  in  Caraogasc  mit  der  Predigt 
der  neuen  Lehre  begonnen  und  nach  Aufhebung  der  1526  erfolgten, 
vorübergehenden  Ausweisung  sie  wahrscheinlich  an  andern  Orten, 
vor  allem  vermutlieh  in  Lavin,  fortgesetzt,  auch  hier  und  in  Guarda*) 
ihr  152?J  zur  Annahme  verholfen.  Es  werden  auch  ausser  dem 
Rechtsgelehrten  Jakob  Bifrun  (Biveronius)  von  Samaden,  der  nach 
seiner  eigenen  Erzählung  schon  etwa  1521/22  sich  von  der  alten 
Kirche  abgewendet  hatte^),  als  Gesinnungsgenossen  des  Gallicius 
Hchon  für  jene  Zeit  andere  Geistliche  im  Unterengadin  genannt: 
Lucius  Sdratsch,  LeoBisaz,  Petrus  Flura,  Kaspar  Dietegen  ä  Poiia  und 
AVolfin  h  Porta,  von  denen  der  erste^  nach  anfänglicher  Hinneigung  zur 
Reformation  lange  schwankend  und  erat  infolge  der  Disputation  von 
Süs  sich  offen  ihr  anschliessend^  uns  später  als  Pfarrer  von  Ardez 
entgegentritt,  während  Petrus  Flura  in  Guurda,  Kaspar  Dietegen 
h  Porta  in  Schuls  und  Wolfin  k  Porta  in  Remiis  lehrten,  alle 
wahrscheinlich  an  den  gleichen  Orten,  wo  sie  schon  in  der  frühesten 
Zeit  gewirkt  hatten.  Aber  ausser  Lavin  und  Guarda  trat  zunächst 
noch  keine  Unterengadiner  Gemeinde  über  und  noch  weniger  eine 
des  Oberengadins,  offenbar  weil  der  Einffuss  des  Bistums  und  der 
ihm  ergebenen  Familien  Planta  (in  Zernez  und  Znoz)  und  Travers 
(in  Zttoz)  noch  durchaus  überwog.  Auch  im  Bergeil  ist  nur  die 
eine   Ortschaft   Vicosoprano    schon    um    die    Wende    des   zweiten 

*)  Vgl.  CampelJ,  IlUt.  R?H.  U^  S.  67.  Eine  duivltmis  vage  Ciwrtiefenmg 
wül,  diuis  Conmjicler  doH  gewirkt  Imbe,  ehe  er  nach  Cui'  kam,  v^'l  IM,  I  Eiid. 
S,  X,  Anm.  L 

*)  Campell,  a,  a.  O. 

^)  Cami^i^U,  Topogr,  S.  IOC 

*}  Uiiierslilui  von  Leo  BiBa^,  s.  h  Torta»  a,  n.  <>*  S.  77, 

^)  Anhurn,  Heilige  Wiedergeburt»  S,  42; 
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Jiibrzelinkä  durch  einen  Vorläufer  jener  Italiener^  die  später  in  so 
s^osser  Zahl  in  Graubünden  ein  Asyl  suchten^  wahrscheinlich  durch 
BaftholomjBüs  Maturuä,  fiir  die  Befoimation  gewonnen  worden;  der 
Gleiche  predigte  damals  auch  schon  im  Oberengadin^  freihch  ohne 
den  von  Comander  erwarteten  Erfolg  m  erziele nj)  Endlich  soll 
im  Miinstertalj  der  Heimat  von  Galhcius  und  BhiBiua,  etwa  um  die 
gleiche  Zeit^  wenigstens  in  einer  Gemeinde»  die  neue  Lehre  Eingang 
i^efiindeo  haben, ^)  Weitaus  die  Mehrzahl  der  Gotteshaus-Gemeinden 
jenseits  der  Berge  wie  diesseits  wurde  aber  erst  w^eit  spitter  gew^ounen, 
gp[i2  im  Gegensatz  zum  Oberen  Hunde,  wo  die  Reformation  in  di^u 
ersten  Jahren  einen  förmlichen  Siegeszug  hielt,  dann  unter  dem 
Einäuss  der  katholischen  Orte  zum  Stillstand  kam  und  zuletzt  so- 
gar aus  schon  erobertem  Gebiete  wieder  verdrängt  wurde. 

Denn  nicht  nur  im  Vorderrheintal  dransc  die  reforniieite  Lehre 
bis  über  Ilanz  hinauf  vor  und  gelangte  sowohl  in  den  meisten  der 
bedeutenderen  Ortschaften^  in  TrinSj  Flims  und  UauK  seihst,  wie 
in  den  kleineren  Gemeinden  Felsherg,  Tamins,  Yafendas,  Kästrin, 
Riein,  Pitasch,  Duvin,  Luvis  und  Waltensburg  zur  Annahme, 
umä/em  auch  fast  alle  Übrigen  Gerichte  des  Grauen  Bundes,  Tenna 
ond  Satienj  Heinzenberg  (Präz),  Tusi^,  Masein  und  Tschappina, 
Sehams  (Zillis  und  Andeer),  Splügen  und  Rhein wald,  also  in  ihrer 
Gesamtzahl  weitaus  die  Mehrheitj  schlössen  sich  der  Reformation  im 
ond  zwar,  wenn  wir  der  Angabe  Campells  Glauben  schenken 
ihirfen,  schoü  bald^  nachdem  überhaupt  die  Predigt  des  Evangeliums 
in  Bünden  begonnen  hatte*-)  Einzig  das  Gebiet  der  Herrschaft 
Käziins  und  der  oberste  Teil  des  Oberlandes,  das  Gericht  Disentis, 
blieben  der  alten  Iure  he  treu,  und  dies  war  dort  wohl  dem  Einfluss 
Österreichs^  hier  aber  offenbar  melir  dem  der  katholischen  Eidge- 
nossen als  des  Klosters  Disentis  zu  danken.  Denn  dieses  Kloster, 
dem  noch  1526  im  Beibrief  zu  den  zweiten  Ilanzer  Artikeln 
eine  Sonderstellung  eijigeriiumt  worden  war,  wonach  frühere  und 
künftige  Vereinharun  gen  der  Gotteshausleute  mit  dem  Kloster  un- 
beschadet der  sonstigen  Bestimmungen  des  Artikelbriefes  Geltung 


^)  Vgl,  BtL   I,  Eint.  S.  LXX. 
•)  IHe    \n gaben    bei    CUirBpelJ,    Top.    i>. 
?itinimijTi  nicht  mil  einuniMr  iil>ertui, 

*)  VgL  Q\mjiell.  Iltst.  Himi,  JI,  S.  70  L 
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haben  sollten,  verlor  alle  Bedeutung,  ah  der  152B  gewählte  Abt 
Martin  Winkler  1536  mit  drei  weiteren  Conventualen  austrat.  Kiir 
durch  das  Eingreifen  der  weltlicheii  Behörden  im  Gerichte  Di^entis, 
welche  die  Vormundschaft  über  das  Stift  an  sich  rissen,  wurde 
dessen  Bestand  gesichert,  und  erst  in  der  Zeit  der  Gegenreformation 
gelangte  ea  unter  dem  tatlcraftigen  Abt  Christian  von  Caatelberg 
wieder  zu  grösserem  Ansehen**) 

Weicht^  Männer  in  den  verschiedenen  Gemeinden  des  Oberen 
Bundes  als  Reformatoren  auftraten,  ist  nur  von  der  Minderzahl 
bekannt.  So  soll  Peter  Brun  in  Ilanz,  Christian  Hartraann  von 
Sagens  in  Tussis,  später  in  Trinsj  Johannc*9  Concinnus  (CunEin)*) 
in  Waltenshurg,  Bksius  Prader  in  Valendas,  Konrad  Jecklin  (als 
Nachfolger  Hartmanns?)  in  Tusis,  Georg  Tschugg  in  Präz,  Leon- 
hard  Seiler  in  Splügen  gewirkt  haben^);  von  einer  Reihe  anderer 
nennt  Campell  nur  die  Namen :  Hieronymus  Matthias,  Gnillielmu^ 
Graverius,  Ohristianus  lacobus,  Clemens  Ragutus,  Christianus  Mar- 
tinus,  lohannes  Conradus,  Conradus  Episcopius^  Balthasar  Artolfius, 
Felijc  N,  und  Christianus  Dieteganus/)  Immerbin  ergibt  sich  aus 
einer  Zusammenstellung  der  genannten  Ortschaften  in  den  Drei 
Bünden  und  der  wenigstens  dem  Namen  nach  bekannten  Prediger, 
daS8  die  mehrfach  erwähnte  Angabe  Comandera  vor  dem  Bundestag^ 
er  spreche  im  Namen  von  mehr  als  vierzig  gleichgesinnten  Predigern, 
den  tatsächlichen  Verhältnissen  wirklich  entsprochen  haben  dürfte« 

So  hätte  gegen  Ende  der  zwanziger  Jahre  wohl  die  Annahme  ge- 
rechtfertigt erscheinen  können,  dass  in  nicht  allzuferner  Zeit  auch 
der  Widerstand^  den  bisher  manche  Landesteile  der  Reformation 
entgengesetzt  hatten,  erlahmen  würden  und  man  hatte  um  so  eher 
diese  Erwartung  hegen  können,  als  infolge  der  ständigen  Abwesen- 
heit des  Bischofs,  der  trotz  wiederholier  Aufforderung  nicht  mehr 
nach  Cur  zurückkelirte^  das  Bistum  noch  weitere  Einbusse  erlitt, 
indem  der  Gotteshansbund  Hofmeister  einsetzte,  die  zur  Tilgung 
der  vom  Bischof  auswärts  gemachten  Schulden  nacheinander  die 
Hoheiterechte  des  Bistums  in  der  Landschaft  Poschiavo,  der  Herr- 


^)  Vgl,  hjh.  Catiajines,  hu»  Kloster  DiaeuÜa  vum  Ausgang  des  MilLelnH«*!^ 
bis  zum  Tode  tle*s  Abtes  Clinstiiiii  von  Ciislellierg  1564,  Staus  1899. 
*)  VgL  Calianne^H,  u.  n.  Ü.  S.  ÖO. 
»)  Vgl>  ik  l^lrta,  Hist.  ref.  eccL  Rtel,  1  1,  S.  78. 
*)  CumpolU  HM.  KM.  Jt,  S.  71. 
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Schaft  Greifen  stein  (Bergün  etc.),  in  Zizers,  der  Herrschaft  Belmont 
(im  Oberland,  Gnib^  Lugnez,  Vals  und  Flims)  und  im  Schanfigg 
an  die  Untertanen  veräusserten.  Auch  steinen  Anteil  an  den 
italienischen  Untertanenhuulen  Chiavenmi,  Veltlin  und  Bonniü  ver- 
lor das  Stift  IMO  durch  den  Spruch  eine?*  eidgenössischen  Schieds- 
an  die  Drei  Bünde,  die  ihm  dafür  aus  den  Einkünften 
rlich  tauHend  Pfund  auszurichten  Iiatten* 

Aber  trotz  dieser  günstigen  Im  stunde  stellten  sich  dem 
weiteren  Fortgang  der  Reforuiation  mancherlei  Schwierigkeiten 
tiitgegen,  und  sogar  in  Cur  stiess  ihre  Durchführung  auf  vielfache 
Hindemisse,  So  wurde  erst  1527  das  Ahendraahl  eingeführt  und 
die  Beseitigung  der  Bilder  aus  der  Kirche  durchgewetzt,  mit  Aus- 
nahme des  Hochaltars,  der  noch  zwei  Jahre  stehen  blieb*  Klagen 
über  Lauheit  des  Rates  und  der  Bürgerschaft  kehren  immer  wieder, 
und  Comander  war  zeitweise  völlig  entmutigt  infolge  der  Anfechtung 
Ton  Seiten  der  neuerdings  sich  regenden  Wiedertäufer  und  der 
französischen  Partei*  Doch  standen  ihm  treue  Gehilfen  zur  Seite: 
in  den  ersten  Jahren  Jakob  Sakmann,  der  etwa  1523  die  Stelle 
an  der  Klosterschule  aufgegeben  und  die  Leitung  einer  deutschen 
Schule  in  der  Stadt  übernommen  hatte,  später,  nach  dessen  I52ü 
erfolgtem  Tode»  sein  nicht  minder  tüchtiger  Nachfolger  Nikolaus 
Baling^)  und  seit  Anfang  der  Dreissiger  Jahre  Johannes  Blasius, 
der  als  Prediger  an  die  zweite  Pfarrkirche  zü  St.  Regula  berufen 
wurde.")  Eine  Disputation,  auf  tlei  en  Ansetzung  Comander  schon 
15*20  gedrungen  hatte,  in  der  Hoffnungj  dass  die  Reformation  da- 
durch neue  Kraft  gewinnen  werde,  scheint  trotz  der  1531  endlich 
erfolgten  Ausschreibung  wegen  des  zweiten  Müsserkrieges  nicht 
stattgefunden  zu  haben.*)  Ein  Rückschlag  infolge  des  unglücklichen 
Ausganges  des  zweiten  Kappelerkrieges  ist  in  Bünden  eigentlich 
nicht  zu  beobachten.  Höchstens  kann  der  überaus  langsame  Fort- 
gÄBg  der  Reformation  in  diesen  Jahren  vielleicht  darauf  zurück- 
geführt werden. 

Mit  Blasius  zusammen  war  Comander,  dem  naturgeiuäss  die 
Leitung  der  linndnerischen  reformierten  Kirche  zufiel,  in  den  fol- 


»)   Vgl.  Bil.   !,  KiriL  S.  XXX VI U  IL 
*)  Vgl*  olieniift,  S.  XiV  fl, 
»)  Vgl*  eliemla,  S.  XIL 
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geuden  Jaiiren  bemüht,  die  VerbinduEg  mit  Zürich  wie  zu  ZwingUs 
Lebzeiten  auch  mit  dessen  Nachfolger  Bullinger  iurch  eifrigen  Brief- 
wechsel   zu   wahren,   der   bündnerischeii   Kirche   einen   fejiitea  Zu- 
^ammenhang  zu  geben   und   den   zu  Tage   tretenden    Übelständen 
abzuhelfen.     Das  geschah  in   erster  Linie  durch  die  1537  erfolgte 
Konstituierung  der  Synode,  welcher  der  Bundesrat  das  Recht  ver- 
lieh, die  Reinheit  der  Lehre  zu  wahren  und  ungeeignete  Personal 
Itchkeiten   ?on  ihrem  Kollegium  fernzuhalten,  Massregeln,  die  uq|H 
bedingt  notwendig  waren,  sollte  nicht  die  biindnerische  Kirche  bei" 
der    völligen   Freiheit    der    Gemeinden    in    der    AnstelUing    von 
Geistlichen  eine  Zuflucht  für  alle  anderwärts  untauglich  befundenen     , 
Elemente  werden.     Denn  unter  den  Bewerbern  um  erledigte  PfarMB 
stellen  waren  nur  zu  oft  Leute,  deren  Bildung  oder  Lebensführung^^ 
dem  Amte   keineswegs   entsprach,   die  aber  trotzdem  angenommen 
wurden   von   den   Gemeinden,   weil  diese   mehr    auf  geringe   An- 
sprüche als    auf  Tüchtigkeit   sahen*     Überhaupt   waren  die  Besol- 
dungen der  Pfarrer  fast  überall  äusserst  karg  bemessen  uiul  reichten 
kaum  ziu*  Bestreitung  der  dringendsten  Lehensbedürfnisse  hin,  sodass 
manche  Prediger  gezwungen  waren,  noch  Landwirtschaft  oder  ein 
Gewerbe  zu  treiben,  während  andere  zugleich  die  Stelle  von  Schul- 
meistern  versahen.^J      Um   die  gleiche  Zeit    verfassten  die  beideu 
Curer  Prediger  auch  einen  Katechismus,  der  nachmals  von  Bifrun 
ins  Romanische  übertragen  wurde.  Um  dem  sich  fühlbar  machenden 
Mangel  au   tüchtigen  Geisthchen,   besonders  solchen,  die  des  Ro- 
jnanischen  kundig  waren,  abzuhelfen,  bemühte  sich  Comander,  wie 
er  die    deutsche  Schule   in  Cur  gefordert  hatte,    mit  Blasius  um 
die  Errichtung    einer    höheren    Landesschule,    und   sie  erreichten, 
von    Bullinger    unterstützt,    dass  aus    den  Einkünften    der    aufge-     j 
hobenen  Klöster  St.  Nikolai   tind  St.  Luci  in  Cur  ein  Gymnasium 
des  Götteshausbundes   gestiftet   und    1559   unter   Balings  Leitung 
eröffnet  wurde.*)      Nach  höchst  erfreulichen  Anfängen  hatte  diese 
Schule    mehrere  Jahre    unter  Lehrerwechsel    zu   leiden,   hob    sich 
aber  wiederi   als   1544  Johannes  Pontisella,   ein    Landeskind   aus 
dem  Berge]  1,  als  Rektor  berufen  wurde.    Sie  laistete  als  die  einzige 
höhere  Bildungsanstalt  dem  ganzen  Lande  treffliche  Dienste,  indem 
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sie  nicht  nur  den  Idinftigen  Pfarrern,  sondern  allen,  welche  aus- 
wärts höhere  Schulen  2u  besuchen  gedachten^  die  nötigen  Vor- 
Icenntnisse  vermittelte  und  anderen  Gelegenheit  gewährte^  sich 
wenigstens  eine  etwas  hessere  Bildung  anzueigncUj  als  sie  in  den 
spürlichen,  auf  primitivster  Stufe  stehenden  Volksschulen  ei-werben 
konnten. 

Weniger  für  das  diesseitige  Bünden  als  für  das  Engadin^ 
nan entlich  das  Unterengadin,  war  von  Bedeutung  die  erste  Dis- 
putation in  Süs  im  Jahre  1537,  Ursprünglich  angesetzt,  tim  über 
<iie  Frage  der  Laientaufe  zu  entscheiden,  endete  das  sieben  Tage 
Jauenade,  für  die  Eeforniierten  hauptsächlich  von  Gallicius  geführte 
Qdspräch,  das  nicht  nur  die  Taufe,  sondern  alle  streitigen  Sätze 
betraf,  mit  einem  vollständigen  Siege  der  neuen  Lehre,  indem  die 
weltlichen  Bichter  für  jedermann  die  Freiheit  proklamierten,  zu 
glauben,  was  er  vor  Gott  verantworten  zu  können  meine.  Der 
Entscheid  ebnete  der  Reformation  die  Bahn  im  Eogadinj  wenn 
auch  3tnnächst  nur  der  bis  dahin  unschlüssige  Pfarrer  von  Ardeii, 
Lucius  Schrat  seh,  und  seine  Gemeinde  sich  jetzt  often  zu  ihr  be- 
kannten« 

Im  Jahr  1541  starb  Bischof  Paul  Ziegler,  und  als  nun  zur 
Wahl  eines  Nachfolgers  geschritten  werden  sollte,  benutzte  der 
Gotteshausbund  die  Gelegenheit  zur  Aufstellung  einer  Wahlkapi- 
talation,  die  für  die  Zukunft  die  Selbständigkeit  der  Bischöfe  noch 
mehr  als  bisher  einschränken  sollte.  In  sechs  Artikeln,  welche 
vom  Kapitel  angenommen  wurden  und  fortan  von  den  Bischöfen 
beschworen  werden  musstonj  verpflichtete  sich  der  Bischof,  das 
Gotteshaus  und  die  beiden  anderen  Bünde  bei  ihren  Artikeln,  anch 
bei  ihrem  Glauben  und  Weseu,  wie  diese  bestünden,  Ideiljen  zu 
lassen,  die  Tom  Gotteshausbund  namens  des  Stiftes  vorgenommenen 
Rechtshandlungen  anzuerkennen,  von  den  Rechtsamen  des  Stiftes 
ohne  Zustimmung  des  Gotteshauses  und  des  Kapitels  nichts  zu 
veräussem,  auf  Verlangen  Rechnung  abzulegen,  die  Amter  mit 
Gotteshausleuten  zu  besetzen  und  ohne  Zustimmung  des  Kapitels 
und  Gotteshauses  nicht  auf  seine  Würde  zu  verzichten  noch  sonst 
liegend  welche  Änderungen  vorzunehmen.  Bei  der  hierauf  erfolgenden 
Wahl  entschied  sich  die  Mehrheit  des  Kapitels  für  den  Domherrn 
Locius  Iter,  der  die  sechs  Artikel  beschwor,  in  seine  W^ürde  ein- 
gesetzt und  von  den  Gotteshausgemeiuden  anerkannt  wurde*  Einzig 


tXiJ 

Cur  und  das  Ikrgell  Terweigerten  die  HuMigüag  und  erklärten 
nich  fiir  ih*n  rori  der  Miaderböit  de^  Kapitels  gewälilteo  Erzprie&ter 
(Ifirtholofuiey«  von  S^lis,  mussteu  aber,  als  aiicli  die  anderen  zwei 
Bünde  Bischof  Iter  anerkaimt  hatten,  ihren  Widerstand  aufgellen 
und  Ijuldigtc'i)  ihtti  1543  ebenfalls^)  Von  dem  neuen  Bischof 
drrdit*?  \m  »einer  friedlichen  Gresinnung  der  Reformation  keine  Ge- 
fahr, und  wUhrand  »einer  Regierung  (bis  1549)  ergaben  sich  keine 
ffniNtlichen  Retbungen*  Das  Verhältnis  der  beiden  Konfessionen 
war  tirji  diowe  Z«il  so  friedlich,  dass  die  Fniueri  der  Stivdtbürger 
vom  Hi»K;hof  zutß  Tanj;  auf  den  Hof  geladen  wurden  und  er  selbst 
«rjedfsrholt  die  Kinder  reformierter  Biirger  aus  der  Taufe  hob, 
Dji^fgen  trat  um  diese  Zeit  vMm  ersten  Male  eine  von  da 
an  JUinujr  HclirolFer  werdende  Spaltung  des  Landes  in  eine  Iran- 
/.Siiiidio  und  mm  c>!*terreichi?ich-Äpani3che  Partei  offen  an  den  Tag. 
Der  Oügenwftt«  war  schon  in  den  ersten  Jahrzehnten  vorhanden 
girwoMen  uurl  hatte  i.  B.  bewirkt,  dass  im  Jahre  1500  der  Obere 
Bund  dtvr  Krbeinung  mit  Österreich  fernbheb  uad  erst  aGbt^seho 
ilahre  «piitür  ilir  beitrat,  während  umgekehrt  bei  Eingehung  der 
Verotnigung  mit  Krankreiüh  (1521)  anfangs  nur  der  Obere  Bund 
Arnn  tteiitpiel  der  ICidgenostien  folgte,  die  beiden  anderen  Bünde 
ab^r  er»it  iiaeh  längerem  Zögern  sie  1523  ebenfalls  annahmen. 
Doch  knnnUi  um  jene  Zeit  noch  nicht  von  einer  förmlichen 
TiilliiriK  i\m  liiindeN  in  sich  bekämpfende  Parteien  gesprochen 
w<*r4im»  Krnt  dur  fibt^i^^aug  des  Herzogtums  Mailand  an  Spanien 
Im  Jfthr*^  \hlih  vemehiirfte  den  Oegensat^,  da  die  beiden  feind- 
IJf^linn  Mlirliio  ii\h\H  nuf boten»  um  die  Bünde  an  sich  zu  fesseln , 
Utrrt  Mitt  Jahr}(iil(li«rn  nicht  geilten«  Krnnkreich  hatte  zeitweise 
Ungar  itlu^Mi  Nt/iudigen  (lesandten  im  Lande,  der  in  Halden* 
ntDltl  ndiU*  t^ur  rmidierte,  wiüirend  Spanien*Osterreicb  sich  darauf 
tiiMelivKuliln,  bt*i  liMNtuiihM'en  Anlässen  seine  Bot.schafter  zu  schicken, 
MbiM'  kidun  Oeli'giMdiPit  mv  Bekämpfung  des  französischen  Bund- 
nUn^%  vortiliumto  und  HMue  Werbungen  durch  reichhche  Qeld- 
nptttebu  nulei*niuti^  Die  Fol^e  war  eine  unheilToUe  Parteinng, 
dli«  ilui  Miuue  Liiinl  «eiriMS,  wiederholt  die  sebwersien  Unruhen 
viirnrHHiihle  und  Anltiin  (t^h  «u  den  berüchtigten  Stntigerieiiten, 
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Die  Führer  der  Rf*forraation  in  Grraiibüüden  vertraten 
Resen  Parteibestrebiiugcn  gegenüber  lange  Zeit  den  Standpunkt^ 
dt?n  schon  1528,  als  der  Kaiser  um  Durch passs  werben  Hess,  ein 
Bote  von  Zürich  eingenommen  hatte^  indem  er  den  Bündnem  riet, 

dem  Beispiel  ZiU'ichs  folgend,  mch  aller  auswärtigen  Bündnisse  zu 
enthalten  und  Neutrahtät  zu  beobachten  oder,  wie  die  Instruktion 
des  Boten  besagte»  ihr  Land  ^frei  und  beschlossen"  zu  halten. 
Aber  alle  daliin  gehenden  Bemühungen  waren  umsonst^  die  Prediger 
Kugen  sich  dadurch  nur  den  HasB  und  die  Verfolgung  beider 
Parteien  2a;  sie  erkannten,  dass  es  unmöglich  sei,  Enthaltung  von 
frerodeD  Bündnissen  zu  erreichen,  und  gaben  fortan  dem  geringeren 
Übel  den  Vorzug,  indem  sie  aus  Furcht  vor  Spanien- Österreich 
das  französische  Bündnis  befurwoi-teten*^) 

Das  erste  Strafgericht,  welches  durch  diese  Parteinng  in 
Bünden  veranlasst  wurde,  fallt  in  das  Jahr  1542.  Plötzlich  erhob 
mhf  von  Bartbolomieus  Stanipa  aus  dem  Bergell  angefacht,  im 
Laude  ein  Sturm  gegen  die  französischen  Pensionäre,  die  von  dem 
anregten  Volk  zu  beträchtlichen  Geldbussen  verurteilt^  aber  im 
Vergleich  zu  den  späteren  tumultuarisehen  (xericliten  noch  sehr 
ipflich  behandelt  wurden,  was  bauptsächlich  der  Anwesenheit 
jenössischer  Gesandter  zu  danken  war*  Ebenso  rasch,  wie  er 
entstanden,  legte  sich  der  Unwille  wieder,  besonders  als  be- 
mt  wurde,  dass  gerade  die  Urheber  der  Bewegung  von  Osterreich 
wich  grössere  Jahrgelder  beisogen,  als  Frankreich  seinen  Pensionären 
zahlte,  *)  Weit  schlimmer  waren  schon  die  Unruhen,  die  1549  bei 
Erneuerung  des  französischen  Bündnisses  im  Zehngerichtenbunde 
entstanden  und  auch  die  anderen  Bünde  ^a  erfassen  drohten ;  durch 
eidgenössische  Vermittlung  gelang  es  aber,  dies  zu  verhüten  und 
auch  diesmal  die  Ruhe  wieder  herzustellen.  Doch  hatte  das  Fest- 
halten an  der  Vereinigung  mit  Frankreich  für  die  Drei  Bünde  die 
schlimme  Folge,  dass  Mailand  nun  die  Einführnng  von  Korn  nach 
ihrem  Gebiet  bei  Todestrafe  verbot  und  dass  sie  trotz  aller  Be- 
mühungen ausgeschlossen  blieben  von  den  Vergünstigungen,  welche 
Eidgenossen  1552  erlangteUp  Gerade  die  hieraus  sich  ergebende 


^  Vgl.  Jfthrbiich  für  schw^eisfier.  Geschichte  XX VU,  S*  73  t 
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Schädigung  der  Interessen   gewisser  Landesteile   führte   etwa   ein 
Jahrzehnt  später  zu  einer  neuen  Volkserhebiuig,  *) 

Die  in  den  ^Herziger  Jahren  bei^innende  Verfolgung  durch 
die  Inquisition  veranlasste  die  italienischen  Protestanten  in  grosser 
Zahl  zur  Flucht  nach  dem  Norden,  und  gerade  den  bilndneriachen 
Talschaften  auf  der  Südseite  der  Alpen,  dem  Bergeil  und  Puschlav^ 
wie  den  Untertanenlanden^  Veltliii,  Claven  und  BormiOj  wandten 
sie  des  angenehmen  Klimas  und  der  Sprache  wegen  sich  mit  Vor- 
liebe zUj  nahmen  hier  vorübergehend  oder  dauerad  ihren  Auf- 
enthalt, und  durch  sie  fand  die  Reformation  Eingang  in  diese 
Laodesteile,  von  denen  sie  bisher  fast  ganz  ausgeschlossen  ge- 
wesen war,^ 

Im  Pavierfeldzug  {1  öl 2)  hatten  die  Truppen  der  Drei  Bünde 
die  genannten  Talschaften,  Veltlin,  Chiavenna  und  Bormio,  erobert 
und  eich  nach  dem  Kriege  trotz  wiederholter  Aufforderung  zur 
Rückgabe  in  ihrem  Besitze  zu  Ijehaupten  gewusst*  Sie  verwalteten 
das  gemeinsame  Untertanenland  durch  ihre  Amtleute^  welche  je 
auf  zwei  Jahre  vom  Bundestag  erwählt  wurden.  Der  oberste  Be- 
amte im  Veltlin,  der  Landeshauptmann,  hatte  seinen  Sitz  in  Sondrio, 
und  ihm  stand  ein  Vikar  als  Richter  für  den  Bezirk  Sondrio  und 
und  zugleich  als  Kriminalrichter  für  das  ganze  Tal  zur  Seite,  Die 
übrigen  Bezirke,  Tirano,  Teglio,  Traona  und  Morbegno,  wurden  je 
durch  einen  Ammann  (Podestä)  verwaltet,  dem  auch  die  Gerichts- 
barkeit zustand.  Ebensolche  Amtleute  waren  über  die  Grafschaften 
Chiavenna  und  Bormio  gesetzt,  und  zwar  führte  der  Ammann  in 
Ohiavenna  den  Titel  Kommissar, 

Für  das  Untertauenge  biet  galt  wie  für  die  herrschenden 
Lande  der  Grundsatz,  dass  die  Mehrheit  in  der  Gemeinde  zu 
entscheiden  habe,  ob  man  einen  Messpriester  oder  einen  Piildi- 
kanten  unterhalten  wolle,  und  so  bestand  noch  zu  Anfang  der 
vierziger  Jahre  in  diesen  Lau  desteilen  erst  eine  einzige  kleine 
reformierte  Gemeinde  in  Chiavenna,  wo  neben  den  Einheimischen 
auch  Bütidner  in  grösserer  Zahl  ihren  Sitz  hatten*  Haupt- 
sächlioh    unter    dem  Schutze    des  Herkules   von   Salis   hatte   sich 


')  Vgl.  JahrliucU  für  sei  »weisser,  Geachk-Iile  XXVII,  8.  78  fl" 

^  Vgl  xuifi  folgt? utU^n  Tcrd.  Meyer,  iJit*  cvaiigeHschp  GeniemUü  in  l.ijt^inn 
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diese  private  Gemeinde  schon  in  den  dreissiger  Jahren  gebildet; 
ihr  Leiter  war  anfangs  Franciscus  Niger  von  Bassano^)  aus  dem 
Venetianischen,  neben  dem  schon  genannten  BartholomiBus  Maturus") 
wohl  der  erste  italienische  Keligionsfiüchtling,  der  in  Graubünden 
eine  Zuäucfat  sachte.  Nach  wechselnden  Schicksalen  war  er  im 
Jahre  1531  mit  Empfehlungen  der  Strassbnrger  Reformatoren  nach 
Cur  gekommen  und  hatte  sich  zuerst  nach  dem  Veltlin  gewandt,  dann 
al»er  in  Chiavenna  als  Lehrer  der  alten  Sprachen  einen  Wirkungs- 
kreis gefunden  und  versah  daneben  das  Amt  eines  Predigers  der 
kleineu  Gemeinde,  die  sich  um  ihn  gesammelt  hatte,  bis  sie  1539 
einen  eigenen  Pfarrer  erliielt  in  Augustin  Mainard,  einem  ehemaligen 
Aogustinemiöncb  aus  Saluzzo  in  Piemont,^)  Dieser  Gemeinde  in 
Chiavenna  hatte  schon  1538  der  Bundestag  die  Erlaubnis  ge währte 
mit  der  begonnenen  Predigt  des  Evangeliums  fortzufahi'en/)  Jetzt 
aber  fasste  er  einen  Beschluss^  der  für  die  Ausbreitung  der  Re- 
formation auch  in  den  übrigen  Untertanenlanden  ausserordentlich 
ffimstig  war.  Es  wurde  nämlich  im  Jahre  1544  allgemein  Privat- 
personen  in  diesen  Gebieten  gestattet,  für  ihre  Kinder  auf  eigene 
Kosten  Schulmeister  zu  halten;  ferner  erlaubte  der  Bundestag 
allen,  die  nur  um  des  göttlichen  Wortes  willen  ihre  Heimat  hatten 
Terlassen  müssen,  den  Aufenthalt  auf  bündnerischem  Boden,  sofern 
sie  sich  in  ihrem  Glauben  an  die  reine  Lehre  zu  halten  und  nichts 
gegen  den  Staat  zu  unternehmen  gelobten  und  eine  Bürgschaft 
hmterlegten,*) 

Infolge  dieser  Vergünstigung  folgten  zahlreiche  Opfer  der 
Intiuisition  dem  Beispiel,  das  jene  ersten  Vorläufer  gegeben  hatten, 
und  bald  finden  wir  solche  italienische  Protestanten  nicht  nur  iu 
Chiavenna^  das  sich  besonderer  Vorliebe  erfreute,  sondern  auch  in 
kleineren  Ortschaften  des  Veltlins,  im  Bergell  und  Puschlav,  ja 
selbst  im  Engadin  und  im  diesseitigen  Bünden,  Aber  neben  Leuten 
wie    Franciscus    Niger,    Mainard   und   Julius   von    Mailand^,   der 

»)  Vgl  HtL  U  EüiL,  s.  Lvm  n. 

»)  s.  oben  S.  LVH. 

»)  Vgl,  Bd.  1,  Einl,  S,  LXIV  If. 

'*J  Vgl  KaritonsbiblitHhek  Cur»  LÄTides-  und  StandesschriUen  aus  dem 
Arcliiv  SAn^-ZizBrs,  Bd.  XV,  S.  88;  eiiH^  5ä werte  Copie  befindet  sich  nuoh  ini 
Archiv  Zizers. 
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Reformator  von  Poacliiavo,  oder  wie  der  Graf  MajumUianiis  Cekas 
Martitieiigws*)  und  aein  Bmder  Ulysses^),  die  beide,  ersterer 
rortihergdiend,  letzterer  daueröd  im  VeltUn  «öd  Chiavotma  weilten, 
oder  wie  8ci|)io  Lentulus*),  der  alloidiiigs  erst  in  späterer  Zeit 
zmrnt  in  Sondrio,  dann  als  zweiter  Nachfolger  Mainards  in 
flliiavenna  lehrte,  und  Scipio  Calandrinus,  der  in  Sondrio  auf  Len- 
tulu«  ibigtc,  —  neben  solchen  Männern  also,  die  alle  festhielten  an 
dem  von  der  bilndnerischen  reformierten  Kirche  angenommenen 
zürcherischen  Glaubensbekenntnis,  waren  unter  den  italienischen 
FlUchtlitigen  auch  manche,  welche  von  der  kirchlichen  Lehre  ab- 
weichende GlaubenBöätssa  aufstellten,  durch  deren  hartnackige  Ter* 
teidigung  in  den  Gemeinden  Unfrieden  stifteten  und  mit  den  ein- 
hoimir^r^hi'n  Rijforrrnitoren  in  Konflikt  gerieten, 

WUhrend  ein  Luther,  Zwingli,  C'alvin^  Vadian  und  liuUinger 
lind  ihn<m  folgend  auch  die  leitenden  Persönlichkeiten  in  der 
bilndnerischen  Synode  wohl  an  den  Lehren  der  Kirche  Kritik 
tlhten,  in  der  Bibel  aber  Gottes  eigenes  Wort  sahen,  an  dem  nicht 
gerüttelt  worden  dürfe,  und  in  ihrem  festen  Glauben  auf  diesem 
Grund  ein  nene^  Gebäude  aufzurichten  bemüht  waren,  gingen  viele 
iler  Italiener  weil  II bor  Bio  hinaus,  unterwarfen  auch  die  biblischen 
Ijohren  der  Kritik  und  kamen  ao^  ihrer  Zeit  weit  vorauseilend, 
äu  Reftnilaten,  die  mit  den  Anschauungen  dt?r  heutigen  freisinnigen 
^Mit^ohjgrn  weit  mehr  Verwandtschaft  haben  als  mit  der  Lehre  der 
d/Lmuli^'t'U  reformierten  Kirche,  Gerade  die  unumstössliche  Uber- 
/.«Higuhg,  iti  dnr  Bibel  Gottes  Wort  selbä;t  zu  haben  im  Gegensatz  zu 
ihn  menschliohttn  Zutaten  spütorer  Zeiten,  Intdete  die  Kraft  der 
Itf^foninitoren  in  ilirem  Kampf  gegen  die  alte  Kirche^  und  es  ist 
ilun^tniu'^  verHtäudlich,  dat*a  jeder  Zweifel  und  jede  Kritik  an  dem 
Hibolwort  ihnen  als  ein  »chworer  Frevel  erscheinen  musste,  der 
nicht  gcduhlf^t  werden  konnte  und  durfte»  Eine  solche  feste 
(Jrundl[igf>^  an  (h>r  niolit  m  rfUteln  war,  konnte  auch  von  ihnen 
gnr  iiirht  ftutbetirt  werdtm,  »ollie  nicht  ihr  ganzes  Beginnen  durch 
ZerMplilttfrung  der  ohnehin  getoilten  Kräfte  an  der  Macht  Roms 
jlinnnerlich   luniehte   werden.     Wie  aie  darum  schon  den  Wieder- 


>)  Vifi.  m  I,  Kmi,  s.  I.XIX1V  ir 
n  Vgl    m   w,  Klul,  ?*   LXXtV. 
^  Vgl.  M    ni  KM.,  S,  XXVI  t 
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tlufern  iu  ilen  zwanziger  JaLreii  mit  Strenge  entgegengetreten 
waren,  so  wurden  auch  jene  an  deren  Lehren  anschliessenden  und 
tlanim  als  Änabaptisten  bezeichneten,  aber  viel  weiter  gehenden, 
häufig  auch  die  Unsterblichkeit  der  Seelen  und  die  Gottheit  Christi 
leugnenden,  an  der  Dreieinigkeit  zweifelnden  (daher  Äntitrinitarier 
genannten)  Italiener  und  ilire  CTeainnungsgenoaeen  von  ihnen  nicht 
geduldet,  und  es  war  nur  eine  Frage  des  Temperamentes,  ob  sie 
den  Pehlbaren  (wie  Bullinger)  mehr  mit  Nachsicht  entgegentraten 
und  sie  mit  Güte  auf  den  rechten  Weg  zu  leiten  suchten  oder 
&«ifort  mit  unerhittlieber  Strenge  gegen  sie  einschritten. 

Gerade  in  den  ersten  Jahren  ergab  sich  ^schon  Anlass, 
liäretischen  Lehrenj  die  von  solchen  italienischen  Flüchtüngen 
verbreitet  worden  waren,  entgegenasutreten.  Schon  1543  nämlich 
w&ren  zwei  ehemabge  Mönche  aus  Calabrien  Namens  Hieronymus 
mid  Franciscus  ins  Unterengadin  gekommen  und  hatten  da  als 
Prediger  Stellung  gefunden,  der  erstere  in  Lavin,  sein  Genosse  in 
Fetan,  wo  kurz  vorher  der  alte  Priester  gestorben  war  und  ein 
anderer  Italiener,  Evander,  schon  mit  Erfolg  die  Reformation  be- 
gonnen hatte*  Bald  aber  fand  sich,  dass  die  Lebren  der  beiden 
Cidabresen  sowohl  bei  den  Anhängern  der  alten  Kirche  wie  bei 
imi  Keformierten  Anstoss  erregten*  Hieronymus  luusste  schon 
nach  kürzer  Zeit  Lavin  wieder  verlassen,  verdrängt  durch  Gallicius, 
der  anfangs  1544  ins  Engadin  zurückkehrte*  Franciscus  Calaber 
dagegen  fand  in  seiner  Gemeinde  grossen  Anhang,  und  es  wurde 
«ieshalb^  um  weiterer  Verbreitung  seiner  Ansichten  zu  wehren, 
eine  «weite  Disputation  nach  Süs  angesetzt.  Dort  bekämpfte  in 
Gegenwart  von  alt-  und  neuglaubigen  Geistlichen  aus*  «lern  Eugadin 
und  Münstertal,  wie  von  Vertretern  der  einheimischen  und  öster- 
reichischen Behörden  Gaüicius  einmutig  mit  Petrus  Uardus,  dem 
Piarrer  von  Zuoz,  der  sieben  Jahre  vorher  bei  der  ersten  Süser 
Dis|mtiition  sein  Gegner  gewesen  war,  die  von  dem  Italiener  ver- 
feclitene  Prädestinationslebre,  die  ihn  sowohl  der  Kindertuufe  als 
auch  den  guten  Werken  und  selbst  der  Menschwerdung  Christi 
Allen  Wert  absprechen  liessp  Aber  Franciscus  Calaber  wollte 
uacb  dem  zweitägigen  Gespräch  sich  nicht  in  allen  Punkten  besiegt 
erklären  und  wurde  deshalb  ausgewiesen.")  Noch  in  den  folgenden 

>)  ¥gL  über  seine  Lehre  und  den  Gang  der  Disputation  die  1^*  I,  S.  XX \ 
Aam   l  tiiigefuhrten  Autoren. 
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.Iiihren  hatte  Gallicius^  der  ftir  längere  Zeit  seinen  Sitz  wieder  in 
liavin  nahm,  viele  Miihep  die  von  den  Calabresen  verbreiteten 
häretischen  Lehren  wieder  auszurotten/)  In  Fetan  unterstützte 
«eine  Bemühungen  ein  anderer  Italiener,  Julius  von  Mailand,  der 
nicht  nur  im  Puschlav,  sondern  auch  hier  predigte;  später  finden 
wir  als  Pfarrer  dieses  Ortes  einen  Einbeimiscben  Namens  Andreasä 
Tusus.*)  In  Schleiiis,  das  bis  dahin  unter  dem  EinHuss  seines  Pfarrern 
Lucius  Angelus  an  der  Messe  festgehalten  hatte^  jetzt  aber,  ab 
derselbe  sich  nach  seinem  Geburtsort  Sent  zurückzog,  1545  von 
(lalUciui  für  die  Reformation  gewonnen  wurde,  übernahm  bald  nach- 
her ebenfalls  ein  italienischer  Prediger,  Hierouymus  von  Mailand , 
daa  Amt  des  Predigei's,") 

Im  Dezember  1545  wurde  das  Konzil  in  Trient  eröffnet,  und 
auch  an  den  Ourer  Bibchof  erging  eine  Aufforderung,  sich  einasii- 
finden,  der  er  aber  ebensowenig  Folge  leistete  wie  die  Prälaten 
in  der  Eidgenossenschaft,  Als  sodann  im  folgenden  Jahre  der 
sdimalkaldisclie  Krieg  ausbrach  und  zu  befürchten  stand,  dass  auch 
die  Ölauhrnsparteien  in  der  Schweiz  in  den  Kampf  hineingezogen 
wtkrdetif  nahm  ein  Bote  der  Drei  Bunde  im  August  an  der  Be- 
?iehlutt»fii!*siiT\g  über  die  Autwart  der  Tagsatzung  auf  die  Werbungen 
du»  PnpsteH,  Kalibers  und  Mtülands  wie  der  christlichen  Yereintgung 
teil  und  erkUirtt)  nach  seiner  InstruktioD,  man  sei  zwar  in  den 
llttnden  des  tilaubens  halb  gespalteu,  habe  sich  aber  miteinander 
vminiiieu^  wenn  ein  Teil  angegrifl*en  würde,  einander  zu  helfen, 
und  Hieb  eutscldosÄen,  kein  fremdes  Kriegsvolk  passieren  zu  lassen,*) 
Wio  die  Kidgeuosseu  wurden  denn  aueh  die  Bünde  in  den  Krieg 
nirhl  vi^rlloohteu,  AIh  eine  Folge  der  damaligen  Ereignisse  darf  es 
nlM*r  wohl  iiiigeNehen  werden,  dmis  gegen  Ende  des  Jahres  Bischof 
liueluM  Itt^r  auf  mwn  Bundeettag  ritt,  in  der  Absichl,  das  Recht 
i|t«r  Tvilnahiue  an  iUn*  Tagung  gleitend  tu  machen ;  doch  wurde  er 
nn  M^luwi  KniHiiim  VeiHlru»»   lurüekgewiesen.^)    Nach  dem  Kriege 

'>  Vit»     illi*  1Ä i»'itiHlu4UHt  ^tnHU^kiHlWi  im  l*Tilt*f\'a)tiitttii   5l*er  ilie  Prilde- 

n  \il   Cumiutl,   m«L  Holt    i7»  utui  ilto  9«£ibciitrife  m  CempttU  i\m,  f 
«iliYivu.  Kk-^U    imi  Ni    ^  N  17%)  •%!  IXiH^r.  5.  tm  891  ttntl  <tuu  4  Porta  I  h 
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ferner  drang  im  Jahre  1548  König  Ferdinand  durch  seinen   Vogt 
in  den  Zehn  Gerichten  (in  Castels)  auf  Wiederherstellnng  „etlicher 
klöster'*,  d.  h,  in  erster  Linie  der  Propstei  St  Jakob  im  Prätigau^ 
uoil  belegte  zugleich  die  Einkünfte  des  Bischofs  im  Etschland  mit 
Beschlag,      Wegen    der  Propstei    in  Klosters    waren    schon    1533 
ähnliche    Forderungen    geltend    gemacht,    aher    gütlich    beigelegt 
worden  durch  einen  zu  Glurns  geschlossenen  Vertrag  —  Osterreich 
scheint  damals  die  Wiederherstellung  des  Klosters  vorbehalten,  im 
übrigeD  aber  fiir  einstweilen  das  bestehende  Verhältnis  anerkannt 
ru  haben  — »  und  auch  diesmal  kam  eine  den  Reformierten  günstige 
Vereinbarung  zustande.    Die  königUchen  Kommissare  und  die  Ver- 
treter   des  Gotteshauses  Roggenburg   und  Curwalden,   zu  welchem 
die    aufgehobene  Propstei    gehörte,    übertrugen   nämlich   sämtliche 
Rechte,  welche  ehemals  der  Propst  in  Khjsters  besessen  hatte,  auf 
die  Nachbarn    daselbst   als    ein  ewiges  Erblehen   und  bestimmten^ 
dass    die  Zinsen    im  Betrag    von    UO  Pfund    zum  Unterhalt   von 
Predigen!    in  Klosters   und  Serneui^  und   zu   mildtätigen  Zwecken 
verwendet    werden    sollten.*)      Es  erlitt  also    die   Reformation   in 
Blinden  durch  die  ungünstigen  Zeitereignisse  keine  Einbusse« 

Im  Jahr  1549  starb  Bischof  Lucius  Iter,  und  zu  seinem 
Nachfolger  wurde  von  der  Mehrheit  des  Kapitels  der  Domcantor 
Thomas  Plantfi  von  Zuoz  gewählt*  Nachdem  er  die  1541  aufge- 
stellten ArtikeP)  beschworen  hatte,  erlangte  er  trotz  des  Wider- 
standes der  Familie  8alis  und  ihres  Anhangs,  die  neuerdings  dem 
1541  unterlegenen  Er^priester  Bartholoma^us  zur  Bischofswürde 
verhelfen  wollten,  nicht  nur  die  Anerkennung  der  Gotteshaus* 
gemeinden  und  der  beiden  auderen  BundCj  sondern  nach  einem 
langwierigen  Proisess  in  Rom  1551  endlich  auch  die  Bestätigung 
durch  den  Papst  und  die  Belehnung  mit  den  Regalien  durch  den 
Kaiser.*)  Ein  Versuch,  die  Wahl  eines  neuen  Bischofs  zu  ver- 
eiteln und  den  Sturz  des  Bistums  herbeizuführen,  ist  bei  diesem 
Anlass  seitens  der  Reformierten  nicht  gemaclit  worden.  Die 
politischen  Verhältnisse  in  Deutschland,  wo  damals  Karl  V.  auf 
dem  Gipfel   seiner  Macht  stand,   liessen   ein  solches  Unternehmen 


1)  Vgl,  BtL  I,  N>.  100  und  h  Pi>rta  IK  S.  635  f.  Aiim. 

*)  ö.  oben  S.  LXir. 

*i  Vgl,  Sali«,  nie  Familie  von  Saljs,  S.  65—$,^, 
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Dicht  angezeigt  ersclieinen.  Dazn  war  die  AufnierkBamkeit  Comimders 
und  seines  jüngeren  AmtsgetiosseD  Blasius,  auf  den  in  dieseti 
Jfthren  mehr  und  mehr  die  eigentliche  Leitung  der  bündneriachen 
Kirche  überging,  durch  andere  Ereignisse  im  Lande  und  durch  kirüh- 
liche  Angelegenheiten  völlig  in  Anspruch  genommen.  Nicht  nur  die 
Frage,  wie  sie  zu  den  schon  1547  begonnenen  Werbungen 
Frankreichs  um  Erneuerung  des  Bündnisses  sich  verhalten  sollten, 
und  die  aus  Anlass  der  Erueuerung  im  Zehngerichtenbund  ent- 
stehenden Unruhen,  welche  auch  die  anderen  Bünde  lu  ergreifen 
drohteni  beunruhigten  sie,  sondern  in  weit  höherem  Grade  noch 
ein  durch  mehrere  Jahre  sich  hinziehender  Streit  in  der  refor* 
mierten  Gemeinde  von  Chiavenna. 

Den  Anlass  dazu  hatte  Camillus  Renatus  aus  Sizilien')  ge- 
geben, der  sich  mehrere  Jahre  als  Piivatlehrer  der  Faniilie  Para- 
vicini  in  Caspano  (im  Veltlin)  aufgehalten  und  hier  der  Reformation 
Eingang  verschafft  hatte*),  1546  aber  nach  Chiavenna  übergesiedelt 
war.  Schon  aus  dem  Veltlin  hatte  er  in  Briefen  an  BuUinger 
Zweifel  an  der  geltenden  kirchlichen  Lehre  von  den  Sakramenten 
kundgegeben  und  in  Chiavenna  in  kurzer  Zeit  um  sich  neben  der 
orthodoxen  eine  anabaptistische  Gemeinde  zu  sammeln  gewusst.  Er 
selbst  war  in  seinen  Aussenmgen  stets  sehr  vorsichtig,  warf  an- 
geblich nur  des  Disputiereus  halber  verfängliche  Fragen  auf  und 
zog  die  Richtigkeit  der  orthodoxen  Lehre  in  Zweifel;  erst  allmählich 
trat  er  ofiener  mit  seinen  häretischen  Ansichten  hervor.  Dagegen 
waren  unter  seinen  Anhängern  Leute,  die  sich  unumwunden  zu 
den  Lehren  der  Anahaptisten  bekannten.  Die  Spaltung  in  der 
Gemeinde  wurde  noch  dadurch  verschlimmert,  dass  Mainard  durch 
sein  streitäiichtiges,  rechthaberisches  Gebahren  auch  wohlgeainnte 
Gemeindeglieder  wie  Franciscus  Niger  von  sich  abstiess  und,  statt  sich 
mit  verdoppeltem  Eifer  seiner  Gemeinde  zu  widmen,  sie  über  den 
Zänkereien  vernachlässigte.  Auch  die  Abordnung  von  Vertretern 
der  Synode,   die  Ende    1549    endlich   in  Chiavenna   eintrafen  und 

1)  VtH.  iJd.  1,  Eiiil.,  S.   LXVIII  (T. 

*)  Aiif  ihij  iolgle  tJ<.*i"t  ein  rtudercr  Prmlilsaüi.  wahrschehilicli  pU^tifaMs 
eilt  italienischer  ('iücliUingf  der  1M7,  »is  das  Cnicifisc  iti  der  Kirche  rtiirhtlu'ljer 
Welle  «emlört  worden  war,  gefoltert,  schwer  gebüsst  ui*d  ausgewiesen  wanl'-^ 
An  ieUiür  iSU'Ue  setxte  ßlasiuä  iiwli  im  gleichen  .lalir  einen  einheimischefi 
l'j^iligur,  Uiiphuel  rriravk-ini,  ein.     Vgl.  Bd.  I.  Nr.  M  und  86. 
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über  den  Streit  entschieden,  machte  ihm  kein  Ende;  erst  nachdem 
Caiuillus  1551   förmlich  widerruten  nod  sich  nach  Caspano  zmiick- 
gez(*gen  hatte,  kehrte  der  Friede   in  der  Gemeinde  von  Chiavenna 
wieder  einJ) 
■  Inzwischen    war  Johannes  BlaBius  im   Sommer  1550  an  der 

Pest  gestorben  und  an  seine  Stelle  zu  Anfang  des  folgenden  Jahres 
Philipp  Galliciüs  getreten >  der  schon  vorher  in  der  S3Tiode  grosses 
Ansehen  genossen  hatte  und  von  da  an  als  ihr  eigentliches  Olier- 
haapt  betrachtet  werden  darf,  wenn  auch  dem  Namen  nach  der 
greise  Comander  den  Vorsitz  führte.  Dies  trat  besondera  zu  Tage 
in  dem  Streit  mit  dem  einstigen  Bischof  von  Capodistria,  Petrus 
Paulus  Vergerius,  der  im  Frühjahr  1549  nach  Bünden  geflüchtet 
war  und  zu  Anfang  des  Jahres  1550  die  Stelle  eines  Predigers 
fön  Vicosopnino  angenommen  hatte, ^)  Äher  das  Pfarramt  iu  der 
kleinen  Gemeinde  genügte  dem  unstaten^  nach  Höherem  trachtenden 
Manne  nicht  Er  unternahm  in  den  ersten  Jahren  wiederholt 
frossere  Reisen,  beschäftigte  sich,  wieder  zurückgekehrt,  mit  der 
Abfassang  von  Flugschriften  gegen  die  römische  Kirche,  predigte 
aüch  wiederholt  an  anderen  Orten,  die  noch  dem  alten  Glauben 
anhingen,  so  im  April  1551  in  Samaden,  im  Mai  in  Casaccia,  1552 
im  V'eltlin,  in  Bevers,  Sils  und  Soglio/^)  1553  wieder  im  Veltlin, 
bemühte  schon  1549  sich,  in  dem  Streit  in  der  Gemeinde  von 
Chiaveuna  zu  vermitteln^  wurde  Anfangs  1551  in  der  gleichen 
Siicbe  von  der  Synode  mit  Pöntiseila  als  Tiiitator  abgeordnet  und 
legte  sich  nun  den  Titel  eines  Visitntors  der  italienischen  Kirchen 
in  Bünden  bei.  Sein  unruhiges  Gebahr en^  sowie  das  offenkundige 
Streben,  diese  Würde  zu  erhalten  und  die  Errichtung  einer 
eigenen  Synode  tiir  die  italienischen  Gemeinden  zu  erreichen^  deren 
Leitung  ihm  hätte  zufallen  sollen,  Hessen  die  anfänglich  für  ihn 
gehegte  Bewunderung  der  Curer  Pfarrer  bald  erkalten.  In  offenen 
Gegensatz  aber  geriet  Vergerius  zu  ihnen,  als  er  1552  die  Auf- 
nahme eines  Veltliner  Predigers,  Johannes  Andreas  Paravicini,  in 
die  Synode    form  lieh    erzwingen    wollte,    während   Comander    und 


»)  \^h  iihfiv  iJieseii  Streit  Bd,  I,   S,  tXlV  (T, 
S)  VgL  Tiber  lUn  Jkl.  I.  Einl.,  S,  LXXl  it 

^  Ober  dip  Eiufü!ming  der  Rerormnli«m  in  Soglm  vgL  SaÜs,  tiie  FrtmUit* 
Salt*.  54.  118  Ü\ 


n 

t 


Lxxn 


EfnleittJTig, 


Gallicius    seine    Approbation    wegen    antitrinit>xrisclier    Ansicbteu 
verweigerten,*) 

Aber  uicbt  nur  bei  den  Oberbäupteni  der  bündnerisclien 
Synode  erregte  das  Gebahren  mancher  ItaUener  Anstoss,  sondern 
weit  mehr  noch  bei  den  altgläubigen  Bewohnern  des  Veltlin?^, 
deren  Bekehrung  jedenfalls  mcht  immer  mit  dem  richtigen  Takt 
betrieben  wurde.^  Die  Erbitterung  führte  dazu,  dasä  der  Talrat 
1551  sich  mit  Klagen  an  den  Bundestag  wandte,  und  da  auch  in 
diesem  Leute  sassen,  die  den  Italienern  ungünstig  gesinnt  waren*), 
wurde  der  Beschluss  vom  Jahre  1544  für  das  Veltlin  ausser  Kraft 
gesetzt  und  eine  ältere  Verordnung  des  Talrates  bestätigt,  wonach 
kein  fremder  Prediger  oder  Schulmeister  sich  im  Veltlin  langer 
als  drei  Tage  aufhalten  durfte  ohne  Zustimmung  dar  Mehrlieit 
der  GemeindegenOBSen  und  des  Pfarrers  oder  Leutpriesters,  während 
die  Duldung  anderer  Fremder  ins  Belieben  der  Gemeinden  gestellt 
war.*)  Daraufhin  wurden  z.  B.  Evangelische  in  Tirano,  Männer 
und  Frauen,  durch  Gemeindebescbluas  ausgetrieben^  einzig  der 
Graf  CelsusMartinengus  durfte  mit  einem  Gelahrten  zurückbleiben/^) 
Ähnliches  geschab  Jedenfalls  an  anderen  Orten.  Erst  ira  November 
des  folgenden  Jahres  hob  der  Bundestag  auf  Grund  inzwischen 
eingeholter  Gemeindemebren  diese  Beschränkung  wieder  auf  und 
gewährte  neuerdings  Privaten  die  Erlaubnis,  Prädi  kanten  und 
Schulmeister  in  ihrem  Haus  auf  eigene  Kosten  äu  unterhalten, 
doch  mit  der  Bedingung,  dass  sich  dieselben  geschickt,  ehrlich  und 
wohl  verhalten  sollten  und  vor  der  Annahme  dafür  Bürgschaft 
leisteten,  dass  sie  sich  einem  Examen  vor  der  Synode  unterwerfen 
würden.  Nach  deren  Approbation  sollten  sie  ungestört  im  Veltlin 
bleiben  können,  wurden  aber  verpflichtet,  jährlich  an  der  Synode 
teiltuDebmen  und  sich  ihrer  Zensur   zu    unterstellen*     Auf  Über- 


1)  VgK  m    l  EiiiL,  i^.  XXVI  und  LXXVL 

*)  Man  vgl.  Bd,  1,  S.  LXXVIl  und   LXXX  über  Vergeriu». 

*)  VgL  Üd*  t^  Nr.  181  und  daiu  167,  1  jeu  Anfang,  wonach  am  li  .luhaiiiif*i 
UVavers  kein  Bewunderer  von  V^i'gerhj»  war. 

*)  Vgl»  BiL  li  7ir.  Iß^  ui»d  lUijfiU  Fen!.  Meyer,  Die  evaügeüsclie  Gt'incindt* 
viin  LüL'Ärno  I,  S.  73  t 

*)  Vlen<?iclit,  weil  er  nnl  Abundtus  von  Kalis  verschwägert  war,  ün  dieser 
die  Sebwi»6ier  d^  Grafen,  Horff^iiÄiA»  j^Ueirnttit  Jmttc*,  vgL  Ä»üis,  Üie  Faintiie 
v«j|j  Still  1^,  Register  S.  'J&g, 
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tretung  dieser  Ordnung,  unchristliclie  Lehre  und  schlechten  Lebens* 
Wandel  war  die  Strafe  der  Landesausweisung  gesetzt,  und  auch  die 
Leiite^  welche  den  Fehl  baren  Aufenthalt  gewährt  hatten,  unter- 
lagen der  Stratii.^) 

Ala  eine  Folge  dieses  BundestÄgsbeschlusses  ist  es  wohl  zu 
betrachten,  dass  noch  im  gleichen  Monat  die  Synode  trotz  des 
Widerstandes  italienischer  Synodalen  Gallicius  mit  der  Abfassung 
einer  Bekenntnisschrift  für  die  bündnerische  Kirche  betraute, 
Gallicius  kam  dieser  Aufgabe  nach  und  übersandte  im  folgenden 
Frühjahr  die  ratische  Konfession  ^ur  Begutachtung  an  Rullingttr 
mit  einem  von  ihm  und  Comander  verfasaten  Begleitschreiben, 
worin  sie  die  Ausführlichkeit  der  Schrift  mit  dem  Hinweis  auf  die 
übsonderlichen,  häretischen  Lehren  namentlich  so  mancher  Italiener 
rechtfertigten.-)  Auch  die  Italiener  bequemten  sich  nach  einigen 
Einwendungen")  zur  Annahme  der  Konfession,  die  vom  Bundestag 
bestätigt  und  für  iille  Synodalen  Trerbindlicb  erklärt  wurde/) 

Fast  unmittelbar  nach  diesen  tur  den  Fortgang  der  Refor- 
mation in  den  italienischen  Landesteilen  so  wichtigen  Vorgängen  be- 
gann sich  die  Gegenreformation  in  Graubtinden  geltend  zu  machen. 
Der  Bischof  Thomas  Planta  hatte  schon  1551  sich  zum  Konzil  nach 
Trient  begeben,  war  jedoch  von  Seiten  der  Behörde  gewarnt  worden, 
keine  Zusicherungen  zu  machen;  sonst  müsse  er  die  Polgen  gewärtigen. 
Darauf  betrieb  im  Sommer  1553  ein  päpstlicher  Gesandter^)  von 
Como  aus  die  Einführung  der  Inquisition  im  Veltlin  und  wurde  in 
Mfinen  Forderungen  unterstützt  von  dem  kaiserlichen  Gesandten 
Angelo  Riccio,  der  um  die  gleiche  Zeit  um  freien  Durch pass  für 
die  Truppen  des  Kaisers  warb«  Die  gemeinsamen  Bemühungen 
tier  früheren  Gegner  GalUcius  und  Vergerius,  denen  Buüinger 
das  päpstliche  Breve  hatte  verschaffen  können,  wie  des  französischen 


')  1.  Sovember  1552.  Das  Original  bettndot  sjcU  im  StaalKart'hiv  Cur  i 
^It  lilMirnek  hei  a  Forla  1  s,  S.  Ö2  T  Atim.  ist  unj^eiiau, 

*)  Vgl.  Bd,  1,  Nr.  209 

')  Vergerius  hatte  mzwisK-lu-ii  Graiibiindeii  verlo^^sen,  s*  Bd.  [^  S.  LXXX  t 

*\  Camijell,  Bist.  Rt^L  II,  S.  309. 

^)  Paolu  Odejscalcho,  vgl.  Feinl.  Meyej\  u.  a,  Ü,  S.  80  ff.  uud  die  päpst- 
licht^ti  Schreüien  an  den  Curer  nischof,  sowie  au  Dr.  Johannes  Planta  vom 
22,  Juli  1563^  bei  Johanneis  Wkz.  BuUen  und  fireven  etc.  (Quellen»  Band  XXI) 
Xr.  379  und  3ö0. 
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Gesandten  Jean  du  FraisBe  bewirkten»  dasa  die  Forderungen  des 
Kaisers  wie  des  Papstes  abgelehnt  wurden.  Die  Reformation 
maclite  vielmehr  um  diese  Zeit  im  Veltlin  entschiedene  Fortschritte. 
Aber  mit  der  orthodoxen  Lehre  fanden  auch  die  häretischen  An- 
sichten Serveti:;  Eingang*)»  und  Vergerius,  der  eben  erst  sich  für 
die  definitive  Ubersiedehing  nach  Würtemberg  entschieden  hatte, 
erregte  Ärgernis  durch  die  Verbreitung  einer  Übersetzung  des 
Brenz'schen  Katechismus,  die  auf  dem  Titel  ausdrücklich  ab 
Katechismus  für  das  Veltlin  bezeichnet  war,*) 

Das  Jahr  1554  ist  fiii'  die  Bimdner  Reformation  deshalb  von 
besonderer  Bedeutung,  weU  von  diesem  Jahre  förmlich  eine  zweite 
lleformationsepodie  datiert  Nur  unbedeutend  waren,  wie  die 
bisherigen  Angaben  gezeigt  haben,  die  Portschritte,  welche  seit 
Anfang  der  dreissiger  Jahre  die  evangelische  Lehre  in  den  herr- 
schenden Landen  gemacht  hatte*  Trotz  der  Verkündigung  völliger 
Keligionsfreibeit,  welche  die  erste  Süser  Disputation  1 537  zur  Folge  ge- 
habt, waren  seitdem  nur  einige  Ortschaften  im  Unterengadin  über- 
getreten,^) Nach  Süs  wui*de  1550  der  Vater  des  Kindes^  dessen 
Taufe  3£n  jener  Disputation  Anlass  gegeben,  der  bekannte  Histo- 
riker Ulrich  Campell,  bis  dahin  Pfarrer  von  Kloster^^  berufen ^ 
nicht  ohne  dasH  iseine  Tätigkeit  in  dt.m  ersten  Jahren  heftigen 
Widerstand  fand^  und  1553  schloss  Zernez,  nachdem  Campell  auch 
da  mehrmals  gepredigt»  mit  seinem  bisherigen  Priester  Anton  Zanet 
in  AbwcMenheit  des  Dn  Johannes  von  Planta,  des  späteren  Herrn 
von  Räüüns,  sich  der  Reformation  an.^)  Das  Oberengadin  aber 
hielt  noch  immer  treu  zur  alten  Kirche*  Erst  in  den  allerletzten 
Jahren  waren  einige  kleinere  Ortscbaften»  Samaden,  Bevers^  Sih 
und  Ptmtresina  (?)  durch  Vergerius  selbst  oder  unter  seinem  Bei- 
stand i^um  An&cEduss  an  die  Reformation  bewogen  worden.''}  Doch 
Zuo^  f  ihr  Hauptort  der  Tulscbaft^  hatte  bisher  mit  den  übrigen 
mch  bartjuickig  verschlossen,  und  doch  hatte  hier  ein  Mann  seinen 
SitZt  der  seit  langem  mit  Bulünger  freundschaftlichen  Verkehr 
pflegte    und    sonst    die  Bestrebungen    der    Bündner    Refonnaturen 


»)  Vgl  H<l.  K  Nr.  2JJ.I 

^  tt.  oben  S,  LXr 

4)  Cniiiikfll,  HUI.  H^Ll    11,  S.  262  mü  27U. 
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miterstüUte^  Johannes  Travers^  dereinst  Landeshauptmann  des 
Veltlins  2ur  Zeit  der  Müsserkriege,  so  lange  er  lebte^  wohl  die 
einHussreichste  Persönlichkeit  in  Grauhünden,  YOr  allem  aber  in 
seiner  HeimatJ)  Dass  er  innerlich  schon  längst  der  Reformation 
ziigetan  war,  unterliegt  keinem  Zweifel,  ebensowenig  abery  dass 
Rücksichten  auf  äusseren  Vorteil,  den  nahe  Beziehungen  zum  Bis* 
tum  seiner  Familie  brachten,  ihn  bisher  vom  offenen  Übertritt  ab- 
gehalten hatten.  Doch  seit  1552  besuchte  er  die  Messe  nicht  mehr 
und  veranlasste  jetzt,  dass  zu  Anfang  des  Jahres  1554  an  Galhcius 
die  Aufforderung  gerichtet  wurde,  in  Zuoz  zu  predigen.  Während 
des  ganzen  Monats  Februar  und  nochmals  im  Juli  predigte  der 
Gerufene  im  Oberengadin  unter  ausserordentlicbeni  Zulauf,  und 
die  Folge  war  die  Annahme  der  Reformation  in  Zuoz,  wo  zunächst 
Campell  mit  Zustimmung  seiner  Gemeinde  die  Pfarrstelle  versah, 
bis  der  Ort  im  Fnibjabr  1556  in  dem  jugendlichen  Johauues 
KönZ'BisaZ|  bisher  Schulmeister,  einen  eigenen  Prediger  erhielt 
und  zu  dessen  Unterstützung  Travers  selbst  mit  Erlaubnis  der 
Synode  die  Kanzel  bestieg* 

Die  Annahme  der  Heformation  in  Zuoz^  das  die  Heimat  des 
Äschofs  Thomas  Planta  war,  machte  auf  dessen  Anbang  einen 
Itwaltigen  Eindruck  und  erfüllte  die  Reformiert en  mit  solcher 
EuverBieht,  dass  Gallicius  eniwtlieh  an  eine  Reforuiation  des  Bis- 
lunis  dachte.  Sogar  Comander  nahm  von  einer  Einladuni^  zum 
Tanz,  welche  der  Bischof  an  die  Frauen  in  der  Stadt  gerichtet 
hatte,  Anlass,  gegen  ihn  zu  predigen,  und  als  zu  Anfang  des  fol* 
genden  Jahres  gar  ein  papstlicher  Inquisitor  sich  am  bischöflichen 
Hofe  aufhielt,  forderte  Gallicius  auf  der  Kanzel  die  Aufhebung  des 
Stiftes- )p  Er  fand  aber  nirgends  williges  Gehör,  und  die  bald 
darauf  folgenden  Ereignisse  Hessen  aucb  ihn  erkennen,  dass  jetzt 
nicht  daran  zu  denken  sei.  Denn  nicht  lange  nachher  suchten 
die  evangelischen  Locarner,  deren  Austreibung  selbst  das  starke 
Zürich  nicht  hatte  hindern  können,  wenigstens  vorübergehend 
eine  Zutiucht  im  Misox,  wo  schon  seit  dem  Ende  der  vierziger 
Jahre  ihr   früherer  Prediger  Johannes  Beccaria'')    tdr   die  Refor- 


<>  Vgl.  Bd.  I,  Eiril  !>.  LI  II  ff. 

=)  Vgl.  Ud    r,  Nr.  246.  2&'?,  iD5.j,  im, 

8)  Vgl.  M.  l,  Em[.  S,  LXXXVni  (t 
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mation  wirkte.  Ihre  dauernde  Niederlassung  wui'de  unter  dem 
Einfluss  der  katholischen  Orte  durch  den  Oberen  Bund  veruri- 
möglicht  Die  beiden  anderen  Biimle  allerdings  waren  bereit,  ihnen 
Aufnahme  zu  gewähren,  und  auch  die  italiemschen  Untertanenlande 
standen  den  Ausgewiesenen  oflfen ;  doch  zogen  sie  in  der  Mehrheit 
vor,  nach  Zürich  überzusiedeln,')  Als  daratif  geg^n  Ende  des 
Jahres  eine  Gesandtschaft  der  katholischen  Orte  sieh  tu  einer 
Kororeise  rüstete»  um  dem  neuen  Papat^  Paul  IV*»  zur  Wahl  zu 
gratulieren,  da  verbreitete  sich  das  Gerücht,  dass  der  Landrichter 
des  Oberen  Bundes  sich  der  Q-esandtschaft  anschliesaen  und  die 
beiden  anderen  Bünde  bestimmen  wolle,  ebenfalls  Abgeordnete  2u 
senden.  Dazu  kam  es  denn  freilich  nicht;  die  2wei  Bünde  forderten 
vielmehr,  dass  der  Landrichter  daheim  bleibe,  und  auch  die  Ge- 
meinden des  Oberen  Bundes,  an  deren  Prediger  Gallicius  ein  War- 
nungsschreiben gerichtet  hatte,  waren  in  der  Mehrheit  gegen  die 
Gesandtschaft.  Gleichwohl  schloss  sich  der  Landrichter  ihr  an.-) 
Aber  nicht  nur  im  Oberen  Bund  machte  in  solcher  Weise  die 
Gegenreformation  sich  ganz  offenbar  geltend,  sondern  auch  aus 
dem  Veltlin  kam  Bericht,  dass  eiu  fremder  Mönch  durch  seine 
Predigt  gegen  die  Reforunerten  das  ganze  Tal  in  Aufruhr  gebracht 
luihe.  Der  Veltliner  Talrat  richtete  sogar  an  den  Bundestag  ein  Ge- 
such, dass  kein  von  einer  Gemeinde  oder  der  Mehrheit  berufener 
Prediger  von  irgend  jemand  belästigt»  dagegen  auch  kein  Prediger 
oder  Schulmeister  gegen  den  Willen  der  Genieindemehrheit  geduldet 
werden  dürfe,  ein  Verlangen,  das  bestimmt  war,  die  Ueranziebnng 
fremder  Mönche  und  die  Vertreibung  der  evangelischen  Prediger  zu 
ermöglichen.^)  Diesen  Forderungen  wurde  aber  nicht  entsprochen; 
vielmehr  erliess  der  Bundestag,  nachdem  er,  wie  es  scheint^  vor- 
läufig sie  abgewicBen  hattB^)^  im  Januai*  des  folgenden  Jahres  ein 
neues  Dekret,  wodurch  zur  Vermeidung  künftiger  Zwistigkeiten 
zwischen  den  Religionsparteien  in  den  Untertanenländorn  verordnet 
wurde^   dass   fortan  die  Predigt   das  Evangeliums  allenthalben  ge- 

^)  Vgl  FertJ.  Meyer»  Die  evangelisch*»  (Jcmeinde  iu  Loctiriiü,  Bd*  I.  5.  ßiirli, 
und  umt-mi  Ikt  K  Nr.  270,  27S  f.  281 -2a^.  312,  315  f. 
>)  Vgl.  IUI.  1,  Nr.  um   L  307,  31  a 
«)  Vgl.  BiL  L  Nr.  :iU  n.  uml  dazu  h  Poiln  I  *,   S.   204  ir,   hnl.    Mtiyur. 

E. «,  a  II,  ?!,  im 

*)  Viil  Hd.  I,  Hr.  31Ö. 
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Stattet  sein  aolle;  wo  an  einem  Orte  mehrere  Kirchen  seien,  soUe 
die  eine  den  Altgläubigen  nach  ihrer  Wahl  zustehen j  die  andere 
aber  den  HeformierteHt  und  wo  nur  eine  sei,  solle  sie  nach  der 
Messe  zur  Abhaltung  des  reformierten  Gottesdienstes  offen  stehen, 
an  dessen  Besuch  niemand  gehindert  werden  dürfe.  Alle  Ge- 
hässigkeit gegen  die  andere  Glaubenspartei  wurde  bei  allerhöchster 
Ungnade  verpönt.  Die  Evangelischen  sollten  gleich  anderen  Ehren- 
leaten  zu  allen  Amtern  gebraucht  werden  und  an  den  Gemein- 
gütern gleichem  Anteil  haben.  Fremdt^  Geistliche  heider  Konfessionen 
sollten  ohne  ein  Examen  vor  der  Synode,  resp.  vor  dem  bischöf- 
lichen Kapitel  nicht  angenommen  werden,  dazu  nurj  wenn  sie 
mindestens  ein  Jahr  im  Lande  bleiben  wollten  und  Bürgschaft  hinter- 
legten.') Die  Kommissare,  welche  im  gleichen  Jahre  zur  Abnahme 
der  Rechnungeu  in  die  italienischen  Talschaften  abgeordnet  wurden, 
erhielten  Auftrag,  dafür  zu  sorgen,  dass  die  Bestimmungen  des 
Dekretes  überall  durchgeführt  würden;  sie  verjagten  die  fremden 
Mönche^  wiesen  den  Evangelisehen  Kirchen  an^  verfügten  in  Son- 
drio,  wo  ihre  Zahl  gross  war,  den  Bau  einer  neuen  Kirche  und 
bestraften  die  hauptsäcblicbsten  Widersacher  der  Reformation,*) 

Die  Reformierten  hatten  also  einen  völligen  Sieg  über  ihre 
Gegner  errungen  trotz  aller  Anstrengungen  der  Veltliner,®)  Gleich- 
wohl zeigen  manche  Nachrichten j  diiss  in  der  bündnerischen  Kirche 
keineswegs  alles  m  stand,  wie  man  hätte  wünschen  mögen.  Noch 
immer  waren  die  meisten  Prediger  äusserst  kärglich  besoldet,  auch 
bestand  noch  immer  Mangel  an  Predigern*),  namentlich  solch en,  die 
der  romanischen  Sprache  kundig  waren-  Dazu  starben  gerade  in 
diesen  Jahren  mehrere  der  tüchtigsten  Pfarrer,  die  noch  zu  den 
ersten  Verteidigern  der  evangelischen  Lehre  gezählt  hatten,  so 
schon  Ende  1552  Andreas  Fabricius  in  Dsvos,  dessen  Stelle  in 
ganz  ungenügender  Weise  besetzt  wurde^),  sodann  1556  Christian 
Hartmann  in  Trins,  Konrad  Jecklin  in  Tusis   und  Blasius  Prader 


")  IlAiiZt  y(j.  Jmnjar  15Ö7.    üiigiiial  (doalscfij   im  SiAalsarcbH*  Cur. 

S)  VgL  tid.  11,   Nr.  2. 

^f  \gl  h  Porta  n  2,  S.  282  f.  Anni.  uad  da%n  Bd.  J,  Nr  326. 

*}  Gallicius,  der  die  Prediger  von  auswärts  nicht  liebte,  bolmuptet  zwar 
dits  Gegenteil,  Bd,  1,  Nr.  284,  vgL  jedoch  eliendi*  Nr.  288,  297,  329  und  nament- 
lich Bd-  H,  Nr,  n. 

5)  Vi^L  Bd,  I,  Nr  198  und  204. 


uxvm 


Elnteitiing. 


in  ValeiHlasJ)  Ilmen  folgte  noeh  zu  Eode  des  Jalire%  oder  aii- 
fang»  1557  JohaiiDes  Cömander. 

Als  söin  Nachfolger  wurde  Joliaones  Faliriciiis  (Schmld)  aus 
BeigheiTTi  im  Ekass  gewaldt,  ein  Nefl'e  Leo  Juds,  der  in  Ziiricli 
und  llarliurg  sieb  für  den  theologischen  Beruf  vorbereitet  hatte 
und  damals  die  Stello  eines  Provisors  an  der  Fraumünsterschule 
versah.*)  Erst  im  dreissigsten  Jahre  stehend,  tjbemahm  er  mit 
freudigem  Eifer  die  schwierige  Aufgabe,  lebte  sich  auch^  nachdem 
die  erstön  Enttäuschungen  überwunden  waren^  in  das  neue  Amt 
rancb  oin  und  wusste  wäbreud  mehr  als  neun  Jahren  den  mannig- 
fHiChen  Anforderungen,  die  an  ibn  gestellt  wurden^  in  vollstem 
MaasO  gerecht  m  werden.  Es  traf  sich  für  ihn  günstig,  dass  ge* 
rade  im  Jahre  seines  Amtantritts  der  Friede  in  der  bnndnerischcn 
Kirclio  weder  durch  innere  noch  durch  äussere  Fetude  gestört 
wurde»  Ein  Üljcrgriff  der  Inquisition,  der  sich  schon  155G  tiui 
Tenetianischem  Gebiet  zugetragen  und  die  Abordnung  einer  Ge- 
wand tsoliuft  tmcJi  Venedig  veranlasst  hatte,  fand  jetzt  eine  friedliche 
Erledigung^  indem  seitens  der  Venetianer  den  Bündner  Kautieuteu 
freier  Verkehr  i^ugesichert  wurde  unter  der  Bedingung^  dass  sie 
ttich  in  keiDo  Ge?ipniche  über  religiöse  Dinge  einliessen  und  keine 
verbotenen  Schriften  einführten.®) 

G^egeu  Ende  des  Jahres  holte  ein  Prediger  aus  dem  Oberen 
Hundcy  Konrad  Bischof  in  Ilanz,^)  wegen  eines  Falles  von  Laien- 
tiiufe  die  Ansicht  der  Curer  Pfarrer  ein,  und  diese  riefeUj  selbst 
nicht  einig,  BuUingors  Entscheidung  an.     Mit  Fabricius  sprach  er 


1)  OimiicU,  HtM.  Hfl't  II.  S,  Bt>4. 

«)  \V1    ülior  ihn  nd,  IL  Kinl..  S.  VII  m 

*)  tl«  h»i]JoH(!  Ah'h  um  die  Hnidi^r  Fmut  und  Al^xaJider  neUiiH'iieltü 
uri*prüii|licli  AM»  BoPijramL»  sUnmieitd,  iibt*r  schon  seil  la^ageni  in  Berguii  ^in- 
<*4ttiiig  und  ilnrt  «ds  Xii£*ljbarn  unginiommtH*,  die  steh  in  VirinöpHisiingeJegen- 
tn^ili*ii  n»cK  ilirt*r  fMn»ligt*ii  Heimnt  lM»gelh*ii  haUen  und  doH  wepcii  ihiv.s 
i^VAngt*lii*i*li**n  lilnnlK*n«t  durch  dif  Intjuisilion  gofangcn  gi>selxl  woiitt^n  warert, 
I^Hr^trlch  vc»n  ^aii^^  tlrr  »clion  im  Ht^rliül  1566  und  nochmals  im  folgoiidt^n 
FrÜl^Alir  in  dio«:'f  ^arhn  nach  Venedig  gesandt  vurüe»  ertieUe  iddil  nur  dit* 
olhpn  er*  Ähnle,  für  dh>  Hiimhier  irünHlige  Ven^inbiming^  ^otideru  mieh  die  Ki*i?i- 
IftMiuiill  d'*r  Brüd»*f  und  oine  V^rtftaiuÜgting  ««gen  des  konfisii**rteii  Vermögens. 
Vgl  tM.  L  Nr   .lin*:  nd.  y.  Nr.  25 

*}  [\(kjk^  rr  in  nujii  FnnligiT  war*  #oigt  eim*  llrkuud**  im  f>Uisl£Mirrhir 
C.iit  xvmv  .lahr  löfkJ»  Vgl   C.anip4?n»  lli>*r    Hit    IT    4*11 
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steh  clafilr  aus,  die  einmal  YoIIzogene  Taufhandlaug,  wenn  schon 
sie  nicht  in  richtiger  Weise  vorgenommen  sei,  gelten  zu  laBsen, 
Tvährend  Gallicius  den  bisherigen  Brauch  nochmaliger  Vollziehung 
der  Taufe  durch  einen  Geistlichen  damit  verteidigte,  dasB  manche 
Gemeinden  geglaubt  hätten,  keinen  Prediger  za  benötigen,  als  sie 
suheUj  daas  die  Laientaufe  nicht  verurteilt  werde.  Um  die  gleiche 
Zeit  wurde  Fabricins  auch  ins  Prätigau  berufen,  um  da  in  einer 
altgläubigen  Gemeinde  zu  predigen,  wahrscheinhch  in  Schiers,  das 
freilich  noch  mehrere  Jahren  ^ähen  Widerstand  leistete,^) 

Gleich  zu  Beginn  des  folgenden  Jahres  (15 j8)  trat  plötzlich 
an  Stelle  der  vorherigen  Buhe  heftige  Erregung,  Den  Anlass  gab 
ein  Streit  um  anfgehobene  Zehnten  in  Cur,  auf  welche  der  Aht 
von  Piavers  Ansprüche  geltend  machte.  Ermutigt  durch  den 
SchutZj  den  er  bei  den  VII  alten  Orten  fand,  bezeugten  auch  die  Dom- 
herren in  Cur  grosse  Lustj  im  Falle  eines  dem  Abte  günstigen 
Entscheides,  mit  ähnhcheu  Forderungen  hervorzutrete u.  Fabricius 
erkannte,  wie  geföhrhch  es  der  Reformation  werden  konnte^  wenn 
lias  Bistum  auf  solche  Weise  zu  neuem  Ansehen  gelangt  wäre,  und 
stürzte  sich  mit  Eifer  in  den  Kampf«  Dabei  trachtete  er  nicht 
aar  danach,  eine  Stärkung  des  Bistums  zu  verhuteuj  sondern  hoffte,  von 
der  herrschenden  Erregung  Nutzen  ziehen  zu  können  für  gänzliche 
Aafliebung  des  Stiftes,  dessen  Besitz  er  auf  gesetzlichem  Wege  den 
reformierten  Kirchen  und  Schulen  zuwenden  wollte.  Doch  fand 
er  nirgends  rechte  Unterstützung,  und  als  vollends  mit  dem  Abt 
von  Pia  Vera  eine  Verständigung  erzielt  und  dadurch  der  gefährliche 
Präzedenzfall  beseitigt  war,  wollte  niemand  mehr  auf  seine  Pläne 
eingehen**)  Er  bedauerte  dies  namentlich  im  Interesse  der  bünd- 
nerischen  Kirche,  deren  missliche  Zustände  ihm  schwere  Sorge 
ijereiteten.^) 

Dazu  kamen  noch  die  Verhältnisse  im  Veltlin,  die  eben  jetzt 
wieder  vermehrter  Aufmerksamkeit  bedurften.  So  günstig  das 
Dekret  von  1557  für  die  Reformierten  gewesen  war,  wollten  sich 
manche  der  Veltliner  Prädikanten  damit  nicht  zufrieden  geben^ 
sondern  drangen  auf  Abschaffung  der  Messe.    Eine  solche  Forde- 

1)  Vg(,  B(t  IK  Kr.  49  um!  521. 

^  Vgl.  Bd.  H,  Nr.  55,2;  ö6>2;  59,8;  fiO,  62.  63,  66,  76,  78,  82  und  daisti 
Ferd.  Mever,  Misslungener  Versuch  etc.  (St^hweiz.  Mus«  1838)  S,  236  (T. 
^)  Vgl,  Bd    II,  EinL  S.  XXVI  f. 
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ruQg  aber  entsprach  keineswegi*  dem  Verhältnis  der  beiden  Kon- 
fessionen und  konnte  nur  zu  den  schlimmsten  Unruhen  führen; 
denn  noch  hieng  kaum  der  hundertste  Teil  der  Bevölkerung  der 
neuen  Lehre  an.  Weit  wichtiger  schien  es  deshalb,  danach  zu 
ti*achtenj  dass  die  evangelischen  Prediger  nicht  mehr  wie  bisher 
aus  freiwilligen  Beiträgen  unterhalten  werden  mUssten,  sondern  den 
Reformierten  nach  Massgabe  ihrer  Zahl  Anteil  am  Kii'chenvermögcn 
gegeben  und  zum  Unterhalt  der  Prediger  verwendet  würde,')  Eben 
war  in  Chiavenna  ein  Streit  um  eine  solche  Forderung  zn  Gunsten 
der  Reformierten  entschieden  und  ihnen  ein  Drittel  von  den  Ein- 
künften der  Laurentiuskirche  zugesprochen  worden,-)  Die  Gegen- 
partei hatte  aber  appelliert,  und  es  sollte  deshalb  der  nächste 
Bundestag  die  Frage  behandeln.  Diesem  Ende  Oktober  in  Duvos 
zusammentretenden  Bundestage  lag  ein  Gesuch  der  Reformierteii 
nicht  nur  von  Chiavenna,  sondern  auch  aus  den  andern  Unter- 
tanenländern vor,  dem  durchaus  entsprochen  wurde.  Das  in 
Chiavenna  gefüllte  Urteil  zwar  hob  die  Behörde  auf,  bestimmte 
aber,  dass  den  dortigen  Predigern  wie  denjenigen  im  Yeltlin  und  in 
der  Grafschaft  Worms  (Bormio)  ein  Gehalt  von  vierzig  Kronen  ausge- 
richtet werden  sollte  aus  dem  Einktmimen  der  Pfarrkirchen  oder 
den  Pfründen  nicht  residierender  Geisthcher  oder  solcher,  die  im 
Besit/.e  mehrerer  waren,  aus  Einkünften  des  Bischofs  Ton  Como, 
der  Abtei  St  Abundius  im  Veltlin  und,  wenn  all  das  nicht  hin- 
reichen sollte,  aus  den  Einkünften  der  Gemeinden.*)  Der  Entscheid 
war  nicht  ohne  hartnäckigen  Widerstand  der  Boten  aus  dem 
Oberen  Bund  erfolgt;  trotzdem  untersagte  der  gleiche  Bundes- 
tag auch  die  Aufnahme  von  Novizen  in  den  Klöstern,*)  Die  Durch- 
führung der  Beschlüsse  wurde  wieder  der  Syndikatsbehörde  über- 
tragen, die  im  folgenden  Jahr  die  Untertanenländer  zu  bereisen 
hatte.  Sie  kam  im  Frühjahr  1559  dieser  Aufforderung  nach; 
einzig  die  Ortschaft  Morbenn  widersetzte  sich,  unterstützt  von  dem 
Ammann  und  dem  Landeshauptmann/') 


J>  Vgl.  na.  IK  Nr,  116. 

>)  Vgl  a  l*ciHa  l  2,  S.  280. 

»)  SlaatSATchiv  Ciii%  30*  OkL  1558,  v^l.  Üil.  H  Xr.  125  i\m\  Nr.  121  Nott 

*)  Vgl.  RiJ,  ü  Nr,  127  mtil  125  P.S. 

ft)  Vgl  ßd,  n,  Nr.  172.  174,  17G, 
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Jedoch,  wenn  die  Reformierten  für  ihre  Sache  eifrig  tätig 
wareiij  so  ruhtea  die  Katholiken  auch  nicht.  Durch  die  Bcstim- 
mungen  des  Bundeßtagsdekretes  vom  Jahre  155T  waren  die  aus- 
ländischen Priester  aus  dem  Veltlin  fast  ausgeschlossen.  Deshalb 
tauchte  der  Plan  auf,  eine  Schule  zu  htgiündeUj  in  der  Einhebnischf? 
für  den  Priesterberuf  herangezogen  werden  sollt eu,  und  zwar  ging 
das  Unternehmen  aus  von  dem  Ritter  Antonius  von  Qnadrio  aus 
Ponte,  Leibarzt  des  Kaisers  Ferdinand,  und  dieser  selbst  empfahl 
es  auf  dem  Reichstag  zu  Augsburg  im  Frühjahr  1559  dem  Bürger- 
meister von  Cur,  der  mit  Boten  der  Eidgenossen  wegen  Bestätigung 
der  Freiheiten  auf  den  Reichstag  gekommen  war,^)  Wohl  erneuerte 
Ende  Mai  ein  Bundestag  die  Davoser  Bestimm  ungen^  verbot  die 
Auihahrae  fremder  Mönche  und  Priester  im  Veltlin  und  verlangte 
die  Ausweisung  oder  gerichtliche  Verfolgung  des  spanischen  Mönchs 
(Jesuiten),  den  Quadrio  beherbergte,  sowie  die  Zurückbringung  der 
von  ihm  weggeführten  Söhne  vornehmer  Leute.  Aber  nichtsdesto- 
weniger fuhr  Quadrio  in  seinem  Beginnen  fort  und  zog  zwölf  Jesuiten 
samt  zwei  andern  Priestern  ins  Land*  Es  bedurfte  mehrfacher 
Buödestagsbeschlüsse,  bis  endhch  1561  ihre  Vertreibung  gelang/) 
Auch  im  Oberen  Bunde  regte  sich  die  Gegenreformation  mit  Macht. 
Nicht  nur  drangen  die  inneren  Orte,  als  1559  Beccaria  kaum  zu 
seiner  früheren  Gemeinde  in  Misox  zurückgekehrt  war,  stets  von 
neuem  auf  seine  Ausweisung,  bis  der  Bundestag,  der  die  Jesuiten- 
schule  endgültig  aufliob,  auch  ihm  für  kurze  Zeit  zur  Ruhe  ver- 
half;^)  sondern  es  wurde  auch  eine  Engelserscheinung,  die  mn  ge* 
wisaer  Jörg  Wantzut  in  Panix  im  Herbst  1559  und  nochmals  am 
L  Mai  des  folgenden  Jahres  gesehen  haben  wollte,  benützt,  um 
den  Eifer  der  Katholiken  anzufeuern  und  den  Glaubenshass  zu 
Weckern*} 

Zu  Anfang  des  Jahres  1560  mussten  die  Curer  Geistlichen 
vor  dem  Rat  mit  einem  Anabaptisten  disputieren.    Sein  Name  ist 


1)  VgL  Bd.  11,  Nr*  172, 

»)  Vgl.  Bd,  n,  Nn  172.  174,  197,  209.  215,  298,  2^)9,  307,  Ml,  314. 

3)  VgL  Bd.  U,  Nr.  160,  170,  209,  287,  293,  294,  306,  307,  311,  312  und 
tiazu  verschiedene  Aklenslücko  im  Staats arühiv  Cur  vom  3.  Okt  1569,  19.  und 
27.  Jan..  30,  Apr.  17,  Okt.  und  20.  Sm\  1560.  12.  Febr,  15fil,  suwie  Feni, 
Jfßr,  liitr  evangeL  Gemeinde  in  l^x-wniü,  Bd,  IL  S,  225  ff. 

*)  Vgt.  Bd.  II,  Nr.  209,  245  (aut.-h  Anm.),  250,  261. 
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nicht  bekannt  Möglicherweise  war  es  schon  jener  Buchhändler  Georg 
Frell,  der  später  Tobias  Egli  so  schwere  Stunden  verursachte*) 
Im  Sonimer  sodann  nahmen  Pabricius  und  GalliciuB  den  Kampf 
gegen  das  Bistum  T^deder  auf*  Eine  Klage  der  bischöflichen  Lehen* 
leute  in  Fürstenau  bot  dazu  die  Gelegenheit*  Bei  deren  Verhand- 
lung vor  dem  Hochgericht  produzierte  der  Vogt  des  Bischofs  in 
Fürstenan^  Dietrich  Jecklinj  ein  angebliches  Diplora  der  Drei 
Bünde,  dessen  Inhalt  in  verschiedenen  Punkten  mit  den  Hansser 
Artikeln  in  Widerspruch  stand.  Es  wurde  deshalb  als  gefälscht  er- 
klärt und  der  Streit  vor  die  Gemeinden  gezogen.  Lucius  Rink, 
der  sich  vom  Bischof  ungerechter  Weise  zurückgesetzt  glaubtej  war 
der  Führer.  Es  wurden  Artikel  gegen  den  Bischof  aufgestellt  und 
den  Gemeinden  des  Gotteshausbundes  durch  Boten  der  Fiirstenauer 
vorgetragen,  während  gleichzeitig  Boten  des  Bischofs  die  erhobenen 
Klagen  zu  entkräften  suchten.  Er  selbst  verschlimmerte  seine  Sache 
dadurch^  dass  er  im  September  sich  zum  päpstlichen  Gesandten,  dem 
Bischof  von  Como^  nach  Altorf  und,  als  er  ihn  dort  nicht  mehr  traf, 
nach  Baden  begab  und  über  Einsideln  zurückkehrte.  Weil  der 
damalige  Papst,  Pius  IV.,  ein  Bruder  des  Kastellaus  von  Müss 
war,  argwöhnte  man  geheime  Umtriebe  zum  Schaden  des  Landes. 
Ausserdem  erregte  der  Bischof  Unwillen  durch  sein  Verhalten  in 
dem  Streit  zwischen  den  V  Orten  und  Glarus,  der  ausgebrochen 
war,  weil  die  Glarnei"  sich  gegen  die  Kugemutete  Rückkehr  zum. 
alten  Glauben  sträubten,  Als  in  dieser  Sache  die  Drei  Bünde  von 
Zürich  aufgefordert  wurden,  die  eidgenössischen  Schiedorte  in  ihren 
Bemühungen  zn  unterstützen,  und  die  Gemeinden  befragt  werden 
sollten^  ob  man  der  Aufforderung  nachkommen  wolle,  weigerte  sich 
der  Bischof,  dem  es  nach  altem  Brauch  zukam,  solche  Fragen  an  die 
Gotteshausgeoieinden  auszuschreiben,  anfangs  dies  7M  tun^  und  liess 
sich  nur  widerwillig  herbei,  als  der  Curer  Rat  drohte,  an  seiner 
Stelle  das  Ausschreiben  zu  besorgen.  Als  dann  die  Mehrheit  der 
Gemeinden  in  allen  Drei  Bünden  sich  zu  Gunsten  der  Glarner  aus- 
gesprochen hatte,  wurde  dem  Bischof  seine  Weigerung  vorge- 
worfen und  der  Versuch  gemacht,  ihm  das  Recht  der  Ausschreibung 
zu  entziehen.  Anfangs  November  nämlich  stellten  die  Stadt  Cur, 
das  Bergeil  und  die  Fürstenauer  neue  Artikel  auf^  des  Inhaltes,  es 


<)  VgL  Bfl  11,  Nr.  227  und  Kr.  401,  Belage  (S.  35Ö). 
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solle  erstens  der  Uanzer  Artikelbrief,  naraeutlich  was  die  weltlicLe 
Obrigkeit  und  die  Amtleute  des  Bischofs  betreffe^  in  Kraft 
bleiben;  zweitens  solle  der  Bischof,  weil  er  nach  seiner  Wahl  das 
Gottesbausgut  vergeudet  und  den  armen  Leuten  das  Almosen 
entzogen  habe,  auch  einen  anstössigen  Lebenswandel  fiihre  und 
Wucher  treibe,  Yerpflichtet  sein,  Rechnung  abzulegen;')  drittens 
solle  dem  Bischof  das  Recht  des  Ausschreibens  an  die  Gemeinden 
genommen  und  einer  anderen  Stelle ')  übertragen  werden*  Wieder 
ritten  Boten  bei  den  Gemeinden  des  Gotteshaushundes  um  und 
Je^en  ihnen  diese  Artikel  zur  Annahme  vor,  während  die  Anwälte 
des  Bischofs  für  ihn  auftraten.  Die  Mehrzahl  der  Gerichte  nahm 
auch  die  Artikel  an;  nur  Oberhalbstein  und  das  ganze  Engadin 
waren  dagegen.  In  Zuoz,  dem  Heimatort  des  Bischofs  und  Wolin- 
siU  des  Johannes  Travers,  wurden  die  Ankläger  nicht  einmal  an- 
gehört, und  auf  einem  Beitag  in  Cur,  der  gleichzeitig  stattfand, 
verteidigte  Travers  den  Bischof  mit  grösstem  Eifer.  Auch  die  Zelin 
Qerichte  und  noch  mehr  der  Obere  Bund  nahmen  sich  seiner  an, 
mA&^B  die  Gegner  sich  bestimmen  Hessen,  ihre  Boten  zurilckzu- 
rufen  unter  der  Bedingung,  dass  der  wichtigste  Artikel  über  den 
AuischlasE  des  Bischofs  und  seiner  Amtleute  vom  Beisitz  auf  den 
Hundestagen  an  die  Gemeinden  ausgeschrieben  werde;  die  beiden 
andern  Artikel,  die  nur  den  Gotteshaushund  betrafen^  wurden  vor- 
behalten. Der  Bischof  aber  rief  einen  Beitag  von  Gotteshauslenten 
ein,  Hess  sich  von  den  gegen  ihn  erhobenen  Anklagen  freisprecheuj 
legte  Rechnung  ab  und  schrieb,  weil  die  Stadt  Cui*  ihre  Mitwirkung 
verweigerte,  gegen  sie  gerichtete  Ailikel  aus*  Umgekehrt  stellten 
die  ihm  feindlichen  Gerichte  auf  den  nächsten  Bundestag  hin  neue 
Artikel  auf.  Dadurch  wurde  erstens  die  Bestimmung  aus  den 
flanzer  Artikeln  bestätigt;  zweitens  wurden  die  Beschlüsse  des 
letzten  vom  Bischof  einberufenen  Gotteshaustages  imgültig  erklärt; 
sodann  wurde  drittens  verordnet,  dass  der  Gotteshausbund  künftig 
alle  zwei  Jahre  einen  bischöflichen  Hofmeister^  viertens  ebenso 
einen  Hauptmann  von  Fürstenburg  und  Vogt  von  Remüs  ernennen 

*)  nie  Fiirslenauer  Vrtikt^l  waren  weiter  gegangen,  iiulHm  sie  bestimmleiu 
*ÄÄ  skh  bei  der  Rechnung  erfindet  ^^^  nieh*  lum  Unterhalt  des  Rischofs  seihst 
und  seitiea  Hofes  notig  sei^  das  snlle  den  fiemeinden  im  (loUesImuse  j,hehn- 
dienen  und  aysgeleiU  werden", 

*)  Da8  soUte  jedeufalU  heisren  ^^df^r  Stadt  Cur.'* 
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und  fiinfteDs  dass  der  Bischof  dem  Bunde  vom  ersten  Tag  seiner 
Regierung  an  genaue  Rechnung  ablegen  und  diese  Reclinungsablage 
künftig  alle  zwei  Jahre  erfolgen  solle.  Vor  dem  Bundestag  anfangs 
Februar  1501  brachte  der  Bischof  seine  Klage  vor,  auf  die  namens 
setner  Gegner  der  Curer  Bürgermeister  erwiderte.  Da  sich  der 
Gotteshausbujid  weigerte,  auf  Verhandlungen  wegen  eines  Schied- 
spruches einzugehen,  solange  nicht  die  Frage  des  Beisitzes  des 
Bischofs  und  seiner  Ämtleute  entschieden  sei,  wurden  zuerst  hier- 
über die  Mehren  zusammengetragen,  woraus  sich  Bestätigung  der 
Bestimmung  aus  den  Ilanzer  Artikeln  ergab.  Die  beiden  anderen 
Bünde  versuchten  hierauf,  die  Gerichte  des  Gotteshausbundes  zu 
bewegen,  sie  als  Schiedsrichter  über  die  übrigen  Artikel  anzunehmen, 
während  nach  dem  Bundesbrief  von  1524  ein  unparteiisches  (xe- 
richt  aus  dem  Gotteshausbund  hätte  eingesetzt  werden  sollen.  Die 
Boten  der  Gerichte  erklärten  aber  ausweichend,  sie  mussten  erst 
ihre  Gemeinden  darüber  befragen*  So  wurde  die  Sache  bis  zum 
Juni  vertagt  und  zog  sich,  weil  auch  da  nicht  erledigt  und  durch 
andere  Ereignisse  in  den  Hintergrund  gedrängt,  bis  gegen  £nde 
des  Jahres  hin.  Auf  dem  aus^serordentlichen  Bundestag  zu  Ilauz 
im  Oktober,  der  noch  zu  erwähnen  sein  wird,  versuchte  der  Bischof 
einen  günstigen  Bescheid  zu  erwirken,  wurde  aber  gemäss  dem  im 
Juni  gefassten  Beschluss  auf  den  ordentlichen  Martinibundestag 
verwiesen.  Dieser  entschied,  dass  der  Bischof  verpHichtet  sei, 
Rechnung  abzulegen,  und  zwar  in  Zukunft  so  oft  der  Gotteshaus- 
bund es  verlange,  ferner  dass  er  vor  diesem  Bund  Recht  nehmen 
und  geben  und  in  Gotteshaussachen  nicht  die  anderen  zwei  Bündif 
aniiifen  solle.  Damit  kam  endlich  dieser  langwierige,  für  die  Be- 
teibgten  äusserst  aufregende  Streit  zur  Ruhe,  Das  Resultat  ent- 
sprach den  gemachten  Anstrengungen  nicht  recht;  denn  im  Grunde 
hatten  die  Gegner  des  Bischofs  nichts  erreicht,  als  dass  die  eigent- 
lich ohnehin  noch  gültigen,  allerdings  nicht  mehr  durchwegs  beob- 
achteten Bestimmungen  aus  dem  Ilanzer  Aiükelbrief  und  der  Wühl- 
kapitulation  des  Jahres  1541  wieder  in  Kraft  erklärt  wurden*  Das 
Bistum  war  wieder  in  seine  Schranken  zurückgewiesen;  aber  an 
Resignation  des  Bischofs,  auf  die  Fabricius  noch  im  Februar  15G1 
gehofft  hatte,*)  oder  an  Aufhebung  des  Stiftes  und  Verwendung 

1)  Vgl.  m.  II,  Nr   Bll  (S.  273). 
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esen  Eanpf  gt«»  «bi  Bislaw,  an  d%m  Fabrieiii« 
GsBIni  defl  kbUlütn  AaMI  iuilm«ii«  um)  ii#b«ii  ihrin 
in  4em  Streit  tvisch^Q  lieti  V  Ortvii  umi  Glants«  i)er 
nodh  hage  hmtfi^  deii  Glameni  tleii  kHiftig«ii  BoHtud  dor 
Bliiie  n  erilallee,  ging  eiober  die  Abw^br  d«r  iMi  trMaüli 
Ycxrstosäe  der  Ge^iir^foi-iiimtiott.  Km^  nachdem  im  Februar  15411 
der  schon  erwümte  Bimdestaf  in  Cur  die  Jieilililiadklllc^  im  Wlttiu 
aafJgebcibeQ  und  den  reformierten  MisoBcem  Ireie  K^UgionBilbun^^ 
sowie  Aastellimg  von  Prtrdigeni  und  Sc-bulmtiistt'rfl  gettaltvt  und 
dazu  Terfugt  hatte,  dasg  ihnen  ?on  den  ttinf  KtirUen  de«  Tales 
t*iue  für  ihreo  Gottesdienst  überlassen  werden  solle/)  wiird*»  fiieitmü 
der  romischeii  Kunt*  mit  Unterst  lit^ung  der  spani^hiHi  Ri^giernug 
der  Versuch  gemacht,  der  Reformation  im  italienischen  Untertanen- 
Und  der  Drei  Btinde  Einhalt  zu  gebieten,  liu  Juni  faiuleu  nitli 
auf  einem  Beitag  in  Cur  der  päpätliche  liogut  BiTuardino  Biandii'*) 
ojid  der  spanische  Gesandte  Angelo  Riceio  eiiu  Nuclidnin  der 
erstere  wegen  Dnldimg  der  italienischen  Iteligionsritiehtlin^ü  in  den 
herrschenden  wie  den  Untertanen  landen  der  Drei  Hihule^  i*o\vio 
wegen  der  zu  ihren  Gunsten  und  zum  Nachteit  der  alten  Kinlio 
ge&ssten  Beschlüsse,  wegen  der  DrnckGrei  in  Puiehlav*)  und  wegen 
der  Hindernisse,  die  dorn  Bischof  von  fJouio  in  der  AiHÜhiing  der 
geistlichen  Jurisdiktion  in  den  zn  seinem  Biatum  jyfehorigt^n  ilalii)* 
nischen  Talschafteti  hereitct  WTirden,"^)  nanienn  der  Kurie  Bestdiwerd« 


^)  Ygl.  ütN^r  den  ^aiur^nSOtii«  diu  aüsftUirliche  DiifateUimii  von  Vt^ni.  Mi^yttr, 

<Jes  Fabrieius  aus  den  Jahren  l&KO  (vun  Nr.  2öl  aii;  tnti  trCtUen^t  fSHcft  dnr  vlrl- 
Hcht  inaoches  daniber  enthien,  ist  verloreu,  vgl.  Nr.  ^ÜM  Amn.)  üimI  IWil. 

^)  VgL  Dd.  11,  Nr.  511,  312  und  315.  nowlv  dr?n  im  Oripriiml  i^Hmltinit-n 
Ab^liled  des  niimle«!tage«  vom  12.  i 'ebrnar  154>1   im  SUnilfcfirihiv  (:ur, 

^  Vgl.  da.s  päpj^tliclit?  krediliv  vom  20.  jarniar  15(1]  Iwi  Wirv,  a,  o  d, 
igodJeti  Bd.  XXI)  Nr.  395. 

^  £^e  geholte  der  Faiiidie  Landün,  utiil  auh  ihr  wariin  wit^d/^rholl  Htripitf 
{i'on  Vej^gerius  und  ainleni)  ^tgen  die  römiiclte  Kinlit!«  lK>rviirg««- 
VgL  ül>er  Hie  J  A.  r.  S(pf«elitr)  in  UlbliopBphle  d  Hchweh  lH7t»- 
^.  @  E  und  Bunetino  F^lorico  ddltt  Svi£;^m  iUliana  1090,  K.  .'JH  t 


*J  Vgl.  Ikl.  U.  Nr.  315,  P.  S. 
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erhüben»  die  Auftbrdening,  in  den  Scboss  der  alten  Kirche  zurück- 
Äukehreü,  an  die  ßündner  gerichtet  und  ihnen,  falls  sie  nicht  von 
den  falschen  Predigern  abliessen,  die  Strafe  des  Himmels  prophezeit 
hatte,  stellte  er  folgende  Forderungen:  1)  Es  sollten  aus  dem  Veltlin 
imd  der  Grafschaft  Cläven  die  sogenannten  Prädikanten  und  andere 
Italiener,  die  ihre  Orden  verlassen  hätten,  ausgewiesen  werden;  2) 
den  altkirchlichen  Predigern  solle  man  freie  Predigt  ohne  alle  Ein- 
schränkung gestatten*,  3)  der  Druck  neuer  Streitschriften  solle  der 
Druckerei  in  Piiscblav  verboten  und  früher  erschienene  sollten 
konfisziert  werden;  4)  die  En-iehtung  des  Jesuitenkollegiunis  in  Ponte 
solle  gestattet  werden;  5)  alle  den  Priestera  entrissenen  Kirchen 
und  Einkünfte  sollten  ihnen  zurückgegeben,  keinerlei  Rechte  gegen 
sie  beansprucht  werden;  6)  der  Papst  könne  nicht  dulden,  dass  die 
Brei  Bünde  sich  tm  Richtern  aufwürfen  und  sieb  die  Verleihung 
von  Kirchen  und  erledigten  Pfründen  anmassten;  7)  die  ßünde  sollten 
das  jüngst  im  Veltlin  und  anderwärts  veröffentlichte  Edikt  gegen 
die  päpstliche  Macht  zurücknehmen  und  die  Kirchengüter  wieder 
restituieren,  sonst  sähe  sieb  der  Papst  gezwungen,  allen  Gläubigen 
in  den  angrenzenden  Gebieten  legÜchen  Verkehr  mit  den  Bündnern 
und  ihren  Untertanen  zu  verbieten,  und  er  sei  sicher,  bierin  die  Unter- 
stützung aller  katholischen  Fürsten  und  Volker  zu  finden.  Das 
letztere  wurde  von  Eiccio  im  Namen  König  Philipps  bestätigt, 
worauf  der  päpstliche  Gesandte  noch  einige  weitere  nur  von  der 
Kurie  gestellte  Forderungen  vorbrachte:  dass  dem  Papst  gestattet 
sein  sollte,  nach  Belieben  im  Gebiet  der  Drei  Bündt*  Verordnungen 
£u  erlassen  und  £ur  Ausführung  zu  bringen,  Verfügungen  über  die 
Kirchengüter  zu  treifen  etc*  Zum  Schluss  aber  forderte  er* 
wieder  von  fticcio  unterstützt,  unter  Drohungen  die  Bündner  zum 
Besuche  des  Konzils  aufJ)  Insgeheim  warb  ausserdem  der  königliche 
Gesandte  um  Gewährung  des  Passes  durch  Graubünden.-)  Nach- 
dem die  Curer  Pfänder  vor  dem  Bei  tag  gegen  die  im  Vortrag 
Bianchis  enthaltenen  Schmähungen  protestiert  hatten,  wurde  den 
Gesandten  ein  abschlagiger  Bescheid  erteilt,  jedoch  auf  die  Nach* 
rieht  von  Büatuugen  in  Mailand  hin  xunickgenommen  und  ersetzt 


«J  Vk^  m.  n,  Nr.  354  uikJ  4ü3,  iiuch  BÖL 
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dmxh  den  Beschluss,  dass  man  die  Sache  an  die  Gemeinden 
bringen  wolle»  Fabriciua  hegte  deshalb  schwere  Bedenken;  er  be- 
fürchtete, inzwischen,  bis  der  Entscheid  durch  die  Gemeinden  er- 
folge, würden  die  Geldspenden  ihre  schlimme  Wirkung  üben  und 
infolge  Uneinigkeit  in  den  Landen  wurden  zum  mindesten  die 
Religionsflüchtlinge  im  Velllin  preisgegeben;  denn  es  werde  heissen, 
man  wolle  wegen  etlicher  Banditen*)  nicht  das  eigene  Land  in  Gefahr 
briBgen,  Später  wurde  verbreitet^  Riccio  biete  namens  seines  Königs 
eine  grosse  Summe  für  das  Veltlin,  was  ebenfalls  keineswegs  un- 
gefährlich war  bei  der  unter  dem  Volke  herrschenden  Stimmung,  dass 
man  des  Veitlins  wegen  keinen  Krieg  haben  wolle»-)  Um  den  Um- 
trieben der  beiden  Gesandten  und  dem  Einfluss  der  V  Orte  ent- 
gegenzuwirken^ wünschte  Fabricius,  es  möchte  eine  Gesandtschaft 
der  ETangelischen  Städte  auf  den  entscheidenden  Bundestag,  der 
auf  den  19.  Oktober  angesetzt  war,  abgeordnet  werden.  Ausser- 
dem schrieb  er  an  den  Vertreter  Frankreichs  bei  der  Eidgenossen- 
schaft, Matthieu  Coignet,  der  sich  freilich  gerade  in  Frankreich  be- 
fand, und  drang  auf  die  Entsendung  eines  französischen  Bot- 
schafters. Doch  geschah  beides  nicht  Die  evangelischen  Orte 
wagten  nichts  zu  tun,  um  nicht  die  katholischen  Orte  zu  gegen- 
teiligen SchritteiL  ssu  veranlassen,  und  Frankreich  sandte  erst  im 
letzten  Äugenblick  zur  grossen  Entrüstimg  des  Fabricius  statt  eines 
Botschafters  einen  Sehatüraeisten  Sowohl  dieser  wie  die  günstigen 
Berichte  über  den  Fortgang  des  Religionsgespräches  in  Puissy,  die 
Fabricius  noch  in  Ilanz  erhielt  und  rasch  verbreitete^  übten  aber 
die  gewünschte  Wirkung.^)  Nachdem  die  beiden  Gesandten  ihren 
Vortrag  gehalten  und  ausser  einer  Abordnung  der  Synode  auch  Ver- 
treter der  Veltlin  er  Prädikanten  darauf  erwidert,  die  Schmähungen 
des  Legaten  zurückgewiesen  und  ihre  Lehre  verteidigt  hatten,  er- 
teilten am  23,  Oktober  die  Drei  Bünde  den  zw^ei  Gesandten  eine 
nicht  unhöäiche,  aber  fast  alle  Forderungen  entschieden  ablehnende 
Antwort.*)  Sie  erklärten,  des  Glaubens  wegen  hätten  sie  bisher 
sich  gütlich  und  freundlich  verglichen,  auch  in  gutem  Frieden  mit- 
einander gelebt  und  hofften^  dass  sie  Gott  dabei  erhalte.    Den  Be- 

^)  Im  ursprünglichen  Sinn  des  Wurte», 

4  Vgl.  Bd,  iU  Nr.  352,  ,463,  384. 

*)  Ygi.  in  diestT  Ilinsicrhl  aiiclj  Üd.  11,  Xr.  882.  Beilage,  S,  HMl 

*)  VgL  üd.  II,  Nr.  891  r 
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such  des  Konzils  leliüten  sie  ab,  weil  sie  nicht  berichtet  seien,  das» 
es  ein  rtg^^nerall  und  gm  ein  concilium'*  sei,  das  von  allen  christ- 
lichen Fürsten  und  den  Eidgenossen  besucht  werde.  Von  den  italie- 
nisehen  PrädJkanten,  erklärten  sie,  sei  ihnen  nicht  bekannt,  dass 
sie  ^jYerloßfen  hüben  alt  übelthätter"  seien,  erboten  sich  aber  zur 
Bestrafung  derer,  die  etwas  Unehrliches  gehandelt  hätten  oder 
bandeln  würden;  wer  dagegen  bloss  der  Religion  wegen  vertrieben 
seil  den  könnten  sie  weder  strafen  noch  verweisen.  Hinsichtlich 
der  Druckerei  in  Puschlav  bezeugten  sie  ihre  Geneigtheit,  die  Be- 
schwerden abzustellen^  und  erboten  sich  auch,  dem  Bischof  vou 
Como,  wie  sie  schon  angeordnet  hätten,  seine  Einkünfte  ohne  Ein- 
trag zukommen  zu  lassen.  Dagegen  mit  den  Verordnungen,  die 
sie  hinsichtlich  des  Klosters  zu  Morbenn  und  der  Jesuitenschnle, 
wäe  der  Pfründen  und  Kirchengüter  halber  tra  Veltlin  und  in  der 
Grafschaft  Cläven  getroffen»  meinten  sie  nichts  Ungebührliche«  und 
Unchriathchea  vorgenommen  zu  habend) 

Auch  mit  Beccarias  Sache  befasste  sich  der  gleiche  Bundes- 
tag. Schon  im  August  hatten  die  Y  Orte  seinetwegen  wieder  an 
die  Bünde  geschrieben  und  eben  auf  dem  Bundestag  durch  eine 
Botschaft  seine  Ausweisung  begehrt.  Die  Entscheidung  wurde  der 
Gemeinde  überlassen,  die  sich  jetzt  mit  Mehrheit  gegen  ihn  aussprach; 
er  fand  in  Chiavenna  eine  Zuflucht,  wogegen  sein  Genosse  Viscardi 
(auch  Trontan  geheissen)  bleiben  durfte^  weil  er  als  Bundsmami 
angenommen  war.^) 

Zu  all  den  Mühen^  welche  die  Abwehr  der  Angrifle  von 
aussen  und  der  Kampf  gegen  das  Bistum  den  Leitern  der  bündne- 
risehen  Synode  verursachte,  kamen  im  gleichen  Jahre  noch  Streitig- 
keiten in  der  Gemeinde  von  Chiavenna,  wo  ein  Italiener  Petrus 
Leo  wieder  häretische  Lehren  ausstreute  und  unter  den  Predigern 
in  der  Nachbarschaft  Anhänger  fand.  Um  eben  die  Zeit,  als  Riccio 
und  Bianchi  zum  ersten  Male  sich  in  Cur  eingefunden  hatten, 
musste  die  Synode  sich  mit  diesen  Zänkereien  befassen.  Nach 
dem  Bundestag  zu  Tlansi  aber  verursachten  Anabaptisten  in  Cur 
neue  Muhe,^) 

*)  Nach  Kopie  im  StÄÄlsarcluv  Cm%  datierl  vom  21, {1}  Okl^jber  1561/ 
^)  Vgl,  Öd.  II,    Mr,  392   uml   395,   mw*m  Fönl.    M<5yört    Ute   evaiigelische 

ilemeifide  in  Lticarno,  Bd.  U,  S.  231  It 

5)  VgL  lliJ,  I,  Eiiü.  S.  LXVil  t  itiKi  rill,  II,    Ni*   3l<i  33«,  340—350»  3m, 

354,  360. 
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I  Weit  ruhiger  war  das  folgende  Jahr,    Im  Janaar  wurde  die 

[dritte  Session  des  Konzils  zu  Trient  eröffnet,  dem  Bischof  Thomas 
[trotz  wiederholter  Auftbrderung  aus  Furcht  ?or  den  Drei  Bünden 
nicht  beizuwohnen  wagte;  er  betraute  den  Abt  Joachim  von  Ein- 
Isideln  mit  seiner  Vertretung,*)  Pabrieius  predigte  nicht  nur  gegmi 
den  Besuch  de^  Konzils^  sondern  veröffentliclite  eine  Schrift  dieses 
[  Inhaltes.     Dagegen   aus  dem  Oberen  Bnnd  begab    sich   als  Ähge- 
I  ordneter    des    Klosters   wie    des    Hochgerichtes  Disentis    Altland- 
richter Johann  Deflorin,  Kastvogt  des  Klosters,  nach  Trient.*)   Von 
aussen  her  erfreute    sieb  die   buudnerische   reformierte  Kirche  in 
[  diesem  Jahre   völligen  Friedens,   wogegen  Vergerius  und  die  noch 
|ketiL€Sweg8  ganz  beigelegten  Streitigkeiten  in  dei  Kirche  Ton  Chia- 
'  tenna   den   Ourer  Pfarrern   und    der   SjTiode   wieder   zu   schaffen 
Diachteo/*)     Auch    im   Unterengadin    wai'en    Lehren,    ähnlich    den 
einst  TonFranciscus  Calaber  verbreiteten»  laut  geworden  und  führten 
m  einer  Untersuchung,  in  der  über  die  streitigen  Punkte,  die  gött- 
liche Vorsehung,  die  Vorherbestimmung  und  Gnadenwahl  eine  für 
die  Pfarrer  verbindliche  Erklärung  aufgeateÜt  wurde.    Im  folgend t*n 
Jahr  kam  neuerdings  einer  von  ihnen,  Martin  Jecklin  in  Schulsj  in 
i\m    Verdacht,    den   häretischen  Ansichten   zu  huldigen,    erklärte 
aber,  er  sei  miss verstanden  worden;  eine  Predigerveraamnilung  be- 
gnügte sich  damitf   die  frühere  Erklärung  zu  bestätigen,   die  auch 
von  der  Synode  gebilligt  wurde,*) 

Auch  in  den  folgenden  Jahren  bÜeb  die  bündnerische  refor- 
mierte Kirche  in  ihrer  Gesamtheit  bewahrt  vor  aufregenden 
Kämpfen,  Als  einziger  Fall  von  äoBserer  Anfeindung  ist  die  Konus- 
bition  von  Waren  der  in  Chiavenna  sesshaften  Brüder  Pellizari 
durch  die  Inquisition  in  Mailand  zu  nennen^  w^elche  vom  Bundes- 
tag mit  Androhung  von  Repressalien  gegen  das  Kloster  in  Morbemi 
beantwortet    wurde.*)      Neuem    Unfrieden    in    der    Gemeinde    von 

1)  Vgl.  Job.  Üeorj?  Mayer.  lUus  Koiujl  vott  Tiieiit  und  iVm  tlegenrefurnuxüou 
in  tler  Stiiwf^t?!  1,  S.  73,  **  I^orta  12,  S^.  379  und  umem  Bd,  \h  Nr  450,  452 
uiJtl  716. 

*)  V|fL  ioiu  Cahaimes,  Dns  Klüster  DJsentb  etc%  S,  73* 
»)  Vgl-  Bd.  Ii;  Eird.  S,  XXXIV  f,  und  Xr,  430,  444  f,,  449  f, 
*\  Vgl.  m.  n,  EUd.  S.  XXXVlil;  Campetl,  llist,  Ra.^t.  11,  ft.  414  ir.  und  418. 
*)  VgL    dai>    bei    «  Porta  1  2,    S.    456    idigedruivkte    Edikt   vom    22.   Jan. 
(Juni?    VgL    Rd*  II,    Nr.  519)    15G3    und    über  den    uhbffnedigenden   Ausgang 
iJimp<!Ü,  ilmt  rWL  II,  427. 
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ChiaTenoa  machte  die  Synode  ein  Ende,  indem  sie  1563  die  Hilfe 
der  weltlichen  Behörde  anrief,  welche  Gefangennahme  und  Hin- 
richtung des  Friedensstörers  Petrus  Leo  Yerfügte.^J  Auch  als 
Mainard  1564  in  dein  berühmten  Theologen  Hieronymus  Zanchins 
einen  Nachfolger  erhalten  hatte,  brach  in  der  CIävner  Kirchge- 
meinde infolge  von  Diflerenzen  desselben  mit  dem  zweiten  PfaiTer 
Simon  Florillus  bald  nener  Zwist  aus,  der  in  den  folgenden  ilahi*en 
durch  das  Auftreten  von  Häietikem  noch  verschärft  wurde  und 
schliesslich  die  Entlassung  des  Zanchius  zur  Folge  hatte*-)  Im 
übrigen  jedoch  war  der  rätischen  Kirche  innerer  Friede  vergönntj 
und  die  Reformation  machte  sogar  in  diesen  Jahren  noch  entschied ent* 
Fortschritte,  So  meldet  Fabricius  schon  1562,  in  Eergun  habe 
der  Priester  der  Messe  entsagt  und  predige  einer  kleinen  Gemeinde 
in  einem  Privathaus.^)  Nach  Campell  predigte  der  gleiche  in 
Camogask,  das  durch  ihn  ebenfalls  für  die  Reformation  gewonnen 
wurde,'*)  Im  folgenden  Jahre  nahm  die  grosse  Prätigauer  Gemeinde 
Schierg  die  evangelische  Lehre  an,^) 

Ohne  alle  Erregung  gingen  aber  auch  diese  Jahre  nicht 
vorüber;  vielmehr  wurden  die  bündnerische  Kirche  und  namentlich 
die  Curer  Pfarrer  hineingerissen  in  die  heftigen  Parteikämpfe,  welche 
die  Erneuerung  des  französischen  Bündnisses  und  der  Tod  des 
Bischofs  Thomas  Planta  in  den  Jahren  1564—1566  nach  sich 
zogen,*)  Es  ist  schon  früher  darauf  hingewiesen  worden,  dass  die 
Bündner  Reformatoren^  nachdem  sie  anfänglich  alle  auswärtigen 
Bündnisse  verurteilt  hatten,  schliesslich  aus  Furcht  vor  der  Macht 
Spanien-Üsterreichs  das  französische  Bündnis  als  das  kleinere 
Übel  befürworteten.  Auch  Fabricius^  der  anfangs  sich  ganz  neutral 
verbalten  wollte^  sah  sich  wider  Willen  mitten  in  den  Kampf  der 
Parteien  hineingezogeu.  Es  kam  sogar  so  weit^  dass  er  im  Früh- 
jahr 1564,  ehe  noch  die  französische  Werbung  um  Erneuerung 
des  Bündnisses  begonnen  hattCj  sich  dem  AbHchlusa  eines  Bundes 
mit  Spanien^    aus  Furcht,    das   Land    in    die    ärgsten  Wirren   zu 


n  Vgl.  nij.  IL  Ni%  Ö19. 

>)  Vgl  Bd.  n,  EinL  S.  LXXJI  IL 

^)  Vgl.  IM.  11,  Nr,  44Ö. 

*}  Camppll»  IHsL  Rrt^t.  H,  S,  281  t 

ß)  VgL  nd.  II,  Nr,  521 
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stürzen,  nicht  m  mderseken  wagte  und  nnr  auf  Änderung  ge- 
wisser Bestimmungen  drang.  Als  dann  gerade  dadurch  der  Ab- 
seMu8B  des  Bündnisses  verzögei-t  wurde  und  inssmscben  der  fran- 
zösische Gesandte  eintraf  und  den  Spaniern  das  Feld  abgewann, 
riet  Fabricius  zwar  nicht  offen  zum  AnsclilnsB  an  Frankreich;  doch 
tat  die  Warnung  vor  Spanien  die  gleiche  Wirkung*  Auch  die 
übrigen  Prädikanten  nahmen  eine  ähnliche  Stellung  ein,  uud  jeden- 
falls war  die  endgültige  Entscheidung  für  Prankreich  nicht  zum 
geringen  Teil  ihrer  Einwirkung  zu  danken.  Unter  dem  Unwillen, 
den  diese  Entscheidung  namentlich  im  Engadin  hervorrief,  hatten 
denn  auch  mehrere  Predige r,  namentlich  Ulrich  ÜHnipellj  zu  leiden. 
Die  Erhebung  der  jenseitigen  Talschaften,  welche  auf  den  Abschlus^ 
des  Bündnisses  folgte,  war  allerdings  zunächst  hervorgerufen  durch  die 
Umtriebe  des  spanischen  Gesandten;  aber  ihr  lugen  tiefere  Ursachen 
zn  Grunde.  Wie  für  die  Landesteile  diesseits  der  Berge  der  Ver- 
kehr mit  der  unteren  Schweiz  von  höchster  Wichtigkeit  war^  so 
für  die  jenseitigen  der  Verkehr  mit  dem  Herzogtum  Mailand. 
Diese  Interessen  aber  waren  gerade  durch  das  französische  Bünd- 
nis schwer  geschädigt,  da  Mailand  infolge  desselben  die  Bünde 
von  den  Vergünstigungen  ansschloss,  die  es  den  Eidgenossen  im 
Jahre  1552  gewährt  hatte*  Diese  Schädigung  der  natürlichen 
I Uteressen  der  jenseitigen  Talschaften  war  es,  was  vor  allem  sie 
einem  Bündnis  mit  Spanien  geneigt  machte,  zumal  da  von  diesem 
freie  Einfuhr  in  Aussicht  gestellt  wurde,  und  was  das  Ober- 
Engadin  nachhaltig  erregte,  wahrend  z,  B,  das  Oberhalbstein  sich 
rasch  wieder  beruhigte.*}  Auf  den  Verlauf  der  Erhebung  näher 
einzugehen,  ist  hier  kein  Anlass,  da  die  reHgiÖsen  Verhältnisse 
durch  sie  in  keiner  Weise  beefnflusst  wurden.^  Weit  grössere 
Bedeutung  kommt  in  dieser  Hinsicht  dem  1565  erfolgten  Tode 
Bischof  Plantas  und  dem  sich  daran  knüpfenden,  langwierigen 
Streit  um  die  Kachfolge  zu,  weniger  wegen  des  Anteils,  den  Fab- 
itcius  wenigstens  anfange  an  diesen  Parteikänipf^m  zu  nehmen  sich 
gezwungen  sab,  und  auch  nicht  wegen  der  Einschränkung  der 
bischöflichen  Macht,   die   er  von   dem  Siege   des  Erzpriesters  von 


>)  \^l  Cflmpen,  Hisl.  R^t,  11,  S.  420  tt 

^)  Vgl  Uli.  U,  EM,  S,  XLH  mifi  die  cbendii  S.  LI  Anm.  /iticrte  eingehende 
ÜarpfteUuiig  von   Frilz  Jeekliii. 
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HMn  ürhöftt«*),  «oiidein  wegen  der  tatsächlichen  Schwiichung 
HtMtiimH  infülf^'n  Bchwc3rür  Verschuldung,  die  den  von  Papst  nnd 
KaiHnr  anerkannten  und  mit  Hilfe  der  Eidgenossen  1566  endlich 
in  di^n  lat?4iicli]iolien  Besitz  gelangten  Bischof  Beatus  während 
ioinor  ganzen  Regierung»  zur  Ohnmacht  verurteilter)  ^^^^^  ^^^  Rück- 
halt^ den  da^  Bistmn  in  der  Folgezeit  an  den  katholischen  Orten 
und  vor  allem  au  dem  Mailänder  Erzbischof  fand,  hätte  es  sich 
w«hl    Ubt*rlmn[>t   von    diesem  Schlage    nie   mehr   erholen   können. 

Klie  noch  der  Streit  um  die  Bischofswürde  seine  Erledigung 
p>fiind^'n  hatte,  stnrlien  nach  einander  die  Curer  Pfarrer  an  der  Pest, 
«uei^it  IUI  duni  1M>6  Galliciuti  im  Alter  von  ^weiundsechzig  Jahren, 
dann  im  Sept^niher  Kabrieius,  der  das  vierzigste  Jahr  noch  nicht 
vollc'ndot  hatte,  beide  hochverdient  um  die  hündDerische  reformierte 
Kirche.  Au  liie  Stelle  des  ersieren  war  noch  im  gleichen  Monat 
»'iü  jüiigx^nfr  Vm^t  Büiic^r,  Johannes  Gantner,  gewählt  worden, 
Flr  Rihricitts  i«rhat^ti  sich  die  Cnrer  wieder  einen  Nachfolger  von 
im  Sllrdiem,  und  diese  öberlie^sen  ihnen  den  Tobias  Egli,  der 
«bMAlllt  tMWsb  in  jütigtrai  Jaliren  stand  und  vorher  in  seiner 
HtHiual  Fmuenfekl,  &ii«iif  mehrere  Jahre  in  Davos  und  zuletzt  in 
KillilEMk  {K%.  Ctrjdi)  gwrkt  hatte/)  Er  leistete  aar  ungern  der 
W^iülf  Asc  IfeMrdft  Folge,  liarrl»?  dann  aber  trotz  vieler  Widern, 
iTÜÜfkeilHi  gkidi  lUiriciiis  standhaft  «ilf  dem  schwierigen  Post 

Nicht  irar  langt  vor  üirMi  IMe  bftltea  Fabridms  und  Gal 

Kif^e   Uund   ZustimmuBg    xui 
ütibt»   olm«  imiidi   fiirber    noch   eine 
fiiimiii   lidl^niftft  n   ktearw;  dadi   hattea  m  «^migsteos   die 
ia  4»  W&»  4iV^M  »ilORi^M  wmi  dwea  Qu^eisati 

fcottit«  bei  d< 

^««ikv   JbtlHiii  m  »kill  md  wmem,  ww  i$nm{  bed^hl,  die 
UMtarinül  w  m  gmMHim^  4$m  mk  die  AUgttttfciftui  nicht  u 
hmAmMtm  ymm^i    GimAwM  m^ma  iiiwliiiiiii  SmodaleD^ 
m  Amt  g%iiMilftiliH|,l  tH  4m  Cmm  ftmm  JMto&    Bis  d^ihiu 
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zu  St,  Martin  in  Cur,  zuerst  Comander,  dann  FabriciuSj  die  führende 

Stellung    in    der    bündnerisrhen  Kirche    eingenommen^   was    schon 

Vergerius  Änlass  gegeben   hatte^    sich    über    Tyrannei    der  Curer 

Pfarrer    zu  beschweren.     Aber  nicht  nur  die  ItaUener,  auch  die 

Engadiner  Prediger  waren  auf  diese  bevorzugte  Stellung  der  Curer 

eifersüchtig  und  benützten  jetzt  die  Gelegenheit,    ura  sie  ihnen  zu 

entreissen.     Die  erste  Synode,  der  Egli  beiwohnte,  im  Juni  1567, 

fand  zwar  in  Cur  statt,  aber  unter  dem  Vorsitz  Ulrich  Campells, 

and    die  Engadiner   setzten  durch,   dass  die  nächste  Versammlung 

in  Zuoz  stattfinden  sollte,  während  bis  dahin  fast  stets  Cur  Synodal* 

ort  gewesen   war.     Sie  verlangten  von  den  Curer  Predigern  nicht 

nur,    dÄsa  sie  der  Synode  beiwohnen,    sondei-n  auch,    dass  sie  das 

Sigel    und     alle    die    Synode    betreffenden    Dokumente    ausliefern 

sollten,    die    bis    dahin    dem    Curer  Antistes    anvertraut   gewesen 

waren.     Egli   wollte  der  Aufforderung   folgen  und  sich  nach  Zuoz 

begeben,  wurde  aber  mit  seinem  Kollegen  durch  Verbot  des  Curer 

Rates  zurückgehalten.     Auch   die  Davoser  hielten   ihren  Prediger 

mrück.     Die  Synode  fand  aber  gleichwohl  unter  Carapells  Vorsitz 

statt   und    bestimmte   als  Versammlungsort  für   das   nächste  Jahr 

Ilanz.  als  Präsidenten  wieder  den  nämlichen.     In  Ilanz  kam  dann 

ein    Vergleich    zustande^    wonach    EgÜ    den    Anspruch,    dass    die 

Synode  nur  in  Cur   gehalten   werden  dürfe,    fallen   liess,    während 

die   Aufbewahrimg   des   Sigels    und    der   Synodalakten   der  Stadt 

zugestanden  wurdeJ) 

Weit  schlimmer  als  dieser  Rechtsstreit  war  der  Umstand » 
dass  sowohl  in  den  italienischen  Landesteilen  als  in  Cur  selbst 
wieder  offener  als  je  häretische  Lehren  verbreitet  wurden.  Der 
Curer  Buchbinder  und  Buchhändler  Georg  Frell,  mit  dem  schon 
Fabiicius  hatte  disputieren  müssen,  ohne  ihn  eines  Besseren  be- 
lehren 2u  können,  zeigte  nicht  nur  selbst  sich  halsstarrig,  sondern 
entfremdete  auch  durch  den  Verkauf  anahaptistischer  und  schwenk- 
ieldischer  Bücher  andere  der  orthodoxen  Kirche  und  wurde  des- 
halb im  Mai  1570  ausgewiesen.  Jetzt  ergriff  aber  Egtis  Kollege 
für  den  Bestraften  Partei,  indem  er  vor  allem  der  Behörde  die 
Befugnis  bestritt,  gegen  Häretiker  strafend  einzuschreiten;  denn 
man   solle    niemand    mit  Gewalt    gegen   sein   Gewissen   zu   einem 

1)  Vgl  hiezu  ä  Porta,  1 2.  S,  433  m 
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Gkübeu  nötigen.  Wiederholt  legte  Gantner  sein  Amt  nieder, 
Hess  sicli  wieder  asur  Annahme  bewegen,  um  neuerdings  abzudanken, 
und  brachte  es  dadurch  so  weit,  dass  trotz  des  Anhangs^  den  er 
in  der  Bürgersuhaft  hatte,  der  Rat  ihn  gegen  Ende  des  Jahres 
entliess  und  Dbich  Canipell  zu  seiueni  Nachfolger  ernannte.  Da- 
mit war  aber  der  Streit  keineswegs  beigelegt.  Vielmehr  fand 
Gantner  unter  den  BUrgeni  wie  unter  den  Kollegen  im  diesseitigen 
und  besonders  im  jen^ieitigen  Bünden  zahlreiche  Gesinnungsgenossen. 
Denn  die  Bestimmung  der  helvetischen  Konfession,  dass  die  Ob- 
rigkeit das  Recht  habe,  Ketzer  zu  bestrafen,  war  besonders  manchen 
Italienern  anstössig  und  nicht  minder  eine  15T0  erlassene  Ver- 
ordnung der  Drei  BUnde,  daas  nur  die  Bekenner  des  römischen 
und  des  evangelischeu  Glaubens  geduldet,  dagegen  die  Anbänger 
arianiscber  und  anabaptistischer  Lebren  ausgewiesen  werden  sollten.') 
Der  Pfarrer  von  Trahona  im  VelÜin,  Bartholomseus  Sylvius,  ver- 
fasste  eine  Schrift,  worin  diese  Verordnung  bekämpft  wurde**)  Da- 
her erhielten  die  Kommissare,  welclie  im  folgenden  Jahr  in  anderen 
Geschäften  (zur  Rechnungsahnahme)  ins  Veltlin  gesandt  wurden^ 
Auftrag,  gegen  die  Häretiker  einzuschreiten,  und  wiesen  wirklich 
einen  Lehrer  in  Sondrio  namens  Christoph  aus,  der  vor  den 
Kommissaren  das  Dreieinigkeitsdogma  lächerlich  gemacht  batte^ 
indem  er  sagte:  „Wie  köndt  ein  alter  eael  einem  jungen,  so  er 
geboren  hatt,  in  all  weg  gUch  sin?**  Die  übrigen  Italiener  wurden 
vor  die  nächste  Synode  mtiert,^)  Im  Juni  1571  fand  diese  in  An- 
wesenheit von  socbs  Vertretern  des  Bundestages  in  Cur  statt,  und 
beide  Teile  trugen  ihre  Beschwerden  vor.  Wie  zu  erwarten  war, 
entschied  die  Mehrheit  der  Synode  gegen  Gantner ;  nur  der  Pfarrer 
von  Grüscb^  Johannes  Mohr,  und  zwei  Italiener  teilten  seine 
Auffassung,  Es  wurde  eine  Erklärung  in  zehn  Artikeln  aufgestellt» 
die  Gantner  unterzeichnen  sollte ;  in  diesem  FaUe  konnte  er  nach  ein- 
jähriger Suspension  wieder  in  die  Synode  aufgenommen  werden; 
andernfalls  aber  stand  ihm  völbge  Exkommunikation  bevor.  Man 
gewährte  ihm  Bedenkzeit  und  begann  unterdes  die  Verhandlung 
gegen  die  Italiener,  zwei  Prediger  (Turrianus  in  Plurs  und  einen 


I)  Vgl  Dd.  III,  Nr.  204, 
«)  VgL  elieudii  Nr.  2üü. 
")  Vgl.  U±  IIL  Nr.  247. 
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andern),  äowie  mehrere  Private,  die  ihr©  Ansichten  teilten.  Alle 
wurden  exkonimuniÄiert  und  Tunianua  bis  zui-  nüchaten  Sjnode 
Beines  Amtes  entsetzt.  Das  gleiche  widerfuhr  auch  dem  Pfarrer 
Ton  Grtisch,  der  ausserdem  wegen  anderer  Beschwerden  der  welt- 
lichen Behörde  zur  Bestrafung  überwiesen  werden  sollte.  Gantner 
liess  sich  ntin  bewegen,  die  aufgestellte  Erklärung  zu  unterzeichnen 
und  wnsste  es  durch  seine  Freunde  dahin  zu  bringen^  dass  die 
Suspension  zarückgenommen  wurde.  Doch  als  er  hierauf  sich 
weigerte,  auch  vor  der  Synode,  was  er  vorher  einzelnen  gegenüber 
getan,  fiir  seine  Fehler  Abbitte  zu  leisten  und  die  Zusicherung  ;cu 
geben,  dass  er  sich  bessern  wolle,  und  als  jetzt  Tumanus  sich 
darum  bemiihtej  dass  auch  seine  Suspension  aufgehoben  werde,  wurde 
neuerdings  Gantner  für  ein  Jahr  von  der  Synode  ausgeschlossen* 
Diese  Beschlüsse  wurden  wenige  Tage  nachher  durch  einen  Beitag 
der  Drei  Bünde  bestätigt.')  Eine  zweite  schwach  besuchte  Synode 
im  September  hiess  den  Entscheid  ebenfalls  gut  und  beschlösse 
beim  Bundestag  Beschwerde  dariiber  zu  erheben,  dass  Gantner 
trotz  seiner  Ausschliessung  in  St.  Peter  (im  Schanfigg),  wo  er  den 
Pfarrer  Johannes  Gerus  verdrängt  hatte,  geduldet  wurde  und  dass 
die  Gemeinde  sogar  beim  Zehngerichtenbund  für  ihn  die  Erlaubnis 
erlangt  hattej  sich  vor  dem  kommenden  Bundestag  (an  Martini)  zu 
rechtfertigen.  Dieser  Bundestag  gab  denn  auch  der  Beschwerde 
der  SjTiode  Folge  und  verhängte  die  Ausweisung  über  Gantner 
ffir  den  Fall,  dass  er  sich  nicht  unterwerfen  sollte,  bedingungslos 
aber  über  Johannes  Möhi\  Im  folgenden  Jahr  entfernte  sich 
Gantner  wirklieb  für  einige  Zeit  aus  dem  Lande^  so  dass  wenigstens 
vorübergehend  dieser  Streit  ruhte. 

Dafür  aber  traten  jetzt  Ereignisse  ein,  die  das  ganze  Land 
in  höchste  Aufregung  versetzten  und  fast  zwei  Jahre  lang  nicht  mehr 
zur  Ruhe  kommen  lassen.  Schon  seit  dem  Jahre  1567  machte  sich 
die  Gegenreformation  wieder  bemerklich.  Ein  Glaubensfliichtling 
aus  Venedig,  Jacobus  Serravalensis,  der  sich  von  seinem  Wohnsitz 
Chiavenna  in  Geschäften  nach  Italien  begeben  hatte,  wurde  in 
Crema  von  der  Inquisition  aufgegriflfen,  nach  Venedig  geschleppt 
und  zum  Galerendienst  verurteilt  oder  ertränkt.^    Man  hatte  Ver- 

')  VgL  über  diese  Synode  den  iimfangrejchen  Bericlil,  den  lügli  an  ßuüinger 
und  die  anderen  Ziirclier  Theoloüen  schickte,  bei  a  Poila,  1  2,  S.  Ö17— 5Ö3. 
*)  \^l  Bd.  [II,  Nf,  fiO. 
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dacht  auf  zaMreiche  Mönche^  die  sich  in  Chiavenna,  Phirs  und 
der  Nachbarscliaft  aufhielten,  dasa  sie  als  Späher  aüsgesandt  seien, 
um  von  allen  die  Ileligion  betreffenden  Beschlüssen  sofort  Bericht 
zu  geben,  Kauflente,  die  der  neuen  Lehre  anhingen,  der  Inquisi- 
tion anzuzeigen  etc.  Ein  Mönch  in  Plurs  wurde  beschuldigt,  dass 
er  einen  Versuch  zur  Einführung  der  Inquisition  geuiacht  habe.^} 
Die  Behörden  gaben  auch  Auftrag,  gegen  diesen  Mönch  und  einen 
zweiten  in  Chiavenna  einzuschreiten,  was  aber  infolge  Lässigkeit 
der  Amtleute  unterblieb*  So  konnte  der  Plurser  im  Jahre  1568 
der  Inquisition  ein  Opfer  auf  Bündner  Boden  in  die  Hände  liefern. 
Der  Prediger  von  Morbegno  (im  Veltlin),  Pranciscus  CellariuSj 
hatte  der  Synode  in  Zuoz  anfangs  Juni  beigewohnt  und  kehrte  mit 
anderen  Teilnelimem,  weil  die  Strasse  über  den  Bernina  noch  nicht 
geöffnet  war,  über  Miijola-Bergell-Chiavenna  heim.  An  der  Grenze 
des  Gebietes  Yon  Chiavenna  und  Trabona  wurde  er  überfallen,  auf 
ein  Schiff  geschleppt,  nach  Conio  gebracht  und  der  Inquisition  in 
Mailand  überliefert.  Auf  diese  Nachricht  hin  wurde  neuerdings 
Verhaftung  der  beiden  Mönche  verfügt,  dazu  den  Mönchen  in 
Morbenn  eine  Bürgschaft  fon  achttausend  Gulden  auferlegt^  dass 
sie  bis  zum  Ausgang  der  Sache  nicht  entfliehen  würden,  und  eine 
Gesandtschaft  sollte  in  Mailand  auf  Freilassung  des  Gefangenen 
dringen*  Doch  sie  richtete  nichts  aus^  und  höchst  auffallender 
Weise  kehrte  ihr  Haupt^  Baptist  YOn  Salis,  als  päpstlicher  Ritter 
zurück,-)  Von  Cellarius  vernahm  man^  dass  er  noch  lebe;  dennoch 
wurden  keine  ernstlichen  Schritte  zu  seiner  Befreiung  unternommen, 
und  auch  den  Mönchen  in  Plurs,  Chiavenna  und  Morbenn  geschah 
kein  Leid,  Ein  halbes  Jahr  nach  der  FreveUat  wurde  endlich 
den  Syndikatoren  für  die  tlntertanenlande  Auftrag  erteilt,  Unter- 
suchung anzustellen,  ob  die  Mönche  in  Morbenn  eine  Schuld  treffe ; 
sie  begnügten  sich  aber  damit,  den  Hinterlassenen  des  Entführten 
ein  Jahrgeld  von  dreisaig  Gulden  von  den  Klöstern  in  Morbegno, 


>)  Vgl.  Ud,  11 1,  Nr.  93  und  9ß, 

')  Die  pnpslliche  UiiUe  int  hi  den  spült^r  xu  t'rwölinetideii  Anr/eirhmingeii 
Eglis  (s.  S*  CVil»  Aiim.  1)  f.  105  abgeschrieljen  und  wtir  daiiacti  am  10.  Jmü  Jßlifi 
(vjrl.  CampcUt  Hjel>  H*rL  11*  ^.  4fiH)  itusgesleUt,  also  ehe  ^jjs  seine  Cli^isamU- 
schalt  nntral,  vgL  Ikl.  IM,  Nr.  98  f.  Über  Baptist  vuii  Saliii  vjrJ.  nwU  t>a!iöp  Ihr* 
FamiUe  von  Siiiia,  S,  124  a. 
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Chiavenna  und  Tiranri  zuzusprectien.*)  Da  war  es  begreiflich,  dass 
m  den  fol^^enden  Jahien  ein  Bürger  von  CLiavenna,  den  die  In- 
fjnJ^ition  in  Bologna  gefangen  genommen  und  nach  sechs  Monaten 
ge^en  Bürgscixaft  von  2weitansend  Gulden  freigelassen  hatte,  nach 
vergeblichen  Beniühiingen  um  Interzession  der  Drei  Bünde  es  vor- 
zog, die  Vermittlung  einflussreicher  Katholiken  wie  des  Bruders 
und  Sohnes  des  Dr.  Planta,  Herren  von  Käzünä,  bei  Papst  und 
Kaiser  in  Anspruch  zu  nehmen.-)  Andere  ähnliche  Fälle  kamen 
in  diesen  Jahren  noch  mehr  vor*®)  Wenn  aber  die  Drei  Bünde, 
die  zwölf  Jahre  vorher  der  Brüder  Belbnchetti  sich  so  energisch 
angenommen  hatten^  in  der  Sache  des  entführten  Predigers  von 
Morbegno  sieb  so  lässig  zeigten,  so  tritt  auch  darin  die  Wirkung 
der  Gegenreformation  zu  Tage,  infolge  deren  der  Ohere  Bund,  gana: 
unter  dem  Eintluss  der  katholischen  Orte  stehend^  in  Glaubens- 
Sachen  sich  ahlehnend  verhielt  und  so  ein  energisclies  Vorgeben 
der  Drei  Bünde  vereitelte,*) 

Die  schärfere  Handhabung  der  Inquisitiou  in  Oberitalien  vom 
Jahre  1567  an  darf  wohl  schon  auf  den  Einfluss  des  Ersibiscbofs 
von  Mailand,  des  Kardinals  Karl  Borromieua,  zurückgeführt  werden, 
iler  I5t»a  seinen  ständigen  Sitz  in  Mailand  genommen  hatte  und  in 
den  ersten  Jahren  allerdings  sich  hauptsachlicb  seiner  eigenen 
Diözese  widmete,  in  ihr  die  Beschlüsse  des  iridentinischen  Konzils 
zur  Durchführung  brachte,  später  aber  seine  besondere  Fürsorge 
den  zum  Bistum  Como  gehörenden  Talscbaften  am  Südfuss  der 
Alpen,  den  tessiniscben  Vogteien,  dem  Misox  und  den  Untertanen- 
landen  der  Drei  Bünde  zuwandte.  Seit  15TÜ  tritt  sein  Ein  flu  ss  in 
Graubünden  d<:utlich  hervor*  Schon  im  Frühjahr  war  ein  Versuch 
gemacht  worden^  Beccaiia,  der  wieder  nach  dem  Miaox  zurückge- 
kehrt wai',  und  seinen  Genossen  Viscardi  neuerdings  zu  verdrängen^ 
xuBlcbst  freilich  ohne  Erfolg-,  die  Synode  erlangte  sogar  Bestätigung 


I)  Vgl  hii  m.  i\r  9ß,  mt  101  f.  104,  loe.  iob— iio,  120,  125, 127,  12^), 

K^B,  im.  143.  146^  148,  157;  CampeU,  UhL  RciH.  JI,  4m  il 
*)  Vgl.  BiL  111,  163  t  169,  172  IT.  197,  29H. 

*|  Vgl   lid.  m,  N.   lOB,   188,  197.      So    wimie    1570   aucli    der   Landvogt 
M&ienfelü^  Jah.  Anl.  l^nfraiu'a  in  Mailatid  vuii  der  lrii|yi&ilkjii  verhaFlet  ui^d 
aiKi  4*  April   wieder    ll/ipUst    von    8alia   abgciürduet-     Vgl  Jinten  8,  540 
10. 
A>  Vgl  in  diem^r  Iliu&ieht  fki.  Hl  Nr.  125.  129,  143,  14G,  149,  197, 

QTT«ll«a.  KUr  Still. weUer  O^vcblcbte^   XXV,  l» 
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der  früheren  Beschltsse  über  Buldiuig  der  rUdieniscben  Beligious* 
fluclitlingeJ)  Aber  im  Sommer  naterDahin  der  Kardinal  eine 
YisitatioDsreise  nach  dem  Tessin  und  hatte  bei  diesem  Anlass  mit 
Bischof  Beatus  ?on  Cur  und  dem  Abt  Ton  DisentJa,  Christian  tou 
Castelberg,  sowie  dem  Landrichter  Bmidi  eine  Zusammenkaad  in 
Urseren,  Nach  derselben  richtete  sowohl  er  selbst  wie  der  Bischof 
von  Cur  an  die  Misoxer  die  Aufforderung,  die  beiden  Prediger 
nicht  länger  in  dulden,  und  die  Folge  war  ihre  endgültige  Yer- 
treibung  aus  der  Talschaft.') 

Mit  den  Bestrebungen  des  Mailänder  Bischofs  nahe  Tanrandt, 
wenn  nicht  geradezu  durch  ihn  Teranlasst  iat  ein  anderes  Ereignis 
aus  diesen  Jahren.^)  Den  Bemühungen  Borromeos  um  Einführung 
der  strengen  kirchlichen  Disziplin  in  seinem  Bistum  hatte  nament- 
lich der  Orden  der  Humiliaten  Widerstand  entgegengesetzt,  der» 
ursprunglich  eine  Laienbrüderschaft  Tomehmer  Mailänder,  im  Laufe 
der  Zeit  zu  gnissem  Reichtum  gelangt  war,  aber  nur  wenige  Mit* 
glieder  zählte.  Im  Jahre  1569  hatten  eogar  drei  Ordensbrüder  ein 
Attentat  auf  den  Kardinal  versneht^  und  es  war  infolgedesson  der 
Orden  aufgehoben  worden ;  die  Ordensgüter  aber  suchte  der 
Kardinal  seinen  Zwecken»  besonders  der  Heranbildung  von  Geitit- 
liehen  dienstbar  zu  machen.  Solche  Besitzungen  des  Humiliaten* 
Ordens  gab  es  auch  im  Velthn,  darunter  ?or  allem  die  Propstei 
Bt.  Ursula  und  St  Margareta  zu  TegUo,  in  deren  Besitz  schon  seit 
langem  sich  die  einheimische  Familie  Guicciardi  befand  und  erst 
1555  von  den  Drei  Bünden  wieder  beatatigt  worden  war  mit  der 
Ver[>(lichtnng,  dass  die  Einkünfte  zur  Unterstützung  ?on  refor- 
mierten Kirchen  und  Schulen  verwendet  werden  sollten.  Nun  ver- 


I)  Vgl.  IkL  11 1,  Nr.  197,  190,  204,  Zwei  FirieblUngeu  um  Bre^rm.  ilie 
dlcli  In  TimiM*  iiiiHlrrgi^lnssen  hallen  und  dort  nkhl  geduldf^l  wurden,  half  äJkt 
mtvh  i\m  l(i!i-rvt?nTinn  dor  Syuüde  iiielit,  vgl.  ib    St    197  und  204 

•)  V^jl,  ih.  IH,  Nr  21G,  227,  236;  Caliurmes,  üiis  Klosler  Disc-nti»  rlc 
*;,  *^1;  €iimeiit»eU,  Ourlo  Hornime<i,  S.  98  ff. 

**)  Vgl.  tum  Fol|ft*udeü  Äiissor  den  Bripfeu  aus  ihm  Jaliren  1671  und  1672, 
iwtjwj*^  l'^nirii'U**  lJiimieHung,  Hist.  Rwt  11»  516-6&2*  Die  ÜtssertatiurL  von  M. 
Vithi^r»  Johfinrj  von  l'Innift,  tünch  1888,  Leider  «ind  in  dieser  Arbeit  von  ilfu 
llhi^rfni  ntir  iM<*  di?ut»*i'hoii  bi?rrtngeiüg*^n,  die  laknniäiciu»n  aber  giiux  bei  Ht^itr 
^v^Umnt^ih  Denlmüi  und  mil  lliRkfiidil  auf  mm  weitere,  bLsbcr  gar  nicht  Im*- 
HÜirM^  QUf*lM,  dii^  unten  t\i  rrwahnen  sein  wir»!,  ers4«heint  Irolx  dieser  Six-daU 
«rlwit  i'iiii*  rlwiu*  eing^^bundore  UarsteUung  düte  Pnmrsäes  giereohtfcrfrgt. 
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lieb  uii  Jahr  1570  Papst  Pias  V-  dem  Dr.  Johannes  von  Planta, 
einem  ergebenen  Sohn  der  katholischen  Kirche^  der  die  Herrschaft 
Eäsiins  mit  Bonaduz^  Ems  und  Pelsberg  als  Pfandlehen  von  Öster- 
reich, die  Herrschaft  Hohentrins  mit  Trins,  Tamins  und  Reichenau 
aber  ^n  eigen  beaass  nnd  dadurch  der  mächtigste  Mann  nicht  nur 
im  Oberen  Bund^  sondern  im  ganzen  Lande  war,  durch  ^wei  Breven 
die  Befugnis,  die  ihren  ui-spriinglichen  Zwecken  entfremdeten  Be- 
KitifUDgen  des  Humiliatenordens  im  VeUlin,  besonders  aber  die  ge- 
nannte Propstei,  namens  der  katholischen  Kirche  Äurückzufordern 
und  seine  eigenen  Söhne,  falls  sie  dazu  geeignet  seien,  mit  solchen 
Pfriinden  zu  belehnen.  Eine  vom  Pebruai"  des  folgenden  Jahres 
datierte  Bulle  erweiterte  diese  Befugnis  dabin,  dass  Planta  be- 
rechtigt sein  sollte,  alle  infolge  der  Deformation  eingezogenen 
Kircbengüter  in  den  Bistümern  Cur  und  Como,  d-  h.  im  diesseitigen 
und  jenseitigen  Bünden  zurückEafordem.  Im  Oktober  1571  nun 
fand  sich  Dr.  Planta  mit  seinem  Bruder,  dem  Uauptmaim  Kon- 
railin  in  Fideris,  und  .meinem  Sohne,  dem  Domdekan  Konradin,  in 
Teglio  ein  und  forderte  auf  Grund  der  päpstlichen  V^oUmacht  von 
der  Familie  Gnicciardi  die  Herausgabe  der  Propstei  St,  Ursula  und 
Margareta*  Trotz  der  Weigerung  der  Inhaber  nahm  er  von 
Iben  Besitz  und  übertrug  sie  seinem  Sohne,  machte  dies  Öffent- 
licb  bekannt  und  erhielt  die  Bestätigung  des  Landeshauptmanns 
Hercules  von  Salis  und  des  Podestä  in  Teglio  Chriitoph  Beeli.*) 
Die  Geschädigten  aber  erhoben  sofort  Klage  beim  Bundestag,  und 
nun  drang  die  Kunde  von  den  päpstlichen  Privilegien  in  die  Öflfent- 
lichkeit*) 

Schon  im  Juli  des  Jahres  hatten  die  Curer  Pfarrer,  Egli  und 
Cauipell,  durch  den  Prediger  von  Teglio,  Paulus  Gadius,  eine  Ab- 

')  UercuWe  vuu  Salis  hi'Jiauplett;  zwitr  siräipr  \of  tlern  StraJgerichl,  wenn 

i-T  die  QekatmUiiachung  (Cnda)  Planta»  uuterscb rieben  habe,  so  sei    das  saltie 

I^Üictit  gewetiei),  ein  der  Amtmann  jede   von   einem  Dniertan   ausgehende  Crida 

unteneiciinei)  nrumso.    Doch  i?rJie-s«en  gleichzeitig  (am  22.  Oktober  167 Ij  er  nnd 

I  ^pdi  elHHiffäU  eine  Crid«,  wonach  Dekuri  Planta  von  ihnen  in    den  Besitz  der 

"Propstei  €*ingeaeizt  worden  war  und  worin  sie  alle  Xinsleuie  anübrderten.    nur 

iha  aJa  Pmtron  anzuerkennen  und  ihm  die  Zinsen  scu  entrichten,  zugleich  freilich 

aiich  sAle^  die  Eii^sprAcb^'n   tu   erheben    hatten^   zu   deren  Geltendmachung  auf 

den  folgenden  Tair  t^inlndt^n.    Vgl.  Rd.  Ul,  Nr.  264  ;  Bott,  A.rdüs«r,  Komnienhir* 

^^.  $m:  Eglis  AnfzeiHnKingi>n  (s,  S.  CVIL  Anm.  1)  f.  57  f.,  99 f,  und  lOL 

*)  Vgl.  Hil  111,  Nr.  264—26Ö. 
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scbrift  der  Bulle  erhalten,  merkwlirtliger  Weise  aber  bis  dahin 
nichts  verlauten  lassen.  Sie  glanhten  woh]^  Planta  werde  nicht 
wagen,  sie  geltend  zu  machen;*)  wenigstens  bemerkte  Egli,  als  er 
eine  Kopie  an  BuUinger  sandte:  ^Wenn  sie  anfangen  sich  der 
Bulle  zu  bedienen,  werden  sie  schwere  Gefahr  gegen  sich  herauf* 
beschwören"**)  Umgekehrt  dürfte  Planta  in  TegHo  eich  nur  auf 
das  Breve  berufen  haben,  das  speziell  die  Propstei  betraf,  ohne 
einstweilen  die  viel  weiter  gehende  Bulle  Torzuweisen*  Vm  so 
mehr  erschrak  er,  als  die  Sache  jetzt  ruchbar  wurde.  Ehe  sich 
der  Bundestag  mit  ihr  befasste,  machten  Egh  und  Campell  in  Ge- 
genwart anderer  Prediger  einen  Versuch,  Planta  durch  ^eine  Biü- 
der  zu  bestimmen,  dass  er  die  Privilegien  der  Obrigkeit  ausliefere 
und  auf  die  Propstei  verzichte,  indem  sie  erklärten,  sie  würden  in 
diesem  Fall  Schweigen  beobachten,  sonst  aber  tun,  was  ihre  Pflicht 
gebiete.  Zur  Auslieferung  der  Bulle  wäre  Planta  auch  bereit  ge- 
wesen; doch  konnte  er  sich  nicht  entschhessen,  auf  die  Propstei 
zu  verzieh teuj  und  hoflfte  vielmehr,  mit  Hilfe  der  Behörde  sich  in 
ihrem  Besitze  behaupten  zu  können.®) 

Der  Entscheid  des  Bundestages  war  auch  nicht  ungünstig; 
denn  es  wurde  bestimmt,  es  sollten  die  Parteien  ihre  Klage  und 
Entgegnung  einreichen  und  den  Gemeinden  vorlegen,  ausserdem 
Planta  die  Bulle  oder  eine  Copie  dem  Curer  Bürgermeister  aus- 
liefern, während  die  Propstei  einstweilen  dem  PodestA  zur  Ver- 
waltung übergeben  wurde.  ^)  Weil  aber  die  Auslieferung  der 
Bulle  nicht  erfolgte,  brachten  die  Curer  Prediger  sie  auf  der  Kans'^el 
zur  Sprache,  was  eine  Beschwerde  des  Oberen  Bundes  zur  Folge 
hatte.  Vom  Bat  zur  Rechenschaft  gezogen,  rechtfertigten  sich  die 
Pfarrer  durch  Vorlegung  der  Bulle,  deren  Inhalt  noch  fast  uie- 
mand  kannte^  und  erhielten  Weisung,  sie  ihren  Amtsbrüdern  mit- 
suteilen  mit  der  Aufforderung,  das  Volk  vor  den  Anschlägen  des 
Papstes  zu   warnen,   zugleich   aber  auch  zur  Ruhe  zu  mahnen**) 


^)  Nach    Caittpell,    Bist  R*nat.    ü,   546,    liegtiiu    &ie    atirh   Zwrift^J    nn  \h*r 
ÄchlUeit.  vgl,  fkl  llh  I*eUftge,  S,  521*  und  oben  S,  XV, 
^)  VgL  Bd.  lli,  Nr.  264, 
ö)  Vgl,  ßd.  Uh  Nr.  266  f.  268, 

*J  VgL  Bott.  Hans  Ardfisern  SelbssriiiijgmpUio*  Kornmenlftr  S.  301. 
*)  Vgl.  Bü.  ru,  Nr.  2m  iii>d  Cnnipell,  Hisl.  liaM,  II,  S    546  IT. 
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Auf  diingendes  Ersuchen  der  Verwandten  Flautas»  die  für  Heraus- 
gabe der  Bulle  zu  sorgen  versprachen,  warteten  Carapell  und  Egli 
mit  der  Verlireitung  ihres  Inhaltes  noch  zu.  Nach  einem  vergeb- 
lichen Versuch,  von  ihnen  das  Zugeatündnis  zu  erlangen,  dass  sie 
ihm  nichts  in  den  Weg  legen  wollten,  wenn  er  Kirchoiigüter 
ausserhalb  des  bündnerischen  Gebietes  (wie  das  Kloster  Benderen) 
au  sich  bringen  und  so  seinem  Sohn,  dem  Dekan,  zu  grösserem 
Glanz  verhelfen  könnte^  lieferte  Planta  Mitte  Dezember  wirkhch 
die  päpstiichen  Privilegien  aus.  Nun  glaubten  aber  die  Prediger 
nach  genauer  EinsichtnahmCj  Grund  zu  dem  Verdacht  zu  haben^ 
dass  noch  eine  oder  mehrere  Vollmachten  vorhanden  sein  müssten ; 
denu  in  der  Bulle  mit  Datum  vom  letzten  Februar  1570  war 
Beizug  genommen  auf  andere  Schreiben^  welche  die  Propst  ei 
Teglio  betrafen,  und  da  die  zwei  ausgeheferten  Breven  dieses  In- 
halts ei*8t  vom  9,  und  15-  September  1570  datiert  waren,  hatte  es 
den  Anschein,  dass  nicht  auf  sie,  sondern  auf  frühere  Vollmachten 
Terwieaen  oder  dann  ein  Fehler  in  der  Datierung  untergelaufen 
sei.  Deshalb  verlangten  die  Pforrer  von  Planta  noch  eine  Er- 
klärung, dass  kein  anderes  päpstliches  Privilegium  mehr  in  seinen 
Händen  sei.  In  Wirklichkeit  Btammte  aber  die  Bulle,  wie  die 
nicht  beachtete  Angabe  des  (6.)  Pontitikatsjahres  Pius  V.  bätte 
lehren  können,  doch  aus  dem  Jahr  1571  und  bezog  sich  auf  die 
Breven  von  1570;  der  scheinbare  Fehler  in  der  Datierung  ist  aus 
der  Anwendung  des  seit  Martin  V.  üblichen  Calculus  Floren- 
tinuä  (Annunciationsstils)  zu  erklären^  nach  welchem  das  Jahr  erst 
mit  dem  25.  März  begann.') 

Weil  Planta  die  gewünschte  Erklärung  nicht  abgab,  ver- 
breiteten Egli  und  Camp  eil  jetzt  die  Bulle,  indem  sie  Kopien  an 
ihre  Amtsbrüder  schickten  samt  einer  kurzen  Darlegung  dessen, 
was  bisher  in  der  Sache  erfolgt  war/)  Inzwischen  kam  Neujahr 
heran,  und  am  2.  Januar  trat  ein  Beitag  in  Cur  zusammen.  Vor 
demselben  verteidigten  sich  die  Stadtprediger  gegen  die  im  Oberen 
Bande  verbreitete  Nachrede,  dass  sie  zum  Aufruhr  gereizt  hätten,  recht- 
fertigten ihr  bisheriges  Verhalten,  wiesen  zu  seiner  Begründung 
hin  auf  die  mannigfachen  Anfeindungen,  welche  die  bünduerische 


^ 


*)  Yg(    Groli?fi*nd,  Taschen Umlt  der  Zeitrechnung»  S.  12. 
1)  VgJ.  na.  111,  Beil£ige  S.  589,  iiunb  526. 
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reformierte  Kirche  im  letzten  Jahrzehnt  von  päpstlicher  Seite  zu 
erdulden  gehabt,  und  gedachten  dabei  unter  anderem  der  päpst- 
lichen EitterJ)  Bei  einigen  Beitagsherren  scheint  diese  Warnung 
der  Pfarrer  Beachtung  gefunden  zu  haben ;  denn  es  wurde  ein  An- 
trag gestellt,  dass,  wer  Pfründen,  Ketten  und  sonstige  Schenkungen 
vom  Papst  erlange,  von  den  Räten  ausgeschlossen  werde  solle;  die 
Mehrheit  war  aber  fiir  Verschiebung,  Der  Beitag  beschlösse  den 
Gemeinden  Kenntnis  zu  geben  von  der  Auslieferung  der  Balle 
und  sie  55U  befragen,  ob  sie  sieb  damit  znfiieden  gehen  wollten,  da 
weitere  Gefahr  nicht  zu  befürchten  sei;  denn  Planta  hübe  erklärt, 
dass  er  allen  Ansprüchen  auf  die  Propstei  entsage*  Gleichzeitig 
aber  wollte  man  den  Gemeinden  mitteilen,  dass  die  Propstei  zu 
gemeiner  Lande  Händen  genommen  sei,  und  ihnen  die  Frage  Tor- 
legen,  ob  sie  dieselbe  dem  Herrn  von  Räzüns  oder  der  Familie 
Guicciardi  verleihen,  oder  aber  sie  zu  gemeinen  Händen  nehmeu 
wollten.  Endlich  sollten  auch  die  Gemeinden  ermahnt  werden^ 
sich  ruhig  zu  verhaltene) 

Die  Curer  Pfarrer  waren  von  diesen  Beschlüssen  keineswegs 
befriedigt;  denn  so  war,  entgegen  der  Verfügung  des  Martiniban- 
destageS;  den  Guicciardi  die  MögUchkeit  benommen,  ihr  Recht  vor 
den  Gemeinden  zu  verteidigen,  und  mau  durfte  fast  mit  Sicherheit 
annehmen,  dass  die  Propstei  ihnen  entzogen  und  vielleicht  gar  iin 
Planta  vergeben  werde.  Trotz  strengen  Verbotes  für  tlie  Prediger 
und  Priester^  sich  gegen  die  Beschlüsse  aufzulehnen  und  Unruhe  zu 
stiften,^*)  machten  sie  durch  ein  ausführliches  Rundschreiben  ihre 
Amtsbrüder  auf  dem  Lande  mit  der  veränderten  Sachlage  bekannt*) 
und  wurden  in  ihrer  Haltung  bestärkt  durch  den  Stadtrat  Nach 
kurzem  Bericht    über  den  Beitag   setzten  sie  auseinander»   es  sei 

1)  RiUer  eines  1559  von  Vius  IV.  |;estiPteten  Ortlens.  Durrb  Verleihuii;« 
djesör  Würde  wussle  Fius  V.  eliitluss reiche  Mriiiner  seinen  Absichten  geneigt 
15U  mticheth  Als  päpsüicbe  ftiUcr  in  Runden  weitJen  getmnnl:  B/ipüst  vonSalis 
(«*  ö,  K  XCVi)»  üer  oaterreichiscbe  I^^indvogt  in  Castels  [Helegeii  von  Sahä*»  Josiiii 
von  ÄaHsn,  äilarüji  Baseber  von  Zuoz,  Vincenz  Qiiuilriu  zu  Trt?siv  um]  tiriitcn* 
mehr,  vgl.  00«^  ».  a,  O..  S.  3ü6  L 

^  VgL  m.  UI,  Nr.  y72  und  S.  bSB.  sowie  Butt,  ft,  a.  ih,  S^>  311. 

»)  Vgl  Bi.  nr,  Nr.  271,  *i74  (S,  296  unten)  und  S,  533,  BCiß,  sowie  XsiUt. 
n,  IL  U  ,  S.  69. 

*)  Es^  Lst  in  extenso  milg€tteUt  in  di*r  Bella^i*  ku  Hd,  IM*  S  5gS— 540, 
Vgl.  dam  Iki  11  r^  Nr,  270  und  272 
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nötig,  uiclit  nur  gegen  die  Bulle  zu  reden  uod  zu  schreiben,  son- 
dern ebenso  gegen  diejeDigen^  die  j^disen  bullen  und  anderem  un- 
rath  tbür  und  thor  ufgetban  habend**,  d,  h,  gegen  die  päpstlichen 
Eitter.  Sodann  müsge  man  in  betreff  der  Propstei  die  Gemeinden 
darüber  aufklaren,  wie  sie  mit  allen  Mitteln  der  hiaherigen  Ver- 
wendung entzogen  werden  solle*')  Zum  Schluss  aber  mahnten  sie 
nachdrücklich,  ja  allen  Aufruhr  xn  verhüten  und  darauf  üu  dringen* 
dass  „diaen  und  anderen  Sachen  by  zyten  geweret  werde  mit  rechter 
Ordnung  durch  fridliche  mittel".  Nicht  gegen  die  Peraonen,  aon* 
dem  gegen  die  Fehler  müsse  man  schreien  und  solle  nicht  gegen 
Planta  allein  eifern^  die  päpathchen  Ritter  aber  und  die  Mönche, 
die  weit  gröber  gefehlt  hätten^  verschonen.  Man  müsse  die  Ge- 
meinden mahnen,  dem  Evangelium  das,  was  ihm  diene,  zu  lassen, 
die  Ritter  zum  Verzicht  auf  die  Ritterschaft  zu  zwingen,  ihre  Briefe 
samt  den  Bullen  ins  Feuer  zu  werfen  und  eine  Satzung  aufzustellen,  dass 
fortan,  wer  Ritterahzeichen,  Briefe  und  Bullen  annehme,  als  Feind  des 
Viiterlandes  an  Leih^  Ehre  und  Gut  gestraft  werden  solle.  Wolle  man 
aber,  wie  deutlich  zu  erkennen,  gegen  die  Ritter  nicht  einschreiten,  so 
möge  mau  es  mit  anderen^  die  sich  weniger  verfehlt  hätten,  gleich 
li&Itoi  und  das  Gift  ausschütten,  ohne  das  Gefäss,  das  noch  zu 
anderem  dienen  könne,  zu  zerbrechen.  Ausserdem  beriefen  Egli 
und  Campell  auf  Mitte  Januar  eine  Synode  nach  Maicnfeld,  wo 
sechss^ehn  Prädikantcu  sich  vereinharten,  jeder  an  seinem  Ort  auf 
die  Gefahr  h inzuweisen j  die  den  ohnehin  bedrängten  italienischen 
Kirchen  durch  Entziehung  der  Propstei  drohe,  und  die  wahre  Be- 
deutung der  Bulle  darzulegen  ^  zugleich  aber  zur  Ruhe  zu  mahnen 
und  eine  Volkserhebung  nach  Kräften  zu  verhindern*") 

Das  Vorgehen  der  Prediger  hatte  nicht  gan*/  den  gewünschten 
Erfolg.  Während  die  Mehrheit  im  Gotteshausbund  tlie  Propstei 
den  bisherigen  Inhabern  überlassen  wollte  und  verlangte,  dass  die 
Bulle  den  Gemeinden  mitgeteilt  werde,  überliess  der  Zehngerichten- 
Vmnd   gleich  dem    Oberen   Bund    den  Behörden   die   Entscheidung 


^)  Vglr  Ekl.  III.  1>,  535  r.  ujicl  cletL  irn  neltagsabBcliieü  enttmUeuea  Fai$äu$ 
niii«  Pluiitus  Yerteirliguiig :  or  habc^  gemeint,  dass  die  Propstei  eben^owolil  etilem 
Hirlich{*n  ümdeHkiiid  aub  vertUeuier  Familie  als  eiriom  Untert^rj  isukommoii 
ilurflc,  Vnlär»  »,  a.  ü.,  S.  68. 

h  Vgl.  m.  III.  Nn  212. 
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üher  Verwendung  der  Propstei  fiir  Sdial-  oder  ArmenÄ wecke,  ujid 
trotz   der  wiederholten  Mahnung,  Aufruhr  zu  meiden,  gaben  nicht 

nur  die  Bergeller  und  Engudiaer  ihren  Vertretern  auf  dem  am 
2.  Februar  wieder  ssusammentreteriden  Bei  tag  zahlreiche  Gäaiuer 
(Wächter)  bei,  um  sie  zur  Pflichterfüllung  anzuhalten,  sondern  es 
brachen  schon  damals  zweihundert  Bergeller  mit  den  Waffen  nach 
Cur  auf,  und  nur  hoher  Schnee  auf  dem  Septimer  he  wog  sie  zur 
Rückkehr-') 

Unter  dem  Druck  der  hierin  sich  aussprechenden  Volksatim- 
mung  verbot  der  neue  Beitag  bei  Todesstrafe  die  Annahme  von 
Pfründen,  Ritterschaften  und  sonstigen  Gaben  von  seiteu  des  Papstes 
oder  fremder  Fürsten  durch  geistliche  wie  weitliche  Personen.  Be- 
treffs der  Bulle  verfügte  er,  sie  solle  nicht  auf  die  Gemeinden 
ausgeschrieben  >  aber  denen^  die  es  verlangten,  auf  ihre  Kosten 
in  Abschrift  zugestellt  und  das  Original  samt  den  Breven  durch 
Abschneiden  der  Sigel  ausser  Kraft  gesetist  werden.  Die  Propstei 
heschloss  man  zu  gemeinen  Händen  zu  nelimen  und  von  ilirem  Er- 
trag einen  kleinen  Teil  den  italienischen  Prädikanten,  das  Übrige 
nach  Entscheid  der  Gemeinden  einem  Spital  oder  einer  Schule 
zukommen  zu  lassen.-)  Dem  Dn  Planta  endlich  wiu'de  mit  seiner 
Einwilligung  zur  Deckung  der  aufgelaufenen  Kosten,  die  Billigung 
der  Gemeinden  vorbehalten,  eine  Busse  von  zweihundert  Goldkronen 
aul'erlegt,  doch  ohne  Schaden  an  seiner  Ehre.  Ausserdem  beschlo^i» 
der  Bei  tag,  dass  die  päpstlichen  Ritter  vorgeladen^)  und  die  fremden 
Mönche  im  Veltlin  verjagt  werden  sollteoj  die  Klöster  abur  keine 
Novizen  mehr  aufnehmen  durften/) 

Offenbar  glaubton  die  Bei  tags  berren,  mit  diesen  Zugestand- 
nisaen  die  beginnende  Erregung  im  Lande  beschwichtigen  zu  können, 
und  Dt\  Planta  mochte  sich  glücklich  schätzen,  so  glimptÜch  da- 
von gekorameu  zu  sein.  Sie  täuschten  sich  aber  in  ihren  Voraus- 
setznngen  gewaltig»  Denn  der  Entscheid  hinsichtlich  der  Propstei 
schien  noch  immer  nicht  volle  Sicherheit  zu.  gewahren,  und  deslialb 


1)  Vgl.  nü,  nit  Nr  274. 

*)  So  HBvh  d(*ii  LttriüesprotoküiUm  ini  Slaatsai-cliiv  Cur;  Il;(Ils  Ah^iiIk«, 
HtL  III,  S.  'im,  mt  unklar. 

*)  Die  weder  von  EgU»  »och  \m  Bott  nnti  Valiir  angeführle  nt7Siiiiiniijii|; 
iJht  in  den  yindcjjprotokollcri  f^nUmUeri, 

*)  Vgl,  Nr-  274,  S.  2üa,  Ptjnkt  4;  ähidk-h  ilie  Latidt^spmtokQlb* 
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1  die  Curer  Prediger,  die  auch  auf  dioeem  Bei  tag  sich  ver- 
teidigt halten  gegen  den  Vorwurf,  zum  Aufruhr  gereizt  zu  hahea 
etCp  auf  Ende  des  Monats  wieder  ein©  Synode  an  nach  Davos,  um 
DeuerdingB  die  Aratsbrüder  aufzuklären  über  die  drohenden  Ge- 
fahren und  den  Gegneni  jede  Gelegenheit  zn  weiteren  Angritfen 
auf  die  Propstei  xu  benehmend)  Ausser  den  Predigern  war  aber 
auch  der  gemeine  Mann  nicht  zufrieden.  Der  Umstand,  dass  man 
die  Bidle  den  Gemeinden  vorenthielt,  war  geeignet,  dem  einmal  ge- 
weckten Argwohn  neue  Nahrung  zu  geben.  Man  stritt  über  die 
Bulle  hin  und  her,  und  die  Anhänger  Plantas  beschuldigten  die 
Prädikanteu,  sie  falsch  ausgelegt  zu  haben,  so  dass  sie  auf  der 
Synode  in  Davos  für  notig  erachteten,  sich  gegen  diese  Verdäch- 
tigung zu  verwahren.^)  Das  Miss  trauen  aber^  das  durch  diese  Vor- 
lage im  Volke  erregt  wordei]  war,  und  die  stets  nur  schlumraemde 
Gereiztheit  des  gemeinen  Mannes  g^g^n  die  vornehmen  Herren 
wurde  von  den  Gegnern  des  Herrn  von  Eäzüns,  vor  allem  von 
der  Familie  Salis,  benutzt,  um  gegen  ihn  zu  schiiren.  Sehon  seit 
bogem  standen  die  beiden  mächtigen  FamiUen  Salis  und  Planta  als 
Rivalen  einander  gegenüber;  die  Bischofs  wählen  in  den  Jahren  154J* 
und  besonders  15G5,  wo  beide  Male  der  Erzpriester  Salis  und  zwar 
nicht  zum  wenigsten  durch  den  Einfluss  der  Planta  unterlegen  war, 
hatten  den  Gegensatas  noch  verschärft,  der  grossenteik  auch  ein 
religiöser  und  politischer  Gegensatz  war;  denn  die  Salis  waren  in 
der  Mehrheit  reformiert»  die  Planta  katholisch;  jene  gehörten  zu. 
den  Führern  der  framsösiachen  Partei,  diese  hielten  zu  Österreich. 
Jetzt  mochten  die  Salis  den  Moment  gekommen  glauben,  um  an 
den  Planta  Rache  zu  nehmen  und  das  raäehtigate  Glied  dieser  Fa- 
mihe  zu  stürzen^  ohne  dabei  zu  denken,  dass  die  entfesselte  Volks- 
wut sieh  ebensogut  gegen  sie  selbst  wenden  konnte»  wie  es  schon 
1565  geschehen  war  und  tatsächlich  auch  jetzt  eintrat,  nachdem 
Planta  als  erstes  Opfer  gefallen  wan  Wie  schon  auf  den  Beitagen 
im  Januar  und  Februar  vor  allem  Angehörige  der  Familie  Salis 
sich  gegen  den  HeiTn  von  Räzüns  erhoben  hatten,  so  kommt  deren 
Einwirkung  in  den  folgenden  Ereignissen  darin  zum  Ausdruck,  dass 
vom  Bergellj  wo  sie  ihren  Stammsitz   hatte  und  den  grössten  Ein- 


M  VgJ.   BiL   II],  Njv 

«j  VgL  m.  ni,  Nr. 
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fluss  besass,  die  Volkserliebung  ausgieng  uod  dass  beim  Strafgericht 
die  Bergeller  sich  am  ungeberdigsten  zeigten. 

Anfangs  Ifärz  trafen  in  Cur  sechs  Abgeordnet©  aus  dem 
Bergell,  dem  Oberbalbstein  und  anderen  Gerichten  ein,  die  mit 
Vertretern  weiterer  Gemeinden  von  Dorf  zu  Dorf  ziehen  und  das 
Volk  über  die  Bulle  und  die  feindlichen  Absichten  der  päpstlichen 
Kirche  autklären  sollten.  Mit  einem  Vertreter  der  Curer  Zünfte 
zogen  sie  nach  dem  Prätigau  und  Davos,  hielten,  überall  von 
grossen  Volksmengen  umringt,  ihren  Vortrag  und  verlangten  darin 
auch^  dass  der  Räzünser  nicht  nur  um  Geld,  sondern  an  Leib 
und  Leben  gebüsat  werde.  Im  ersten  Schrecken  versah  Planta, 
der  nach  dem  Beitag  sieb  ins  Engadin  begeben  hatte,  seither  aber 
in  völliger  Verkennung  der  Volks  Stimmung  in  seine  Herrschaft  zu- 
rückgekebrt  war,^)  seine  Burg  mit  einer  Besatzung,  und  sein  Bruder 
Konradin  in  Fideris  liess  die  Curer  Pfai'rer  dringend  ersuchen,  dem 
Beginnen  jener  Boten  zu  wehren*  Sie  erklärten  sich  aber  dazu 
ganz  ausser  Stande;  denn  jeder  solche  Versuch  würde  sie  selbst 
in  den  Verdacht  bringen,  dass  sie  nicht  besser  seien  als  die  Giinst- 
Hnge  des  Papstes.  Sie  wussten  deshalb  keinen  andern  Rat»  als 
dass  Dr.  Planta  um  Gnade  bitte  und  sieb  dem  Willen  der  Ge- 
meinden unterwerfe*^) 

Innerhalb  weniger  Tage  wurde  jetzt  durch  die  umreitenden 
Boten  das  ganze  Land  in  Aufruhr  gebracht.  Am  10.  März  trat 
deshalb  in  Cur  wieder  ein  Bei  tag  zusammen,  um  womöglich  das 
Schlimmste  abzuwenden.  Auch  Dr,  Planta  fand  sich  ein,  floh  aber 
eilends  uüter  Tränen  aus  der  Stadt,  als  er  Yernalun,  dass  der 
Stadtrat  eben  darüber  verhandle^  ob  man  ihn  nicht  in  Haft  nehmen 
solle,®)  Der  Beitag  beschloss  hierauf^  es  solle  dem  Herrn  von 
Käzüns,  den  päpstlichen  Rittern  und  anderen,  die  sich  gegen  gemeine 
Lande  verfehlt  hätteuj  ein  Gericht  von  elf  Mann  aus  jedem  Bund 
und  je  einem  ans  jedem  Gericht  gesetzt  werden  und  am  23.  Mär^ 
zusammentreten«  Ausserdem  wurde  beschlossen,  die  Gemeinde 
Morbenn  wegen  eines  jüngst  von  zwei  Morbennem  auf  den  Pre- 
diger   von    Mello    geraachten  Mordanfalls    und    anderer   ähnlicher 


1)   VürL  CanipelJ,  Uisl.  Uit^t,  IJ»  S*  537. 
«)  AUes  imch  Bii  HI,  Kr.  278. 
»>  Vgl,  iUl  ni.  Nr,  21B 
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Vergehen  auf  den  nächsten  Bundestag  zu  zitieren,  und  weil  die 
schon  im  Anzug  begriffenen  Beigeller  der  Mahnung  /mv  Heimkehr 
keine  Folge  leisten  wolltet»,  wurde  dem  Abschied  eine  Verfügung 
angehenkt^  dai^s  aus  jedem  Hochgericht  hundert  Mann  aulgerufen 
werden  und  me  mit  Gewalt  zurücktreiben  sollten J) 

Doch  an  gewaltsame  llnterdrückang  des  Aufstandes  war  nicht 
mähr  im  denken.  Schon  am  13.  März  trafen  die  ersten  Fahnlein 
#PA  ATers,  Bergeil  und  Oherhalhstein  in  Cur  ein  und  lagorten 
sich  Tor  der  Stadt,  die  nur  einer  kleinen  Zahl  Einlass  gewahrte. 
Innerhalb  acht  Tagen  folgten  ihnen  noch  t^lf  weitere  Frihnlein 
nach,  zuerst  die  Obervazer  und  Scharaser,  dann  die  Lenzer,  Cur- 
waldner  und  Tomilser  und  zuletzt  auch  die  Castelser,  Schantigger, 
DaToser,  Schierser,  Klosterser  und  die  IV  Dörfer,  die  anfangs 
durch  ihre  Boten  wie  die  Curer  sich  vergeblich  beiuülit  hatten,  die 
ersten  Fahnlein  zur  Heimkehr  zu  bestimmen*^  Die  Engadiner 
schickten  wiederholt  Boten  an  die  Prediger,  dass  sie  bereit  seien 
•nszuzie  hen,  noch  lieber  aber  ins  Veltlin  einfallen  und  die  Mönche 
"Itortrafea  würden ;  doch  Hessets  sie  durch  die  Mahnungen,  nichts  gegen 
die  Ordnung  zu  unternehmen,  sieh  zum  Daheimbleiben  bestimmen 
und  sandteu  nur  ihre  Rechtsprecher  zum  Gerichte.^)  Aus  dem 
Oberen  Bund  war  unterdes  schon  am  15,  März  Nachricht  einge- 
troffen, dass  Dn  Planta  in  Lax  gefangen  genommen  worden  sei* 
Am  folgenden  Tag  kamen  Boten,  die  es  bestätigten  und  erklärten,- 
man  wolle  auch  im  Oberen  Bund  dat^  unrecht  strafen;  sie  be* 
gehrten  eine  Abschrift  der  Bulle  und  Vertreter  der  Fähnlein^ 
welche  die  Gemeinden  aufklären  sollten^  denen  bisher  die  Bulle  vor- 
enthalten worden  war.  Als  dieselben  nach  zwei  Tagen  zurückkehrten, 


l 
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^)  hm  t»?iili^n  leUt^u  nt-^timniuDgerj  enlnelimt.'  U-U  den  mit  ]0.  Mär% 
157*2  Ije^iniienden  Aufzeiclinuiigen  Egiis  uliei-  ilini  Praxcss  Planla^  und  die 
StfÄfgeriehle  von  1512  und  1573  in  Ms.  P  182  der  8tn*it!jib(ii>lJiel«Ximcli,  einer 
Qtteilc!,  die  meines  Wisäens  nodt  von  nieniand  befHUs^l  wurden  l^U  Zu  di^r 
tt>ter&n  Verfügung  (die  uuch  m  den  LaudesprukikiyUen  sich  Undel)  vgL  Bd.  lU, 
\*r,  276  t.  Die  letztere  sttngt,  in  wuJchom  Sjnii  die  noBchlüöse  des  Hei  löge  b  ge- 
tAs^  wsrpn,  ganz  entgegen  der  DaTSteMimg  VaJflrsi  a.  a.  (J.,  S.  77  f 

*)  BglJ  spneht  am  21  M«r/  (Bd.  Hl,  Nr.  284)  von  13  Fährdein,  obenfio 
die  genannten  Aiifxeirljnungen  f.  44  b;  waiirf^cheinlieLi  sind  dabei  die  AvenR^r 
nie  hl  gezählt ,  die  ftber  in  nand  11 1^  Nr.  282  und  204  vergliche  ii  mit  den  Auf* 
teiehnungen  als  t>esi>ndeFes  Fälnilein  gerechnet  ^cin  müssen. 

■*)  VgL  die  Aufsieicbnungen  Kglls  f.  35»  37,  4ti.  47. 
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meidetea  sie,  nach  Bekanntgabe  der  Bulle  sei  Planta  in  Eisen  g^l^gt 
worden,  und  sechshundert  Mann  würden  ihn  ins  Lager  bringen. 
Doch  mussto  noch  zweimal,  am  18.  und  20*  März,  durch  Boten 
seine  Auslieferung  verlangt  und  den  zweiten  ein  Geleitbrief  für 
Jen  Herrn  von  Razüns  und  seine  Begleitung  mitgegeben  werdeii| 
der  die  Zusicherung  enthielt,  dass  auch  die  päpstlichen  Ritter  vor 
Gericht  gestellt  werden  sollten.')  Naclidem  am  20.  sechss^ehn  Mami 
aus  dem  Oberen  Bund^  darunter  der  Landrichter  und  andere 
grogse  Herren,  eingeritten  waren,  rückten  am  21.  sieben  Fähnlein 
aus  diesem  Bunde  an  mit  Piauta,  der  in  die  Stadt  eingelassen  und 
am  nächsten  Tag  in  Eisen  gelegt  und  Wächtern  aus  den  Drei 
Bünden  übergeben  wurde.  Einer  am  gleicheu  Tag  zwischen  den 
Curern  und  den  Obersten  der  Fähnlein  getroflenen  Vereinbarung, 
dass  aus  jedem  Bund  siebzig  Mann  ausser  den  verordneten  Recht- 
sprechern dem  Gerichte  beiwohnenj  die  übrigen  Mannschaften  aber 
heimziehen  sollten,  kamen  nur  die  Davoser  und  Domlescbger  nach, 
wurden  jedoch  durch  die  Bergeller  wieder  zurückberufen. 

Nachdem  am  23,  März^  als  dem  Tage,  an  welchem  das  ver- 
ordnete Gericht  zusammentreten  sollte,  die  Curer  zwei  Recht- 
Sprecher  ernannt  Imtteu  und  Unter engadiner  Boten  eingetroften 
waren,  die  die  Ankunft  weiterer  meldeten,  wurde  am  folgenden 
Tag,  an  dem  noch  die  Fähnlein  von  Tamins^  Trins  und  Räzüns,  die 
Herrachaftsleute  Plantas,  anlangten,  ein  Versuch  gemacht,  das  Ge- 
richt zu  bestellen.  Dabei  verlangten  der  Gotteshausbund  und  die 
Zehn  Gerichte/  dass  keine  Pensionäre  zu  Richtern  genommen 
werden  sollten,  während  die  Mehrheit  des  Oberen  Bundes  die  von 
den  Gemeinden  bestimmten  Rechtsprecher,  ob  Pensionäre  oder 
nicht^  beibehalten  wollte.  Es  siegte  aber  die  Meinung  der  zwei 
Bünde.  Die  Rechtsprecher  mussten  schwören,  dass  sie  keinem  frem- 
den Herren  verpflichtet  seien,  und  auch  Richter,  die  vorher  an 
den  Verhandlungen  in  der  Sache  Plantas  beteiligt  gewesen  und 
verdächtig  waren,  wurden  ausgeschlossen.-)  Aueserdem  wurden 
leeb»  Kläger^  zwei  aus  jedem  Bund,  bestimmt,  zum  Vorsitzenden 
Zunftmeister  Bamabas  Grass  von  Cur  erwählt,  ein  Vei'teidiger  für 


1)  Vifl.  VäJät,  a.  a.  0,  ^.  80  f. 

^  Vgt.  Ud  lU,  Kr.  288  f.  und  EgHs  Aiifzejcliriufjgen  r,  48  um  HaiHl**. 
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Planta  bestellt,'}  endlich  dem  Gericht  drei  der  drei  Landesepräclien 
kundige  Schreiber  beigegeben  und  sein  Schutz  je  zweihundert 
Mann  aus  jedem  Bund  übertragen,  denen  Eintritt  in  die  Stadt  ge- 
währt wuitle. 

Am  folgenden  Tag,  dem  25»  März,  fanden  sich  in  Cur  auch 
eidgenössische  Boten  von  Zürichj  Glarus,  Luzern  und  Zug  ein* 
Nachdem  sie  am  26.  Vorstellungen  erhoben  hatten,  daas  man  mit 
solchen  Oewalthaufen  zum  Gericht  gekommen  sei,  auch  zur  Ruhe 
und  gerechtem  Urteil  gemahnt  und  die  Fähnlein  zur  Heimkehr 
au%efordert  hatten,  wurde  am  Nachmittag  Planta  zum  ersten  Mal 
Tor  das  Gericht  gestellt  und,  weil  er  beim  Verhör  alle  Schuld 
leugnete,  abends  im  Schuldturm  gefoltert,  bis  er  Geständnisse  ab- 
legte. In  den  folgenden  Verhandlungen  nahm  er  sie  wieder  zm- 
rück  und  wurde  deshalb  am  29.  nachmittags  nochmals  starker 
Folter  unterworfen;  er  wiederholte  darauf  die  früheren  Geständ- 
nisse und  bekannte  noch  mehr  dazu.  Nachdem  am  Palmsonntag, 
dem  30.  März^  die  Boten  der  V  Orte  für  ihn  um  gnädiges  Urteil 
gebeten  hatten,  Mite  das  Gericht  am  3L  seinen  Spruch*  Die  ur- 
sprüngliche Sentenz,  wonach  Planta  unter  dem  Galgen  hätte  ent^ 
hauptet  und  vergraben  werden  sollen,  wurde  auf  die  Fürbitte  der 
eidgenössischen  und  österreichischen  Gesandten  dahin  gemildert, 
dass  die  Hinrichtung  an  der  gewohnten  Richtstätte  bei  der  Ziegel- 
hütte vor  der  Stadt  erfolgen  solle.  Am  Nachmittag  gelangte  das 
Urteil  2ur  Ausführung;  die  Leiche  wurde  im  Kloster  St  Luci 
beiges  etzt* 

Die  hauptsächhchsten  Klagepunkte,  welche  in  dem  Richter- 
iipruch  über  den  Herrn  von  Räziins  genannt  waren,  bezogen  sich 
auf  die  Annahme  der  päpstlichen  Bulle^  die  eigenmächtige  Besitz- 
nahme der  Propstei  Teglio  und  die  Absicht,  mit  ausländischer 
Hilfe  sich  zum  Herren  in  Bünden  auizuwerfen.  Alle  drei  Ver- 
gehen hatte  Planta  im  Verhör  zugestanden,  aber  wenigstens  das 
erste  und  dritte  liinterher  wieder  abgeleugnet.  Die  übrigen  An- 
klagen, dass  er  in  mehreren  Fällen  als  Amtmann  im  VelÜin  und 
als  Rechtsprecher  Geld  angenommen  und  bei  seiner  Bewerbung  um 


^)  In  Egiis  AurzeichiHingon  L  48  am  Rand  M  als  „bystancl  Rh(eiien5i9)'' 
Umi{it(miiiii  Oregoriys  Karli  iiezoichncl.  wahrend  CaTii(inil  iils  Verteidiger  Juhann 
Paul  vQij  Stimadon  aiiführl,  Übt,  Ria)L  U,  S.  54Qr. 


mn 
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Verlust  der  Ritterschaft  (sie  mussten  die  Abzeichen  ausliefern)  uüd 
einer  Geldstrafe  davon,  und  auch  ¥on  den  Personen,  die  sonst 
noch  wegen  irgend  welcher  Vergehen  vorgeladen  und  erschienen 
wareiij  wurde  keine  mehr  mit  dem  Leben  gebüsstJ) 

Anfangs  Mai  löste  sich  dae  Strafgericht  auf  und  an  seine  Stelle 
trat  gegen  Ende  des  Monats  ein  vom  Beitag  im  Einverständnis  mit 
Boten  der  eidgenössischen  Orte  angeorfUietes  RevisiousgenchU  das  die 
meisten  der  ergangenenen  Urteile  milderte  oder  ganz  auHiob.    Die 
ursprünglich  über  Plantas  Vermögen  verhängte  Konfiskation  wurde 
nach  langen  Verhandhmgen,    bei    welchen    auch    die    Eidgenossen 
und  Osterreich  Fübitte  für   die  Hinterbliebenen  einlegten,  zu  An- 
fang des  folgenden  Jahres  durch  Schiedspmch  von  drei  Mann  aus 
jedem  Bund   in  eine  Busse    von    7000  Kronen^  je  2000  für  jeden 
Bund    und    1000   an  die  Kosten    des  Strafgerichtes,   umgewandelt. 
Die  Melirheit  des  Bundestagen   erklärte  sich  damit  einverstanden; 
dagegen  waren  nicht  alle  Gemeinden  zufineden.    Aus  diesem  Grund 
und    weil    ohnehin    die    Aufhebung    der  Urteile    des   letztjahrigen 
Gerichtes  Unwillen   erregt  hatte,   wurden  wieder  die  Fähnlein  ge- 
lüpft, und  nochmals  trat  im  MiirK  1573  ein  Strafgericht  zusammen 
in  Tusis,  das  über  verschiedene  Amtleute  und  die  schon  1572  ^e- 
büssten  Personen  neue  Strafen  verhängte^  ohne  sich  an  wiederholte 
Abordnung   eidgenössischer  Gesandter  zu  kehren.     Ein  vom  Bun- 
destag eingesetztes  neues  Revisionsgericht,   dem  Vertreter  der  Eid- 
genossen   beiwohnten,   kassierte   die  meisten  der  ergangenen    Ur- 
teile.   Die  Erben  Plantas  mussten  sich  seh  h  es  stich  bequenien^  noch 
weitere  3000  Kronen   zu   bezahlen,   womit  auch  dieser  Streit  sein 
Ende  fand.     Um  aber  der  Wiederholung  solcher  Volkserhebungen 
Torzubeugen,  stellte  der  Bundestag  im  gleichen  Jahi^  Begtiramungen 
auf,   deren  Annahme   durch    die  Gemeinden  im  Februar  1574  er^ 
folgte.     Durch  diesen  sogenannten  Dreiaiglerbrief  wurden  alle  Zu- 
tammenrottungen   und   das  Aufwiegeln  der  Gemeindon  bei  Todes 
strafe  verboten^   und  es   kehrte  infolgedessen  endlich  wieder  Ruhe 
im  Lande  ein. 


^)  Vgi  über  den  weitei-en  Vi^rlauf  des  Striif ^erlebtes  C»m[>ell,  11 UU  IWL  it 
J|.  &52lt  n«>n,  Ardüsen  H,  47(1".  iiml  Kommenirtr,  S,  BB4  il  Hie  orwalintt^n  Aul- 
'iiSchnujtigi^n  Eglis  bieli^n  auf  f,  94—116,  1^7—171  und  7H— 78  eint;  g4?iittue.  den 
Ereif niesen  Tag  für  Tttp  rolg€?ndn  Dar^teUmig:  doch  usl  liier  rik-hl  der  Ort, 
weiter  darauf  einzyis^lieu. 
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An  den  Vorgängen,  welche  sich  an  das  Strafgericht  im  Jahre 
1572  anschlössen,  und  namentlich  am  zweiten  Strafgericht  hatten 
die  Prediger  keinen  Teil.  Worum  es  ihnen  zu  tun  gewesen,  das 
war  in  der  Hauptsache  erreicht;  die  Propstei  vonTeglio  war  wenig- 
stens nicht  der  alten  Kirche  zugefallen ;  die  päpstlichen  Ritter  waren 
bestraft  und  auch  die  Mönche  im  Veltlin  etwas  eingeschüchtert. 
Noch  während  der  Verhandlungen  gegen  den  Herrn  von  Räzüns 
waren  Vertreter  der  (reformierten)  Veltliner  erschienen  und  hatten 
mit  Hilfe  der  Curer  Prediger  ihre  Klagen  gegen  die  Mönche,  vor 
allem  in  Morbenn,  in  dreizehn  Artikeln  zusammengefasst,  dem  Ge- 
richt vorgelegt.  Als  die  Mönche  zitiert  wurden,  floh  der  Prior  des 
Klosters  in  Morbenn,  der  Subprior  stellte  sich  krank,  und  nur  vier 
simple  Klosterbrüder,  denen  man  nicht  viel  anhaben  konnte,  kamen 
nach  Cur.  Sie  wurden  angewiesen,  sich  ruhig  zu  verhalten  und 
abzuwarten,  was  durch  Kommissare,  die  ins  Veltlin  gehen  sollten, 
verfügt  werde.  Im  Dezember  wurde  durch  diese  den  Mönchen 
auferlegt,  sich  an  die  Verordnungen  aus  dem  Jahr  1558  zu  halten; 
andere  Bestimmungen  sollten  dem  Einfluss  der  fremden  Mönche 
wehren.')  Jedoch  die  Veltliner  Hessen  nicht  ab  mit  ihren  Gesuchen 
um  Zulassung  von  Pastenpredigem.  Entsprechend  den  früheren 
Verordnungen  wurden  diese  im  Juni  1572  und  im  Februar  1573 
abgewiesen.  Auf  neues  Drängen  hin  legte  ein  folgender  Bundes- 
tag die  Frage  den  Gemeinden  vor.  Ehe  deren  Bescheid  (durch  die 
neuen  Wirren  verzögert)  eingieng,  bemühte  sich  der  Bischof  von 
Como,  die  Klöster  mit  neuen  Insassen  zu  versehen;  auch  drohte 
man  mit  Verfolgung  der  bündnerischen  Kaufleute  in  Como  und 
Mailand,  falls  die  fremden  Mönche  nicht  geduldet  würden.  Sogar 
ein  vom  Bischof  von  Como  abgesandter  Inquisitor  trat  im  folgen- 
den Jahr  im  Veltlin  auf.*)  Das  schliessliche  Resultat  war  aber 
doch  Bestätigung  des  früheren  Verbotes,  trotz  Verwendung  der 
katholischen  Eidgenossen.*) 


')  Vgl.  Eglis  Aufzeichnungen  f.  106  b.  170,  75  b  und  Campell,  Hist.  Rfet.  II, 
5,=>5— ÖÖ8. 

«)  Vgl  Bd.  III,  Nr.  309,  351  (S.  403,  Punkt  6),  367,  369,  381,  397,  401  f. 
415,  2,  429. 

')  Nach  den  LandesprotokoIIen,  Nov.  1575. 

Quellen  rar  Sehweiser  Oeicbiehte.  ZXV.  H 
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Wenn  die  Curer  Prediger  vielleicht  diesen  Bemühungen  um 
Zulassung  der  fremden  Mönche  nicht  mit  gleichem  Eifer  entgegen- 
traten, ¥rie  sie  ihn  früher  an  den  Tag  gelegt  hatten,  so  waren 
mancherlei  Widrigkeiten  schuld,  von  denen  ihre  ganze  Aufmerk- 
samkeit beansprucht  wurde.  Im  Sommer  1572  waren  Gantner  und 
Möhr  aus  Deutschland  wieder  zurückgekehrt  und  machten  nun 
ihren  Gegnern  das  Leben  sauer.  Gantner  brachte  es  durch  seine 
Umtriebe  soweit,  dass  Egli  die  Entlassung  drohte,  und  erreichte, 
dass  Campell  sich  genötigt  sah,  selbst  seine  Demission  einzugeben. 
Zwar  wurde  er  mit  seinem  Genossen  ausgewiesen,  kehrte  sich  aber 
nicht  daran,  und  die  Behörde  war  schwach  genug,  ihn  wie  den 
ebenfalls  zurückgekehrten  Frell  zu  dulden.  Auf  solche  Weise  wurde 
ein  gedeihliches  Wirken  der  beiden  Curer  Pfarrer  in  ihrer  eigenen 
Gemeinde  verunmöglicht.  ^)  Sie  hatten  aber  auch  sonst  viel  An- 
fechtung zu  erleiden,  nicht  nur  seitens  des  Anhangs  des  Herren 
von  RäzünS;  von  dem  ihnen  und  ihren  Amtsgenossen  die  Schuld 
an  dessen  Tod  beigemessen  wurde,  sondern  auch  seitens  der  fran- 
zösischen Partei,')  weil  sie  nach  der  Bartholomseusnacht  gegen 
das  Bündnis  und  vor  allem  gegen  den  französischen  Kriegsdienst 
eiferten.  Sie  erreichten  zwar,  dass  der  letztere  durch  den  Bundes- 
tag aufs  strengste  verboten  wurde.  Doch  sprach  sich  im  Januar 
1573  die  Mehrheit  der  Gemeinden  gegen  Auflösung  des  Bündnisses 
aus ;  auch  das  Verbot  des  Kriegsdienstes  wurde  wieder  aufgehoben, 
und  1574  fand  eine  französische  Werbung  williges  Gehör.')  Durch 
ihre  Gegnerschaft  aber  machten  sich  die  Prediger  neue  Feinde. 
Dazu  kam  noch,  dass  sie  im  Jahre  1572  auch  eine  Klage  der 
Leute  von  Sondrio  gegen  die  Familie  Beccaria  wegen  allzuharter 
Bedrückung  mit  Zehnten  wenigstens  indirekt  unterstützt  hatten.^) 
Diese  beständige  Einmischung  in  alle  wichtigeren  Angelegenheiten, 
aucti  in  weltliche  Geschäfte,^)  führte  dazu,  dass  man  in  allem 
Ernste   daran  ging,   den  unbequemen  Pfarrern   den  Mund   zu  ver- 

1)  V^I.  oben  S.  X  f.  und  S.  XV  f. 

«)  V^l.  na.  III,  Nr.  399,  401. 

a)  Vgl.  H(l.  III,  328,  331,  333,  336,  361,  355,  425  f.  429,  434  (S.  489  f. 
49('>,  498). 

4)  Vgl.  Bd.  III,  Nr.  ,308-310,  315,  317,  343,  349,  381,  384;  Campell, 
lÜHt.  Ha^t.  II,  S.  ö<)8ir.  und    Kglis   Aufzeichnungen   f.  109,   89,  121,  ITBit  178. 

ß)  Vgl.  nd.  III,  294,  29Ü.  .      .... 
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schliessen.  Schon  auf  dem  Beitag  im  Januar  1572  war  davon  die 
Rede  gewesen,  und  im  Juli  1573  wurde  wirklich  ihnen  wie  den 
katholischen  Geistlichen  verboten,  sich  um  weltliche  Angelegen- 
heiten zu  bekümmern.^)  Umgekehrt  beschlossen  sie  um  diese  Zeit, 
weil  die  Synode  gering  geschätzt  werde  und  seitens  der  Behörde 
keine  Unterstützung  finde,  ihre  Zusammenkünfte,  deren  Besuch 
manchem  fast  unerschwingliche  Kosten  verursachte,  einzustellen, 
so  dass  im  Winter  1574  sich  der  Bundestag  genötigt  sah,  sie 
aufzufordern,  gemäss  dem  vor  Zeiten  ihnen  gewährten  Abschied 
wieder  die  Synoden  und  Kapitelversammlungen  zu  halten  und  un- 
taugliche Prediger  abzusetzen.*) 

Im  Sommer  des  Jahres  1574  kehrte  Campell  der  undank- 
baren Hauptstadt  den  Rücken,  nicht  lange  nachdem  ein  grosser 
Brand  etwa  ein  Drittel  ihrer  Häuser  vernichtet  hatte ;  er  zog  sich 
ins  Engadin  zurück  und  beschloss  seinen  Lebensabend  in  Schieins, 
beschäftigt  mit  der  Vollendung  seines  in  Cur  begonnenen  Geschichts- 
werkes. Zu  seinem  Nachfolger  war  ein  Sohn  des  Ende  Winter 
gestorbenen  Rektors  der  Lateinschale  in  Cur,  Johannes  Pontisella, 
gewählt  worden,  obwohl  er  noch  nicht  in  die  Synode  aufgenommen 
war.  Wenige  Wochen  nach  Campells  Weggang  aber  verlor  die  St. 
Martinskirche  ebenfalls  ihren  Prediger,  indem  Egli  im  Oktober  an 
der  Pest  starb.  Wegen  eines  Nachfolgers  für  ihn  wandte  sich 
der  Stadtrat  nochmals  an  Zürich,  und  es  trat  zu  Anfang  des  fol- 
genden Jahres  Kaspar  Hubenschmid,  bis  dahin  Prediger  im  Turgau, 
die  Leitung  der  bündnerischen  Kirche  an.  Die  Kirche  zu  St  Re- 
gula erhielt  in  Johannes  Comander,  einem  Sohn  des  Reformators, 
noch  einen  zweiten  Pfarrer,  der  mit  Pontisella  zugleich  als  Lehrer 
an  der  Lateinschule  funktionieren  sollte.  Bei  dem  grossen  Stadt- 
brand im  Juli  1574  war  auch  deren  Schulgebäude,  das  Nikolai- 
Idoster,  abgebrannt,  und  es  waren  Stimmen  laut  geworden,  dass 
man  die  Schule  eingehen  lassen  solle.  Doch  siegte  die  bessere 
Einsicht ;  das  Gebäude  wurde  wieder  aufgerichtet  und  die  Stiftung 
der  Reformation  blieb  zum  Segen  des  Landes  erhalten.^) 

J)  Vgl.  Bd.  III,  Nr.  365,2,  381,  384,  397  und  CampeU,  Hist.  Rjet.  II. 
S.  595  ff. 

2)  Vgl.  Bd.  III,  Nr.  375,  380;  CampeU,  Hist  Rajt.  II,  600  f.  und  Landes- 
protokoUe  1674,  Dezember. 

^)  Vgl.  Mitteilungen  der  Gesellschaft  für  deutsche  Erziehungs-  und  Schul- 
geschichte XIII,  Heft  2. 
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Schon  ein  halbes  Jahr,  nachdem  Huhenschnoid  die  Pfarrstelle 
in  Cur  angetreten  hatte,  starb  Bullinger  am  17.  September  15T5» 
und  es  versiegt  nun  der  umfangreiche  Briefwechsel,  den  der  Re- 
formator Tier  Jahrzehnte  lang  mit  seinen  Freunden  in  Graubünden 
unterhalten  hatte.  Zwar  standen  Hubenschmid  und  Scipio  Lentu- 
lus  auch  mit  seinem  Nachfolger  Rudolf  Gualther  in  brieflichem 
Verkehr;  aber  nach  den  spärlichen  Überbleibseln  zu.  scbliessen, 
wurde  die  Verbindung  immer  weniger  gepflegt.  Der  enge  An- 
ßchluss  der  biindnerischen  Kirche  an  Zürich  blieb  trotzdem  er- 
halten j  weil  die  nachkommenden  Pfarrer  wohl  so  ziemhch  alle 
ihre  Studien  gansj  oder  doch  grossenteils  in  Zürich  gemacht  hatten 
und  viele  von  ihnen  der  Stadt  für  den  Genuss  von  Stipendien 
noch  zu  besonderem  Dank  verpflichtet  waren. 

Zum  SchluBs  mögen  noch  die  Ereignisse  des  letzten  Viertels 
des  sechszehnten  Jahrhunderts,  soweit  sie  wenigstens  die  Refor- 
mation betreffen,  in  aller  Kurze  vorgeführt  werden,  wenn  schon 
ihre  Darstellung  streng  genommen  nicht  mehr  in  den  Rahmen  der 
vorliegenden  Publikation  fallt.  Durch  die  streitige  ßischofswahl 
des  Jahrea  1566  war  das  Bistum  in  eine  schwere  Schuldenlast 
verstrickt  worden,  über  deren  Tilgung  zu  Ende  der  sechziger  und 
in  den  siebziger  Jahren  langwierige  Streitigkeiten  mit  der  Familie 
Balis  geführt  wurden.  Nicht  einmal  die  völlige  Restitution  dessen, 
was  während  der  Regieruog  des  Erzpnesters  Bartholomsens  Yon 
Sälis  an  beweglichen  Gütern  abhanden  gekommen  war,  konnte 
erreicht  werden,  geschweige  denn^  dass  die  Familie  Salis  die  vom 
Erzpriester  aufgehäuflen  Schulden  auf  sich  genommen  hätte;  im 
Gegenteil  wurden  von  einem  Zweig  des  Geschlechtes,  wie  es 
scheint  aus  der  Erbschaft  des  1563  gestorbenen  üompropstes 
Andreas  von  8alis^  noch  grosse  Forderungen  an  das  Bistum  gel- 
tend gemacht.  Diese  bedrängte  Lage  des  Stiftes  benützte  der 
Gotteshansbund  zu  dem  Versuche,  sich  die  Kastvogtei  über  das- 
selbe anzumassen.  Zwar  nahmen  sich  die  eidgenössischen  Orte 
des  Bischofs  an;  aber  seine  Gegner  liessen  sich  dadurch  nicht  be- 
irren und  brachten  es  durch  ihre  Drohungen  dahin,  dass  er  sich 
nach  Fürsteuburg  zurückzog.  Als  er  von  dort  trotz  wiederholter 
Auflbrderung  nicht  mehr  nach  Cur  zurückkehrte,  setsste  der  ßottes- 
hansbund  zur  Erledigung  verschiedener  Streitigkeiten  vier  Kom- 
missarien  ein.     Auch  die  Vermittlung  des  päpstlichen  Nuntius   in 
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Lnzem  führte  keine  Einigung  herbei,  sondern  wurde  von  beiden 
Teilen  zurückgewiesen.  Doch  als  1581  eine  letzte  Aufforderung 
zur  Rückkehr  in  die  Residenz  erfolglos  blieb,  wurde  Bischof  Beatus 
seiner  Würde  verlustig  erklärt  und  an  seine  Stelle  der  Domdekan 
Petrus  Rascher  gesetzt.  Dieser  liess  sich  bewegen,  die  grosse, 
ganz  dem  Gotteshause  aufgebürdete  Schuldenlast  zu  übernehmen 
und  zn  tilgen.^) 

Nie  während  des  ganzen  Jahrhunderts  war  das  Ansehen  des 
Bistums  so  tief  gesunken  und  sein  Einfluss  so  gering  wie  in  diesen 
Jahrzehnten;  einem  Angriff,  wie  er  1560  unternommen  worden 
war,  hätte  es  jetzt  nicht  mehr  Stand  halten  können.  Aber  die 
Zeiten  hatten  sich  geändert ;  statt  einen  solchen  Verstoss  wagen  zu 
können,  musste  die  reformierte  bündnerische  Kirche  sich  glücklich 
schätzen,  wenn  es  ihr  gelang,  ihren  Besitzstand  zu  behaupten  und 
sich  der  stets  heftigeren  Angriffe  seitens  der  Gegenreformation 
zu  erwehren.  Wohl  machte  die  Reformation  noch  immer  verein- 
zelte Portschritte  nicht  nur  während  dieser  Jahrzehnte,  sondern 
noch  zu  Anfang  des  folgenden  Jahrhunderts,  und  zwar  sowohl  in 
den  herrschenden  wie  in  den  Untertanenlanden.  So  wurde  sie 
1576  in  Geierina  und  St.  Moritz  angenommen*)  und  fand  1577 
Eingang  in  Bergün,^)  1583  inFeldis  und  Scheid,*)  1584  JnMutten 
und  um  die  gleiche  Zeit  in  Seewis,*)  ebenso  1590  in  Filisur*)  und 
1592  in  Almens^),  und  noch  in  den  Jahren  1612 — 1614  bildeten 
sich  paritätische  Gemeinden  in  ünteryaz,  Mastrils,  Zizers  und 
Trimmis.*)  Aber  diese  bescheidenen,  meist  nur  unter  schweren 
Kämpfen  zustande  gekommenen  Fortschritte  wurden  allein  schon 
durch   den  gänzlichen  Verlust  des  Misox   aufgewogen,  und  es  war 


*)  Vgl.  über  diese  Verhältnisse  Kind,  Die  Reformation  in  den  Bistümern 
Cur  und  Como  S.  187  ff. ;  Mayer,  Das  Konzil  von  Tricnt  und  die  Gegenrefor- 
mation in  der  Schweiz,  Bd.  I,  S.  210—215,  221,  249,  265  ff.  272  f.,  275-280. 
285 — 288  etc. ;  Salis,  die  Familie  von  Salis,  S.  101 — 112 ;  Jahrbuch  für  schweizer, 
(leschichte  XXVIl,  S.  96  ff. 

«)  Vgl.  k  Porta,  I  2,  S.  642. 

»)  Vgl.  oben  S.  XVU  und  S.  XC,  sowie  Bd.  111,  S.  271  und  275. 

*)  Vgl.  ä  Porta,  II,  S.  76  f;  Botl,  Ardüser,  Kommentar.  S.  404  f. 

ö)  Vgl.  ä  Porta,  II,  S.  SH  f. 

«)  Vgl.  Ardüser,  Chronik,  8.  114. 

7)  Vgl.  ebenda,  S.  124. 

8)  Vgl.  ä  Porta,  II,  S.  245. 
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voraußzusehen,  dass  auf  die  Dauer  auch  in   den  Unteitaneolandeu 
sich  die  evangeHsche  Lehre  im  Kampfe  gegeo  diö  stets  wacbsende 

Macht  der  katholischen  Kirche  nicht  werde  behaupten  köi^tien. 

Die  Unterdrückung  der  letzten  Reste  der  Geiueindeo,  die 
vordem  im  Misox  sich  um  Beccaria  und  Viscardi  geschart  hatten, 
war  das  Werk  des  Kardinals  BoiTomajus/)  Vom  Papst  zu  An- 
fang der  achtiger  Jahre  zum  Visitator  auch  über  das  Bistum  Como 
eingesetxtj  kam  er  1582  in  das  Tal  und  Hess  die  Reformierten, 
welche  den  Bekehrungsversuchen  widerstanden*  als  Zauberer  und 
Hexen  verbrennen*  Seine  Absicht,  auch  das  Veltlin  zu  visitieren, 
wurde  vereitelt  durch  die  Drei  Bünde,  die  gegen  seine  Durchreise 
nichts  einwandten^  aber  die  Vornahme  von  Visitationen  untersagten. 
Schon  1578  hatte  der  Bischof  von  Vercelli,  Giovanni  Francesco 
Buonomij  unter  dem  Vor  wand  einer  Badereise  nach  Bormio  das 
Veltlin  visitiert,  und  1582  hatte  der  Kardinal  selbst,  eine  Pilger- 
fahrt vorschützend,  von  Val  Camonica  aus  dem  Veltlin  einen  kurzen 
Besuch  abgestattet  und  in  Tirano  unter  ausserordentlichem  Zu- 
laufgepredigt Wenn  jetzt  das  Verbot  ihn  auch  von  der  geplanten 
Visitationgreise  abhieltp  so  stand  doch  schon  vorher  und  nachher 
das  Tal  unter  seinem  Einfluss,  Auch  bei  der  Stiftung  des  Col- 
legium  Helveticum  in  Mailand  iin  Jahre  1579  gedachte  er  des 
Veltlins  und  bestimmte,  um  die  Wirkung  des  stets  wieder  erneuerten 
Verbots  der  Zulassung  fremder  Priester  aufzuheben,  mehrere  Frei- 
plätzo  für  junge  Velthner,  denen  als  Landeskinderu  später  der 
Zutritt  nicht  verwehrt  werden  konnte. 

Ganz  besonders  aber  wurde  durch  seine  Einwirkung  die  Er- 
richtung einer  paritätischen  Landesschule  in  Sondrio  zu  Anfang 
der  achtziger  Jahre  vereitelt.  Sclion  wiederholt  war  der  Gedanke 
angeregt  worden,  aus  den  Einkünften  der  Propstei  Teglio,  welche 
die  Drei  Bünde  1571  zu  gemeinen  Banden  gezogen  hatten,  eine 
solche  Schule  zu  stiften,  und  zwar  sollte  sie  nicht  nm-  der  Tal- 
schaft selbst  Zügute  kommen,  sondern  ebensosehr  den  herrschenden 
Landen  durch  Heranbildung  tüchtiger  Beamten  für  das  Untertanen* 
gebiet  gute  Dienste  leisten.  Jetzt  wurde  der  Plan  von  der  Synode 
wieder  befürwortet,  und  auf  ihre  Veranlassung  wurde  1581  ein  Antrag 

0  Vgl,  Kutn  Folgenden  Cameriiacht  Carlo  Borrouieo  und  die  Gegenmftn^ 
matiüji  im  VeUn».  mit  tiesonderer  Berücksichlfgung  der  Landesschuk  in  S^n- 
ilrio.  bes.  S,   108  ir. 
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auf  Errichtung  einer  lateinischen  Schule  im   Veltlin  zur  Ausbil- 
dung  der  Jugend   beider  Bekenntnisse   den   Gemeinden   vorgelegt. 
Nachdem  er  gut  geheissen  war,  wurde  Sondrio  als  Sitz  der  Schule 
bestimmt  und  für  ihre  Leitung  Raphael  Egli,  der  Sohn  des  ehe- 
maligen Pfarrers  von  Cur,   ausersehen.    Er  stand  noch  in  jungen 
Jahren,    eignete   sich    aber  trefflich  für  den  Posten,  da  er  schon 
als  Knabe  im  Hause  des  Scipio  Lentulus,  des  Pfarrers  von  Chia- 
venna,  sich   die  Landessprache  zu   eigen    gemacht   und  später  in 
Zürich,   Genf  und  Basel  mit  bestem  Erfolg   studiert  hatte.     Auf 
ein  Gesuch  um  seine  Überlassung  ging  der  Rat  von  Zürich,  dessen 
Stipendien  Egli  genossen  hatte,   willig   ein.     Doch   stellten   schon 
der  Eröflnung  der  Schule  sich  mannigfache  Hindernisse  entgegen. 
Nicht  nur  in  Sondrio  selbst  erhob  sich  die  Bevölkerung,  von  dem 
Erzpriester  Pusteria  und   einem  Franziskaner   aufgereizt,   und  be- 
drohte die  Beformierten,  sondern  es  verlangten,  von  Borromaeus  be- 
einflusst,    sowohl    die    katholischen  Eidgenossen    wie   Mailand    die 
Aufhebung  der  Schule.     Zwar  beschlossen  die  Drei  Bünde  gleich- 
wohl,  dass   diese  ihren  Fortgang  nehmen  solle,  und  sandten  auch 
eine  Kommission   zur  Bestrafung   der  Aufrührer  ab.     Jedoch   die 
Veltliner  leisteten  deren  Verordnungen  offen  Trotz,  und  die  katho- 
lischen Orte   liessen  nicht  ab   mit  ihren  Forderungen.     Gerüchte 
von  einem  drohenden  Überfall   durch  die  Spanier  durchschwirrten 
das  Land,   und  zwar,   wie  nachträglich   zu  Tage   kam,  nicht  ohne 
Grund.    Nur  war  der  Plan  nicht,  wie  man  meinte,  vom  spanischen 
Statthalter  in  Mailand   ausgegangen,   sondern   von   dem   Kardinal, 
der  um  jeden  Preis  die  Förderung  der  Reformation  im  Veltlin  ver- 
hindern wollte  und  deshalb  durch  einen  Bankier  Namens  Tettone 
Scharen  anwerben  liess,  die  ins  Veltlin   einfallen,  die  Pässe  gegen 
Bünden    hin    sperren    und  die  Reformierten  niedennachen  sollten. 
Jedoch  ehe  der  Plan   zur  Ausführung  kam,  starb  Borromseus  am 
24.  November  1584,  und  die  Verschwörung  wurde  ruchbar.     Nun 
verlangte    aber   der   Gubernator    in   Mailand    die  Aufhebung    der 
Schule  und  drohte  mit  Sperrung  des  Passes  und  des  Handelsver- 
kehrs.    Die  Drei  Bünde  gaben  jetzt  nach  und  beschlossen  Ver- 
legung der  Schule  nach  Cur.     Trotzdem   mehrten   sich  neuerdings 
die  Gerüchte,    dass   ein  Überfall  auf  das  Veltlin  geplant  sei,  und 
es  machte   auch  tatsächlich  Tettone   einen  Versuch,   der  aber  in- 
folge der  Wachsamkeit  der  Bündner  misslang.     Vor  den  Fähnlein 
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aus  d©in  diesseitigen  Bünden  zogen  sich  die  Änf^^ifer  zurück,  und 
es  wurde  nnn  aus  Furcht  vor  Mailand  Chiavenna  mit  tiner  Be* 
Satzung  versehen.  Ein  aus  den  Fähnlein  gehildates  Strafgericht 
legte  den  Untertanen  landen  die  Hälfte  der  Kosten  des  Auszuges 
auf  und  erliess^  Verordnungen  über  Beobachtung  des  Friedens 
zwischen  den  beiden  Konfessionen  und  über  Besetzung  der  Beamten- 
steilen.  Die  Schule  aber  wurde  von  Sondrio  nach  Cur  verlegt  und 
scheint  da  eine  Zeitlang  neben  dem  älteren  Kikolaigjmnasium 
bestanden  zu  haben;  ob  die  geplante  Vereinigung  später  erfolgte, 
lassen  die  spärhchen  Nachrichten  nicht  erkennen. 

Im  Veltlin  dauerte  der  geheime  Kampf  gegen  die  Eefor- 
mation  auch  nach  Borromeos  Tode  fort  Überfalle  auf  Prediger 
und  Angehörige  der  reformierten  Gemeinden  kamen  wiederbolt  vor, 
und  in  der  Voraussicht,  daas  alles  vergeblich  sei,  bemühte  man  sich 
kaum  mehr  um  die  Herausgabe  der  Fortgeschleppten,  Brocardo 
Borrone,  der  als  Flüchtling  ins  Land  gekommen  war,  fertigte  gegen 
Ende  des  Jahrhunderts  ein  förmliches  Verzeichnis  aller  reformierten 
Geistlichen  an,  worin  für  jeden  vei^zeichnet  war,  wie  er  am  leichte* 
sten  seinem  Glauben  abspenstig  oder  sonst  unschädlich  zu  machen 
sei>  Alle  Umtrie!>e  dieser  Art  gingen  von  dem  Erzpriester  Nikolaus 
Rusca  in  Sondrio  aus,  einem  Zögling  des  CoUegium  Helveticum 
in  Mailand,  Andere  Geistliche,  wie  der  Priester  Cabassus  in  Tirano» 
bekämpften  auf  der  Kanzel  die  reformierte  Lehre  und  liesseji  sich 
in  Disputationen  ein.  So  war  nicht  daran  zu  denken,  dass  jemals 
im  Veltlin  wie  in  Bünden  selbst  die  beiden  Konfessionen  fnedlicb 
nebeneinander  bestehen  könnten.  Aber  zu  dem  Glaubenshass,  der 
den  grössten  Teil  der  Untertanen  von  ihren  Oberen  trennte,  geseilte 
sich  der  Hass  der  Unterdrückten  gegen  ihre  Herren,  dem  nur  zu 
viele  der  bündneri sehen  Amtleute  durch  Willkür  und  Habsucht 
stets  neue  Nahrung  lieferten.  Mehrere  Versuche,  diesen  Übel- 
ständen  abzuhelfen,  die  zu  Anfang  des  siebenzehnten  Jahrhunderts 
gemacht  wurden,  schlugen  fehl^  und  so  bereitete  sich  langsam  jene 
Katastrophe  vor,  durch  welche  die  Reformation  für  immer  aus  dem 
Veltlin  verdrängt  werden  sollte. 


*  ^Äigiff*'* 


1.  Hieronymus  Zanchius  an  Bullinger. 

Chiavenna.     1566,     Oktober  7. 

Erlnindjgung  wegen  Üentili«,    Nachrichten  aüs  Polen  und  Italien, 
Tofl  miil  Nach  Fol  per  rfea  Fnliririiiin. 

Er  hat  Bollingers  Brief  vom  5*  Juli  erst  am  26,  September 
erhalten  und  wünscht  Näheres  zu  erfahren  über  den  in  dem  Schreiben 
erwäbntenValentiiiusGentilis^Tondemihmniir  bekannt  ist,  dass  er 

gefangen  gesetzt  worden  sein  soll  Kürzlich  ist  Georgius  Niger,  der 
Sohn  ?an  Franciscus  Niger,  aus  Polen  gekommen  und  bat  Vieles 
auch  über  den  Tod  Occhinos  berichtet,  der  iich  offen  als  An- 
hängers er  vets  und  als  Anabftptist  erklärt  habe,  ebenso  über  den  Tod 
des  Franciscus  Lismaninus*  Das  ganze  Königreich  sei  infolge 
10  vielfacher  Häresie  in  Verwirrung,  und  viele  kehrten  wieder  zum 
Papsttum  zurück,  —  In  Italien  werden  die  Gläubigen  verfolgt 
wie  nie  vorher.  Überall  ist  ein  päpstliches  Dekret  verkündet 
irorden,  dass  Aerzte  den  Kranken  erst  dann  Hilfe  gewähren  dürften, 
wenn  diese  einem  Priester  gebeichtet  hätten,  etc,  —  Zanchius 
kdauert  den  Tod  des  Fahr i eins,  „viri  docti,  pii  et  fidi  pastoris 
frfttrisque  carissimi",  und  bittet^  wenn  die  Cur  er  wieder  von  den 
Zürchern  einen  Nachfolger  erbäten,  ihnen  einen  dem  Fabriciui 
ä-hnhchen  zu  senden,  —  In  Chiavenna  steht  alles  wohl.  Es  sind 
nele  neue  Flüchtlinge  aus  Italien  angelangt, 

Clavenna,  7*  Octohria  1566. 
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2:  Hieronymus  Zanchius  an  Bullinger, 

m  Chinvenna,     1566,     Dezember  12. 

"  Philipp  plant  einen  Zug  gegen  die  Reformierten  in  Flan- 

dern, In  Genua  sind  7000  Spanier  gelandetj  die  im  Mailän- 
dischen überwintern  und  im  Frühjahr  nach  Flandern  ziehen 
sollen,  Philipp  wird  täglich  erwartet,  —  Wegen  der  Verfolgung 
ü  Italien  flüchten  stets  Leute  nach  Bünden, 

■  Clavenna^  12,  Decembris  1566, 

(P,  S.)  Zanchius  würde  gern  den  Freunden  Exemplare  seiner 
Schrift  *)  senden,  hat  aber  selbst  keines  erhalten, 

^)  „MisceUanea    Üieologia,"     1566    erseJnenea,    eine   Daratellung   seines 
Streites  mit  Marbach, 


Sl.  A,  2. 
E  n  3Ö6,  81?, 


Qnellta  lur  Seh  frei  ur  OHohleht«.  XXV. 
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3.  Johaimes  Pontisalla  an  Buliinger. 

Cur*     1566.     Dezf^Eiiber  12. 

Ut^üer  »eine  Walii  Äum  Ualshemi  und  die  Wahl  Bürgemieisler  Willis, 

Bis(!l)dfliclia  Aügelegenbeiteii,    Ei»e  Bitte  wegen  des  SUpendiums  iti  Pari;^^  das 

seinem  Sohn  gewitlirt  ist. 

Er  hat  Bullingers  Brief  an  G  an  tu  er  gelesen  und  dankt 
für  den  darin  enthaltenen  Gross  und  Glückwunsch  zur  neuen  (Rats- 
herren-) Würde,  die  ihm  gegen  Erwarten  und  gegen  seinen  Wunsch 
übertragen  worden  iat  Sowohl  die  zu  erwartende  Anfeindung 
als  auch  seine  bescheidenen  Verhältnisse  in  Hinsicht  auf  Be- 
gabung und  Vermögen  flössen  ihm  gewichtige  Bedenken  ein,  oh  er 
sich  für  diese  Aufgabe  eigne,  da  er  bisher  ganz  der  Schule  gelebt 
und  sich  von  den  Staatsgeschäften  ferngehalten  hat*  Er  ist  nicht  so 
begütert,  um  das  Lehramt  zum  Unterhalt  seiner  Familie  nicht  zu 
bedürfen,  und  hoÖ't,  bald  durch  einen  Tüchtigeren  ersetzt  zu  werden« 
Der  Rat  hat  ihm  versprochen^  dafür  zu  sorgen,  dass  ihm  die  8teUe 
als  Lehrer  niclit  genommen  werde;  in  diesem  Falle  kann  er  sich 
eher  in  die  Unbequemlichkeit  schicken,  —  Stephan  Willi,  eiu 
vortrefflicher^  dem  Evangelium  wohlgesinnter  Manu,  ist  zum  Bürger- 
meidter  gewählt  worden.  Möge  Gott  ihn  lange  erhalten,  ,p,quo  res- 
publica  nostra  munerum  corruptela  et  crapula  pene  e  versa  eo 
denuu  respirare  et  pristinas  suaa  vires  recuperare  valeat,  —  Qu  od 
tu,  domine  colendissime,  senatus  consnltum  novissime  de  episcopali 
negotio  factum  tibi  mitti  petis,  scias  veüm,  domine,  nulluni  aliud 
extare^  quam  quie  senatus  noster  ad  amplissimum  senatum  vestrum 
proxime  perscribenda  curavit,  Qujb  vero  ipse  episcopus  (cum  a  com- 
nmnitatibus  iliis^  qua?  uuico  tantum  sufiragio  evicissent,  ad  epis- 
copatum  esset  admissus)  facienda  recepit  et  siguo  proprio  nninivit, 
eins  exemplar,  quäle  in  ^enatu  nostro  recitatnni  et  ab  amphssimo 
domino  consule  Willio  mihi  communicaium,  äde  optima  de^cripsi 
et  tibi,  dorn  ine,  mitto,*^  Er  erbietet  sich  auch  für  künftige  Falle 
zu  solchen  Diensten.  —  Bei  seinem  jüngsten  Aufenthalt  in  Zürich 
hat  Pontisella  mit  Gualther  wegen  seines  Sohnes  gesprochen, 
und  dieser  hat  ihm  gesagt^  er  möge  nur  ein  Zeugnis  schicken,  dass 
das  königliebe  Stipendium  dem  Sohn  gewährt  worden,  so  sei 
Hoffnung,  durch  Ooignots  Vermittlung  die  Verglinstiguiig  zu  er- 
langen, das»  dem  Jüngling  daß  Stipendium  ausgepfählt  werde,  auch 
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wenn  er  sich  anderswo  als  in  Paris  aufhalte.  Pontisella 
sendet  jetzt  dieses  Zeugnis  mit  der  Bitte,  Gu  alt  her  an  die  Sache 
zu  erinnern  und  um  seine  Vermittlung  zu  ersuchen ;  denn  er  würde 
seinen  Sohn  gern  nach  Zürich  schicken,  „ut  urbem  totius  Hel- 
vetise  celeberrimam,  meam  olim  altricem,  et  eius  urbis  doctores 
eximios,  meos  patronos  singulares  et  purioris  fidei  propugnatores 
acerrimos,  mature  et  noscere  et  adamare  inciperet.**  Wenn  Tobias 
(Egli),  auf  dessen  baldige  Ankunft  sie  hoffen,  ihm  nur  mit  einem 
Wort  berichtete,  ob  Aussicht  sei,  würde  ihm  das  genügen. 

Curiae  Rhetorum,  pridie  idus  Decerabres,  anno  66. 


4.  Tobias  Egli  an  Bullinger.  st.  a.  2 

Cur.    (1567.)    Januar  2.  E  II  376,  ! 

Bericht  über  seine  Ankunft  und  Aufnahme.  Bitte,  Helier  einen  andern  für  dieses 
Amt  zu  bestimmen.    Ankunft  des  Bischofs. 

S.  Salvus  sis  et  incolumis,  vir  amplissime.  Curiam  veni  et 
apud  D.  Gantner  um  divertens  non  ita  prospere  sum  exceptus; 
nescio  enim  quis  horror  me  pervaserat  planeque  vitreum  eflfecerat. 
Non  aliter  existimabam  quam  peste  me  quoque  correptum  esse, 
nee  defuere  mihi  certa  quaedam  eius  mali  indicia  et  principia.  At 
triduo  post;  cum  sudorem  elicuissem,  omnia  felicissime  subsederunt, 
ita  ut  quam  rectissime  Dei  gratia  nunc  me  habere  sentiam.  Literas 
commendatitias  D.  consuli  tradidi,  pro  quibus  ajtemas  tibi  gratias 
ago;  quantum  enim  pondus  ist«  habuerint,  totius  urbis  benevolentia 
et  honor,  quibus  me  indignum  atque  invitum  quotidie  perfundunt, 
abunde  declaravit.  Quin  et  novus  consul,  qui  nunc  consulatum 
gerit,  ipsa  est  comitas.  lam  vero  sexies,  ex  quo  Russiconam 
reliqui,  sum  hie  concionatus,  proh  Deum  iramortalem,  quam  infeli- 
citer,  quam  invita  Minerva.  Non  sum,  mi  pater,  certe  non  sum  tanto 
muneri  sufficiens,  prsesertim  in  tam  spacioso  et  resonabili  templo, 
quo  vocem  etiam  non  moderari,  nedum  satis  digna  enunciare  possum. 
Certe  contra  testimonium  et  vestrse  et  mese  conscientise  me  illuc 
extrudendo  promovistis.  Mutate,  quseso,  sententiam  vestram,  aut 
alia  ratione  mihi  ipsi  consulere  necesse  erit.  Habetis  alios  doc- 
trina  et  eruditione  abundantes,  qui  hoc  officii  exequentur  longe 
commodius  me,   qui  in    nuUo  scientise    genere  vel  mediocriter  sim 
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Tersatus,  Seria  loquor,  et  conscieotiie  meea  €arii]fidii&  me  tandem 
pesgumdabit.  Eram  hodie  diBcessurus;  at  amplissimus  senatus  iam 
ante  enixe  tue  rogarat»  ut  ad  finem  comitiorum  perdurarera;  sie 
enim  decere  et  necesse  esse.  Ego,  ut  debui,  parui,  sed  cum  rei 
f&milJaris  dispendio;  vereor  enim,  ne  uxor  et  liberi  fame  pereant. 
Heri  D.  Pontisella  et  uns  ab  amplissimo  senatu  (qui  initiuin  novi 
Äöuiy  quod  tibi  inprimis  sit  faustisgimum,  placentia  quibusdam 
celebrarunt)  liberaUsaime  tractati  sumus,  inde  ad  domum  sacerdo- 
talem,  quam  nondum  ingressus  eram  ante,  pergeiites.  Occurrit 
iHico  illüd  Ciceroois:  „0  domus,  quam  dispari  douiino  domina- 
ris!**  et  non  est  augulus,  quem  lachrymis  meis  non  resperserim, 
praesertim  in  mus^o  Fabriciano.  Egredientes  per  devia  qu^dam 
ad  domum  D,  Gantneri,  quse  portis  est  proxima,^)  perreximus. 
'EccB  vere  nil  tale  opinantibus,  sed  sedes  ingressuris  ingressus  epis- 
eopi  in  conspectu  est  Nesciebamus  episcopi  apparatum  esse;  non 
enim  hoc  die  exspectatus  fuit»  quare  tectis  capitibus  adventum  eins 
guspeximus.  At  Deum  immortalem,  quis  apparatum  episcopi  talem 
sperasset!  Strepitus  enim  non  altior  erat,  ac  si  funus  procederet; 
paucis  equitibus  stipatua  fuit^  adventus  eius  sub  noctem,  uullas 
tubarum  clangor,  niillus  botnbardarum  eonitus;  nomo  t;x  senatorio 
ordine  in  oecursum  eius  prodtit.  Tantum  lanii  quidam,  bomines 
nihili,  repeiü  suntj  qui  sagin  gratia  officiosos  se  stmularunt.  Defuit 
hsbC  acdamandi  vox  „baruch^j  sicque  nullo  splendore,  negligentis- 
sima  pompai  nimiruni  adversarite  potestatis  metu,  imperii  posses- 
sionem  adiit  Sed  uttnam  ea  negligentia^  qua  regiaum  suum  est 
auspicatus^  etiam  porro  regeret  et  statim  finiret!  Non  multum  eiaa 
anatbemata  erunt  tiraenda;  sed  etsi  cristas  erjgeretj  eius  ampullas 
ceu  inanes  secure  temneremus,  Vale,  bumanissime  mi  pater,  tibique 
quam  commendatissimum  nie  habe.  Oeyus  b^c;  expector  enim 
fratre  Gantnero  et  D,  consule.  Salutat  te  D,  Pontisella  et  D. 
Gantnerus  oflGciosissime  et  consol. 

Tuie  excellentioe  subditissimus  Thobias  Iconius. 

Curiffi,  2*  die  anni  noTi, 

Atnpliasimo  viro  D.  M,  H^'iurycbo  Bullingoro,  ecdeiise  Tigu- 
riu»  miniatro  cUrissimo,  «lomino  M(*cti*niiti  tiuo,    irtamum  coUndissimo. 

Zürich. 

*)  Ganlnf?r  w«r  PfErrer  mi  iKt  SU  Rüg u In- Kirche,  die  guix  naiit;  beim 
Unteren  Top  lioijt 
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5.  Bullinger  an  Tobias  Egli.  ^^  ^  ^ 

Zarich.     1567.     Janaar  b. 

Er  missbilligt  es,  dass  Egli,  „post  tot  documenta  iustsD  voca- 
tionis  tuse,^  immer  noch  auf  Ersetzung  durch  einen  andern  dringt, 
und  erinnert  ihn  an  Jonas;  er  solle  sein  Licht  auf  den  Tisch 
stellen  und  nicht  handeln  wie  der  Knecht,  der  sein  Talent  ver- 
grub. Dazu  wäre  es  für  Egli  schimpflich,  wenn  man  jetzt  einen 
andern  an  seine  Stelle  setzte.  Die  Klage,  dass  seine  Frau  in  seiner 
Abwesenheit  Hungers  sterben  werde,  sei  töricht;  denn  sie  lebe 
nicht  unter  Barbaren,  und  Egli  werde  wohl  nicht  ein  so  schlechter 
Haushalter  sein.  „Cseterum  tribuo  haec  animo  tuo  nunc  quidem 
anxio  et  utcunque  habeo  excusatum.  Vide  tarnen  pro  tua  pietate, 
ut  haec  aliquando  omnia  sarcias  et  vita  moribusque  te  dignis  rectius 
instituas."  Tiguri,  6.  lanuarii,  anno  Domini  1567. 


6.  Bullinger  an  Hieronymus  Zanchius.  §t.  b.  2 

rr..    •   i_        ir^.^        T  ..  Ms.  S115, 

Zürich.     1567.     Januar  b. 

Er  hat  den  Brief  des  Zanchius  vom  7.  November  vor  Weih- 
nachten erhalten  und  bestätigt  die  Mitteilungen  „de  Polonia  hsere- 
sibus  misere  discussa;"  jetzt  sind  einige  der  Führer  unter  deut- 
lichen Zeichen  des  göttlichen  Zornes  gestorben,  ohne  dass  dies 
grossen  Eindruck  gemacht  hätte.  —  „Vix  et  ego  dixero,  quantum 
doloris  ceperim  ex  morte  D.  Fabritii;  sed  quando  Domino  sie 
pläcuit,  subiiciamus  nos  sanct»  eins  voluntati."  —  Valentinus 
Gentilis  ist,  da  er  von  seinen  Irrtümern  nicht  lassen  wollte,  mit 
dem  Schwerte  hingerichtet  worden.  „Et  utinam  Blandrata  cum 
suo  Alciato  vel  resipiscat  vel  mox  sie  pereat.* 

Tiguri,  6.  lanuarii,  anno  1567. 


7.  Joliannes  Fontisella  an  Bullinger.  st.  a.  2 

Cur.     1567.     Januar  11.  E  II 375,  r 

Tobias  Egli.  Bischöfliche  Angelegenheiten,  Furcht  vor  katholischen  Machinationen. 

Er  dankt  Bullinger  und  Gualther  für  die  Bereitwilligkeit, 
mit  der  sie  sich  der  Sache  seines  Sohnes  angenommen  haben. 
Bürgermeister  Willi  aufzusuchen,  hat  er  nicht  gewagt,  weil  dieser 


BuUingers  Koirespondenz  mit  iJea  Graiibrjndnern. 


Nn  10    tt 


SU  Ä.  z. 
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10.  Hieronymus  Zanchius  an  Bullinger, 

Chinventia.     1567,     Februar  17» 

Er  drückt  seine  Freude  aus  über  die  Wahl  Egiia  zum  Nach- 
folger des  Fabricius  und  dankt  fiir  die  Mitteümigen  über  Gon- 
tilis.  —  Es  geht  ein  Gerücbt  von  einem  drohenden  Angriff  des 
Herzogs  von  Savoien  auf  Genfp  —  In  Bologna  sind  fünf  Gläu- 
bige wegen  des  Evangeliums  verbrannt  worden,  etwa  500  sollen  im 
Gefängnis  sein.  Anderwärts  widerrufen  sehr  viele;  so  ist  einer  aus 
der  Gemeinde  in  Chiavenna  (flCantorem  agebat  bic  in  noBtra 
ecclesia")  in  den  Mönchsstand  zurückgekehrt,  —  Der  Türke  sucht 
infolge  Angriffs  durch  die  Perser  Frieden  mit  dem  Kaiser,  — 
Die  Söhne  des  Hercules  von  8 aus  schreiben  aus  Siebenbürgen, 
es  gehe  ihnen  gut.  —  Isabella  (Manricha)  ist  am  8.  Februar 
gestorben,  —  Zanchius  klagt  über  Anfechtungen  und  verweist 
für  nähere  Auskunft  über  seine  Verhältnisse  und  die  Kirche  auf 
einen  Verwandten  Namena  Laurentius  und  dessen  SolmNicoIaus. 
„Tantum  hoc  habeto:  quantum  ego,  immo  Dominus  per  me  oßdifieat^ 
tantum  per  alios  Sathan  destruit/ 

Clavennaj  17.  Februarii  1567, 


11.  Johannes  Fontisella  an  Bnllinger. 

Cur     15t>7,     März  3. 

Dank  Für  eine  Schrift  JJuHin^et^s.  Nnchrichteii  aus  Italien. 

Er  dankt  für  einen  Brief  und  in  seinem  eigenen  wie  des 
Bügernieisters  Namen  für  eine  als  Geschenk  übersandte  Schrift 
Bullingers.  —  „De  Venetor  um  cum  Turca  compositione  et  de 
Philippi  regis  morte  rumor  tantum  iucertus,  quemadmodum  apud 
V08,  spargitur.  Proxime  cum  in  senatu  essemus^  bcec,  quai  subiungo^ 
a  conimisstario  01övcnB(n)si  Cuerunt  missa.  jErstlich  sollent  ir^  mine 
herren,  wüssen,  das  ich  späcb  stäta  ghept  hau  und  noch  han^  uff 
das  ich  alle  dijig  erfahren  möge;  aber  bißhar  kan  ich  nüt  bstm* 
ders  wüssen  grün  dt  lieh,  dan  das  eigentlich  die  9000  Hyspanier  im 
bert^igtbum  Meylandt  sindtj  und  die,  so  uff  dem  Cuniersee  um 
die  dörfferen  warent,  sint  wyder  hinder  sich  in  die  statt  Cum 
zogen,  und  man  redt  öffentlich^  es  söUent  deren  byss  uffdie  25000 
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Spanier  noch  zukomen,  und  man  ist  der  meinung,  das  sy  durchs 
Pemundt  in  das  Niderlandt  ziechen  werdent.  Etlich  haltend, 
sy  werdent  wyder  die  stat  Geneva  ziechen,  wiewol  gmeinglich 
würdt,  soUichs  kriegsvolck  werde  durch  daz  Pemondt  dem  Nyder- 
landt  zu.  Sagt  man  euch,  die  Meylander  werdent  ein  grosse 
anzal  kriegsknächten  ußschiessen,  das  man  nitt  eigenlich  wüssen 
mag.  Ist  es  sach,  das  in  künfftigs  etwas  von  nüwem  zukombt,  würdt 
ich's  üch,  minen  herren,  alles  mitt  flys  zu  wüssen  thün  etc.  Datum 
Cleven,  den  26.  Pebruarii,  anno  67.  Balthasar  Plant,  comissari 
zu  Cleve*."  Curie  Rhsetorum,  3  Martii,  anno  etc.  67. 


12.  Hercules  von  Salis  an  Bullinger.  st.  a.  i 

Chiavenna.     1567.     April  25.  Ell 366, 71 

Er  dankt  dafür,  dass  Bullinger  in  seinen  Briefen  an  andere  ihn 
stets  grüssen  lässt.  —  „Hispani  in  Italia  plures  dicuntur  esse,  plures 
etiam  expectantur  ad  adventum  ducis  Albani;  quo  vero  sint  ituri, 
nemo  adhuc  rescire  potuit.  Hoc  pro  certo  tibi  ausim  affirmare: 
papse,  Hispano  et  Gallo  optime  convenire.  Quo  vero  tendunt 
eorum  consilia,  nisi  contra  Christi  regnum,  quisnesciat?  Turcha, 
ut  ferunt,  qui  nuper  ad  nos  Vienna  venerant,  inducias  per  decen- 
nium  fecit  cum  imperatore.  Id  vero  an  certum  sit,  nescio;  sed 
in  dies  filium  meum  Kodolfum  ab  imperatore  expecto.^  Er  wird 
dann  gern  berichten. 

Clavennse,  die  25.  Aprilis  1567. 

Hercules  von  Salis,  ^)  üver  alizit. 

Nur  die  Unterschrift  ist  eigenhändig  geschrieben. 
1)  „Sasalis«  ! 


13.  Toblas  Egli  an  Bullinger.  st.  a.  s 

Cur.     1567.     (Mai  16.?)  E  II 376,  1 

Dieser  Tage  ist  Hieronymus  Zanchius  nach  Cur  ge- 
kommen und  hat  über  den  den  Zürchern  bekannten  Zwist  be- 
richtet, die  Gemeinde  (von  Chiavenna)  habe  einstimmig  beschlossen, 
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er  solle  der  nächsten  Sjnode  zur  Besprechung  und  Schlichtung 
übergeben  werden.  Danach  aber  hat  Zanchius  Bericht  erhalten, 
dass  sein  Gegner  nicht  erscheinen  werde»  Egli  hat  deshalb  schrift- 
lich die  Gegner  aufgefordert,  zu  erscheinen  oder  ihre  Vertreter 
2U  schicken,  und  bittet  um  Rat,  was  zu  tun  sei,  wenn  sie  sich  nicht 
stellen*  Falls  der  Streit  vor  den  Rat  der  Drei  Bünde  gebracht 
werden  müsste,  bittet  er  Bullingerp  sich  bei  den  Gurer  Bürger- 
meistern für  die  gute  Sache  zu  verwenden,      Curise,  67.*} 

>)  Das  Tages-  und  Mpnötsdatuni  ist  infolge  Falstung  des  niattes  am  inneren 
Rande  nicht  mehr  sichtbar,  Mit  Rucksichl  auf  den  fulgerjüea  Brief  scheint  aber 
die  vtin  der  SimmlersamniluuiJ  vurgeaommene  Ansetzung  etwa  auf  den  16  Maj 
1567  da*  rtithligf  zu  Ireiren, 


Sl.  A.  Z. 
II  3ö6,  Ö20- 


14.  Hieronymuß  Zanckius  an  Bullinger. 

Cur.     15B7.    Mai  16. 

Berieht  über  den  Streit  mit  »einer  Gemeinde.  Politische  NacliHeldeii  aus  Ilalien. 

Er  bat,  nach  Chiavenna  zurückgekehrt,  zehn  Tage  gewartet, 
bis  man  ihn  frage^  ^^ quid n am  docti  viri,  apud  qnos  fui,  de  nostrifl 
eentirent  qnestionibuB  et  quid  dedissent  consilii;'*  und  hatte  beab- 
sieht  igt,  wenn  man  Vernunft  annehmen  wollte,  alles  friedlich  bei- 
zulegen* Doch  wollen  jene  Leute  nichts  von  ilim  wissen.  Darum 
hat  er  sich  nach  dem  Veltlin  begeben  und  dort  von  den  Freunden 
den  gleichen  Rat  wie  von  den  ZürcLern  erhalten,  uämUch  die  Synode 
abzuwarten j  welcher  der  Streit  von  beiden  Teilen  vorgelegt  sei*  Weil 
kein  Schreiben  zur  Einbenifung  der  Ämtfibrüder  zur  Synode  kam, 
hat  er  aich  darauf  nach  Cur  begeben  und  bewirkt,  dass  die  Synode 
berufen  würde,  aber  seither  Nachricht  erhalten,  dass  weder  Bein 
Amtshruder  kommen  nocli  die  Gemeinde  jemand  schicken  werde, 
sondern  beide  die  Enischeiduug  der  Synode  in  der  Sache  zurück- 
weisen. Er  bittet  nun  um  Rat,  was  ^u  tun  sei,  wenn  die  Gegen- 
partei nicht  komme,  —  Philipp  wird  in  Italien  auf  Ende  Mai 
erwartet  5!U  einer  Besprechung  mit  dem  Papst  in  Bologna.  Täglicl 
langen  neue  Spanier  an*  Die  Venetianer  legen  aus  Furcht 
neue  Besatzungen   in  ihre  Stlidte    und    rufen,    wie   es  heisst,    ihi 
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zahlreichen  Verbannten,  darunter  viele  Adelige,  zurück.  Das  Gerücht 
von  einem  Feldzug  gegen  Genf  wird  neuerdings  bestätigt.  —  Bitte 
um  genauere  Mitteilungen  über  die  Ereignisse  in  Flandern. 

Curifie,  ex  sedibus  nostri  Thobise,  apud  quem  hospitor, 
16.  Maii  1567. 

(P.  S.)  Er  bittet  Bullinger,  seinem  Versprechen  gemäss 
auch  an  die  Cur  er  Bürgermeister  zu  schreiben  und  ihnen  seine 
Sache  zu  empfehlen. 


15.  Bullinger  an  Tobias  Egli.  st.  a.  i 

Zürich.  1567.  Mai  18.  Ell 342, 5( 

Auflordening  zum  Schreiben.  Egli  möge  in  dem  Streit  zwischen  Zanchius  und 
der  Gemeinde  in  Chiavenna  zur  Verständigung  raten.  Empfehlung  des  Antonius 
Gaza.     Nachrichten  aus  Belgien,   Bitte   um   solche   aus  Italien   und  der  Türkei. 

„S.  D.  Quamvis  insalutato  me  discesseris  nee  sciam  eins  rei 
causas  iustas,  insuper  toto  tempore,  quo  Curise  iam  fuisti,  ne  lite- 
rulam  quidem  scripseris  ad  me,  pergam  tamen  ego  in  eo  scribendi 
officio,  quo  plurimum  delectatus  est  praedecessor  tuus,  vir  per  omnia 
fidelissimus  et  excellentissimus,  tantisper,  dum  videro  me  plane  prje- 
teriri  a  te.  Officiosissimus  alioqui  fuit  D.  Fabritius  p(raeclaraB) 
m(emori8e)  ac  semper  copiose  de  rebus  omnibus  scribebat,  nee  ego 
illi  deeram.  Quod  autem  nunc  ad  te  scribo,  hoc  potissimum  me 
movet,  quod  audio  certamen  esse  D.  Zancho  cum  sua  ecclesia  et 
cum  symmysta.  Et  quamvis  nihil  dubitem  de  tua  fide  et  diligentia, 
hortor  tamen,  ut  sedulo  et  perseveranter  studeas  in  futura  synodo 
ad  concordiam  reducere  discordes."  Bullinger  hat  dem  Zanchius, 
als  dieser  in  Zürich  war,  versprochen,  an  Egli  zu  schreiben;  da- 
gegen wollten  die  Zürcher  über  die  Streitfrage  nicht  urteilen,  um 
nicht  der  Synode  vorzugreifen.  Er  ermahnt  Egli,  in  solchen,  be- 
sonders unter  den  Italienern  häufigen  Streitigkeiten  auf  Verstän- 
digung hinzuwirken.  —  Er  empfiehlt  den  Überbringer,  „Anthonius 
Gaza;  vir  est  bonus,  ut  arbitror  et  ex  colloquio  colligere  potui.  — 
In  Belgis  omnes  disturbatse  sunt  ecclesise  et  affliguntur  fideles 
crudelissime.  Gotha  se  dedidit,  sumptumque  est  supplicium  de 
proscriptis.    Quid  faciat  Hi Spaniens  exercitus  inlnsubria,  a  te 
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audire  malo,  qui  certiora  habea,**  —  Er  lässt  die  drei  Btirgermeister 
und  Gantner,  („de  cuius  silentio  etiam  miror^*)  grüsseo  tind  den 
franssöaischen  Gesandten  um  Nachricht  über  den  Türken  und 
dessen  Expedition  bitten, 

Tiguri,  die  Pentecostes  snb  vesperani  1567, 


16,  Tobias  Egli 

Cur,     15Ü7. 


an  Bullinger, 

(Juni)  IL 


Rechtfertigt  mg  j^eineM  IßDgen  Still  Schweigens.     Bericht   über  den  Entscheid  der 
Synode   in   dem  Streit  zwisclien   Zanehiua   und   der  Gemeinde   von   Chmvenns. 

Dass  er  seit  seiner  Ankunft  in  Cur  nicht  geschrieben  und 
Zürich  veriasseu  hat,  ohne  sich  von  Bullinger  zu  verabschieden, 
ist  nicht  so  aelir  zu  verwundern,  „si  cogitetis,  in  quantis  angustiis 
iam  mmis  aliquot  versatus  fuerim,  Aut  quid  animi  mihi,  quoque 
homini,  fuisse  arbitraniini,  qui  sedes  beatiores  immeritus  relinquerc, 
duriores  vero  non  sine  dispendio  suscipere  a  vobis  semper  cogar? 
Nor  defuere,  quibua  hanc  prOTinciam  rectius  imposuissetis,  majume 
cum  non  solus  fuerim  requisitus,  ut  de  modo  vocationis  dicere  super- 
sedeam,  Creberrimse  istse  mutationes  profectionesque  ita  me  debili- 
tamnt,  animum  meum  ita  sauciarunt,  ut^  quid  aut  cui  scribam,  Lac- 
tenus  non  habuerim,  Non  deero  tarnen  officio  meo,  si  quid  post- 
hac  reactvero,  Imitandum  mihi  proponis  exemplum  D,  Fabritii 
p(rßBclarfe)  m(emoriae),  et  id  qui  dem  ut  omnia  paterne  facia,  Sed 
quod  siui  tenuior,  quam  ut  id  possiui,  illud  ipsum  est,  quod  semper 
apud  vos  sum  conquestus,  ne  videlicet  tanto  viro  succedere  dignus 
iudicarer;  sed  uunquam  fui  vobis  exauditus***  —  Bevor  die  Sache 
des  Dn  Zanchius  vor  der  Synode  verhandelt  wurde,  haben  sie 
beide  an  Bullinger  geschrieben;  offenbar  sind  aber  die  Briefe  nicht 
annjelangt  Zitnchius  war  vor  der  Synode  nach  Cur  zu  Egli  ge- 
kommen und  hatte  ihm  iiUes  dargelegt.  Unterdessen  trafen  aber 
Gerüchte  ein^  dass  die  Clav n er  nicht  zur  Synode  kommen  wurden, 
und  andere,  dass  sie  Zanchius  abgesetzt  hätten.  Sie  kamen  doch 
und  brachten  ein  privates  Übereinkommen  mit,  dessen  Annahme 
Zanchius  verweigerte,  um  den  Entscheid  der  Synode  nicht  zu 
prä-judizieren,     Dr*  Nikolaus   Htupan,    Syndikus   der   CIävner 
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Kirche^  erklärte  offen :  wie  immer  die  Eiitscheidtiiig  ausfalle,  werde 
Zancbius  nicht  mebr  Pfarrer  von  Cbiavenna  sein.  Am  29,  Mai 
trat  die  Synode  Susann men.  Dabei  verlandeten  die  Engadiner, 
offenbar  nach  Verabredung,  dass  einer  aus  ibnen  zum  Vorsitzenden 
gewählt  werde,  und  wählten  Camp  eil,  den  Pfarrer  von  Süs; 
Gantner  wurde  als  Schreiber,  Egli  als  Beisitsser  gewählt*  Über 
die  Verhandlungen  in  der  Sache  von  Zancbius  verweist  Egli  auf 
dessen    Darstellung.     Die   endgültige    Entscheidung  der   Majorität 

I  gieng  dahin:  Der  Fall  sei  ein  Scbismat  ^si  notationem  vocabuH 
spectemuSi  et  esse  etiam  scisma  in  re  aliquantulum,  sed  non  noxium 
primo;  noxium  autem  factum  ex  imprudentta,  non  malitia  utriusque 
partis:  D.  Zanchi^  quod  illud  ita  temere  per  totum  orbem  sparsis- 
»et  neqme  (prieimiicio  facto)  determinationem  synodi  expectasset^ 
—  ClaTennenaium,  quod  zelo  quodam  abrepti  D,  Zancbio  officio 
concionandi  interdixerintj  imo  iniuste  deposuerint**.  Deshalb  werde 
von  der  Synode  keine  der  beiden  Parteien  als  schisraatisch  erklärt^ 
fielniehr  sollten  sie  sich  miteinander  auasöhnen*  Scheinbar  ist  dies 
auch  geschehen.  Gleich  darauf  aber  hat  Stupan  mit  oftener  Über- 
geh ang  von  ZancliiuB  alle  zum  Mahl  eingeladen,  auch  Egli,  der 
jedoch  aus  Rücksicht  auf  Zancbius  nicht  Folge  leistete.  Die  auf- 
gestellte Erklärung  der  Synode  wurde  kierauf  weitläufiger,  nicht 
mit   den  gleichen  Worten,   von    Camp  eil   schriftlich   abgefasst  in 

[iwei  Exemplaren,  und  die  Clavner  verlangten,  dass  das  Ihrige  ge- 
feit werde,  Egli  als  erwählter  „minister  synodi"  verweigerte 
weil  die  Gegenpartei  noch  nicht  ihr  Einverständis  mit  der  Er- 

[lüärung  kundgegeben  habe;  schliesslich  sigelte  Gantner,  Zanchius 
Bgen  wollte  nicht,  dass  sein  Exemplar  gesigelt  werde.  So  haben 
Clavner  ein  Schreiben,  wie  sie  es  wünschten^  erhalten;  „se 
nempe  ex  tali  facto,  quod  exteros  ab  officio  seniorum  exclu^erint, 
noö  esse  scismaticos";  dagegen  steht  von  VPiedereinsetzung  des  Zan- 
chius kein  Wort  darin,  vielmehr  hat  die  Engadiner  Tyrannei 
die  Wiedereinsetzung  eines  so  bedeutenden  Mannes  nicht  gewollt. 
Egli  beschuldigt  Campell,  dass  er  mit  Rücksicht  auf  seine  Ver- 
wandtschaft mit  dem  Kommissar  von  Cbiavenna  so  gehandelt  habe. 
Sogar  lügnerische  Behauptungen,  dass  Zanchius  der  Clavner 
Gemeinde   seine   Dienste  in   der  Austeilung  des  Sakramentes  des 

^Abendmahls  verweigert  habe,  seien  in  die  ErkUirung  aufgenommen 
worden,     Zanchius   wird  ohne  Zweifel  bald  selbst  nach   Zürich 
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kommen;  denn  er  hat  sich  nach  Chiaveuoa  begeben»  um  die  Stadt 
m^it  seinem  Schwestersohu  und  Frau  und  Kindern  zu  verlassen  und 
sie  zum  Schwiegervater  nach  Flu rs  zu  bringen,  bis  er  eine  andere 
Stellung  finde.  —  Der  französische  Gesandte  wird  BuUinger 
nicht  im  Stich  laseen;  auch  sein  Dolmetscher  bat  eiue  aus  Augs* 
bürg  überbrachte  Schrift  versprochen,  wonn  viel  über  das  spanische 
Heer  enthalten  sein  soll;  doch  ist  die  Brücke  über  den  Rhein 
weggerissen  und  deshalb  der  Verkehr  mit  Haldenstein  erschwert. 
—  Egli  wünscht  Bullinger  guten  Erfolg  von  dem  Aufenthalt  im 
Gyrenhad.  Curia?,  1567,  IL  Maii(!j. 

Ütteubaj-  hat  s'uh  Egli  verscJiriebeD  (^Maii*  statt  ,[uiiii*'|,  vgl,  Nr  13  unit 
14,  sowie  di?ii  f(^lgc(jdcn  BHef. 


E  n  356.  823. 


17.  Hiaronymus  Zanohiu8  an  BulUnger. 

Chiavenua.     1667.     Juni  23, 

Die  El) Ischeid ung  iler  Synode  in  seinem  Slreit  mit  der  Gemeiftde  in  Chiavenna« 

Politische  Nachricbleti.     Folgen  jener  Enischeidung. 

Über  die  Synode  hat,  da  ihn  selbst  die  italienischen  Amts- 
brüder förmlich  gewaltsam  mit  sich  wegführten,  ehe  er  zum  S<.'hreiben 
kanij  Egli  heriehtet;  er  bemerkt  also  nur:  „me  nihil  unquam  ini- 
quitis,  adde  etiara  imperitius  et  insulsiua  vidisse"* ;  es  sei  schlinmier 
zugegangen  als  bei  papistischen  Konzilien,  keine  Spar  von  Billig- 
keit* Er  hat  erklärt;  dass  niemaud  ihm  antworte,  scheine  zu  be- 
weisen, dasa  er  mit  Recht  die  Gegner  des  Schismas  und  der  Ver- 
letzung des  kirchlichen  Freiheit  beschuldigt  habe,  sowie  dass  man  mit 
Unrecht  ihm  die  Predigt  untersagt  und  mit  noch  grösserem  Unrecht 
ihn  abwesend,  ungehört,  ohne  Gründe  %\x  nennen  und  trotz  Wider* 
Spruchs  des  Hercules  von  Salii  und  anderer,  vor  der  Synode, 
der  doch  der  Streit  tiberwiesen  war,  des  Amtes  entsetzt  habe.  Auch 
darauf  ist  ihm  keine  Antwort  zu  Teil  geworden.  Der  Entscheid 
fiel  ganz  leidlich  aus:  „et  factum  ecclesia?  fuisse  schigma,  licet  non 
admodum  Doxium  de  principio,  et  quod  mihi  interdicerent  concione 
et  postea  me  privaront  mini&terio,  id  factum  fuisse  inique  et  iniuste. 
At  post  datur   sententia  ^eripta  longo  alia**.   —  Der  Herzog   von 
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Alba  ist  krank  in  Alessandria.  Das  Gerücht  von  einem  bevor- 
stehenden Krieg  gegen  Genf  hält  an.  Viele  Bewaffnete  sind  nach 
Flandern  durchgezogen.  —  Ein  spanischer  Kardinal  ist  als 
Lutheraner  gefangen  nach  Genua  gebracht  worden.  In  Rom  sind 
im  Frühjahr  grosse  Kerker  erbaut  worden,  und  es  steht  eine  strenge 
allgemeine  Verfolgung  bevor.  —  Über  die  Kirche  von  Chiavenna 
will  er  nur  beifügen,  dass  sich  schon  bemerkbar  mache,  was  er 
vorher  gesagt  für  den  Fall,  dass  man  jenen  Beschluss  nicht  auf- 
hebe. „Boni  et  simplices  mulierculee  plorant,  quod  discedam*,  alii 
Isetantur;  sed  metuo,  ut  gaudium  convertendum  sit  in  luctum."  — 
Er  empfiehlt  einen  jungen  Dänen,  der  nach  Genf  reist. 

Clavenna,  23.  lunii  1567. 


18.  Bullinger  an  Tobias  Egli.  st.  a.  z 

E  II  342,  4 
Zürich.     1567.     Juli  4. 

Zanchius.     Schreiben  der  deutschen  Fürsten  an  die  Zürcher.     Neuigkeiten. 

Er  ist  wohlbehalten  aus  dem  Gyrenbad  zurückgekelirt  und 
bedauert,  aus  Eglis  Brief  zu  ersehen,  dass  die  von  ihm  empfohlene 
Sache  des  Zanchius  nicht  nach  Wunsch  erledigt  v^orden  ist. 
„Rhetia  non  habet  multos  Zanchos;  ergo  si  fratres  hunc  dimise- 
rint,  yiderint,  quomodo  sarciant  suum  damnum.  Forte  dabit  adhuc 
Dominus,  ut  amice  componatur  dissidium  et  restituatur  Zanchus. 
.  .  —  Petitur  a  nobis,  ut  videbis  in  appositis  bis  literis,  Studium 
pacis  per  principes.^)  Quid  vobis  videatur,  libenter  audieraus . , .  — 
Ecclesia  Belgarum  vehementer  affligitur;  res  ergo  poscit,  ut  pro 
illa  supplicemus  Domino.  Varize  circumferuntur  narrationes  de 
Hispanico  et  Italico  exercitu,  qui  Medio lani  et  in  Pedemontio 
est  collectus.  Alii  ducendum  putant  contra  Bei  gas,  alii  contra* 
Genevam.  Sunt,  qui  affirment  coniurasse  authore  pontifice  im- 
peratorem,  reges  Gallise  et  Hispaniae,  principes  Italiao,  epis- 
copos  ac  prselatos  in  excidium  nostrum  omniumque  Christi  verbo 
credentium."  Tiguri,  4.  lulii  1567. 

1)  Vgl.  Nr.  22. 
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A.  z  19.  Friedrich  von  Balis  an  Bullinger. 

||«i7ö7-  p^^     j^g^     j^^  ^ 

Der  TtHj  des  Fftbrickis.    I>i©  streitige  Bisühofswahl  und  ihre  Folgen.    Salis  hat 
die*  Gemeinden,  von  denen  er  vor  zwei  Jahren  gebCiSSt  worden  ist,  vor  Gericht 

Er  bedauert  den  Tod  des  Fabricius.  „Erat  etenim  D-  Fa- 
bricius  vir  magnus  et  moribus  undequaque  laudatissirais  ac  pa triff  ' 
noatnt?  mirum  in  modum  favens  et  proinde  nobis  omnibus  consilio 
suo  pro  ea,  qua  pollebat  apud  nos^  autboritate  admodum  utilis,  po* 
tissimum  bisce  flerumnosis  temporibua  .  .  »  —  Porro,  mi  domine 
Bullinge rc,  quid  per  bieniiium  vel  circa  ob  episcopatum  nostrmn 
Liga  Domus  Dei  sit  perpesaa,  et  meo  quidem  iuditio  indigne,  vix 
(jiieat  enumerari,  nee  dubium,  quin  Domus  Dei  iustisüimam  cau- 
Bam  foTerit,  dum  voluit  admodum  reverendum  Bartolomeuni  a 
Sali  De  pro  suo  episcopo  agnoicere,  quippe  cum  is  eam  dignitatem 
multis  nominibus  et  priesertim  ob  multivaria  in  patriam  suam  col- 
lata  beneficia  abunde  meruerit  et  proinde  etiam  ia  priinitua  ab 
ipsiÄ  canonicis  (etsi  pro  unico  voto  eorum  fuerit  minor  pars)  cum 
consilio  et  assensu  totius  Domus  Dei  fuerit  electus^  ab  eadem  sus- 
ceptus  et  in  episcopatus  possessionem  inductus  ae  iuramenta  binc 
indo  pro  more  ab  ipso  preesule  et  communitatibus  nostris  rolun- 
tarie  prsüstita.  Qmbua  omnibus  peractis  Baspius  quidem  sunt  a 
Domo  Dei  comitia  celebrata,  in  quibus  omnea  communitatea 
Eiajioiverunt  acta  in  favorem  prosfati  domini  Bartolomei  rata  fore 
et  irtftuper  datia  patent tbus  litten»  beeedem  professae  sint(I)  bunc  solum 
nee  nlium  quempiam  eo  viveute  se  pro  episcopo  suo  agnituraa.  Ea- 
que  omnia  nostrates  iuste  egerunt,  quippue  cum  tiullus  episcopus 
(ilantibus  privilegüs^  transactionibua  et  antiqula  conauetudiniboa 
tiaaiiia»  quibuü  innitimur  et  quse»  inqtiam^  iura  ac  privilegia  nostra 
etuun  arhitri  HeWetici,  qui  in  bac  causa  pronunciarunt,  futuris 
teniporibus  rata  haberi  et  obser?an  debere  declaraverunt  ut  iustis- 
»inm  et  nostne  nntiqn«?  liburtati  admodum  proficua  et  necessaria) 
&iii0  eonsiliOf  partictpatioae  et  consensu  Domus  Dei  possit  eligi 
ei»  siquidem  cligerotm^  tutic  Domus  Oei  eundem  admittere  ?el 
i^enuerö  poanit  arlutrio  iuo.  Atipii  doniinua  Beatus  a  Porta  etsi 
pr\>  uno  ?oto  duintaxnt  a  tniüore  parte  C4itioiucorum  in  episcopum 
eloottti  Hill  uon  tmned  in  tum  primitus  abquis  populi  Domus  Dei 
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consensus  deriTavit;  imo  veluti  uno  ore  otnties  eum  suscipere  recu- 
fiaruot  Et  bg&c  quain?is  ita  sese  babeant,  nibitominus  Domus  Dei 
Tariis  diversorum  prindpum  intercessionibüs  concussa  et  prissertim 
indcfessia  dominoruui  llelvetiorum  postükiis  inducta  pium  illum 
et  prob  um  vinim  dominum  Bartolomeum  a  prsesulatu  removit  et 
doüiiimm  Beat  um  in  eius  lociira  suscepit^  quod  utinam  fiiustiim  sit 
et  foelix!  Atqui  boc  modo  Ubertas  nostra,  quam  per  manutj  a  nos- 
trift  prtedecessüribus  accepirau«,  meo  quidem  iudicio  baud  partim 
labefactari  videtur*  Sortem  itaque  nostram  bisce  meis  tecum  at 
cum  viro  optimo  mibiqiie  amicissimo  omittere  non  potoi  quin  deplo- 
rarein.  Bogo  autem  dominum  Deuuij  ut  onmia  bene  vertat  ac  nostri 
misereatur,  Sed  quo  porro  in  statu  versetur  episcoporum  contro- 
versia,  referam.  In  doiiiiriorum  Helvetiorum  declaratione  conti- 
netur  ternos  ab  utraquo  parte  viros  eligl  debere,  ut,  st  quid  discri- 
minis  inter  ipsos  episcopos  Bit  reliquum  occaaioue  expensarum  et 
aliorum  quorumcunqtie  ineommodorum,  quse  eveuiBsent^  dum  agitata 
esset  eorum  episcopaUs  differentia,  biidem  sex  arbitri  id  ipsum  omne 
defiaireot  et  pra^sertim  pronuuciarent,  quid  pnefato  domino  Bartolo- 
meo  resarciri  et  compensari  deberet  pro  suis  diBpendiis^  laboribuB 
et  miiltivariis  actionibus  per  eum  adducendis,  et  cami,  quo  hiidem 
arbitri  discordes  foreut,  quod  tunc  proeessus  in  hac  causa  form  au- 
das  domißo  consub  Tigurino  netter etur  isque  consultiB  superiiide 
ciBteris  Cantonis  Helveticis  iudicium  ferret  ac  causam  decideret. 
Itaque  illi  sex  arbitri  convenerunt,  et  finito  processu,  dum  esset 
causa  per  eos  decidendi!,  illi  trea  arlntri,  qui  ab  episcapo  Beato 
@lecti  fuere,  dixerunt  se  nullam  habere  autboritatem  in  causa  bac 
quicqiiam  determinanda,  quippe  cum  eolummodo  sibi  commissum  sit, 
ut  enituntur  partes  ipsas  ad  voknitariam  aliquam  compositionem  de- 
dacere,  idque  si  minus  fieri  posset^  se  ulterius  non  processuros,  Bed 
causam  ad  dominos  HeWetios  delegaturos»  Reliqui  vero  arbitri 
asserebant  arbitros  simul  oranes  plenam  habere  authoritatera  iudi- 
candi  eamque  sententiam  vabturani^  quai  a  maiori  eorum  pai^te  esset 
B  proferenda.  Itaque  dum  arbitri  diversum  sentirent^  re  infecta  re- 
^^Qip&eriint.  Sed  Ligse  Domus  Dei  multi  eximii  viri,  qui  bic  ob 
^^^[blicas  reipublicse  nostr^  fu(n)ctioneB  reperti  Buut,  dum  borum 
■  omiuiim  eesent  certiores  redditi,  habito  inter  sese  consilia  deltbera- 
Terunt  processum  nullo    nuno   esse  mittendum  causamque  omnem 
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suspeiidi  debere,  usque  quo  primum  comitia  celebrabuntur  a  Domo 
Dßi,  in  quibus  declarabitur,  quousqae  arbitrorum  sese  extendat 
auihoritaa.  Et  propterea  partibue  iolnbitum  est,  ne  ulterinsi  pro- 
cedant  nisi  prius  celebratis  dictis  coniitiis,  et  doftiino  Ambrosio 
Martin  hac  in  causa  prasidi,  in  mandatis  datum  est,  ue  proces- 
suin  obsignet  nee  uUas  delegatorias,  ut  dicunt,  litteras  ad  consulem 
Tigurinum  daret  An  autem  episcopus  Beatus  dominorum  man- 
datis  Sit  pariturus  an  sit  processum,  quem  habet  in  manibns,  etsi 
non  autbeutice  signatum,  Tiguriim  raissurus,  ignoratur;  verum  do- 
mino  Bartolomeo  Salici  band  Ucet  dominorum  Domns  Dei  man- 
datttm  prseterire.  Itaque,  colendissime  domine  Bullingere,  te  etiam 
atque  etiam  rogatnm  toIo,  ut,  si  perciperes  episcopum  Beatum 
erga  clarisyimum  consiilem  vestrum  pro  cnn^w  expeditione  instare^ 
eiindem  dominum  consulem  certiorem  reddere  digneris  inhibitionis 
partibus,  ut  supra,  facttü  rogesque  nomine  reverendi  domini  Bar- 
tolomei  a  Salice,  ne  gravetur  causam  dffferre^  usque  quo  idem 
etiam  aine  nfiensa  Doraus  Dei  comparere  posait;  nam  tantum  ab- 
estj  ut  dominorum  HeWetiorura  iudicium  reformidet,  ut  etiam 
illud  expetat  maxime»  sed  omnino  interea  noUet  offendere  Ligam 
Dom  US  Dei,  Et  quicquid  liac  de  re  isthic  tractafi  senties.  feceris 
domino  Bartolomeo  eiusque  amicis  et  mihi  pr^sertim  rem  gratis- 
eimam^  m  obiter  nos  huius  reddideris  certiores/  Solche  Briefe 
möge  Bullinger  an  Egli  senden  und  die  weitläufige  Auseinander^ 
setsiung  entscbuldigen*  —  ^Ca?terum,  mi  doniine  Bullingere^  nostin, 
quam  indignis  modis  ante  biennium  seditioai  compabioü«  mci  me 
tractannt?  quippe  qui«  dum  vitse  mea&  insidiati  fuissent  ao  Deo  meo 
me  pretegente  eorum  nninus  evasissem^  grassati  tarnen  §unt  contra 
facultates  meas  et  una  quidem  die  exemerunt  mihi  summam  flore- 
norum  Renensium  1700;  sed  et  alia  etiam  innumera  dlspendia  sum 
perpetjsusf  adeo  ut  ob  seditionem  illam  iacturani  mm  passus  ultra 
3000  florenorum.  Itaque  nunc  communitates  ipsas^  quie  ita  contra 
rae  sicvierunt,  in  ius  vocavi  —  adaunt  enim  hie  iudex  et  iusdi- 
centes  ab  omnibu»  Tribus  Ligis  in  hac  causa  delegati  —  nee 
dubitoy  quin  causam  iusto  sint  iudieio  decisuri  ipseque  proinde 
voti  compoH  ut  plurimum  tiam;  nee  eniui  vel  tantillum  habent,  (|U0 
me  uotare  qucaut  val  ipsi  seso  inturiie  mihi  illataa  excusar«  possint. 
Livürc  dutnlaxat  et  mcra  invidia  ducti  et  quia  etiam  multa  tumul- 
iuando  in^utnpterant  nee  in  promptu  erat^  unde  solverentf  contra  me 
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grassati  sunt.  Hiace  autem  diebus  etiam  nonnulli  seditiosi  tamquam 
aathores  panici  illias  tumultus  acre  sunt  mulctati,  sed  omnino  mo- 
derate."  —  In  Bünden  herrscht  arger  Mangel  fast  an  allen  Lebens- 
mitteln; im  übrigen  ist  alles  ruhig.  —  Salis  bittet  um  Entschuldigung, 
dass  er  so  lange  nicht  geschrieben  hat.     Sein  Sohn  lässt  grüssen. 

Churi»,  die  4.  lulii  1567. 


20.  Tobias  Egli  an  Bullinger.  st  a.  z 

Cur.     1567.     Juli  10.  EII377.24 

„Qu8e  de  episcopis  Curiensibus  hactenus  acta  sint,  non  te 
latere  puto,  vir  clarissime;  diligenter  tamen  a  D.  Priderico  S(alice) 
cum  aliis  quibusdam  ad  se  pertinentibus  iis  literis,  quas  ad  te  mittit, 
cognosces.  Causam  suam  hisce  demum  diebus  peraget,  nisi  a  qui- 
busdam sibi  male  consciis  delusus  fuerit;  rem  enim  immoderatam, 
imo  nefariam  moderate  nimis  meo  iudicio  plectunt.**  —  Zanchius 
ist  noch  in  Chiavenna  wegen  Krankheit  des  Grafen  Ulysses 
(Martinengus),  die  ihn  schwerer  bedruckt  als  seine  eigene  Sache. 
Er  schreibt^  der  Graf  gleiche  einem  vom  Himmel  gefallenen  Engel 
und  reisse  durch  seine  frommen  Reden  alle  zu  höchster  Bewunderung 
hin.  —  Egli  wünscht,  dass  das  Bad  Bullinger  gut  bekommen 
möge.  Curise,  1567,  10.  lulii. 


21.  Friedrich  von  Salis  an  Bullinger.  st.  a.  z 

Cur.     1567.     Juli  14.  E  II 376,  7 

Der  Entscheid  in  seinem  Prozess  gegen  die  Engadiner  Gemeinden.   Empfehlung 
der  Sache  des  Erzpriesters  Bartholomaeus  von  Salis. 

„Nuper  . .  .  significavi  me  communitates  illas,  a  quibus  ante 
biennium  tanta  sum  iniuria  affectus  et  sere  non  mediocri  indigne 
mulctatus,  in  ius  yocasse,  prout  et  feci.  Ecce  autem  (ut  scias,  quem 
finem  hsec  Iis  nostra  sortita  sit)  comparuere  quidem,  at  litem  con- 
testari  noluerunt;  nee  enim  tantillulum,  quo  se  excusarent,  habe- 
baüt.  Itaque  ipsarum  communitatam  omnium  legatis  prsesentibus 
actionem  meam  (pro)posui,   iustissimam  quidem  et  verissimam,   et 
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tandem  iudicatum  est  ipsas  communitates  incompeteDter  omnino  me- 
cum  egiBse,  et  praiDde  est  etiam  declaratum  ipsas  mihi  hinc  ad 
festura  sancti  Martini  mille  ot  quadriügeüt08  aureos  in  promptis 
pecuniis  restituere  debere;  quodsi  nainus  fiat,  ttinc  omnes  redditus 
et  proventus^  es  Galliaj  locia  nobis  subditis  et  aliunde  proveöturos 
quique  ipsis  commuDitatibus  speciarent,  mihi  exkiboaiit  du  Fice  in 
vicem^  quousqiie  mibi  satis  sit  factum;  et  revera  haud  commodior 
ratio  inveniri  potiüsset,  qua  mihi  satisfieret  Quod  autem  mihi  non 
integram  sumnium  resti  tuen  dum  fore  ludicaverunt,  ideo  factum  est, 
quod  plurjmi  corum  sunt^  qiii  una  mecum  ob  acceptam  a  rege 
Gallige  peusionem  mulctati  sunt,  quibus  ne  teruncium  quidem  est 
hactenus  adiudicatum"  quo  itaque  cteteri  sint  patientioresj  par  visum 
est  utique,  ut  et  ipse  aliquid  oneris  ferrem.  Sohlt! um  euim  est 
miseris,  ut  dicitur,  socios  habere  pcBiiarum.  Hsec  itaqoe  suut  acta 
in  causa  mea.  Quid  porro  Engadinenses  mei  ad  ea  sint  dicturi 
vel  facturi,  ignoro ;  arbitror  tameu  ipsos  fremituros.  Verum  domini 
Ligarum  severe  satis  caverunt,  ne  ulterius  tuinultuentur,  nee  dubiuni 
est^  quin,  si  minus  obediant,  ad  officium  redigantur;  nara  ea  nunc 
stat  apud  KhsBtos  sententia,  ut  porro  nolint  omnino  tarn  immode- 
ratam  et  pernitiosam  licentiara  pati/*  —  Er  i^iederholt  die  im 
Torigen  Brief  ausgesprochene  Bitte,  dass  Bullinger^  wenn  die  Ver- 
treter des  Bischofs  Beatus  etwas  gegen  Bartholomäus  (von 
Balis)  unternehmen  sollten»  ihn  benachrichtigen  und  sich  den  Erz- 
priester empfohlen  lassen  sein  möge.  „Omnino  euim  peremptoriam 
causfB  cognitionem  isthuc  doduci  arbitror;  qua  iu  re  nonnulli  e  nos- 
tris  deterreri  videntur,  quod  intra  13  CantoneSj  ut  dicunt^  pro  ono 
voto  maior  pars  in  Beati  partes  censeatur  descensura^  ut  quae  alias 
etiam  ipsum  totia  viribus,  non  sine  summo  domini  Bartolomei 
dispendio  iuvit.  Ego  autem  penitus  non  ttmeo;  omnes  enim  ex 
eequo  iudices  censeo  suas  conHcientia;  consulturos  et  proinde  iuste^ 
cum  opus  fuerit,  iudicaturos.  Expecto  autem,  quid  ipse  ad  me  ali- 
quando  hac  de  re  scribafi,  —  Demum  novi,  quod  scriham,  nil  habeo. 
praeter  quod  hinc  ad  4  dies  sunt  tria  militum  vexilla  hinc  recessura; 
incertum  autem  est,  quo  deducantur,  quamquam  sunt,  qui  autumant 
excercitum  par  an  ad  invadendum  regnum  Brittannicum.^ 

Churiie  Hheetorum,  die  14,  lulii  156T< 
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Wie  eine  Bemerkung  in  Nr.  29  gegen  Schluss   vermuten  tSssti  gehörle      St.  A,  Z. 

watirseheinlicL  zu  obigem  Brief  als  Postskript  das  folgentie  Blatl;  E  11  360.  IS 

Er  liiit  dem  Überbringer  Auftrag  gegeben  für  ihn  „D.  Oesneri 
Opas  de  ammalibus,  herbi»i  Yolantlbus  et  saxie  sedltumi  at  mihi  est  rela- 
tum'*,  zn  kaofen,  und  bittet  Bulliugerj  dafür  zu  sorgen^  daas  der  Bote 
alles  erhalte»  Dieser  eignet  sich  auch  zum  Briefboteu,  Balis  wird 
w»hr8cheinlieh  noeh  acht  Tage  hier  (in  Cur?)  bleibeu.  Er  bittet,  das 
Gesn ersehe  Werk  binden  zu  lassen, 


22,  Tobias  Egli  an  Bullingar. 

Cur.     1567.    Juli  19. 

Dank  für  Bullingera  Brief.     Eanchiua.     Die  Antwort  der  Züreher  auf  die 
Fordeningen  der  deutschen  l-^iirsten.     Tri  um  p  liieren  des  Gebaliren  der  Papisten* 

Er  hat  Bullingers  Brief  auf  dem  Weg  nach  dem  Bade 
Pfävers  erhalten  und  antwortet  jetzt  nach  der  ßiickkehrj  obwohl 
noch  schwach.  Er  dankt  dafür,  dass  Bullinger,  kaum  aus  dem 
Bade  zurück  und  so  vielfach  in  Anspruch  genommen,  ihm  schreibt, 
und  bedauert  das  Schicksal  des  Zanchius,  der  sich  jetzt  in  Plurs 
bei  Freunden  aufliält,  Egli  meint,  die  Anstände  sollten  sich  noch 
ausgleichen  lassen.    Die  Antw^ort  der  Zürcher  auf  die  Forderungen 

■  der  Fürsten  hat  er  aus  dem  Bade  sofort  an  Pontisella  und  dieser 
au  Bürgermeister  Willi  gesandt  Heimgekehrt  hat  Egli  sie  ins 
Lateinische  übertragen  und  an  Zanchius  und  die  andern  Italiener 
g:eschickt.  „Nobis  qüidem^  ut  pacis  propositumj  modo  aiqnali  lance 
instituatuFj  non  displicet^  ita  dissidia  circa  religionem  orta  non 
offenduBt;  sed  res  ipsa  loquitur  clamatoribus  istis  aulicis  nihil  non 
hcere,  nos  autem  ne  mutire  quidem  vellent,  QuiB  autem  de  modo 
prsBsentiie  loquuntUTj  quasi  is  nohis  sit  investigabihs,  dum  in  liac 
H  vita  manemus,  non  placet;  quam  enim  consolationem  quemve  fructum 
a  coena  reportaremus ^  nisi  Christum,  hospitem  nostrum,  spiritu, 
gratia  ac  operatione  sua  nohis  priesentem  crederemus?  Breatia- 
natn  quidem  utopiam  investigabilem  esse  concedamus.  Sed  ahas 
plura,  cum  fratrum  sententias  collexero.  —  De  Italico  exercitu 
nihil  habemus,  quod  te  lateat.  Id  unum  addo :  pfaffos  nostros 
cristas  engere  ac  nunc  etiam  ante  victoriam  triumphare,  imo  etiam  ita 
AntJocho  sno  fidentes  sine  pudore  dicere  brevi  missam  papisticam 
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in  templum  S.  Martini  reductam  fore.  Dominus  no8  liberet  ab 
insidiis  istis  occultissimis.  D.  Carolus  ab  Hohenbalken  Deum 
testatur  summe  se  multas  nocentes  insidias  hactenus  olfecisse;  at 
quid  sibi  velint  prsesentes,  perpendere  neutiquam  posse". 

Curiae,  19.  lulii  1567. 


^  -^  z.  23,  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

Zürich.     1567.     August  9. 

Absicht  des  Bischofs  von  Constanz,  alle  seine  Rechte  wieder  herzusteUen. 
Nachrichten  aus  Frankreich,  Belgien,  Deutschland,  England. 

In  Zürich  steht  alles  recht  gut.  Ein  Hagelwetter  hat  vor 
zwei  Tagen  am  unteren  See  etwas  geschadet.  —  „Audimus  Con- 
stantiensem  episcopum  moliri  grandia  et  convocare  concilium 
Tel  synodum  provincialem  Constantiam  et  adfuturam  maximam 
pn^latorum  turbam.  Mirantur  oranes,  quid  sit  et  in  quem  finem 
hiec  fiant.  Sed  qui  cognorunt  acta  Tridentinae  synodi,  intelligunt 
haec  fieri  ad  occasionem  repetendi  iura  episcopalia  et  ut  episcopus 
restituatur  in  integrum  per  universam  Helvetiam,  Sveviam  et 
ducatum  Wirtembergensem  invocato  etiam  brachio  seculari.  Be- 
petet  ille  collegia,  paroecias,  coenobia  et  quicquid  huius  generis 
est.  Nova  ergo  bella  nobis  bellanda  instabunt.  Volunt  isti  videri 
pacis  angeli;  sed  revera  cornicines  sunt,  qui  ad  arma  concinunt, 
et  quidem  sub  pretextu  religionis  quieritur  oppressio  libertatis 
nostre  ...  —  Ex  literis  amicorum  intelligo  legionem  Helveticam 
duci  in  Piccardiam  ad  tuendes  terminos  Gallorum  contra 
Hispanorum  irrruptiones.  Hispani  lente  descendunt  in  Belgium; 
nam  non  fidunt,  no  gubematrici  quidem,  nedum  proceribus  Belgis 
et  Germanis;  sed  et  yelitari  dicuntur  cum  peste  et  dissenteria. 
Dominus  evertat  prava  consilia.  Imperator  ex  podagraPos80vii(!) 
decumbit«  necdum  audio  contirmatas  induciascumTurcis,  quas(!)ne 
contirmentur«  princeps  Trannssylvanus  resistit^  —  Coniugiom 
inter  Anghuu  et  Carolum  Austriacum  audio  confectum;  sunt 
Urnen,  qui  ambigant,  Aiunt  roginam  Scotia^  cum  adultero  et  regis 
c#sorv  truncatAm  osso  oapito,  Certum  alioqui  est  in  regno  Angli» 
et  Scotia>  salv.nm  et  inoolumem  os*o  roligionera.** 

Tiguri,  9,  Augusü,  anno  Domini  1567. 
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24.  Tobias  Egli  an  Bullinger.  st  b.  z 

Cur.     1567.     August  12.  Ms.Sllö,! 

Zanchius.     Gebahren  des  bischöflichen  Hofes.     Bitte  um  Unterstützung  des 

Gedeon  Gallicius. 

Er  dankt  für  einen  ausfuhrlichen  Brief  und  erklärt  sich  durch- 
aus einverstanden  mit  der  Antwort  der  Zürcher  in  Sachen  des 
Abendmahls.  Von  Zanchius  und  den  Engadinern  ist  noch  keine 
Antwort  eingegangen.  Zanchius  hat,  bevor  6r  den  Brief  Eglis 
erhielt,  geschrieben,  es  seien  viele  Leute  bemüht:  „ut  retineatur 
ac  ab  Omnibus  ecclesiis  vocetur  in  Vallem  Telinam,  Morbennium 
maxime,  ubi  Über  sacrarum  literarum  fiat  professor;  se  tamen  nuUam 
conditionem  accepturum  nisi  accepto  prius  a  Genevensibus 
consilio.  —  De  rebus  Hispanicis  aut  Antiocho  Epimane  nihil, 
quod  te  lateat,  habemus".  Karli  erwartet  täglich  Nachricht.  Die 
Höflinge  triumphieren,  verkünden  in  der  ganzen  Stadt  den  erhofften 
Sieg.  „Panegyricum  celebravit  episcopus  noster  cum  suis  praesen- 
tibus  primariis  amicis  ac  abbate  Fabariense  cum  suo  morione, 
quem  ludificantes  nuper  in  aulae  templo  missam  celebrare  iusserunt. 
Morio  quid  faceret?  Peractis  gesticulationibus  suggestum  ascendit 
atque  in  prdßsentes  principes  eiusmodi  inter  alia  verba  declamat: 
.Hurer  und  eebrecher,  münchen  und  pfaffen,  schelmen  und  dieben 
sind  all  des  Tüfels^"  —  Egli  bittet,  dem  Sohn  des  Philipp 
Gallicius,  Gedeon,  der  mit  einer  Empfehlung  des  Rates  nach 
Zürich  kommt,  zur  Erlangung  von  Mus  und  Brot  („in  pulmentariis 
adipiscendis*^)  behilflich  zu  sein.  Curise,  12.  Augusti  1567. 


25.  Bullinger  an  Tobias  Egli.  st.  a.  z 

Zürich.     1567.     August  15.  £11342,4 

Gedeon  GaUicius.    Die  Pläne  des  Bischofs  von  Constanz.     Bern  ^ill  in  das 
französische  Bündnis  treten. 

Er  hat  Eglis  Brief  erhalten  und  über  die  Predigt  des  Narren 
lachen  müssen.  Diese  Leute  haben  schon  oft  noch  vor  dem  Sieg 
ein  Loblied  angestimmt.  —  ,,Gedeon  mihi,  quantum  quidem 
possum,  mihi  curae  erit.  Verum  tu  scis  magistratum  et  ecclesiam 
hac  in  parte  prorsus  esse  oneratam  rectissimeque  iudicas  sordidum 
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esse,  quad  urbs  adeo  opulenta  mimstri  sui  filio  non  in  aÜquo  saUetttj 
prospicit  Inservivit  ille  multis  annis  ecclesi^e;  niiDc  ei  hfec  refeitur 
gratia»  Sed  hoc  futurum  proedixit  nobis  DoiniuuSi  qui  nos  nostrosque 
nuiiquam  deseret  —  Episcopus  CoiiBtantieii&ig  pergit  in  suo 
proposito,  de  quo  nuper  ad  te  ßcripei,  ac  audio  conventura  indictuni 
ad  calendas  Septembres,  Da  schlach  glück  zu,  wie  sy  suchend 
rii  etc,  —  Bei'uates  audio  consultare  serioj  an  recipiaut  etiam 
foedus  Gallicum^  an  respuant;  regia  enim  legatus  urget.  Audio 
autem  illos  uovos  quosdam  prmscribere  articulos^  illum  impriinis; 
liberam  esse  debere  religioneni  nostram  per  Universum  rcgnuiu  etc/^  — 
Bullinger  hat  den  ganzen  Tag  Briefe  nach  Polen,  Heidelberg] 
etc.  geschiieben-,  Egli  möge  also  vorlicb  nehmen. 

Tiguri,  15*  Äwgusti  1567. 


St  A.  L 
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26,  Johannes  Pontisella  an  Bullinger, 

Cur.     1567.     August  18* 

Die  Freunde  haben  ihn  gebeten,  an  Bullinger  zu  schreibeiK 
Der  Ueberbringer,  ein  Sohn  des  Philipp  GalHcius,  dem  der  Rat 
Pontisella  ztim  Vormund  gegeben  hat,  ist  noch  von  seinem  Vater 
unterrichtet  worden  und  scheint  gut  heanlagt  zu  sein»  Die  Seinigen 
sähen  deshalb  gern,  dass  er  studieren  könnte;  da  aber  die  Mittel 
dazu  fehlen,  haben  sie  beschlossen,  ihn  nach  Zürich  zu  schicken, 
in  der  Hoffnungj  da$3  vielleicht  der  Kat  der  Stadt  ihn  unterstützen 
werde,  Pontisella  bittet  deshalb  um  Bullinger^  Fürspraehd» 
Vom  Curer  Rat  haben  sie  ein  Empfehlungsschreiben  an  die 
Zürcher  erlangt»  Pontisella  bittet,  seinen  eigenen  Sohn,  der 
eich  in  Bulüngers  Nachbarschaft  im  Hause  von  dessen  Schwieger- 
sohn Lavater  beÜndet,  zu  ermahnen,  falls  er  sich  nicht  geziemend 
benehme.  Curias  Rh  et  or  um,  18*  Augusti^  anno  156T< 


U375>  7^2, 


27*  Johannes  Pontisella  an  Bullinger. 

Cur.    i5tw*   AugiiBt  aa. 

Er  ist  erfreut,  dass  Bullinger  sich  Gedeons  annehmen 
will,  des  Sohnes  von  Üallicius»  ,^qui  longo  tempore  fortiä^iituo 
constantiasimoque  animo  ac  primift  aimis  etiam  cum  vitaj  sufK  peri- 
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culo  eTangelium  propagavit^.  Bullinger  möge  nicht  befürchten, 
dass  sie  weiter  wegen  anderer  lästig  fallen  würden,  —  Die  Neuig- 
keiten hat  Pontisetla  den  Pretdigern  und  Bürgeraieister  Willi 
mitgeteilt.      ,D.   Caroliis    piomisit,    quam    prinmm   ali^^nid   certi 

H  de  sjnodo  illa  habuerit,  se  tibi»  domiue,  coannunicaturum,"  — 
Pontisella  dankt  dafür j  dass  Bullinger  seiner  Bitte  bezüglich 
seioes    Sohnes    nacLkonimon    will,    —    ^^D.   D.  Zanebus  (re)tulit 

B  mihi  Lentnltim  illum  sibi  Claven(n)se  iäticcessisse ;  primo  quoque  . . 
tempore   illom  literis  meis  admonebo  debiti;  nunc  commode  sMia- 

Ifacere  poterit**,')  Curiio^  Rhaetorum^  2'S.  Augusti  1567, 

i)  Vgl.  Nr-  3L 
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28.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

Cur.     1567.     August  2j. 

ZancUius  kommt  nach  Züricli     Man  würde  ihn  gerne  in  Biinden  fosthatten. 
Erkundigung  wegen  eines  Briefes  von  Salis.  Angabe  einer  Pfun^tellf.*  für  Brunncr. 

^Quia  D.  D.  Zanchns  ipse  ad  vos  proficiscitur,  irir  clarissime 
colendissimeque  pater,  non  potui  eum  iiisi  meis  quoque  literis  gra- 
Tatum  dimittere.*^  Er  dankt  filr  die  an  Pontisella  mitgeteilten 
Neuigkeiten;  eine  Entscbuldigung,  dass  Bullinger  ihm  selbst  nicht 
geschrieben j  ist  nicht  nötig.  „Quae  causa  sit  profectionis  D.  Zanchi^ 
ipsi  intelligetis  ex  ipso*  Vereor,  ne  non  e  sinn  et  gremio  nostro 
avellatur,  quamvis  oinnem  inovebinius  lapidem^  ut  retineatur,  Mor- 
bennii  locus  periculis  plenissimui  forsan  etc*  idque  proptcr  mona- 
chos,  quibus  regni  Antichristi  adversarium  veneuo  tollere  facilliu)Uüi 
esseti  nisi  singulari  Dei  gratia  et  tutela  defenderetun  Nostruni 
magistratum  aniplissimum  scio  futurum  facilem  et  promptum  in  D, 
Zancho  retinendo;  de  10.  lurisdictionibus  nonnisi  optima  spe- 
rarem;  de  Superiore  tantum  Foedere  dubito  et  de  Clavennen- 
sibus  milleartificibus.  Dominus lesus  suunipntrociniumnobispr^stare 
non  dedignetur,  —  Der  in  Cur  wobnende  Bruder  Fr  i  e  d  r  i  cb  s  von  S  a  1  i  s 
lässt  Bullinger  bitten,  über  den  Empfang  eines  kürzlichen  Schreibens 
ton  Salis  Nachricht  zu  geben;  Salis  fürchtet,  es  sei  wie  viele 
frühere  nicht  angelangt.  —  „D.  Herterus  scripsit  ad  me  D.  Brun- 
nerum^  veterem  meum  socium,  a  principi  Palatino  esse  dimissutu, 
nescio  qua  de  causa^  non  tarnen  inhonesta,  et  si  Davosium  adbuc 
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vacaret,  se  recta  cursum  suum  ad  nos  flecturum;  nunc  inter  Ber- 
ns t  es  oberrare,  Hodie  yero  vicjiiioribus  fratribus  quibusdara, 
qui  buc  certas  quasdam  ob  cansas  contiuxerant,  bunc  hominem 
illis  depinxi;  illi  Meyenfeldani  vacaturam  pro  certo  affirniarunt 
Si  D.  Brunn  er  US  careret  conditione  et  animum  a  nostra  respob- 
lica(l)  noTi  pjereret  alienum  neque  recusaret  Meyenfeld^e  vivere  ea, 
qua  fueruut  reliqui,  conditione,  gratissimus  nobis  esset  omnibus 
tanquam  doctus  et  pius,  quorum  hominum  nostra  regio  plane  est 
¥acuus{!)  Stipendium  illud  est  supra  100  aureos  "  Egli  wird  selbst 
noch  an  Herier  schreiben*  —  ürüsse  von  den  Bürgermeistern  und 
Karli,  „qui  hotlie  nobis  interfnit  in  prandio  honorario  cum  D. 
ZanchOy  ubi  egregiis  piscibus  dono  magistratui  datis  hilariter  ves- 
cebamur;"  Curi^,  1567,  25,  Augusti. 


;  II  365,  762. 


29,  Friedrich  von  Balis  an  Bullinger, 

8araacUiü,     1567*     September  1, 

VerhftJteu  der  Sc.'hledsrkhler  in  dem  Streit  der  beiden  Bischöfe.  Salis  will  Qesijers 

Scbriften   nWhl  kaufeti^    Clmprehking  eines  Kitabeti  (tToHatmes  Andrea),    Gerücht 

von  einer  rranzijsisehen  Werbung, 

Er  hat  den  Biief  vom  18,  Juli  (Bullingers  63.  Geburtstag) 
erhalten  und  wünscht  langes  Leben,  —  „Ca^terum^  colendissime 
domine  BuUingere,  qnod  seribis  me  tibi  causam  admodum  r6?0- 
rendi  domini  ßartolouiei  nostri  a  Salice  diligeuter  commendasse, 
sane  id  feci,  quod  de  hui,  et  nunc  quoque^  quam  possum  niaxime, 
commendo^  siquidem  bonus  ille  vir  nieo  iudicio  iudignis  modis  vexa- 
tus  est  et  lacessitus,  prout  abs  me  et  ab  aiiis  tbrtassis  etiam  fusius 
audisti,  Quod  autem  in  ultimis  meis  futurum  innuebam,  ^venit 
sane.  Nani  episcopus  Beatus  et  tres  eius  commissarii  ad  dirimen- 
dam  episcoporuin  difterentiatn  e  nosfratibus  ab  ipso  electi  omnem 
04UB4e  procewäum  ad  clariösiniuni  conaulem  Tigurinnm  miserunt 
instantes  titqu©  tidoo  cum  ipso  episcopo  eftlagitantes  a  Cantonibus 
Halveticis  peremptorie  superinde  iudicHtum  iri,  idque  per  pra* 
fatuna  dominum  conaulem  est  caeteria  tribus  commissariis  a  domino 
Bartolomeo  Balice  electis  signiäcatum  petendo,  ut  ipsi  panter^ 
quid  censeant  in  causa  iudicandum  esse,  in  scriptis  redigant  ac  sibi 
transmittant^    quo   facto   veHt   idem    clarissiinus  D.  consul  reliquog 
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CaBtones  Helveticos  omnes  consulere^  ut  causie  finia  impaiiatur. 
Omnino  auteni  opinor  dominum  Bartolomeuin  ad  ha^c  responsurum 
nee  mitius  etiam  eius  electos  arbitros;  nara  quominus  causse  pro- 
cessiun  vel  quid  porro  iudicandum  censeant  traii&misennt,  in  causa 
eat,  prout  alias  scripsi»  quod  ab  episcopo  Beato  electi  srbitri  auttio- 
ritate  sibi  ad  iudicaodum  attributa  uti  ooluerunt,  aed  ludicium  ferre 
recusaruot,  e  contra  vero,  qtii  electi  crant  a  doniino  Bartolomeo, 
Cüpidi,  ut  omne  diBsidium  coniponerettir,  offerebant  sese,  quod  iustum 
foret,  iudicaturos.  Cum  itaque  hüdem  sex  commissarii  re  infecta 
essent  recessuri,  aliquot  magistratus  et  qiiidam  eximii  viri  Ligse 
Dom  US  Dei,  qui  tunc  Cliuriio  inventi  sunt,  babito  superiude  con- 
fiilio  decreveruat  atque  etiam  partibus  irrdixerunt,  ne  sub  iuramento 
6U0  causam  ultcrius  promoveant,  quousque  in  proxime  futuris  comitiis 
a  Domo  Dei  non  fuerit  declarattim,  quiiui  autboritatem  illi  sex 
commissarii  babeaut  in  dicta  cauBa  proccdendi  et  iudicandi.  Itaque 
uec  reverendus  dominus  Bartolomeus  nee  eius  electi  arbitri  stante 
inhibitione  sibi  a  Domo  Dei  facta  quicquam  Tigurum  perscribere 
potuerunt  vel  debuerunt;  riam  idem  dominus  Bartolomeus  in  hoc 
negocio  seraper  consiliis  Domus  Dei  acquieifit,  uec  ab  biis  Tel 
nunc  quoque  sine  eius  singulari  iactura  vel  Domus  Dei  offeusa 
licet  recedere,  quamquam  mihi  dubium  non  est,  quin  etiain  post 
Domus  Dei  congregationom  omnemque  eius  conatum^  qui  eo  teudet, 
ut  commissarii  congregentur  denuo  et  causam  decidant,  futurum 
sit  tandem^  ut  domini  Helvetii  ludicium  suuni  feraiit,  a  quo  omuino 
ijorninus  Bartolomeus  non  abborret;  sed  fiet  id  saltem  eo  tunc 
modo,  ut  dominus  Bartolomeus  Domus  Dei  indignationem  non 
iöcurrat  nee  eiusdera  maudatis  repugnare  videatur,  Hiec,  colen- 
dissime  domijie  Bullingere,  m  quando  accedes  clarissimura  domi- 
num consulem  a  Cham,  velim  eius  amplitudini  referres  et  domi- 
num Bartolomeum  ei  commendares,  prsesertim  ut  causam^  usque 
quo  Dorn  US  Dei  conreniat,  proroget,  ut  negociiini  omne  transigatur 
tandem  sine  Domus  Dei  offensa,  et  tua  quidem  intercessionc  hoc 
ab  ipso  facile  impetrari  posse  confido,'^  —  Da  Gesners  Schriften  so 
teuer  zn  stehen  kommen»  verzichtet  Salis  einstweilen  auf  ihre  Er- 
werbung. —  Er  empfiehlt  den  üeberbringer,  einen  jungen  Knaben 
Namens  Johannes  Andrea  von  Samaden,  von  guter  Anlage  und 
aus  guter,  aber  armer,  kinderreicher  Familie,  der  nach  Basel  gehen 
will^  um  dort  zu  studier enj  und  bittet  Bullinger  ihn  zur  Aufnahme 
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„m  aliquod  collegium,  ubi  pauperes  amore  Dei  sustentari  et  enidiri 
solent,"  zu  empfehlen.  —  „DiTulgätum  est  regem  Galluc  Teile  adhuc 
milites  apud  nos  conscribere.  Opiuor  tarnen  esse  fictitium;  ntique 
vellem  nostrates  esse  immunes  a  tali  militia,  siquidem  onstroram 
militum  opera  regem  uti  volle  dicunt  (qaod  tarnen  non  credo  pemtas) 
ad  laee&sendam  religionem,  ut  vocaut,  Lutberanam." 

Samadeni,  die  calen darum  Septem  bris  1567, 

(P,  S.)    Der  Cberliringer  ist    nicht    der  empfohlene  Knabe; 
somleni  dieser  wird  mit  einem  andern  Briefe  kommen. 


II  96^,  765. 


30,  Friedrich  von  Balis  an  BnUinger. 

Samadeu,   loÖT,     September  2. 

Er  eiap6ehU  nochmals  den  im  rorangehenden  Brief  genannten 
Knaben^  dessen  Ehern  durch  Salis  veranlasst  worden  siad^  ihn 
^mn  Studium  nach  Basel  zuschicken.  Sollte  vielleicht  in  Zürich 
selbst  sich  fiir  ihn  etwas  finden  lassen^  so  wäre  das  noch  wilN 
kommenen  Samadeni,  2,  Septembris  1507. 


gl.  A*  z.  31.  Soipio  Lentulus  an  Bnllinger. 

tiactk^dlt  Chisvenmi.     1567.    S«pt«mb«r  8. 

Er  schickt  Bullinger  durch  Pontisella  xwei  ihm,  als  er 
durch  Zürich  kam  („istac  praytereunti'*)  gt^Ueheüe  Kronen  mit  Dank 
luriick  und  bezeugt  seine  Verehrung.  ,,Quod  autem  ad  res  meas 
ailtnet,  sie  haheto:  me  discessissü  e  monte  Sondrii  bona  illins 
eccleudß  Tenia,  quod  labori  ferendo  non  essem  ob  meam  ijnhecillam 
taletiidinem  (lahoro  enim  iandiu  articul&ri  tnorbo),  quum  vici  distarent 
inl^er  m  hmid  patum  «c  pmpterea  in  ea  eceleaia  ministerii  exercttia 
patius  eiindo  vel  potius  itandn  eitaent  couficienda  quam  pr^dicanda, 
quo  factum,  nt  vocatus  ah  isla  «^«aia,  nempe  ClaTennensi,  hnc 
ine  contulcrim.  Hahro  hie  ooUefim  D.  Siinotiem  Fl  o  rill  um, 
dfem  meum,  qui  te  <^tiam  ati|ue  etiam  sahit^ftl  tihique  hnoiililer  $e 
imendat'*  OUvenna,  H*  St^pk-mbris  1M7. 
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(P,  S.)  spEst  isthic  quidam  frater  Itaius  Inlius  Santeren- 
tianuB,  olim  D.  Petri  Mart^ris  felicissimae  memoriae  assecla. 
Cuperein  abs  te  fieri  certiorera  (!),  an  eins  vita  et  doctrina  eiusmodi 

fiint,   ut    vocatus    ad    miiiisterium    verbi   valeat  tantam  provintiam 
aliqua  saltem  cum  laude  gustiuere  ac  gerere^'. 


32,  Johannes  Fontisolla  an  Bullinger. 

Cur.     1567-     September  14. 

„Te,  vir  clarissime,  pro  Gedeone  noatro  multum  laborasse  res 
ipsa  declarat*  Nos  vicissim  gratos  et  memores  babebis,  Addo 
hoc:  fi03  ultra  bunc  ainium  vobis  noa  molestos  fiituros,  siqiiideiii 
ex  fratris  ipsiiis  morte  aliquaiitulum  rei  accesit^  ut  ex  propriie  fere 
sustentari  possit*  Scipio  Lentulus  taudem  2  coronatos  illos 
misit,  quo9  bisce  literis  inclusi,  et  literas  quoque  tibi  inscriptas 
mitto.  Novarum  rerutn  nibil  babemus,  oniDiaque  apud  oo3  saiis 
bene  se  babent/ 

Curiffi  Rbfetorum,  14,  Septembris,  anno  1567, 


St.  A. 
K  II  376,  ' 


33.  BuUinger  an  Jobannes  Fontisalla. 

Zu  rieb.     1567.     September  19, 

Versucb,   Frankreich  zur  AnnaJime    des   tridentinischen  KoiizJId  iu  befitimmeu. 
Der  Streit  zwischen  Genf  und  Savoien. 

Er  dankt  für  Uebermittlung  des  Briefes  von  Lentnlus  samt 
den  zwei  Kronen  und  bittet,  EgJi  zu  sagen,  dass  er  dessen  Brief 
vom  4.  September  erbalten  und  den  Brief  Friedrichs  von  Sali» 
dem  Bürgermeister  von  Cham  übergeben  habe.  Auch  die  folgenden 
Narbrichten  bittet  er  Egli  mitzuteilen.  —  „Cardinalis  a  S*  Cruce 
per  Lugdunuma  Roma  festinat  in  aulam  regia  perauasurus  illi, 
imo  regin^,  a  qua  dependent  omnia,  ut  recipiat  decreta  Tridentini 
concilii.  Ibidem  aiunt  expectari  ipsum  Hispaniarnm  regem  vel 
splendidameius  legationem,  quae  hoc  ipsum  agat  Hispanus  enim 
certo  velis  et  remis  contendit,  ut  sedi  subiiciat  omnes,  cui  ille  paret 
Hbens.  Quodsi  impetrarit  hoc  pontifex^  novas  dedit  Gallise  turbas, 
Civile  bellum  intulit  in  Galliam  Jegatue  pontificis,  cardinalis 
Perrariensis,  anno  1562,    Quid  si  cardinalis  Crucianus  crucera 
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inferat  in  Galliam  et  reparet  bellum  intestinum?  —  Heri  huc 
veoere  legati  ducis  Sabaudise  et  rei public®  Genevensifl.  Con- 
Tenit  inter  eos,  ut  Ö  arbitris  controversiam  Buam  cognoscandam 
proponant  Petent  ergo  ex  republica  nostra  consulem  a  Cham; 
petent  praeterea  a  Lucernatibus  Pfifferum  seniorem,  ammanum 
Arooldum  Urianum  etBedingam  Svyterum,  duos  prseterea  a 
republica  Bas!lien(si)  et  Schaffhusianorum.  Bernates  3  pr^- 
fecturas  praesentibus  legatis  Helvetioruiu  duci  restituerunt,  Trans- 
acta  sunt  omnia  pacifice.  ütinam  eyentus  respondeat  piorum 
votia!  —  Legati  27  principuni  sunt  Vienna?  et  ab  imperatore 
petunt  sibi  dari  liberuoi  principem  Saxanem  captivum.  Expec- 
tatnus^  quid  Francfordia  scribatur,  unde  nemodum  rediit* 

Tiguri,  lö,  Septembris,  anno  1567. 


n  376,  127. 


34.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

Cur.     1567*     September  23. 

Nadirichten  aus  Jtalieti,    Man  ist  ungehalten  darül>er,  dass  der  Bischof  sich  an 
die  Eidgenossen  gewandt  hat,  '  Sonstiges  Verhalteu  des  Bischüfs.  i 

Da  Pontisella  durch  Geschäfte  in  Anspruch  genommen  ist 
und  pin  foßiiisecio  a  schola  et  studiis  nounihil  avocetur**,  antwortet 
Egii  auf  Bullingers  Brief,  dankt  für  die  AufiForderung  zum  Brief- 
wechsel und  verspricht,  in  Bullingers  Namen  au  Sali s  zu  schreiben. 
Er  bedauert,  dass  der  Friede  in  Prankreich  gestört  werden  soll. 
Aus  Italien  berichten  „D*  Zanchi  consohriDuSj  Pluriensis 
paator,  vir  doctus,  plus",  der  dieser  Tage  in  Cur  war^  und  andere, 
der  Türke  verlange  von  den  Venetianern  die  Herrschaft  über 
Cypern  (reguum  Cypri)*  Er  glaubt,  die  Venetianer  würden 
sich  um  ein  Bündnis  mit  ihren  Kachbarn,  den  Bündnern^  bewerbeti, 
und  hat  auch  eine  Geschichte  über  den  Kardinal  von  Mailand 
er/äblt,  die  Egli  für  Bullinger  aufzeichnen  lässt,  —  Über  die  An- 
gelegenheit des  Bischofs  wird  Friedrich  von  Salis  eingehend  be* 
richtet  haben.  ^At  male  audit  apud  plmrosque  episcopus  propter 
astum  etiam  et  clandc&tinas  scriptioßeä,  fiiiilms  Helvetios  inscüs 
reliquis  arbitris  quotidie  replet  et  exasperut,  Nou  ita  colonos 
Rh^tos*)  ^ubiugabit»  quin  potius  o»  modo^  quo  incgopit,  brevi 
rusticos  contra  so  incitabit  onjuöst,  nt  periculuin  Kit,  ne  ex  improviso 
obruatur  ab  illis»    Ccrtc  D,  oou9ul(es}  et  maxime  Ambrosia s  iussit, 


j 


Nr  3ö.  36         ßulliugers  Korroapondenz  mit  den  Gmubfiridiieni. 


3t 


I 
I 

I 


Tit  haec  ad  te  perscriberem,  quo  tua  authoritate  apud  aniplissimos 
D,  coQsales  orbis  Yestrae  benigne  intercedas  eosque  moneaSj  iie 
partialeg  tjpiscopi  literas,  quas  temere  partibus  adversis  iüBciis  atque 
invitis  mittit,  tanto  favore  araplexentur,  iit  durior  semper  resx>oiisio 
binc  iBde  magistratiii  sit  exspectanda,  Equidem  principea  nostri 
param  booi  aibi  poUicentur  a  quibusdam*  Mirum  tarnen,  si  qui  essent, 
qui  propter  monachum  unum  bdlum  et  nescio  quakm  vim  mioa- 
rentur.  In  reHquis  rebus,  qua?  religionem  spectant,  videtur  nobis 
episcopus  satis  toJerabilis;  semper  latitat^  multum  studet,  Überalitate 
sua  nuOum  no\m  abstrahlt.  Modo  non  mutet  pilos  tantum  et  non 
animum!  Blandulus  iDprimis  est  erga  me  et  nihil  uod  beneficii, 
modo  petam^  per  suos  offert.     Sed  videnduixij  quis  et  cui  etc.** 

Curiffi,  1567,  23.  Septembris. 

(P,  S.)  Er  bittet,  Leonhard  Erni  zu  grüsaen;  „prge  casteris 
enim  amicissimus  mihi  fuit  semper", 

1)  Hier  und  an  zahlreichen  anderen  Stellen  in  Bglm  Briefen  mochte  man 
meinen,  es  sei  „Rhoeti**  etc.  geschrieben;  da  aber  doch  in  der  Mehrheit 
der  Fälle  die  Schreibung  inii  uS«^  sicher  ist,  haben  wir  durchgehend»  diese 
eingesetzt. 


35.  Bnllinger  aa  Tobias  Egli. 

(Zürich.)     1567.     Oktober  3. 

Er  hat  versprochen,  nach  Frosch auers  Ankunft  zu  schreiben, 
und  jetzt,  da  dieser  atigelangt  ist,  den  Inhalt  der  überbrachten 
Briefe  kura  zusammengefasat  und  für  Egli  eine  Äbachrift  anfertigen 
lassen.  Eglia  Brief  hat  er  erbalten;  „Vidi,  quse  scripsisti  de  rebus 
Rhetorum  controversis  cum  episcopo,  ac  retuli  ad  D.  a  Cham, 
Propter  nndemiales  turbas  sum  brevior.  Salutavi  affinem  meum 
AernJum,  qui  te  solito  prosequitur  amore",        3.  Octobris  1567. 


St.  A. 
E  ü  342, 


Z. 


36.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

(Cur,)     1567.     Oktober  5, 

Über  die  Entscheidung  der  Eidgenossen  in  der  Sache  des  Bischofs.  Die  Rüstungen 

soUen  dem  evan  geh  sehen  Glauben  geilen. 

Er  dankt  fiir  einen  Brief  BuUingers  „cum  miscellaneis  istis 
BOTis  et  tristi  ecclesiarum  Christi  statu '',  —  j^Non  libenter  audivit 


St.  A,  Z. 
E  11  37Ö»  79 
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A(iiiplifi8imus)  senatu3  noster  coiitro?ersiani  Rh  e  tot  um  et  mariiue 
Domus  Dei  in  arbitrium  episcopi  eBse  positatu,  tiuiu  velit  ille  ex- 
spectare  ad  nundinas  Martini  necMe,  quasi  vero  totum  hoc  negodum 
unanimi  consensu  non  prius  in  boc  usque  tempus  sit  reieetum.  Et 
qu^cunque  episcopus  ad  vestros  bactenus  scripeit,  contra  pactum 
et  conventuDi  fecit,  et  tarnen  totum  negociura  ab  amplisBimo  senatu 
vestro  et  ciuteris  in  eins  arbitrium  (quem  tuties  clementissimum 
d(ominuni)  suum  vocant)  nunc  ponitur*  Sed  quid  mea  hmc  reXe- 
runt?  Malo  quietus  egse  et  neutri  parti  me  ingerere^  maxime  cum 
sim  tenuior,  quam  ut  haec  et  alia  cum  fructu  aüquo  possim  attin- 
gere.  Vexor  tarnen  aüquantulum,  cum  audio  quorundam  offen» 
sioneg  ex  fayore  erga  eos,  qai  neque  vobis  neque  nobis  ex  animo 
bene  yolunt  .  .  .     Ex  Italia  nihil  non  habemus  priyatim.^ 

1567.     5.  Octobris. 

{P.  S.  vom  andern  Morgen.)  Nachträglich  hat  Karli  mit- 
geteilt: ^das  er  in  geheim  munüicb  und  geschriftlich  beriebt  syge, 
das  der  gantz  apparat  und  kriegsrüstung  in  Gallia  und  anderschwo 
niener  umb  erdacht  syge  dan  allein  urabs  gloubena  willen^  die 
kjlchen  und  glöubigen  Christi  daselbst  et  alibi  umzestiirtzenn.  Da- 
mitt  man  aber  das  dester  minder  achte  und  merke,  habe  die  königin 
den  herren  von  Conde  und  Audelot  etc*,  die  vor  den  krieg  ouch 
gfürt  pro  nobis,  zun  obersten  gmacht  über  die  ^ügj  damitt  man 
die  unseren  und  Helvetios  dest  ee  usbin  brechte  under  dem  achiui 
als  ob  man  des  Hi Spaniers  gwalt  entsitze  und  förchte;  und  syge 
aber  Spanier  und  könig  sampt  den  von  Gwysen  (wie  man  wol 
weist)  eins,  und  die  heigind  vor  ein  practik  mitt  einander  gschuiidet, 
wie  hernoch  volgen  wirt.  Das  es  aber  ein  blutige  practik  syge 
wider  unser  religion  miise  man  by  dem  gryfenn,  das  jet^,  nochdem 
under  obgmeltem  schin  die  fröniden  knecht  ins  land  gebracht,  da 
sygind  h(err)  von  Conde  und  Andelott  etc, abgesetzt  und  niimmenme 
oberste,  sonder  andere;  item  man  beige  ouch  andere  Frantzosen 
angenomen,  und  stercke  man  sich,  denen  aber,  über  welche  dise 
herren  gsetzt,  ouch  geurloubet.  Also  sygind  die  obersten  uf  unser 
syten  durch  Güsiscben  list  vom  brett  komen,  darby  man  woll 
gspüren  miise,  was  witer  im  sack  Stacke.   Unnd  dise  practick»  spricht 
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er,  sjge  on  zwjfel  gmacht  worden,  da  er  und  andere  in  Franck- 
rych  gsin  und  unsere  Vereinigung  mitt  dem  könig  geholffenn  ver- 
siglenn  und  bestäten,  da  die  spanischen  sambt  dem  duce  de 
Alba  mitt  grosem  jubilieren  do  am  hof  gwesen  und  sömlich  wesen 
und  scbanckungen  gangen,  das  man  meint  ettlich  donen  golds  ver- 
ribben  sin.  Jetz  zu  merer  bestätigung  diser  armen  sach  schribt 
houptman  Wilhelm  Travers  us  dem  läger  (quod  est  certissimum, 
nee  nostrsB  tarnen  is  est  professionis),  er  fürchte,  es  syge  als  umb 
den  glouben  z'thünd,  wenn  man's  lang  mache.  Es  seitt  D.  Carolus 
euch,  das  er  unlangest  muntlich  grett  mit  dem  h(erren)  schulthess 
Yon  Friburg,  genant  Bärenman/)  welcher  villicht  gmeint,  er 
syge  siner  religion:  ,Gelt  oder  ich  will  mitt  üch  wetten,  wo  es  nitt 
in  kurtzem  ein  anders  werde  werden  mitt  dem  von  Conde  und 
Andelott  etc.*  D.  Carolus  rogavit:  ,Worum,  wieso?'  Br(espon- 
dit):  , Darum.*  Da  heige  der  könig  (sine  pfaflFen  vilmer,  mitt 
denen  er  tag  und  nacht  umhenkt  wirt  wie  ein  brüder  von  S.  Jacob 
mitt  muschlen)  by  im  selbs  bschlossen,  ein  mandat  lassen  uszgon, 
das,  welher  fürst  im  welle  ghorsamen,  solle  disem  gebott  under- 
schriben;  welher  das  nitt  tüge,  darby  werde  man  den  sächen,  weihe 
der  unseren  sygind,  und  wider  die  werde  man  den  procedieren  etc. 
Damitt  aber,  wenn  die  practick  erofnet  wirt,  sich  tüttscher  fursten 
hilf  niemand  getrösten  möge,  syge  der  Spanier  yemerdar  in  starcker 
rüstung  und  stercke  sich  ouch  von  tags  ze  tag  gwaltig,  damitt,  so 
die  principes  uf  werind,  er  inen  als  ein  nochbur  ins  nest  sitze.  Er 
seitt  ouch,  daz  imm  in  gheim  vertrüwt,  das  man  nitt  on  ursach 
furchte,  es  syge  alles  nurr(!)  ein  schin,  was  die  Venedyer  des 
Türgen  halben  handlind  und  imm  neiswan  sin  bottschaft  jetz 
sönd  gfangen  haben.  Es  syge  alls,  besorge  man,  dahin  gricht,  da- 
mitt si  mitt  irer  macht,  so  sy  rüstend,  ouch  dem  babst  wider  unns 
gspannen  standind,  dieweil  sy  imm  sonst  überal  am  hinderen 
hangind.  Ouch  syge  gwüss,  dass  der  graf  von  Schwarzenberg 
mitt  8000  pferden  versöldet  werde  vom  Spanier,  damitt  himel 
und  erden  als  züsaraen  falle,  sobald  man  ufblase.  Gott  tröst  die 
sinen.  Dise  ding,  spricht  er,  sygind  imm,  wie  vor  gschriben,  so  gantz 
vertruwter  wys  zukomen,  das  er's  glouben  müse,  wiewol  es  sich 
anders  fügen  möge;  wünsche  üch  hiemitt  alles  güts.  Vale  denuo. 
Sobald  die  practik   als  war   sich  ein  klein   bas  fürren  thüge,   seitt 
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er,  er  welle  mitt  h enden   und  füsen   daran   sin,   unaere   kneeht  by 
eer  und  eid  abzumjinen  etc,** 

*)  Dftzu  am  Bund  :     „Der  soll  lanh  fiile  h<?imUk»:it  wiifäSRn** 


37.  Ulysses  Martinengiia  aa  BuUinger, 

Cbiftveana,      1567.     Oktober  6. 

Er  empfiehlt  einen  Religionsflüchtlingj  „Oedoardus  ex  Thio- 
nenBibuä  comitibus»  Vincentiae  civitatis  primarius''*,  und  verweist 
für  alles  Weitere  auf  diesen*  ^Hoc  unum  tibi  dicam  me  a  Deo  meo 
in  tarn  longa  gravissimaque  cruce  non  deseri,  ged  alacriter  patienter- 
que  suBtinere  martyrinm  hoc,  contempkntem  scilicet  non  qn^  viden- 
tur,  sed  qu^  non  videntur." 

ClaTen(n)sep  die  sexfco  Octobris  1567. 


St.  A<  L  38,  BuUinger  an  Tobias  Egli. 

\  ^*^^  *^'  Zürich.     1567.     Oktober  d, 

AusbvwcU  di?ö  ReUgionkrk^g^s  in  Fmnkrtnob. 

Er  billigt  Egli 8  Absiebt,  sich  nicht  in  den  Streit  zwischen 
dem  Bischof  und  den  Bündnern  zu  mischen;  es  genüge,  zum  Frieden 
5EU  mahnen.  Die  Nachrichten  K a r  1  i  s  sind  sehr  beachtenswert;  Egli 
möge  ihm  dafür  danken,  „Qu^e  a  republica  Bernensi  de  tristis- 
simis  Gallia!  motibus  ad  magistratum  vestrum  sunt  transscripta, 
facile  a  piis  assequeris."  —  Grüsse,  besonders  an  den  franzö* 
fii sehen  Gesandten.  Tiguri^  9,  Octobris  1567. 

1^1    j^    2»  ^^^  B4<i1l|gl^  oder  Püal^kript  gehört  xu  uliigem  Uriet  das  folgende  Ulatt  vom 

1342;  494.  U^^ichen  ÜatuinL 

„Wir  hubend  jetzt  »wej  ichr^ben  empfangeop  etnea  von  einem »  iler 
»ach  by  Leon  gewea^u  «od  daryu  wollen,  über  wider  hiader  sich  müs8eii|.| 
und  das  t^nder  vou  Bernn,  das  uneern  gnädigem  herren  ^(kkuznmen,  luihend 
Ton  kläglichen  eachen,  win  natnlicfa  tu  Franokrych  alles  wider  etnandran 
uff  hi  und  groß  blötvergiea^en  x&  erficirgün  .  <  —  Yorbiu^)  liab  ich  ückJ 
bif riebt,    wie  der   cardimil   d©  8,  Cruce   ¥on    Bora   (glioh  wie  yqy  demi 
«riten  fr^nzösiachon  kritjg  der  oardinal  von  Ferrer  ouch)  an  hoff  in 
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Fr&nckrych  zum  könig  gesandt,  und  dai  groisö  9org,  er  Bumpt  dem 
curdinal  von  Luthriugeii  und  äudern  pfaffea  werdint  zft  einem  gru- 
«ammeo  blfttbad  ynbeitsieD»  dm  ichon  jetaund  leyder  beschäheu  und  u(i- 
gebrochen  ist,  Und  wie  die  evangelischen  in  Fratickrych  veruonimeni 
was  über  sy  angeschlagen,  sind  die  vomm  adel  für  den  kön ig  kert  etc. 
Da  Voigt  jetzt,  was  von  Leon  nnd  Bernn  geHcbiiben:  Den  2B,  Septembria 
ist  der  printz  Conde  und  andere  fürsten  dea  königlichen  geplfttz  wol 
gerüst  mitt  4000  pterden  für  den  konig  kumraenH^  der  mitt  ainern  hoff 
nitt  wyt  von  Parys  ligt^  und  habend  »ich  da  beklagt  der  hiftpaniachen 
conspiration  und  grosnen  nffsutees,  onch  daß  das  rycU  ye  länger  ye  me 
versetzt  und  verderpt  werde  etc.  Inn  dem  ist  der  herr  von  Mons  mitt 
500  pferden  knmmen  gen  Leon^  den  aber  der  gubemator  nitt  hatt  wollen 
ynloBten,  und  die  häpstter  habind  die  porten  und  straasaen  yngenommen 
und  der  evangeliachen  kylchen  Kerrysaen;  verwarend  die  gläubigen  in 
Iren  büsern  alls  gefangen.  Und  amm  frytag  and  sampatag,  des  3.  und 
4«  Oetobrie,  habend  die  bapetler  deren,  so  in  Leon  nitt  daheym  und 
nitt  hußgesäaaen,  zur  statt  nß^)  niitt  wyssen  stäblinen  verschickt,  deren 
onch  ettlich  übel  mißhandlet  Diser  frömbder  ußgeuchlagncr  sollend 
in  2000  sin,  —  Zft  Mmccon  und  in  Provansen  habend  die  evange- 
lischen meerteyls  oberhand,  aber  nitt  zh  Wyena,  und  ist  ein  klagliche 
sach,    Got  schicke  ei  zft  fridt?n  und  zft  gutem*   So  vil  in  gemeldten  brieffen. 

Der  anschlag  der  pfiffen  in  Franckrych  und  der  Hiapaniern 
imm  Niderland  sol  sin;  wenn  die  tiit sehen  riiter  hinyn  in  Franck* 
rych  farendf  den  glöubigt^n  zu  hälfen,  söllind  die  Kispanier  uß  dem 
Niderland  den  tu ta eben  fürstan  in  das  land  fallen  und  ina  näat  st(zen, 
Dommb  dörfFend  die  tütachen  füriiten,  das  sy  gafasset  syind,  sorg  tragind 
und  trüwiicb  zamen  setzind;  dann  es  ist  entlieh  und  warlich  umb  den 
gloaben  30  tbän  und  das  wir,  unser  fryhelt  und  des  unseren  beroupt, 
den  Wö-lchen,  Hispaniern  und  dem  büß  Osterrych  nnderworffen 
and  ÄÜ  der  verachraächtisten  dienstbarkeit  gezwungen  w*erdint.  Oott  er* 
banne  sich  unser  und  erlöse  uns  nß  siner  und  unserer  finden  bl6tlgen 
bänden."  9.  Octobris  1567. 

i)  Vgl,  Nr.  33,     «)  ^unfi«  (nuß?) 


39,  Bullinger  an  Tobias  EgU. 

Zürich.     1567.     Oktober  17. 

Er  übersendet  Nach  rieb  ten  von  auswärts,  n^^^i  ^^  vehe- 
menter horteris  omnes  ad  pasnitentiam  et  preces;  nam  tenipßstatem 
non  raodicam   ingruituram  spero  .  ,  .     Qtiura  res  aic  habent,   ut  et 


St.  Ä.  z. 
E  n  342,  605. 
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fideg  fidelesque  et  Gallise  nobües  cum  principibus  sint  debellandi^ 
non  imprudenter  facerent,  si  militem   Rheti   non  concedarent  Eisi 
prius  edocti  bene  de  fine  et  consilio  belli*     Karolus   ettaoi;    cam^^ 
Germania;  principes  bello  opprimeret,  aeinper  in  ore  babebat:  ,Es^H 
ist  nitt  umb  den  glouben  zu  thiia^  sunder  umb  die  uügehorsamen*' 
Multos  habet   ille    discipulos,    qui  idem   nunc   quoque   obganuiunt 
ütinam  viyerent   pacifice   et  non  audirent  cardiiialea  et  episcopo; 
apud  quos  nulla  fides  nee  paxl  .  -   Tiguri,  17.  Octobris,  festinaii 
tissirae*    Plura  essent  scribenda,  masJme  de  prsefecto  Durgaviano, 
qui  Muuritium    Scherwolff  vinctum  tenet;   sed  ocium  non  est. 
1567.     Hortare  onmes  serio  ad  poenitentiam  et  preces,*^ 


St.  ß,  L 
j.  F37,226. 


40.  Toblas  Egli  an  Bullinger. 

Cur.     1567,     Oktober  21. 


Bemühun^eii  Egli«i  um  eine  Stelle  für  Brun n^r.   Maehinatlonen  des  fraosösiacheik 
Gesantllen  und  seines  Dolmetschers, 

Am  18.  des  Monats  ist  von  Malans  Johannes  Brunner 
zu  Egli  gekommen  und  hat  ihm  berichtet,  warum  er  von  dem  Pfalz- 
grafen  entlassen  worden  sei,  Egli  hat  darauf  dem  alten  Kameraden 
seine  Hilfe  zur  Erlangung  einer  Stelle  versprochen  und  sich  nach 
der  Predigt  mit  ihm  nach  Maien feld  begeben,  wo  die  Stelle  des 
Andreas  Vögeli  von  Bern  frei  ist;  denn  wenn  dieser  nicht  töd- 
lich krank  wäre,  würde  er  seines  ungeziemenden  Lebenswandels 
halber  entlassen  werden.  Sie  trafen  ihn  sterbend.  Einige  der  Hats- 
herren,  an  die  sie  sich  gewandt,  haben  gute  Aussichten  für  Brunn  er 
eröffnet;  nur  müsste  er  sich  mit  einem  Gehalt  von  etwa  100  Gold- 
gulden begnügen.  Morgen  soll  von  Vertretern  der  Gemeinde  eine 
Vereinbarung  getroffen  werden.  Nach  der  Ruckkehr  durch  Bul- 
lingers  Brief  von  der  frevelhaften  Verschwörung  der  (Glaubens-) 
Feinde  unterrichtet,  haben  sie  Bürgermeister  Willi  davon  in  Kennt- 
nis gesetzt^  damit  er  sich  um  so  eifriger  bemühe^  den  Kriegsdienst 
zu  hindern.  Schon  vorher^  als  der  Gesandte  am  17*  Oktober  drei 
Fähnlein  verlangte  und  dabei  die  Evangelischen  {in  Frankreich) 
nicht  genug  schmähen  konnte,  gleichwohl  aber  vorgab,  „peti  supple- 
mentum  tantum  ad  regia  custodiam  contra  factiosos  qnoadam",  wäh- 
rend der  Bürgermeister  von  Bern  und  Zürich  aus  über  die  beim- 
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liehen  Anschlage   der  Papisten   unterrichtet  war,   ist   der  Rat  auf 

die  Forderung  nicht  eingegangen,  sondern  bat  die  Bundesgenossen 
schriftlich  ermahnt,  wohl  in  überlegen  und  ihre  Vertreter  („syndici**) 
2ur  Entscheidung  nach  Cur  zu  schicken.  Zugleich  aber  hat  der 
Dolmetsch  Schriften  verbreitet,  in  denen  dazu  aufgefordert  wurde, 
dem  durch  gewisse  Parteihäupter  gefährdeten  König  unverzüglich 
zmsiiziehen.  Der  ßat  hatte  femer  beschlossen^  es  solle  von  der 
Kanzel  herab  das  Verbot  des  Kriegsdienstes  verkündet  werden; 
jedoch  mit  Rücksicht  auf  Nikolaus  Pellizari  hat  man  davon  ab- 
gesehen. Deshalb  lassen  sich  schon  die  Werbetrommeln  hören, 
und  die  Hauptleute,  Fähnriche  und  Fahnen  sollen  schon  hereit 
sein.  Man  wird  sich  aber  bemühen^  alles  zu  verhindern,  und  jeden- 
falls wird  der  Rat  seine  Einwilligung  nicht  geben.  Auch  die  Da* 
voser  sind  längst  unterrichtet;  der  Obere  Bund  ist  unsicher.  Die 
Franzosen  sparen  ihre  Künste  nicht,  um  die  Meinung  zu  er* 
wecken,  dass  der  Kampf  nicht  dem  Glauben  gelte,  Egli  legt  noch 
eine  Abschrift  hei  von  einem  Schreiben  des  Dolmetschers  „de  man- 
dato  principis  Condensis",  das  in  allen  Drei  Bünden  verbreitet 
wird,  aber  eine  Fälschung  »ein  dürfte:  „Deß  herrn  printzen  von 
Conde  mandat,  das  er  in  sinem  namen  in  B^rauckrych  hat  uß- 
gon  lassen:  Damit  keine  person  unwüssenhaflt(!)  tragt,  uß  welcher 
ureach  gesagter  herr  ein  so  große  anzal  von  edellüten  und  andere 
personen  von  ein  und  der  andern  religion  hesandt  habe,  derhalben 
hegert  er,  das  mänigklich  verständiget  werde,  sömhche  hesamlung 
sey  allein  us  der  ursaob  beschäben,  das  sj  den  könig  undertbenigk- 
lieh  bitteUi  er  welle  die  stand  des  königrychs  beruffen  und  besamlen, 
dann  mittel  angesechen  hätte,  damit  sin  arm  volk  der  großen 
chwärnus  und  ufiegung,  so  inen  durch  der  Italiäner  hosheit  uffge- 
legt  sind  und  täglichen  uffgelegt^  unbeschwärt  und  entlediget  wurdt?ud 
und  diß  kömgrych  wider  um  in  sin  erste  glory  und  klarheit  bringen* 
Von  deß wegen  so  b  evtl  cht  und  gebüt  obgesagter  herr  printz  allen 
personen^  welcher  condition  und  qualitet  sy  sygind^  das*  sy  um  der 
religion  und  andern  Sachen  halben  roitt  Worten  oder  mit  werchen 
nützid  mißsagind  noch  mißbrucbind  by  verlierung  des  läbens,  sonders 
sollend  die  einen  mit  den  andern  früntlich  und  fridUch  laben,  wie 
dann  inen  durch  des  königs  edikt  bevolhen  und  geordnet  worden,*" 

Curife^  21,  Octobris  1567, 


st  Ä,  z. 
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4L  Friedrich  von  Salis  an  Bullinger, 

Samadeii,     1567.     Oktober  22. 

Aus  einem  Schreilien  des  Zürcher  Rates  an  den  ton  Cur 
haben  sie  vernommen,  dass  in  Frankreich  Bürgerkrieg  sei,  und 
zwar  herrscht  die  Meinung,  dass  der  Krieg  auf  Antreiben  aus- 
wärtiger Fürsten  ^ur  Ausrottung  des  wahren  Glaubens  unternommen 
worden  sei.  Salis  meint,  es  wäre  der  Miilie  wert  und  auch  dem  fran- 
zösischen Eiinig  willkommen,  wenn  die  Eidgenossen  in  dieser 
Sache  eine  Gesandtschaft  abordneten,  um  eine  Versöhnung  zwischen 
dem  König  und  seinen  Untertanen  zu  erzielen*  Wenn  es  dazu 
kifne,  würde  jedenfalls  eine  bündnerische  Gesandtschaft  sich  an- 
schliessen.  —  Mitteilungen  über  den  Stand  des  Streites  zwischen 
Bischof  Beatus  und  Bartholomieus  von  Salis  ver^^part  Salis 
auf  den  Martinimnrkt  (in  Cur),  den  er  zu  besuchen  gedenkt 

Samadenit  die  22.  Octobria  1567* 


42  •  Bullinger  an  Tobias  Egli, 

(Zürich;)      1567.     Octoher  24. 
Warnung  wegen  BruniJ**rs,     Nachiichteu  aus  Frankr^Mi, 

Er  sieht  gern,  dass  durch  Egii  für  Brunner  gesorgt  worden 
ist»  möchte  aber  wünschen^  dass  dieser  mehr  nach  Frieden  und 
Einigkeit  trachtete,  und  sendet  zwei  Briefe,  die  Egli  lesen  möge. 
Brunners  Hochmut  und  Streitsucht  missfallen  Bullinger.  D^e 
heWetische  Konfession,  welche  von  den  Lehrern  so  vieler  Kirchen 
gebilligt  worden  ist,  wird  von  ihm  misshilhgt,  Egli  möge  also 
vorsichtig  sein  und  Brunner  in  Schranken  halten.  —  Von  Genf 
wird  unter  dem  12.  Oktober  geschrieben;  „Die  königin  habe  den 
könig  an  ein  vest  ort  gebracht,  doch  nitt  one  ettwas  niderlag; 
wohin  aber,  wie  oder  was  niderlag,  wirt  nitt  ußgedruckt*  Item 
Piccardif  Normandy  und  die  stett  umb  Parys  werdint  von  dem 
printxen  vngehalltent  und  habe  er  ein  fast  stareken,  wolgerüsten  züg. 
So  sollend  L  Novenibris  (3000  tütscher  rüter  in  Lothringen  sin 
und  dem  printjsen  zuKiehen^.  —  Ein  Edelmann,  der  selbdritt  aus 
Geldern  {Geltem)  über  Genf  gekommen  ist,  meldet,  man  habe 
m  Genf  Nachricht,   „das  die  Hugenothen   Imbind  yngenummen 
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Äviaii  tuid  des  bapsts  legaten,  den  cardinal^  darin  erschlagen; 
ST  Labind  och  yngermramen  Roan,  Tolosa,  Calles  uod  andere 
furnemme  stett  saiupt  Normandy  nnd  Picea rdy  und  was  umb 
Parjs  gelägen*  Die  zu  Leon^  alla  deß  innen  worden,  syend 
sj  gemiltteret  und  lassind  yil  nach  von  irer  gnigammi;  acbtind 
filicht,  man  werde  sy  besuchen  nmb  die  begangnen  sachen,"  — 
Femer  hält  eio  Gerücht  an:  „es  sye  z wüschen  den  Hugeaüthen 
und  Ejdgnossen  et t was  träffens  beschaben^  darob  ettliche  um- 
kummen*  —  Wie  nun  die  Sachen  an  mich  gelangt,  also  gib  ich's 
öch.  Doch  wie  dem  allem^  were  gut,  das  mau  nitt  2Uge,  und  so 
man  doch  ziehen  mAste,  den  knächten  befälhe,  die  vor  hinjn  zogen, 
wider  herns  zd  reychen  und  nienan  nüt  hälffen  wider  die  waren 
religion  und  wider  den  französischen  adeh  Aber  Gott  gäbe 
gnad,  das  die  oberkeit  rächt  handle."  24.  Octobris  15€7. 


I 


43.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

Zürich,     15B7.     Oktober  27. 

C!hlüs9e  der  TftgsÄttiiiiyr  in  Betreff  des  Kriegstlieiistes*    Uraacheii  des  Krieges 
in  Fraitkreielh     Verbot  des  Krieg^ieustes  iik  Zürich  und  Bern. 

Er  teilt  gestern  ans  Bern  erhaltene  Nachrichten  mit  und 
bittet,  Karli  davon  zu  unterrichten,  --  .^Finita  sunt  etiam  comitia 
llodorensia.  Die  7  Ort,  nämlich  die  5,  ouch  Fryburg  und 
lolenthurn,  habend  zugesagt  zA  ziehen;  bettend  gern  gehept, 
das  man  inen  gestattet^  mitt  ßOOO  zu  ziehen  und  by  besserer  he- 
stalJung.  Glaris  hat  nitt  zugesagt ^  wil  erst  drumb  graeinden. 
Basel  hat  imm  vorigen  zug  nieman  geschickt,  wil  ouch  jetzt  nitt 
schicken.  Appenzel  ist  ouch  iurni  zwyfel;  sy  wollend  nitt  wider 
die  Franzosen  ziehen,  Man  sagt  wol,  es  gällte  nitt  die  rehgion; 
aber  ander  sagend  anders.  Es  mögendes  die  in  5  Orten  nitt  in 
inen  behallten 5  sind  uli  der  niaassen  hitzig.  Gott  gäbe,  das  dise 
sach  gütlich  verriebt  werde,  und  lügind  die  frommen  Pündter 
für  aich ,  daß  sy  nitt  wider  sich  selbs  ziehind*  Im  rycbskrieg 
gab  der  keyser  beständig  für,  es  gulte  nitt  der  religion;  sunder 
man  wollte  nun  ettlich  unghorsamm  forsten  gehorsam  machen. 
Die  sach  erfandt  sich  aber  amm  end  anders;  dann  die  ungehorsame 
was    von    der   religion    wägen.     Also,    wenn    Conde    und    admiral 
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das  trieü tisch  conoilium  antiämiiid,  werind  sy  nitt  ungehorsaxnm. 
Alle  ¥riderwertikeit,  die  in  Franckrycli  ist,  kumpt  von  den  Gwy 
aianertii   deren   houpt  der   cardinal  von  LotLringen,     Habend] 
imm  vorigen  krieg  nitt  gnilg  blüta  vergossen;  es  möss  noch  me  bMlen.] 
Gott   wolle    sy    zu    friden    setzen    und    uns    alle  erhallten  in  »inen 
gnaden."  Zürych,  27»  Octobris  1567* 

(P.  S.)  „Zürych  und  Bernn  verbietend  by  eer^  üb  nnd  gut 
EÖ  xieheih  Gester  ist  das  mandat  hie  an  der  kant^el  verbotten, 
wiewol  sunst  nieman  lustig  etc.^ 


St.  A.  Z. 
n  375.  79G 


44.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

Cur.     1567.     October  28. 

Johannes  Brunner^     Der  Kriegsdiensl  ist  verboten  worden ;  dLH!h  finde!  am 

1.  Novflfnber  ein  ÖundeMag  darüber   stalL     fierüchl    von  einer  Niederlage  der 

R lind n er.     Tod  dos  Andreas  Vö|jfeU. 

Er  dankt  für  Bullingera  Brief,  besonderä  fiü*  die  Mitteilungen 
über  Brunner,  „Neaciebani  illum  tarn  esse  obstinacem  in 
aUorum  quidem  sententia  levicukp  sed  re  ipba  et  seria  et  multiim 
momenti,  Existimabam  enm  dtsputationis  tan  tum  gratia  diversL 
aliqaid  introdnxisse,  non  autem  eam  opinionem  mordicus  acceptain 
deffendere.  Cum  me  primuin  accederet  et  prandium  mecum  aumeret, 
varia  retulit,  qum  Bernae  sibi  acciderint;  sed  actionem  cuui  D, 
Hallero  ne  quidem  attigit^  quin  dubitantibus  quibuadain  respondisse 
S6  dicebat  m  nulU  confesfiioni  magis  subscribere  velle  quam  Tigu- 
rina^f  sed  cum  appendice,  quatenus  cum  verbo  Dei  consentanea 
al  consona  sit.  Ego  nihil  mali  suspicans  simpliciter  hfBc  intelle^^i ; 
tiimc,  quid  veneni  s^ubsit,  non  obscure  video  eoque  melius  caver© 
IQA  admonitione  queo  .  •  ,  Video,  quid  futurum  sit  (si  Meyen- 
feldti  remanserit  aut  acceptus  fuerit;  quod  tarnen,  ut  acciderit, 
nondum  constat):  Quamprimum  in  alhum  nostrum  ascribi  cupietf 
po^cent  ab  ilio  lugadini,  ut  confessioni  t^ubscribat  synodt  totius. 
Hoc  faciunduoi  illi  erit  sine  utla  am  big  iii täte ;  si  recusaverit,  recu- 
sahitun  Hine  noniui  scisma  novique  molns.  Sed  si  noster  esse  vuh, 
pertinacets  ilti  autores  erimus,  ut  in  hac  sententia  se  ipsum  immutet  ad- 
que communem  bonorum  omnium  const^nsum  seae  aggreget.**    Andern- 
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falls  werden  ihn  sicher  die  Engadiner  ans  Graubünden  zu  ver- 
treiben suchen;  denn  &ie  meinen  ohnehin,  man  schenke  in  Cur  den 
Fremden  zu  viel  GunsL  Egli  hat  sich  in  bester  Meinung  für 
ihn  bemüht,  um  ihn  vor  fernerem  Schaden  zu  bewahren*  —  Für 
die  Mitteilungen  „de  rebus  bellicis  et  Gallicis,"  von  denen  nicht 
nur  Bürgermeister  Willi,  sondernder  ganze  Rat  st€ts  mit  grosser 
Begierde  Kenntnis  nimmt^  laöst  besonders  Willi  danken.  »Peinra^ 
qnm  misisti,  ita  consulum  animos  incenderunt»  ut  cum  aliis  nuper 
legatis  constantissime  ardentissimeque  multorum  profectiones  re- 
presserint*  22.  enim  die  Octobris,  qua  die  minora  eius  rei  gratia 
comitia  sunt  babita,  ex  comniuni  3"™  Foederum  decreto  per  prse- 
conem  et  tnbam  passim  in  urbe  publicatum  est,  das  niemand  hin- 
weg s£ücb  by  verlierung  lybs,  leben,  er  und  gut  und  wyb  und  kiud 
nohen  zu  schicken.  Hanc  appendiculam  multi  iugre  fureutes  nihil 
non  tentarunt,  ut  aufferrent;  sed  inansit  itltega  atque  ita  est  publi- 
cata.  Fuere,  qui  dicerent:  ,Propter  uxorem  discessnrus  eram,  ue 
raaledictionibus  perpetuo  ohnoxius  essem;  cum  vero  ex  decreto 
publico  hoc  malura  me  insequeretur,  raalo  esse  domi  miser  solus 
quam  foris  multis  modis  uec  sine  aliorum  molestia.'  Capitauei  et 
quidam  alii  susque  deque  omnia  ferentes  coacti  sunt  urbem  exce- 
dere  et  strepitu  suo  neminem  extimulare,  Sed  et  parum  abfuit, 
quin  Tocati  essent  privatim  in  senatum,  ut  interdiceretur,  ne  pergant 
in  proposito  aut  perfidi^ie  deinceps  pcenam  subirent.  Sed  senator^^s 
noD  fuerunt  omnes  Willii;  peior  pars  vicit,  inque  multis  multi 
(jallo  gratificantur.  Publice  tarnen  impetus  primus  repressus  est^ 
donec  proxime,  quid  porro  faciunduui  siet,  de  integro  deliberetur* 
Petiit  enim  legatus  haberi  comitia  maiora.  At  nostri  responderunt 
si  velit  haberi,  suis  impensia  conscribi  curet.  Indicta  ergo  sunt 
Oalli  impensjs  ad  L  Novemhris  hie  Curiee.  Tunc  audiemus,  quid 
futurum  sit.  Dici  non  potest,  quantum  festin avcrit  Galli  legatus; 
cupiit  antevertere  omne  tempus  morandi.  3^^/  dicebat  interpres, 
fUuUam  admittit  morani.  Ad  arma,  ad  armal  Hostis  habet  muros* 
etc*  Me  quoque  cori venerat  persuasurus  non  religionem,  sed  re- 
helles  et  perfidos  impugnari,  Ego  suis  verbis  et  laqueis  hunc 
captavi  suoque  gladio  iugulavi  aftirmans  non  alium  hostem  prmter 
religionem  oppugnari  idque  umltis  argumentis  probavi,  Tandem, 
cum  me  ad  pacem  colendam  hortatus  esset,  discessit  non  sine  obtes- 
tatione  me  paci  non  defuturum,  quantum  per  verbum  Dei  liceret. 
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TJtinaiü  Gallia  abiecto  utrinque  armonim  et  servitutis  metii  ea 
cogitaret  ex  animo,  qua?  ud  pacem  faciunt  babendam  et  servandam! 
Fama  apud  nos  coiistauter  pt^rcrebescit(!)  iiostria  militibtts  Rhseti» 
multum  damtii  illatum  esse  et  capitaneum  Herdlium  occubuisse 
cum  miiltis  aliis.  Alii  de  500,  alii  de  4000  refLTunt  Quod  verius 
sit^  teiiipus  dabit,  niater  veritatis.  .  »  ,  Nescio,  an  lioc  plu?io  tempore 
abqui  ex  iiostris  sint  diseessuri,"  Er  sendet  auch  zwei  andere 
Briefe  zurück.  —  „Ob fit  Andreas  Vögel i  ille,  de  quo  tiuper 
scribebarat  statim  altero  diej  i|uo  illum  reliqueramus*  Erat  vir 
doctus,  sed  ebrietati  plane  deditus,  Huie  Brunnerus,  puto, 
succedet,  iiiai  respuat,  puto,  propter  Stipendium  tenue." 

Curiee,  67*,  28.  Üctobns. 


St,  Ä, 
ir37ö. 


Z 

?y7. 


45.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

(Cun)     1567.     November  2,  und  3. 

Der  Buniiestiijr  h\ü  nkhi  slaltpifuijdiirh     Die  AnworbtJUt'  erfolgt  in  Ragaz« 
Ma^Ärcgelti    der  drei  Dfmde.     nitU?  um  Niicbridilen.     Der  Gesandle  isl  unwillif 

über  die  Prediger. 

^S.  Propter  pluvium  tempus,  quo  terras  nostrae  viscera  horri- 
biliter  cum  agrorum  et  pnedioruni  inundatione  passiin  evulsa  sunt, 
nemo  fuit  (quod  ego  sciam),  qui  literas  ad  tos  perferre  posset.  Nimc 
vero^  cum  spes  ait  aliqnos  ituros^  scribam  in  tempore  de  rebus 
hisce  diebus  R|md  nos  peractis.  Indicta  erant  comitia  Galli  nomine 
et  impensis.  At  ea  ipsa  bora»  qua  D,  consuli  ultima  a  te  scripta 
retuli,  erant  pra>  foribns  interpres  legati  cum  capitaneo  Dyetagio, 
qui  raouebant  consulem  de  comitiis  inbibendis  et  renunciandis. 
Interim  isti  cum  militibus,  quos  undique  omnisque  generis  asciTerautj 
ab i tum  paranmt,  curaque  Curitü  conscribendi  locus  non  eßset, 
contulerunt  se  in  Rag  atz.  At  uihilo  secius  primär  ii  Rbsetorum 
buc  conHuxcrunt  deliberaturi,  quid  ageudum  esset  neglecto  suo 
impenu  et  mandato.  Decretum  est,  ut  primaria  tria  capita  totius 
ßbetjia  se  Gonfe ran t  in  arcem  legati  et  cum  illo  gravissime  agentes 
cum  ipso  autores  sint  revocaudi  dimissum  militem;  imo  bodie  dis- 
ceaserunt  in  RagHtJEi  ut,  velint  aobnt,  inobedientes  revocent  et  in 
officio  couBtringani,  An  »int  parituri^  videbiraus,  Potuiiisent  heec 
niaturius   fieri,   nisi   graviler   etiam   increpati   tepide   omnia  nostri 
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peragerent.  Fama  apud  nos  est  regem  ipsum  cum  regina  a  Co«- 
den 31  nunc  custodiri.  Pertinadter  logatus  pergit  defendere  religionem 
nuUo  modo,  sed  rebelleB  tan  tum  aliquos  imptignari  et  tameii  vult 
Tiden  evaBgelicus,  Sed  scio  legatos  esse  debcre  ambidextros."  -* 
Beiliegenden  Brief  bat  Friedrich  von  Salis  durch  seinen  Bruder 
übergehen  lassen.  1567,  2.  Novembris. 

(P.  S.)  „Hac  ipsa  Lora  D.  consul  Williua  ad  me  venit  iudi- 
cana  se  tantum  ad  D.  legatum  pervenis^e,  alios  3  perrexIsBo  lu 
Rag  atz  usque,  sed  discessisse  iam  aignatos  miUtes*  Interim  super- 
venit  tabeUio,  qui  legato  attuUt  literas  Soloduro  ex  Gallia. 
flunc  tabellionem  legato  familiärem  esse  aiunt;  seepius  enim  currit 
et  recurrit,  Omnes  rae  rogant,  an  nihil  novi  habeam;  anxii  sunt 
otnues,  quid  sit^  quid  accidat,  quid  rei  geratur.  D.  consul  ait  ad 
d(ivi)  festum  Martini  consilium  inituros  et  ad  communitates  relaturos 
de  plectendis  inobedientibus,  contra  quos  iura  et  imperium  ma- 
gistr(atuuni)  nihil  valuit  Qua^so,  si  quid  est,  ad  noa  perscribas, 
fpd  sine  tua  niolestia  .  .  ,  .  Ketulit  etiam  D.  consnl  legati  male- 
folentiam  contra  nos  pastores,  quod  populum  debortamur  a  militia. 
luprimis  vero  mihi  male  vult;  nani  interpres  nuper  Goncioni  mctT 
ioterfuit,  in  qua  pluribus  egi,  ne  nos  nostrum  stringamus  ferruni 
in  viaceranostra,  Ät  testatnr  ipse  consul  me  modice  omnia  tractaase 
nee  terroiuuni  trans(8)iluisse, "  156Tj  3*  Novembris. 


46*  Tobias  Egll  an  Bullinger, 

Cur.     15<>7.     NoYeinber  4. 

jHodie  summo  mane  statim  a  concione  alloquitur  me  D.  Ca- 
rolus  dicens  legato  literas  venissCj  quibus  mirum  in  modum  exhi- 
leratus  sii;  sed  argumentniu  literaruin  nesciebat.  Ex  consequentibus 
tarnen  satis  liquet:  decretum  est  ei  capitaneos  revocare  und  ein 
eigen  reginient  annemen.  De  integro  et  pertinaciter  urget  non  reli- 
gionem  peti  idque  argumento  nobia  esse  debere^  quod  religiosi  ipsi 
Scaphntsiani  H(elvetii),  BasilienseSj  Abbacellenaes  et  alii 
suum  militem  mittant.**  Karli  wünsclit  darüber  Auskunft  zu  er- 
halten, um  die  Egli  bittet.  „Aegerrime  fert  legatus  noatras  con- 
ciones»**  4.  Not em bris  67,,  Curiae. 
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47.  BuUinger  an  Tobias  Egli. 

(Zörifili.)     1567,     November  7, 

Erknndij^ng   nach    seinem  Urief  vom   24.  Okkiber     Haltung   der   reformierten 
Orte.    Eine  Gt*sRf>(t(sf'hafl  von  M^rgarefa  vou  Parma.   Nachrichleii  aus  Frankreich. 

Er  iiirclitet^  ein  Briefj  den  er  vor  14  Tagen  mit  zwei  Schreiben 
von  Haller  und  Erastus  durch  den  jungen  Pontisella  ins  Haus  des 
Metzgers  Florian  Gerster  gesandt  und  den  Pontisella  dort  einem 
Curer  übergeben  hat,  sei  verloren,  da  Egli  nichts  davon  erwähnt 
und  jene  Briefe  nicht  ssurücksendet»  —  Karli  lässt  er  sageUj  jene 
Angaben  seien  falsch^  denn  Zürich,  Bern,  auch  Grlarus  haben 
die  Teilnahme  an  dem  Zug  streng  verboten,  ebenso  Basel^  das 
schon  beim  friiheren  Zug  niemand  geschickt  hat,  und  Schaff- 
hausen, das  freilich  damals  Leute  geschickt  hat,  aber  wollte,  sie 
wären  wieder  daheiio.  Von  Glarus  sind  einige  gegen  das  Verbot 
weggezogen;  deshalb  soll  am  Sonntag  eine  Landsgemeinde  statt* 
finden.  Über  Appenzell  fehlt  sichere  Nachricht,  —  Bullinger 
hat  den  Herrn  von  Sax  gebeten,  die  ^nüw  zjtung",  die  er  ihm 
gesandt,  an  Karli  zu  schicken*  —  Einen  Bericht,  den  letzte  Woche 
die  Ton  Bern,  ),al3  sy  ein  eydgnossi sehen  tag  gen  Baden  uff 
I6t  Novembris  beschriben",  an  Zürich  gesandt  haben,  legt  Bul- 
linger in  Abschrift  hei  mit  Hinzufügung  gestern  aus  Genf  erhal* 
teuer  Nachrichten  und  bittet,  ihn  Karli  und  den  Bürgermeisteni  xu 
zeigen.  —  „Frow  Margreth,  hertsogin  zu  Parma  und  regentin 
der  Niderlanden^  hat  har  gesandt  ein  bottschafft,  ein  edel  man, 
zh  werben  umb  den  paß  iren  und  den  iren  durch  die  Eydtgno- 
schafft;  der  ist  uff  den  tag  gen  Baden  gewisen,  wartet  hie.  Der 
hatt  zum  Rüden  öffentlich  (darby  ich  ouch  xin)  vor  minem  herren 
burgermeister  und  ettlichen  der  rädten  beyter  gesagt:  der  krieg  in 
Franckrych  habe  sich  zutragen,  von  wägen  das  der  könig,  von 
den  sinen  beredti  das  trientisch  concilium  uff  Franckrych  legen 
wollen  und  das  er  und  ettlich  furaten  me  sich  vereint,  zur  ghor- 
samme  zwingen,  die  das  conctlium  nitt  annemend,  diewyl  dann  sunst 
ouch  dem  rych  übel  hußgehept  von  frömbden  lütheu  etc.;  sye  der 
adel  uffgebrochen  mitt  dem  von  Conde.  Item  der  könig  habe  ge- 
worben an  duca  de  Alba  umb  Hispsnier.  Die  wolle  duca  de 
Alba  nitt  gäben;  dann  er  ir  selbs  bedörff;  aber  Niderlender  uff 
1500  pferdt  wolle  er  imm  schicken.     Da  aber   der  adel  eiI  liehen 
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öitt  fast  willig;  gennind(?)  dem  Conde  me  gits,  wöUend,  das  er 
gewunne,  das  inen  imm  Niderland  vor  den  Bispaniern  ouch 
lufft  wurde  etc.  Doch  möge  er  nitt  wüssen,  was  die  an t wort  sye, 
die  dem  duca  de  Alba  erst  25.  Octobris  worden,  darvor  er  ver- 
ritten.  Er  sagt  aber;  zühind  sy  schon,  werde  by  raeerteyls  kein 
g&ter  will  sId^  und  bab  ich  rächt  verstanden,  sölltind  sj  ouch 
der  Schampanyen  zuziehen,  frylich  die  4000  Eydgnossen  zu 
beleit^jn**.  7.  Novembris  1567. 

(P.  S.)  „Es  gadt  hie  ein  gassenred,  groß  scharmutz  be- 
schäbend  vor  Parya;  die  verzerend  Eydgnossen  und  Fran- 
zosen/ 


48.  Tobias  Egli  an  BuUinger. 

Cur,      1567.     November   10. 

üaßk  Tür  RiilUngers  MitteiUingen.     Nachrichlen    über   den  Krieg   in  Frftnkreieh, 

den  Kardinal  von  Ems  und  aus  den  Nicderliimlen.   Machinationen  des  französischau 

Gesandten.     Remigius  von  Schauenstein.     Wnhlcn  in  Cur.     Der  Bischof. 

Er  dankt  für  einen  am  5.  November  durch  Karii  erhaltenen 
Brief  mit  einem  Zettel  über  die  Lage  in  Frankreich,  „Totus 
senatus,  quid  maxime  crederet,  ignorabat,  imo,  cum  adversarii  nihil 
non  ad  nostros  perterrefaciendos  in  vulgus  spargant,  prope  de  nos- 
tris  desperabat"  Um  so  willkommener  waren  die  besseren  Nach- 
richten, für  die  Willij  Karli  und  die  übrigen  danken  lassen,  — 
rjen  Landvogt  Dietegen  (von  Salia),  der  dieser  Tage  nach  Cur 
uDergesidelt  ist,  weil  im  Prätigau  die  Pest  herrscht,  hat  Karli 
am  T.November  als  sicher  erfahrenj  der  Papst  und  die  Venetianer 
gäben  viel  hunderttausend  Kronen  für  diesen  Krieg,  und  der  spa. 
nische  König  und  der  Papst  bestimmten  dafür  25^000  Reiter;  von 
Mailand  ziehe  dem  französischen  König  unzähliges  Kriegsvolk  zu^ 
auch  der  Herzog  von  Savoien  stelle  12,000  Reisige,  —  VonHohen- 
Ems  bat  Karli  Bericht,  ^.das  der  cardinal  aber  uf  Rom  zu  unnd  vor- 
hin alle  sine  pfaffen  beruft,  ein  gespnich  mitt  inen  ghaUen  und  sy 
vermantj  ay  söllind  dapfler  sin,  ouch  babstischer  helschikeitt  decret 
inen  goffnet,  das  sy  der  ayt  ire  dir  neu  welUnd  von  inen  tun,  da- 
mitt  sy  den  huren  die  ougen  erfüÜind  etc.;  item  das  es  gmacht, 
das  alle  cardinal   den  halbteill  irer  pfründen   an  den  krieg  söllind 
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stüron  uud  Terwendeu^.    Karli  behauptet  ferner,  die  Grafen  Hörn 
und  Egmont  seien  nicht  gerichtet  worden,  sondern  sonst  Vornehme; 
sie  aber  seien  mit  2lKK>  Reitern  zum  Prinzen  Ton  Cond6  geflohen, 
weil  Alba  ^das  Xiderland   einmal  gedempt^   so  dass  jetz  keine 
Aussicht   bestehe.     Der   französische   Eonig  soU  so   stark   sein, 
dass  er  von  Paris  gegen  Orleans  autgebrochen  sei.  Dem  wider- 
sprechen andere  Nachrichten;  denn  ^unser  Mercurius  der  verkert's 
alls,  was  wir  gern  hören«  unnd  gibt*s  uff  sin  syten  us.  Ja  er  hatt 
uff  Davos   sin  märe  dermasen  gtideret,  das  ich  gloub,   sy  bettend 
zii  zühen  ouch  verwillget^  wo  nitt  menger  durch  mine  und  anderer 
brief  des  widerspils  were  bericht  wordenn"**     Denn  Wele  glaubten, 
der  Prinz    von   Conde   sei   nicht   recht   evangelisch  gesinnt.     Ein 
Italiener  oder  Domleschger,  der  mit  dem  Gesandten  verkehrt, 
ist  letzthin   nach  der  Pi*edigt  zu   Egli    und   Gantner   gekommen 
und  hat  behauptet,  es  stehe  in  Frankreich  übel,  wollte  auch  ihre 
Angaben  über  den  Grund  nicht  gelten  lassen;  denn  Bullin ger  habe 
dem   Gesandten    geschrieben:    ^religiouem    non   impugnari^.    Egli 
schloss  daraus  auf  die  Absicht  des  Dolmetschers,  ihnen  alles  zu  ent- 
locken,   und   Hess  nichts   mehr   verlauten;    er   warnt  deshalb  auch 
Bullinge r.    Karli  lässt  sagen:  »das,  wenn  er  wüste,  das  nitt  die 
religion  träffe,  er  wer  so  alt  nitt,  er  wette  noch  dran;   aber  sonst 
gar  nitt**.     Wären   alle  so  gesinnt  wie  er!    „Warlich  er  bewist  es 
mitt  Worten  und  werchen,  das  im  der  unseren  linde  höchlich  miss- 
falt,  indem  das  sy  die  capitaneos  nitt  bas  ufghalten;  sed  neglectum 
est.  —  J(uncker)  Remigius  von  Schouwenstein  ist  ouch  hinweg, 
ist  ein  capitäne,  revocatus;  ist  im  inbunden,  er  mög  darnach  zühen 
oder  nitt:   man  werde  im  warlich  das  wib   nohen   schiken  und  sin 
gilt  angrifen.    Da  hett  er  das  burgrecht  ufgeben  und  abgseitt.   Qu» 
causa  sit,  werdend  ir  verston  us  der  gschrift,  so  ich  üch  schick,  das  die 
duoes  US  dem  iren  vil  krönen  dargeben,  dadurch  si  sich  z'düf  ver- 
bundenn.     J(uncker)  Baltasar^)   hatt's  schon  hinusteilt   dise   ant- 
worte    Ich  hab's  aber  vorhin  ghan   und   überkomen  von  dem,    der 
iiniu  die  copyon  HbKohribt»n  und  gmacht.     Er  leugnet,    die  religion 
»VKo   in  dor    nüwen    Vereinigung  nitt    bgriffen,   und  stat   aber  grad 
iuun  «nlnng,   «v  m'lllo  nu  lang  weren.    so  langes  Gott   gfalt   und  zu 
Minor  eer  dionrt.     Hn  \\t»ro    nuin  «wühh   da  inen   nitt  gangen,   wen 
nitt  tliilUoM»  ooolontii»  MMnoohti«  lul'nutiH  vil  bewegt  hette    unnd  wen 
doÄonuil  iilleih  dio  |ii'MdiiMihtHi  unoliwiMtm  hottend,  h(err)  Bellie 
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hett  nüt  mögen  scliaflfen*  Ich  weiss  aber  noch  gar  wol,  wie  wir 
den  handel  unod  listigen  ufsatz  des  Spaniers  dem  gmeinen  man 
habend  inüaen  en teekenn,  der  liberal  aller  herren  wolt  müsig  gou. 
Jetz  sieht  man  das  nitt  an,  unnd  hatt  der  legat  tretiwt,  er  welle  die 
predicanten  Tor  rät  und  gmeindeti  verklagen  als  ufrftrer^  die  wider 
disen  zug  gschrüwenn.  Er  hat  ouch  tag  und  nacht  wacbt,  von 
wegen  das  ettlich  gmeinden  imm  treüwt.  Daran  sind  wartich  wir 
äben  schuldig  wie  das  arm  sohäfle,  das  unden  am  bach  ßtdnd  etc. 
—  D,  consnl  Tscharnerus  coosulatn  potitus  est;  man  will  inn  in 
der  er  absterben  lassen,  diewil  imm  der  tod  nitt  wyt  ist,  D*  Ponti- 
sella  Senator  mansit,  quod  mihi  gratissimum  est.  Jetz  sontag  ver- 
schinen  hatt  man  D.  consuli  gschenkt,  da  inn  die  600  man  gsässen. 
Da  ist  oucli  abbin  körnen  D.  epi3Copi|s  mitt  allen  pfaften.  Er  ist 
gar  früntlich  mitt  uns  gsin  und  uns  zu  imm  ufhin  gladen.  Er  hatt 
ouch  miner  husfrouwen  nitro  den  kintbetterwin  Terheiaaen  etc.  — 
Hütt  kompt  ein  nsgloffner  müncb  z^  mir;  der  spricht,  er  körne  den 
nechsten  von  üch,  weite  gern  dienst;  aber  üsere  puren  die  ver- 
stönd  die  niderlendisch  sprach  nitt." 

Curiie,  1567,  10.  Novembris, 

(P.  Sp)  Egli  erkundigt  sich,  ob  Bullinger  seinen  letzten  Brief 
erhalten,  den  er  einem  vom  Gesandten  viel  benützten  Boten  Jo- 
hann os  übergeben  habe. 

^)    Der   Dolmetscher    des    trau eö Blochen    Ge^f^adleiii    Balthasar    v^on 


49.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

(ZüTich.j     1567i     Koverabör  14. 
Ersthentog  Ferdinand.  Klage  über  Mangel  an  eidgenössischer  Gesinnung.  Narhricht 

aus  Augsburg. 

Er  sendet  Berichte  aus  Bern,  andere  bat  er  nicht,  auch  aus 
Basel  von  der  Messe  nur  „das  geschrey  von  schwartzrüteren**,  — 
Erzherzog  Ferdinand  soll  in  Frei  bürg  im  Breisgau  gewesen 
sein  und  der  Gemeinde  eine  Steuer  von  10  (nach  andern  3)  Tonnen 
Goldes  auferlegt  und  das  Angebot  der  Hälfte  nicht  angenommen 
haben;  dann  sei  er  eilends  wieder  nach  Innsbruck  verreist*  Einem 
reichen  PfaflFen,  der  ihm  gutwillig  500  Gulden  geschenkt^  habe  er 
noch    1000    anierlegt,       „Das   alles   galt  Roboamisrch  ist-   —    Das 
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säliend  wir  EydgnoBSon  vor  unser  tliUren,  und  bewegt  uns  uüL 
Die  jungen  Osterrycber  gjren  wöltend  gern  über  uns  und  uns 
widerumb  jnnemmen.  Das  säbend  wir  oitt,  louffeud  frömbden  fiirsten 
und  berren  nach,  item  der  pension;  acbtend  nüt  uusers  laodts  und 
frybeit.  Wenn  wir  denn  by  frömbden  berren  unser  krafft  Ter- 
lierend,  denn  wirt  ea  zyt  sin,  das  die  gyren  uns  frässind  und  uns 
der  hoffertig  pfaw  uff  unsere  köppff  styge  etc*  Gott  erbarme  sich 
unser  und  närae  die  sinen  vorhin  dar  von,  das  wir  däs  eilend  nitt 
sähen  müssind;  dann  unser  wäsen  forderet  ein  grosse  straaff;  es 
wolle  sieb  dann  Gott  nocbmalen  gnädig  erzeigen  ein  zyt  umb  siner 
ußerwelten  willen/  —  Eben  kommt  Beriebt  aus  Augsburg  vom 
1,  November,  dass  Alba  dem  französischen  König  aus  den 
Niederlanden  1500  Mann  ^u  Pferd  und  4000  zu  Puss  gegen  den 
Prinzen  von  Conde  schicke.  Der  Türke  rüste  270  Schiffe;  auch 
die  Venetianer  rüsten.  14.  Novembris  1567. 


St  Ä.  Z. 
n  376,  132. 


50.  Tobias  Egli  an  BuUinger. 
(Cur.)     15B7,     November  14. 

M  ach  inationet»  des  Gesandten.  Nachnditen  liber  den  franko  st  eben  Krieg.  Johatines 


.es      I 


Brujitien 


Er  hat  Bullingers  letzte  Sendung  erhalten,  hegt  aber  Ver- 
dacht, dass  ihre  Briefe  zuweilen  in  fremde  Hände  geraten;  so  sei  das 
Sigel  des  letzten  Briefes  beschädigt  gewesen:  „priestaret  ergo,  si 
transfodereatur".  Der  Gesandte  sucht  alles  0r  seine  Zwecke  zu 
benützen;  so  hat  sich  kurz  nach  dem  Eintreffen  der  letzten  Nach- 
richten aus  Frankreich»  aus  dem  Lager  des  Prinzen  von  Conde,  der 
Dolmetscher  eifrig  um  sie  bemüht  und  der  Gesandte  durch  ein  an- 
geblich aus  Paris  erhaltenes,  wahrscheinlich  aber  in  Haldenstein 
angefertigtes  Schreiben  den  Rat  irre  zu  machen  gesucht*  Eine  Ab* 
schritt  liegt  bei.  —  Zancbius  schreibt,  der  Herzog  von  Savoien 
habe  sich  geweigert,  dem  König  Hilfe  zu  leisten,  Bürgermeister 
Tscharner  berichtet  heute  {^qutß  est  14.  dies  huius  taensia,  qua 
ad  coraitia  et  nundinas  plserique  domini  Rbaöti  et  legati  nunc  ad- 
venere**):  „Ferrarienseni  cum  papa  et  multis  aliis  principibus  et 
cardinalihus  .  *  •  ingentem  vim  ©t  pecuniarum  (ettÜch  donen  gold) 
et  militum  regi  mittere".  Ein  andrer»  der  direkt  von  Mailand  kommt, 
meldet:  „omues  cives  es^e  in  armis  et  expeditione"*,  und  Karli  hat 
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von  dem  Herrn  von  Hohen-Sax  erfahren,  „das  einer  von  Orteo- 
stein  certis  indiciis  bewäre,  das  die  achwartzen  rüter  ettliche  fendle 
glegt,  .  *  .  Es  sors  einer  gseitt  haben,  dem  ein  band  abgbouwen, 
ein  loch  imm  kopff  empfangen  unnd  ujider  dem  Wilhelm  Travers 
glKgen**,  Die  Freunde  des  Evangeliums  bedauern,  dass  der  Prinz 
von  Conde  nnd  andere  dem  König  Zeit  lassen,  sich  so  zu  staxkeu* 

156Tj  14.  Novembris, 

(P.  S,)  „D,  Brunnerus  Sanctogallo  ad  D,  Pontisellam 
et  me  seribit,  ut  alium  sibi  locum,  obi  manere  possit,  qu^eramits; 
a  Meyenfeldensibus  nempe  nulluni  se  accepisse  responsum.  At 
nihil  ?acat  nunc  nisi  qua^dam  älialia  in  Yalle  Racontia,  qu^e 
tarnen  peste  sunt  infecta." 


^^^^P  51.  Tobias  Egli  an  BuUinger. 

^^^f  (Cun     1567,)     Norember  17. 

^^^^K  bischöfliche  ^achc,  NaL^hrichU'ii  auf;  Frankreich,  ßeschhiss  wider  doi«  Heis- 
^^^Bfien.  Haltung  des  französischen  Gesandten  nnd  der  Pensionüre.  Angebliche 
^^^H  Ehrung  Schauensteins  In  Zürich,    Johanne«  Brunner. 

H  Ein  Briefpaket  für  Butlinger  ist  durch  unvermuteten  Auf- 

enthalt  des  geschwornen  Zürcher  Boten  „Hoffacherus"  verspätet, 
da  dieser  vom  Bischof  zurückgehalten  worden  ist.  „  Nihil  certi  enim 
bucusque  in  causa  episcopali  constitutum  est  a  dominis;  sie  hodie 
episcopi  frateTj  compater  meus,  narraviL  Si  quid  vero  a  meridie 
actum  siet,  faciam^  ut  cognoscani*"  —  Bollingers  letzten  Brief 
hat   Egli   Karli  und  dem  Bürgermeister  gezeigt,   die  ihm  Neiiig- 

Ikeiten  mitteilen  werden.  —  „Tumultum  domesticum,  quem  Lute- 
tiae papistte  insanientes  excitarunt,  adversarii  et  Galli  nostri  ita 
iaierpretantur^  quasi  Helvetii  et  Parisienses  eruperint  et  nos- 
trum  ingentem  multitudinem  ex  improviso  aggressi  suppresserint; 
ioter  alios   vero  D.  admiralium    esse    laesum   eique    crus   glandibus 

ItransTerberatum  esse  fractum.*^  So  versichert  Hauptmann  Her- 
cules von  Salis.  Friedrich  von  Salis  behauptet:  ^regem  cum 
Buis  syge  usbrochen  us  der  statt  und  400  ex  Condensibus  er- 
schlagen, und  heige  wenig  gfelt,  dem  printzen  bette  d'sach  gar 
gfelt**.  Karli  erklärt  als  sicher,  „das  der  babst  schickt  3  donen 
golds  unnd  5000  bagenschützen".  Kaspar  von  Salis  will  von  einem 

QaclteD  Kur  Scbwelnr  Qeidiielite.  XXV,  4 
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von  Lyon  kommenden  Kaufmann  erfahren  baben,  dass  der  König 
und  die  Königin  gefangen  seien  etc.  etc*  —  „D.  conaul  Willius 
heri  rettulit,,  das  desseiben  tags  in  senatu  ghandlet,  ein  legation  yA 
senden  gaa  Baden n  umb  bricht  von  Eydtgnossen,  wie  es  stände, 
und  woll  alsbald  z'vollen  in  FranckrycK  So  ist  (als  ich  liütt 
sampt  Pontisell  von  einem  ns  dem  Engadin,  der  ouch  gsässen, 
verstanden,  das  beschlossenn,  die  z'strafen,  die  hinweg  zogen;  ja,  so 
sy  widerkomend.  Legatus  regius  ist  nitt  selbs  hie,  sonder  neis- 
wan  hin  (aber  onvvyt)  verritten^  do  die  hotten  züsamen  komen;  omnia 
per  interpretem  agit.  D.  Carolng  seilt  liütt  in  einem  hus  z\\  mir^ 
er  beige  unordenlichers  handeln  nitt  gsen,  wie  diser  l(egat)  handlet; 
discedit,  da  er  pra3cipne  sott  zubin  jlenn.  Interpres  hatt  fürbracht; 
es  meine  der  könig^  das  man  im  lut  der  vereiuigung  niüse  knecht 
lassen,  so  es  sin  person  und  land  belangt.  Aber  andere  sagend, 
es  syge  da  ein  anders:  wenn  ein  frömbder  her  im  ettwas  gerte 
z'thilud,  den  were  man  wol  schuldig;  diewyl  aber  sy  sich  selbs  trent 
und  den  glouben  treffe,  so  syge  man  da  uüt  schuldig-  Noch  die- 
wyl sy  uff  die  Vereinigung  höhend»  habend  mine  herren  noch  imm 
selbs  gschikt;  da  soll  er  krank  sin,  das  er  nitt  komen  möge.  Do- 
mint babtnid  6  man  gorduet,  die  in  manend  und  lügind,  das  er  selbs 
erschine,  damitt  nia»  judiciere,  ob's  contra  Vereinigung  syge  oder 
nitt  Und  aber  es  bedörft  (mins  dunckens)  keins  übersitzes,  die* 
wil  die  sach  offenlleh  ist;  sed  pensionarii  nihil  uon  tentant,  ne 
r  e  g  i  s  et  pecuniße  regise  gratiara  effundant.  Nam  G  a  1 1  i  nostri 
treüwend  und  erschreckend  m engem  das  hertz,  das  er  hiuschlichen 
last,  ne  privetur  stipendio.  Monueram  diligenter  magi  Stratum  Da- 
vosium,  technas  hostium  detexeram;  1).  ammanus  Ardiiserus^ 
meus  compater,  hatt  z^best  thun,  das  nitt  mer  den  ij  man  ns  dem 
ganzen  land  zngen  sind.  Jetz^  do  er  har  kompt,  kau  er  mir  nitt 
gnüg  klagen,  wie  imm  der  interpres  d'huben  gspült  beige:  namlieb 
er  syge  jung,  der  könig  hab  inn  ufgnon  als  ein  jungen»  im  vil 
güts  bewissenn;  da  jetz  lasse  er  sieh  contra  regem  von  den  pfaffenn 
ufwisenn,  unnd  sygcnd  hitzigist  wider  den  zug.  Und  aber  er  mag^s 
wol  mir  nun  also  vorgseitt  habenn^  damitt  er  dest  minder  von  sinem 
pfarrer(?)  gstraft  werde;  dan  das  volk  ist  über  die  mas  hitzig  wider 
die  peusionert  und  man  möbt  imm  licht  pfifenn,  die  vereinigong 
wurde  schrentzen.  —  In  causa  episcopi  nibildnm  actum  nisi  (ut  re- 
fort  D*  Fridericus,   etiam  legatus),   das  cttlich  vast  druff  liggid, 
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das  man's  den  Eydtgnossen  übergebe;  aber  sy  weüind's  nitt  thün* 
Miratur  valde,   quod  niiUas  a  te  accipiatj  quam  vis  occupattssimum 

te  esse  non  ignoret  eoque  facile  condonat,  —  Spargitur  liic  nec 
sine  iufamia,  quam  honeste  D.  ßemigiiis  a  Schouvetisten  et 
alli,  qui  magiätrattii  suo  inobedientis^iini  iD(D)oxium  sanguinem  si- 
Hunt,  Tiguri  in  transitu  sint  accepti»  Id  nmltos  hie  pessime  habet. 
De  materia  canscribendi  milites  non  audeo  scribere,  unde  et  quis; 
sed  dantö  Deo  brevi  curam,  —  D,  Brutinerus  Sanctogallo  ad 
me  scribit  et  supplex  rogat,  ut  alibi  alia  quacunque  conditione  m- 
Tetur,  Nullum  enim  a  Meyenfeldensibus  accepit  responsum;  non 
enim  quicquam  stipeüdio  (ut  petierat)  adücient  Consultum  esset, 
d  modo,  ordinatuni  quod  est,  amice  concederent  Dimiserunt  eum 
line  allo  munusculo;  irao  fuere  quidam,  qui  dubitarentj  an  Latine 
eüam  calleret  iutellegerc  et  loqui,  Tanta  est  hie  barbaries.  Nunc 
nullum  locum  vacuum  scio,  qui  Brunnero  competat.  Das  schwartz 
pfarrbus  zA  Meyenfeld  hatt  im  nitt  gfallen;  aber  da  ist  ein  scbiU- 
meisterlein,  ein  Faber  von  Ulm,  der  wirt  sy  fro  sin.  —  D,  Her- 
cules a  Salicibus  meint,  des  Burgos,  parlamentberrj  wisagung 
weUe  sich  erfüllen,  der  dem  könig  Hennrico(!)  alle  dise  ding  vor- 
fseitt^  das  die  krön  Pranckrich  ab  der  rechten  linien  kou  werde; 
darumb  er  ouch  heimUcb  gestranguliert  und  also  todt  verbrent 
worden.  Der  boubtman  meint  ouch  eigentlich,  das  des  pfaltz- 
grafen  ziig  der  italiöni sehen  macht  werde  begegnen,  sy  ss' ver- 
hinderen oder  mitt  iren  zÄ  schlaheun,  damitt  dem  könig  sin  hu  ff 
nitt  züsammt'n  koroe***  17,  Noverabris  65(1)« 

(P,  S.)  Ein  italienischer  Prediger  sagtj  es  heisse  allgemein 
„Condense ra  rebellare",  ^  „Cum  obsignarem  hasce  literas,  nihil 
certi  in  causa  episcopi  actum  est."* 

tm  Datum  liegt,  wie  die  vorangehenden  und  folgend («n  Brieft?  seigeu,  otTen- 
bar  ein  Schreibfehler  (1565  statt  1567)  vor. 
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52.  HieronymuB  Zancliius  an  Bullinger. 

Plurs,  1567,     Noveniber  17. 

Er   dankt  BuUinger  dafür,   dass   er   ihm   ein   Zeugnis  ans 

Strassburg  übermittelt  hat  (zur  Vorweisung  gegen  Verleumdungen), 

und   sendet  einen  Brief  von  Erastus  zurück. —  In  Italien  wird 

gegen  die  GlaubentJgenossen  geworben.    Der  Herzog  von  Savoien 


St.  A.  Z. 
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soll  sich  geweigert  hahenj  die  Ftilirung  zu  übcmehraen,  ^Quid 
nofltri  concesserint  doroioi,  credo  te  ex  aliis  iamdudum  intellexisse."  — 
Ein  italienischer  Glauhensbruder,  der  2ur  Gemeinde  von  Zan- 
chius  gehörte  und  dessen  Frau  ond  Kinder  noch  in  Chiavenna 
sindf  ist  io  Italien,  wohin  er  sich  Geschäfte  halber  begeben^  von 
Mönchen  gefangen  gesetsst  worden;  bis  jetzt  ist  er  standhaft  ge- 
bliehen, —  Graf  Ulyöses  (Martinen gas)  leidet  noch  an  Hektik 
(„echtica**);  doch  besteht  Hoffnung  für  sein  Leben.  —  „Aecingo 
me  et  familiam  ad  iter,"  Plurio,  17,  Novembris  1567, 


st;  A, 
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53.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

Ziiricli  1567.     Novenibor  2L 

Jobaimes  ßrunner.    Der  frauuösisclie  Gesurnite.    Nachricht  aus  Frankreichs 

Die  Tagsat^iing,  Tödliche  Erkrankung  Bargerrneister  Müllers. 

Er  hat  Eglis  Briefe  (zuerst  ein  Paket,  dann  einen  einzelnen 
und  vorher  einen  durch  den  Läufer  Bader)  erbalten,  —  Brnnner 
hat  sich  selbst  schlecht  beraten,  wenn  er  nicht  da  geblieben  ist, 
wo  man  ihn  ehrte  und  es  ihm  gut  gieng.  Die  Frau  und  Kinder 
tun  Bullinger  leid»  —  „Legatus  regis  prolixas  scripsit  ante  3  sep- 
timauas  aut  niensem  hteras  exponens  Condeum  iniusta  regi  pacem 
servare  cupienti  inferre  arma.  Ego  brevibus  respondi  alias  ab  aliis 
belli  caussas  adferri*  utri  rectius  narrent^  tempus  proditumm^  meum 
non  esse  de  bis  iudicare  yel  pronunciare;  orare,  ut  Dominus  pacem 
concedat,  na  Gallia,  regnum  florentissimunij  misere  laceretur 
intestino  hello.  Prieterea  scripsi  nihil  nee  puto  illum  bis  abuti  posse, 
nisi  per  extremam  impudentiam.'*  —  Er  mahnt  Egli,  die  beige- 
legten  Nachrichten  (aus  Basel  und  Genfj  vorsichtig  zu  gebrau- 
chen. —  qPama  aut  nonnullorum  relatio  affert  empisse  regios  ez 
urbe  et  Condieis  intulisse  damnura;  alii  contrarium  referunt.  .*  ^ 
De  comitiis  Badensibus  nondnm  finitis  nihil  haberaus  adhuc  certi. 
Arhitror  opus  fore  non  admodum  magna^  frugis;  omnia  enim  Hel- 
vetiorum  subclaudicare  incipiunt,  quod  forte  non  procul  sit  dies 
retributioms. —  D^Miillnerus  consul  l^etaliter  decumhit;  si  rera- 
luerit,  tniraculo  id  siet.  Ita  videnius  in  diem  optimos  quosque  e 
medio  tolli^  ne  Tideant  mal  um  futurum." 

Tiguri,  2L  NoTembria  1567, 
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54,  Tobias  Egli  an  Bulliiiger, 

(Cur)  1567.     November  24. 

Der  französische  Gesandte*    Naclirichlen  mm  Kratikreich  und  den  Niederlanden. 
Beschlüsse  des  Randestages  gegen  die  Ruialäiifer,   Stand  der  bischöflichen  Sache. 

Er  dankt  für  Bullingers  ausführliche  Mitteilungen  und  würde 
gern  dafür  Nachrichten  aus  Italien  senden.  „At  laborandum  noliis 
iam  diu  fuit,  ut  crederent  Itali  religionem  nostrani  a  coniuratis 
nee  alium  hostem  impugnari;  adeo  a  pensiouariis  luulti  sunt  demen- 
tati*.,  —  Legatus  regius  multuni  conqueritur  de  Coudma  factionej 
qua  81  bi  iuterceptos  esse  fingit  3000  coronatos,  quos  singulis  diebus 
accepturura  speraverat  et  a  rege  eos  esse  raissos  gloriatur  et  simu- 
lat,  quo  niuiirura  avidissimos  corvos,  inio  Harp(yias)  nostraa  excu- 
aatione  i8ta  ücta  diJlerat  t^peque  inaoi  etiam  in  officio  retineat. 
Conqueritur  de  his  aperte  interpres,  D.  capitaneus  Gauradus 
Planta  hoc  vesperi  ad  noa  ex  Gallia  redüt.  Dicitur  Tiguri 
moratum  esse  diu ;  nimirum  oertiora  quaedam  ex  eo  intellexistis, 
gjqmdem  recta  Lugduuo  (eo  enim  ob  Belli zar tos  nostros  missus 
erat)  ?enerit  Quamprimum  venit,  obvius  nobia  fuit  D.  Carolus. 
Je  omuia^  quie  diceret,  nobis  dicturum  promisit,  hoc  vesperi  tarnen 
nonduDi  con?enire  potuit.  Ex  interprete  tarnen  audivit  eum  narrasse 
urbem  Lutetiam  nullo  modo  a  Oondaeis  obsideri,  sed  regios 
libere  erumperCj  hinc  atque  illinc  ragari,  velitare  seque  ad  pugnam 
praeparare.  De  pace  iueunda  et  babenda  multa  utrinque  pr^clare 
acta  esse;  Cond^os  tarnen  ita  turpiter  errasse  in  regiam  maie- 
statem^  nt  desperabundi  et  dementes  decreverint  quidvis  experiri 
potins  quam  pacem  habere.  Quod  de  eruptione  et  irruptione  in 
urbem  L u t e t i a ra  scribitur  aut  circurafertur,  D.  Fridericus  a 
Salicibus  certi  (ut  putat)  aliquid  sci'ibet.  Ex  primario  quodam 
audivit  Condensera  irrupissenec  ingratum  esse  regi  se  tanto  serio  ab 
ista  Servitute  materna  et  Guisiana  liberari;  propterea  amice  se 
mutuo  salutasse. . .  —  Tiguro  allatum  est  per  quosdam  ducetn  Albiie 
mter  alios  evangelicos  duos  coniuges  Antverpisa  repperisse,  quos 
optione  data  ad  crucem  sive  patibulum  adegerit,  imo  et  ipsos  cru- 
cem  pTSß  cseteris  suppliciorum  generibus  elegisae,  quo  diutina  illa 
su^pensione  multis  constet  se  propter  Christum  pati  et  suspendi* 
in  ipsa  tarnen  tristi  executione  uxorem  2  peperisse  infantes*  — 
In  coBjitiis  (id  nuper  scribere  non  potui)  äuperioribus  deoretum  et 
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coDfirmatum  est,  ut  sGverissime  in  eos  yrndicetur,  qui  diseesbenin^^l 
Maidme  tarnen  praeses  Meyenfeldensis,  qui  se  cseteris  dueem 
praebuit,  officio  suo  est  depositus  dignusque  iudicatus,  quem  uxor 
cum  liberis  Omnibus  subsequattir.  Depositus  est  de  prsötura  et 
calculus  reruin  snbductas.  —  In  causa  episcopi  nihildum  actum 
est*  Äccesserunt  6  arbitris  adhuc  tres  singuli  ex  Foedere  singnla^ 
quoruin  auapiciis  (freti  uumero  impari)  res  traiiaigatur,  Noluerunt 
eam  HeWetiis  componendam  permittere;  imo  moltonitn  anirni  in- 
caluerunt,  quod  Helvetii  se  tantum  in  causam  alienam  ingesserint. 
Confluunt  quotidie  ex  ntraque  parte  arbitri  et  alii  in  Castro  epis- 
copali,  uM  Student  diutino  litdc  disaidio  finem  tandem  imponere. 
Fiunt  maximi  sumptus;  excrevit  supra  20,000  aureos.  De  ista 
summa^  «nde  solvatur,  lis  et  contentio  est.  Omnes  putant  ibi  acci- 
piendam  esse,  ubi  inveniatur,  nempa  ex  episcopatu  et  redditibus 
ecclesiasticis,  et  nisi  ma  animus  fallit,  so  wirt  das  gstifft  ein  krach 
müsen  lyden.  Onmes  illic  fratreß  tristantur.  Episcopus  cum  audiret 
Helvetios  omitti,  noiuit  adire  curiam  nostram;  sed  curiam  in 
Castrum  transferri  necesse  fuit'*  Egli  hofft,  durch  Koorad 
Planta  und  andre,  besonders  durch  Landammann  Ärdüser  voii^l 
Davos,  „qui  huic  cans^  episcopali  deputatus  estj"  noch  mehr  ili^^ 
Erfahrung  zu.  bringen,  1574,  24,  NoTembris 
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55.  BuUinger  an  Tobias  EgU, 

(Zürich,)  1567.     November  28. 

NAeliricht  von  einem  Treffen  bei  St.  Üenia.  Tod  Bürgermeister  Müllers 

„üff  mittwuchen  vergangen  spadt  ist  bar  au  min  gnedig  herren 
geschriben  ein  brieff  von  h(erren)  Bellievre»  uff  der  post  von 
Solen tburn  gefertiget,  luthend^  das  in  Frönckrych  vor  Parjs 
sä  Sant  Denys  ein  angriff  und  träffen  bescbiiheni  und  habe  d> 
konig  sine  fygenJ  zertrent,  iren  vyl  gefangen,  hinyn  in  die  sta 
one  mn  und  der  sinen  schaden  gcfürt.  Die  EydgnosBen  sygin 
in  der  sclilachtordnung  gestanden;  die  habe  nieman  gedörren  an- 
gryffen.  Alein  habe  der  unfaal  den  herren  conestabel  getroffen j 
dann  wie  er  imm  fachten  dappffer,  sye  er  verwnndt,  doch  mitt  dem 
sig  noch  in  die  statt  kummen  und  erst  hernach  amm  dritten  taj 
verscheyden*    Das   habe  imm  (dem  herren  Bellievre)  der  köni 


I 


Nr.  56  Bullingers  Korrespondenz  mit  den  Graubündnern.  56 

geschriben  deß  14.  Novembris  uß  Parys,  alls  er  morndeß  wider 
üßziehen  wollen,  das  rych  der  beschwärt  zu  entladen.*  BuUinger 
hätte  versucht,  eine  Abschrift  zu  erhalten,  nimmt  aber  an,  ,der  herr 
Granreyen  werde  das  nunme  wol  ußkündt haben.*'  Erbittet,  dessen 
Darstellung  auch  mitzuteilen;  denn  man  traut  in  Zürich  dem 
Berichte  nicht  recht.  Ausserdem  wird  in  dem  Schreiben  gemeldet: 
„der  herr  Annemours  habe  Wyena  dem  könig  wider  zu  sinen 
banden  gebracht,  und  werde  Maccon  glicher  gestallt  ouch  bald 
eroberet  werden;  dann  da  sye  wenig  widerstandts.**  Bullinger 
legt  noch  „3  hoptlüthen  brieflf,  von  Parys  gesandt,^  bei  mit  der 
Bitte  um  rasche  Rücksendung.  —  Am  letzten  Samstag  ist  Bürger- 
meister Müller  gestorben.  28.  Novembris  1567. 


56.  Tobias  Egli  an  Bullinger.  st.  a.  z 

Cur.  1567.    Dezember  2.  ^  "  ^7^'  ^ 

Ungünstige  Gerüchte  über  den  Stand  der  Dinge  in  Frankreich.  Die  bischöfliche 

Sache.    Vorgelien   des  Rates  gegen  Bürger,   die   die  Messe  besuchen.    Johannes 

Brunner.    Nachrichten   aus  Italien,    Innsl>ruck  und  Frankreich.    Absicht  der  IV 

evangelischen  Städte,  zu  vermitteln. 

Da  diese  Woche  über  die  Ereignisse  ^post  Basiliense 
scriptum  aliorumque  doctorum  virorum  nunciata**  noch  keine  Nach- 
richt aus  Zürich  gekommen  ist,  spricht  er  die  Befürchtung  aus, 
es  könnte  Unwohlsein  oder  ungünstiger  Stand  der  Dinge  in  Frank - 
reich  schuld  sein  an  dem  Stillschweigen;  denn  in  Cur  sind  beäng- 
stigende Gerüchte  verbreitet,  namentlich  durch  den  Dolmetscher 
des  Gesandten,  der  über  ein  angeblich  erfolgtes  Treffen  triumphiert. 
„Nee  satis  est  legato,  ut  scriptionibus  et  exemplis  eiusmodi  Rhe- 
tiam  totam  inficiat,  quin  ore  etiam  longo  grandiora  glorietur  et 
spargat.  Mitto  autem  tria  exempla,  quorum  2  per  episcopum,  ter- 
tium  per  D.  consulem  missum  fuit;  quam  probe  hsec  cohsereant, 
facile  videbitis.  Multa  (etsi  actum  aliquid  esset)  afficta  tamen  credi- 
derim.  Sed  non  dubito,  quin  haec  omnia  priores  habueritis.  Nunc 
ad  varia.  —  Episcopi  causa  magis  hseret  quam  unquam  antea; 
populi  consiliuro  adhibebitur.  Fuere,  qui  grandes  istos  sumptus 
communitatibus  imponere  volebant.  Sumptus  autem  100  et  iij 
aureorum  ultimo  nunc  factus  est,  pro  quibus  bonus  archipresbyter 
D.  Bartolomseus  spondere  et  fideiiussorcs  dare  coactus  est,  quod 
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anxie  nuper  apud  D.  Pont(i8ellam)  et  me  conquerebatur  indicans 
se  omnium  hominum  miserrimum  esse  et  ad  summam  paupertatem 
redactum.  Episcopus  interira,  dum  res  pendet,  diumam  sibi  adhibet 
custodiam  nescio  quid  subtimidus.  Et  quia  in  causa  illa  tsediosa 
nihil  effectum  est,  propterea  D.  Pridericus  noluit  scribere.  — 
D.  Dietägius,  gener  D.  consulis  Ambrosii,  cum  sedituis  epis- 
copi  dnobus  in  senatum  (ut  nuper  monebam)  vocati  sunt  eoque 
adacti,  ut  necesse  sit  illis  aut  templum  nostrum  cum  omnibus  do- 
mesticis  adire  aut  ius  civitatis  amittere.  Dietägius  amice  respondit 
et  templum  papisticum  religionis  ergo  nunquam  se  frequentasse 
totius  anni  spacio  testatus  est;  quod  autem  nostrum  raro  frequen- 
taverit,  id  negligentia  factum  esse,  quam  diligentissime  sarciturum 
est  poUicitus.  Reliqui  duo  paupertatem  praetendentes  dubii  sunt^ 
quid  potissimum  eligant;  potius  tamen  duxerunt  salutem  negligere 
quam  Antichristiana  illa  officia  relinquere.  Fortissimum  hoc  factum 
est  amplissimi  nostri  magistratus,  maxime  hoc  tempore,  quo  sub 
iugum  sunm  papistae  nos  mittere  conantur.  Utinam  in  omnibus  et 
ubique,  quo  magis  nos  impetunt,  eo  maiorem  in  iis  frustratio  dolorem 
illis  afferat!  —  Brunnerus  Tocabitur  a  Meyenfeldensibus; 
nudiustertius  enim  D.  capitaneus  Lucius  Gugelberger  et  D. 
Adancus  missi  a  tota  communitate  voluerunt,  ut  per  nostras  literas 
adduceretur  certis  conditionibus  prsescriptis,  quas  nunquam  accepturum 
spero.  Stipendium  enim  (ut  petierat)  neque  amplius  neque  etiam 
erit  tenuius;  domus  non  alia;  de  sumptibus  levandis  nihil  magni.  — 
D.  D.  Zanchus  scribit  papam  in  id  totum  incumbere,  ut  mittat 
regi  ingentem  pecuniarum  vim.  Addit  etiam  24.  die  Novembris 
suum  affinem  Genua  rediisse  et  refferre  hinc  inde  solrisse  aliquot 
uaves  onustas  militibus  pontificiis  Avinionem  versus  et  perpetuo 
milites,  tum  equites  tum  pedites,  Alpes  transoendere  in  Galliam; 
periculum  esse  igitur,  ne  mora  nostris  fraudi  sit  futura,  —  Vicinus 
quidam  meus  Oenipontem  missus  a  D.  Wisenbacho  vestro  re- 
versus  nunciat  Oeniponti  et  ciromuciroa  omnia  esse  in  parato, 
nescio  in  cuius  auxilium.  —  Certum  esse  retulit  D.  Karolus  prin- 
cipem  Condensem  a  suis  partibus  habere  18  ordinis  regii  sive 
equestris  et  15W  ex  praH^larisÄimis  nobilibus.  —  Accepimus  et 
legimus  etiam«  quid  in  conuUis  Badonsibus  actum  sit  quidve 
sibi  4  Urbes  Christiane*  projKisuerint  ad  extinguendas  civilis 
belli  reliquias,  Utinam  res  ad  optatum  iH'nluooretur  portum ! . .  At  si 
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frigidum  quid  efficeretur,  quod  fidelibus  istic  maius  detrimentum 
a£ferre  possit,  pax  victoria  potius  quam  pactione  parienda  esset... 
Nee  mirum  uostris  videtur  plserosque  in  hoc  propositum  noluisse 
consentire.  Quid  enim  pacem  iuvarent,  qui  eam  suo  milite  distur- 
bare  non  cessant?  Inhonestum  illis  futurum  procul  dubio  arbitra- 
rentur,  si  nunc  refugerent  idque  malum  deprecari  iuvarent,  quod 
ad  persequendum  nihil  non  primo  fecerunt." 

1567,  Curice,  2.  Decembris. 


57.  Bullinger  an  Tobias  Egli.  st.  a.  z 

(Zürich.)  1567.    Dezember  12.  ^  "  ^2,  C 

Neue  Berichte  aus  Frankreich. 

Er  hat  vor  acht  Tagen  wegen  Unwohlseins  nicht  geschrieben 
und  fühlt  each  auch  jetzt  noch  schwach.  Dagegen  hat  er  einen 
Brief  an  Bäldi  gesandt  mit  der  Bitte,  ihn  auch  Egli  und  Karli 
zukommen  zu  lassen.  —  „Interea  veniunt  Lugduno  mercatores 
nostri.  Uli  referunt  non  tantam  cladem  Condeos  accepisse  neque 
regem,  quantam  utrinque  scriptum  sit.  Vix  enim  Condeorum 
cecidisse  supra  200  ut  ne  regios  quidem  ultra  500. . .  Ego  nunquam 
credidi  Condeorum  ad  1000  et  regiorum  ad  2000  et  4000 
interiisse,  cum  non  iusta  sit  commissa  pugna  et  hanc  diremerit  nox 
ac  Condei  castris  non  sint  exuti.  Matiscona  certo  est  obsidione 
soluta.  Itali  enim,  lacera  turba,  in  Burgundiam  festinarunt. 
Nulli  fuerunt  ad  Matisconam  Helvetii;  sed  et  ipsi  dicuntur  in 
Burgundiam  profecti.  Nescio,  quam  feliciter  ad  regem  sint  per- 
venturi.  Certum  est,  nisi  Dominus  impediat,  Germanicum  equi- 
tatum  instructissimum  et  peditatum  lectissimum  14.  huius  se  coniunc- 
turos  cum  principe.  Miserat  rex  ad  principes  plures  legatos,  qui 
impedirent  profectionem  huius  Germanici  exercitus.  Moverunt  hi 
omnem  lapidem;  ubi  viderunt  illos  festinare,  miserabiliter  conqueri 
coeperunt  et  pacem  offerre.  Palatinus  dicitur  misisse  nobilem  cum 
taratantara  ad  regem,  qui  offerat  et  petat  pacem,  si  nolit  regno 
concilium  obtrudere  Tridentinum  et  assentiri  iequis  Condei 
postulatis;  sin  secus,  noUe  se  impedire  exercitum."  ^) 

12.  Decembris,  hoc  est  die  brumse,  1567. 

1)  Dazu  am  Rand:  „(a)c  interim  (p)rogreditur  nihilominus  exen:itus." 
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k.  %  58.  Tobias  Egli  an  Bulliagdr. 

MlMi&tiEnmung  gegen  den  franzrisischen  Gesandten  und  r1a.s  Bündnis,  Najch 
fiehteti  aus  Frankreich.  Rüstungen  in  Italien  imd  Deuti^etitaiid.  Unterhand^ 
hingen  des  Kaisers   mit   dem  Torben       D«r  Bischof   vcm»  Cur.     Narh rieht  vom 

Tode  Borromeo». 


^ 


Er  wünscht»  das»  Bullinger  sich  ganz  erholen  möge.  Desse 
Mittellangen  gtimmen  mit  den  früher  in  Cur  verbreiteten  Meldungen 
nicht  ganz  üherein ;  doch  ist  bekannt,  „quantum  laboret  D.  Petrus 
a  Grandrey»  ut  omnia  adulteret  longeque  secus,  quam  acciderint, 
pr»dicet**j  und  die  Franzosen  sind  wegen  ihrer  trügerischen  An- 
gilben bei  der  Bürgerschaft  unbeliebt  „Ut  taceam,  quam  pro 
imperio  legatus  glorietur,  quasi  EhEetorum  viscera  suis  largitionibus 
ceu  propria  omnia  redemerit.  Nee  desunt,  qui  nunc  rationes  ineant^ 
qna  com  modi täte  foederi  nuperrime  facto  renunciare  possint;  imo 
lustiasimas  causam  mnlti  se  habere  putant  id  faciundi,  cum  prior 
ipse  partem  snam  non  servaverit,  amicitiam  et  foedua  cum  Hispano 
cJam  coBtraxerit  contra  nos  et  religionem  nostrara,  cum  Hispano 
iuqnam,  quem  nobis  infensum  piopter  G all  um  retinendum  ipsi 
fecimuB.  Nunc  ea  refertur  gratia;  nnnc  eo  audacire  progreditur, 
ut  ministris  etiam  minitari  non  vereatur,  sine  quorum  tarnen  opera 
aonstlla  sua  de  renovando  foedere  patrare  nun  quam  potuisset»  Sed 
oint  hiec  se  habeantj  novam  formidinem  nunc  recensebo,  quam 
magna  roce  et  alto  cordig  iubilo  nostris  nudiustertius  incussit,  An^ 
lieUns  venit  interpres  ad  I>,  Carolum  narrans  ea  ipsa  hora^  qu 
Tenit,  allatas  esse  TIguro  litoras  (attulit  autem  eas  puer  quidam 
ab  bospite  ad  Ciconiam  missus),  in  quibus  certissime  scribi  Con^H 
densem  principem  in  summas  augiistias  esse  redactum;  obsiderf^^ 
enioi  Aareliie  ab  exercitu  quidem  12000  virum,  priefecto  vero 
fratre  regis,  Hiec  uiirifice  colorant  GalH  nostri^  et  omnium 
anres  eiusmodi  et  aliis  multis  adhuc  calent.  Sed  longe  in  alium 
sensum  ab  atiis  id  accipitur«  D.  Carolus  enim  sie  a  magno  quo« 
dam  Tiro  id  affirmatum  audivit:  principem  quidem  Condense 
Anreliam  sc  contnlisse  ceu  in  locum  et  opero  et  natura  munitum 
regisque  fratrem  cum  magna  militnm  manu  circumcirca  tiraeri; 
admiraliiim  vero  diurnis  nocturniHqiio  itrncHbns  festinare,  ut  suas 
copias  cum  equitatu  Qm-manico  coniuugat  iuuctiique  coptis 
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regiam  hiiic  inde  propulset;  ipsum  vero  Bomalam  et  Guyaium 
iuuiorem  ducem  cum  exereitu  luediocri  ipsum  admiralium  aote- 
vertere  in  animo  habere  atqtie  istarum  copiamm  coniunctionem 
impediro  ibique  rei  suiiimam  in  discrimeu  Tenturamj  ubi  aut  Con- 
densem  obsidere  aut  nostros  circum venire  dicunt  Uxor  legaü 
nostri  patrem  habet  Aurelii«  prassidenteni  aut  iudicem;  rumore 
ergo  isto  perculsa  dicitor  decumbere;  at  legatum  ist  um  dolorem 
irridere,  unde  inulti  coUig^unt  ficta  esse  omnia.  Detestantur  Con- 
diEos,  quosToeiferantur  more  Turcico  furere,  omnia  vastare,  igni 
omnia  corrmupere  ac  nibil  quiequam  penei  aut  ßaucti  habere.  De 
Matiscona  oppugnanda  eonsiliiim  nostris  niilitjbus  erat,  antequam 
diseederent;  nisi  enim  ea(m)  in  suam  potestatem  redegerint,  regi 
advenire  nullo  modo  se  posse  dixeruut.  Quidam  ex  capitaneis  id 
secreto  suis  comunniicarunt,  quamprimum  Gallige  pedera  intulerint, 
ad  obddendam  Matisconam  paratos  forc;  unde  HeWetioB  non 
paucos  etiara  interfuisse  multi  arbitrantur,  —  Angusta  Vindeli- 
corum  ad  nostrum  quendam  scribitur  rumore  uuncio  istic  spargi 
ducem  Mantuanum  una  cum  15  sigtiis  sclopetarüs  aut  bombar- 
dariis  iamiam  Alpes  trauscendisse;  sie  etiam  a  Ferrariensi^ 
Florentino  etc.  ingentes  copias  armari,  Id  ipsum  nostri  quoque 
asse?erant  et  addunt  cardinalera  Augustanum,  marchionem  Nori- 
bergensem  etc.  cogere  copias.  Mir  um  autenj  Augustanos  do 
Italis,  Italos  vero  de  Au^ustanis  tarn  certa  (si  diis  placet) 
posae  referre  ,  ,  .  *  Ex  eadera  Augusta  nundatur  et  scribitur 
regem  Poloniai  consensu  subditorum  suorum  reguum  suum  Wey- 
wodne  tradidisse  post  fata  et  obituni  suum;  propterea  Maximilian uiu 
Cassarem  anxium  couscripsisse  et  eonvocasse  principes  quosdam 
Pragam  deÜberandum,  quid  in  re  tali  agendnm  foret,  siquidem 
Germania  tali  vicino  non  multum  exhÜeraretur.  De  eodem 
Cöesare  vir  nobilis,  Ealtasar  Herliberger  (qui  versatur  in  au!a 
comitis  Montfortis  et  hisce  diebus  ad  cognatos  suos  Gugel- 
bergios  invisendos  huc  appnlit,  vir  modestus,  abstemius,  multo 
auro»  holoserico  et  aliis  preciosis  indumeutis  ornakis,  quin  et  tor- 
quatus)  —  is  retulit  et  pro  compertissimo  asseveravit  Maximili- 
an um  Ossärem  Constantiiiopolim  ad  Türe  am  niisisae  legatos 
onustos  magnismmieribus  et  multis  literis;  Turcam  accepisse  mu- 
nera,  legatos  vero  custodivisse  aut  incarcerasse  et  Cresari  sui  misisse 
imaginem   truculentam.     Quid  sibi  hoc  velit,  mirantur  multi,     Sic 
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forte  supplicaodani  aut  foedus  aliquod  petendum  cum  Turca  dod 
Christiano,  ne  bellum  cum  Christianis  incoeptum  ulla  intercedeute 
Import uui täte  impediatur,  aut  ipse  Turca  ad  belli  lu&tauratioiiem 
minus  sit  procli?iSj  dooec  ipsi  suam  in  ecclesiam  ("hriati  lanienam 
ex  animi  senteutia  exercuerint  —  Episcopus  etiam  noster  (qui 
nuper  in  nuptiis  fratris  D.  consulis  Willii  nobiscum  eadem  iisua 
est  mensa)  ceu  compertum  retulit  ante  ver  egelidura  Turcica 
imperatori  nihil  in  parato  esse.  Aegre  tulit  canonicum  BobOem 
quendam  nuper  pro  Gant(nero)  et  me  invitis  symfaolum  solvissei 
unde  tiescio  cuius  rei  suspitio  apud  illum  exorta  est  Male  con- 
TenitGermanis  cumitalis  in  Castro;  perpetuas  movent  et  exercent 
rixas  et  inimicitias.  —  Capitaneus  (ut  ad  bellica  redeam)  Dietägius^ 
amicissimus  legato^  refert  regem  Galliie  publico  edicto  cavkse,  ne 
quis  Lutetia^  papyium  babeat  et  attramentum;  propterea  öon 
miinim  esse  capitaneos  Bhsetos  ex  castiis  nihil  scribere.  O  naga- 
menta!  etc.  Mediolano  nunciatur  et  scriptum  ait  aut  scribit  D. 
D*  Zanchus  cardinaleni  Eerom^cum  veneiio  extinctuni  periissep 
Requiescat  in  pace,**  Curiae,  ocyus,  1567,  15.  DecembriB* 
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3l  a  z  59.  Bnllinger  an  Tobias  Egii. 

n  B42.  504.  Züricb.     1567,     Dexemb^r  19, 

Nacbriehten  aus  Fraxikreidi.     Gniülrye«     Meldungen  aus  Ilaliea,  der  Türkei  e 

Der  Tod  von  Btirroinieus.     Walil  von  Burgermeiey^r  llaiis  Bräm. 

Er  sendet  Nachrichten  aus  F raukreich,  die  als  sicher  gelte 
Bericht  über  Mäcon  erwartet  er  noch,  fürchtet  aber  das  Schlimmste, 
^Basilea   etiam   scribitur   incursionem  esse  factam,  sed  repulsoi| 
Metuo,    ne,   cum   pauci    sint   in    civitatej  ne   tantis   cupiis   possinf 
resistere.    Sed  Yictoria  est  in  manu  Dei.  De  Aurelia  obsessa  nihil 
bactenuB  audivi;  si  obsessa  est,  intra  3  septimanas  obsessa  est  — 
Legatus  aiate  se  gerit;   optarem  ilü  mentem  meliorem.     Dominum 
seqnitur  interpres  et  fere  antevertit.  —  Certum  est  Italiara  inun- 
datione   aquaruni   damünm   accepisse  in   bomiaibus,  dedificiis,  agris^j 
irrepambile    et   borremlum,      Certum   est   Turcam   instituere   ej^H 
peditjonem,    qnalem  honiiaum  memoria  nullus  ante  ipsam  princeps" 
fecit,    Verisiirnle  est  Waywodam  bsoredera  institutum  esse  Poloni, 
utpote   cuius  ex   sorort   nepos  est;   Isabela  enim  Polona  nupta 
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fiiit  loanni,  regi  Hungariae  .  ,  ,  —  Utinam  Borromeus  cog- 
natum  suum  ab  Emps,  episcoptim  Consta otienBem,  gecuin  ab- 
diixisset  ad  sua  gaudia.  Sed  Dominus  cuique  suum  constituit  tor- 
minunij  quem  nemo  preeteribit.  —  Es  halt  uns  Gott  diser  tagen 
gBädicklich  begäbet  und  uns  gaben  ein  burgermeister  an  h(erren) 
Müllers  seligen  statt,  ni(eiater)  Hansen  Brämen  —  ist  gar  ein 
gotsforchtiger,  redlicber  man  — ,  und  zum  statthallter  und  obristen 
meister  m(eistar)  Heinrycb  Tboraan,  allten  TOgt  zu  Kyburg,  — 
Domiims  benedicat  tibi  et  servet  te  ac  domum  tuam  et  nuper 
natum  infantuluni;  gratulor  tibi/ 

Tiguri,  19.  Decembris  1567,  quo  die  ante  annos  5  in  Gallia 
pugnabatur.  ütinam  hodie  sarciatur  pax  aut  pugnetur  meltore 
fortuna!" 

Wir   fügen  ciiesem  Brief  das  folgende  undutierte,  nach  Kr  62  nu  Anfang      St. 
zwischen  Nr.  59  und  Nr*  60  fallende  Blatt  von  BuiUngers  Hand  bei:  Ms.  S 

Buüinger  bittet,  Egli  möge  Hieb  bei  Bürgermeister  Willi  oder 
Tscbarner  oder  sonst  für  Besorgung  eines  Briefeö  an  ,,Jolianns 
Wilhelmen  Stueky"  nach  Paduft  bemühen.  Er  hat  aoch  an  „Fraiita 
Poaet,')  konffberren/  darüber  geischrieben;  falls  also  die  0enanntea 
keine  paarende  Gelegenheit  wissen,  möge  Egli  beide  Briefe  dem  letz- 
teren ZQstelleD. 

1)  Vgl,  Nr.  64. 
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60.  Tobias  EgU  an  Bnllinger. 

Cur,     1567.     Dezember  29, 

Nachrichten  ober  den  Krieg  in  Frankreich,   ümtnelje  von  M(>ncheN  in  Gbiavenna, 

Plurs  etc.     Die  Inquisition  in    Mailand,    Venedig  nnd  Bologna*     VerÄUcb,  s^ie  in 

Pluri  einzuführen.     Die  Jesuiten  in  Oesterreich.     Furcht  vor  den  Türken. 

Trunksucht  des  Sultans,     Tüd  des  Abtes  von  Weingarten. 

^Matisconam  se  regiis  dedidisse  nou  parum  exploratum 
esse  capitanei  nostri  asseverant*  at  iure  belli  militario  posthabito 
omnes  isthic^)  esse  trucidatos,  circiter  nempe  8000,  cum  vero  (ut 
Bupra  scribebatur  et  antea)  2000  tantum  pr^sidiarii  CondsE^i  ad- 
fuerint;  projniscue  in  omnes  ssevitum  esse  creditur  sexus.  In 
parato  esse  7000  equites  Germanos  alios  et  novoa,  utpote  im- 
perialeSj  usibus  Condaeis  rettulit  D,  Carolas  ex  adversaiiia  Ram- 
scbwagiiSj    unde   pactionem   quandam   clandestinam   inter   Con- 
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de  HS  ein  €t  imperium  esse  multi  augurautur;  episcopos  ternos, 
Coloniensem,  MoguntinenseiD^  Treverenseiu,  10000  rnittere 
regi;  prmcipem  Navarri«  cum  10  000  equitibas  et  3000  ped(it)- 
ibus  Conda3i8  accedere  legatus  noster  per  Die  tag  i  um  ef{f)utiit, 
Legatus  diffidens  ne&eio  quibns  aut  iam  discessit  aut  singulis 
noctibiis  discedere  cogitat,  aubmoiiitns  nimiruin  a  D*  Bellievre»  — 
C^uid  tiat  in  Italia  ex  D.  Zancliü  pnetereuiate  niniirum  audimtis. 
Certum  est  multos  monachos  emissarios  CIa?eniij£  et  Plurii 
atque  aliia  in  locis  tinitirais  circmiivagari  conductos  et  missos  no- 
mine et  atipendio  pontificio  taoquam  apeculatores  ac  Corycsei, 
qui  oninia  explorent»  quidque  Kb^ti  captent  de  religione  consilii^ 
expiscentur,  denique  etiara  alium  ab  alio  diveraos  aggrediaütur  ac 
paulatim  tentando  partim  vi,  alioa  metu  aut  pneuiia  ostentando  a 
Vera  religione  avertant.  Et  si  unquain  Hispanica,  imo  nebulo- 
nica  illa  inquisitio  cruenta  fuit,  nunc  niaxime  eat.  Nemim  enim 
fere  ex  mercatoribus  tutum  est  Mediolanum  (ubi  suspecti  aumma 
crudelitate  aut  occiduatur  aut  trii'emibus  adiudicanttir  aot  deni- 
que vinculia  domeaticis,  utpote  optimatea,  üüberaliasirae  retinentur) 
proücisci-  Statim  enim  per  literas  aut  certOä  dispositos  iibique 
exploratores  inquisitoribus  et  eius  farinfe  pontificiis  officialibug  pro- 
duntur^  denique  ad  papam  Luteranismi  nomine  deferuntur* 
Nnper  etiam  laoobum  queudam  SeraTalenaem,  natione  Yene- 
tum,  qni  Ciavennae  bactenus  evangeliuoa  profesaus  est^  euutem 
in  Italiam  negociorum  auorum  cauaa  Crem©,  in  oppido  Vene- 
torum,  oamprebenderunt  manibnsque  post  targa  Ugatia  ceu  ommum 
nebiilonum  autesignanum  Venetias  poat  multas  iniuriaSj  quibua 
ütum  affecerunt,  tandem  duxerunt,  ad  triremea  yero  damnanmt 
Ye),  ut  raultorum  eat  opiuio,  in  mare  priecipitarunt*  £adem  laiiiena 
Banoniie  et  quidem  longe  crudelius  exercetiir,  Sainmia  et  infimis 
eadem  mors,  paria  vinciila,  idem  cruciatua  impendet,  Plurii  pntpe 
Clarennam  ninnacbua  quidam  agit;  is  oppidanomm  papistarum 
bell e volenti a  et  pontificis  liberalitate  conßsus  literas  acripait  pro- 
diton as,  quibas  (cum  nobilioribua  eiua  loci  conspiratiooe  facta)  po- 
te&talem  adipJsceretur  in  prmconea  et  evangelii  fautores  aieviendi. 
Eas  Romam  deferre  voluitj  quo  pontifex  videat  potestatem  factam 
et  liberalifiaifiie  peeunias  profundat,  quibus  rnttltomm  etiam  aliorum 
antmos  corrumpat  atque  in  sua  vota  trabai.  Cum  vero  couaul  eius 
loci  literas  obsignare  detrectaret,  res  prodita  est  ab  ipso  parocl 
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papistico.  Monachus  incarceratus  200  coroiiatorura  luuleta  iterum 
evasit"  Wenn  Zanchius  den  Fall  nicht  erzählt  hat,  will  Egli 
die  von  dem  Sohne  des  Bürgermeisters  Ambrosius  (Marti)  an- 
gefertigte Übersetzung  eine:§  Berichtes  von  Hieronyraus  Turria- 
nus  senden,  —  „D*  Voglerus,  qui  litem  monetariis  nostris 
intendit,  Oeniponte  re versus  (nescio  tarnen,  an  prior  ad  vos  ve- 
nerit)  monstriticam  lesuitanim  tyrannidefn  vix  satis  depingere 
potuit.  Necarunt  incdia  reginam,  sororem  Ferdinandij  earaque 
canonizantes  in  numerum  dearum  retulerunL  Non  ita  pridem  ad 
capitis  supplicium  bonestum  quendam  virum  adegerunt  snb  prietextu 
anabaptismi  erroris,  cum  tarnen  vems  fuerit  Cbristianus.  Kernten, 
Krayn,  Stürmark  atque  eins  coeli  inortales  ita  perculsos  esse 
asseveratur,  ut  ne  cogitent  quidem  Tureico  terrori  resistere;  sed 
dedere  se  omnes  in  animo  haberep  ne  furor  iste  inimicug  illis  sit 
anniveraarius  et  quotidie  formidulosus.**  —  Der  Sultan  soll  dem 
Trunk  ergeben  sein  und  all  den  Seinen  den  Weingenuss  gestatten.  — 
Über  den  Tod  des  Abtes  von  Weingarten  berichten  Karli  und 
Dietegen  (von  Salis)  nach  Angaben  des  äbtisehen  Gesindes,  kurz 
vor  dem  Tod  sei  ihm  „ein  küssle*^  aufs  Gesicht  gefallen;  er  aber 
habe  geraeint,  „es  beige  im  neiswas  uf  die  nasen  gebofiert**i  so 
dass  man  ihm  das  Gesicht  waschen  musste.  Dann  habe  er  „treffen- 
lich gfochten  und  under  jederman  grett:  Oj  ich  furcht,  ich  miis 
ein  scheiss  in  d'hell  thün  oder  in  der  hell  lassenn*^.  —  Egli  gra- 
tuliert zur  Wahl  des  zürcherischen  Bürgermeisters, 

Curiie,  29.  Dacembris  67 • 

1)  „istihe!*^ 


61-  Ulrich  Campell  aa  BuUinger, 

Siis.  1508.     Jaoaar  2, 

Er  übersendet  Bullinger  eine  vor  etwa  zwei  Jahren  ver- 
fasate  Schrift  („De  scripturfle  sanctas  authoritate**),  die  er  ursprüng- 
lich nur  zur  Übung  niedergeschrieben  bat,  jetzt  aber  gedruckt 
sehen  möchte  auf  Wunsch  und  Rat  seiner  Freunde^  zu  denen  auch 
die  in  der  Widmung  mit  Namen  genannten  Julius  von  Mailand 
und  Hieronymus  Zanchius  gehören.  Ein  Zürcher  Drucker, 
dem  Campell  die  Schrift  schon  gesandt  hatte^  hat  sich  geweigert, 
sie  auf  eigene  Kosten  Zü  drucken.     Deshalb  bittet  er^  Bullinger 
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möge  sie  lesen  und,  wenn  er  sie  der  Veröffentlichung  wert  finde, 
wenigstens  ein  Distichon  zur  Empfehlung  auf  dem  Titelblatt  („in 
frontispicio")  beifügen  und  den  Drucker  zur  Übernahme  ermutigen. 
Fällt  das  Orteil  ungünstig  aus,  so  hat  Campell  wenigstens  eine 
Antwort  für  die  ihn  drängenden  Freunde. 

Susae  Ingadinse,  die  2.  lanuarii,  anno  Domini  1568. 


A.  z.  62.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

^•^  ^'  Cur.  1568.     Januar  3. 

Duiüugers  Brief  an  Stucki.  Neuigkeiten  aus  Italien  und  Frankreich.  Der  Bischof. 

Er  hat  letzthin  vergessen  beizufügen,  dass  er  den  Brief  Bul- 
lingers  an  Stucki  samt  dem  für  Bonett  bestimmten  durch  den 
Bruder  des  Bürgermeisters  Willi,  einen  Tuchhändler  («pannarius 
aut  mercator*^)  besorgen  lassen,  auch  selbst  an  Bonett  geschrieben 
habe.  —  ^Dicuntnr  episcopus  et  monachus  ahus  Rom»  Luthe- 
ranismi  nomine  combustos(!)  esse.  Bononise  incredibilis  perse- 
quutio  est.  Mercator  Comensis  hisee  diebus  Tiguro  et  Sancto- 
gallo  rexersus  retulit  ex  Linero  et  aliis  proelium  esse  commissum 
inrer  Condaeos  et  regios  et  utrinque  cecidisse  14000,  rictoriam 
penes  Condseos  stetisse,  qui  ultra  5000  non  amiserint;  cardinalem 
Lo:harinsrium  sauciatum  esse«  D.  de  Omala  captum  etc.  nee  in- 
ticrfuiss^e  net^ue  regem  cum  HeWetiis  neque  equitatum  Germa- 
cioum.  D.  interpres  nuper  in  Castro«  quo  totus  senatus  omnes- 
q  A^  nos  inTitati  eramus  ab  episcopo«  oonstantissime  id  negarit  neque 
n?l:z:onem  a  rege,  sed  rebelles  impugnari  deuuo  repetiit  et  defendit 
Grc  aliam  belli  causam  Condensem  habere  prseter  dominandi 
libidinem;  imo  aperte  coram  omuibus  exules  i$to$«  qui  Lugduno 
expabi  sunt«  proditor^s  appellarit  neque  exangelü  nomine  profligatos 
e9;$<e  dix:t.  Diountur  ultimi  uostri  parare  ad  nos  reditum^  tria 
n:esipe  si^a  poo^trvma;  qua  de  causa«  rumor  rariat,  alii  meto,  alii 
coc^cienua;  sed  tempus  dabit«*^  Ouriie«  1568«  3.  lanuariL 

i^P«  S«"^  Y$i  XK>u  Italic  am  iz^taiu  iuuudationem  £Mrlam  drca 
Verouam  hab^^tis  impn»$sam«  mittemus.*^ 

li  P.  S«>  ^Kinscopu*  ttv^^ter  cum  umH!»r  nos  lUTitarit  in  au- 
spicium  iK>Ti  et  t^Uci^mi  anuu  n\vi^  auiU^  $ua  mensa  habere  Toluit 
el  a  stto  Utiw^«    Kamitiari^ittum   $<"  if^xKibuit  weambas  el 
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nobis  ministris,  quos  invitavit,  ut  quotidie  eum  accedamus;  insuper 
et  clavem  promisit  se  nobis  daturum  ad  vineta  sua  prsestantissima, 
si  refloruerint,  et  cellse  suae  opes  omnes  ultro  obtulit.  Mirati  sumus 
eins  familiaritatem,  maxime  cum  diceret  nos  hoc  scire  debere:  se 
in  rebus  fidei  nihil  quicquam  incom(m)odaturum  nobis;  id  re  ipsa 
nos  experturos  esse.  ,Quin  accedite  me  ssepissime',  dixit,  ,et  post- 
habita  religione  nihil  non  a  me  requirite/  Sed  totum  hoc  attri- 
buimus  negocio  suo  adhuc  periculose  hserenti.  De  eo  mens«  et 
prandio  nostro  superveniebant  literse  ab  amplissimo  senatu  vestro 
Tigurino,  quibus  (ut  postea  audivi)  utraque  pars  admonetur,  ut 
tandem  se  expediant.  Sed  cum  hoc,  quicquid  est,  negocii  ad  com- 
munitates  relatum  sit,  Rhseti  nullis  aliis  id  porro  committent  quam 
sibi  ipsis  et,  quandocunque  sibi  commodum  erit,  dabunt  effectum. 
Putantur  Helvetii  nimis  in  hoc  alieno  negocio  curiosi.  Vale.* 


63.  Tobias  Egli  an  Bnllinger.  st.  a.  z 

Cur.  1568.     Januar  4.  E  II  365,  3 

Über  die  Vorgänge  in  Frankreich  hat  Gevatter  Ponti- 
seila  durch  Haller  Bericht  erhalten;  doch  wünschten  sie,  Sicheres 
über  die  Schlacht  zu  erfahren.  „Si  vero  D.  de  Andelot  occubuit, 
plus  nimium  nunc  actum  esse  credimus;  prsestantissimum  enim  ex 
reliquis  D.  Oarolus  et  alii  fuisse  asseverarunt.  Legatus  noster 
et  interpres  omnia  ista  conantur  supprimere;"  doch  schenkt  der 
Rat  seinen  Meldungen  keinen  Glauben  mehr.  —  Bonett,  der  vor- 
gestern angelangt  ist,  wird  an  Bullinger  schreiben.  Er  hat  die 
Witwe  des  Hieronymus  Brixius  geheiratet. —  „Lis  est  acerrima 
D.  Voglero  et  D.  Wisenbachio  cum  monetario  Karlino,  et  de 
famse  etiam  integritate  contenditur;  subduxisse  enim  literas  nescio 
quas  Karlinus  dicitur.^'       Curiae,  ocyssime,  1568,  4.  lanuarii. 

(P.  S.)  Bürgermeister  Willi  hat,  dem  Beispiel  seines  Bruders 
folgend,  eine  schöne,  reiche  Witwe  geheiratet. 


64.  Franz  Bonett  an  Bnllinger.  st.  b.  z. 

Cur.  1568.     Januar  5.  Ms.  S  107, ' 

Die  Briefe    nach  Padua  sind    ihm,    da  er  auf  Reisen   war, 
nicht  zugekommen;   doch  hat  er  seinem   Bruder  Alexander  ge- 

Qaellen  xnr  Schwalier  Gtoaohiobte.  XXV.  5 
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schrieben,  er  möge  sie  befördern.  —  „Im  Venediger  land^  nemlich 
im  Bergbamascher  landt  und  in  der  Brefianer  gebiet  bat  maa^^H 
iii  3äO  bis  400  reisige  angenommen  in  des  köoigs  von  Frank rych^B 
imd  der  Guisianer  namen.    Item  es  ist  ein  gemeine  sag,  das  die 
Venediger  dem   köoig  in   Frankrycb  geben    14   bunderttusend 
cronen,   die  Hugonotischen   ztt  vertilgen***  —  Bonett  hat  eine 
zweite  Frau  genommen,  die  Witwe  des  Dn  Hieronymus  Bririus 
(Bersino);  er  hofft,  in  wenigen  Tagen  nach  Zürich  zu  kommen. 
Da  Coyra,  Francesco  Bonetto,  exule  pro  Cbristo, 
5.  Genaro  156B. 


65.  BnUinger  an  Tobiae  EgU, 

(Zürich.)  1568.  Januar  9. 
Er  hat  drei  Briefe  Ton  Egli  erhalten  und  bittet,  seine  Kürze 
zu.  entschuldigen.  Für  ihre  Bemiihang  dankt  er  Egli,  dem  Bür- 
germeister ^nd  Bonetty  lässt  auch  den  jungen  Frauen  der  letzteren 
und  ihnen  selbst  gratulieren.  —  Ein  ausführliches  Schreiben  des 
Basler  Rates  an  den  von  Zürich  sendet  er  im  Auszug  unter  der 
Bedingung  baldiger  Rückgabe.  —  „Prseterea  nihil  habemus  certi,  niai 
quod^r qui GenevaetBerna veniunt, afBrmant Lugdunum  obsessum 
a  D.  D*  Assyer  et  Morano  et  oppugnari  graviter.  Verum  an 
fietum  sit,  non  diicero*  Filicht  werdeut  ir  bald  eigentlichen  grund 
haben;  dann  üwer  ettlich,  by  7,  sind  vorgester  hie  durchzogen 
Sagend,  sy  kumend  von  den  ersten  Eydgnossen  und  werdiut  noc 
me  klimmen;  sy  syeud  nach  Wyenechten  vom  züg  by  Luth ringe 
zogen.  Wie  man  sy  gefragt,  ob  ein  schlacbt  bescbähen,  wollend 
sy  weder  ja  noch  nein  sagen.  Sind  wie  die  bättler,  habend  nitt 
ein  haller,  sind  gar  eilend.  Sagend  von  eilendem  wäaen  und  das 
$y  nitt  bezallt.  Doch  kau  man  nüt  gwüsses  uß  inen  bringen ;  ylend 
darvon.  Futo  brevi  futurum,  ut  petulantia  et  conddentia  audax  et 
temeraria  interpretis  sit  confundenda  et  refrenanda«  Zyt  bringt 
roosea^  lanuarii  9.,  anno  1563, 


«e,  Tobias  Kgli  an  BuIHnger. 

Cur.    1568,     Junmir   IH. 

^Gmd  gestor  da  kompt  j(unckor)  Baltusar')  von  Halden- 
stein; der  haU  aber  poeti»iiTt^  gibt  kvh  widonäpyl  us,   begert  vom 


I 
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h(erren)  burgermeister,  dass  es  ofentlich  verlesen  werde.  Was  es 
syge,  schick  ich  üch.  Er  schribt  (wie  ich^s  den  ab  siner  eignen 
handtgschrift  geschriben  hab),  es  syge  zu  Lyon  geben,  do  er  doch 
sin  eigen  bittschier  daruf  getruckt  hatt,  wie  ich's  hie  abgemalet. 
Die  unverschamptesten  bossen  tribend  sy;  es  ist  gar  zu  vyl.**  Egli 
sendet  noch  zwei  weitere  Copien  von  Briefen,  die  „under  unseren 
grosen  Hansen  umhinlouffend."  Junker  Rudolf  von  Salis  schreibt, 
drei  Knechte,  die  nach  Malans  zurückgekommen,  behaupten,  „sy 
sygind  an  S.  Johanstag  zu  Wittry  (ist  unfervora  Grosen  Schalun, 
da  der  könig  mitt  sinem  kriegsvolk  was)  von  unseren  kriegslüten 
gangen,  und  stände  umb  sy  gar  woll.  Von  lettsten  wüssend  sy  nüt; 
sagend,  der  könig  züche  dem  von  Conde  noch,  welcher  uff  Metz 
züche,  den  Tütschen  entgegen.  Heigind  schier  kein  fiend  ge- 
sächenn,  dan  2  mal  sygind  die  reissigen  an  einanderen  komen, 
und  sy  sygind  in  der  Schlachtordnung  gstanden.  Gester  aber  hört 
ich  von  eim  miner  h(erren),  das  sy  sambt  anderen  fürgebend, 
die  not  und  armüt  hette  sy  triben,  das  sy  vom  huffen  gangen; 
dann  sy  bettend  urloub  begert  von  iren  houptlüten,  die  inen  ge- 
antwortet, sy  dörffend's  nitt;  sy  wellend's  an  den  obersten  bringen. 
Da  habend  sy  inen  gefurcht:  solt  es  für  den  obersten  komen,  so 
würde  er  sy  erhenken  lassen.  Des  sind  sy  tag  und  nacht,  wie  sy 
mögen,  einer  hütt,  der  ander  mom,  hinweg  geschlichen  etc.  —  Des 
Juncker  Remigii  von  Schou wenstein  hund  ist  langest  wider 
heimkomen,  an  der  türen  noch  sinem  bruch  uffgesprungen,  den 
nechsten  in  des  junckeren  kameren  komen,  uff  sinem  bett  gehület 
und  gewysset.**  68.,  13.  lanuarii,  Curi». 

^)  Balthasar   von   Grissach,    der   Dolmetscher   des    französischen       st.  A.  2 
Gesandten  E  II  376,  1 

Als  Beilage  gehört  zum  Brief  die  Abschrift  einer,  wie  es  scheint,  für 
Dietegen  von  Salis  bestimmten  Kopie  des  angeblichen  Schreibens  aus  Lyon 
vom  Präsidenten  von  „Biraguo**,  Gubemator  zu  Lyon,  vom  1.  Januar  1668.  Es 
wird  als  Antwort  auf  ein  Schreiben  Grantryes  vom  28.  Dezember  (!)  bezeichnet 
und  wendet  sich  hauptsächlich  gegen  Nachrichten  aus  Genf,  denen  gegenüber 
es  eine  Niederlage  des  Prinzen  von  Condä  durch  den  König  meldet.  Ferner 
ist  auch  die  Abschrift  des  Schreibens  beigefügt,  mit  dem  Grantrye  die  obige 
Kopie  an  Bürgermeister  Tscharner  sandte,  vom  12.  Januar  datiert. 


BuUittgers  Korrespondenz  mil  den  (traubüiiilnem. 


»r- 


67.  BulHnger  an  Tobias  Egli, 

(ZäricH.)  1568.     Januar  16. 
Nachricht  über  die  Kämpfe  in  Fraiikreich  und  Friedens  verhandln  ngenT 

„S,  Omiies  tuas   per  publicum  urbis  Yestrie  mtnistnim  Tho- 
milium  recte  accepi  et  pro  bis  tibi  gratias  ago;  nondtim  enim  vidi 
neque  Pfiffe ri  neque  Heydeni   Uteras,"    Mit  Rücksicht  auf  das 
Schriftstück  des  Dolmetschers  warnt  er  Egli,  nicht  durch  utiirod^ 
sichtige  Äusserungen  Aulass  zu  geben,  duss  der  Hass  gegen  GeoV^ 
noch  Terstärkt  werde,  —  „Siderhar   und  ich  üch  die  Bafiler  ge< 
schrifft  zugeschickt,  vemimpt  man,  das  sich  der  groß  huff  uß  dei|^l 
Delphinat  nitt  habe  für  Leon  gelägeretj  suiider  sich  teylt^   unl^l 
sye  ein  teyl  uff  Valensa,  die  land  daselbs  vor  yufal  zu  bewaren; 
der  ander  teyl  sye   zogen   der  Tschampanyen  zu,   dem  print^en 
nach.  —  Von  Mümpelgart  wirt  geschriben  27.Decembris:  Der  von 
Gwysa  hat  in  die  statt  Pont  3  fänli  kuächt  und  ein  geschwader 
rüter  gelegt,   den  rorxug,   den   der  admiral  dem  printzen  fürt,  zfi 
Tertindem-    Der  admiral  hat  die  statt  uffgevordert;  ist  imm  geant- 
wort,  sy  habind  jetzt  nitt  der  wyl.  Daruff  der  admirat  sy  hescboasei^^ 
gestiirmpt,  gewunnen  und   ob  ÖDO  darinn   erschlagen,    und  alls  ^^M 
färzogen  uff  Sens,  ist  Gwysa  im  ballenspyl  xin«    Sobald  er  aber 
die    mär   vernommen,   hat  er    sich  erhept  und  sich  uff  Troya  zil 
gemacht.   Der  herr   von   Mny   hat  imm   nachgeylt   und    (end)lich 
erylt,  das  er  5S  wagen  röckly,  roty,  dem  printzen  zugeschickt  deren, 
die  erschlagen,    Von  Troy  ist  morgens  fr&  Gwysa,  der  Cardinal^ 
An  mala  und   groömiHer  uff  Santdysier  geßohen.    Darz  wüschen 
ist  der  printz  und  admiral  geylt  uff  Sedane  und  E&pargney  au 
der  mier  Marne,  5  myl  von  Key  ms  und  7   myl   von  Schaloi^H 
und  des  printzen  züg  hat  des  Gwysen   trungen   uff  Verdun   a^^ 
der  Mose,    daniff  die    schwartzen  rüter  ouch  ylend,  und  wü  die     i 
red  gan,    alls  ob   ettwas   tbaaüichs   mitt  Gwysa  volck  beschäfae^^l 
etc,**  —  Eben   kommt  Tbaddeus  (Dunus)   mit  einem   Brief  au^^ 
Basel  von  Franz  Betti:  „das   der  printz  und  Tut  sehen  zamen 
kitmmen  zu  Pont emos (?)'),    und   alls  sy  uff  Franckrych  zogen 
uff  2  myl,  sye  des  königs  gknt  kumaien  dem  cardinal  Castilia- 
neo,  imm  friden  su  bandlen,   und  habe  der  konig  in  die  artickel 
verwilliget;    alein    bandle    man  jet^uud   ?an  der  Versicherung   des 
firidens  etc,"  —  «Das  mandat«  das  ich  hie  schick,  iai  bar  gesandt, 
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I     das  man  dariia  erlerne,  ob  der  könig  den  glouben  fry  lasse  oder 
nit    Ein  guter  fründ   von  Lncern   bat*s  einem  burger  hie  geben, 

IWenn  nun  der  frid  gemacbt  were  oder  w{urde),  so  were  das  man- 
dat  ab."  16.  lanuarii  1568. 


I 


1)  Scheint  eher  j.Poitrmos*\  vgl  Nr.  69,  wohl  Pont-Ä-Mousson. 


68,  Tobias  Egli  an  Bullinger,  ^^  ^ 

Cur.  156S.     Januar  19.  E  II  376^ 

Keine  sichere  Nachricht  aus  Frankroich.    Johaane*  Bnjiiner.    Schmahreden  des 
Hubmeisters  aus  Feldkirch. 

Er  dankt  für  Bullingers  letzte  Sendung.  Neue  Nachrichten 
aus  Italien  und  Frankreich  fehlen.  Auch  der  Gesandte  hat 
oicbta  SicbereSj  und  die  zurückkehrenden  Soldaten  berichten  ganz 
verschieden*  Ein  Bürger  hat  von  einem  St.  Galler  Kaufmann 
Bericht:  „Ultimos  milites  prope  omnes  trucidatos  esse."  Die  Curer 
KauHeute  sagen,  Freitags  sei  nach  ihrem  Weggang  ein  Schreiben 
an  den  Zürcher  Rat  eingetroffen.  Egli  will  künftig  vorsichtiger 
sein,  die  ihm  zukommenden  Nacbricbten  niemand  mehr  zum  Ab^ 
schreiben  geben.  ^D,  consul  retinet  diu,  si  quid  mitto;  sed  et 
alius  legato  plus  nimium  tavet.  .  .  —  D.  Brunn  erus  vivit  Meyen- 
feldae  nescio  quam  bene;  nunqnam  enim  ad  me  scripsit  Remitto 
hoc  scriptum  Basiliense.**  Curi^e^  156d^  19«  lanuarii* 

(P.  S,)  „Der  bübmeister  von  Veldkirch  ist  diß  wochen  z^hof 
hie  gewesenn  unnd  sampt  anderen  mitt  dem  bischof  giissen,  da  ouch 
gsin  unser  tütsch  Schulmeister,  ein  erlicher  man«  Alda  der  hüb- 
meister  die  religion  anzogenn  unnd  die  ev(angelischen)  gar  zi\  grob 
antastet:  wir  sjgend  all  nüt  den  verdampt,  heilos,  schantlich  lumpen- 
Ittt,  die  dem  bösen  bald  in  b*  etc.;  ouch  Zürich  mit  nameu  bnamset 
etc.  gar  z'grob.  Episcopus  hatt  inn  wo  11  ein  klein  gsteübt,  et  ludi- 
magister  ist  mit  imm  uneins  worden.    Sed  crastino  discessiL" 


69.  Biüliiiger  an  Tobias  Egli, 

(Zürich .)  Ihm.     Jauoar  23. 
Neue  Berichte  über  die  Kreigaissse  Iti  Frankreich, 

Er  bat  Eglis  Brief  samt  Beilage  erhalten.  —  „Nulluni  audio 
commissum   prcelium   inter  regem    et    priDcipem.     Miner   herren 


St.  A.  Z. 
E  11  242, 
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löoffer  einer  krimpt  faeruff  von  Strasburg,  sagt,  da  sye  die  red, 
der  printz  und  Tütschen  sjend  zu  Pontemos  zamen  kommen 
z&  ußgendem  1567.  jar,  und  habe  sy  der  printz  umb  3  monat  be- 
zallt,  und  habe  nie  man  schönern  züg  gesähen  etc.  —  und  wie  ich 
das  schrib,  kummend  mir  brieff  des  ynhallts:  Die  Tfitschen  sind 
zum  printzen,  und  sagt  man  merteyls,  das  alles  reisigen  zügs  worden 
sy  uff  18,000.  Man  sagt,  margraff  Philibert  sye  mitt  100  pferdten 
zum  könig  gefallen;  item  herzog  Hans  Wilhelm,  der  Yerderber, 
von  Saxen  samle  dem  könig  2400  pferdt,  und  diewyl  der  könig 
nitt  wol  by  gällt,  hab  er  uß  sinem  den  anfang  und  uffbmch  gethan. 
Die  andern  fursten  sind  des  übel  züfriden.  Der  huffen  u8  Lan- 
gendocken, Delphinat  und  ProTinzen  hat  sich  in  zwen  huffen 
teylt;  der  ein  ligt  zu  Valenza,  das  land  zu  Terwaren  und  uff 
Leon  zu  sähen.  Den  anderen  f&rt  Movan  uff  Orlientz,  und  wie 
er  kummen  an  das  wasser  Alliera.  sind  die  küngischen  da  zin, 
die  er  mitt  niderlag  abgetriben  und  tU  Tolcks  umbkummen;  er  nunmer 
zu  Orliantz  ist.  It^n  man  handlet  mitt  grosser  hoffiiung  im  friden.'' 
Die  Friedensbedinguugen,  die  Bullinger  schon  an  Dr.  Keller 
geschickt  hat«  um  sie  ans  dem  Französischen  zu  übersetzen,  hofft  er 
in  acht  Tagen  senden  zu  können.  ^Pacem  ex  animo  opto  et  Dominum 
40CO7  ne  pAC»  praelextu  insidiie  struantur.^         23.  lanuarii  1568. 


JL  z  70.  ToIhas  Egli  an  Bullinger. 

^-  **^  Cur.     1568.     Februar  ^. 

WifSftrs^iK^^tiQf^  Nachrichten  über  die  Yv>r^!ge  in  Frankreich. 
Der  Streit  der  Bi^''hc4e. 

Er  bezeug  seinen  Dank  für  erwiesene  Freundlichkeit  Seine 
Bet:se  ist  glucklk^  gewesen.  In  Wesen  sind  ihm  die  für  die 
näcfeiten  Ta^  in  Cur  erwarteten  Hochzeitsleute  begegnet^  sodann 
zwischen  Ragaz  und  Zizers  Hauptmann  Rudolf  ron  Salis  Ton 
Malans.  dar  erzählte^  in  Cur  sei  das  Gerücht  Terbreitet,  ^Con- 
densem  nempe  ex  iuuui  U;AUi;K^  rv^uv^  t^^'^^^^^o^  ^^  extrosum 
es:>«>  ne^ue  quic^uam  aut  Khh  aut  wn^dUi  ei  porro  supexesse"', 
während  KgU  dies  auf  i«ruud  etu^vs  audt^tu  iiei achtes  leugnete»  ihm 
aber  nichts  ^jpr^i^er  iwjMr^^ssam  ilUw  r^ruui  u<»(^utti  tractationem'^ 
it»gte.     lu   t^ur   wurileu    K^li  vUv  fiiUch\m  iierilchte  bestätigt , 
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während  ihm  am  folgenden  Tag  Karli  ganz  anderes  erzälilt©  und 
ein  aus  Maienfeid  erb  alten  es  Schreiben  zeigte»  ^Attulit  autem 
hoc  ipsum  pastor  ille,  qui  nuper  a  te  libros  quosdam  emendicavitj 
et  recta  Berna  veniens  ex  Neocomense  quodam,  qui  4  menses 
in  castris  Condaeis  versatus  dicitur,  hsBc  hausit.  Summa  est  ista* 
nira  literaruin  Condense m  penes  se  habere  et  peditatum  et  equi- 
tatum  incredibiliter  instructum,  35  signa  ex  Gasconiis^  5000 
sctopetarios,  reliquos  optime  armatos^  item  ex  Gallis  34  signa 
peditum ,  10000  equites  Gallos,  ex  Germanis  equitibus  8000 
et  3000  lantzkneclit  pedites,  torraentorura  etiam  mediocrem  numerum. 
Circa  principium  lanuarii  tubicines  cum  nohiübus  non  pauois  in 
castra  Condensiaarege  miesos*)  transiisse  petentes  Castilioneum 
intercessorem ;  4000  etiam  equites  Germanos  Spirae  et  Argen* 
tinse  et  circumcirca  instroctos  esse  et  quasi  in  acie  stare»  ei  quando 
in  auxilium  Condensi  ©vocentur;  Ängliae  quoqne  reginam  viros 
20000  pnesentasse  Condensi  et  in  locis  nmritimis  exspectare, 
utj  uhi  opus  Sit,  ducantur  in  Galliam;  marschaicura  de  Memo- 
rancy  et  D,  ab  Anville  defecisse  a  rege  cum  500  f*quitibus, 
recusantes (!)  arma  in  nobiles  Gallos  auscipere  etc.  —  Hodie  me 
accedit  cum  I>*  Bonetto  Franeiscus  Michaelis  vester  Logar- 
nenslB,  qui  Mediolano  aut  Vcnetiis  reversus  afärmat  Romae 
nunciatum  et  scriptum  esse  pacem  esse  factam  ipsamque  reginam 
in  castris  C  0  n  d  ee  i  s  conspicatam;  papam  tumultuare  et  asgerrime 
ferre,  —  Quid  cum  episcopis  nostris  actum  sit,  iam  pridem  audi- 
mti(s);  sie  enim  omnino  est,  ut  tum  scribebatun  Ärchipresbyter 
Romam  dicitur  profectus  accusaturus  alterura  de  integro;  papam 
ifitum  sibi  bähet  amicissimum,  utpote  quo  in  Bhetia  mut(uo)  et 
familiarissirae  est  usus.  Multum  ex  veteri  necessitudine  sibi  ac- 
ceasurum  poUicetur.  Ni  fallimur,  novas  dabit  turbas.  Eiuguntur 
euim  omnes  SaliceB,  quod  ipsi  suum  incendium  reätinguere*}  co- 
gantur/*  Curioö,  1568,  24.  Februarii, 


^ 


71.  BnUinger  an  Tobias  Egli. 

(Zürich.)     1568,     Februar  27. 
NttcJiHcijt  aus  Fraokreieh  utic!  den  NiederUnden. 
„Es  nimpt  mich  wunder,  wer  doch  nun  so  gi^ohe  lüg  ußspreiten 
dörffe,  dasConde  uD  Franckrych  vertriben  etc,"  Briefe  ausBernj 


St    A,  Z 
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Basel  und  St,  Gallen  (nach  Bericht  von  Kaufleuten,  die  am  22, 
von  Lyon  zurückgekehrt  sind)  stimmen  liberein,  ^das  alle  ftids- 
handlung  und  hofifoung  uiiß  und  ab  sye.  Der  köntg  hah  ein 
Bchriben  getruckt  ußgesandt,  darinn  er  anzeigt:  diewyl  Conde 
sich  gheins  gepiirlicheti  fridens  begäbe,  so  niane  er  alle  herren, 
ritter,  edel  etc.  von  imm  ab;  zühind  sy  von  imm  in  8  tagen,  ao 
solle  inen  Verzügen  sin  etc.,  wo  nitt,  in  höchsten  Ungnaden  stan 
etc*  Hat  also  wollen  sy  trennen;  hat  imm  aber  gefällt;  dann 
nieman  fallt  vomm  Conde,  Derkönig  hat  imm  wollen  die  straaB 
gen  Orliantz  verheben;  er  ist  aber  durchbrochen  niitt  gewallt, 
und  die  Italianer,  die  imm  imm  wag  gelägen^  hat  er  geschlagen  und 
ist  gen  Orliantz  mit  allen  den  ainen  ankummen;  hat  ein  seer 
frischen,  schönen,  wol  gerüsten  2üg,  der  be^irheh  sucht  komlikeit 
24  schlahen,  diewyl  man  sichtj  daß  es  nitt  anders,  leyder,  sin  mag. 
Der  könig  eol  sunst  in  80000  starck  sin;  der  printz  8ol  haben 
gchöner  pfiirdt  15000  und  fiißvolk  45000.  Ist  zfi  erbarmen,  das 
durch  des  bapsts  und  Hi Spaniers  anstilften  (Gott  wirtz  an  ineu 
rücbon)  ein  sömlicb  redlich  volck  einanderen  schlahen  und  um- 
bringen sol  etc.  —  Von  Antorff  heruff  durch  Basel  kompt^  das 
duca  de  Alba  zu  Bruxell  lassen  nßrnü'en  und  laden  die  ußge- 
trättnen  pnntzen  von  Oranyen  und  andere  herren,  in  6  wochen 
zd  erschynen  und  verantworten,  by  verlierung  lüth  und  laud, 
auch  aller  irer  gftter.  Desselben  tags,  24.  Januarii,  hat  die 
straat  (contra  naturam]  von  himel  in  die  kylchen  zu  Mittel  bürg 
in  Seeland  geschlogen,  ouch  zi\  Dord rächt,  und  die  kylchen^ 
one  schaden  der  stotten,  in  grund  verbränt***     27.  Pehruarii  6S. 


si.  A 
l\  im. 


141. 


72.  Tobias  Egli  an  Bnllinger. 

Cur,     1568.     Fvhrn^r  27, 


FrJHi^s  oIj  tiA»  Ttuuen  'm  '/äiWich  geMatk'l  seL     Na«-"bHclil**n  aus  Frankreich. 
Der  litHtiioraatmt,     niUo  utti  Bulliiiifers  Memoria Ueii  tmn  Datiiel> 

^Nuptiie  sunt  peracta^  redeunt  vestri  et  vestrs  domum,  et 
quantum  ego  vidi,  niodestissime  se  gesseriiut  Fuere  quid  am  ex 
nostriäf  qm  in  gratiam  Helvetioruni  choreas  ducendas  esse  exi- 
i^tJaiabant;  at  nielior  pars  obtinuit,  ne  fieret,  maximo  Tigurinis 
non  pctentihu»  et  obMantibus  periculoüiissimis  bis  temporibus.    Kum 
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publice  hoc  tempore  saltationes  apud  vos  conceduntur,  quseso,  scribe; 
id  enim  fieri  quiclani  D.  Pontisellae  obiecit,  cum  ille  pro  viribus 
baue  levitatem  impediret."  —  Der  Gesandte  bat  ausgestreut}  der 
Prinz  von  Cond^  zahle  seine  Soldaten  statt  mit  Silber  mit  Blei; 
auch  bat  er  ein  Schreiben  ver breitet,  das  Egli  wotDÖglich  den 
Hochzeitsgästen,  die  beute  alle  vom  Bischof  eingeladen  sind,  mit- 
geben will.  —  i^Civis  quidam  Ciiriensis,  praecursoris  officio 
ftiuctus  in  hello,  hisce  diebus  reversus  inquit  pacis  negotium  tractari 
utrinque  nee  aliud  exspectari  praeter  legationem  missain  in  His- 
paniam,  a  rege  experturam,  num  in  pacem  et  ipse  conaentire 
dignetur,  Quamprimum  appulerit  in  6  all  tarn,  aut  pacem  aut 
prcelium  sequuturum.  —  Episcopi  causa  (ut  audio  ex  certis) 
nonduni  in  portu  est,  sed  periculoae  naTigat.  Communitates  Do- 
mus  Dei  Spirant  niinas  et  ca;des.  Quiedam  etiam  urbi  nostrae  pro- 
xim^  decreverunt,  ut  quidam  se  ipsos  sohant  ex  vectigalibus  epis- 
copalibus  neque  curent  noveraviriim  compositionem.  Domus  Dei 
ratam  quidem  habebit  Helveticam  istam  compositionem,  Interim 
tarnen  de  integro  oranes  sumptus  factos  extorquebunt  et  exposcent 
ab  episcopo;  si  annuerit,  bene  erit;  sin  secus,  nihil  aliud  prseter 
turbas  et  insidias  exspeetabit.  Vocabit  nimirum  Helvetica  in 
auxilium  \  sed  nimis  hoc  illi  erit  sero.  Timen  tu  r  turbsß  longe  atro- 
eiores  quam  antehac  unquam,**  Curia?,   1568,  27.  Pebruarii. 

(P,  S»)  Egli  ist  gebeten  worden,  den  Propheten  Daniel  zu 
erklären;  er  bittet  um  BuUingers  Kat,  und  um  Beborgung  einer 
Abschrift  von  Buüingers  „Memoriaha^  zu  diesem  Propheten, 


73.  Tobias  Egli  an  BnUinger, 

Cur.     1568.     März  2. 

Verfolgung  der   Reformierten    in   Oesterreich.      Eine   fraiiÄOsische  Mission    riar  li 
ConstantinopeJ.     Verfolgungen  in  Italien 

^S.  Per  certos  homines  nunciatar:  Oeniponte  edictum  esse 
divulgatura,  ut  omnes,  qtii  CÄstra  Aiitichnsti  non  sequantur,  ocyus 
se  cum  Omnibus  facultatibua  expediant  et  alio  migrent,  nee  paucos 
nunc  etiam  eiectos  sub  aüum  solem  tendere,  —  Legatus  noster 
ablegavit  Flavium  Neopolitanum  suuui  (ia  homo  est  rei  medicfe 
Bttidiosus    et     legato   pvsß   omnibus    aliis   charissinius),    ut  quidam 


St.  A    Z. 
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arbitrautur  atque  ipse  etiam  effutiit,  Constantinopolim,  ubi 
fmtriMii  noster  legatus  habet,  iinperatoris  Turcici  oratorem  et 
legatum."  Man  vermutet,  dass  derselbe  ein  Scbreiben  des  Könige 
überbringej  wodurch  der  Türke  bestimmt  werden  aoUe,  nicbts  zu 
unternehmen,  bis  der  König  in  Frankreich  seinen  Willen  er- 
reicht habe.  —  Ans  dem  Veltlin  wird  geschrieben,  in  Mantua 
sei  ein  vornehmer  Mann  seines  Glaubens  wegen  eirjgekerkert  worden, 
und  trotz  Bemühungen  des  mit  ihm  verwandten  Herzogs  habe  der 
Inquisitor  seine  Freilassung  verweigert.  —  Vor  einigen  Wochen 
ißt  den  Mönchen  in  Mantua  ein  Hinterhalt  (,,digme  insidiae**!)  ge- 
legt worden,  indem  man  das  Kloster  in  Brand  steckte,  in  der  Ab* 
sieht,  die  flüchtenden  Mönche  in  der  Verwirning  zu  erdrosseln; 
doch  wurde  der  Brand  rechtzeitig  entdeckt,  und  nur  zwei,  mehr 
als  die  anderen  erschrockene  Mönche  kamen  um.  Die  Urheber 
sind  bisher  nicht  entdeckt  worden,  „Rumor:  quotidie  aliquot 
coraburuntur,  suffocantur,  decollantnr;  omnes  carceres  et  custo- 
diie  sunt  irapletsB  adeo,  ut  in  dies  de  novis  carceribus  extruendis 
laboretur*  Vix  amplissima  quamvis  Roma  piorum  nnmerum  capit 
et  detiuet  Combussit  exiniium  quendam  virum  nomine  Garne- 
aeccam,  olim  Florentini  ducis  oratorem.  Detinuit  etiam  duos 
alios  longe  ejtimiores,  quorum  alter  vocatur  baro  Bernhardus  de 
Angole,  alter  comes  a  Pitilian,  Romanus  vetus  et  strenuns^ 
sed  Biepius  ad  deflfectionem  sollicitati  tandem  palinodiam  cecinerunt, 
modo  liherarentur  et  libere  vivere  possent  Quid  fit?  Älter  eorum 
s&ternfe  custodise  addicitur  et  8000  coronatos  pendere  cogitur; 
alter  1000  coronatis  mulctatnr  et  ad  perpetuam  lesuitarum  coenobii 
custodiam  damnatun"  —  Egli  dankt  für  soeben  erhaltene  gute 
Nachrichten  aus  Frankreich»  ^Mnltuni  de  pacis  negocio  garrit 
Mercurius  noster  nee  ante  id  fecit^  quam  de  rei  summa  desperarint." 

Curiae,  1568^  2,  Martii. 


st  A  i  74.  BnlUnger  an  Tobias  Efeli. 

II  34i.  6:^ß  Zürich,     1568.     Marx  5. 

Antwort    hilf  die   Mdcii   vorniipchemlcn  Brief**,     Nachrichten  mis  Deutsch luntl. 
IfiiUhifn^r  int  unwuht     Kin  Auftrag  «u  CAtnpell 

Er   hat  /.wei  Briefe  Egiis,   einen  durch  die  beiiukehrenden 
Hoe)iiQit9^;Ujsii\   den  andern   durch  Marktbesucher,  erhalten.     Der 
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Tanz  wird  bei  Hochzeiteü  zugelassen,  ist  aber  in  dieser  gefäbrliclien 
Zeit  ganz  verboten;  docb  wird  dagegen  gefehlt,  so  in  den  letzten 
Fastnaohtstagen.  ,4cb  sich,  das  die  lichferikeit  zyten  herzulockt, 
da  uns  zii  dautzen  gnug  wirt  an  stricken  deren,  die  uns  gefangen 
fÄrend  oder  sunst  von  hiiß  und  heyni  spräiigend;  dann  wirt  uns 
uusers  tantzes  gnug.**  —  Er  warnt  Egli,  in  dem  bischöflichen 
Streit  uicbt  Partei  zn  nehmen,  sondern  zum  Frieden  zu  mabneu 
und  vom  Krieg  abzuhalten.  —  In  dieser  uuruliigen  Zeit  rät  er, 
nicht  den  Daniel,  sondern  den  Jesaias  oder  Jonas  oder  aber 
Sacharia  und  Maleachi,  dann  erst  den  Jesaias  zu  erklären.  Seine 
eigenen  Memorialien  ^ill  er  Egli  gern  zur  Abschrift  und  baldigen 
Eückgabe  überlassen.  — Plavius  ist  wohl  nach  Constantinopel 
gesandt,  um  Briefe  des  französischen  Königs  zu  überbringen  und 
die  Absiebten  der  Türken  für  den  Sommer  3!u  erfahren.  In  Italien 
nimmt  die  Verfolgung  der  Gläubigen  zu*  Das  Los  des  Grafen 
von  Pitigliano,  den  BuUinger  als  trefflichen  Mann  kennt,  dauert 
ihn.  —  Aus  Frankreich  fehlen  neue  Berichte.  „Priaceps  cum 
suis  Aureliam  invito  rege  pervenit.  Quid  nunc  agat,  ignoramus,*  — 
„NuptisB  Monaci  peractis  sunt  in  Bararia  inter  Bavarum  et 
Lotharingam  22.  Februarii,  Multi  eo  confluxere  principes,  non 
tarn  ad  nuptias  clebrandas  quam  ad  practicas  contra  nos  contexendas. 
Mussitant  nonnulli  Maximilianum  imperatorem  cogitare  de  Pala- 
tino ut  rebelle  oppugiiando  per  Wolffgangum  Bipontinum,  con- 
eanguineum,  additis  circulis  etc.,  et  Palatiuum  uuper  interccEpisse 
aliquod  ballas  per  Rhenum  vectas  et  ex  Italia  missas,  in  quihus 
imposita  vehatur  in  gen  s  auri  vis;  cumque  vectores  negarint  hoc  esse, 
quod  erat,  aiunt  omnes  merces  una  cum  vectore  pnecipio  ductas  ^) 
Heydelbergam,  Sed  et  loannem  Wilhelmum  Saxonem 
cum  8U0  equitatu  venisse  Metas,  ubi  plurimi  ab  eo  recesserint.  .  . 
~  Plura  scriho,  ubi  rectius  valuero.  lam  enim  ab  8  diebus  laboro 
gravisaimo  in  pectus  et  pulmones  ex  capite  detiuxu,  qui  intercludit 
vocem  et  pr^eterea  totum  nie  enervat,  ut  nihil  possim.*^  Er  bittet^ 
an  Campell  zu  schreiben^  dass  er  dessen  Brief  vom  2.  Januar 
samt  der  Schrift  „De  authoritate  scripturee**  erbalten  habe;  wenn 
er  sich  besser  befinde  und  Zeit  habe,  werde  er  sie  lesen  und 
antworten.  Tiguri,  5-  Martii  1568» 

')  ,ductuni*'. 
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>t.  A.  z.  75.  Bxülinger  an  Tobias  Egli. 

'  ^2,  627.  Zürich.     1568.     Mär«  6. 

Nachrichten  aus  Frankreich,  Italien  und  Spanien. 

Da  der  Ueberbringer  („hie  Cursor  pubKcus**)  ihn  gefragt  hat, 
ob  er  nichts  nach  Cur  zu  schreiben  habe,  teilt  er,  obwohl  noch 
schwach,  gleichzeitig  erhaltene  Nachrichten  im  Auszug  mit:  „2. 
mensis  Februarii  tres  Italorum  cohortes  a  principe  in  Burgundia 
sunt  interceptse  et  ad  internecionem  csesse.  Rursum  non  procul 
Neviduno  ad  Ligerem  Gonzaga,  ducis  Mantuse  frater,  bene- 
ficio  reginse  nostrae  potitus  abhinc  biennium  et  filia  et  bonis  am- 
plissimi  ducis  Nivernensis,  omnibus  istorum  Sodomitarum  copiis 
praefectus,  a  Condeis  quoque  interceptus  est  et  gravissime sauciatus. 
Vulneratus  tamen  elapsus  «st-,  sed  aiunt  vix  mortem  evasurum 
et  magnam  editam  istorum  sceleratissimorum  stragem.  Lugduno 
per  dispositos  equos  ad  eum  et  ad  alios  saucios  missi  sunt  tres 
chirurgi,  quibus  se  Edmundus  ille  lesuita  adiunxit,  ut  et  animi 
et  corporis  medicos  simul  habeant.  Blesorum  quoque  oppidom 
(Bläß)  constat  a  principe  expugnatum,  id  est  a  parte  aliqua  Au- 
reliensis  prsesidii.  Fama  quoque  idem  0  de  Turonibus  et  iam 
obsideri  Biturigas  (Bourges)  principe  interim  Lutetiam  pergente. 
Sed  hsec  non  ita  certa  ut  superiora.  Adrezzanus^  Sodom(ita)  iam 
apostata^  Costam,  oppidum  ad  Rhodanum,  sola  quadringentorum 
militum  fortitudine  communitum,  post  3.  oppugnationem  tandem 
ingressus  est,  sed  a  Condeis  desertum,  qui  omnes  cum  incolis 
salvi  sese  in  alium  vicinum  locum  receperunt.  Hoc  ita  male  habuit 
ipsius  milites,  quasi  illo  conscio  evasissent,  ut  seditione  excitata 
dilaps«  sint  eorum  copia),  —  Audisti  procul  dubio  de  immensa 
Turcarum  classe,  qua  cogitet  Italiam  inyadere.  In  Hispania 
accidit  quoddam  incredibile,  sed  tamen  certissimum:  Carolum 
cogitasse  de  patre  Philippo  interficiendo ;  sed  filium  nunc  custo- 
diri  a  patre.  Causa  ignoratur  adhuc;  magnum  infortunium.  Hsec 
sie  ex  Gallia  scribuntur  N(?).  24.  Februarii. 

Tiguri,  sub  vesperam  6.  Marüi,  anno  1568. 

>)  Ks  ist  rtwa  „nnuiMat"  xu  «Mvänzrn  oder  Versohi-eibung  für  „eadem' 
uuzunoinnon. 
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76.  Tobias  Egli  an  Bxülinger.  st  a.  z. 

Cur.     1568.     März  8.  E  II 376,  14( 

Der  Bischofsstreit    Nachrichten  aus  Italien.    Absicht  des  Bischofs,  ein  National- 
konzil nach  Feldkirch  zu  berufen.     Campells  Schrift. 

Er  ist  betrübt  über  Bullingers  Schwäche.  —  „Causa  epis- 
copalis  me  nihil  attinet;  ago  tarnen  ingentes  gratias,  qui  me  paterne 
mones  quique  certius  exploratum  habeas,  quid  damni  hinc  inde 
mihi  essety  si  me  odiose  ingererem.  Paci  nunquam  deero,  quantum 
per  yerbum  Dei  licebit,  maxime  hoc  tempore  exulcerato,  quo  simul 
una  pariter  pacem  almam  poscere  debemus  omnes.  Certum  est 
D.  Bartolomseum  a  Salicibus  Romam  esse  profectum  movendi 
gratia  turbas  novas.  —  Ex  minoribus  prophetis  (ut  suades  pru- 
dentissime),  quem  mihi  eligam,  yidebo  et  postea  de  auxilio  mihi 
dispiciam.  Ago  gratias  mille  pro  benevolentia  ista  voluntaria.  —  Ex 
Italia  nunciatur  regem  in  Italis  suis  incomparabilem  cladem 
accepisse  a  Condseis.  Referunt  aliquot  mille  periisse;  id  ipsum 
pfaffi  quoque  nostri  mussitant  et  Galli  Rheeti.  —  Pro  certo  hodie 
mihi  dictum  est  episcopum  nostrum  conscribere  et  convocare  con- 
cilium  nationale  in  Yeldkirch,  ubi  omnes  iurati  sui  confluant, 
ubi  etiam  comes  Han(n)ibal  ab  Ems  sit  futurus.  Quid  illis  deli- 
berandum  sit  hoc  tempore,  suo  id  tempore  publicabitur.'' 

Curi»,  1568,  8.  Martii. 

(P.  S.)  „D.  Campello  scripsi.  Vidi  libellum;  vidit  et  D. 
Zanchus.  Sed  quid  Ingadinus  ille  post  tot  tantorumque  virorum 
eruditissimas  de  sacrse  scripturse  autoritate  lucubrationes  furtum 
istud  suum  foras  dare  tentat?^^ 


77.  Tobias  Egli  an  Bxülinger.  st.  a.  z. 

Cur.    (1568.)     März  11.  Ell  375, 801 

Nachrichten  aus  Frankreich,  hauptsächlich  von  zurückgekehrten  Knechten 
stammend.    Eine  Geldangelegenheit  Rudolf  CoUins. 

Karli  hat  yom  Dolmetscher  (des  französischen  Gesandten) 
vernommen:  „regem  capitaneis  et  ducibus  suis  imperasse,  ut  offi- 
cium suum  strenue  faciant  und,  was  Stangen  tragen  möge,  dato 
signo  uf  syge.    Das  last  er  allenthalben  in  sinen  stettenn  usrü£fenn, 
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damitt  Jungs  und  alts  uf  sygCj  so  es  von  nöfcenB,**  Karli  sieht 
darin  im  Gegensatz  2um  Dolraetscher  das  äusserste  Mittel  und  ein 
ADEeichen  grossen  Unheils.  —  Ein  Kriegsknecht  aus  Lugnez 
(Lagiietz),  der  ?or  drei  Wochen  noch  im  Lager  gewesen  sein  will, 
hat  Egli  und  Karli  erzählt:  „Er  ist  hledanneu  hin  wegzogen,  hatt] 
]2  gL  inini  seckel  ghabt  unnd  woU  bekleidet;  jetz  hatt  er  blos  eial 
bäs^Hi^tile  nnder  dem  arm,  kein  haller,  kein  schwert,  ist  von  rütereiLj 
sambt  vilen  anderen  gep]ünder(t)*  Er  ist  ein  rechter  kriegsman,  ist 
oft  in  Pranckrych  gsin;  aber  untrüweren  krieg  beige  er  (seitt  er) 
nie  erlebt.  Die  houbUiit  haltend  sy  übel,  brechend  inen  am  sgld' 
ab.  Ein  kleina  mäsle  win  umb  10>  12  criitzer,  ij  brot  um  j  fran- 
zösischen dick;  groser  bunger^  gros  sterben  unnd  pestellentz  uiider 
iuen,  —  Unser  Zipperlin  von  Velltbur,  ist  ein  fnrier,  soll  zu 
Troy  uf  der  Sebanupanien  in  spittal  gangen  sin  und  gf raget, 
wto  vil  gstorben  oder  wie  vil  kranck  sygind;  da  hatt  er  erfare% 
das  1000  innerhalb  3  wochen  gstorben;  500  liggend  kranck.  Das 
sagend  alle  jetzige  kuecbt,  die  beimkomend.  Wie  wirt  es  geHj 
wian  erst  der  Juppiter  hei-zü  kompt,  diewil  es  noch  ioxm  Belt2iter(?) 
alto  gaat.  Er  sagt  ouch  für  gwüss,  das  under  den  Eydtgnossen 
uuti  FüntertMi  also  ein  los,  ungeschickt  wesen  syge,  das  raenger 
knerht  gluubt',  es  syge  undi?r  aUe(n)  nitt  einer,  der  nur  ein  schlachte 
Ordnung  maohen  könne.  Er  sagt  ouch  bstendig,  das  zu  Basel  der 
liHtrHtnen  knoehtonn  300  und  7  by  einandren  gsin  sygind,  w^oll 
nitt  nimul  vom  Üiger  gangen.  —  Von  Ragatz  ist  einer  beimkomen 
niitt  nameu  Luci  Jeger,  ein  daplfer^  erlich  man;  der  batt  10 
Honncnkronon  uff  sin  lyb  und  harnesch  ghan;  noch  seitt  er,  er 
hi4go  in  dio  lUO  gl  verkrieget.  Ist  übel  (als  er  sich  wider  die 
nolnitippliantvn  und  Idünderttr  gwert)  gstoehen  unnd  im  24  krönen 
muupt  »ühwert,  rosa  und  als  gnomen  worden.  —  Bonus  p&ter  D. 
1  <  (I  n  i  u  u  M  po ( II i H !«et  m in o ri  » ii m ptu  pe cuaias  suas  acoerse re ;  ego 
(Mirlo,  {iront  primu  eonstituii,  diligentex  ei.padivj|  et  magistratus 
miiittr  nib«uru»  erat  pro^tima  t^eptiniaiia*  Nescivit  enim  nuper 
f^oblunnit  dittuMtniimii;  ahn^  iaiuiam  nüdsset^  auiequam  iuratus 
nihil  ¥**i»tr«i  nunoiu»  huc  »o  oiu«  rn  gratia  oontulisset  Nolim  exi- 
ntimi^t  iKINkllnuu,  mo  prominm«  meii  HOQ  satisfecisse;  vix  enim 
|UHlinti  urUi  IrtliiHi  t|ntid  niaKiHttutum  inontiii  ttt  per  civeni  aliquem 
iMÜiant  ml  |ir»iH^*iV4Midoi  mimptuH»  in  «tua  m  testts  mihi  erit  D. 
INniÜNolla.''  Curia^f  ILMartii. 


m 
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Das  Jubresdatum   ergibt   sich  mh  Sicherheit  daraus,   dass  im    folgenden 
Brief  auf  die  au  Anfang  des  obigen  i^r wähnte  Äusserung  des  Dolmetschers  des 

französischen  Gesandten  ßo^ug  genon»men  i:it. 


I 


78*  Tobias  Egü  an  Bullinger,  g^  ^  2,  - 

Cur.  1568.     März  15.  E  II  37Ö,  819 

Nachrichten  aus  Frankreich  und  Italien.    Bitte  um  Bullingers  Menmrialien  zum 

Propheten  Jonas. 

Er  dankt  für  BulliugerB  Brief.  Soeben  hat  Karli  mit  zwei 
Zunftmeistern  berichtet,  ea  sei  der  Eilbote  des  französischen 
Gesandten,  Johannes  Bader,  von  Zürich  oder  Solotarn  mit 
einem  eiligen  Paket  eingetroffen,  habe  aber  nicht  wissen  wollen, 
worum  es  sich  handle.  Der  Dolmetscher  hat  kürzlich  die  im  Briefe 
vom  11.  März  erwähnte  Äusserung  getan.  „Alio  in  loco,  cum  essent 
una,  qoidam  dixerat:  »Quid  caus39  est,  quod  priores  pacis  condi- 
tiones  rex  non  servat?*  li(espondit)  Mercurius;  ,Quasi  vero  regiie 
maiestati  id  corapetat,  si  oporteat  prius  constituta  servare;  Äugu* 
sttts  et  Augnsta  non  tenentur  legibus/  Multum  tunc  tempüria 
Condens em  incusavit,  quasi  arma  et  dominandi  libidinem  tolerabili 
paci  et  multis  modis  optandie  omnibus  viribus  pr^ferat  etc.  —  De 
Ca  roll  conatu  monstrifico  iam  autea  quoque  hie  dicebaturi  de 
ejtpediiione  Turcica  nihildum,  nisi  quod  regii  multum  sibi  polli- 
c€Dtur  de  lue  et  peste,  quam  in  exercitu  Turcico  grassari  garrtunt,  et 
propterea  Turcam  tmpediri  necque  quicquam  hoc  vere  aut  aestate 
iUa  *J  tentaturum.  Veneti  tarnen  perpetuo  se  muniunt,  unde  non  verum 
esae^  quod  isti  garriunt,  deprehendimus,  —  De  strage  et  vulneratione 
Gonzagie  Galli  nostri  diversum  tradunt,  Interpres  enim  andiente 
D.  Carolo  ita  depinxit:  Gonzagam  cum  paucis  equitibus  aliquo  per- 
rexisse;  Condacosde  interceptione  cogitasse,  sed  omnes  aGonzagis 
proäigatos  et  plsBrosque  c^esoB  esse,  ipsum  ducem  leviter  vulneratum 
^trenue  se  gessisse.'*  Einen  beiliegenden  Brief  wollte  Egli  dem 
^Cursor  statarius",  den  er  in  der  Predigt  gesehen,  mitgeben;  doch 
hat  er  sich,  „ut  ipse  te  insalutato  ad  nos  venit,  ita  etiam  me  prse- 
terito^  entfernt.  Egli  gedenkt,  den  Propheten  Jonas  auszuiegeuj 
und  da  er  nur  die  vor  vielen  Jahren  nachgeschriebenen  Predigten 
BuUingers  besitzt^  bittet  er  um  dessen  Memorialien. 

Curise,  1568,  15.  Martii, 
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.  A.  z.  79.  Tobias  Egli  an  Bxülinger: 

^^*'  ^^  Cur.  1568.     März  17. 

Nachrichten  aus  Spanien,  Frankreich,  England,  der  Türkei  und  Deutschland. 
Voglers  Prozess  gegen  den  Curer  Münzmeister  Karli. 

Über  den  Inhalt  des  kürzlich  eingetroffenen  Schreibens  hat 
Karli  vom  französischen  Gesandten  und  seinem  Dolmetscher  er- 
fahren: „Regem  Hispanum  per  literas  miserabiliter  conquestum 
esse  apud  Gallum  de  filii  sui  Caroli  facinoroso  proposito,  venisse 
eum  deductnm')  a  60  viris')  ad  patrem  et  bombardulum  sub  pallio 
parricidii  ergo  habuisse;  antequam  autem  facinus  aggrederetur,  la- 
trocinium  detectum.  Omnes  captos,  exque  conscüs  sceleris  alias 
riras  excoriatus,  alias  in  4  partes  dissectas,  alias  alio  supplicii  genere 
affectus  etc.  De  filio  aatem  Carolo  decretam  esse,  das  man  imm 
ij  S  blüt  US  dem  lyb  lasse,  deinde  maratas  lace  privetur  seternum. 
Yarie  de  hoc  sapplicio  dispatatar  aat  potias  de  facto  ipso.  Constat 
enim  Carolam  rei  evangelicae  et  Christianis  in  Hispania  princi- 
pibas  non  adversari.  Hinc  papa  nescio  qaid  timet;  sub  eiusmodi 
ergo  prsetextu  parricidii  cupit  istum  principem  e  medio  tollere,  ne 
qaid  in  posterum  eins  artibas  obesse  possit  etc.  Sic  ipsam  etiam 
Condensem  cea  rebellem  et  regno  inhiantem  diffamant,  ut  sab 
hoc  prsBtexta  tantam  veritatis  fulcram  prostemant  etc.  —  Gallum 
deinde  afBrmarunt  monuisse  severissime  Scotos,  ut  reginam  ScotisB 
detentam  ob  latrocinium  e  restigio  liberent;  at  Scotos  non  modo 
Galli  hunc  cantum  aut  gallicinium  susque  deque  habuisse,  sed  et 
insuper  de  trucidanda  regina  cogitasse  et,  nisi  se  animi')  fallant, 
iamiam  capite  poenam  luisse.  Tertio  scriptum  esse  Anglise  reginam 
Carolo  Austriaco  renunciasse  et  Anglum  quendam  in  regem  et 
maritum  sibi  iam  elegisse.  —  Turcoe  insuper  oratorem  fratri  suo 
germano,  legato  nostro,  scripsisso,  ne  scilicet  miretur,  si  raras 
accipiat  ab  eo;  sequi  enim  so  aulam  Turcicam,  qui  unus  in  hoc 
sit,  ut  provincias  Arabiam  etAegyptum,  quae  deffecerunt  ab  eo, 
recuperet,  eoque  imperatorom  T(urcam)  tota  vi  nunc  tendere 
etc.  ...  —  De  ballis  autem  oxcoptis  ab  olectore  aiunt  eas  fuisse 
Genuensium  mercatonun;  pecuniam  auttun  holoserico  varii  generis 
involutam  ab  Hispano  aocopiMso,  nompo  100,000  et  50,000  coro- 
natos  au  lutorom  gold  und  rogUl»  (|U(>n  omutm  receperint  se  quam 
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• 
optime  curaturos  et  fortassis  ex  conductu  pro  certa  pecuniae  summa, 

quam  cum  reliquis  restituere  cogentur  ipsi  mercatores.'* 

Curi»,  1568,  17.  Martii. 

(P.  S.)  „Omnes  boni  hie  demirari  satis  nequeunt  amplissimum 

senatum   vestrum  D.  Yoglero    in    causa,    quam   hie  habet,    iusta 

operam  suam  denegasse.  Petiit  advocatum  a  vobis;  is  ei  est  dene- 

gatus.    Petiit  suis  sumptibus;   sed  plaerique   vestrum  difSdunt    At 

non  est,   ut  diffidatis,  quod  prsesentem  controversiam  attinet,  quam 

habet   cum  Carlino,  nostro   monetario;    is   enim  iam   de  integro 

dilationem   petiit   et  quserit  rimas   elabendi  non  sine  magnis  largi- 

tionibus.    Voglerus  causam  hanc  suam,  qu8e  plane  iusta  est,  ordine 

integerrimo   agere  cupit.     In  tantis  adversarii  monetarii  violentis 

oppugnationibus  merito  iuvandus  fuisset;  sed  cadente  arbore  quivis 

ligna  coUigit." 

^)  „deductus.**  —  ^  Dazu  die  Randbemerkung:  „inter  quos  magnus  ali- 
quis."  —  8)  „animos." 

80.  Bnllinger  an  Tobias  EgU.  En342.ß 

(Zürich.)     1568.     März  19. 

Er  dankt  für  zwei  Briefe  und  entschuldigt  seine  Kürze  damit, 
dass  er  jetzt  Briefe  nach  Frankfurt  (für  die  Pfalz,  Hessen, 
Sachsen,  Köln,  England,  Preussen,  Polen  etc.)  schreiben 
müsse.  Neue  Berichte  legt  er  in  Abschrift  bei.  —  Erni,  der 
mit  Bullinger  speist,  hat  Eglis  Brief  erhalten  und  lässt  grüssen. 
„Strenue  ego  cum  tussi  et  catharro  concerto."         19.  Martii  1568, 

(P.  S.)  „Ich  acht  wol,  das  Hans  Bader  hinuff  gebracht,  sye 
anders  nüt  dann  die  hispanysch  unruw;  dann  es  allen  bäpstleren 
gar  ein  bitter  crütz,  und  nitt  unbillich."  —  Er  bittet,  in  der  Mit- 
teilung seiner  Berichte  vorsichtig  zu  sein  und  seinen  Namen  nicht 
zu  nennen;  denn  machmal  sind  sie  unrichtig,  und  er  möchte  in 
solchem  Fall  nicht  als  Gewährsmann  gelten. 


81.  Tobias  Egli  an  Bnllinger:  g^  ^  ^ 

(Cur.)  1568.     März  20.  E  II  376,  1 

Er  sendet  Nachricht  durch  einen  Verwandten  von  Zanchius, 
Laurentius  mit  Namen,   der  nach  Zürich   gehen  will.    Bonett 

Qaellen  snr  Sehweixer  Oeaohiehte.  XXY.  6 


^  ;'^inina«»r<  tUtm^wtwiPtnz  :mt   len  «Hmumnanem.  Sr.  &  iß 

Afif  )Ti«  't'^hix»  B^^ncht,  ein  reicher  v^omeiimer  Eiieimanzi  in  K>)- 
{Ar-. ^  ;i^i  -fATV)  P^p^t.  alA  Kk?tzer  ongezeiict  worden.  Da  :iber  «ier 
p;»r^«t  ./•»m  Hfrrmgi  /on  F**rrara  seine  Aiisiieiemzis  oder  «jt?- 
:*;!»?) ?f^T><*^Tn^  iii^ht  t'orrlem  mochte.  Hess  -^r  ^inea  in  Rom.  wohntm.- 
-ftfkT)  WnUtxy  /|pM  ßilelmanna  ^n  -sich  mien  und  ^teilte  thtti  .üe  Wahl, 
.^T)t«vn/lAT  '.nfort  ;^etötet  ijn  werd^i  nier  seinen  Vetter  briMÜch  zn 
Hn^r  /Inniglichen  Ijnterrednng  nach,  iem  päpstlichen  Bologna  zn 
b«*r(if/m.  fnfolf^e  dieäes  Briefes  begab  sich  iler  Eldelmann  nach 
Boiosfna  und  wurde  dort  sofort  zerangen  gesetzt.  ^Daa  Iieist  -Hn 
dra^lcHipössle."*  L5»i8,  20.  Martü. 


\.  /.  82.  Tofatas  %Ii  an  Bnllinggr. 

W.  l*-*^  i:ar.  löf^S.     Harz  29. 

i->»u*tiiin-^    !i»r  ";irc»>rs4*!uift    ix   ':':ie!iza  betreu  cniu.>*ainL-r   •'■.•iteniiiÄ  rHnes- 

[leiormierten. 

Aus  Rücksicht  \\ii  Bullintiers  viele  'xeschäfte  will  er  nur 
einen  Vorfall  erzählen*  der  sich  oi  Faenza  •  V:üenzae)  zugetragen 
hat:  ,Vir  <iuidam  et  generis  spiendore  et  Tirtntum  pnestantia  no- 
hiiissimu.s  Tom  Clirisrian^e  religionis  nomine  et  sni^pitione  hostibos 
esset  nroditus.  raptn>  -^st  in  Siiualidum  .^ar-'erem.  iiuque  in  eo  as- 
^err.ito  icerrlma  :andem  lUiesäo  fuit  lecr^ta,  oumque  vi  tormento- 
mm  id  teiFecnonem  adigi  uon  posser,  iteratisiuiesnonibussic  misenun 
exeri^uerinr,  ir  in  ipsis  tormentomm  angu<m:^  m:igno  onm  eiulatn 
exspimr.r.  Fiima  rant.e  r>Tunnidis  percr^be^i^'enre  cives  ceu  signo 
d:uo  mdiiiue  'oncurrere:  nin»r  :irma  ministrare:  obvia  quietiue 
arripen».  ielunni  dilaoenire.  iims  ^'um  imagimbus  evertere  im^ue 
»crincuionm  •;apita  omnia  ruere  et  rendere.  Pfirs  >ibi  fuga  con- 
sttlere.  pe<i:bus  aiii  pnueri,  pia?ri]ue  tniciiian  et  expeili:  guber- 
natorem  ieniiiue  ipsum  vtx  evadere.  et  v:irü  generrs  tumultus  et 
jt«ditionea  per  A3tam  Iraliaoi  serpere  vu.-r?s^jue  aciiuirere.* 

Curije.   1565*.  29.  Martii. 


83.  BoUmger  an  Tobias  EgdL 

iZiiriob.^     löi>8*     Apri'.  i 
&r  Eglis  Briefe  und  fordert  ihn  auf«  aach  fernerhin 
iben.  —  ^Jetzund   hab  ich  Ton  zwev.    drren  orten 
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hat,  das  ein  frid  in  Franckrych  gemachet  und  der  könig  alle 
die  unsem  zu  gnaden  angenommen  und  sy  imm  alle  gehorsamme 
yersprochen,  und  syend  die  artickel  des  fridens  gut.  Das  gäbe 
der  allmächtig  Gott.  ...  —  Die  königin  in  Schotten  sol  gericht 
sin.  Der  hertzog  von  Hollstein  nimpt  4000  pfert  und  6000  zu 
fuß  an  in  namen  der  königin  uß  Engelland,  forte  pro  alio  etc., 
Oranyen  etc.  —  Zu  Ravenna  sol  ein  unrüw  sin  und  an  ettlichen 
orten  in  Italia  mee.  So  ir  gruntlichs  habend,  lassend  mich's 
¥rüssen;  also,  wie  es  ergangen  As canio,  deren  vonEmps  diener,  etc.* 

2.  Äprilis  1568. 

84.  Bxülinger  an  Tobias  Egli.  st.  a.  z. 

Zürich.  1568.  April  9.  E  "  342,  61 

Das  Gerächt  vom  Abschluss  eines  guten  Friedens  in  Frank- 
reich bestätigt  sich.  Die  Genfer,  Berner  und  Freunde  in 
Augsburg  melden  das  Gleiche,  so  dass  Bullinger  anfangt, 
daran  zu  glauben.  —  Den  Brief,  von  dem  Egli  schreibt,  erinnert 
er  sich  nicht,  erhalten  zu  haben.  Nach  den  Osterfeiertagen,  wenn 
Froschauer  zurückgekehrt  ist,  will  er  zuverlässige  Berichte  senden. 

Tiguri,  9.  Aprilis  1568. 


85.  Tobias  Egli  an  Bullinger.  st.  a.  z. 

Cur.     1568.     April  21.  E  II  376, 14 

Die  Friedensbcdingungen.     Prozess  des  Ascanius  gegen  Hannibal  von  Ems. 

Er  sollte  jetzt  nach  den  Festtagen  die  Unterbrechung  des 
Briefwechsels  wieder  gut  machen,  ho£ft  aber,  durch  Friedensschluss 
vielen  Schreibens  überhoben  zu  werden.  Er  dankt  für  Buliingers 
Schrift,  die  er  jetzt  liest  und  mit  solchen  Schwenkfelds  yergloicbt, 
um  die  er  den  Curer  Buchhändler  gebeten  hat.  —  „Homines  fide 
digni  pacis  articulos  ita  proferunt:  1.  religionem  in  toto  regne 
liberam  esse;  2.  Condensi  7  urbes  prseclaras  traditas;  3.  18000 
vires  a  rege  ipsi  Condensi  alendos,  donec  rex  advolaverit.  Ad 
hanc  vero  servilem  conditionem  regios  esse  adactos  maxime  etiam 
ex  strenuitate  ducis  Wilhelm!  Saxonise,  qui  in  regis  auxilium 
venerit,  comperta  autem  vera  belli  causa  reflexerit  et  facta  protesta- 
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tione  »e  nolle  piofeBsiani  3U£B  esse  iniurius  regi  ipseO)  consuIueri^H 

ut  conditiones,  qualesquales  sese  offerrent>  a  Condensi  acciperet.  — ^^ 
Ex  Italia  iiihiJ  ceitii  Festinat  Baderua  noster.    Cornea  Ha ii(ti)i- 
bal  hodie    per  prjesidem  Dietägium    processum  negodi  et  causae 
Ascanii   a   nmgistratii    nostro    eblandiri    conatun    Quid  effeceritj 
tiondum  scio;  petiit  tarnen  nomine  vicinitatis  ßtc." 

Curiis,  1568,  21,  Aprüis 


1342.  m\ 


86.  BuUlnger  an  Tobias  Egli. 

(Zürich,)     1568.     April  30. 

Nachrieliten  aus  Englmid*  BeJgien,  Deutschland  und  Frankreich, 

Er  sendet  einen  Brief  van  Zanchiui  ans  Heidelberg  nnd 
die  zweite  der  umlaufenden  Friedensformeln*  —  „Ex  Anglia  scri- 
bitur  omnia  esse  in  Anglia  et  Scotia  aalva,  proscriptum  in 
Universum  papatum^  reginam  Scotiie,  pamcidaui  sui  regis,  depor- 
tatam  in  insulaui,  in  quam  ducuntnrt  qui  mox  educendi  sunt 
ad  supplicium  magnatea  etc.  In  Belgico  intoUeranda  exercetur 
tyrannis.  Paratur  in  Germania  equitaius  et  peditatus,  qui  resti- 
tnat  principem  Arangia  et  Hispanorum  coberceat  insolentiam* 
Ab  der  Pfaltz  wirt  mir  zügescliribeii  ^  das  hertzog  Casimiruä 
8-  Aprilis  2U  5  uren  nach  mittag  abgefertigt  habe  ein  herren,  der 
lö  Hejdelberg  ankummen  (liter®  ad  nie  data}  sunt  21.  Aprilis, 
in  quihus  h(BC  continentur)  und  den  bericht  gäben,  der  zog  aller 
lige  noch  frisch  und  gesund  zu  Orlieutz  und  da  ujiib*  Der  fürst 
Casimir  US  sye  gen  Parya  für  den  könig,  imm  reterentz  ze 
thünd  und  abscbeid  zA  nemmen.  Die  königin  habe  dem  züg  der 
flehwartzvu  rüttern  500000  franken  %{\  gäben  embotten^  nun  das  sy 
bald  abziebind,  und  säch  der  könig  gernu^  das  sy  rotten wys  ab- 
iügind.  Das  wütlend  sy  nitt,  sunder  mitt  dem  gantzen  buffen, 
oueh  die  faanen  ab  den  stangen  nitt  ryssen,  biß  sy  an  die  Mosel 
kutninen.  Uud  wie  der  bott  zil  Parys  abgeacbeyden ,  ist  der 
königb  post  Ton  ir  docliter  uß  Hi Spanien  kummen^  darab  die 
königtn  fast  groß  klag  fi!krt;  dann  der  könig  in  Hi  Spanien  sol 
tikltlioh  ki«xick  sin,  das  wenig  hoffnnng  sines  läbens.  So  sol  der  sun, 
dfin  öT  jmgelegt^  mitt  ettlichen  mittgefangnen  herren  durch  ^err^ 
lemy  erbdigüt,  siun   land   uiiß  iu  Enge  Hand  entwycheu  sin  el 
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So  das  war  were,  würde  es  mirificaiu  turbam  gäben  etc.  -  *  •  — 
Der  foul  kejser,  wie  er  siebt,  wo  es  uB  wÜj  hat  er  ein  tag  be- 
scbriben  ge«  Trier,  wil  den  printzen  von  Aranyen  verrychten 
mitt  duca  de  Alba,  den  die  Niderlender  nemmend  ,duck  dich 
2üm  galgen'.^  30,  Aprilia  1568, 


I 

I 


I 
I 


87.  BnUinger  an  Tobias  Egli,  st.  a.  z. 

2Sürioh.     1568.     Mai  7,  E  tt  342.  53g 

Er  bat  seit  dem  letzten  Brief  nicbts  Neues,  ausser  dass  die 
zuletzt  gesandten  Friedensbestim  mungen  walu^scheiniich  ialscli,  die 
ersten  richtig  sind,  „Interim  constat  certo  regem  alia  quoque 
plurima  promiaisae  proceribus;  qnm  si  praestiteritj  salva^  erunt  res/  — 
Er  bittet  um  Übermittlung  eines  Briefes  an  Ulysses  (M artine n- 
gua),  —  Da  sonst  nichts  darüber  gemeldet  wird,  zweifelt  B  allinger 
am  Tod  Philipps,  obwohl  ancb  der  Trnppenführer  Hässi  (Hessius) 
nach  Glarns  geschrieben  bat,  days  das  Gerücht  bestehe. 

Tiguri,  T.  Maü  1568. 


88,  Bullinger  an  Tobias  Egli,  si,  a,  i, 

Zürich.     1568.     Mai  10,  E  U  342,  533 

Die  zuletzt  aus  Bern  erhaltene  Friedensformel  ist  wahr- 
scheinlich falsch.  Denn  ein  kürzhch  nach  Deutschland  zurückge- 
kehrter Freund  BullingerS;  der  während  des  ganzen  Kriegs  beim 
Prinzen  von  Conde  war  und  Orleans  erst  im  April  verlassen 
bat,  schreibt  ibiUj  wie  die  beigelegte  Abschrift  zeigt,  und  Bulliuger 
schenkt  ihm  durchaus  Glauben.  Auch  ein  Gardesoldat  des  Königs 
hat  im  April  fast  das  Gleiche  aus  Paris  an  Bürgermeister  von 
Oh  am  geschrieben,  i^nisi  quod  in  suis  addit  regem  Germano 
equitatui  peraoluturum  atipendia  et  pacem  coiisse  bonam;  solos 
Ouisianos  subinde  moliri  nova.  .  .  ,  —  Tuas  literas  accepi  per 
amplissimum  hunc  doct(oreiu),  vimm  Optimum.  Utinam  ignia  verbi 
Dei  in  reguo  papa^  ardeat  et  Antichristum  consumati  ,  .  Quid  oro 
fit  cum  Schwenckfeldianis'?**  Tiguri,  10.  Mai  1568. 

(P,  S,)  „Der  gwardiknacbt  schript  oneh  minem  Herren  von 
Chaam^  daß  der  könig  yngesetz  habe  Metz,   Thun(!J,  Verdun 
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etc.  und  das  ein  sorg  sye,  groß  krieg  werde  sich  erheben  im  Nid  er - 
land  wider  den  duca  de  Alba,  den  die  Niderländer  nemmend 
,duck  dich  an  galgen.'^) 

>)  lUezu  noch  eine  nicht  mehr  ganz  leserliche  Randbemerkung:  die 
loUtore  Nachricht  sei  nicht  dem  genannten  Brief,  sondern  einem  aus  Belgien 
orhaltonon  entnommen. 


A  f.  89.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

**^*  ^"^  Zürich.     1568.    Mai  14. 

Er  hat  Eglis  Brief  erhalten,  bittet  aber,  noch  den  offenbar 
vergessenen  Anfang  der  „pacificatio  episcopalis"  zu  senden,  ebenso 
Nachrichten  aus  Italien.  —  „Sunt,  qui  affirment  a  rege  aliquot 
trucidatos  papistas,  qui  pacem  recipere  noluerint;  misisse  item  pe- 
dites  et  equites  Lugdunum,  qui  et  ipsos  compellant  ad  pacem 
recipiendam.  Dimissi  dicuntur  Germani  equites  redituri  domum 
per  Alsatiam,  id  quod  ei  genti  periculosum  videtur;  iccirco  arma 
|\arari  dicuntur,  ut  (trans)itum  eis  prohibeant  ...  —  Fertur  dux 
Albanus  cum  suis  Hispanis  ssevire  truculentissime.'' 

Tiguri,  14.  Maü  1568. 

(l\  S^'k  ^Si   quid   velis   tibi   submitti  in  prophetas,  significa.^ 


^  <  80.  Bullinger  an  Tobias  EglL 
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Zürich.     151«.    >[Äi  45. 

Kr  oui)vtiohU  oiuon  nach  Italien  reisenden  Stadenten  der 
M^Hlitin«  l>aniol  Schräm  aus  Sohlesien,  der  ihm  selbst  Yon 
lW>a  und  dorn  in  i)onf  woilonden  Hofmeister  des  P£EÜigrafen 
^m|^l\^hWn  wonlon  ist^  und  bitieU  ihm  Kmpfohlungen  nach  Italien 
iuhI  :i^Mviili$^^  K\mUnuU);  tu  vorsohaffon.  Neues  ans  Frankreich 
kai\n  dor  Siiidt^nt  Inmohton«  «tWta  nihil  aliud  scribit  per  hnnc 
%)^aA\  mrWl^'Utas  osso  adhuo  in  iiallia  res,  quod  sint»  qui  paoem 
^)«\hiiu  ^ttiV!^  in  tmhu^'m  c\yat  rox«  ao  sj>em  esse  pacis  aolid»; 
%NmiHMi\    >vr^^  ht^Ui   ti'iu|M[v«il^tom   in   IWIgium  ceno  incnbitmam«* 

Tigari.  2.V  3faü  1568. 
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91.  Tobiaa  Egli  an  BulUnger.  st,  a.  z 

Cur.     Iö6a     Mai  25.  £11376.1461 

Keulgkeileu  aus  Fraiikrifirli.    Gaiitfiers  nmi  EglU  Besoldung.      Kachrichten  aus 

italieriv 

Neuigkeiten  aus  Italien  mangeltL  „Si  haec  vera  sunt,  qum 
de  pace  dolosa  ßt  fnoata  scribuntur,  quis  non  videt  res  Gallisa  in 
portu  nunqaam  fiitunia,  nisi  turbatores  isti  radicitus  omni  miseri- 
cordia  depositu  extirpontur?  *  ,  ,  Scribit  ad  nos  I>.  baro  ab  Älto 
Saxo:  Condensem  suos  in  armis  reiiuuisse,  quos  adversum  Al- 
haniim  sit  ducturus;  loannem  Wilhelm uni^  ducem  Saxonem^ 
cum  Palatino  in  gratiam  lediig^e  reieeto  Hispano;  paratum  etiaui 
esse  equitatum  Germanicum  recentium  equorum  4000,  qui  omney 
in  Alb  an  um  ducendi  sient.  Fama  etiam  est  Albanum  c^sum  esse 
a  principibus  Orang(ia*)  et  aüis  prius  expnlsis.  Quid  verum  sit, 
tempiis  dabiL  —  Coiisilium  tuura  patenuim  de  stipendii  auctione 
lubentissime  amplector  proque  eo  gratias  tibi  ago  sempiternas.  Nun- 
quam  enim  ba^c  cogitare  ausus  Masern^  licet  omnium  rermu  penuria 
lahorans.  8cio  me  repülsam  passurum,  cum  oranes  ptitent  mo  quasi 
deaurari.  Sed  mibi  dolet  symmystre  levitas  et  avaritia,  qua  nie  in- 
mo  ductus  occasionem  ex  me  ceepit  fortuuis  ßuis  consulendi.  Bene 
mibi  cum  illo  convenit;  sed  banc  rem  me  celavit,  dum  perfecit, 
veritus  nimirum,  ne  ei  sini  obslaculo,  quod  tarnen  esse  non  potuis- 
Bem  neque  etiam,  si  potuissem,  voluissem.  Cur  enim  animo  angerer, 
Bi  stipendia,  qu^e  pleraque  in  Rhatia  sunt  mutilata,  reflorescerentV 
Iniqua  tarnen  comparatione  facta  amborum  ha>c  extarait  Hatio  ex* 
torqnendi  et  modus  mihi  displicet,  More  enim  praedecessorum  proe- 
dia  hacteiius,  agros  scilicet,  vineas^  pomaria^  summam  etiam  pecuniss 
babuit,  unde  Tivens  anui  fortunam  expertus  est.  Nohienmt  pra^de- 
cessores  hoc  genus  mutare.  Sed  cum  noster  ille  proprio  rure  sit 
abundans  et  prtedia  omnis  generis  precio  2000  aureorum  occupet, 
pertaesus  aliorum  bonorum  magistratni  prsßdia  sacerdotalia  tradi- 
dit,  ut  ih  subducUs  certam  pro  prfediis  pecuniam  siogults  anoi  qua- 
drantibus  recipiat,  Magistratus  cum  bona  illa  aliis  pro  pecuniis 
elocaretj  ad  eam  summam,  quam  mihi  dant,  pervenire  non  potue- 
rnnt,  nee  mirnm^  cum  pnedia  pro  annorum  qualitatibus  commodare 
aut  incommodare  soleaiit.  Hoc  videns  noster  ille  statim  se  con- 
queri  coepit  et  meum  mibi  Stipendium  exaggerare,   quasi  in  eodem 
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BtuiUo  cuiTontibus  dispar  prajmium  largiatur.  Quid  faceret?  Non 
potiit  (quod  potuisset)  a  magistratu,  ut  reliqua  adderet,  sed  mina- 
bunduH  otKciiim  concionandi  tradidit  et  resignavit,  causa  quod  se 
idoiKunn  ud  hoc  non  sentiat;  parasse  ergo  propriam  domuin  (quse 
in  modio  pnvdiorum  pulcberrima  conspicitur),  hanc  inhabitaturum. 
^^iror  istam  levitatem.  Ubi  enini  vocatio,  ubi  conscientia?  Sub 
bac  autoni  occasiono  nibil  aliud  praeter  stipendii  quaesivit  augmen- 
tuin.  Hoc  proniisso  (200  gülden)  idoneus  cito  factus  est.  Si  hoc 
nioroonnrium  agoro  non  est,  quid  ergo?  Dens  mihi  est  testis,  quod 
Uav  Ol  non  invidoani,  nee  male  cum  eo  mihi  convenit.  Perinde  ac 
si  omnia  ignorouK  dissimulo.  At  non  cogitatur  nostrum  illum  Croe- 
suiu  ossi\  mo  von>  Trum ;  adde,  quod  filialia  tria  ordinario  suo  con- 
iunxit«  qujv  sonipor  per  vices  a  concione  urbana  invisit  (sunt  autem 
i\*i  pix^pe  urbom),  ox  quibus  ad  minimum  100  coronatos  accipit. 
Häv  magistratus  non  considorat  neque  (scio)  liberalior  contra  me 
orit;  plus  niuiium  mo  aocopisso  putat  nee  Tigurinis  (constat  enim 
souatus  pla^risquo  o  iuvonibus)  admodum  favet  amplius;  sie  episcopi 
i\^us.i  vOx^tris  fuit  otnnmondata  Sontiunt  id  et  cives  vestri  Vo- 
glorus  ot  Wissonbaob^  qui  oontm  las  omne  misere  diTCxantur, 
Ol  0;^rlinunK  tostimonio  iurato  doclaratum  nebulonem,  ita  amplex* 
,sv,;ur.  itA  tuontur  ot  fovont,  ut  sui  obliti  iustiti;v  tonninos  impuden- 
i^ss^v-uo  ti^nv^^^'i^^«'^^^^-  Quid  faciondum,  ignon>.  Ex  una  parte  me  sor- 
^^,t:os  t^^nnu  Jo;onvt^  o\  alton^  inopia  inoondil.  maxime  cum  tarn 
r;;:v,or\v^  pt\Nlo  obru,sr*  4  haWi^  tilios  ot  5,  pra^  foribus  est;  ex  4 
>u>  .i«o  sunu  qui  n<\juo  stAro  UtV  inootlori^  jK^ssunt;  tertius  tix- 
^^;;r•\  ;;v,ttAt;;r.  Kxjwiar  t;imou  atiquid  apud  uotiores  et  familiari- 
,:;\>  r.v.V..  >;t{vto  l\  ^vusalow.  rontisollam,  summum  tiibuimm, 
x-:o:r^n*.  r..o;:r/,,  .-^tc  S^io  *,ar,i»  quid  rt^sJs^r.s«ri  5>ir.t.  —  Flarius 
'nA>t<r  ;vx^:>r,N  oxt  Ron;;*,  'ah;  ^iiu  fxr.t*  et  de  niiserrima  laoiieiia 
T.*r;'*ix  <;«<.:/,  l'^.c^K^us  ir»  r,^Ät^\^r*ÄS  o:  r,.^^iU'$  jvaj^r/.  exeroeju;  noo 
>«<\i;.  tvsr.^tx  rj.v.\  ;;;xrr.':V;;v  A;t  txV,;;n;  por.tit.c;*  n^^^rtiai  esse 
^  nn^<w^  rw-t:r,-Tr.  Ä^**;*.vvv  o;;t,".  ^u-hv^v^^sri".  v;^-.:^,  o  cv..ViKi  rel  inTitQS 
V".  Ncr.-:»i>^.  N.^^/.  t  V'^V*  ^äV;v  nv  ?;  ;;:;v.;  sfs^  vV^cJ^cs  est  agnos- 
.v^,*.    >:   .^f»^T.;Sj>  ^^^rv^^t   o".r,v  vy\v,t^;;o.      S*'vV:::äs.  ^;jür>C5itÄ$!* 
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92.  Bollinger  an  Tobias  Egli.  st.  a.  z 

Zürich.     1568.     Mni  28.  »'  "  ^2»  ß 

„Facile  mihi  persuadetur  sutelis  et  artibus  malis  fratrum  vehe- 
menter ofifendi  fideies,  praesertim  si  nihil  huius  speraveras,  neque 
excusari  factumque  ipsorum  probari  ulla  ratione  potest.  Metuendum 
praeterea  huiusmodi  artes  male  ipsis  cessuras."  Doch  möge  Egli 
deshalb  keine  Verstimmung  aufkommen  lassen.  „Tu  interim  expe- 
rire  per  fidos  amicos,  an  et  tibi  aliquid  numerari  possit."  Im  übrigen 
aber  solle  er  Gott  vertrauen.  —  Beza,  der  sich  wieder  ziemlich 
erholt  hat,  schreibt:  „multos  pacem  renuere,  sed  regem  semel  con- 
stituisse  illam  et  servare  et  tueri.  Ex  Flandria  mirifici  rumores 
sparguntur  .  .  .  Scribitur  item  elapsa  carcere  regina  Scotiae  et  se 
apparare  hello;  si  pro  merito  illam  punivissent,  non  nunc  ipsa  cogi- 
taret  ipsos  punire,  qui  prsepostere  dementes  fuere". 

Tiguri,  Mali  28.     1568. 

(P.  S.)     Bitte  um  Nachrichten  aus  Italien. 

93.  Tobias  Egli  an  Bullinger.  st.  a.  z 

(Cur.)     1568.     Mai  31.  EU  376, 14 

Daniel  Silesius.  Beabsichtigtes  Einschreiten  der  Behörde  gegen  die  Mönche  vi)n 
Plurs  und  Chiavenna.  Die  Schwenkfeldianer  in  Cur.  .loliannes  Brunner.  Be- 
strafung  des  Remigius   von  Schauenstein.     Gedeon  GaUicius.     Nachrichten  aus 

ItaUen.     Die  Synode. 

Er  hat  Bullingers  Brief  mit  der  dringenden  Empfehlung 
des  Daniel  Silesius  erhalten  und  hätte  sich  gern  für  diesen  be- 
müht, wenn  er  nicht  zu  so  ganz  ungelegener  Zeit  gekommen  wäre. 
Egli  befand  sich  nämlich  gerade  auswärts  im  Bad  und  konnte  so 
nichts  für  den  Empfohlenen  tun,  der  mit  den  bis  Tusis  gefundenen 
Reisegefährten  eilig  weiterreiste  und  jedenfalls  sicher  nach  Mai- 
land gelangt  ist.  Weiter  hätte  man  ihm  auch  keine  Empfehlungen 
mitgeben  können.  „Tumor(em)  etiam  monachorum  Comensium 
et  qui  circa  Lacum  sunt  Larium  subsedisse  aiunt;  unde  nullum 
Silesio  nostro  periculum  imminere  arbitramur.  Evocabuntur  etiam 
duo  scelestissimi  monachi,  quorum  alter  Plurii,  Clavennae  alter, 
seditiosissimi  hactenus  vixerunt.  Sistentur  ii  reipublicae  Tri  um 
Pcederum   in   futuris   comitiis   nomine  et   suspicione   nescio   cuius 
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pürßdiflj  in  pa triam  commissj^.  Ut  vero  ne  fuga  sibi  consulant,  iam- 
iauj  nostri  pni^moimere  prsefei^tos  liorum  locorum,  ut  eos  custodire 
in  t^^mpore  non  negligant  adque  diem  con^titutam  in  custodiis  re- 
servent/  Einen  Bericlit  über  den  Mönch  von  Plurs  hat  Egli 
ecliou  früher  in  Üb&rsetziing  des  jüngeren  Ambrosius  (Marti) 
geäandt*  —  ^Swencfeldii  nostri  nondura  sunt  examiuali;  cessat  enim 
stimmus  tribunus,  Interim  vero  libellos  tuos  ita  irabibo  totos,  ut, 
fsi  mnt  iteruin  efiundendi,  suffocentur  et  iutereant  adversarii  in  suo 
venena*  Propediem  reniittani;  paucnla  enim  restant  decerpenda, 
nee  «cmper  iis  iiicninbendi  ocium  est;  ita  nunquam  non  negociis 
di»tineor<  —  Bruiinerus  nostert  ex  quo  Mejenfeldam  venit,  nun- 
quam nee  alloquio  nee  literis  Buis  me  dignatus  est.  Aegrotavit 
püncylosisBiine.  Ego  niedicum  accessi,  rogavi,  peeunias  meas  ex- 
pendi,  Oonvaluit  iampridem;  nemo  neqoe  medico  satisfacit  neqne, 
quid  agat,  quomodo  vivat,  quid  moliatur,  ne  Terbo  quidem  signifi- 
cat,  Vivens  mortuus  est.  —  Remigius  a  Schon venstein^  dux 
quoque  l*elli  Gallici,  iam  tertio  comparuit  in  senatu  nostro  ro- 
gani,  ut  reüiperetur  et  manendi  in  nrbe  facultas  sibi  fiat.  Fre- 
qiientior  st*natus  qna'sivit,  uum  culpam  aguosceret  et  pasnam,  quam 
irrogareht,  velbt  subire.  Excandescens,  ut  est  bonio  pr^ceps,  ira- 
eundus  et  lividus^  st)  nihil  nequo  in  patriam  neque  religioneni  quic-  i 
quam  pcceansa  regess^ii;  proinde  sese  non  dedere  nee  ullam  eiiri^| 
roi  gratia  pmnam  aut  nialctam  subiturum,  Magistratus  ubi  homi-^^ 
nis  inäolenttum  animadvertit,  qui  medium  quoqnü  recuperanda  civi- 
tatis rospu ereil  tntra  octiduum  urbe  excedere  et  cum  suis  omoibui 
enviK^'^"*^  imperavit,  Non  puto  ullum  gratiro  locum  porro  futurum. 
Nunc  aiunt  migraturum  se  in  Castrum  episcopi  proximum,**  —  Die 
ganie  Familie  Am  ücdeon  Gallicius  ist  heute  eu  Egli  gekommen 
und  \limi  bitten,  es  möchte  Gedeon  erlaubt  werden,  die  Seinigeu 
auf  einige  Zeit  eu  l»ej^uchon,  da  ^r  an  Fieber  leide  und  vielleicbt 
liurtveränderung  ihm  zuträglich  wäre,  Sie  fürchten  aber,  er  könnte 
durch  die  Abwesenheit  und  die  Unterbrechung  der  Studien  Mus 
und  Brot  ve^Hicrt^n,  und  bitten  deshalb  um  Bullingers  Befürwortung, 

—  „Cum  b.Tü  seribereni  audio  tympanum^  äigDumque  Herdlii  capi- 
tiinej  inft*rri  aiunt;  era«»  ubi  illuxerit,  contemplabor  istos  ahenarios.*^ 

—  Bgli  «fandet  eine  Alischrift  der  ^pacificatio  inter  C(a&3i 
Hai(tmiliAUUm'!  et  impenU^rem  Turcicum**.  wie  Flavius 
Vertmute  de^  (ti»:*andten,  den  dieser  nach  Venedig  und  Roc 
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schickt  hatte,  sie  mitgebracht  hat;  die  Abschrift  hat  Egli  durch 
Karlis  Vermittlung  erhalten.  —  ,Jdem  Flavius  aflirmat  Coii- 
d^um  nomen  ipsi  pcintifici,  suis  camahbüs  et  utiiversfo  urbi  tarn 
esse  forjuidulo&um,  ut  »^dificia  autiqua  reatauret,  no?»  in  dies  ex- 
struat  et  firmissimis  macliinis  se  vallare  et  rnuaire  non  cesseL  Mer- 
catores  quidam  ex  Italia  apportant  cardinales  sese  niutuo  veneno 
tollere  et  aliquot  nunc  periisso  eüam,  Referunt  eliani  nescio  qua* 
de  pugna  inter  Germ  an  ob  equites  etHispanoB  commiasa.  Medio- 
iaiii  dictum  est  Hispanos  fuisse  &uperiores,  Comi  vero  800  His- 
paiios  trucidatos  esse  a  Germanis  percepisse.  Neutrum  forte 
erit,  cam  in  fiuibus  Gallias  adhuc  aubsistere  G(ermani)  equites 
dicantur.  —  Nunc  ad  synodura  nostraüi  dovenio,  Sedera  synodi 
Ingaddini  nostri  in  superiori  conventu,  in  quo  causa  Zauchiana 
tractata  fuit,  designarunt  Zuzium,  locum  quidem  in  Superiori 
lugaddina  non  infimum,  comitiig  tarnen  publicis  non  consecratuni. 
Hunc  autem  locum  elegerunt  ipsi  suis  suffragiis^  cum  Itali  et  re< 
liqui  fere  omiies  exceptis  Ingaddinis  iam  discesserant.  Nulla  syno- 
dus  ibi  hucusque  celebrata  fuit;  sed  pluralitate  suffragiorum  obtinue- 
ninl  Nunc  appropinquante  tempore  scribunt  ad  nos  Ingaddini 
fratres  omnes  acerbas  literas,  in  quibus  primo  conqueruutur  de  nostra 
negligentia,  quasi  sedem  sjnodi  delectam  apud  omnes  reddanuis 
despeetam,  conventum  Inggadinorum  derideamus,  frati*es  dehor- 
temur  et  arceamus,  Hortantur  ergo,  ut  faciamus  officium  et  uon 
tnodo  ipsi  compareanms  cum  reliquiSj  sed  et  inauper  sigillum^  librum, 
album,  secreta,  regalia  et  queecunque  sjnodi  authoritatem  concer* 
aunt  Jiobiscum  afferamus  et  quasi  sulimissis  fascibus  hioc  omnia 
quam  expeditismma  tradamus;  niei  lioc  fecerimus,  accusaturos  nos 
et  condemnaturoy  superbiiej  tyrannidis,  scismatis  in  senatu  Tri  um 
Foederum.  Inter  alia  vero  Campellus  noster  negocium  Zanchi 
odiosissiine  refiicat  et  nos  vere  scismaticos  fore  affirmat^  si  Zuzia* 
nam  synodum  non  frequentemus*  Scripsit  autera  haue  suam  invec- 
tivam  D.  Pontisellfp,  D.  Gantnero  et  mihi*  Ego»  qui  in  hoc 
scripto  praecipue  fui  notatus  (dann  ich  weiß  woll,  das  ich  dem  Cam- 
pellen  hie  in  der  gersten  sitzen),  scripsi  apologiam  8  foliorura^ 
quam  tamen  nondum  misi,  veritus  ne  graviores  hinc  inde  lacera- 
tiones  emergant.  Paravi  me  etiam  Älbulam  montem  superare  et 
fratribus  interesse.  Cum  autem  propter  instantes  ferias  veniam  ab 
amplisöimo  magistratu  nostro  eramus  petituri,  interdictum  nobis  fuit^ 
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eo  proficiscj;  imo  et  sigillum  eo  mittere  prohibuerunt  Ornnes  cre- 
clujit  monstrura  aliquod  ali  novum*  Cogilaiit  nobis  derogare  et  praeter 
coDSuetudiüeiu  etiani  in  rebus  secularibus  sigillonim  iisum  sibi  ipsis 
eüam  attribuere.  Ifoedus  Superius  etiam  recusat  venire  ad  mi- 
nora  illa  comitia  eaque  tollere  et  obliterare  studet,  Acria  concer- 
tatio  subsequetun  Bicuti  petunt  Ingaddiiii  dgillum  et  secreta 
omnia  sibi  attribui^  ila  magiätratus  etnuu  Superior  et  Ingaddi- 
ntis  forte  id  tentabunt  in  rebus  clvilibus.  Gravi ssime  noster  sena- 
tiia  succensuit  et  peculiares  etiam  Zuziensibus  ipsique  synodo 
scripsit  literasj  qtiibus  causas  rüddit,  cur  baue  prot'ectionem  nobis 
dis&uasorit;  sugillat  etiam  novitatlg  istius  studiosoiä,  e  quibns  Cam- 
pe llus  non  est  ultimus.  Cum  hsec  agei:entiirj  literas  accipio  a  se- 
natu  toto  DavoBiense,  in  quibus  nunciant  se  suo  pastori  hanc  sy- 
nodum  interdixisBe,  petere  autem  declarationcm^  num  ipsi  consilio 
et  Toluntate  magisti'atus  nosti'i  eo  simus  profecturi;  sibi  enita  rem 
novam  et  invidiosam  videri  etc*  Sic  dorai  maneratis  iovitis  Ingad- 
dinis»  Quid  siiit  acturi  et  decretiiiii  andiemus  brevi.  Dominus 
n08  deffendat  ab  intestinis  motibus  ac  morsibus.  Nisi  Ingaddini 
veterum  vestigiis  insistunt,  audies  tumultus  et  oibil  non  mali  binc 
inde  consecuturi.  Male  suut  affecti  erga  urbem  nostram,  pr^ter 
meritum  tarnen;  nunc  etiam  non  erubescunt  omnia  secreta  synodi 
ex  urbe  nostra,  in  qua  perpetuo  asservata  fuere,  süperbe  exposcere," 
—  Er  bittet  zum  Scbluss  um  Entschuldigung;  er  schreibt  spät  nachts, 
weil  Köhler  morgen  vor  Tag  verreisen  will.      Ultima  Mail  68. 


^!^  z,  94.  Ulrich  Campell  an  Bulllnger. 

J1375. 82L  Zuoz.     1508*     Juni  i^. 

Er  dankt  für  zwei  Briefe  und  die  Mähe^  die  sieb  Bullinger 
in  soiuom  Intereijse  gegeben  hat.  Da  der  Drucker  in  Zürich 
(„iste")  eich  ablehnend  verhält,  möge  Bullinger,  weil  die  Freunde 
drängen^  womöglich  dafür  sorgen,  dasa  die  Schiift  C  a  m  p  e  1 1  s  in 
Basel  oder  Genf,  und  awar  wegen  der  reinen  Lehre  lieber  an 
letzlerem  Ortj  möglicbBt  genau  gedruckt  werde,  falls  ihm  90—100 
Exemplai*e  von  dort  nach  Zürich  geliefert  werden  konnten  und 
Büllin<?er  nach  Zurückbehaltung  einer  ihm  gut  scheinenden  Anzahl 
die  übrigen  Carapell  zusenden  wollte.    Die  Grüsse,  heiouders  an 
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Julitis  von  Mailand  und  Scipio  Leutalus,   die  sich  eben  zur 
Synode  in  Zuoz   befinden,    bat   Campell   ausgerichtet;    sie  lassen 
ebenfalls  griissen  und  schliessen  sich  der  Bitte  Oampells  an. 
Zutzii/)  die  2*  iunii,  anno  Domini  1568. 
1)  CampelJ  hat  Äüerst  ^Suase"  (Süs)  geschrieljen. 


95.  rriedrich  von  Salis  an  Bnlllnger,  st.  B.  %. 

Stunaden.     Ihm.     Juni  7-  Ms.  F  40,  ■ 

Wie  man  vernimmt,  herrscht  in  Frankreich  nicht  völliger 
Friede.  Für  die  gesamte  Christenheit  wäre  von  grösstem  AVert, 
wenn  sich  die  evangelische  Lehre  in  Frankreich  ungehindert  aus- 
breiten könnte,  ^Siquidem  in  Italia  omnes  pii,  quorum  passim 
ingens  est  numerus,  intenti  sunt,  qualera  evangelium  in  Gallia  ba- 
bebit  progressum,  et  speratur,  si  bene  cedat  in  Oallia,  quod  et 
in  Ilalia  quandoque^  utcunque  fremat  et  repugnet  iinpietas,  evan- 
gelii  fervor  emieare  debeat.  Nam  illic  evangelium  Dei  bonitate 
non  solum  pullulat,  sed  iam  messis  veluti  in  culmo  est^  modo  Do- 
minus jmmittat  operarios.^  Samadeni^  die  7.  lunii  1568* 


86.  Tobias  EgU  an  Bnlünger. 

(Cur.)  1568,     Juni  9. 

&n  der  Synode  in  Zuoz,    Wepsehleppung  des  Predigers  van  Morbegtio, 
P^nciscuH  CellanuSr  nach  nalien  und  deshalb  ergriirene  Massregeln, 

S,  Metuebam,  vir  ainplissime  et  domine  nobis  omnibus  colen- 
dissime  leternum,  te  hominum.  quibus  dedi,  incuria  meas  forsitan 
non  accepisae;  sed  ea  Bol(l)icitudine  ine  liberavit  Koblerus  noster. 
Nunc  (quod  nuper  non  potui)  singulana  ac  tristia  qncedam  prioribus 
atteicam.  Synodus  Zuziana  öniit.  Quid  constituerintj  ignoramus 
adhuc;  nihil  tarnen  confirmare  potuerunt  absque  comniuni  tVatruni 
sigilloj  quod  penes  se  raagistratus  noster  amplissimus  voluit  retineri. 
Referam  tarnen  alios  fructus  infoelices,  qui  ex  conspiratione  illa 
emerserunL  Primo  Ingaddini  antiquum  synodorum  statum  et 
ordinem  im(m)utatunt  et  labefactaruntv  Deinde  novitio  hoc  suo 
inventu  omnibus  bonis  suspicionem  reliquerunt  res  quoque  seculares 
contra    Trinm    FcBderum    consuetudincs  innovandi.    Quam  enim 


fit.  A.  Z. 
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Kuperioribus  annis  pervicaces  et  factiosi  fiierintj  universa  HeWe- 
tiornm  respublica  testiiiionio  esae  potest.  Quorum  autem  consiUö, 
qaibus  impulsoribus  et  adrainiciilis  Fcedus  Süperius  rem  novam 
teiltet  et  cotnitia  illa  minora  hactenus  in  urbe  uoatra  celebrata 
Alirogare  et  delere  cupiat,  buo  loco  et  tempore  patetiet,  Tertio 
eecloaiis  multis  iisque  pra?claris  conventus  ille  non  parum  nociiit; 
imm  fratres  quidaiu  cum  ad  fest  um  cclebre  Pentecosten  remeare 
domum  constituissent,  ob  cseli  gravitatem  et  inclementiam  Albulam 
montem  superare  non  potuerunt,  Sic  ecclesiaes  muUje  interea,  dum 
f&Btum  duraret,  pagtoribus  Buis  et  rebuB  aliis  animarum  saluti  ue- 
cessariis  caruerunt  magna  piorum  querela  et  (nt  Plaotino  utar 
Tocabulo)  diseiplina.  Nonnulli  etiam  ex  ittneris  imperitia  et  diffi- 
cultate  ita  sunt  delaasatt  et  ooütecti,  ut  nunc  periculosmime  lübo- 
rent  Ultimum  autem  loco  quidem,  sed  festimatione  primum  et  looge 
tnattssimum  acddit^  ut  frater  Fr&nct&cus  Cellarius,  ecclesiae 
Morbeonlensis,  quse  est  in  Valle  Telina,  minister,  dum  redire 
vellet  ad  suos,  in  itinere  ex  agro  Tri  um  Poederum  ex  msidiis  inter- 
eeptus  navi  (qu^  ad  istam  prmdam  parata  in  iuncetis  quibu^sdam 
circa  HbcDtiie  terminos  futt  occultata)  alügatus  est  et  Com  um 
tranäTectus  et  hinc  inde  fortasais  Mediolanum  aut  denique  Ro- 
MAiiu  Id  5,  lunii  acüidit  in  profesto.  Hose  violentia  et  tyraimis 
tt  QO&tris  tnonaeliis  speculatoribus  aut  proditonia  potius  erenit, 
quibus  p«r  domiitos  Rbi&tos  nihil  dqu  licere  aiunt,  cum  tarn  Bint 
peccmio^t  utpate  lerarii  Aßticbristiani  alumtu,  sed  cum  Rhietorum 
damno  eoniiiH|iie  bonorum  diUpidatione.  Dolet  müii  calamitas 
fratm  optiaiir  qtii  hactenus  ita  Morbennit  rixit  cum  uxore  et 
fimkwM  liberis  io  sumiiia  maguätia,  ut  uema  bonus  unquam  quic- 
qvm  lialili€iit^  quod  dt  M  coDquer^r^tur.  Charissimiis  prie  cieteris 
Mt  tX  Pabricio  f^elicis)  tii(eiiiariffi)^  utpota  bomo  docttts,  mao* 
iiüluj,  dMubita  (ratita  exmf^  pestikotisaiials  istia  monachis  Mor- 
ktmttittnstbtt«,  ipi  ora  e  specvla  prospeetanlfs  pa^j»  Itbertatt 
ioaidtaatur.  Mitia  autesa  tibi  firatmm  Ilalorum 
ift  dt  f%  quod  heri  D.  cou&uU  oblulintus;  hodie  in  seoaliuii 
m^  talsrim  aitiitiiliir  ttiaai  litt^rl»  a  pni»ftclis  Plurien- 
aia  tl  ClaTtniittiaia  ftt|dUmB»  qm  domiiiütiiift  3  FcBderum 
il  ordiMlMiM  t0  wnl  nnsi,  ul  ail  gttJbtinaciik  sedeuk 
ii  MMUtt  wadtn  flnkim  tmmmm^  qiMM^  aeoderit  Itucta 
ttaiei«tf«t«i  Msirt  m  (qtod  ««per  tibi  lipitfieaTi) 
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mandatum  eorum  diligenter  exhausisse;  quod  tamen  re  ipsa  pvm- 
stitom  non  est*  Scripserunt  enim  domini  nostri  Pluriensi  et 
Clav  e IIB en 31  praefectis  et  comraissario,  ut  monachoH  duos,  Plu- 
riensem  unum,  altemm  Claveunensem  (utpote  cor j phakos  omniß 
aja^iag)  ex  improviso  caperent,  reservarent  et  ad  fntura  comitia  nostra 
sisterent  et  traderent.  Nunc  Pluriensi s  scribit  se  monacbum  suum 
hacteniis  non  potuisse  conquirere,  cui  tarnen  superioribuB  diebus  (sicuti 
exetnplum  vobis  misi)  adfiiii  acceptis  pecuniis.  Alter  scribit  mona- 
cbum ClavenDensem  vadimonium  proraisisse j  at  nostrorum  alia 
mens  erat,  ut  subito  caperetufj  non  vadimonium  acciperetur,  sicque 
movendi  et  elabendi  via  praßatrueretur.  Sed  auri  sacra  fames,  quid 
non  mortaUa  cogis  pectora!  Praefectus  Morbanniensis  papista 
Mc  fuit  in  urbe  nostra,  cum  miser  Cellarius  caperetur;  suspectus 
mihi  eiu8  adventua  fuit,  Decreverunt  nostri  se  magistratui  Medio- 
lanenai,  Tribus  FcBderibus  et  singulis  iatorura  locorum  prsB- 
fectis  scripturoa  sine  mora,  ut  oranem  moveant  laptdem,  ue  quid 
iniqui  in  Cellarium  statuatur,  ubiubi  perquiri  potuerit;  deinde 
sine  omni  tergiversalione  monacbis  manus  iniiciant  etc,  Consuliii- 
mns,  nt  legatum  mitterent;  sed  eociis  anteire  in  hac  re  noluerunt. 
Nisi  ocyus  ex  improviso  in  coenobium  Morbenniense  irruant 
atque  priraarios  monaohos  huc  ducant,  nunquam  Cellarius  libera- 
bitur,  Yerentur  nostri,  ne  quid  gravius  et  nocentius  lateat  in 
herba,"  Die  9.  lunii  1568* 


97,  BnUinger  an  Tobias  Egli, 

(Zun  eh.)  1568.     Juni   18.  1 

Neuigkeiten  aus  Frankreich  und  NorddeutschLand.    Fmnctäcus  Cellnnue^ 

Er  bittet j  von  den  beigelegten  Berichten  aus  Frankreich 
tmd  Norddeutscbland  auch  Salis  Kenntnia  zu  geben  und  darauf 
beide  zurückzuschicken;  docli  möge  Egli  ja  den  Namen  des  einen 
Gewähraraannes,  eines  vornebuien  Franzoseni  der  nach  Genf  ge- 
kommen sei,  nicht  verlauten  lassen,  da  dessen  Leben  dadurch  gefährdet 
würde*  ,,Legatus  enim  et  interprea  eins  apud  voa  ubique  Corjceos 
habent  et  expiscantur  omnia.  .  *  .  Vides  nobis  orandum  esse  sedulo 
et  ecclesias  admonendas,  ut  pro  afflictia  intercedant  fiddibus;  nam 
et  in  Inferiore  Germania  horrenda   exercetur  tyrannia  a  His- 
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panis.  —  Mitto,  qua)  huc  allata  de  commissa  pugna  inter  comitem 
ab  Arnberg  et  comitem  Nassoviensem."  —  Bullinger  läset 
Karli  für  die  Nachrichten  über  den  Frieden  zwischen  dem  Türken 
und  dem  Kaiser  danken.  „Accepi  etiam  historiam  de  capto  pastore 
Morbennensi,  cui  spiritum  patientiae  et  constantise  concedat 
Dominus.  In  hoc  declarabunt  Rheti,  quales  sint;  prudenter  tarnen 
agendum  censeo,  ne  occasio  hostibus  detur  moliendi  deteriora.** 
Bullinger  hat  seit  14  Tagen  nicht  mehr  schreiben  können  und 
hofit^  es  sei  nichts  verloren  gegangen.  „P^rge  reliqua  attexere  in- 
foliois  historise  de  monachali  audacia."  18.  lunii  1568. 


V.  /«  98.  Toblas  Egli  an  Bnllinger. 

-^^  Cur.  1568.     Juni  21. 

TIht  die  von  lUilliii^T  )^^sandtoii  Nouijrkoiteii.  Toii  des  Ascanius.  Die  Gesandt- 

voliaft    wiY**"   Ollarius.    Klagen   dor  Reformierten   im   Veltlin   über  Verfolgung 

durv'h  die  Alt^läuhigiMi  und  erhol>ene  IVsohwerde.     Beschlüsse  in  Sachen    des 

^vg^»fuhrten  Cellarius.    Misspt4uirt  in  Tirano. 

Er  hat  Bullingers  Brief  erhalten  und  daraus  Notizen  zur 
Mitteilung  an  Friedrich  von  Salis  gemacht.  j,Belgica  satis  sunt 
fa'licia«  luaxiioe  hoc  nomine,  quod  His panis  sit  incommodatum. 
E:4ndem  pugnaiu  prius  etiam  ex  ipso  interprete  intellexi;  c(omitem) 
:c4:i;en  Arenbergium  CÄ^sum  occultavit  Adolphum  vero  occu- 
bu:$$e  satis  pnevliojire  non  (>otuit.  Statum  Galli:e  tolerabilem 
ts>^*  divvKftt«  qiivHl  tarnen  ipsum  quo<|ue  falsum  esse  manifeste 
K:epr>?hend:iur,  .  ,  .  —  Ascanium  aiiiut  ictu  bombanla?  in  Talle  Ma- 
>v>\:a  periisse:  autonem  Soiorum  esse  perhiUent.  —  BeTersus  est 
r.ur.cius  Mediolano  mis^us  oi>  pn>  Co Uario  nostro  repetendo- 
iV:v.c*  Ar.j:i<iOta  ro>iHMulit  xu^stris.  cum  in  agro  idBhetico  acci- 
x:;r.:,  *^  diiij^fmoui  o|H-n4m  nav-iturum,  ut  rvstituatur.  Inquisitor 
A:::<r-i  d*>n:inuni  pr^Mor.dit  papam.  oui  r^-^m  detulerit.  cuins  res 
>::.  aa  qu^^m  ora:u*  admii«>tratio  portineat:  oxpectäuidam  ergo 
rt'srvc^si^ir.:  Ro»as  01^4U^ium  Oomo  Modiolanum  daxenmt, 
c's:^.**':  ".»r^rT'^wt  ;»nxU:ii  wanibws  ad  ivihIos  tar.quam  ha\lum  aut  Titulmn 
;r,  rjk^TM»  aK;ci^<^n:r,u  Awt*\;ua:u  pU^«un\  istud  ni'latum  sit  in  seiiatiim 
rr:xÄ  Fxvder^v.x.  nu*^^nw1  UvAtxxnos  v*ias  evvl^x"  ValHs 
T**>,Ä*  yow8ü.v  *NmÄ:^AT^:s  n^^naoh^xr^iw  lu^hbrt^s  ri  iniuriis.  Seriplo 
ANAs^fxaTMs?  *N^<^nvA  ^^xa»v,vA.   q«)S\)$   h.v  nux:r.;<^  t^sipM^ 
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starentur.  Oapita  sunt  16  et  quidem  talia,  qua»  apud  Turcas 
etiara  exeraplo  carent ;  niittam  alias.  Ex  eo  tauien  uno  reliqua  onmia 
coUigi  tacile  est,  quod  monacis  impulsoribus  papistas  non  pudet 
ante  ostium  reformatarum  eccleeiarum  ructus  et  crepittia  emittere 
nihilqne  non  strepitus  excitare,  ut  in  officio  ministri  com  suis  audi- 
toribus  impediantun  Pinguutiir  etiam  pudenda  virilia  et  multebna 
una  cum  patibulia  et  suspeuBis  concionatoribus,  quos  deinde  parle - 
tibus  publice  affigunt,  cuius  figuram  Morbennio  mibi  missam  vobis 
inspiciendaiD  exhibeo.  Nee  possum  detestanda  illa  omnia  receosero, 
quibus  impune  nebulones  isti  triumphant  Rogartint  nos  miaistri 
Itali  una  cum  ecclesiis  suis  omnibus  scriptis  et  legatiouibus,  ut 
eis  in  iis  apnd  KbaUos  conquerendis  adesse  dignaremur,  Pecimus 
id  nomine  ministrorum  omnium  et  ecclesiarum  Rheticaruni.  Ego 
pra^fatus  aum;  Campellus  capita  ordine  recitavit  Becitatis  que- 
relis  stabant  a  parte  ad  versa  doctores  quidam  Morbennienses 
iuris  perditi(!),  qui  pecimiis  suis  nimium  fidentee  orania  illa,  quii» 
in  medium  prottilissenms,  mentita  esse  manifeste  asseverabant  Nos 
iirbis  pnefectum  statim  appellaviuius  et  monuimus,  ut  ab  illis  vadi- 
monia  acciperet  adque  promissionem  bortaretur;  nos  itidem  facturos, 
Fecit;  vadiraonia  iitrinque  promissaj  data  et  accepta  sunt,  Testes 
collegimus  multos^  quibus  atrociora  etiam,  quam  apemimus,  profe- 
rem  US.  Dies  data  et  dicta  est  controversia?  22,  lunii.  Hodie,  ubi 
intelligit  Morbennensis  üle  doctofj  Äloysiua  nomine,  nos  ad 
smmmum  ins  cum  illo  decursuros,  fatetm*  se  errasse  et  imprudenter 
effutiisse;  nitro  se  recantaturum  promittit  apud  dominos  omnes. 
Nondum  autem  satis  constitutum  est  nobis^  quid  crastino  actori 
simus,  utrum  electuri,  ßecantabit  quidem,  sed  pro  nostris  personis. 
Interim  qnerelarum  capita  inexcussa  relinquuntur  et  in  medio  hoerent, 
nee  quiestio  etiam  est,  an  nos  simus  Teraces,  sed  num  yerisimilia 
ea  Bint,  quue  nomine  afÜictarum  ecclesiarum  attulimus.  Hie  rimam 
qu^runt  elabeudi  et  totam  illam  causam  reddere  suspectam.  Si 
vero  spontaneam  retractationem  ab  illis  non  accipimus,  rigidiores 
idiotis  sacerdotes  esse  clam abunt.  Sic  lupum  auribus  tenemus.  — 
In  causa  Tero  Cellarii  constitutum  est,  ut  monacbus  Clavennen- 
sis  in  Tinculis  retineatufj  aliua  etiam  Pluriensis,  Morbennienses 
Tero  monaci  vadimonia  damno  8000  aureorum  promittant  nee  rece> 
dant  ant  auffugiant,  donec  exitus  causis  appareat.    Tres  enim  com- 
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missarii  ordinati  sunt^  qui  sine  niora  Mediolanamse  conferantf  in 
Cellarium  inqutraiit^  intercedaDt,  extorqueaiit,  liberent.    (luIerua^H 
Davo^iensis  ammanus,  in  lurisdictionum  Foedere  constitutuH 
est;  c^terorum  nomiim  ignoro*    Ni  fallor  tamea^  DomusDei  dabit 
capitaneum  Baptistam  aSalicibus^  qui  antea  quoque  fuit  misäuaH 
et   pegtUentissmium  moDachiim  Fluriensem  comitem  sibi  addidit^l 
hoc  est  ovem  lupo  committere.  Effectum  intercessioiiis,  qualemcimque 
reportaverint,    ad    coiimiumtates    aut    rostra   deinceps    referendum 
esse   concluaum    est.    Si  res  ad  rostra   pervenerit   nee   Gellarius 
liberari  ante  potent,   spero,   ut  muuaci  expellantur;   dici  enim  oon 
potestj   quantum    plebs    ubique    exagperata  sit.    Futatur,   si  Ticini 
faostes  vel  ante  multos  annos  deteriora  in  nos  moliri  potuissent,  non 
eo  nsque  exspectassent  ete*  —  De  monstro  monstrosissimo,  quod 
Tjrani  natum  est  in  Yalle  Telina,^)  sciipsi  D,  Hallero.**        H 

Curise  ocyuSj  1568,  2L  luiiii, 

^)  Vgl  Campel!,  Topographie  4201 


88.  Friedrich  Ton  Saus  an  Bnllinger. 

Cur<  1568,     Juni  2'2, 

Die  Verbältnisse  in  Frankreich.    EsUfuhining  das  Frauci^cus  GelJarius  und 
deshalb  gefassle  Bc;äeh]ü$se. 

Er  dankt  für  einen  Brief  Bullinge rs,  aus  dem  er  ersehen^ 
dass  sieb  dieser  mit  den  Seinen  wohl  befindet.  ^De  no?is  vero 
Gallig  rebns  quae  acripaisti»  intellexi-  Indoleo  autem  opulenti 
regni  vices  adeo  perrersas.  .  .  .  Fostquam  autem  ultimas  meas  ad 
te  dedij  hoc  novi  ßvemt,  prent  seqmtui*:  Celebrata  fuit  Zutzii 
(locns  is  est  in  nostra  valle  Egnadinoe  Superioris^  in  qua  ego 
Tersor)  synodus  a  nostrae  religionis  ministris*  Com  itaque  domum 
reverterentnr,  quidam  Franciscus  Ceüarius,  vir  setatis  integrse 
ac  ftTtim  i  im  perterri  ti  q  u  iq  ne  proin  de  prm  c  se  teri  s  M  o  r  b  e  n  (n)  i  i ,  ubi 
magis  eTangelica  doctrina  impugnatur  quam  aübi  in  tota  Rhietia 
tio&tra,  ausus  fuit  evangeÜum  profiteri,  is  inquam,  cum  e  fimbus 
ClaTen(n)ensi3  ditionis  in  Thrabona*  territorium  esset  desceE 
iurus^  captus  fuit  a  nonnullisj  qoi  illi  insidias  struxerant^  et  Medio^ 
lannm  (prout  nunc  comperimus)  abductus  et  inquisitori  maligos 
pravitatis  designatus  est  etc.  Saae  hoc  facinus  detostaudtim  et  plus 
satia    hostile    et    violentujn    nostris    regionibus    displicuit    luaaiiinc 
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atque  adeo  sse vit um  fore t  in  nonnuUos  monachos  M  o  rt  e  n  (n)  i  e  n  s  e  s , 
qui  facti  complices  esse  censentur  (quainna  pro  certo  non  constet), 
iiisi  seniorum  cotisilio  populi  irapetus  fuisset  sedatua.  Est  itaqua 
decretum  insignem  legationem  MediolaDum  esse  mittendam,  quBe 
reposcat  detentum,  suntque  electi  gener  mens  dominus  Baptista 
a  8 aus,  kntrichterius  et  landtanianius,  Qui  tres  canfestim  se  iti- 
neri  acciagent,  proiit  ipsis  est  commissum,  Interea  iussi  sunt  officiales 
a  monacbis  Yadimouium  accipere,  ne  se  sub  acri  pena  absentent. 
Expectamus  itaque,  qxiid  ea  nostra  legatio  responsi  feret.  Qttodsi 
captiviim  non  restituent,  utique  inqtuetiores  nostrates  faturos  vereor." 
Er  verspricht  weitere  Mitteilungen  nacb  Rückkehr  der  Gesandten. 
Cburia3  Rbsetorum,   sub  mediam  noctem,  die  22.  lunii  1568. 

(P.  S»)  „Bat  autem  in  hisce  coraitiis  conclusiimj  ut,  si  captivus 
ille  nostris  legatis  non  dedatur,  quod,  aimulatque  redierint,  con- 
vocent  dietam  generalem  ')  totiua  Rhivtia?.'^ 

1)  ,,gerieraijs.** 
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100.  Bnllinger  an  Toblas  EgU. 

Zürich.  1568,     Jiiiii  25. 

Seine  Ansicht  fjber  die  Entführung  deä  Frauciscus   Cellariii,s.    Die   Ermordung 
des  Ascauius,    Nachrichten  aus  den  Niederlanden  und  Frankreich. 

^Yidentur  Mediolanenses  aliquam  venari  belli  occasionem; 
prudenter  ergo,  non  prcecipitanter  agendum  esse  iudico.  Pacile 
quidem  bellum  incipitur,  sed  non  pari  facilitate  finitur  et  deponitur. 
Eli  quidem  iustam  videntnr  dedisse  occasionem  hello;  sed  vobis  ^) 
videndum  etiam  atque  etiam^  num  quavis  occasione  utendum 
pro  Testro  *)  iure.  Cedunt  multi  frequentius  et  rectius  iuri  suo, 
quam  hoc  persequerentur,  et  monstrificus  ille  partus  nihil  boni 
praesagit  et  porteudit.  ,  *  .  *  —  Quem  Ascanittm  sclopeto  tra- 
iectum  a  Sciero  apud  Mesaucos  dicas,  non  intelligo;  non  3ciO| 
quis  Sit  Ascanius  aut  quis  Scierus  aut  quaa  causa  caedis."  — 
Die  Nachricht  über  eine  Schlacht  bei  Groningen  wird  bestätigt, 
p,Cecidit  locumtenens  et  vir  uiagnus,  comes  Arburgensis,  veluti 
aianus  Albani>  Deleta  sunt  ad  internecionein  10  Hlspanorum 
Signa*  Capti  Germani  dimissi  sunt;  Hispani  suspensi  et  perempti 
sunt   omnes,    Hispani  illustriorea  novem  in   unam  sunt    suspt^usi 
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arborem<  Et  mira  hnius  geoeria  alia  scribuntur,  praeterea  et  hoc :  Alb a- 
Qum  ea  clade  exasperatmn,  ut  captiros  suos,  qüos  iaiu  diu  detentos 
audisti,  ad  im  um  capilibus  trancarit  omoes,  comitem  Egmonda 
imm,  comitem  Hörn  um,  item  baroues,  equites  anrät os  et  nobi! 
drciter  50.  Quod  &i  verum  est^  armabit  hiec  immaDii  et  indigna 
eiu8  crudelitas  et  Germanos  et  principes  Germanorum  plurimos 
in  latronem  igtimi,  quem  alioqui  oderunt  boni  et  mali  omaes;  nam 
plures  ex  maguatibus  istis  decollatis  fuerunt  papisticEe  reUgionis  as 
secke;  fueruni  aUi  affiees  et  cognati  priocipum*  .  ,  —  Ex  Galli 
nondum  audimus  meliora  et  clementiora;  nondum  tanieo  de^pei^m 
et  expectamus  Iietiora  obsecrantes  Dominum,  ut  is  dos  servet 
Itetificet"  Tiguri,  25.  luiiii  1368, 

ij  Die  A^bkürzungen  konnlen   auch  mit  „nobb*'  und   ,.nöstro**  aufgelöst 
werden;  docJi  hat  auch  Egü  (s.,  Nr.  101  Atifaug)  ^vobis*'  umJ  ^veslfti"  gele; 
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101.  Tobias  EgU  an  BnUinger, 

Cur.     156a     Juni  29, 

Haltung  der  drei  Bünde  und  der  Mailänder  in  Sachen  de&  Fraiuiseus  Cellarius,. 

Die  Klage  gegen  die  Veltliner  Katholiken.     Die  Ertnordung  des  A^canius. 

Alba»  Rlutlat.     ßesorgutig  einea  liriefeä  riaeh  Süs  (an  C&inpelJ]. 

Er  dankt  fiir  BuUingers  BfmL  „Non  est  autem  Terendujn, 
ut  pffecipitanter  nostri  agant;  frigidiores  enim  sunt,  quam  ut  pro 
reritate  bellum  suseipiant  Verbis  rem  tractant,  nee  fieri  posae 
ullö  modo  credideriiu,  ut  monacbi  Morbennio  expellautur;  adeo 
Attas  egere  radices  speculatores  isti.  Medio lanenses  etiaDi  pree 
se  feruDt  omnia  ofticia,  qua-  a  viciuis  paeificis  exspectari  debent,  et 
mü  anguis  lateat  in  herba,  quam  beue  affecti  coutra  nostroä  rideri 
voluut!  — ^  Doctor  medieus  ille  MorbennieDsis  palinodiam  nobis 
ceciait  et  uos  nostro  et  aliorum  nomine  vera  attulisse  fateri  coaetus 
est  —  Aacanius,  quem  te  nescire  scribis.  ipsus  est,  quem  comes 
Hao(n)ibal  tyrannice  perdere  et  in  carcere  enecare  conatus  est, 
quem  etiam  ita  insectatus  est,  ut  in  iudicio  nostro  extrem a  fortuna 
staterit  Pomp  ei  US  EomanuB  per  tegatum  nostrnm  totius  actioim 
Oursum  et  processum,  ut  Toeant^  a  magist ratu  nostro  expetirit;  sod 
denegatus  ei  est,  qui  ipai  tarnen  Han(n)iba]i  fuit  concessus.  Qaie 
et  qualis  actio  fuerit,  superion^  tempore  ad  voa  misi  icripto  Ger- 
manieo   oec   te   puto   igoorare.   —  De  latrocinio    isto   Albauico 
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Basilea  quoque  ad  nos  perscriptum  est,  sed  de  15  tantum  inter- 
eioptis,  non  50.  Nimirum  crabrones  imtabit;  utinam  in  suarn 
suorumqiie  pemitiem,  ut  dignus  est!  —  Literas  tuas  hodie  Davo- 
sium  niittam;  inde  Susiam  commode  ferentur." 

29,  lumi,  CuHm,  68, 


102.  Ulrich  CampeU  an  BnUiiiger. 

SüB.     1568.     Juli   13. 

Der  Druck  Heiuer  Schrift*   Die  Eulfahrung  des  Franciscus  Cellanus,    BefürchUtng 

fdndseüger  Äbsitiiieu   gegen  Runden.     Sslreit   mit  Österreich   über   Waldungen* 

Nonigkeilcn  ^h»  Uaiieu. 

Er  dankt  flir  die  von  Bullinger  gezeigte  Bereitwilligkeit 
und  bittet,  es  möchte  also  seine  Schrift,  womöglich  iii  Genf,  ge- 
druckt werden.  Falls  es  dem  Drucker  schwer  fallt,  ihm  100  Exem- 
plare zu  liefern,  wünscht  Camp  eil  wenigstens  50  —  60  zu  erhalten; 
die  Fracht  bis  Zürich  wird  er  prompt  berichtigen*  —  Er  dankt 
ferner  für  Mitteilung  von  Nachrichten  aus  Belgien  und  Deutsch- 
land^ die  freilich  schon  mehr  oder  weniger  bekannt  waren.  — 
Die  Entführung  und  Gefangenhaltung  des  Franciscus  Cellarius 
ilürfte  Bu  Hing  er  schon  bekannt  sein;  man  erwartet  täglich  die 
Rückkehr  der  Gesandten.  „Sed  sive  ille  liberatur  sive  lainus,  non 
tarnen  animus  est  Hhietis^  ut  uUum  liinc  bellum  exciteut  aut  aU- 
cui  priores  factant.  Atqui  ad  hoc  potissimum  communitates  nostraa 
urj^emus  (alias  sua  sponte  etiani,  ut  videntur,  huc  pleraque  ex  parte 
propendentes),  ut  monasteria  Vallis  Tellinre,  imprimis  Morben- 
(n}ien6e  et  Claven(n)ense,  draconmn  latibula  illa  inauE^picatissima 
(quod  iam  olim  factum  oportuit),  tandem  tollant  aboleantque  mo- 
nachis  monstrosissimig  in  malam  rem  pulsis  eiectis  atque  illorum 
reditus  in  meliores  ac  ma|fis  pioa  usus  convertant,  quum  ex  sentina 
iUa  veluti  fönte  band  dubie  et  hoc  et  multa  alia  omne  genus  mala 
et  ecclesiie  et  reipublicte  nostraa  pemiciosissima,  qualia  nuper  do* 
minis  nostris  in  comitiis  concionatores  explicuimus  commonstra.vi- 
musque^  iam  olim  nohis  produant;  hoc  enim  nos  propter  noBtram 
etiam  dignitatem^  non  modo  in  Deom  pietatem  conservandam  decere 
veluti  gentem  iam  olim  fortitudinis  nomine  passim  celebratam,  ne 
in  hostium  nostrornm  ocuUs  velut  meticulosi  vilescamus  hincque  illos 
alioquin  plus  satis  nobis  infensos  in  nos  animemus*    Nam  ut^  quod 
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Bontio,  ingenue  fatear:  omnino  adducor,  ut  credam  et  pontificis 
ot  itegis)  Philippi  et  Austriacorum  pr(incipum)  simul  atque 
aliorum  idom  agitari  consilium,  quo  in  nostramBhsetorumimprimis 
porniciom  conspirarint,  ut,  8i  gente  nostra  e  medio  sublata  aut  sub- 
acta  velut  intermedio  pariete  destructo,  qui  iam  olim  ipsorum 
consilia,  maxime  Trid entin is  conciliis  cusa^  remoratus  impediverit, 
Rlui>tia  semel  (Deus  ayertat  omen!)  potiti  fuerint,  iter  sibi  liberum 
in  Germaniam,  cui  imprimis  inhiant,  patefaciant,  ut  per  eins 
latus  voram  religionem,  quam  unice  petunt,  transfigant,  hincque 
illos  undique  in  nos  belli  causas  qua)rere.  Nam  ad  facinus  illud 
in  Francis  cum  Oollarium  patratum  hoc  quoque  accedit,  quod 
Austriaci  suporioribus  diebus  satis  magnifica  legatione  in  Inga- 
dinam  missa  (in  qua  oquitos  nuniero  ad  20  fuerunt)  cuiusdam 
$Ylva>  occasione  in  speciom  quidem  ausi  sunt  asserere:  quicquid  a 
Tonto  Alto  diclo  ad  Pontem  usque  Martiniacum  situm  sit, 
id  ost  totam  Inferiorem  Ingadinam,  quse  ad  5  milliaria  Ger- 
manica {K^rrigitur,  proprio  ad  Austriacam  domum  Tel  Tirolen- 
$om  ci^mitatum  fundo,  quod  dicitur,  et  solo  (grund  und  poden)  per- 
tincro  als  ior  oig^ntliumb;  quod  nostros  homines  pessime  ut  res 
nov^Ä  <^t  hactonus  inaudita  hab^t,  —  Reliqua,  qua?  et  Venetiis  et 
Koma  lit<»ris  nunciantur  do  Turcica  classo,  qua?  et  in  Apuliam  et 
O.'ilabriam  imix'txis  iaciat«  et  de  Venetorum  expeditione  seu 
oU^;»'  in  Türe  am  itidom  instituta«  item  de  morbis  et  tempestatibus 
bor^rVÄ^fe  K<^mÄ^  ^wviiMitibus  non  t>ossum  iam  exacte  perscnbere 
t^wjHvriii  «liquo  angvslia  excln^^uss  quod  ubellarius  abire  festinef 

Susa^«  die  i:^.  lulii«  anno  Domini  1568. 


^  ;.  KKl  BuUiQcmr  «n  Tobias  SglL 

f^  ^^"^^  Äünob.     UV^     .Uli  ^^ 

Kr  )wa  TfJoWia  jwsii  ,im  \\\vb<>Ä  Voinon  Rne:  ecr)ukh«n.  ans 
MaY^!K^  an  :^^'  awoJ^  i>^;W  >f>K^bt  ip(^">4r^oSfSö.  ^Ta  v«x>  hac 
<A\>i«*alw»*Hr  «n  ¥h>ia  jv4<«5k  ^^ax  j[v4^tw»<*n  f^r^Tibw^f  i)<^K«inaa  3  le- 
<5atAr»i«i  M^4",vvUi;o  i><>4<^Äi^»ia.  .Vä^^ln  t>Njjis$*  iJkts^  $^  sine 
VrÄT.v;^'***^,  ^«^  1:111^1«^  ^t  >v^?xx>  mma^>sss:sYn)$^  iii4)ii2sitwilnis; 
«t>Ä^  fJaij^-  ia>b;  y*cr?«fta4<N\  ^w  ^^wi  <v^  ^^55sr  ÄOiwft,*  —  Soelicsi 
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kommt  vom  Markt  in  Btrassburg  ein  Brief  des  Bischofs  von 
London  vom  19.  Juni:  „Sigoificat  ille  res  An  gl  or  um  bono  et 
felici  esse  statu.  Nunc  demum  turhas  (sedajtas  in  Scotia;  nam 
2.  Mail  ex  carceribus  e(?asis9e)  reginam  Scotise  in  arcem  Ha- 
milton iam.  Ibi  d{uces?)  conscribit  repetitura  regnum.  Adest 
gubemator  et  (copias)  illas  fundit  fugatque  Mail  13.  ,  Regina  cum 
paucis  effugit  Cariolensem  usque  in  urbem  Angli^e;  inde  suppli- 
cat  regime  Angliie,  tit  ipsam  iuvet  et  regno  restittiat.  At  reginam 
Scoticam  illam  custodire;  etenim  petitur  illa  ad  supplicium  a  gu- 
bernatore  Scotise^  rursus  petitur  eadem  a  rege  Gal liste  ad  libe- 
rationem,  Regina  Anglia^  neutris  illam  adhuc  concessit  .  •  .  — 
In  Belgio  post  stragem  clademve  aeceptam  Hispanorum  furit  dux 
Albanus  impatientia  infortunii;  dicitnr  enim  insignes  Hispanos 
Hispanorumque  duces  ibi  cecidisse.  Ergo  Bruxell^e  lunii  5. 
obtruncare  iubet  nobiles  et  heroas  Bei  gas  olim  captos  plerosque, 
Egmondanum^  Hornnm,  comites  Battenburgenses^  D.  a 
Wyllers  ac  circiter  50,  inter  quog  intercepit  etiam  iuvenes  aliquot 
annomm  forte  lö,  heroum  filios.  lis  confectis  cum  17  veTtillia  pro- 
greditur  Antverpiam  ibidem  quoque  mactatunis;  verum  Ant- 
verpi®  accepit  nunciura,  unde  vehementer  dicitur  contristatus.  Ne- 
minem ergo  ibi  occidit  sed  4,  die,  ex  quo  appulit,  receasit  G  r  o  n  i  n  - 
gam  versus  omnibus  pransidiis  eo  confluere  iussis.  Dicitur  antem 
rursus  puguatum^  antea  scilicet  et  priusquam  Antverpia  ille  sit 
profectus,  levibus  proßliis,  in  quibus  ceciderint  circiter  600  His- 
panorum;  Wallonum  signa  13  et  Groningam  eesB  dedidisse 
principi  üranio  et  fratri,  Lndovico  Nassoviensi.  Dicunttir 
item  nova?  copise  accedere  ad  principem  et  duo  millia  equitum 
Germanorum  ad  dncem  Alb  an  um*  Putant  oranes  copiis  signis- 
que  coUatis  confligeudum  aut  nunc  esse  pugnatura.** 

Tiguri,  23,  lulii  1568. 


104.  Tobias  Egii  an  Bullingdr. 

Cur.     1568.     Juli  26. 

Enlischuldjgung  langen  StiMsrliweigens,     Erfolglosigkeit  der  Ge.samitschaa  tuidi 

Mailand.     EgIi  sendol  zwei  Schreiben  der  Pfarrer  von  Soglio  und 

ChJavenna  (Leiitnliis). 

Er  hat  so  lange  nicht  geschrieben^  weil  er  drei  Wochen  lang 
gesundheitsbiUber  häusliche  Bäder  gebrauchen  musste.    Noch  etwas 
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schwach,    muss   er  jetzt   wieder   ausgehen,   weil  Gantner  für  ei« 
Leiden  im   Fideriser  Bad  Heilung  sucht  und  die  Amtslast  üii 
überlassen  hat.     Auch  Egli  gienge  gern  in  ein  Bad,  wenn  es  di€ 
stets  wachsende  Dürftigkeit  zuliesse*    Er  wird  jets&t  wieder  häufiger 
schreiben.    —    ,^De    legatiouum    nostraimm    ergo   infelici    succ 
iampridem  scripsissem,  nisi  ita  futurum  iam  antea  inouuissem.    Quid 
enim   lupus    ovile    custodiret,  nisi  ad  prsedam   sauguineam?     Ct 
priedam   iam   diu   optatam   monstrificis   mooachis  extorqueant,   qui 
eorundem   summi   sunt  populäres   et   patroni?     Corrupta  hie  sunt^H 
omnia^  neque   quicquam   sani    est  in  tarn  aegro  reipublicie  corpor4^| 
a  vertice  uaque  ad   plan  tarn.     Hegnat  pecnnia  inter  niagnates,  et 
quo  magis  regnat^  eo  minus  cai'pi  volunt;  quod  indieium  est  mininio 
fallax  eos   opinione   et   citius   et   miserius   corruituros.      Monachis 
pecuniie  sunt  affatim  üsque   ex   liberalitate  Babylouica  meretricis 
eos  maxime  inipugnant,  penes   quos  reipublicaä  cla?us  ioiprimis  est 
situa,    Hinc  lachryma?,  hinc  vincula  et  adversariorum  crist^e,  quas 
pro  flüü  emolumento  super  amicos  et  inimicos  erigere  non  dubitant, 
Quid   tarnen   effecerint  nostri   quove   ordine  hactenus  processerint|^B 
ex   adiecto   collige   scripto,  cuius  exemplar  bx  doniinorum  consuUo^i 
a  subselliis  in  rogtra  sive  ad  coraraunitates  deferetur^J.  8cio  peiiti- 
lenüssimis  nostris  monachis  nihil  periculi  imminere,  qui  tarnen  extra 
omne  dubium  facti  tarn  frivoli  et  impudentissinii  autores  unice  ex- 
titerunt;  imo  et  Pluriensis  uelmlo  non  solum  vinculis  C{ellarii)j 
JBterfuit,  sed  etiani  personatus  pra*fiiit.    Quid  autem  rerum  domit: 
cloacam  illam  speculatoriani,  Morbenniense  dico  c^^nolmunj  destm*- 
erent^   qui   ardentius  nova   extruerent  pani  pendentes   hinc  omne 
malmn  tanqeam  e  Pandorae  pixide    e volare?    Sed   fraus   ahquando 
recidet  in  facientem.   Mitto  etiam  tibi  literas  Soliensis  mini3tri|^)^| 
quas  e  PriBgaliaad  me  deditj  antequara  legati  appuhsaentj  quibus      ' 
Antonius   a  S(alice)    subscripsit,    qui    tarnen    Morbenniensis 
fecis  summus  solet  esse  fauior;  sed  ille  me  non  inescabit  neque  suis 
dolia  irretiet*  Adiuuxi  insuper  D*  Lentuli,  ministri  Clavennensis, 
scriptum^   quod  iam    diu   habui,   söd,    quod  alü  in  remittendo  non 
fecerunt  officium,  mittere   hactenus  non   potui.     Invoterata  tarnen 
sunt^  tiisi  pasquiUns  admiratiouem  vobis  iniecerit^^ 

Ouriie,  1568,  26.  luJii. 
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(P*  S,)  nNum  13  illa  Wahalenaium  signa  ca3sa  sunt,  de 
qmbus  scribis,  aut  cui  parti  adhjBsenint  ?* 

')  Diese  Kopie  des  AusschretbeLis  („Kürtrftir  uff  die  itemeimlen  äö  bringen*, 
vom  20.  Juli  1568  datiert)  ist  erhallen  im  StaatÄÄn^hiv  Ziiricli,  Bd.  E  U  365^  im. 
^  Eltenratb  ei'lialten  im  St&aUarctdv  Zfiricli,  A  248. 


105*  Bnllinger  an  Tobias  Egli* 

Zürich.  1668.    Juli  30* 

Ik-r  junge  Herzog  CJmstoph  von  ticr  Pfalz,    EmpfeJiluiig  eines  Anliegens  von 

Felrys  natheiius  *),    NHclirichteTi  aos  den  Niederlanden* 

„Placet  relatioj  quee  passim  per  Rhetiam  denunciatur  com- 
munitatibus."  Dagegen  missfällt  ihm  der  Inhalt  von  Egiis  Brief 
tlurchaus.  ^  ^Hae  septiniana  transiit  bac  illustrissitiius  princeps 
D,  Cbristophorufi,  dux  Ba Varize  Palatinus,  electoris  filius, 
iuvenis  IT  annonim.  Studuit  Geneva^,  per  Bern  am  ad  nos  venit 
Amicissirae  et  honorificentissime  exceptus  et  dimiasus  abiit  Bast- 
le am  comitatus  nostria  et  Bernatibus  qtiibusdam-  Princeps  est 
spei  maxima-;  Dominus  benedicat  illi."  —  Dieser  Tage  iat  auch 
Petrus  Dathenua  gekommen,  über  dessen  Anliegen  eine  Beilage 
Auskunft  gibt;  er  hat  Bullinger  gebeten,  auch  an  Egli  zu  schreiben, 
das9  er  sich  der  Sache  annehmen  möchte.  Auf  den  8*  August  ist 
ein  Tag  der  4  evangelischen  Städte  nach  Arau  aiagesetzt,  — 
^Aiunt  de  novo  condixisse  ad  Groningam  copias  et  nirsu^  circiter 
>iOO  Älbanorum  desideratos;  Albanum  misisse  eo  Scipionem 
Vitellium;  ipsum  dehtescerd  in  mmiitis&ima  arce  Hertzogen- 
busch;  venire  item  ex  Hiapania  et  Italia  copias  novas.  Quo 
pr^textu  ocüiderit  Egmundanum,  babes  hie*  Der  tut  sehen 
riitteni  rittmeister,  so  in  Panckrych  xin  under  Casimiro  und 
hertzüg  Wilhelmen,  die  besten  habend  aich  versprochen  Ura- 
nien si.  Claus  von  Hattstatt  filrt  imm  zu  ein  regiment  lantzkneeht 
ond  sunst  ein  graff  euch  ein  regiment,  item  ein  fryherr  uß  Loth- 
ringen uff  4Ü00  Gaschgonyer  und  Franzosen;  werdent  1.  Au- 
gusti  an  der  Maaß  siiij  und  wirt  grosser  ernst  angewendt.** 

Tiguri,  30.  lulii  1568, 

1)  Es  Jmndelto  sich»  wie  die  Ei  dg.  Ahscli,  JV  2,  S,  S^S  zeigen,  um  ein 
iJesuch  WiJlielnis  von  Oranien  an  die  IV  evai^gelischen  Städle  um 
Vorteil  US  s  einer  bedeutenden  Geldsumme* 
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106.  Tobias  Egli  an  Bnllinger. 

Cur.   15t>8.     Äiiguft  3. 

rttipüsita  VüH  Sjilis,  Milglieil  <Jer  Gesojidtsctjaft  iiBizh  Mailaad,  ist  vom  Fapsl  g»** 
vhn  worden.  Österreich  beauspruchl  Grund  und  Boden  im  Unlerengudio.  Ce- 
fähntiing  der  RefonnjerleM  in  den  Untertanenlaiiden,  Auftreten  der  rest.  Dai« 
\uli*?gcn  des  iJallienus.  Barth olünianjs  von  S^ali^  imd  liemi^us  Vdfi  SchauenÄtein 

S<  Si  amicorum  instar  temere  licet  suspican,  vir  amplissime 
colendissimeqtie  D.  pater^  video  nos  intestinis  insidiis  quotidie  peti 
ac  circumveniri;  adeo  secus  oinnia,  quam  ipsa  ratio  et  omnis  sBquitas 
poitulat,  accidere  Tiden tur.  Suepenuraero  vobis  scripsi  de  legatt» 
noätris  Mediolano  reyemsi  maxime  autem  de  Baptista  a  Salice, 
capitaneo,  qui,  antequam  istud  infortunium  incidisset,  sicariorum 
duci,  monacho  nerape  Pluriensi^  (ut  fama  est)  non  semel  pnesto  fuit, 
Qiiod  etsi  constantissime  iüe  neget  eiusque  rei  narratores  fiires  app^Uct 
<?t  latrones,  se  ipsum  tarnen  hoc  suo  in  niunere  manifeste  prodidit; 
inutiui  vooo  ipsum  legationis  officiunij  qiiod  nuper  multa  pro  Cel- 
lario  rediEiendo  pollicitus  sibi  ipsi  satis  impudenter  imposuit.  Cur 
autem  alium  elegissent  Rha*ti  praeter  ipstim,  qui  aureos  montes 
poUicitua,  quaai  in  potestate  soa  Cellarium  liaberet^  legationem 
turnte  anibivit?  Sed  audi^  quseso,  quanta  streuuitate  iUud  ipsum  sU 
iammius.  Vix  domum  m  reeepit,  cum  reTersum  duo  calcaria  aturea 
«t  torqnes  trecentoFiiiD  aureornm  snnt  insequuta,  id  est  eqaes  an- 
mltia  a  pontifice^  beo  mmirum  praemii^  declaratus  est  £go  certe 
JMlgBia  non  ?idi;  $ed  id  ita  esse  D.  Car(oli)'  et  aliorum  riromm 
fideli  rektioM  peroepi.  Si  Tero  honoratia  illa  (quam  ilU  Dbbolus 
fortunet^  a  qua  profecia  est)  hoc  temporis  statu  ei  oblata  €sty  certe, 
quid  hii^  sibi  ^elit,  lequi  et  iniqui  satis  intelligunt.  Sed  origü  eins 
Titii  liue  palet  et  in  muttis  est,  adeo  ut  reieris  integrtüitis  B  he- 
iter tH^  Tsstiginiil  fibre  ippareat.  —  Horrenda  saoe  h»c  est  narralio 
^1  ?«ntio;  mi  hole  sitociiiil,  quod  tiimirutn  D.  Campellas  tibi 
t)i!KM|iie  scribil:  lotam  Infenorein  Ingaddinam  Anstriacutn 
Milnun  im1  9&  petlitierd  ajidfte  laetaTtsse,  cum  nuper  legationem 
<JnitoMiquilib«isgli|Miltuft  Earaecian,  Inftriaris  Ingaddina» 
toMMW  vihiMHil  %mh  iptwleart«  ^yltie  cuiiisdm  ma^iye  iaspkiendie.  Er 
«ffklil  ftmnd  und  bodw  an  im  Underen  Ingaddin  und  spiiclit, 
m  hBi^  nr  gnisdiaft  Tirol  Siimia  «ü?  ^mmm  M»f«iit  lapiden 
Mamitratoiiia  iiM^  «I  Alftttma  WMtiii  p«in^  inMÜnio  in  Oer- 
naniaiii  vi  Galliaii  tiM  ipm  tumaiU  neqne  re&igefmmit  adhne 
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immensse  istse  pecunife,  qaas  Hispanus  in  Ehetos  transitus  adi- 
piscendi  gratia  non  ita  pridem  effudit  frustra.  —  Ad  diabolicam  istam 
harmomam  hoc  quoque  proderit  (cuins  antea  in  describenda  splen- 
dida  legatione  nostra  oblitus  eram),  quöd,  cum  tranairent  per  Cla- 
vennarnj  edideriüt  mandatum  niinime  mandatimi :  ne  Clavennen- 
ses  posthac  iiUum  ministrum  suäciperetit  et  eligerent  nisi  omnibus 
notum,  hoc  est  papiatis  quoqiie  tolerabilem  nee  exulem^  utpote 
Mainardum,  Zanchuni,  Lentulum,  viros  doctos,  Mallent  pric- 
tici  plurabeos  asinos^  qui  nihil  sentirent  nee  in  rem  papisticam  mo- 
lirenturj  sicque  paulatiiu  totus  istic  cultus  refrigesceret  atqüe 
ejstingueretur,  Secreto  hoc  mihi  D»  Car(olu8};  qnod  ubi  plenius 
cognovero,  faciam,  ut  sciag.  Certum  tarnen  est  id  a  raagistratu 
superiore  non  esse  commissum.  Aitint  inanper  textorem  quendam^ 
oppidannm  Clavennenäem,  hominem  probum  et  bonestum^  cum 
lougius  paulo  progrederetur,  circa  fores  et  terminos  qiioque  depre- 
henstun  esse  et  abductura  nee  fas  esse  cuiquam  exspatiari,  imo  et 
0  fenestra  prospicere  vix  tu  tum  et  dxhömop  esse.  Interim  nostri 
principe^  omnes  stertunt  et  somnnra  dormiunt  EndimioniB.  Protra- 
bi tur  etiam  de  industria  relatio  illa,  qufo  noodum  in  rostris  intonoit. 
Quid  tandeni  futurum  siet,  nescio;  pnesentem  extirpationem  adesae 
scivero.  —  ßeyisit  noa  etiam  optimus  Deus  pestis  flagello,  quo 
adulta  quajdam  puella  nuper  cum  periisset,  hospes  et  familia  reliqua 
füga  sibi  eonsuluit.  Interim  funus  nemo  euravit,  Tandem  reapillo 
ledes  ingresaus  noctu  eam  extulit}  qui  domui  clausse  nunc  inctusus 
nosodochium,  cuiua  alumnus  erat,  repetere  non  audet.  Et  nisi  me 
animus  Fallit,  ancilla  quoque  mea  eo  morbo  corropta  est,  Praecarer 
Deum  sa?piu3,  ut  ipse  aecuudus  easem,  nisi  liberorura  meorum  copia, 
mjseria  et  onerosa  paupertas  me  superstrtem  vellent*  .  ,  »  Meyen- 
feldse  quoque  non  paucos  ipsa  lues  nunc  absumpsit,  ut  ad  me 
scribit  D.  Brunnerus^  qui  pridem  revaluit.  —  Quod  autera  nego- 
tium, quod  misistii  sane  magntim  et  magni  pendendum,  attinet, 
agimus  vobis  gratias  magnas  pro  laboribus  et  intercessionibus  vestris 
vel  denique  ad  officium  facienduni  hortationibus.  Deceret  nostros 
non  paaca  conferrej  nisi  avaritia  impediretitur»  Äbest  D,  Carolus; 
omnia  autem  cum  D.  consule  contuli,  qui  crastinum  senatum  in 
consilium  adhibebit.  Ille,  quid  sperari  possit,  nihil  vult  asseverare; 
Qperam  tamen  suam  poUicetur  omnibus  raodis.  Petiit  nuper  nobilis 
ille  a  Bamacbwag  400  aureos  com(m)odato  a  senatu  nosb-o^  sed 
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sperare  potuissemiis.  At  Daus  fortis  est  in  suta  tutandis.  —  Eumd 
de  creatione  aurati  nostri  equitis  quotidie  magis  coiifiromtur.  Ce 
tissime  ei  oblata  sunt  ha^c  iosignia  per  equitem  similiter  auratui^f 
an  vero  sit  accepturus  iiecne,  clam  me  e^t,  Frater  tarnen  Fride- 
rici  a  Salice  aperte  dicit  D.  Bapttstam  eum  honorem  nuoquani 
accepturum,  Sed  prsescimus,  quo  ordine  sit  acturus:  negabit  se  ac- 
cepturuiD,  üisi  concedentibus  Foederibua;  interim  artibus  suis 
clam  efficiet,  ut  concedatur  et  accipiat.  Sed  etsi  omnino  respuat» 
nemo  tarnen  adeo  ececus  est,  qnamvis  inaximm  sint  tenebraf,  q^ 
non  mutuam  ac  arctam  amicitiam,  quse  illi  cum  pontifice  inteil 
cedit»  videndo  tangat,  maxime  quod  hoc  tempore  et  in  buius  cauif 
tractatione  emsmodi  incitamenta  propiuentar,  ut  silentip  pr^teream, 
quid  com  misero  Oellario  Roma^  Interim  agatur,  quem  eodem 
fere  tempore  (ut  e  Priegalia  nunciatum  est,  sed  minus  certo) 
leoto  igne  integrum  diem  aut  eo  aiuplins  pendentem  crudelissime 
nstnlarint.  Gratissimae  sunt  pontifici  eiuscemodi  oblationes  hu- 
tnan^e,  qtias  aureis  deinde  muneribus  et  largiüonibus  pulchre  re- 
mnnerati  Adauget  suspicionem  indigna  et  fri^ola  monachi  Cla* 
TenmenBis  liberatio  6  vinculis,  qufe  nuper  a  reditu  leg&torum  in 
minortbas  eomitiis  hie  est  decreta  per  24  ?iros,  Reliqtii  bue  duc* 
tum  voluerunt  moiiachutn ;  sed  ceu  inferioi^s  eedere  reliquis  sunt 
OMcti.  äic  jafri^geraiit  isti,  qurn  In  nundinis  a  totis  Foederibus 
ermnt  constilntA,  nempe  ul  mouachus  ille  in  rinculis  detineretv 
vssqwA  ad  exitnm  tstius  eauiie;  ilU  p^iieiiti  liberaront«  Inteni 
taunin  lolum  boe  negoeiuiu^  quod  ipstiis  itiam  monacht  propinqni 
pilUaM  tfMliiit^  ad  communitates  referttur^  et  beri  in  nosirts  tri- 
kulmi  mmm  fuit  tnfitüta  satii,  nt  audio,  splendide.  Ahm  eaam 
tnbvi  deereferual  mmaekani  nrsus  inradefB  et  capcre,  kgsUis 
mileiii  BtoSt  qmbos  mi  68l  fimtohbiis^  penitius  rogare,  oade  islam 
Hbwndi  fotateten  icoepeoai»  a  comULitiutaltbBi  sais  necae;  ad 
hflM  pralMui  mmqpm  Plmrittts^aa  kteipootto  innttmto  qoxrere, 
qMttQdn  na  iMtil  aala  eain  aao  qmqaa  »onadia»  qui  PUrii, 
aateqaam  Cellac ias  cap^«tv»  erat  ia  ttncalis  qb  Hteraa 
aha  m  p^^dSüMm  wemfl^  «t  oba  fobb  liHKiaTi,  «i  qua  4» 


Ad 


al  M»k#aai<^a!ii«  iiptMla  «ola 
ad  Rbn^lattt«  m 
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emsmodi^  profecto,  si  supersuüt  adhuc  viri  boni  et  fort  es,  agent, 
quod  ipsos  decet  et  salus  patriae  et  religionis  requirit.  Si  eerta 
autem  ba*c  sunt  et  illi  ad  omnia  iacent,  non  est^  quod  querantun 
si  brevi  ipsis  sit  pereundum.  lusta  sunt  Dei  iudicia*  Tu  vero  quid 
hie  potes?  Fideles  prudenter  monere,  sedulo  orare  et  caussam 
Domino  committere»  —  Quod  autem  iam  annis  aliquot  pavones  *) 
illos  facturos  existimavi,  id  iam  ex  iis,  qua*  in  Engudinii  egerunt, 
facturos  magis  magisque  metuo.  Hab©iit|  qui  ipsos  instituantT  papaiu 
et  Empseros;  habent  ipsam  quoque  pecuniam  et  luxum.  Viam 
ha*  quiei^unt.  Ita  vero  disaidia  nostra,  ingratitudo  et  corruptissima 
vita  pro  merito  punietur;  punientur  et  isti  etc.  —  De  coUecta  ubi 
certuDi  aliquid  intellexeris,  significa.  Ego  quoque  parum  gpero  et 
oro,  ut  prudenter  agas;  rogaiiti  Datheno  deesse  in  boc  non  potui* 
Scribe  itenij  quid  a  communitatibus  responsum  sit  in  caussa  Cel- 
larii.  Quod  Saliceue  donatua  e^t  galero  cardinalicio,  ipsius  nomine 
et  Bhetorum  doleo;  die  cardinalsbüt  babend  nie  gut  getbon^  sind 
rodt  von  blfit  etc*  ^}  —  Expectanius  in  honis,  quid  nuncietur  ex 
Belgio,  ubi  exercitus  uterque  ad  conflictum  dudum  fuit  paratug,*^ 

6.  Augnsti,  anno  1568. 

^)  Anspielung  auf  Österreich.    —    *)  Dieser  Satz    ist   bis  |,gelhün**  durch' 
gestrichen  (wahrscheinlich  von  EgU). 


108.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

Cur,     1568.     August  9, 

Oie  Pest  Lässige  Haltung  tler  Drei  ßiinde  in  Sachen  des  Franciscus  Cellarius. 
Begünstigung  der  Mönche*  Abstimmung  in  den  Curer  Zünften  und  Stimmung 
im  Lande.     Streit  der  Engadiner  mit  üslerreich.     Die  KoUekte, 

Er  dankt  für  Bullingers  Mahnung  und  Trost  und  ist  ent- 
schlossen, seine  Pflicht  zn  tun,  befürchtet  aber  noch  Schlimmeres, 
l^ib  an  der  Pest  oder  einer  anderen  Krankheit  zu  sterben,  „Quod 
enim  prcesentem  morbum  attinet,  pauciBsimi  sunt,  qui  non  fuga 
(si  irruperit)  sibi  consulere  statuant.  At  quotusquisque  est,  qui 
divinam  indignationem  incurrere  erubeseat  aut  eam  vitse  emendatione 
declinare  tentet?  Ancilla  loea  4  dies  melius  habere  coeptt  ad- 
liibitis  medicamentis  ^  quibus  usa  est  de  oto  regio  et  nonnullis 
aliis  etc.     Accessio  vehementior  fuit«  quam  ut  istam  declinationem 
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H.  A.  z.  109.  Tobias  Egli  an  Bollinger. 

^^^*'  ^^^'  Cur.     1568.     Augast  10. 

Die  Abstimmung  in  Cur.     Missgescbick  des  Herzogs  Alba. 

„lam  modo  senatus  surrexit.  Obtinuit  potior  sententia :  primo 
ut  monachi  invadantur  et  examinentur  quoad  bona  externa,  ne  ex 
iis  quicquam  Rhsetis  auferatur;  secundo  ut  coenobium  destruator; 
tertio  ut  comitia  magna  convocentur,  in  quibus  uni(u8)cuiu8qae 
communitatis  suffragium  coUigatur,  ut  de  omnibus  prolixius  dispu- 
tetur.  Utinam  et  cseterae  iurisdictiones  officium  similiter  facerent!  — 
Cum  e  curia  descenderem,  obviam  fit  mihi  D.  Christianus  Bre- 
ding,  quiaffinisuo,  capitaneo  Remigio  aSchovenstein,  scriptum 
esse  affirmat  36  onera,  id  est  seum,  gold  und  gelt,  uf  muleslen  gladen, 
sygend  dem  Alb  an o  von  Uranischen  ufgfangen  wordenn,  und 
under  denen  36  seumen  sollend  zwo  leglen  ytel  luter  gold  sin. 
Eu  coUeotam  miraculosam  et  magicami  Item  summum  Lugduni 
magistratum  3  capitaneos  decollasse,  qui  evangelicis  nocere  in  animo 
habuerint  etc."  10.  Augusti  68,  Curise. 


L  A.  /  UO.  Tobias  Egli  an  Bollinger. 
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(Cur.)  1568.  August  16. 

Ein  Solin(\$tüok  üU^r  oino  Yorsohwöninp  der  Fürsten.  Nachricbten  aus  Belgien 

\ind  tVHit$>i^hl«nd.     Sobwiuikondo  Haltung  der  Dn^i  Bünde  gegenüber  den 

Mi>nol»on.     Hnidomumi  in  Chiawnna. 

^Contigit  .  .  nuper  scriptum  istud  de  clandestina  et  sangui- 
naria  conspimtione  pot^ntissimomm  orbis  Christiani  monarchomm, 
qnod  ^iusmodi  plane  est^  ut  principio  et  omnium  turbarum  exordio 
non  male  coi^nruat.*"  IWtimmte  Nachricht  aus  Flandern  fehlt, 
obwohl  allgemein  gesprochen  wird  ron  einem  KampC  bei  dem  Alba 
14000  Mann  reflonon  habo,  Fla  vius  rorbroitet  die  Nachricht,  es  seien 
eini^  Krie^^sschiffe  von  Albas  Partei  auf  der  Fahrt  nach  Ant- 
werpen nnt^nw^gangt^n*  Khrenhafte  liOuto  versichern:  rprincipes 
$tudio$e  in  hoc  laK^rare^  ut  OÄ»sarom  oou  ivbus  publicis  üiiitilem 
deponant  —  In  n^vstro  n^4^^li%>  cjnvgie  aut  p^^tius  odiose  cessatnr. 
Superiu«  Fo<^4u*  nihil  vuh  <\>nol«don^  u$que  ad  fe^tnm  D.  MarCim 
s;ic  niKvtiNnMil^  ^f^nmtMO  i:t4iu^  VNvrHl^'ri«  iudkv^  qni  ex  episc«^  qnoque 
no$U\>  e«(s>rt  ^JhJu«^;^   v^wt^  ^i^«i^  U>j^^*  dedil  alias  phis  satis 
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idoneo,  iie  decretum  Foederum  usquedum  publicaret.    Est  autem 

episcopi  eiusmodi  negocia  primo  tnictare  et  exscribere  aut  disso- 
minai-e,  Hiec  causa  fuit  tsnUti  mora?,  qua^  mtercessitj  aütequam 
negocium  ad  communitates  sit  rt^Iatum.  De  c^eteris  coramunitatibus 
rnbil  certi  habeo,  quid  definiverint ;  Malansii  tameti  et  Meyen- 
feldac  nobiscum  omnino  sentiutit.  Davosium  ip[narum  babet  mini- 
stTum;  nori  ergo  scio,  quid  ibi  sit  actum.  —  Eques  iioster  auratus^ 
ut  vult  videii,  insiguia  illa  aurea  ceu  aspidem  reapuit  sui^que  hie 
mandavit,  ut  diligeuter  attendant  in  obtreetatores,  quilmscum  ad 
sum(ni)ura  ius  decurrant*  —  Constanter  ferunt  exulibus  et  expubis 
Italis  tramitum  denegatum  in  Rhetiam  noii  ita  pridem  publico 
aut  secreto  potius  nmndato  ioquisitori  Medio laneQsi  exhibito, 
Si  tale  diploma  bostibus  datum  ost,  quid  spei  reliquum  est?  — 
Claveoiia*  duo  fraterno  sangaine  iuncti,  reHgionis  vero  professione 
disiunctissirai ,  mutuis  et  fraternis  armis  sese  prope  confecerunt, 
cum  alter  diceret  exules  ministros  non  ferendos,  nee  dies  pra»terit, 
qua?  uon  turbis  et  discordiis  quibusdam  luctuosa  reddatur.  Nud- 
quam  crediderim  eo  rem  perventuram ,  ut  monachi  expellantur; 
adeo  altas  egere  radices  tainque  multis  in  re  pecuniaria  sunt  fruc- 
tuosi**.  15*j8,  16.  August 


111.  Tobias  Egü  an  Bulliiiger. 

Cur.  15ü8,     August  25. 

^über  die  ailgemeine  Verfolgung  der  Gläubigen  in  Fraiikreieh,  IlAlieti,  den 
Niederlanden  und  auch  Venedig'. 

S-  Dum  pede  festino  te  mccstus  adire  soluto^ 

Avocor  a  eacra,  vir  venerande,  dea 
Et  moneor  duroa  chartis  intexere  casus 

Tristia  vel  vincto  fata  referre  pede. 
„Nonne  vides/  inquit,  „quam  nunc  discordibus  armis 

Totus  et  armatis  personet  orbis  equis, 
Sseviat  harrend  i  quantumque  licentia  ferri?'' 

Jjnpia,  Ohristicolis  sola  cruenta  viris 
Regia  nunc  fcetent  pugnacis  lilia  Galli, 

Firmat  et  Ausooias  sfßTus  Iberus  opes, 


E  I  36,  4. 
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Tartareumque  caput  Germano  sanguine  terram 

Aspergens  multos  nunc  madefecit  agros 
Abfore  nilque  putat,  domito  quin  Teutone  totam 

Europam  Ausonio  subiuget  imperio. 
Flectit  in  hoc  Stygium  multis  Acheronta  querelis 

Undique  finitimum  cogit  et  auxilium, 
Infima  quo  summis  et  terris  misceat  astra 

Turbet  et  infernis  omnia  tuta  malis. 
Cum  vario  miseri  probat  hoc  discrimine  Belgii 

Gallica  pax  solis  sanguinolenta  piis 
Et  tibi  damnosas  pariens,  o  Frisia,  turbas 

Alb  an  i  rabies  prodigiosa  ducis: 
Eumenidum  soboles  necdum  satiate  cruenta 

CVde  latrocinio  nobiliumque  truci, 
Sic  superas  ipsum  Marium  feritate  tyrannum 

Artilicem  falsi  sie  Phalarimque  bovis? 
O  faciles  Diomedis  equos!  O  Busiris  ipse 

Mitis  et  in  patria  Tullia  virgo  nece! 
Sicne  principibus  fas  omne  abrumpere  caesis, 

Siccine  pro  rostris  exposuisse  iuvat? 
Nil  nieruere  mali;  namque  omnia  iura  reposcunt: 

Martia  pro  patrio  sumere  bella  foco 
PitHjue  ans,  pix)  lege  Dei,  pro  munere  verbi 

S;)lvifici  vitani  fundere  spontaneam. 
Ast  odium  recti  tantis  vos  asperat  ausis, 

Voji,  puto,  terreni  turpia  membra  Dei, 
\\  ni:^  crudeles  humano  sanguine  poti, 

NuUa  levent  vestram  stagna  refusa  sitim. 
Hav.  sitis  absorhot  cum  latis  corpora  fundis, 

Corpi>ra  nobilium  ter  lachrymanda  ducum. 
Testis  erit  claro  prognatus  stemmate  ab  Hattstatt 

Xicoleos  factis  divitiisque  (Hitens. 
Is  oupit  oxtorres  proceros*  dum  reddere  pulsos 

Tontat  ot  antiquo  rostituisso  solo, 
Sodibus  a  propriis  inimici  vulturis  astu 

Turbatur  cunotis  oxuitun^uo  lH>nis. 
Noc  minus  ot  Vonotos  pra'stantos  online  patres 

ImpIioiti>s  04idom  dira  tyrannis  habet 
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Mos  quibus  ante  fuit  multis  servatus  ab  atuiis 

ludicium  fidei  retimiisse  sibi, 
Ne  male  quii'situr  ivontris  compenclia  qti/ereas) 

Torqueat  imunti  viscera  sancta  manu, 
Xunc  iuguUun  pm?bent  ipd,  nunc  lege  refixa 

Ca^duntur  inonacliis  victim;i  grata  feris^ 
Nee  dabitur  porro,  quibus  est  ablata,  potesUis 

Interponendi  iudiduni  tidei; 
Quin  potiiis  lento  tuiTrentur  Üamine  passiiii 

Corpora  pni*clans  nobilitata  boois. 
MolUa  sie  nofltric  pwnit  Dens  ocia  vitas 

Nostrum  intestinum  diasidiumque  grave» 
A  quibus  ut  t andern  niiseri  presaique  levemurj 

Ira  Dt^i  iniilta  est  pacificmida  prece* 
Viv«^,  vale,   vir  ma^ne,  je^'egis  dux  inclyte  Christi, 

Atque  boni  nostne  coDsule  iussa  dem* 

CurisEj  1568,  25-  Augusti, 


113,  Bullmger  au  Tobias  Egli. 

(Zürich.)     1568.     September  20, 

Er  sendet  den  Überbringer  an  die  Curer  Bürgermeister  mit 
einem  Schreiben,  dessen  Inhalt  Egli  leicht  durch  einen  von  ihnen 
erfahren  kann*  Den  Brief  Eglis  vom  14.  September  hat  er  er- 
balten. —  „Falsum  esrt  Uraniensem  exercituni  in  Instratione 
deletum,  Affimiatur  verum  esse  Philipp!  filium  in  carcere  toxico 
necatum^^     Bitte  um   IJberraittlung  eines  Pakets  an  Campe  11 

20.  Septembris  15*j8. 

(P,  S.)  „Omnino  necessariuni  est^  ut  aciaa,  quid  consulihus 
scripserim.  Interroga  WilHum  et  hortare  omne»,  nc  arma  suniani 
contra  innoxios  et  regi  obedientes.'^ 


K  Jl  mZ.  550. 


113»  Tobias  Egli  an  Bullinger* 

üur,     I5BH»     Septetnbcr  2si. 

Uli?  Üiuidüer  wei-don  keinen  Gesamlteu  imch  IJudt^n  scliicketu     Warnung   vinen 
Kranzosen   vor  -Nach stell ungeii.     Der   französische   Gesandte   begehrt  Knecht©. 


V.  II  -tBö,  322. 
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l)i(*  Vvsi  in  Cur.     Cellarius.     Egiis  Gesuch  um  Gehaltserhöhung.     Umtriebe  des 
Erzpriesters  von  Salis.     Der  Biscliof. 

Er  hat  letzte  Woche  einem  Mann  namens  Baptist,  „der  sich 
ncnipt  uß  Tran8(8)ylvania",  angeblich  lange  Briefbote  des  Prinzen 
von  Conde  an  den  Pfalzgrafen  bei  Rhein,  der  um  Fürsprache 
i)oim  Rat  wogen  eines  Reisegeldes  bat  und  erklärte,  über  Zürich 
uHch  Basel  gehen  zu  wollen,  einen  Brief  mitgegeben,  worin  stand: 
^(las  die  Rhaoti  keinen  legaten  senden  wurdend;  dan  ire  diäten 
und  niinora  comitia  habend  sy  abrogiei*t  und  komend  deßhalben 
vor  Martini  nitt  zAsamen,  von  solchen  Sachen  zu  deliberieren. 
Sidorhar  habend  sy  ipsi  legato  Condensi  et  HelTetiis  geschriben 
darvon".  Gestern  ist  nun  aber  dieser  Baptist  wieder  gekommen, 
hat  den  Brief  zurückgegeben  und  erklärt,  er  sei  unterdes  beim 
tVanzösischen  Gesandten  gewesen,  so  dass  Egli  ihn  für 
oiuon  Spion  desselben  hielt.  Er  berichtete,  in  der  „wälschen** 
H erborge  sei  ein  vornehmer  Franzose,  der  Egli  in  hochwichtigen 
Sachen  lu  sprechen  begehre.  Der  Fremde,  der  sich  Johannes 
nannte  (seinen  Geschlechtsnamen  verschwieg  er)  und  vor  dreissig 
Jahren  neun  Monate  lang  sich  in  Zürich  aufgehalten  zu  haben 
Whaupteto,  gab  an,  er  sei  vor  Zeiten  ein  schlimmer  Feind  der 
Reformation,  ^vicerox  in  Burgundia,  item  regime  Navarrae  lega- 
tu$  ad  vos*  gewesen,  habe  sich  dann  aber  der  Reformation  zuge- 
w;jindt  und  sei  verfolgt  worden.  Aus  Not  habe  er  sich  jetxt  eine 
Zeit  Uug  beim  frantosischen  Gesandten  in  Haldenstein  anf- 
c^^ll^n  um  der  Alchemie  und  anderer  ,. philosophischer  konsten* 
wilk^n;  doch  gt^falle  e$  ihm  da  nicht,  namentlich  wegen  der  «gros 
moniexT  und  nfsmitju  so  joti  den  fr^men  liigrüstet**;  er  habe  nämlich 
>aelKs4  dw  Brieff?  pe!$«eben,  die  der  Ge:JH^ndte  aus  Solo  turn  erhalten, 
und  wvNlle  nicht  lancier  dariiher  schweigen^  auch  wenn  es  ihn  das 
l.<^hcÄ  Vwstte^n  «*lho.  IVn  Hau{)tinh;üt  der  Ver^hwonung:  hat  der 
FrATxiose  in  italicniÄ^hcr  Sprache  aul^>jteichnet«  und  Egli  will 
^Äv.vft  «Tic  AKjschrift  vx>n  Bonctt  senden,  da  jener  nicht  wolHe, 
^^  «>5)r>c  c^ÄC  Hand^achrift  ^^^Ä■^h>clt  wcrvie.  Seinem  Berieht 
Hai  er  nsvh  mHiKllich  hiiua|scfil|!t :  ^das  c$  ciamal  mitt  gah  als 
t>«crs*cktn  >*Y^4c;  da»a  es  sx^pc  p^lt^s  ^ijir  x\\rti;Ä:\dcnn,  menklklien 
^j*.T,  ri  ).Vlrsn  atni  ^\^  inc*\  d^s*cJ;  tit^  omu^it.  Hclvetios  et 
KV.JCtes  sanVäasaiv^s  Fcft>cr  Wwite  «va»  <)«ini  iVesaikltMi  des 
l>na»«i  xv^  Oeaic  XacJ>$*(^hÄ^^jpN(^  >ny^)ft  et  M«i*i^  Kadea  k«imme. 
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und  auch  Biillinger  solle  sich  ja  hüten,  nicht  zu  jedem  Beliebigen 
zu  gehen  oder  ihm  Zutritt  zu  gewjihren.  Auch  falls  das  alles  nur  ein 
Manöver  des  Gesandten  wäre,  hält  Egli  doch  Vorsicht  für  ge- 
boten. —  Der  französische  Gesandte  hat  dieser  Tage  Knechte 
begehrt  und  offen  vor  dem  Riit  geäussert,  „das  er's  die  rebellen 
zu  demmen  bruchen  wolle"*  Man  hat  ihm  keine  Antwort  gegeben; 
doch  heisst  es,  der  Dolmetscher  habe  schon  von  sich  aus  ^in  die 
Pünt"  geschrieben,  auch  seine  Emissäre  überall  hin  gesandt,  die 
Geld  ausstreuen,  —  Die  Pest  hat  die  Priester  in  Cur  erfasst; 
einer  ist  schon  begraben  worden,  einer  krank,  Sie  triumphieren 
über  den  Tod  des  Sohnes  des  spanischen  Königs.  —  „Cellariiis 
adhucdum  vivere  dicitur  et  Mediolani  esse;  sed  nostri  in  monachos 
nihil".  —  Morgen  soll  Eglis  Gesuch  um  Gehaltserhuhung  vor 
den  Rat  kommen;  doch  macht  er  sich  keine  Hoffnung  mehr.  Er 
bittet  um  die  vollständige  „instructio  Condensis^J) 

Curite,  1568,  23,  Septembrii^. 

(P,  8,)  Der  Sohn  von  Bürgermeister  Ä  ni  b  r  o  s  i  ii  s  (M  a  r  t  i)  sagt, 
es  sei  (von  Cur)  an  die  Bünde  geschrieben  worden,  um  den  Maehina- 
tianen  des  französischen  Dolmetschers  zu  begegnen,  t,Ich  weiss 
nittj  ob  ich's  glouben  soll  oder  nitt;  pecunia  enim  reginaetc,"  -  Glauli- 
würdigen  Berichten  zufolge  geht  der  Erzpriester  von  Salis  von 
Gemeinde  zu  Gemeinde  und  hat  schon  in  sieben  grossen  Gemeinden 
die  Mehrheit  dafür  gewonnen,  „das  ein  mal  kein  reut  noch  gült, 
deren  von  4  jaren  har  dem  bistum  nßstond,  dem  bischof  nüt  werden 
sÖUgj  sondern  man  solle  die  Gotzhusschulden  damitt  bezalen  und 
iami  nitt  ein  haller  lassen  noch  hulden  darzü.  Er  hatt  schon  das 
gantz  Ober-Ingaddin,  Oberhalbatein,  Puschlaaf,  Stallen, 
Navers,  Obervatz  etc,  Ich  lass  mir  ouch  sagen^  das  der  biBchof 
kum  ein  haller  im  schloss  habe ;  er  trachte  ouch,  das  b(i8tum)  zit 
übergeben.  Itali,  qui  prasvalent  nunc  in  ferendis  sententiiSj  sind 
dem  jungen  Plant  ungünstig,  und  unser  burgerpfaff  ist  an  der 
pestellentz  gstorben.  So  müs  man  ein  lantzkind  zu  einem  b(ischof) 
nemen^  so  veer(?)  er  nitt  weite;  ich  gloub  aber,  es  sye  im  gi*ad 
erleydet  wie  der  katzen  daz  schmär.  Es  soll  ouch  der  hahst 
dem  keysser  vergönnet  haben,  in  allen  aptien  und  bistumen  einen 
nach  sinem  gfallen  eigens  g^valts  zi^i  ordnen,  nun  einmal.  Also 
sagend  unsere  pfaffen," 


Eon^espondeDs  mit  den  (rraubOiNlfifsni.     Xr.  llf,  im 


\  -1  117.  Ulrich  Camp  eil  an  Bullinger. 

8ü8,     1568.     Oktober  2, 

hwg  dem  Stcpliau  Dominicus  und  zweier  R nahen,     narnf.!«*?!^  Tiialug. 
rDgrinjAtj^e  Stimmung  g^gcn  den  Aufbruch  vui»  KntxIrkNi 

Er  empfiehlt  den  Überbriager,  seinen  Ämtsbrttder  Stepbai 
DomiEictiff  der  2wet  fabher  von   ihm  nnterrichtete  Enabeii 
weiterem  Studium  nacJi  Züricb  bringt,  und  bittet  nameßtlicli,  den" 
z^ddimf^tabig^n    Knaben   zu   einer   passenden  Unterkunft   zu    ver* 
belfea;  iin  Notfall   erbietet   sich    Campen^  fiir  sie  zu  bürgen« 
Er  hat  im  August  auf  Bull iogers  letzten  Brief  geantwortet,  haiipt 
fiäcblicb  über  i^einen   Dialog;   doch   scheint   das   Schreilien   dtircll 
UnzuTerllssigkeit  des  Boten  wie  noch  andere  mebr  während  dieses 
Sammers  verloren  gegangen  zu  sein.     Deshalb  wiederholt  er  noch 
muDal  «eine   früheren  Wünsche^)   nur  mit  dem  Unterschied,  das 
ir  sich,  wenn  es  nicht  anders  sein  kann,  auch  mit   sechzig  Exem« 
plftren   seiner  Schrift   zufrieden   geben   will.  —  über  die  Verbült- 
niMe  in  Staat  und  Kirche  wird  Egli  berichtet  haben;  durch  seine 
Tenuittliing  hat   Campell   dieser  Tage   auch   eine  Ahschiift  vonj 
Bullinger  9    Schreiben     an    die    Cur  er    Bürgermeister    einsehe^] 
koDXken>     ^Hoc  tajnen  dico:   nos   lue  bonam  spem  fovere,  fore  ui 
hißc   miles  tirrannidi  contra  evangelicam  religionem  minime  conce- 
datur,  quod   et  de  lngadiuen»ibus   nostris  plerisque  certo  pro- 
mittere  ausim",  —  Für  sonstige   Angaben   verweist  Camp  eil  auf 
den   Überbringerj   den   er    „D*  Rudolpho  CoUino  ludimagistrO; 
feien  meo  amico",  zu  empfehlen  bittet. 

Sasse  Ingadin^,  postridie  calendasOctobres,  anno  Domini  1568J 
>)  Vgl.  Nr.  102,  ^^^^^^^^ 


ftl  ^IK   1^. 


118.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

(Cur.)     1568,     Oktober  5. 

i'iiilriet)e  dos  firnnt^ftiichen  riesniidtoti.     Das  Sk^hrsiti^n  der  Rot^iftfl  des 
PrinK^ai  von  Condiiv     Vnrhot  dnn  Bt^'J.'iUitifürm  tard  Üli4?rlrvtunK  deBselbeiu 

llntmihfil  vim  Kiiin, 

nNuper  scripsi   legatum  noittrum   p  runter  umuem  ordinem  et 
Buetudinem    pro    autoritat^,   quam    Mihi   falso   arrogat,    stipen- 
dkrios  snos  huc  evocoi»«.     Oontlu?cerunt  tVoquentes;  sed  nihil  itb 
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iia  (ut  audio)  impetrare  potuit  Tres  omnium  eonsensu  eletti  sunt, 
qui    ipsum   legatiim   ob   audaciam  ilhun    suam   aoriter  obiurgareiit, 

quod  D,  consul  W(illiuä)  fecit  diligentissitne  iiec  qaicquam  in^i- 
pido  pepercit.  Excusavit  se,  quod  maio  animo  non  fecerit;  Untiim 
se  yelle  experiri,  an  debeat  eruptionem  novam  sperare*  Submisse 
petiit,  ut  ignoscaDt;  se  porro  secuiidum  niorem  facturum,  Is 
autem  est,  ut  primo,  si  quid  velit  et  arabmt,  magistratum  liuius 
urbia  alloquatwr  perque  illum  omDin  disseminentur  ttdbibita  epis- 
copi  Opera.  Nunc  gloriatur  aut(em)  sibi  plura  esse  promissa  et  D, 
consulem  etiam  rogavit,  ue  quid  negligat;  fore  euim,  ut,  si  regiinen 
petatj  exercitui  praeficiatur*  Omnein  etiam  per  amidores  suos 
mo¥et  lapideuij  uq  miles  ei  a  populo  deuegetur;  pn^tendit  autem 
Condenseoi  foedifragum  factum  etc»  —  Interim  litent'  nuiicii 
Condeiisis  bactenus  latueruut.  Urgentibus  autem  iiobis^  ne  diu- 
tiuB  communitatibus  inviderentur,  quo  eauBse  Yevm  innotescaut,  res- 
pondetur  bono  id  fieri  consiiio;  exspectari  enini  decretuuj  Helve- 
tiorum.  Nos  amplius  lateri  uoluimus»  Petii  literas  earumque 
aliquot  exempla  mea  manu  paravi^  quae  in  diveraa  loca  mittain, 
aotequam  legatus  aoster  ambiat  et  petat,  utque  plus  autoritatis 
accedatj  obüoui  etiam  apud  D,  consulem,  ut  siraul  aliquot  verba 
scribat  et  sigillo  urbia  roboret,  quibus  ceruatur  non  nostriuu  esse 
phantasiam  etc.  Si  deiade  petet  quid  legatus,  fas  erit  et  postuUttio- 
uem  Condensem  a  senatu  de  integro  in  rostra  referrip  —  Capi- 
tis et  omnium  fortunarum  ptxvnam  nostri  coiistitueruntj  ai  quis 
proficiscatur;  itidem  in  multis  iiliis  evangelicis  loch  factitatum  e^t* 
Dicitur  autem  Foedus  Superius  connivere \  capiian eum  enim  S e- 
bastianuffl  conscriptos  iam  educere  et  in  conterminam  Uriam  trans- 
mittere.  An  verum  id  ait^  facile  non  dixero ;  peiores  tauieii  eos  esse 
reliquis  satis  constare  puto,^ — Impetravit  comes  Han(D)ibal  a  nostris 
annihilationcm  procesBue  Ascanii,  cuin  aüi  duo  proceasus  contrarium 
continuerint;  id  comiti  magno  est  gaudio,"  1568,  5.  Octobris, 


^ 


119.  BuUinger  an  Tobias  Egli, 

(Zürich.)     15B8,     Oktober  8. 

l>i*j  Gesantltöchafl  dos  PniiKoii  von  Cünde.     Nachrichten  min  Doulsrhland, 

Schweden,  den  N'iotJerlanden  und  Frankreich. 

Er  hat  wegen   vielfacher  Geschäfte  seit  14  Tagen  nicht  ge- 
schrieben,   dankt  flir  Eglis  Brief  und  mahnt  ibn,  „ne  nimium  illi 
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Nr.  II!» 


fidas,  cuJU!i  admonitionem  mittebas,  Bed  dlligeDter  eutii  observe^. 
Magna  est  boniioum  maliciosa  astutia.  Interim  uon  omnla  coii- 
teiimeiida,  qua?  etiam  sie  offeruntur  nobis.  Nisi  vero  salvus  cod- 
ductus  fuisset  postulatus,  nesdo  quid  factum  fuisset  cum  legato. 
Audi  enim,  lui  frater:  Postulavit  quidem  conductum  salvum;  vertiiü 
7  Cantones  dare  et  audire  ipsum  notuenint.  Quid  factum  [mtüs, 
m  80  yeuisset?  Darzu  ist  es  uns  kummen  in  der  Eydgnoscliafft! 
Gott  bessere  es.  Superioribus  diebus  scribebat  senatus  noster  ad 
legatum  Badam,  curet^  ut  aliffi  Urbes  jndicato  loco  libero  et  tuto 
ipsi  eum  audiaut.  Expectamus,  quid  futurum  sit  .  .  —  Moneor 
«tiam  aliunde,  niibi  bene  prospitiam  \  nani  insidias  strui  vitfe  meav 
Ego  vero  dico:  Domine,  in  manu  tua  sunt  tenipora  mea  ,  .  ,  — 
Qua?  ultinüg  sciibis,  perplacent.  Perge  sie  servire  Deo  et  patriii<. 
Hurtare,  ut  donii  maneant.  Erit  forte  tempusj  quo  obsequutos 
%e  gau debunt;  nam  nou  feret  Deus  ta.ntam  iniquitatem,  neque  im- 
puiie  semper  illi  pergent  in  sua  contumatia  et  exemplo  carente 
petulantia  et  super bia  etc.  .  *  —  Qu[e  ex  yariis  literis  Franco 
furto  acceptis  collegi,  in  cbariam  hanc  coniici  curavi.  Preeterea, 
dum  hiBC  scribo,  Äugusta  Vindelicorum  hec  affenmtur,  qn 
serjuuntur,  data  30.  Septembris:  Der  keyser  bat  ein  landtag  in 
Oesterrych  geballten  mitt  der  ritterschaöt  und  standen.  Die 
habend  imm  zugesagt,  in  10  jaren  ettlich  tonen  geldts  zu  erlegen;  er 
erloupt  inen,  nach  der  augustpurgi sehen  crmfession  zu  glouben  und 
retbnnieren  ^  Der  krieg  z wüschen  Deumarck  und  Schwedyen 
ist  gewüß  ge  riebt,  und  zu  cht  der  meerteyl  zi\  roß  und  fuß  dem 
printEen  von  Uranien  zu  wider  die  Hispanier»  —  Duca  de 
Alba  ligt  mitt  macht  by  Malitriebt  (Traiectnm  Mosr^)j  bat  die 
Maaß  allenthalben  beleit  und  innen.  Aber  der  Tütscben  huti 
zücht  uff  inn^  und  kumpt  jet^und  zytung.  das  Claus  von  Hatt- 
statt  an  einem  paß  angriften,  mitt  g^allt  über  die  Maaü  kummen, 
die  Hispanier  abtriben  und  der  Albanischen  in  1500  erlegt 
habe.  Man  wartet  alle  j^tund  zytung  von  einer  schJacht;  dann  die 
Tütscben  dringend  daruff  etc,"  —  Ein  über  St,  Gallen  nach 
Nürnberg  reisender  Franzose,  „ein  ansichtig  man",  der  gestern^ 
und  ein  anderer,  der  beute  ankam,  berichten  das  Gleiche;  ^^ nämlich 
habe  der  printx  dem  cardinal  und  den  f^wy^ianern  sampt  den 
Italiancru  und  Welschen  am  hofl"  in  Franokrych  abgesagt; 
ziihe  dran,  habe  yngenommen  ettlicb  atett^  ouch  Pülier^^  Angicrs. 
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Bulliiigera  Koff*e.^pünc1enz  mit  clert  nraitbündtiem. 


die  hotiptstatt  San  ton  um;  der  adel  und  voick  falle  mm  zu,  bringe 
imm  die  schlüssel.  Der  Moran  sje  uß  dem  Delpliinat  über 
den  Rotten  ?,ogen;  die  köngi sehen  habind  nitt  geweert,  syend 
imm  aber  nachzogen,  und  wie  er  das  gesähen,  hnbe  er  sich  ge- 
wandt und  mitt  inen  ge&chlagen,  sy  in  die  flitcbt  triben  und  uK 
800  erschlagen*  Die  Leoner  fürchthid  inen  übeK  So  hgend 
ettlieh  100  schützen,  Gaschgonyer,  die  vom  printajen  von  Uranien 
kummen,  dem  Conde  EÜzeziehen;  die  irerdint  ouch  kummen  zu 
Mo  van  und  2um  printzen,"  8.  Octobris  1568. 

(P.  8.)  ,,Es  kumpt  ouch  zjinng  unden  heruff,  das  ein  gwall- 
tige  rüstung  sy  iun  tu ts ehern  land,  widerumb  in  Pranckrych; 
das  ouch  Werbung  beschähe  umb  die  [Iranischen,  ouch  Denn- 
merchischen,  dem  printzen  von  Conde  züzeziehen.  Und  ist 
g^üß:  sobald  es  den  Uranis^chen  glückete,  das  sy  mitt  gwallt 
in  Franckrych  ziehen  wurdint;  damitt  wurde  aber  alles  Franck- 
rych  in  grund  verderpt*  Daran  sind  die  Gwy siechen  schuld; 
Gott  gäbe  inen  den  Ihon!" 


120.  Tobias  Egli  an  Bullinger.  ^^  i^  ^ 

Cur.     1568.     Oktober  l:i.  M..M18,152 

iitiit 

Die  Gesandt Bchafl   ites  Prinzen    von  Conde.     Müttllat   und  Flucht  des  Jüh»tii>os!       St.  A,  '/,. 

ile  Bes«e,  Wm'imn^  vor  ihm,     UmlrifLie  des  frnns^ösststhen  GeöaniUcfi  und  Ver-  K  11  H7lrJ,  l&tS, 

halten  des  LandiiehterÄt  »m  Oberen  [lund.    Krimcis'CUÄ  Cetlariu^?  und  die  Mönche* 

Hereid  es  Vim  SalL^. 

Er  ist  erfreut  zu  vernehmen,  dass  Eullingers  Gesundheits- 
zustand besser  ist,  ^^Miramnr  ouines,  quo  tandem  istorum  homi- 
num  insolentiiL  prodigiofeia  sit  casura,  qui  ne  Tnrcam  quidem  res- 
puere,  nedum  Christian  um  legatuni  debebant;  sed  casu  graviore 
ruunt  alta  etc.  Beete  autem  mones,  ne  monitori  hmc  njmiuni 
confidam;  quid  enim  fecerit,  andi,  qu:eso :  Bis  eo  tempore  nie 
adliit  et  postremo  quorundani  nomina  scheduhi  consigoiiviti  u  quibus 
hie  etiam  mihi  cavendum  esset  tan  quam  a  salutis  mea^  i  usi  diaton - 
bus*  Ego  ul  eiusmodi  nou  pUine  contemno,  sie  in  multis  fideni 
multis  iion  haheo;  novi  tarnen  plerosque  ascriptos  exitio  nostrr» 
garisuros*  Kelieta  ista  admonilione  subinnuit  se  propedieni  ex  arce 
regia   discessurum ;   non   esse   enim   fereudo   diumas  nocturnasqiie 
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Nr*  ISO 


iUas  coiumessationes,  quibus  legatus  et  domestici  eius  corrumpantiLri 
adde  quod  insldias  et  teclinas,  qiias  fidelibus  machmentur»  aodire 
diiitius  nee  ferre  possit;  propterea  quamprirauui  in  discessum  in- 
cumbat  stiunit  Sed  audi,  i|uomodo  auffiigerit:  Octavo  Luius  mei^sis, 
cum  in  arce  sab  cmnam  nescio  qua^  ?erba  de  religioniB  negotio 
cum  stabnlario  aut  stabuli  magigtro  conimutarot,  gravissiine  uterqae 
offensi  iiiauus  coüseruerunt;  alter  furcam  tiidentem,  familiärem 
alter  pugionem  corripuit',  sed  interventu  aliorum  ulrinqiie  ab 
armis  discesäiira  est.  Cum  composita  oninia  viderentur  seque  iam 
legatus  in  lectuin  contulisset,  pugna  domestica  illa  miaere  recrudnit. 
Infestis  teliä  de  integro  aumptis  stabularius  a  loanne  ilio  de  Be^se 
pugione  pereussus  aiiiinam  expiravit".  Der  Ttiter  ist  geflohen, 
soll  auch  früher  in  Italien  einen  Mord  begangen,  seinen  Herrn 
und  Gastfreund  durchbohii:  und  den  Leichnam  in  die  Kloake  oder 
au  einen  verborgenen  Ort  geworfen  habeii.  Er  hat  auch  oft  mit 
seinen  früheren  Taten  geprabltj  so  dass  dies  nicht  unwahrscheinlich 
ist,  und  war  trotz  seines  Alters  noch  eine  kriegerische  Erscheinung, 
Da  sich  der  Fremde  wiederholt  nach  dem  Aufenthalt  des  Ge- 
sandten des  Prinzen  von  Conde  in  Zürich  und  nach  seiner  Abreise 
erkundigt  hat^  hegt  Egli  Furcht,  dass  er»  falls  er  sich  nach  Zürich 
gefluchtet  haben  sollte,  dem  Gesandten  nachstellen  komite,  obwohl 
er  stets  tat,  als  ob  er  mit  dem  Prinzen  von  Cond^  sehr  befreundet 
seL  —  „PoUicitus  est  nuper  legatus '  se  iusto  ordine  niilitem  (wi 
rex  imperarit)  petiturum;  sed  audio  nihil  seryari.  Ablegavit  enim 
Interpretern  suum  in  Super  ins  Foedus,  ut  soUicitet  et  extimulet; 
propterea  consulem  et  senatum  nostrum  literas  Dayosium  niittere 
atque  monerej  ne  deesae  velint  in  coercenda  legati  petulantia  et 
lernen  täte,  Nescis,  quam  superbi  Superiores  socü,  utpote 
Uraniis  et  V  Pagicis  vicini  et  loco  et  animis  coniuncü,  sese 
geranL  Sumnms  enim  in  isto  Foedere  iudex  pro  sua  libidiue  oni- 
nia administrat  noquc  a  nostria  ulhi  in  re  vult  nioneri  pro  more 
antiquo*  Dementatur  ac  fallitur  misera  plebecula;  alioquin  tajn 
ferocibus  iUis  esse  minime  liceret.  Causäam  Cellarii  imperiose 
remoratur  idem  ille  necque  quicquam  in  ea  deffiniri  patitur  ante 
diem  Martini*  Ubi  autem  miser  Cellariua  nunc  versetur  quidquc 
perditifisimi  monachi  quotidie  excogitentj  coUige  ex  literis  Lentuli 
nostri,  quas  ea  lege  mitto^  ut  cum  aliis,  quas  non  ita  pridem  misi, 
commodo   tempore   restituantur.     Eo  autem   apud  mukös   res  de- 


BiilHTTj,t^r!^  Korre^putiden^i  mit  den  Gniubündfiem. 

venit,  et  iaoi  noo  de  profligandis  motiachis^  sed  de  expellendts  et 
deponendiö  ministris  consiiltetiir.  Domiüus  lesus  hostes  illos  patrine 
pudefaciat  suaque  mala  in  ipsorum  rapita  perpendiculariter  dirigat.  — 
Heri  vesperi  dux  Herdlius  a  Salicibus  reversus  est  Bada,  ubi 
diu  lattiit  et  tnilitea  conscripsisse,  ubi  potuitj  dictus  fuit.  Civis  cum 
sit  Curiensis,  fiet,  iit  profectione  ei  interdicatur  aut  civitatis  iuris 
iacturarn  faciat  Nisi  illum  aliis  in  terrorera  caherceant^  quis  nrm 
Yidet  res  nostraa  in  propinquum  diserimen  adductaa  esse?'* 

Ourife,  1568,  12.  Octobris, 

(P.  S.)  „Aiitequam  has  literas  obsignarem,  evocatus  fui  extra 
moenia.  Ibi  obTiam  venit  legatus  cura  stipatoribus  suis,  qui  reversi 
sunt  ex  Poedere  SuperiorOj  ubi  contra  institutum  dominorum 
militem  ambivit  et  nunc  forte  educi  curavit;  festinant  enim". 

Auf  der  Aan?sse  (Hürkseite  Vun  %U  A.  Z.  E  II  37ß,  156)  sl*4ii  v*in  DuUingers 
Hand  die  Bemerkung  t  „loanius  üesse  ciedes  tH.*r|H:trar;i  Curiu.-  In  s»tabuli 
rnagislrti  lep(ftli)  rog(n),  1568  Otiolni". 


121,  BuUinger  an  Tobias  Egli. 

Zürich.     156B,     Oktober  15. 

Die  Mordtat  in  Cur,     Zwiespiiltige  Ualtuug  der  eidgenössischen  Orto  gegeinlLer 

der  fruiiKösisrlien  Werbung.     Spanische  \Vt*rhtirit^  in  den  X  Orten.     )5u3£ug  aus 

DeutiiehiRnd  %um  Prinzen  von  Cunde  und  dem  franäEÖsi schert  Kimig. 

Er  sendet  die  kürzlich  vergessenen  aus  Frankfurt  über* 
brachten  Nachrichten*  Eglis  letzten  Brief  bat  er  erhalten. 
„Horrui  ad  historiani  c^dis  patratie;  verum  credo  Dominum  ita 
revelassa  sicarium  illum ^  ne  phiribus  nocere  possit.  Huiusmodi 
tragoedias  in  doraibus  suis  nierito  agi  cernunt,  qiii  bella  innoxiis 
struunt  absque  conscientia  *  *  —  Badiv  vehementer  ab  incoeptis 
desigtere  7  Cantones  adhortati(!)  sunt  Urbes  evangelicse,  sed 
citra  fructuin.  Dictum  est  eis,  ne  nostros  secura  abducantj  et  in 
Urbibus  evangelicis  ist's  verbotten  bym  höchsten.  Certum  est 
13,  Ociobris  totam  communitntem  Claronensem  convenisse  et 
statuisse  unanimi  decreto^  ne  qui  in  haue  militiam  proficiscantur. 
Sic  attestati  sunt  apud  me,  qui  in  coetu  fuere,  et  ipae  amatmus 
Beldius*  Et  quoniam  Schaffhusiani  quoque  buos  revocant  ex 
Gallia   et  prohibuerunt,   ne   quis  nunc  proficiscaturj  venit  eo  su- 
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penoiihus  diebus  logHtus  Bellevreus  obsecrans,  ut  militem  dent; 
sed  iioliiit  ei  respondere  seuatus  dilationem  petena  ,  ,  .  —  Nttfie 
de  novo  affertiir  faiua  ex  Luceria  novas  copias  conscribendas  a 
5  Pagis  pro  Hispaniaruiii  rege;  sie  practiciB  effeetum  Kollii 
Uraniensis  et  Angusola^  Quod  si  verum  est,  volent  isti  homi- 
nes  totam  exhaurireHelvetiam  et  prodere  hostibus**,  —  Ein  von 
Genf  kommender  St  Galler  berichtet:  „vidisse  se  multos  sdope- 
tarios  Montbelgarduiii  proficiscij  ut  ibi  congregeutnr  copitB,  ad 
quas  veniat  dux  Wolffgangus  Palatinua  Bipoutinus  cum 
5000  lügrorum  equitnm  et  peditibus  3000,  qui  recta  iü  Galliam 
ad  Condeum  vielen ta  profectione  contendant.*^  Auch  zwei  gestern 
abend  von  Heidelberg  gekommene  Adelige  sagen  aus:  ^ducem 
Bipontinum  equites  et  pedites  coUegisse  plurimos  et  festinanter 
tendere  in  Galliam;  rursus  Rhyngrafium  et  maichionem  Phili- 
b  er  tum  Badensem  coUigere  3000  equitum  regi  Gallife,  sed  vix 
invenire  .  ,  .  —  Plura  lam  non  possum;  biduo  enim  hoc  toto  non 
egressus  domum  decubui  ,  ,  .  Mitto  literas  a  te  postnlatas^  plnres 
non  inveni."  Tiguri,  15.  OctobriSj  anno  1568 


gt  V.  z  132^  Tobias  Egll  an  BulUnger. 

^  *^*  Cur.     (1568,)     Oktaber  19. 

Bulliii^^r^    KraiiktioH.      Neiiigkoiteri    nus  OMern^ich,    der  Türkei    und  Spanien» 

Er  bedlaueit  BnUingors  schlechten  Gesundheitszustand  und 
betet  zu  Gott  um  Besserung.  „Quam  enim  id  Dei  hostibus  gaudio 
eÄS(*t,  d  ijisoruin  nt»([uitia  te  locto  afligert^t,  nemo  est  nescius, 
Remitti'ndumigitm*  oonnihil  de  officium  si  quomodo  vires  rccuperari 
poBsiut.  —  Ex  Italia  nihil  praeclari  habeo,  quod  scriptione  sit  dig- 
num.  —  Legatns  noster  militem  Rh a^ tum  publice  nondum  petiit.  — 
Scribit  D.  Voglerus  Oeniponto  cuncessisse  quidem  Ca^sarera 
InferioribuH  Austriacis  religionis  immntationem,  ea  tarnen  lege, 
ne  simpUciter  ceremonias  omnes  abrogent,  sed  exemplo  Noring- 
b 6 rg  i  c 0  r u  m  inci^daut ;  quod  cum  facere  detrectent »  propterea 
decem  arbitros  e^^se  electos,  inter  quo^  doctor  Wäberus  supremus 
praosidf^tiit,  i|ttorum  auxitio  modus  reformatiotiis  ostendetun  Begem 
ilet»  Fersarum  halie  niitt  einem  anderen  benachbarten  könig  ein 


Sr.  l^B.  124      UiiUiiigei-B  Kon^^poiideitie  mit  dun  Cfmubündiieni« 
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pimtnus  gemacht  und  dem  Türggeii  den  friden  ufgesagt^  also 
ziihe  der  Türg  in  die  ufJreste  sine  land  gegen  Persienj  daniitt 
er  nf  den  früling  dest  zytlicher  wider  den  friiling(!)  gerüstet  sje. 
Die  wysen  Moren  und  Türggen  habend  dem  könig  us  Hi Spanien 
*^in  g waltigen  paii  yngenomraenj  dardurch  sye  alle  tag  in  Hi Spanien 
lallen  imd  graliieren  mögind,  wann  sy  wollend.  Forte  in  hunc 
usum  militem  poscit  et  ambit  Helvetium^  sy  werend  gut  dahin,"  — 
Er  bittet,  den  Lucius  Nier,  „ecdesiie  TeRtroe  alumnum'*,  der  in 
üavas  bei  seinem  todkranken  Vater  weilt  und  mögUchijt  bald  zu- 
rückkehren wird,  zu  entschuldigen,  Curiae,  19.  Octohris, 

(P.  S,)  Bitte  um  Besorgung  eines  beiliegenden  von  Innsbruck 
kommenden  Briefes  „Toxiti**. 

üas  felilenJe  Jalirt-silattim  li&rrmit  HrickskUt  auf  Nr,  124  ah  ^sJcheii  gelten. 


123,  Ulrich  Campell  an  BuUinger. 

8üs,     1568.     Oktober  ^0. 

Er  bittet  Bullinger,  sich  für  den  einen  der  lieiden  letzthin^) 
empfohlenen  Knaben,  Johannes  Simon  mit  Namen,  um  Erlangung 
eines  StipeudiumB  zu  bemühen,  da  er  gute  Begabung  be^its^e  und 
seine  mit  zahlreichen  Kindern  gesegneten  Eltern,  die  kaum  im 
Stande  seien,  die  Mittel  für  sein  Studium  aufzubringen^  ihn  für 
den  geistlichen  Beruf  heranbilden  wollten;  an  tüchtigen  Geistlichen 
aber  herrsche  in  Bünden  grosser  Mangel,  —  „Tuas  ad  me  literas, 
quas  penes  D.  Thobiam  hierere  intelligo,  fortassis  quod  band 
cuivis  eas  committere  audeat,  anxius  quotidie  expecto'^*  —  Stephan 
(Doniinicus)  las  st  grüssen. 
Susce,  haud  Zutzii  (quod  alius  est  locus),  die  20,  Octobris  1568. 

T)  Vgl.  Nr    117,  


134. 


rUulliojferü  DeOnden.    Dif:  Spanier.   Zuzug  z\i  den  Ileei'en  in  FrankreicK  und  den 
Niederlanden  atis  Deutschland  und  der  Eidgenossenschaft. 


Bullinger  an  Tobias  Egli, 

(Mrieb.)     1568.     Oktober  22. 


St.  Ä,  z. 
ü  342.  Ö7ß. 


ErhatEglis  Brief  vom  19,  Oktober  erhalten, 
per  Dei  gratiam  anibulo   et  oflicia  niea  expedio^ ; 


„Ego  quidem 
doch   fühlt   er 
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sich  sehr  schwach;  die  Geschäfte,  aber  auch  die  Last  des  Alters 
nehmen  zu,  ^  nQ^i^e  sparguntur  de  Hispanis»  si  veia  sunt,  h 
Deo  sunt  ad  cohercendam  insolentiam  illius  pettilantissimi  popali; 
si  Tana^  confiiiguntar  ab  illis  ad  practicas  stias  ornandas.  —  £& 
sollend  28  fendli  zogen  sin  durch  S.  Imers  taal  hj  Byel  und 
ufl  Basel,  andere  sagend  uff  Montpelgart,  knmmen  sin;  sol  ein 
schön,  wolgerüst  französisch  volck  sin.  Ettlieh  sagend,  Conde 
hab  sy  bescheyden  xura  printzen  von  Uranien;  die  andern  sagend^ 
sy  werdint  warten  hy  Montpelgart  nff  hertzog  Wolf f gangen 
von  Zweybrü^gen,  Pfaltzgraffen,  welcher  6000  riitter  und  3  regi- 
ment  lantzknächt  zu  inen  briagen  nnd  mltt  ein  andren  in  Franek- 
rych  ziehen  sollend.  Weiß  nitt,  welches  waar.  Der  hertzog 
Wolffgang  ist  sunst  g¥»'üß  in  grosser  rüstung  für  den  Conde, 
Ettlieh  aber  ^sagend,  die  Franzosen  ^ilhind  von  Basel  ufiPs  mar- 
graven  land,  danen  uff  die  Pfaltz  und  zum  züg  des  von  Uranien. 
Da  söUend  enet  der  Maaß  zwiischen  LUttych*)  und  Maß  triebt 
beid  beerzüg  nitt  wyt  von  einandren  ligen.  So  sollend  die  En gel- 
len der  uff  dem  meer  sin  mitt  aller  machti  alls  man  acht,  wider 
den  könig  nff  Call  es  etc.  Wie  ettlieh  Eydgnossen  zogen  zur 
erfollung  der  fendli  in  Franckrychj  sollend  die  furziebenden 
Franzosen  usser  Nu  wen  bürg  an  sj  kummen  sin  und  ettlieh 
gefertigt  haben,  und  gadt  die  sag,  houptman  Tugginer  sye  ouch 
wund.  Weiß  nitt,  ob's  also,  Gott  mitt  üch.  Mine  berren  und 
Bernn    halltend    an    mitt    grossem    ernst,    das    die    iren    dabeym 

22.  Octobris  1568. 
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Tobias  Egli  an  Bulünger, 

Cur.     1568.     Üktoher  2G, 


Naehrlchteri   aus  den  Niederlanfjen  und  Frankreich.     Verband  lungeTj  eines  Bei- 

iHges  und  des  kommenden  Bundestages  über  Cellarius  un*l  die  Miinche»  sowie 

ober  verbotenes  Reislaufen,     llesorgutif  von  Buliingers  Urief  an  DimpelL 

Er  ist  erfreut  über  Bnllingers  besseres  Befinden.  —  „Chi- 
venna  scribitur  Medio  1  an o  afferri  tristissimam  famani  Albanurn 
esse  fusum.  At  diversum  asaeverat  noster  interpres,  qni  nuper  D* 
Gonsnli  auree   impleTit   5000   Uraniensium   deletos   esse,  Ande- 
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lotum  etiam  a  regiis  cum  ingenti  exercitu  esse  tracidatum;  Sca- 
phusianos  priora  signa  firmare,  signiini  imum  iDsiiperde  noToconee- 
dere.  Hsec  omnia  coiifirmare  nititur  apud  eos,  quos  videt  esse  tardiores 
ad  fidem  ipsi  in  omnibus  habendam.  —  Gelebrantur  hie  nunc  minora  co- 
mitia,  et  generalia  comitüi  indixerunt  ad  diemTrium  Roj^riim  llantii^ 
in  quibub  negocium  D,  Cellarii*)  et  monachorum j  quod  pene 
refrigeravit,  tractabitur,  lamiatn  relatuni  est  id  ipsum  negoeium 
in  comnmnitates,  et  raaior  pars  Tritiai  Foederum  in  eo  est,  11 1 
factum  iimnadionira  tarn  audax  ipsorum  latibulorura  eversione 
ulciscantur ;  Superius  tarnen  Foedus  fortissime  repugnat,  at  duo- 
bus  reliquis,  titpote  potioribus,  annuere  cogetar.  Sic  tandem  prodi- 
tores  patriae  aliqua  ignominia  aflicientur;  vereor  aateuij  ne  poena 
pecuniaria  avaris  sufficiat.  Deliberatur  hie  etiam  de  poena  irro- 
gatida  cajdtaneo  Sebastiano,  qui  nudiustertius  Signum  siiniri 
eduxit  posthabito  dominomra  mandato  et  praeter  omtiium  vohin- 
tatem.  Excusayit  se  noster  legatus  id  se  impulsore  non  esse  fac- 
tum. Conductum  aiunfc  a  SolodurenBi;  sed  eadem  est  ratio, 
idein  officium  illi  cum  nostro  parque  voluntas,  Certum  tarnen  est 
preetdrhoc  signum,  quod  dnx  ille  Sebastins  e  Superiore  Foedere 
invitts  dominis  eduxitj  neminem  profectunim.** 

Curi^,  26.  Octobm  1568. 

(P.  SO  „Literas  D.  Campelli  mitto,  cuius  librum  citius 
mittere  non  potui  nisi  per  Luciumj*)  qui  stiperioribuB  diebus  eo 
profectns;  raro  certi  nuiieii  pröesto  sunt." 

*)  Ottseu  üiü  Raridjwte :  nQuem  cümtnislutn  esse  leolo  igne  et  7  horas  inte- 
fma  vextitum  aUi  referunt,  aUi  veixj  flefecisse*'.  —  ^}  Es  seheint  eher  „Zu- 
dum'*  geschrieben  zu  sein;  di>ch  ist  wohl  LuciuH  Nier  gemeint,  vgl.  Hr^  122* 


126  •  BuUinger  an  Tobias  Egli. 

Zürich,     1568.     Oktober  29, 

Abweisung  der  rranxöst sehen  Werbung  in  SchaHliauseii.     Nachrichten  aus 
Fratikt^if^h  und  den  Niederianden.     Pest  in  Zürich. 

Er  ist  erstaunt  übet  die  Unveracbamtheit  des  französischen 
Dolmetschers^  der  dem  Cur  er  Rat  ganz  (iilsche  Angaben  mnuht; 
denn   gestern   hat  Johann   Konrud   Ulm  er  (in  Schaff  hausen) 

qHrlI(?a  MF  Sobwi-Esef  Oescbkhle.  XXV.  iJ 


i:mj 


'^ulliitgori  KomSpSndeiiz  mit  den  GraubüDduern, 
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tm  BuUiüger  geBchrieben:  „Gallorura  rex  Lugduni  duo  edicta 
i^didit,  quibus  ox  regno  pelluntur  evangelii  mimstri^  aiiditore»  autem 
et  discipuli  ab  otniiibus  publicis  mimeribus  reüao¥eiitur.  Nihila- 
minuB  tattieti  isesatui  ooatro  Schaf fhtisiano  persuadere  regius 
l^gatuijt  Yoluit  doctrinam  evangelii  armis  non  petij  sed  tautiim 
quoriiiulaui  sexbtiosorum  aaimos  nepbariostiue  conatus  reprimi  etc, 
At  nostri  revocariiiit  milituui  iigouiUf  quod  hacteouB  in  regiis 
eastris  fuitj  interdixeruutque  suis  severisBimef  ne  quis  po&thac 
miUtet  Hirc  ille  ,  .  -  —  Vidi  quoque  literas  scriptas  Antverpia, 
in  quibus  eontinebatur  Aadelotum,  dum  ex  Brittannia  ad  Coii- 
deum  ducüret  1500  equites^  a  regiis  ciucumveutuiii  ad  flumen  quod- 
dairt  trücidatis  aliquot  suorum  cum  maiore  parte  evasisse".  In  eineni 
alldem  Sohreiban  wurd«  die  Meldung  von  einer  Niederlage  d'An- 
delats  als  übertrieben  bezeichnet  —  Ferner  gebt  eia  Gerücht:  „pu^- 
natnm  esse  in  Flandria  et  Hispanos  deleyisse  primam  aciem  Ger^ 
uiatioruiii;  nio^r  tarnen,  cum  ventum  ad  triarios,  acrius  a  Germa- 
nia esse  pugnatotn  et  fusos  fugatosque  Hispanos  »trage  edita  ina- 
xima  ...  —  Schaffhasia  et  Ulma  nunciatur  aliqnot  Germanoü 
optscopos  ut  Saliöburgensem,  Augustauuraj  Frisingensei» 
etc,  et  alios  quosdam  per  mercatores  comparasse  talerorum  quin- 
qiiies  oenteua  niillia,  cum  quo  Augustani  mercatores  ad  duceni 
Albanum  argen  tum  hoc  transferre  Yolnerint,  iuterueptum  esse  aii 
Auranitat  Sed  sit  üdes  apud  leciörem«  —  Apparent  hie  qua^- 
dam  peaÜs  inilueu^        Tiguri,  29.  postem  Simonis  et  ludse  156H, 


137,  Süipio  Lentulaa  an  Bulliiiger. 

ChiaTeimm     1568.     Okt^Wr  ai. 

Er  dankt  für  wiederholte  Grüsse  Bullingers»  die  ihm  durch 
Campi*]]  und  Egii  aisgeriohtet  worden  sind.  Nemigkeiten  he* 
riebt«!  er  d««  leMem,  daaiil  er  sie  Bullinger  lukoinmen  laase.  — 
^Xht  ttttam  «sapliYo  et  abdacto  Ramam  nihil  certi  M^atralas 
hie  |m)9€ripäjt  grasiatof««  ]Ua%  qui  iUiun  nueriBt  8{ieraiiias 
«Itm  m/m  ptognman^  domtnw  DOslro«|  quo  tmalaai  räidioeiit  m- 
iüiim.  —  3forKt&^n)ieiisea  ehgwml  in  verbi  njuistrom  bmgMm 
ilhra  t%  dltttlrm  Tirum  D.  comilefli  ütjssenii  qmi  tiitiie  liic  Cla* 
ftnai»   degit  adhnc  pradiioeiis  bonts  omiabtts  wfmefm  fioMm  rec- 
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taque  vivendi  ratione  insigniter.  —  Quod  ad  me  attinet,  exclnso 
coUega  ab  ecclesia  solus  fero  onus,  quoad  Deo  et  patri  nostro  ita 
Visum  fuerit**.  Clavennae,  pridie  calendas  Novembris  1568. 

(P.  S.)  7,Qui  has  perferet,   est  D.   Guidus,   verbi  minister; 
qui  tecnm  quaßdam  communicabit  magni  momenti**. 


128.  Bullinger  an  Tobias  Egli.  st.  a.  z. 

(Zürich.)     1568.     November  5.  ^  "  ^^'  ^^ 

Nachrichten  aus  Siebenbürgen  und  Frankreich.     Spanische  Werbung  in  den 

V  Orten. 

„Transsylvanus  ille  tnas  mihi  reddidit  una  cum  duobus 
scriptis  eorum^  qui  in  Transsylvania  praecipua  religionis  nostrse 
capita  flectunt  et  reflectunt  ad  regulam  veterum  hereseon^.  Domi- 
nus con vertat  eos  vel  evertat*.  Er  sendet  neue  Nachrichten  in 
der  Beilage  und  bemerkt  dazu,  nach  Bericht  aus  Bern  vom  2.  No- 
vember wird  in  Lyon  ausgebreitet,  „in  dem  stryt  in  Franckrych 
sye  Conde  erschlagen.  Das  widerspyl  sagend  andere.  Gwüß  so! 
der  jung  von  Gwysa  und  der  herr  Montpensier  und  4  oder  6 
grosser  herren  des  ordens  königisch  gefangen  und  erschlagen 
sin  .  .  .  —  Die  V  Ort  sagend  dem  Hispanier  volck  zu  in  Bur- 
gund  und  sind  zwy trächtig  wider  einanderen.  Bellievre  ist  zu 
Luzern  xin,  hätte  den  zug  gern  abgestellt,  hatz  nitt  vermögen, 
ist  ouch  schlächtlich  und  nitt  in  grossen  eeren  gehallten.  Ich 
acht,  die  lüth  werdint  nahin  nitt  nachlassen,  biß  sy  findint,  das 
sy  nüt  fröwt".  Frytags,  5.  Novembris  1568. 


129.  Tobias  Egli  an  Bullinger.  ^t  a.  z. 

n  iKfiQ      xr  u      Q  EH376,  IW 

Cur.     1568.     November  9. 

Nachricht  aus  den  Niederlanden.    Tod  der  Königin  von  Spanien. 
Beabsichtigtes  Vorgehen  gegen  die  Mönche. 

Er  ist  mit  dem  ganzen  Rat  vom  französischen  Gesandten 
zum  Mahl  (prandium)  geladen  worden.  „Splendide  tractati  sumus. 
In  medio  autem  prandio  exorsus  talia  et  Latinis  et  Italicis  verbis 
proferebat:  certum  esse  principem  Uranien sem  Bruxellas  intra- 
visse,  urbem  sponte  claves  obtulisse  et  potissimam  nobilium  partem 


\ 
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ipsi  nunc  adbaorescerc.  Nervös  proinde  belli  copiosissiiiios  nunc 
minime  defuturos;  esse  enim  B(ruxellas)  sedem  regiam  et  pe- 
cuniis  aliisque  belli  usibus  refertissimam.  Reginam  etiam  Hispanise 
Gallam  vitam  cum  morte  commutasse,  antequam  autem  exspira- 
ret«  in  gravissimam  coUoquutionem  cum  rege  erupisse,  nempe:  .0 
mi  rex,  nunc  persuasum  mihi  est,  imo  exploratum  habeo  te  au- 
torom  esse  patriae  dilacerationis.  Te  impulsore  et  adiutore  frater 
meus  charissimus,  rex  Galliarum,  de  Corona  periclitatur,  regnum 
proteritur,  pii  miserrime  cruciantur  omnisque  humanitatis  modus 
oxooditur.  Desine,  quaeso,  desine.  Dens  enim  est  Deus,  etc., 
\[entionem  etiam  fecit  extincti  filii  suseque  mortis  instantis,  cuius 
luctus  hinc  inde  conceptus  non  ultima  sit  occaaio  et  causa.  Ipsi 
quoque  regi  interitum  et  miserrimum  exitum  prsesagirit.  At  ille 
$ub  ha^e  omnia  Luteranam  eam  esse  regessit.  Subinnuit  quoque 
D.  l«gatu$  veneno  infectam  esse  reginam.  Tolosam  captam  esse 
negavit  nee  proolium  ullum  commissum  esse,  sed  brevi  fore".  — 
Xaobrichten  aus  Italien  fehlen.  —  „Certum  est  duo  Foedera. 
lurisdictiones  nempe  et  Domum  Dei,  in  eo  convenissey  ut 
monachi  ^stantur  in  comitiis  neque  factum  tam  audax  sinatur  in- 
uhum.     Seil  veroor  artifices  quosdam  etc.** 

Curia^  R(^«torum\  1568,  9.  Xorembris. 


ISO.  BulUnger  an  Tobias  EglL 


.^i:*.  >^  ^Zünoh.^     IcH^     November  Ti 

NA."hit>-h:<";i  AUS  KrAüxrv'it'iK  S;vv.'ie:;  u  M  den  N;t\1er«a»Klen. 

Seit  der,\  louton  Bnef  dos  Sern  er  Schukheissen  an  Böiiger- 
uwis:^^  x\>a  i^ham  ist  o:n  jwi?iu*r  rv^m  t>,  Xorember  eingetroffen: 
Obw\>hl  dio  trüherea  Xichrtoht^n  bes^iäti«:  wünlen.  wolle  Belli^Tre 
^«::u  WcianJiuch  syn  den^r:  din^^ou  oder  das  in  sineoi  vässen 
oitiK^b^^  $chUchi  xiNr^i^c^n.  Wol  habe  der  prinTv  die  ü^atl  Ango- 
teilen  x-te^jprf^Oksavieci.  S,*  sxxr  dio  $a^.  das  dt:s  printx^n  beide  lig 
%t,ier  ieü  vil>«t  vWni^  k^nx^s  s^nuien  kammeo.  das.^  wvx!  zd  gedeaeken, 
:!un  xV^r  ><'^«k%  ^k«$  k^mi^jcs  Iv^'^hüben«  uad  >re  der  {Nrinti  aummr 
$tj^7ck  4A\\V  ASrr  Äff  Kelhevro  Uvkesix  w*r  siat^  das  die 
iv^r;^^  >%  H:s|^j^a;eii  ^>it:  üe»i   du'  s^.  oer  k$ni$  kiW  kdig 
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gelassen  alle  sine  gefangnen,  doch  mitt  dem  geding,  das  sy 
kriegiud  wider  die  Hugonotheu*  —  iam  qni  redeunt  ex  nun- 
ditiis  Basiliensihus,  aiunt  reginam  Hispanifc  niortuam;  regem 
insanire  et  ratioue  orbatum  e^se.  Nesciimt  pugnatum  vel  in  Gallia 
b1  in  ß e I g i o ^  sed  certo  principem  Urauieiisein  superasse  M o s a ui 
ist  instare  Hispauis^  utrinque  apparari  omnia  ad  conflictum* 
Dominus  adsit  nobia  —  Hkc  in  pra^sentia  habemus^  quibus  accedit, 
quod  ÄngiisDla  pridie  in  senatu  nostro  petivit  sibi  militem  dari, 
sicut  ei  concesserunt  alii  ut  5  Pagi,  cum  hoc  ha^reditaria  pactio 
Burgundiaua  requirat.  De  pactione  ha^reditaria^  erbeiiiigung^ 
tiil  ei  nunc  respoosmii,  sed  simpliciter  negatun),  quod  postulaviti 
und  lassent^s  min  herreu  darby  blyben,  das  sy  das  reyßlouffen  ver- 
hotten by  verlieriing  deß  vatterlandts,  Itaque  inox  discessit  ille 
etc.  In  5  Pagis  mas^ime  inter  se  dissident,  et  maximte  sunt  alter- 
oationes*  Angusola  et  pecunia  Hispaniensis  est  fax  ad  inceu- 
dium  et  excidium  Helvetiai.     Venalis  populus  miaerrimt*  peribit" 

12*  Novembris  1068, 


131.  Friedrich  von  Balis  an  Bullinger, 

öaiüadeu.   1568.     November  18. 

ih^plaiik"  Uestrafiujyf  verbotenen  neialnufens*     EöipfehLuitg  eines  nticli  Zfirirli 
konunerideti  Knaben  (SehiiCÄn). 

Er  entschuldigt  sich,  dass  er  aus  Mangel  an  Stoß*  langß  nicht 
^eBchrieben  habe,  und  wiinschtj  dasb  Bu Hinge r  sich  gut  liefiuden 
möge,  wie  es  bei  ilim  und  seiner  Pamilie  der  Fall  sei,  „Et'  in* 
^uper  tota  regio  nostra  est  admoduui  tranquilia ;  utiuam  reque  fiüsset 
prseteritis  temponbus,  cum  adversum  me  aliosque  bonos  \iros  sa'- 
viebat!  Hoc  unum  nxmc  contrectatur,  ut  audio,  quod,  qui  expedi- 
Uombus  nuper  in  Galliam  factin  iu  nühüam  sunt  iniussa  magi- 
Fatuum  profecti^  püuiantur  et  merito  quidem.  Ego  hac  vice  me 
nundiuas  Curicnses  non  cont'ero;  Deo  autem  dante  comitia^ 
quse  prosime  inatabunti  accedam.  Si  in  ilUs  itaque  scitu  diguuni 
qnicpiam  emerget,  iies  abs  nie  certior.**  —  Er  empfiehlt  den  Über- 
bringer Johannes  Schucan  (a  Schuckauis),  einen  mit  ihm  ver- 
wandten jungen  Mann^  der  einen  Bruder  zum  Studium  nach 
Z ü r ic h  brbgt  und  für  ihn  Untorkunft  sucht,  B  ull in ger  mö|j[e  ihn  da- 


si.  A,  i: 
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bei  nötigenfalls  mit  seinem  Einfluss  unterstützen.   Für  den  Knaben 
wird  alles  nach  Vereinbarung  zuverlässig  bezahlt  werden.  —  Bitte 
nm  Nachrichten,  besonders  aus  Frankreich. 
Samadeni  Engadin»  Superioris,  die  18.  Novembris  1568. 


A  7,  182.  Ulrich  Campell  an  Bullinger. 

^•^"^  ^"^  Süs.     1568.     November  27. 

Oiupt^Us  Sohrin.     Empfehlung  des  Clierbringers  Jobannes  Simon. 

Endlich«  am  22.  November,  hat  er  durch  Eglis  Vermittlung 
Bullingers  Brief  vom  20.  September  samt  seiner  zurückgesandten 
Sclirift  erhalten.  Er  dankt  für  die  eifrige  Bemühung  in  seiner 
Sache  und  sendet  den  Brief  von  Charles  Joinville  (lonvillseus) 
dem  ausgesprochenen  Wunsch  gemäss  zurück;  dessen  Zustellung 
wäre  nicht  notig  gewesen,  da  Campell  in  Bullingers  Soigfedt 
nie  einein  Zweifel  gesetzt  hat  Er  ergibt  sich  darein,  dass  es  nicht 
ii\>tte!S  TTille  war,  dass  seine  Schrifl  erscheine,  ^maxime  quum 
pTiM^aiium  Tideam  D.  Beza^«  tanto  viro.  minus  placere.  Quanqnam 
pnt$tuiti$simum  vimm  fbrt;iissis  offendit,  quod  nescit  non  tam  comi 
ci:i»  e$s>e  quam  hisloricum«  quicquid  iUud  est  praeludii,  nee  tam 
ibi  re  nctft  ac  pone  ludicrü  occasionem  qu^eri  disputandi  quam  rem 
4LA^$iMa  BATnuri;  ita  enim  plane  pi\>pomodnm  res  est  inter  me  et 
ahum  qnenpuuu  actiu  ut  illic  refertur^  cui  nempe  nomen  ThomtP 
^iidydi  ^i  tancn  aniigoni$tan\^!^  agens  non  ex  saa  sententia  ita 
)^qail«r«  $<^  ex  quorandam,  in  coiusmodi  non  adeo  prideoi  ind- 
«rrMa^a$  DtM>)«c  ^sigiUaUm«  de  quo  tcstari  potest  Ummuis  ille  ipse, 
>«  <tfa  IX  Stephanus  l>ominicu;^«  qui  nuper  te  invis^ibat*. 

Susx^«  die  27.  Novembri:ss  anno  DoMini  1^68. 

vl\  S.^  IVr  rKNrbhiiger  )$s  lener  Johanne«  Simon,  den 
1  awf  eil  in  ^amirwk  leUieoA  HrieT^  snr  Anfnahne  unter  die  St^en- 
^haiMi  MAfiMilen  bai;  er  mieiAerboh  tlMts^  fimpMdnur  a«s  den 
i'k^She«  i%rtoäearv. 
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und  der  Kaiser,     Erhöhung  der  Besoklung  Eglis.     Fi1e<lrich  von  .SalL*, 
Hache  für  Ct?llarius, 

Infolge  schlechten  Befindens  hat  er  in  den  letzten  Tagen  nicht 
geachriehen*  —  Was  von  den  Neuigkeiten  hei  ao  widei-sprechenden 
Nacli richten  glauhhaft  sei,  ist  schwer  ^u  entscheiden.  „Clfldem 
autem  illam  circa  Mump elgar dum  eommissam  legatiB  noster  niire 
exoruavit:  2000  ex  veteranie  principem  amisisse  et  viginti  quatuor 
signa  militaria  ciesonim  regi  adducta  esse.**  So  hat  er  neuUch 
den  auf  einem  Beitag  versammelten  Abgeordneten  versichert.  ^Ex- 
cepit  eosdem  tarn  laute  et  opipare,  ut  dominorum  propositnm 
puniendi  inobedientes  milites  in  aliud  tempus  et  fortassis  in  calen- 
das  Graecas  sit  reiectum*  Avertit  certe  nltioneni,  quam  ü  pro- 
meruere,  qni  contra  Rhfctorum  mandatnm  in  militiam  profecti 
sunt,"  —  Manche  behaupten,  Cellarins  sei  noch  in  Mailand  ge- 
langen, und  man  warte  ah,  was  dieBiindner  auf  dem  Bundestag 
in  Ilanz  vornehmen  würden;  doch  glaubt  Egli  nicht  daran,  Als 
Prediger  in  Morbenn  ist  an  Stelle  von  Cellarius  der  Graf 
ülyases  Martinengus  getreten.  —  „Ex  Italia  pro  re  certa 
scrihitur  Vene  tum  senatum  decrevissej  ne  bona  eorumj  qui  Lu- 
teranismi  nomine  suspecti  in  vincula  coniiciuntur  et  pereunt^ 
porro  accusatoribus  et  delatoribus  cedant,  sed  ipsorum,  qui  delen- 
tar,  consanguineis**.  —  In  einem  Brief  aus  Wien  steht,  die  deut- 
schen Fürsten  hätten  den  Kaiser  aufgefordert j  ku  erklären ^ 
welchem  Bekenntnis  er  angehöre  und  welche  Religion  er  schützen 
wolle,  auch  alles  aufzuwenden,  dass  der  grausame  Tyrann  Alba 
^ex  partibus  alienis  illis"  vertrieben  werde,  oder  sie  selbst  würden 
nichts  unversucht  lassen.  —  Die  Cur  er  haben  die  Besoldung 
Eglis  um  1  Fuder  fplaustrum)  Wein  und  6  Fuder  Holz,  ^quaj  om- 
nia  30  excedunt  aureus '^i  aufgebessert.  Sie  halten  das  fiJr  eine 
grosse  Vergünstigung,  und  auch  er  sieht  es  dafür  an;  doch  werden  sie 
mit  der  Zeit  noch  melu^  hinzufügen  müsöen^  um  ihm  das  Aus- 
kommen zu  ermöglichen;  denn  er  erwartet  den  sechsten  Sohn, 
Gantner,  obwohl  reich  und  kinderlos,  ist  über  die  Vergünstigung 
unwillig.  Curice  Rhetorumj  15ß8,  29,  Novembris, 

(P*  S,)  „Ex  quo.  .  *  gener  D.  Friderici  ja  Salice  ponti- 
ficiis  calcaribus  et  aurea  catena  deformatus  fnit,  nunquam  neque 
ipse  neque   ipsius    Friderici   titerae   hie   visiu   sunt.    —   Fuenint 
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magni  virij  qui  istum  D.  Cellarii  raptum  et  dolosain  circam- 
ventionem  sie  ulciscendam  jiutaruiit:  Man  söUr  ein  mfmcb  oder 
eiD  pfaffeaOt  ouch  ab  iren  orten  einen,  erbrackenn  uund  iti  bitideti 
und  gfenklich  in  hyün  ettlicher  predicanten  nnd  herren  von  jedem 
Pundt  an  das  ort  füren,  da  der  from  Cellarius  ist  iifgfangen 
wordennj  und  da  solle  man  imm  ein  dryfache  krönen  ufsetxen  to 
papjr  und  ein  ysene  ketten  an  hals  und  zwen  sporen  an  die  fti 
binden  nnnd  inn  dan  daselbst  an  ein  liecht^n  galgen  heucke: 
Hiemitt  wurde  ein  jeder  umni  sin  miintz  bezalt.  Sed  ?oIant  argentea 
tela,  quBB  baec  impediunU"  —  Er  erwidert  den  Grass  von  D. 
Leonardus^). 

^}  Die  Slmmfefsainnnluiig  hemeriet  dazu:  pErnius". 


gnJI 


td4i,  54Ik 


134.  BuUinger  an  Tobias  Egli. 

Zürii^h.     15<iS.     Dezember  S, 

Er  hat  nur  widersprecbende  Nachricbten  ans  Belgien 
Frankreich,  nichts  Gewisses,  sendet  aber  immerhin  zu  vorsichtigem 
Gebrauch^  was  ihm  von  einem  berühmten  Mann  („a  vlro  quodam  ce- 
Icbri")  als  ganz  sicher  mitgeteilt  worden  ist.  Auf  Eglis  Brief  bat 
er  nichts  zu  erwidern.  ^Noli  soltcitns  esse  propter  res  tuas;  Do- 
minus providebit  Tu  sis  fidelis;  Dominus  non  deseret**.  —  Diese 
Woche  ist  Bernhard  Sprüngli  gestorben,  „Sic  quo ti die  immi- 
ntjuntur  boni*^  Tiguri,  3.  Decembris  1568. 


135.  Tobias  Egli  an  BulUnger, 

Cur*     1568.     Dezember  7. 

»Xovi,  quod  nos  habeamus,  nihil  certi  est,  nisi  quod  Oe 
I0tite  ad  me  scribitur  et  a  D,  Voglero  aflinnetur  magni  no* 
lis  lesuiiam^J,  aulicnm  coucionatorem  ex  docta  Äpocaljp&ios, 
tme  lectione  ad  veritatem  conversum  esse  et  contra  idoIoIatriaiiLi 
manifeste  et  publice  nunc  declainare  neqiie  timere  perteula  et  futura 
tnsidias;  ne  tarnen  depellatur  ab  officio  et  munere  concionandi 
publice,  c&ute  eum  adhuc  inoedei-e;  inquisitionem  Uispanicam 
dam  etiam  in  iis  locis  exerceri  et  c^onfirmatam  esse;  ^laximiü'^ 
so  um   etiam   tratrem   afchidueem   per   literas   hortatum    esse,   ti' 
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quid  in  religione  immutet;  ipsum  segre  ferre  etc.  —  Maxima  pon- 
tificise  pecuniffi  onera  legato  nostro  advecta  esse  dicuntur,  ex  arce 
autein  alio  avecta.  —  Ex  Oeniponte  quoquc  scribitur  regium 
exercitum  peremptum  esse  a  Condensibus/' 

Ex  Curia  nostra,  1568,  7.  Decembris. 

^)  Die  Simmlersammlung  bemerkt  dazu:  „Anthonium  Clöselium". 


136.  Bullinger  an  Tobias  Egli.  st.  a.  z. 

Züricb,     1568.     Dezember  10.  K  II 342,  5^ 

Er  hat  noch  keinen  Brief  von  Egli  erhalten,  sendet  in  der 
Beilage  Neuigkeiten:  „Forte  copiosius,  nisi  etiani  aliter,  eadem 
narrat  apud  vos  Baltazar,  id  quod  forte  audiam  alias.'*  —  In 
Zürich  beginnt  sich  grosser  Mangel  an  Predigern  geltend  zu 
machen.  Tiguri,  10.  Decembris  1568. 

(P.  S.)  „Waar  ist's,  das  die,  so  für  Mümpelgart  herabzogen, 
da  niden  von  Aumalischen  uff  500  erschlagen,  ir  oberister,  der 
Condisch,  gefangen.  Für  war  bestät  man  ouch,  daß  der  von 
Uranien  dem  Conde  züzücht,  uff  S.  Quintin  kummen." 


137.  Scipio  Lentulus  an  Bullinger.  st.  a.  z. 

Chiaveuna.     1568.     Dezember  15.  K  li  365,  31 

Er  hat  kürzlich   durch  „D.  Guidus"*)  einen  Brief  gesandt, 

um  seine  Ergebenheit  zu  bezeugen.     Heute  schreibt  er  wegen  des 

Sohnes  eines  Diakons  der  Kirche  von  Chiavenna,  der,  vom  Vater 

mit  Waren  nach  Deutschland  geschickt,  dort  schlechte  Geschäfte 

gemacht  hat   und  sich  nun  scheut  heimzukehren,  vielmehr  sich  in 

Zürich  („apud  quendamEvangelistam  loanninum  Lucarnen- 

sem*")  aufhält  und  dem  Vater  hat  erklären  lassen,  er  wolle  lieber  an 

irgend  einen  andern  Ort  gehen  als  nach  Hause  kommen.    Der  Vater 

sendet  nun  einen  Boten,   um   ihn   zurückzurufen,  und  Bullinger 

möge   den  Sohn  bewegen,   dem  Rufe   zu  folgen;   denn  der  Vater 

werde  ihn  liebevoll  aufnehmen. 

Olavenna),  15.  Decembris  1568. 
')  Vgl.  Nr.  127. 


\  a42.  548, 


138,  Bullinger  an  Toblas  EglL 

(Zilricb;)     1568.     Dezember  17. 

iJit?  spanische  Werbung.     Nachrichten  aus  Frankreich,  EnglaTuI  iirtfl 

den  Niecterlnndeu. 

Er  ist  ver^vundert,  sa  lange  keinen  Brief  scu  erhalteii. 
„Celebrantur  nunc  comitia  Badap.  Quid  decemendum  sit,  igno 
lanius.  Änguishola^)  putat  Helvetios  esse  obstrictos  hajreci 
tano  foedere  Burgundico  ad  deiBndeiidam  Burgundiam,  Mull 
tarn  pecunicam  profudit  in  Pagos;  nondum  tarnen,  quid  futurum 
Sit,  certum*)  est,  Spero  neque  nostros  neque  Bernates  neque  alios 
bonos  in  hanc  consensuros  railitiam.**  —  Von  vielen  Orten  wird 
gemeldet,  das  Heer  des  französischen  Königs  sei  von  den  ,,Coii^ 
dischen"  geschlagen*  —  Aus  Heidelberg  wird  unterm  19.  No 
vember  geschrieben :  Die  englische  Königin  habe  dem  König  von 
Prankreich  sagen  lassen,  da  er  seiae  Versprechungen  gegen  den 
Prinzen  von  Cond^  nicht  gehalten  und  sieh  auch  mit  andeni 
Potentaten  gegen  ihre  Glaubensverwandteu  verbunden  habe,  solle  t 
er  sich  nicht  verwundern,  „beschähe  fürohin  ettwas,  das  er  nitt  ver- 
meint.** Der  Prinz  von  Oranien  habe  durch  ein  Gerächt,  dass  er 
nach  Frankreich  abziehe,  und  durch  scheinbaren  Abzug  die 
Spanier  aus  dem  Lager  gelockt^  dass  sie  ihm  nacbgezogen  und 
in  einen  Hinterhalt  gefallen  seien»  Der  Prinz  soll  in  dem  Kampf 
gegen  200  Pferde  verloren  haben,  der  Heimzog  von  Alba  abi^| 
jjvast  sin  rejsigen  züg,  uff  34  fennli  und  ein  hüpsch  Feldgeschütz". 
Dieser  Kampf  hei  ^Berchen"  vom  12.  November  wird  auch  durch 
Meldungen  aus  St.  Gallen,  Basel,  Strassburg^  Köln  und 
Ijüttich  bestätigt«  17*  Decembris  1568. 

1)  Getrennt  ,  unguis  hola"  gesebrieben.  —  *)  ^ceitus." 


i 
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139.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

Cur.     156a     i>ezember  27. 

Ungünstige  NncUrichtcfi  aus  Frankreich  und  den  NiederianUe«. 
Cenarius  und  seine  Familie. 

Er  hat  Bullingers   Brief  erst  am  25.  erhalten;  so 
waren   die  Getreidehändler  unterwegs.     Inzwischeo  hat  der  fratü 
zösische   Gesandte   dem  Hauptmann  Eemigius   von   Schauen 
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Steiß  eine  angeblich  durch  EUpost  erhaltene  Nachricht  zugestellt,  die 
dieser  voll  Jubel  Earli  vorlas:  „proelium  in  Gallia  esae  commissum, 
Condensem  captiim,  Andelottum  una  cum  16000  ciesum,  ad- 
miralium  festinanter  aufugerCj  in  Angliam  tendere  gloriosisäimani- 
que  victoriam  regem  reportasse;  siraul  etiam  principem  Urani- 
ensetu  fugaui  turpiter  capesaere^  imperatorem  autem  de  non 
permitten  da  religionis  refarmatione  apud  regem  et  pontificem 
serio  agitare/)  nunquam  omtiia  retractasse.  Summa:  ecelum  terrte 
mixtum  esse".  Karli  war  darüber  höchst  bestürzt;  die  Nachricht 
aus  Belgien  allerdinga  hat  er  nicht  geglaubt,  da  schon  vorher 
gegenteilige  gekommen  war*  Femer  bestritt  der  Dolmetscher  die 
Richtigkeit  jenes  Schreibens  („quo  omnes  pfnffi  exhilerati  sunt**), 
wollte  aber  auch  von  einer  Schlacht  nichts  wissen,  „Er  sagt,  das 
der  könig  und  Lotharingus  zu  Orliens  sygind,  und  i\h  er  do 
gwäsen,  syge  es  gar  tüff  wätter  gsin;  die  pfaffen  habind  ein  pro- 
ces»  über  den  ander enn»  unnd  der  carnaHs  von  Loteringen  der 
syge  drümal  selbs  barfAs  umb  die  kilchen  umhin  gangen  in  allem 
tingwitter  bis  über  die  knodenn  ,  ,  ,  Condensem  vicisse  Supe- 
riori  Poederi  perscriptum  est  Es  sagt  ouch  der  doUniättsch, 
^r  heige  imm  gantzen  F(rankrych)  nienan  ghört,  das  jemands 
syge,  dernui'  ein  einig  wort  iridens  halben  rede**.  —  Cellarius  soll 
nach  Sardinien  verwiesen  sein.  i^^^^  istam  S(ardiniam)  ar- 
dentem  rogum  crediderim  esse  "  Die  Frau  von  Cellarius,  An- 
tonia,  sucht  um  eine  jähiliche  Unterstützung  nach.  Wer  wird 
sie  aber  gehen?  Curia^,  27,  Decembris  6Ö. 

1)  ,CiHfit«rc**- 


140.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

Zürich.  1568.  Dezember  31. 
Er  wtnscht  Glück  zum  neuen  Jahr,  Aus  Eglis  Schreiben 
entnimmt  er,  dass  auch  in  Cur  allerhand  Lügen  ausgestreut  werden. 
Xeues  über  Frankreich  kann  er  nicht  mitteilen,  legt  aber  Be- 
richt bei,  den  er  aus  Nürnberg')  erhalten  hat,  und  lässt  den 
Freunden  zum  neuen  Jahr  Gliick  wünschen,  ~  „Tristi=?  huc  allata 
est  fama  ad  cataractas  Rheni  mortuum  esse  filium  D.  Ambrosii 
Martini  consulis.  qui  non  ita  pridem  duxerat  in  uxorem  fiUam 
Stuckii,   qui   iti  arce  ad  cataractas  Rheni  (imm  Louffen)  prce- 
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fectus  est;  apud  socerum  ergo  mortuum  aiunt.     Nolletu  tarnen,  tu 
idrae  indice  spargeres;  bi  verum  est,  imnciabitur  parenti  &  socero. 
Tiguri^  ultima  Decembris,  anno  a  Christo  nato  1569 (!) 

(P.  8*)  ^Diewyl  es  also  gar  still  ist,  achten  ich,  der  haffen- 
platscb  werde  skh  bald  mitt  eiuandren  ußschütteü." 

>)  ^mU   einer  Rmidbemcrkuiig   von    Egii    wurde  dadurch  hauplsächlicJi] 
eine  von  Üxiningei-  früher  geineklele  Niederlage  des  Hei^ogs  A11>a   bester i|rf. 


B77, 2455. 


141.  Tobias  Egli  an  BuUinger. 

Cur.     1569.     Januar  4. 

Er  sendet  ein  Scbriftstück,  worin  die  letztbin  gemeldeten^ 
falschen  Nacbricbten  enthalten  sind*  Der  französische  Gesandtö 
bat  gesterD,  als  er  vom  Bürgermeister  mit  Egli  und  andern  zum 
Mahle  geladen  war,  zu  diesem  hinterlistig  gesagt,  er  wundere  sich 
sehr,  dass  schon  seit  14  Tagen  keine  Nachriebt  aus  Frankreich 
eingetroffen  sei»  Doch  glaubt  Egli,  es  sei  eben  nichts  eingetroffen, 
was  dem  Gesandten  behage.  —  „E  Tugiü  et  Svitia  nunciatur 
Lutheranos  vicisse  et  inter  alios  regio s  complures  tres  ducei* 
Uelveticos  occuhuiBse."  Curia^^  4.  lanuarii  1569. 

(P.  S*  am  Rand:)  ^^Literas  testinionii^  quod  patria  oUm  dedit, 
avidissime  exspecto.  ^^ 


A.  /* 
1  J42,  659. 


142.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

Zürich,     1569.     Januur  7, 

El'  hat  alles  Übersandte  erbalten  und  schickt,  was  ihm  von 
Freunden  zugekommen  ist.  ^Crede,  quantum  velis.  Plura  non 
posäiuDi  tan  tum  non  oppressus  negotiie". 

Tignri,  7.  laimarü  1569. 


143.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

Cur,     1569,     Jauuar  10. 

Er  bat  alles  erhalten.    Auch  die  Gegenpartei  veraichert  jetzt: 
„pugnam   commissam   esse   tu    Gallia,   sed  utrisque  luctnosam  et 


?fr.  141 


Builüigers  Korfespondenz  mit  den  GrauMndn^rA. 


141 


cruentam.  —  Noatri  heri  ad  comltia  profecti  sunt.  Äudiemus 
brevi,  quid  in  causa  Cellarii  definiatur*  Ulciscendani  hanc  iniu- 
riam  coEvenere  2  Foedera,  ex  tertio  etiam  lion  paucir  communi- 
tates*  8ed  verbis  exequi  vix  possiim,  quaiitiim  plena  manu  mo- 
Bachorum  fautores  concursaverint  oppugnaturi,  si  quos  minus  be- 
neyolos  sentirent,  et  periculum  est  certe^  ne  munusculis  eiusmodi 
emoOiant  durissimos  quosvis»  Legatns  noster  affirmat  Vene  tum 
senatum  inqiiisitores  ipsorumque  actus  repudiasse  et  amolitos 
esse  ,  >  ,  Anxie  esspectamus  historiam  commissi  prcelii  Gallici, 
nee  panim  prodesset  causae  nostra%  si  ante  tineni  coQiiÜonim  per- 
crebesceret**,  Curiie,  1569,  10,  lanuarü. 
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144.  Bullinger  an  Tobias  £gli. 

Zürich.     1569.     Jaiioar  14. 

Die  angeblichen  Käirrpfe  tu  Krank reic!i  und  den  Niedertandf»n,    Tod  Hemog 
Chfiütophs  von  WUrlemberB  und  Folgen.     Äuslieliungeii  in  nputüchlftnil. 

Über  eine  Schlacht  in  Frankreich  ist  nichts  bekannt,  so 
itm  Bullinger  daran  zweifelt.  —  j^Ängusola  negat  et  pemegat 
pugnatum  esse  in  Belgio  cum  detrimento  Albani,  cuius  exercitus 
Sit  integer."  Aus  AntwerpeUj  Köln,  Strassburg^  Nürnberg, 
Augsburg  wird  das  Gegenteil  berichtet.  Aus  Augsburg  schreibt 
man,  am  28*  Dezember  sei  Herzog  Christoph  Ton  Würtemberg^ 
der  ältere,  gestorben  mit  Hinterlassung  eines  einzigen  Sohnes, 
Sollte  auch  dieser  stt^rben,  so  fiele  das  Herzogtum  Österreich  zu, 
was  Gott  verhüten  möge.  ^|Hoc  enim  si  eTcniret,  concionatoresj 
qui  hadenus  ubiquitatem  defeuderunt,  futuri  sunt  ubique,  non 
imaginative,  sed  essentialiter  et  corporaliter  ^  id  quod  certe  nollem," 
—  Man  bebaupteti  in  Deutschland  sollen  bald  grosse  Truppen- 
masseu  ausgehoben  werden,  doch  sei  nicht  bekannt,  zu  welchem 
Zweck,  ebenso  10000  Mann  in  Italien.  „Dens  coneedat  nobis 
pacem  et  barbaram  gentem  avertat !" 

Tiguri,  14.  lanuarii  1569. 

(P.  S.)  „Ubi  certo  mihi  referre  potes,  quid  factum  in  comitiis, 
indica*  —  Utinam  tyrannidem  inquisitoriam  Veneti  apud  suos 
abrogarint!^ 


St.  A,  Z. 
E  II  342»  I 
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145.  Tobias  Egli  an  Büllinger. 

Cur.    1560.    Jauiiar  15. 

ikur   fniTiswisiscbü   Gcsatidte.      Vom  Buniieütag  gelrülTeiie  Wahlen.    Naclirichtcrt 
aij8  tHmt&chland.     Peel  in  PUirs.     Märtyrertod  eines  Gläubigen  in  Mailand. 

Er  sendet  mit  Leuten,  die  über  Zürich  nach  Genf  reisen 
und  auf  die  ihn  FranciBCus  ßonettus  verwiesen  hat,  eineti 
Brief  von  Scipio  Lentulus  in  Chiavenna  tind  ftigt  bei:  „lega- 
tum  nostrum  regium  (ut  ipse  de  se  spargit)  magno  in  dolore 
e^se,  quod  in  atda  regia  Luteranismi  sit  accusatus;  at  quietiB 
mm  faciUirae  posset,  cum  nonnisi  veacendi  qujplibet  übertäte 
evangelium  profiteatur.  Fucum  talem  non  fruatra  facit,  cum  eodem 
sub  pra4extu  fcedus  Gallicum  non  ita  pridem  sit  renoTatum* 
Existimaut  tnulti  novura  nunc  militem  in  comitiis  petiturum,  imo 
totum  regimen.  Oerti  tarnen  nihil  aftirmOj  cum  nondum  doipini 
Bhieti  discesserint.  Hoc  autem  certissime  exploratumque  finniter 
eat:  oninia  in  distribuendis  muniis  venalia  fuisse  et  vilissimis  qui- 
busvjs  dJguitates  non  mcdiocrea  cessisse.  Optime  tarnen  factum^ 
quod  I>,  Rodolpbum  a  Saliclbus  in  ducem^  Petrum  vero  Gu- 
ter um  in  vicarium  Vallis  Telinae  elegerunt;  ambo  enim  Tiri 
sunt  integerrimi  et  san^  religiouis  acerrinii  propugnatores,  nee  in- 
ulti  mansissent  monachi  nostrt  in  cnidelitate  perpetrata,  si  tales 
Valleteiineuses  habuisseat  moderatores.  Quid  tarnen  de  iis  de- 
eematur,  hoc  ipso  momento  audiemus  brevi.  —  Fertur  apud  nos 
Argen ti nie  lustrationem  tieri  ingenüs  esercituB,  ducem  etiam 
Chrtstaphorum  Wirte nbergensem  diem  suum  obiisse  et  filium 
minime  Luteranum  post  se  reliquisse,  qui  utopium  Brentium 
non  per  omnia  sit  auditurus.  —  Plurii  praetor  quidam  cum  fa- 
milia  $ua  peste  obiit  culpa  (nt  credunt)  cuiusdam  fectoris",  —  In 
Mailand  hat  kürzUch  ein  Curer  Bürger  einen  jungen  Doktor, 
der  des  Luthertums  angekla^  war^  zum  Scheiterhaufen  Mhren, 
im  Feuer  rösten  und  Ton  Hunden  zerreissen  sehen;  der  (Jnglilck- 
Uohe  war  standhalt  und  hat  mit  seinem  teieteuAtem  den  Mönchen 
eia  gerechtes  (^ericbt  prophexeit.        Curiro,  1569|  15.  lanuarii. 
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146.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

Cur,     15^9,    Januar   17. 

VcrliEiniJliin^ttvii  rlo»  Hiniilestngi*^  iii  Ilaiu, 

Der  Sohn  des  Biirgernieisters  Marti  ist  gestern  von  Ilanz 
gekommeD.  ^Cellarii  negotiuni  ad  extrem  um  usque  reservatiun 
indicat,  cum  non  sit  eiuamodi,  ex  quo  spea  aliqua  lucelli  baben 
[jossit.**  —  Auch  Äntonia,  die  Frau  von  Cellarius,  ist  mit  den 
Kindern  da  und  Camp  eil  mit  einigen  Predigern  aus  der  Nahe. 
Ihre  Fürbitte  für  die  Sache  der  Frau  und  ihres  Gatten  ist  vom 
Lrtüdricliter  Junker  Johann  Jakob  von  Mont,  einem  erklärten 
Feind  der  Reformation^  schmählich  zurückgewiesen  worden.  Die 
Cur  er  Bürgermeister,  an  welche  sie  sich  darauf  wandten,  haben 
ihnen  Hoflivung  gemacht,  dass  sie  sich  der  Sache  annehmen  woll- 
ten; doch  fürchtet  Egli,  es  sei  alles  umsonst.  —  „Ita  in  istis 
comittia  omnia  fuere  venalia,  ut  800  aurei  sint  proiusi  pro  unica 
eaque  levissima  et  tenui  prjBtura  Italica  consequenda.  Quid  in 
luaioribus  consequendis  sit  effusum,  nemo  non  inteIHgit  Miseri 
homines  ex  Valle  Tellina  frequentes  adfuere  in  ipsis  comitiis  et 
suppliciter  rogarunt  dominos,  ut  de  onere  isto  Koboamico  aliquid 
remittant  neque  ipsos  vivos  adeo  excoriari  permittant^  se  suis  sump* 
tibus  tria  aut  4  militum  signa  pro  tuendis  fioibus  sustentaturos, 
modo  hirudinibus  istls  non  tantopere  prsegraventur  ex(s)iccenturque* 
Sed  quäle  responsum  recepturi  sint  aut  iam  receperint»  progressus 
ipse  satis  declarat,"  —  Der  französische  Dolmetscher  hat  zu 
wissen  verlangt,  ob  Truppen,  falls  der  König  sie  verlangen  sollte, 
gewährt  würden;  doch  ist  ihm  erwidert  worden,  wenn  der  König 
das  Verlangen  stelle,  werde  man  Antwort  geben.  Er  hat  auch 
versprochen,  dass  die  Truppen  nicht  ^contra  religionem**  gefülirt 
werden  sollen.  ,^Eo  autem  spectat  orator  üle,  ut  sine  sumptu  ha- 
beat,  quod  petit,  et  comparsum  nescio  cui  assignet,^ 

Curise,  1569,  17,  lanuarii. 


\  24Ä. 


147.  BiiUioger  an  Tobias  Egli. 

Zürich.  1569,    Januar  2L 
Neuigkeiten  aus  Frankreich. 
Die  Mitteilungen   Eglis   ^de  extrema  illa  vestrorum  corrup* 
,  tioue^    baben  ihn  schmerzhch  berührt.  —  Nachricht  aus  Belgien 
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fohlt.  Anguisola  leugnet  noch  immer,  dass  am  12.  November 
eine  Schlacht  stattgefunden  und  die  Spanier  eine  Niederlage  er- 
litten hätten.  Auch  sichere  Nachricht  aus  Frankreich  fehlt. 
pScribitur  Berna  capitaneum  Friburgensem  a  Berroman  ex 
castris  Friburgensibus  senatui  scripsisse  Gallos  confiixisse 
pugna  velitari;  sed  Helvetios  stetisse  in  acie  neque  quicquam 
damni  vel  dedisse  vel  accepisse.  Audimus  alias  regem  cum  suis 
oopiis  retrocedere  Lutetiam,  pertinaciter  autem  sequi  copias  re- 
gias  milites  Condeanos  nee  ullam  regiis  permittere  quietem. 
Hurgundi  nietucntes  ingentes  Auranii  copias  in  Galliam  irrum- 
l^entes  facultates  suas^  quas  possunt,  subvehunt  Neoburgum 
(XUwonhurg)  Neocomum)  et  in  vicina  Bernatum  loca  et  his 
onnlunt  abscondendas.  ^[i$oranda  est  rerum  fades.  Annon  putas, 
mi  frater«  Galliam  tot  tantisque  hostium  et  amicomm  copiis  £rus- 
lillalim  di$f.vrpoudaiu?  Hoc  est  Dei  ssßTerum,  sed  iastam  iu- 
dk'iunK*  Tiguri,  21.  lanuarii  1569. 

Jtu  d^H^i  liru^f  hM  Kgli  («u  llAndon  Pontisellas?)  fi^geode  Nachschrift 
^^f^i^  «.lu$3(\i$  Haphaol  nHHi:<&,  ut  iK^natum  ac  partes  oratioiüs;,  quas  pene 
\^bUxK^i  «l«\hU  dili^nUMT  nyastart^t,  c^usatus  iiesseio  quid  oegoüi  apud  matrem 
su^tim  oxtinfc  «sKvi  ss*'»  |v\^n|Hi\i  a^^  »vnoursavit  jvr  plaU^^s  pn>  mor«,  quem  ver- 

k  X  7  14&  TolkUs  Ki^  an  Ballinger. 

'^^'^  ^^"^  iNir.     KVJ^.    Januar  i4. 

:^'^*->)«s:«*  «V»s  l^^i>«l*>$tA^^**  >Y4  Uanr     R^Äh5.K*htii:te  fraisrösiscbe  Werbung 

^Xi)^il  KaKsv  r^T^jT^ndt^i^me  D.  pater«  qtii>d  uhiads  tvis  digne 
reR}»<«9D«i<Mit.  ^  «4iim  «Mmnia  in  <xMir^AX)i  Ila&^i^iaxio  ivere  Taudia, 
«I  cana  mKvt>e  xix  a«^%i<vaiiii  li^^Ti$  c\vnimiu«ri\  Tonm  negotiam 
OrV^ani  ^  <v^ia)i$$ano^  i>^U)«in  <^;  i3>^  p3»>e  ess  o(m(m)is- 
siiYa  <<<   ^-fiy^^m.  itt  ä^%<>4ittär  )T^tiirft:r2t  Morb^^xmii,  niua  istias 

TOiiixcöir.  t<ix  C'VtATsiA  VNiitj^  €vr>>ift  1:84^«$  CMA  it')?$sjraü$  «a,  «t 
ijnf^»Aw»s  a  wiAnao)rtv  4T^>Nlat)t  tm^-^ii^  .Vwn^  miij^ar»-  yiw»  aflC^ 
l:Ks»iiiii<  l(-ahir  <vv)<«$)i$  ivAäf<iTv><^d<iii)l;iKii>  r<^$;:|pvm»ni:  es  al»  99» 
^Mtiinr  a  lirnt:;»:  «.h  i*<^m<<9Hl  Mh  i«»ä  $Nrr.  mi:;  twctraai  ükkn. 
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Wir  könnend  nitt  nun  nittt  üweren  kilchen  iemerdar  umgon;  wir 
habend  anders  ze  schaffen*  etc*  Rep^ilsi  sunt  tanquam  canea  mo- 
lestL  Aegerrinie  tulerunt  nostrorum  sententiam  de  exstirpandis 
manachis  hoeque  totius  patriae  ruinam  dixerunt  Quid  autem  mi- 
rum,  cum  vis  pecnnije  pontificin^  maxima  sit  profusa?  —  Ferlur 
hie  legatum  conscribere  nova  comitia  buc  suis  impensis  inque 
iis  copiosuni  petitumm  militenif  sicque  nostria  scribitiir  ex  castris 
regiis  uovüüi  exercituin  educendum ;  nitt  weiss  ich j  wer  gewuüneu 
oder  verloren  hatt."  Curiae,  1569,  24,  lanuarii. 


h^         148.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 
m  (Zürich,)     l56iJ.     Jaimnr  28,  ' 

m  Nachrichten  aus  Frßnkri?lch  um!  ^^l^assL^urg. 

„Nihil  sane  posEum  ad  hominum  istornni  proiectain  impudentiam 
pariter  et  malitiam  rescribere.  Dominus  Ulis  donare  dignetur  men- 
tem  meliorem"  etc.  —  Er  sendet  Nachrichten,  die  aus  dem  kö- 
niglichen Lager  stammen  sollen.  Es  wird  versichert,  dass  über 
einen  Frieden  verhandelt  worden  sei,  „Condeus  wil  den  glouben 
fry  haben  und  dai?  man  darutf  schwerre*  2,  Das  alle  Italier  vomm 
hoff  gewisen  und  das  regiroent  liesezt,  wie  die  allten  könig  in 
Franckrych,  mit  Franzosen,  3,  Das  imni  atett  und  vestinen 
yngäben  vom  könig,  die  er  anzeygen  wolle  und  sy  mit  den  sinen  be- 

(setzen,  doch  das  alles  ynkummen  dem  könig  werde,  und  in  der  zyt 
der  nodt  söllind  dem  könig  stett  und  lüth  dienen,  Alls  nun  lang  über 
die  inducia^  darüber  geradten,  ist  Conde  anzogen  und  hat  den 
scharraitz  gethan  mitt  des  könig s  brüder,  da  beydersyts  in  3000 
todt  bliben.  Wirt  nun  der  friden  nitt  gemacht ^  so  ist*s  umb 
Franckrych  gethan.  Conde  sol  starck  und  wol  geriist  sin,  das 
er  die  sach  verharren  mag  etc*  —  Zt  StraBburg  habend  die 
thumherrtm  euch  zwen  bischoff  erwellt;  ist  uneinikeit.  Und  diewyl 
Aumaia  noch  hy  Metz  darzü  ligt  mit  grossem  volck,  nemend  die 
211  Straß  bürg  zu  gwarsamme  knächt  an  etc„  und  hept  sich  also 
allenthalben  unglück*^  28,  lanuarü  1569. 


St.  A  7. 
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150,  TobisB  Egli  an  Bullinger. 

Cur,     1569.     Februar  L 

N'ach richten  aus  Frftrikreirh  und  den  Niederlanden. 

Alinltches,  wie  Bullin ger  schreibt,  ist  an  Dietegen  (von 
Salis)  von  seinem  Bruder  Hercules^  Führer  von  Bündner 
Truppen,  aus  dem  Lager  geschrieben  worden.  Ambrosius  (Marti) 
hat  aus  Ulm  Bericht;  „,Von  zjtung  habend  ir  zuvor,  wie  in  Pr&nck- 
rych  groß  jamer  ist  Mao  schribt  uns  ouch  uß  Antorff  vom 
B-  dis  monats  per  postam,  wie  der  printz  von  üranißn  mit  sinem 
kriegsvolk  in  FranckrycU  sye  nitt  wyt  von  Parjs  und  alda 
ein  stetlin  jngenomen  mitt  namen  Vytryj  alda  sich  als  ein  äeod 
gegen  dem  könig  erklärt  und  dem  printz  von  Conde  ein  bystand 
ze  thün.  So  m\l  die  königin  uß  Engelland  ouch  mitt  disen 
beiden  printzen  ein  verstand  haben,  da  sy  hatt  ettlich  schiff  ange- 
nonaen*),  so  us  Spanya^)  gen  Antorff  geweit,  darin  ob  60000 
ducaten;  daruf  der  duc  de  Alba  zu  Antorf  die  ingli sehen 
hat  lassen  mitt  lyb  und  gut  restyren^  darf^)  in  sorgen,  ein  grosen 
krieg  geben  werd',  ülma  etiam  per  monetarium  quendara  ear- 
miiia  illa  Teutonica  et  heroica  allata  sunt,  qute  vexillis  principum 
inscribantiu\  quorum  animi  et  vires  adversum  Antichrist  um  coniungi 
dicuntur.  Multus  etiam  apud  nos  sermo  est  principes  istos  arctial 
i^imo  vinunlo  connexos  Metura(!)  urbem  ad  imperinm  rursus  rs- 
dacturosi  deindt»  sedata  et  compescita  GalliaBelgium,  Italiam 
adeoque  ipsam  quoque  Bomani,  sedem  illam  abominandam«  in- 
visuros*  Tempun  sane  esset,  ut  indulgentia?  pontificias  semel 
equis  et  asinis  substemerentur^  qute  asinis  tantum  hactcnus  impo- 
liuerunt*  Verendnm  autem,  ne  semper  anguis  in  herba  lateat,  nisi 
victoria  pax,  non  pactione  pariatur,  Quae  enim  sit  fides  cardinali- 
bus^  iam  tertio  misera  Öallia  experta  est,  aut  quando  fietj  ut 
(Tuisiuj^  cum  Italis  suis  ommbus  auJa  privetur  vivente  Italoru 
fautrice?'*  Cnriii?,  1569,  Febmarii  1. 


=^ 


M  Dnrüt>er  gescJirielien  rtCfppit*.  —  ^J  „Spynya"  gesobrieben,  —  *J  wohl 
'her  .daniP*  tu  Je*+en- 
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161.  BuUimger  an  Tobi&B  Egli. 

Zürich.     1569.     Februar  IL 

Er  hat  auf  den  vor  acht  Tagen  erhaltenen  Brief  Eglis  oiclite 
äu  berichten.  Allerhand  widersprechende  Gerüchte  shid  verbreitet: 
sNimc  iterum  de  cauflictu  magno  et  variis  rebus  contexuntur 
fabulce-  —  Nos  valemuB  hie  satis  bene,  Deo  gratia^  et  operimur 
eyentum  comitiorum  Badensium,  qua)  iam  nunc  celebrantur. 
Quinque  Pagoruni  quidam  hispanizantes  nescio  quid  meditentur,*' 

Tiguri,  IL  Februarü  1569. 

(F.  8.)  ^Miror,  an  verum  sit,  quod  didtur  in  Italia  cöo&cribi 
ex  Hispanis  et  Italis  exercitus." 


St  A.  z. 

EH  842. 


152,  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

Cur.     15(i9,     Februar  14, 

Falsissimuni  esse  puto,  quod  de  Italici  exercitus  conscrip- 
tione  fertm-**;  denn  Lentnlus  (Scipio)  berichtet  nichts  davon. 
Dagegen  melden  italienische  Händler:  »Alb  an  um  iam  rccens 
de  integro  circiter  58  nobiles  viros  sub  praetextu  Isesse  maiestatis 
et  proditionis  e  medio  sustulisse,  conatnm  etiatn  supra  2000  equi- 
tum  regi  Galliie  in  auxilium  mittere,  repressuia  autem  et  perterre- 
{actum  instructioris  cuiusdam  Dani  exercitus  adventu.  Qui3  ille 
dt  Dan  US  aut  DanisD  finittimus  domin  us>  qui  aut  Condieo  aut 
um  a  partibuä  CondfeianiB  se«  acliungat,  clam  mo  est/^  Doch 
wird  dies,  wie  Bonett  sagt,  bestimmt  berichtet.  — -  „Lubenter 
audiemus,  quid  pariant  nobis  comitia  Badensla.  üünam  pacifice 
transigantuv  omnia  apud  eos,  qui  bellum  paci  prjßfenint!** 

CurieB,  69^  14.  Februarü. 


St.  A. 


E  II  376,  164| 


Tobias  Egli  an  Bullinger. 

Cur,     1569,     Mär»  29. 


Si    A.  Z 
E  II  376,  16M 


rnivettut  einea  Prici^tera  Ui  Como.     Bitte  um  Zusendung  des 

Zeaguisses  nbt^r  Egüs  Täligkeil  In  Frauen  fei  d 

Er   hat   letzte  Woche   nicht   geschrieben,  weil   er   nicht   um 
Kable rs   Abreise   wusste.     Die   meisten   der   mitgeteilten  Nach- 
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riclitea  waren  auch  in   Cur  bekannt  ^exceptis  reformatioiüs  Seo 
ticw  articulis,  qui  papi&tarum  blaspLemis  pectoribus  maximum  vul 
nus  inflige(n)t*     De  Hispanicii»  aavibus   interceptis  derjue  ctisto 
dita  Landini   pecuaiarum   vi,  qaibus  equi  isti  140  onusti  erant*^ 
worüber  ein  Bürger  nach  Mitteilung  des  französischen  GesamUen 
ihm  berichtet  bat,  wird  Bullingcr  unterrichtet  sein.     Ausserdem 
ist  auch  Meldujig  gekommen   von   einem   erbitterten   Zwist  „inter 
Bipontinos  ex  Galiis  et  cives  rillm  sacerdotalisj  id  est  Pfaffen 
hofen**,  wobei   ein  Herr  von   Brandenstein  ge tatet  worden  sein 
soll     Ein  Pasquill  in  Form  eines  Dialoges  zmsdien  den  Fürsten 
und  dem  Her^tog  Alba,   das   der  Gesandte  einem  Bürger  gezeigt 
hat,    will    Egli    sich    zu    verschaffen    suchen*    —   „Perdinandus 
Oenipontauus  legatum  misit  ad  Han(n)ibalem  et  coraites  quos- 
dam,   item  ad  dominum  nostrum  Rhetiensem;  causam  nesciiuu». 
Afßrmat  autem   legatus  ille   regis  Galliarum  mortem,  —  8acri 
ficulus   quidam    Comensis   ex   scorto    suo  4  habuit  Üheros,    quoi 
somper  partus  tempore  curavit  interficiendos^  persuasit  hoc  mere^ 
trici  latro   cum   animarum    tum  corporum.     Evocatus  fuit  carnifex 
BOBter,  qui  merotricem  aqua  suffocaret  sacrificulo  elapso.  —  De  ex- 
peditioue  Casimir!  nihilduui  apud  nos,  de  pontificia  autem  non 
parum»     Superest,    ut   scias    mortem  Cliristopberi,    tui  ölü,   D« 
Fontisell^p     Qantnero    nobisque    omnibus    quam    molestissime 
accidisse".  Curii^j  69^  29,  Martii. 

(P.  S,)  „Valde  habere  cuperem  literas  istas  Gynopedianas 
cum  gemino  sigillo  ^  quas  testimonii  loco  olim  ecclesia ,  cui  in- 
serrivi;  exhibuit.  Es  ist  min  manrecht.  Titulus  vohis  dominis 
patribus  inscriptus  est,  caetera  me  meamque  causam  concernunt, 
Rogo,  si  tibi  non  molestum  fuerit,  in  eas  inquii-as;  tibi  enim  sunt, 
ut  opinor^  concreditae  et  alicubi  asservatii^,  Exemplum  quidem 
babeo;  sed  sine  autographo  elumhe  erit*  Interim  qu^eso,  ignoscas^ 
qui  labores  tuos  alioquin  immensos  augare  non  eruhescam;  sie 
monet  necessitai.'* 


i 


154.  BulUnger  an  Tobias  Egli. 

(Zürich.)     1569.     April  8. 

Ermüdet  von  vielen  Predigten  berichtet  er  kurz:  „R^gäi  laagtii 

oonstantia  affirmant   Condeura  principem   occisum  in  pugna  cui 
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maltiB  prseclaris  vms  et  militibus  plurimis  13*  Martii,**    Naclmcbt 
von  Beza  teilt  er  in  deutscher  Übertragung   mit.      „Gloubend  ir, 

so  vil  üch  geliept.**  8.  Aprilis  156B. 


H 


155.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 
Mrick     1569.     April  15. 

Er  sendet  die  Nachrichten,  welche  ihm  zugekommen  sind, 
:gt  aber  bei,  der  Gesandte  in  Soloturn  bleibe  dabei,  dass  Conde 
tot  und  alles  verloren  sei.  Aus  St.  Gallen  koninit  Bericht  vom 
IL  April,  dass  die  Meldung  vom  Tod  Condes  und  Zerstreuung 
seines  Heeres  nicht  richtig  sei^  „das  es  ril  anders  ergangen,  in 
20000  man  zfi  beiden  syten  und  der  sig  dem  Conde  bliben/* 
Ähnlicher  Bericht  kommt  aus  Heidelberg,  —  Er  bittet^  in  seinem 
Namen  auch  an  Friedrich  von  Salis  zu  schreiben  und  ihn  samt 
seinem  Sohn  Hans  zu  griisHen, 

Zürychj  frytag  nach  dem  h.  Ostei-tag  in  yl^  1561K 


St.  A.  Z.  I 
}1  S42,  Öfll 
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156.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

üm\  IBm,     April  18, 
i)ie  Verhtltliiisse  in  Franki'oiehp  Wurimng  vor  eitlem  Siebenbürger.  Marti uengus. 

Er  dankt  für  drei  Briefe,  auf  die  er  bisher  nicht  antworten 
konnte.  ^Nuper  euim  evocatus  fui  in  pagnm  quendam  couciouandi 
gratia,  cum  rescribendi  tempus  atque  dies  inetaret,"  —  Das  gestern 
erhaltene  Schreiben  hat  er  möglichst  rasch  Pontisella  und  Müller » 
der  jetzt  nach  Zürich  zurückkehrt,  voll  Freuden  gezeigt,  und 
diesen  Morgen,  als  er  eben  aufstand,  fragte  schon  Karli  mit  zwei 
der  evangi^lischen  Lehre  sehr  ergebenen  Zunftmeistern  nach 
Bullinge rs  Brief;  auch  den  tödlich  erkrankten  Bürgermeister 
Tscharner  konnte  Egli  mit  diesen  Neuigkeiten  erfreuen.  Alle 
lassen  dafür  danken.  Über  den  angeblichen  Sieg  der  Königlichen 
ist  von  den  Gegnern  auf  dem  bischöflichen  Hof  triumphiert  wor- 
den. —  „Evocatus  fuit  a  legato  nostro  ludimagister  noster  Ger- 
manicuSj  homo  industnus,  die  passionis  Bomini  sacratissima  snmmo 
mane,  ut  describeret  f|u£edam,  qufe  in  com(m)issi  proelii  declara- 
tionem  facerent.    Descripait  exeniplum  de   manu   interpretis   Hal- 
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tasariBj  quam  ego  inspexi  deinceps.  Cum  autem  liiesitEret  ludi- 
magister  in  quibusdam  nominibus  G  all i eis  describeodis,  admonitus> 
cur  non  pergeret,  regessit  se  quadam  non  satis  consequi;  cupere 
anim  Yera  iBta  nova  diligenter  antiotare.  Subridens  legatuB,  quid 
diceret  ludimagister,  expiscatus  a  proximo  in  cacbinnum  solutus 
est  et  Omnibus  modis  se  ipsum  satis  declaraTit,  (|uantum  crederet 
etc/  Viele  Papisten,  die  verständig  und  kriegserfahren  sind, 
Bchenken  solclien  Berichten  keinen  Glauben  mahn  —  Zwei  Sol- 
daten aus  dem  Toggenburg  („Doggii"),  die  aus  Frankreich  zu- 
rückgekehrt sind,  versicheni,  „Helvetiorum  circiter  1500  ad 
interneciouem  tnicidatos  esse,  —  Miror,  quid  Tran8(B)3rWanus, 
qui  D.  Lemauni  hospicio  foveturj  superioribus  mensibua  hie  egerit 
Yereor,  ne  legati  foveatur  impensis  et,  si  quae  Tiguri  polest  ex- 
piscaii  ex  multis,  ad  aures  legati  protinus  deferat.  —  Quae  ex 
Italia  nuper  scripta  babeo,  literis  mitto  D,  D.  Eninelli;  Len- 
tulus  tiihilduin,  D.  comes  Ulysses  Martinengus  Clavenuaiii 
repetit  Morbeniiio  rehcto,  cuius  ecclesiic  status  est  deploratissimus. 
Pre&fectua  pontiticius  illuc  est  constitutusj  et  parum  aberit,  ne  fi* 
deles  profligantur.    De  uostrie  ecclesise  statu  nolo  te  nunc  fatigare,'' 

CurisB,  1569,  18.  Aprilis, 
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167.  Tobias  Egii  an  BulUnger« 

Cur.     1599,     April  20. 

Neuigkeileu  au/^  Italien  etc.     Bencliluaa  2(i  Gunsten  \\*v  rumilic  ilen 
rrttticiscus  Ccllarius. 

T^S»   Frater    D,   D.    Cellarii,    viri    excellentissimi ,   suarum 

rerum  gratia  ad  nos  se  contulit,  cui,  qiiantmu  potui,  deesse  noiui, 

A  prandio  D.  cunsulis  Ambro sii  s»^pissime  me  qmmWt  D,  Frau- 

eise  US   Bo  nett  US   tiova  qua^dam  ex  Italia  bodie  allata  significa- 

I  tuins;  earum  »ummani  aiinotabo : 

Clavenna.  14.  Aprilis  sigoor  Castelberti  a  Modaoa  scrip- 
tum quoddam  Basilionst  Francisco  Betti  pertinens ')  ap€r* 
tum  misit  D.  Francisco  Bonetto  nostro,  ut  illud  legat  et  deinde 
obsignatiun  Basilieam  mittat,  Italice:  1.  Episcopus  Cremonen- 
eis,  filius  cardinalis  Sfondrati'),  obiit.  2,  Item  senior  cardinalis 
Ferra riensis   periit.     8.   Pbilippus   Hispanus    amnes   uxores 
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bactanus  oblataB  respuit  seque  nolle  legitümam  uxorem  luanifeste 
declaravit,  Guisius  nomine  regis  Gallig  repukam  passns  est; 
legatus  itidem  C^saris  {qni  filiam  Ca<8aris  elocare  Hispano 
optabat)  repuleus  est  4,  Konig  Philippus  habe  dem  ertzherzog 
foo  Österych  gBchenckt  400000  krönen  und  inim  bescheiden^  wo 
er's  neinmen  und  haben  solle,  5.  Die  nneinikeitt  in  Betica  oder 
r^gno  Gran  ata?  syge  zum  teill  vertuscht  und  werde  zum  teill 
wyter  gar  vertuscht  werden.  6,  Ettliche  koufBüt,  so  mitl  rossen 
barkomen,  deren  1  von  Pergaraa,  ettbch  von  Meiland  sind,  sa* 
geudj  der  krieg  zwüschet  Schwedien  und  Dennmarck  zettle 
s^jch  widern  tu  an*  7.  Der  k  eis  8  er  sol  ein  legat  gesant  haben  dem 
köoig  in  Pranckrych,  er  solle  liegen  und  soll  sich  machen  uß 
den  tütschen  grenßen;  wo  nitt,  werde  er  sicli  wider  inn  setzen; 
daruf  der  könig  Metz  verlassen  und  uf  Parys  widerum  ?Mnhe, 
b.  Die  Engellender  sottend  zwo  stett  durch  verraten  ynnemen, 
iiamlich  Dieb  ho  und  Avra  de  Grassa;  dises  aber  syge  zjtlicb 
enteckt,  nnd  nach  eroffnmig  syginnd  die  Verräter  gfangen  wordenn. 
9.  Der  babst  habe  in  rüstung  8000  fdsknecht  und  2000  rüter, 
da  ettliche  mer,  ettliche  minder  sagend;  doch  stimmet  in  dem 
jederman  zü^  das  sy  das  gelt  niitt  schwerer  und  groser  difficultet 
z II wegen  bringind.  Deren  oberster  syge  gi*af  Sfortia  de  Saat 
Fior;  über  die  reissigen  aber  sind  die  zwen  brüder  Mario  und 
Paulo  Fiore,  des  obgenanten  ohei*steii  brÜder,  Comes  Pala- 
vicinus  et  Laurent  ins  Lenci(?),  bischof  zö  Fermo  in  der 
uiarch  Anchona  sind  legati  und  locumtenentes ;  der  musterhlatz 
Wirt  sin  a  Casali  de  Montferato,  10,  Vergangner  tagenn  hatt 
man  zu  Rom  ein  rucbe  rume  gethon  und  gar  vil  gleübiger  ab- 
juriert,  und  under  anderen  sind  2  grafen  Herculani  verurteilt, 
dur  ein  ewig  uff  die  galleen,  der  ander  in  ewige  gfencknus;  einer 
tf  der  nitt  wollen  wychen^  ist  läbendig  verbrent  worden.  IL 
ferzog  von  Peyercnn  hatt  begert,  (das)  sin  son,  der  ein  canonicum  ge- 
wesen, zu  einem  cardinal  (wie  imm  dan  verheissen  wordena)  erweit 
wurde.  12,  Der  babst  vertribt  alle  Juden  us  sinem  land,  allein 
zu  Koni  und  Anchona  habend  sy  noch  blatz.  13.  Der  keisser 
Jmtt  in  dem  laug  wirigen  saltzspan  dem  babst  enbotten,  das  er 
zufrideti  sye  mitt  den  herren  von  Ferer  von's  saltz  wegen;  dan 
er  spricht  sy  an  wol  umb  5000  krönen,  14.  Der  cardinal  von 
Trient  ist  jetz  zu  Rom  und  verklagt  mechtig  den  ert:«herzog  zu 
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OBterych,  der  imm  sine  land  anfechte.  15.  Der  Sophi.  der  alt, 
Holl  tod  sin  und  sin  son,  ein  vil  kriegsbarer  man,  dem  vatter  nach- 
keinen  sin.  16.  Die  retischen  com(m)issarii ,  die  jetznnd  ins 
Voltlin  verordnet  uf  die  jarrechnung,  habend  des  armen  Cellarii 
huHfruwon  12  jar  lang  verordnet  alle  jar  30  gl,  die  sy  von  den 
niünchischen  clösteren  Morbeng,  Cläven  und  Tyran,  von  jedem 
10  gl.,  nemend.  Und  aber  inen  selbs,  den  münchen,  ist  gar  nüt 
gOHchlihonn;  dan  man  sagt,  sy  habend  gar  vil  öl  und  chrisam  ge- 
hopt.  —  30.  Martii  ist  der  zoller  von  Cläven  gsin  zu  Venedig 
by  dos  königs  us  Pranckrych  ambasiador,  und  als  er  gefraget, 
wio  OS  stünde  in  Pranckrych  mitt  dem  h(erren)  printzen  von 
(-ondo,  hatt  or  geantwortet,  es  syge  umb  den  Conde  nie  bas 
jiitostanden  don  oben  jetz,  und  sygind  inn  denen  scharmützen  2000 
umkomen,  nämlich  von  den  unseren  500  und  uss  den  fienden  1500. 
—  Ha^c  oumia,  coleudissime  mi  D.  pater  Bullingere,  ocyssime 
ox  ItalioA  recitatione  huc  congessi." 

Curi»,  1569,  20.  Aprilis. 

*)  «IHTliihMiU*  *)  Ks  solioint  »HondniU**  zu  stehen. 


V  ;,  158.  BuUinger  an  Tobias  EglL 

^^^^  vVvN  /Alrich.     1569.     April  22. 

Neiw  IVfH^hto  AUS  KtÄnkr^ich,  Englaiid  etc 

Kr  hAt  den  durch  Johannes  Müller  übersandten  Brief  er- 
h^Uni  und  li^itt  dii^  neuesten  Berichte  aus  Genf,  Bern  und  Basel 
mit  Von  Au^ni^UjCi^n  T^ruimiut  er«  Henog  Wolfgang  sei  mit 
Keisi$en«  $nv$s$en  und  kleinem  Geschüti  und  HO  Fähnlein  Fns^ 
>\^k  s^^hr  jut  iji^r^bliM.  I>?uu  sollen  noch  ,2000  pfert.  Pommer 
und  Prilss^'n^  ihm  n«<^htol|c^n.  Aus  England  wird  unter  dem 
r.  Xl;ur»  «Wöchfiok^w.  Am  3*.  IViember  seien  von  .^condischen 
KrAutoseu'^  T^Nrtioi^  spanische  Schidfe  in  einen  englischen 
lUi^  $edik^tel.  l^  Ktei^  habe«  vas  in  den  Sohiden  w;ur«  rer- 
«:a^.  w\>nuftf  ier  Heno$  ^mbi  Alba  v^l^i'Ti^i^i^'^V  .^alle  Engel- 
U'^tier  AmMMc«  lA  Amtorfft  und  in  Alle«  NiderUnd.  ettüdi 
.'«to:^  «ttA^bdOiNttH^.  w:fts  uke  K$ni^  «dt  ^Wtc^Nn  Terwlteii;  ^sol 
x,;»we  kjJSM  un  Jhe  :^i^  iclttf  umi  UK^^bcti  $it^;  Mck  ritste  sie 
tflMl  bftW  SJK*^  Wm  K;^)H|ft  Vf^^vecv  l>^  Schotten 
Kx$U3t<l.  wmlniräiMKcti  A»dh  Ae  ieutsc^e;^  Fi&rsten: 
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I       Königin  bat  einen  Boten  nach  Heidelberg  gesandt  —  Bullinger 
klagt   iilier  Müdigkeit»     ^Ist   ouch  nun  an  der  zyt  und  were  min 

fröad,  wenn  Gott  ein  benfigen  hätte;  dann  das  eilend  laben  in 
iliser  öden  wellt  mich  wenig  frowt*  Gott  gäbe  gnad  und  mache 
es  nach  sinem  heiligen  willen".  Ziirych,  22,  Äprilis  1569< 

^B  159.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

^H  Cur,     15^9.     April  25, 

V         rngönatige  Nachriditen  aiia  FrauNri^u.'li.     W?  !i»f|ulsition  im  Yeuelianischen, 
^^^  UeTXog  Alba. 

^^M  Es  fehlt  neue  Nachricht  ausser  dem  Beriebt  des  Felix  Gel- 
^^111^0  über  ein  Schreiben  ans  Basel,  „unde  non  parum  (nisi  falla- 
"  na  subsit  adversaria)  oh  mortem  Condeei  dolemus  omnes.  Nunc 
msölentissime  gloriantur  non  modo  Condeeianos  dissipatoä  esse, 
sed  praevios  qnoque  ducis  Biponlini  necatos.  Impudcnttssime 
etiam  ßenevensey  ceu  nebulones  et  furea  mentiri  autumant,  qiii 
diversum  ab  ipsonim  scriptis  promnlgaverint  totamque  impleverint 
terram  Chrislianam".  Ei*  selbst  hat  das  Berner  Schreiben  nur 
Pontisella  mitgeteiltj  der  es  mit  Vorsicht  seinen  Bergellern  zuge- 
sandt hat.  Jene  Reden  gehen  nicht  darauf,  sondern  auf  den  Dol- 
metscher zurück,  „Dicitur  apud  nos  Helvetiorum  summus  capi- 
taneus  Pfifferus  occubuisse  cum  ingenti  suorum  militum  strage.** 
Dies  geben  selbst  die  Gegner  üu,  obwohl  der  Gesandte  behauptet»  es 
sei  kein  einziger  Schweizer  unter  den  18000  Getöteten,  —  In 
Brescia  (^Pressa?,  in  ditione,  ni  fallor,  Veneta"}  haben  dreiPapisten 
einen  ihnen  verhassten  Mann  als  Lutheraner  den  Inquisitoren 
angezeigt ;  nach  längerer  Haft  ist  er  befreit  und  sind  die  Ankläffe r 
ZVL  den  Galeeren  verurteilt  worden*  Deshalb  hat  der  Hat  von 
Venedig  verordnet,  dass  künftig  nicht  jedermann  Anklage  wegen 
Häresie  erheben  dürfe,  sondern  der  Ankläger  erst  Bürgschaft  zu 
leisten  habe  und,  wenn  er  dies  nicht  tun  könne  und  die  Beschul- 
digung falsch  erfunden  werde,  selbst  Strafe  erleiden  solle*  —  „Ulma 
ad  Eostros  scribitur  Älbanum  ex  eo  tempore,  quo  Belgium 
invasitf  6400  capite  et  laqueo  raulctasse***  Soeben  erhält  Egli 
durch  Köhler  den  Brief  Bulliugers;  er  dankt  „pro  tuo  immenso 
istboc  labore**,  Curiffif  1569^  25.  Aprilis* 
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(P.  S.)  „Nunc   legatos   noster   aperte   aflfinuat   furtiter  dimi- 
cando  Condseum  perüsse". 


160.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

Zürich .  1569.     Mwi  la. 
Kandiricht  au^  Fraiikreicb.    Eilte  Mordtat  in  LütseeJJlüh.    L)je  Tag&aUung  in  Üadu 

Er  kann  auf  Eglis  Brief  wegen  sclilechten  Befindens  m 
kurz  erwidern.  „Verissimum  est  Condseum  revixisse;  reliquit 
enim  filium  strenuum  invetieni  20  annorum,  sodalem  regis  Navarrir, 
qui  in  locum  patris  successit  et  se  egi^egie  gerit.  Verum  parens 
inteifectus  egt,*^  Für  Näheres  verweist  Bnllinger  auf  eine  Bei- 
lage, mahnt  aber  zu  vorsieh  tigern  Gebranch.  —  ^Es  ist  ein  löufFer 
von  Bern  gen  Toll  in  Burg  und  kununen^  willens  in  des  von 
Zweybrüggen  läger  £Ü  reysen,  hatt  aber  zu  Doli  bescheid  emp- 
fangen, das  er  wider  heym^ogen.  Dann  imrn  anzeigt,  das  der 
heitzog  mitt  aller  macht  über  Ararin  wii,  hinyn  in  Franckryeh 
schon  kummen;  das  imm  Aumala  den  wäg  gern  %'orgehept,  doch 
nitt  gemögen  und  zücht  imm  jetzt  noch.  So  ist  die  red^  detfl 
königs  brüder  zieeh  mitt  alter  macht  dem  hertzogen  eiigägen  und 
der  Conde  und  admiral  des  königs  brüder."  In  Bern  heisst 
es  auch,  ein  „italische  bapstB  voick"  ziehe  durch  Fiemont  dem 
König  zu.  ^^  In  LütKelflüh  hat  ein  Sohn  seinem  Vater  Geld 
gestohlen,  danach  ihn  ermordet  und  aufgehängt,  ak  ob  er  sich  er* 
henkt  hätte;  er  ist  am  3*  Mai  nach  Gebühr  bestraft  worden,  — 
Der  Tag  in  Baden  hat  am  Montag  begonnen  und  am  Mittwoch 
geendet,  „Sind  die  Eydgnossen  wol  mitt  einandren  s^efiiden 
und  verwiihget  in  ein  früntliche  bottschafft,  den  Burgundiern  zu, 
gätem  ze  senden,  wenn  es  nodtwendig  wurde/* 

Tigurij  13.  Maii^  aniio  salutis  no&tre  1569* 


161.  Tobias  Egli  an  Bnllinger. 

Cm%  1509.     Mai   17. 

Er  hat  diese  Woche  keinen  Brief  erhalten,  —  „Es  hatt  unsei 
h(err)  vogt  im  closter  dem  bferren)  Fonti selige  und  mir  anzeigtjl 


ßitllingcsrs  Korrespondeni  mit  rteii  GriiubüiiilneiiT. 


wie  er  diser  tagen  xü  Ylantz  gewäsen,  daselbst  der  vogt  von 
KsLiZf  welher  ein  son  hatt  in  Franc  kr  jch,  der  ein  hoptman 
ist,  nämlich  der  von  Gast  eiber  g.  Diser  hatt  herus  uli  dem 
liiger  gscbriben  sinem  vatter,  der  ein  groser  papist  ist,  das  her- 
zog Wolf  gang  mitt  gewalt  dem  von  Äumalen  durch  sm  läger 
trungen  und  sin  macht  mitt  den  Condisten  yereinbaret*  Sömlich 
tlurcht ringen  habe  in,  den  Bipontinuni^  600  man  kostet,  aber 
dem  Aumnlen  syge  grttselicher  schad  widerfaren  und  2  gar  fiirnem 
herren  ire  pferd  nnder  inen  ei^schoseenn.  Sömlidia  zügend  ouch 
etllich  gut  fiiind,  die  grose  vei-wantnus  habend  im  hof  xu  Halden* 
stein,  das  es  dem  herren  ankörnen  von  S(olothnrn),  das  des 
königs  Volk  schier  alles  erschlagen  syge.  Was  war,  wirdt  die 
zyi  mitt  sich  bringen,"  17,  Maii,  Curia»,  ii9. 


I 
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162.  Tobias  Egli  an  BuUinger. 

C'ur.     15G^.     Mai  2i>, 

nie  Lagt?  in  Krankreich.     Niederlage  der  spntiischen  Flotk'- 
Ttxl  Hdi^enn eiste r  Tschaniers. 

Er  legt  seinen  letzten  Brief,  den  er  ^^featinantia  tabellain- 
oruni*'  nicht  hat  senden  können,  bei.  „Omnino  credimus  Con- 
ti eum  peremptum  esse,  nisi  insignis  aliqua  suhsit  fallacia.  Tri* 
umpharunt  eins  mortis  gratia  pontificia  mandpia  omniai  Sed  ti- 
deant,  ne  istud  impleatur  Heliodori:  mtiatog  lltlng  fp^orr^fi^rog 
yivercii  aroftioa tg^  sanguinis  aspectus  cos  est  fortitndinis;  ersihet 
einer  sin  eigen  blüt,  so  schlecht  er  erst  da  rinn  mitt  miit  Sine 
dubio  Condeiana  sanguis  inuocencissima  multos  exasperabtt,  qui 
iiaotenus  mitiorcs  in  hostem  fuerunt,  quam  par  fuit,"  —  Dr*  Rui- 
nellij  der  jetzt  in  Cur  wohnt  und  dem  Gesandten  grossenteils  als 
Bolmettch  dient^  hat  erzählt:  „Hispanum  incomparabile  damnuni 
in  navalibus  accepisse;  nam  apud  Algerium  sive  Novam,  quam 
vocantj  Carthaginemj  cum  contra  Geticos  re heiles  tenderet, 
tempestate  exorta  na^res  25  longas  et  onerarias  perdidisse,  nobiles 
pnestantissimos  20  periisse,  interquos  Antonius  Colnuina,  legatus 
et  pr^fectus  classium;  4  etiam  nobilissimos  a  Turcicis  pjratis 
captObt  et  fadem  Hi&panicam  misere  totam  esse  affectam*  Ha*c 
Borna  allata  sunt  legato  nostro,*"  ^ —  Heute  vor  7  Uhr  ist  Bürger- 
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illo  panis.  Sed  modiciun  Bolet  solvi  stipeiulium;  capitanei  enirn 
res  eurant  siius  nihil  äoliciti  de  militibus,  Ht  qiiotidie  10  pereatiL 
Ipsi  enim  niortuorum  accipiant  pecunias  vel  stipendia  etc*"  Mau 
möge  deshalb  eindringlich  warnen.  ^Claronenses  nolunt  dare 
regi  militem;  itaputo  factui*08  et  Basilienses  et  Schaf fhusianos 
etc.  Tu,  quid  facto  opus  sitj  intelligis.  Loquere  etiam  privatim 
cum  cordatis  hotninibus,  ut  et  ipsi  smim  faciant  ofäcium/ 
~  Tigtiri,  12.  Augusti  1569. 


-  167.  Tobias  Egll  an  BuUinger. 

^^^  Cur,     1569-     August  15. 


I 
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Neuigkßitpn  iMis  Spnnieii  und  Krankrotch,     Dii?  rraiimsisehe  Werbung. 
Nachrichten  ans  der  TürkH. 

Er  hat  aus  Mangel  an  Nachrichten  nicht  geschrieben.  Auch 
jetzt  fehlen  solche,  ^nisi  quod  aiunt  Hispanum  militem  Medio* 
lanensem  ambire,  quem  usurpet  in  suo  regno  contra  rebelles 
Beticos,  a  quibus  iani  tertia  vice  graviter  lieaus  et  depiilsui»  fuerit*^. 
Über  die  Niederlage  der  päpstlichen  Truppen  schreiben  die 
Führer  der  Eidgenossen^  es  seien  nur  100  Mann  gefallen ^  „capto 
Strocio  et  nonnullis  aliis'^,  wogegen  der  Heerführer  Hercules  von 
Balis  seinem  Bruder,  Hauptmann  Dietegen^  aus  dem  Lager  be- 
richteti  es  seitn  400  gefallen.  Egli  legt  eine  Abschrift  dieses 
Briefes  bei.  Leute,  die  aus  Genf  kommen,  behaupten,  das  ganze 
italieniscbe  Heer  sei  vernichtet;  ,,cum  inernus  quodamraodo  circa 
reverentias  et  sahitationes  in  primo  limine  plus  satis  occuparetur, 
tunc  ab  ipso  amiralio  fuisse  pro  dignitate  et  salutatum  et  tracta- 
tum,  Amiaso  ergo  uncto  illo  exercitu  alius  ex  vestris  et  nostris 
petitur/  Über  den  Erfolg  der  neuen  Werbungen  ist  noch  nichts 
zu  sagen.  „Tria  tantam  signa  a  nosttis  petiit.*)  D,  autem  am- 
basiator  (qui  certe  qniesoere  mallet)  se  nolle  quenquam  petere 
Solodureusi  respondit,  nisi  integrum,  ut  vocant,  regimen  Rh^^tis 
concesserit,  quasi  vero  minus  peccatnm  sit^  si  plures  ad  lanienam 
abducerentur.  Nos  nostrum  faciemus  officium;  nihil  de  aliis  poUi^ 
ceor,  qtios  conflatoj^  esse  ex  avaritia  novi;  sed  ne  ii  quotpit^  nie 
irapedient,  quin  ex  guttiure  siin  clamaturus,  Eventum  Domino 
commtttam,    Sed  ex  omnibus  nemo  fuit  nnquam^  qui  plus  et  aiua* 
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rius  mihi  exprobravörit  superiore  anno  conciones  in  expeditionem 
habitas  quam  fimdain  ex  vestro  senatu.  Sed  ne  hoc  etiam  me 
quicquatu  offendit,  cum  nihil  ab  Qirini  parte  sit  beattim,"  —  Der 
französische  Gesandte  hat  von  aeinam  Bruder,  dem  türkischen 
ßesandten,  Bericht  aus  Konstantin opel  vom  27,  Juni:  „Csesarem 
T(urcicum)  annare  se  maximo  apparatn  non  contra  Mosco?itas, 
sed  Vene  tos  potius^  cum  videat  tot  et  tanta  bella  intestina  inter 
Chriatianos,  16*  etiani  lunii  cometam  Bisantii  apparuisse*  Är- 
borem  etiam  quandam  Aegyptiacam  in  dumm  coaluisse  silicem, 
r]e  qua  partem  corticis  a  fratre  acceperit  missam^  arborem  ita  la- 
ptdeam  faetam  a  rustico  inventamj  emptam  autem  ab  imperatore 
ducatis  40000.  Pollicitus  est  D.  Ruinella  se  copiam  et  videndi 
et  gUBtandi  eins  mihi  facturum,^         Curiss,  1569|  15*  Augusti, 

1)  Das  Subjekt  fehlt;    rloi-h  iM^  wie  das  Folgende  ^igt,  der  Gesandle  in 
^ololurn  gemeint- 
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168.  Bnllinger  an  Tobias  Egli. 

Zürich,     1569,     August  19. 
Die  Werbung  des  Gesandten  in  Soloturn.     NachricKl  aus  Frankröich. 

Er  dankt  für  die  Mitteilungen,  auf  die  erj  ermüdet  und  in 
^\iispruch  genommen,  nur  kurz  erwidern  kann,  und  lägst  auch  Die- 
tegen  (?on  Salis)  für  ein  Schriftstück  danken,  —  „Ct?lebrantur 
comitla  Saloduri  oh  postulata  regia,  qui  petit  sibi  legionem 
mitti  HelTeticam,  6000,  quasi  vero  satis  non  sit  tot  milia  pei'- 
didisse,  uisi  adbuc  plures  pariter  perdendi  suhmittantur  Nostri 
et  Bernenses  graviasimis  additis  pa'nis  niihtiam  hanc  suis  pro- 
hibent.  Claronenses  nee  legatum  misere  ad  comitia  nee  ulluni 
regi  dabunt  militem,  sie  etiam  Basilienses  et  Schaffhusiani; 
graviter  et  hi  suis  prohibent  militiatOt  utpote  impiam*  Perge  ergo 
et  tu  tuum  facere  officium,  sicuti  nos  hie  quoque  facimug*  —  Epis- 
copuä  Constantiensis  dicitur  spargers  posta  ad  se  delatum  esse 
iteinim  in  Gallia  esse  pugnatum  et  ricisse  regem  cruenta  victoria. 
Ich  warten  des  hinck enden  bottens." 

Tiguri,  19.  Augnsti  1569. 


St.  A.  Z. 
E  11  3427070 
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%i.  ts  z.  169,  Scipio  Lentnlus  und  Phüippns  a  Vertemate 

^i2oa^  an  BulUnger* 

Chitivetina,     1569«     August  22. 

Empfelihiog  des  ditrcli  die  InquisHion  verfolgten  Johaimes  Anton  ik*  l>ro>) 

Vor    einigen  Monaten    ist   ein  Bürger  von    Chiavenna,  eil 
Aubänger  des  reformierten  Ulaiibeng,  dessen  Bruder  „signifer  totiua] 
istius   communitatis"    ist   und    dessen   Yater  von   Anfang    an    die 
evangelische  Lehre  begünstigt  hat,  in  Bologna,  wohin  er  sich  witi 
gewohnt,   um   seinen  Handel   5^u   betreiben^   begeben   hatte ^   ohne] 
Grund  (^quandoqmdem  de  roligione  ne  verbujn  unum  quidera  ausua 
fuerit  mutire   neque  Hteras  vel  libros  de  religione  cniquam  pertu-l 
lerit")   von   den  Inquisitoren  ergriffen  und  sechs  Monate  gefangen] 
getialten*  ^nletzt  freigelassen  worden  gegen  Bürgschaft,  ühhh  er  dem 
Inquisitionstribunal  2000  Goldscudi  zahlen  werde,    j^nisi  Roinanam 
coleret   impietatem";    1350  Scudi,   die   er  bei  sich  gehabt,  hatten 
die  Inquisitoren   schon  in  Händen;   er  musate    also  nur  noch  für 
650  einen  Bürgen  auchen.     Nachdem  er  die  Freiheit  erlangt  hatte, 
begab  er  sich  nicht  „Com um  Tel  Novocomum,  ubi  iuxta  inqui- 
sitonim   vohintatem   falsie  religioni  erat  daturus  operam",  sondern 
nach  Hause,    wird    aber  jetzt    von    dem  Bürgen    zur  Zahlung   ge- 
drängt,  abgesehen   davon,   dass   sein  Bruder  noch  400  Scudi  auf- 
gewendet hat,   um   ihn   zu  befreien.     Die  Brüder  wollen  sich  des- 
halb an  die  Drei  Bünde  wenden  mit  der  Bitte,  zu  ihren  Gunsten 
einen  Beschluss  zu  fassen.    Sollte  dies  verweigert  werden,  so  würde 
es    sowohl  für    die  Reformation    als    für    das  Ansehen    der   Drei| 
Bünde    nachteilig   sein.      „Neminem   latet,   quid   nuper  acciderit, 
quando  in  ipsorum  agro  captus  et  abductus  fuit  quidam  verbi  Dei 
minister,    quem    Borna?    mense    Maio    proxime    prfeterito  igni   ab- 
sumpserunt.     Quid    itaque    non    audebunt   audacissimi   homines,  si 
viderint  ad    omnia    eos   connivere,    quibus   imprimis    ea  cura?  esse 
deberent?"     Deshalb  möge  Bullinger  bewirken,  daas  die  oberste 
Zürcher  Behörde    sich    bei    den    Drei  Bünden    für    die  Brüder] 
verwende.  Clavennie,  22.  Augusti  1560, 

„Tui  studiosissimi  obsequentissimique  ut  famuli  et  in  Christa  1 
filii  Scipio  Lentulus,  ecclcsiffi  Clavennensis  minister,  iussu  etj 
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¥oluntate  totiua   collegii,  Pliilippuß  a  Vertemate,  Clavenneii- 
sis  ecclesice  senior". 

1;  Vgl.  Nr,  IftS. 


170,  Tobias  Egli  an  Bullinger- 

(Cur.)    1509.     ÄuguBt  22. 

Ein  strengen  päpstliches  Mandat. 

Er  dankt  für  Zusenduiigen,  —  „Pontificii  etiam  nostri  paiudllum 
conticuere.  Quid  autem  ipse  pontifex  de  sua  crudelitate,  quam 
per  camifices  suos  loquiBitoreB  in  cohorteB  Cbristianas  exercet, 
remittat,  inspice  et  cotlige  ex  niandato  ipsiu*  impresso,  quo  ut 
nihil  est  truculentius,  ita  fidem  et  exequutionem  non  ubique  im- 
petrabit.  Pro  certo  enim  referunt  ducem  Mediolanensem  legato 
pontificiOf  qui  dira*  istius  lanienae  maiidaium  illis  oblrudere  Tole- 
bat,  respondisse  ae  neque  velle  neque  posse  istud  recipere,  cum 
eiusmodi  Bit,  unde  similes  discordiie  eBient  eyeDturj^e^  quales  nunc 
sentiant  Gallij  m,  quoad  pOBsit^  bella  civilis  impediturum,  non 
plantattirum,"  1569,  22.  Augusti. 


St.  A.  Z. 


miles! 


(P,  S,)  „O  quam  optaret  D.  l(egatus)  noster,  ne  petendus  esset 
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171.  Ulrich  CampeU  an  Bullinger. 

Süs,  1569.     Augast  26, 
Aussichten  für  die  franzosische  Werbung.     Empfeklung  dea  Melchior  S&lux. 

Er  dankt  für  einen  Brief  BulÜDgers  und  übersandte  Nach- 
ricbten  und  verspricht,  seine  Pflicht  zu  tun,  die  Ämtsbrüder  zu 
mahnen  und  die  Kirchen  zum  Gebet  aufzufordern.  —  „Et  quantum 
ad  militem  pertinet,  quem  petendutn  dicis,  ut  nemo  hactenus  ex 
nostra  Ingadinaf  maxime  Inferiore,  in  istam  tarn  impiam  niili- 
tiam  abiit,  ita  Bpero  facile  obtioen  posae^  ne  et  iam  uUi  in  illam 
abeanti  quam  omnes  abominantur,  et  ne  etiam  communitateB  nostrie 
vel  communitatum  procerea  ad  tantam  irapietatem  conniveant,  ma- 
xime quum  et  exemplo  profeotorum,  si  prüden tes  sint  nee  mens 
I^Bva  illis  fuerit,  moneantnr,  quorum  quam  plurium  ingredientium 
(ut  Tulpecula   ad  leonem  aiebat)  vestigia  cemuntur,  at  redeuntium 
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nuUa  aut  certe  perpauca  etc.  Sed  et  qui  hactenus  alias  ex  RhsBtia 
in  istud  bellum  abierunt,  plerique  sunt  profecti,  qnum  id  a  magi- 
dtratu  interdictum  vetitumque  fuisset  in  speciem  quidem  et  palam, 
at  occulte  forsan  concessum  vel  connixum  ab  üs,  qui  auro  (coi 
cuncta  hodie,  heu  dolor,  parent)  comipti  et  regi  ob  execrandam 
ponsionem  obserati  obnoxiique  sunt.^  —  Er  gratuliert  zu  Ballin- 
gers  Wiederherstellung  und  empfiehlt  den  Überbringer,  „non  par- 
va' spei  adolescentem  et  parentibus  nobilibus  quidem,  sed  rei  do- 
niostica'  inopia  laborantibus  copiosaque  prole  obrutis  satum,  .  .  . 
Melchiorem  nimirum  Salutium  appellatum^,  dem  Bullinger 
dun*h  seine  Fürsprache  bei  der  Behörde  zu  einem  etwas  reich- 
licheren Stipendium  verhelfen  möge,  da  ihm  die  zum  Studium  er- 
tonlorliohiMi  Mittel  fehlen. 

Susis  Tngadina',  die  26.  Augusti  anni  Domini  1569. 


V.  /  172.  Bullinger  an  Tobias  VglL 

^  ^^^  (Zürich.)     1569.     September  16. 

rKM^onihin)!  oiuor  Kürsi*hrift  für  Johann  lUiptist  von  Poro.    Nachricht  über  die 

Känipfo  in  Kmnkrv'ioh. 

Kr  sendet  eine  Fürsohritl  Ton  Bern  an  den  Rat  von  Cur 
und  dio  l>roi  lUindo,  die  er  fiir  den  von  Egli  ihm  empfohlenen 
«O«  loanuom  Uaptistam  a  Pyro.  Olarennensem  signiferom*', 
ormirkt  h.st«  mit  einem  oi4^Mlon  Brief  an  Burgermeister  Willi  und 
elvr.:si^  Äw  Poro  selbst,  —  ^Gvwüsse  cytung  uß  Franckrych 
tvMi'.r.)  1:1.  Augusti  hil^  .in  16.  demselben  monats  tag:  Z&  Ponty- 
rers  )r,  «W  stdtt  ligt'iid  3  jungo  von  Gwysa.  h^^err)  Montpensier, 
xil  hem^n.  hll^r  und  adols  saiupt  6iH'0  irüter  kriegslüten  und  nitt 
minder  sokufB^lpuron«  grsiben  und  «ot^hnon  uffiiiwerfeii  etc.  Und 
«ikmyi  j^\  \il  xwWiks  in  der  st4itl^  kalvnd  <y  mang«!  an  prorauidL 
IVr  admint)  hat  s^  hert  helji^rot  mitt  d<s  k^nigs  geschütx,  das 
^r  i^r%>ATtniM\.  vnd  nut  l:hXV  ptVrxien  und  iMX'M  tA  ftß;  hat  s* 
a>^  »^r\  «NHon  »nm  stürm  besoKvss^n.  fum  stürm  3000  sti^ejrtoni 
^ri^st ;  KAt  i«ew  dA>  m**3»er  aK^rahen  und  ander^hvKikni  gcleytet; 
hau  aDo  *tv.%«v^e«  und  ^v^ix  lA  uwd  \>Nn  ^nen  veriwst»  Der  jung 
\\\n  \l«^lAoh  hat  n\\tt  tV\H^  hmxn  J^^«^^^<s^«  ist  ^s^'&ac«  mmi  mn 
v4^)oi  ,c^v,-hU|^^    tVt  i^^^^u  t^M  «oh  JA  Th«r^:  $ui  hrftder  ist 


Nr.  173  BuUingers  Korrespondenz  mit  den  Graubündnern.  163 

da  by  imm.  Sin  frömb(d)  volck,  tütsche  rüter  und  Eydgnossen, 
ligend  noch  zu  Losches,  wartend  uff  den  anzug  des  königs.  Des 
königs  br&der  ist  mit  dem  Aumala  gar  übel  zäfriden,  das  er  die 
tütschen  rüter  über  so  vil  paß  und  wasser  heryn  in  Franckrych 
gelassen,  das  Aumala  ab  dem  hoff  ist,  und  hept  der  cardinal,  sin 
br&der,  (an)  ouch  nitt  fast  werd  syn.  So  vil  der  nüwen  zytung.  — 
Jetzund  aber  kumpt  wyter  geschrey,  doch  zwyspälltig;  das  erst: 
der  admiral  habe  ungeschafit  mitt  schänden  und  schaden  abziehen 
müssen,  das  beschähen  27.  Augusti;  das  ander:  der  admiral  habe 
gewunnen  mitt  gewallt  28.  Augusti  Fontiers,  habe  darinn  das 
kriegsYolck  erschlagen  und  gefangen,  item  den  jungem  Gwysa  und 
Montpensier  amm  sturmm  erschlagen,  den  ellteren  mitt  vilen  herren 
und  gefangnen  gen  Roschellen  gefört,  und  rucke  er  jetzund  mitt 
allem  züg  für  ein  andere  statt  Ijyen^)  etc.  Doch  ist  mir  der  namm 
empfallen."  In  ersterem  Fall  hält  Bullinger  die  Lage  für  den 
Admiral  für  gefahrlich»  im  zweiten  ist  vielleicht  um  so  eher  Aus- 
sicht auf  Frieden.  Die  Nachrichten  sind  aus  Lyon,  Genf,  Neuen- 
burg, Bern  etc.  Er  bittet  um  Nachrichten  „de  Mauris,  Turcis, 
Hispanis  et  Italis**.  16.  Septembris  1569. 

^)  Dazu  am  Hand:  „Ludy'  oj|er  „Liindy**. 


173.  Tobias  Egli  an  Bnllinger.  st.  a.  'a, 

Cur.     1569.     September  26.  K  II 37«,  1' 

[)ie  Sache  der  Brüder  Pero.    Naclirichten  aus  Frankreich.   Beabsichtigte  franzö- 
sische Werbung.     Der  Bischof  von  Konstanz. 

Obwohl  seit  seiner  Rückkehr  vo)i  Pfävers  noch  beständig 
von  Schmerzen  gequält,  antwortet  er  auf  BuUingers  Briefe,  Vor 
seiner  Abreise  von  Cur  hat  er  Pero  noch  begrüsst,  der  B ul- 
iin g  er  s  Dienste  nicht  genug  rUhmen  konnte.  Auf  der  Reise,  die 
er  am  11.  September  mit  dem  Zürcher  Seckelmeister  angetreten, 
wurde  ihm  bei  der  Tardisbrücke  („ad  pontem  Gothardi^)  Bul- 
lingers  Brief  über  die  Zustände  in  Frankreich  übergeben,  und 
er  gab  ihn  dem  Schulmeister,  der  die  Reisenden  bis  nach  Ragaz 
begleitete,  um  ihn  nach  Cur  mitzunehmen  und  den  Freunden  mit- 
zuteilen. Während  Egli  im  Bad  weilte,  trafen  drei  Briefe  Bul- 
lingers   an   verschiedene  Adi*essaten   ein;    nach  seiner  Rückkehr 
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aber  libergab  ihm  Pontisella^  die  für  ihn  (£gli)  und  Pero  be- 
»tfmmten  Briefe,  Den  letztem  hat  er  mit  einem  eigenen  an  Pero 
gesandt  und  sich  mit  Bürgemieister  Willi  besprochen,  welcher  der 
Ansicht  ist,  das  Schreiben  von  Bern  solle  erst  auf  dem  nächsten 
Bundestag  vorgelegt  werden.  Die  Angelegenheit  wird  beim  nächsten 
^Mehren"  den  Gemeinden  unterbreitet*  Das  Ausschreiben  ist  schon 
abgefasst;  es  miisBen  nur  die  Pürschriften  der  schweizerischen 
Städte  noch  beigefügt  werden.  Auf  dem  Bei  tag  an  Martini  möchte  Willi 
die  Sache  nicht  vorbringen,  sondern  warten  bis  zum  Bundestag,  — 
Die  Nachrichtenj  dass  Foitiers  fast  erobert  sei  („de  fere  capto 
Pictavio"),  werden  als  unrichtig  bezeichnet.  Der  Tr^sorier  des 
französischen  Königs  ist  namens  des  Herrn  von  Bei li^ vre  ge- 
kommen^ um  den  Sohn  des  Gesandten  aus  der  Taufe  zu  heben, 
die  Toni  Bischof  am  24,  September  voCasogen  worden  ist  Er  sagt, 
der  Admiral  habe  die  Belagerung  von  Poitiers  („urbis  Pictaviie'') 
aufgehoben  und  sich  nach  „Schattelerott um**  begeben.  Auch 
erklärt  er,  er  sei  nicht  umsonst  mit  25U00  Goldbonen  da,  sondern 
solle  Soldaten  verlangen,  hat  aber  noch  kein  Verlangen  gestellt* 
Die  Amtsbrüder  sind  alle  gewarnt  und  werden  hoffentlich  ihre 
Pflicht  tun,  —  Vorgestern  ist  der  Kardinalbiscbof  von  Konstanz 
verreist,  nachdem  er  sich  einige  Tage  beim  Bischof  aufgehalten; 
er  gliche,  wie  man  sagt^  ganz  einer  Kindbetterin,  wenn  er  nicht 
bärtig  wäre*  Vom  Bat  ist  er  mit  Ehren  wein  beschenkt^  auch  in 
Maienfeld  sehr  geehrt  worden,  während  vor  einem  Jahr  Philipp 
von  Hohen-Sax  dort  nicht  übernachten  konnte,  weil  niemand  drei 
Pferde  in  seinen  Stall  aufnehmen  wollte.  Bei  der  Abreise  haben 
die  Vomehmen  dem  Bischof  das  Geleit  gegeben;  er  soll  nach  Rom 
reisen.  —  Dr,  Ruinella  hat  versprochen,  Neuigkeiten  aus  Italien 
und  der  Türkei  an  Bullinger  zu  schicken,  Lentulus,  der  vor 
einigen  Wochen  ein  ^pludermentum  inspiciendum  contra  nescio  quo» 
prsestigiatores**  gesandt  hat,  lässt  nichts  von  sich  hören.  —  Egli 
wird  seinen  Brief  wahrscheinlich  dem  Stiefsohn  von  Dr.  Bell,  der 
ihm  Ballinge rs  letzten  Brief  brach te,  übergeben. 

Curiie,  1569,  26.  Septembr 
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174.  Bnllinger  an  Tobias  Egü. 

Züricli.     1569*     September  30, 


C Suche  der  Bnider  Püfo.    Nnchrichlerv  aus  Krankreich,  Deutschlutirl,  EiiglaDd, 
ScholÜanfl  yiiU  den  Niederlanden. 


St  \.  *L 
11  342.  574 


Er  wünscht  gute  Wirkung  des  Bades,  lässt  die  Sache  Peros 

Ujpl   Büi'germebter   Willi   empfehlen   und   bitten^   dass   man   den 

Bernern  antworte,  wie  man  den  Zürchern  geantwortet  habe.  — 

„Legi  sane,  qußc  Belli  vrens  et  buo  et  regia  nomine  omnibus  ur- 

bibus  et  rebuspublicis    Helvetiorum   scripsit  de  soluto  obsidiotie 

Pictavio,     Interim  aliunde   ea  historia   aliter  nunciatur,  nempe 

fratrem  regia  obsedisse  Schatelrandum  ideoque  admirallium  de- 

legisse  ex  fiuo  exercitu  alias  copiosissiino  equites  et  pedites  strenaos, 

ijüos  miBit  ex  castris  Picta?iensibus  in   regia  fratrem.     Cupidi 

hi  pugiia^  festinarunt;   quod  cum  regis  frater  videret,  protinus  se 

subduxit  Unde  hi  rediere  ad  admiraUinm,  qui  maiore  exerdtus  paite 

Qunquam   deseruit  Fictayiuin,   sed  adhuc   ante    paucos  dies  illud 

obsedit  arctissime,   ita  nt  vel  pugnandum  sit  regi  cum  admiralüo. 

?el   deditione    aut   vi   capietur  Pictavium  , . . ,   —   Utinam    veio 

cardinalis  Empsenus  ita  Romam  proficiscatnri  ut,  si  aliis  foveani 

B  fodit,   aibi   foderit  et  in  eam   nunquam   rediturus  incidat!"    —   Er 

bittet,  Ruinella  für  Neuigkeiten  zu  danken.   „Video  non  tantum*) 

occidentem   bellis  irre ti  tum   ease   funestiasirais,    sed   ipsum   quoque 

orientem,   signum    adventantia  iudicia.     Non  miror  ego  c(£litus  ut 

olira  Sodomara  fulmine  tactaa  Venetias,     Utinam   Veneti   ape- 

riant  ocalos  et  videant,  quod  sanctum  est  et  iustum!" 

Tiguri,  ultima  Septembris  1569* 
1)  „laiu"  Husgesi^hrieben ! 

Wir  fügen  hier  «Is  Postskript  \hm  Tolgende  uadaiierte  BlaU  hox,  dos  elwu 
m  diese  Zeit  fäJU,  vgl.  Nr,  178*  E 

Von  YuiSprug  veruümend  wir,  das  da  ein  fdrnemmer  Jesuiter') 
mtky  der  »ich  zu  nutzer  leer  beekert,  von  dannea  gewichen  sye,  M&g  doch 
oitt  i¥üseeu,  ob  er  darTon  kummeu;  dann  mau  imm  hafftig  uaeh  hallt.  In 
Peyern  bat  der  fürst  wider  uosert*  gloubens  gnoasen  ein  str&ug  matidat 
laiien  nEgau,  da  er  allen  glöubigeu  gepüt,  innet  14  tagen  »tu  bnd 
rumeu  mitt  lyb  imd  göt*  Wer  daa  zyl  verechyuen  lasse,  dease  haL  und 
g^t  Bol  in  die  kamer  gtii fallen  ^in.  Zä  München  sagt  man^  ilai  iren 
ettlich  hundert  tunden.  —  Der  k(öQig)  Maximilian  hoI  uoch  kurt^Uch 
uff  dem   tag  ztl   Preßburg   gewe^tm  sin,     Die  Bunge r   und   er   »tand 


Si    A,  X, 


I 


\:        I    l'fll.l 


i«iu  tiiiiiiti^vi<<  \oiT«-<4.x  •.•ü« «u  nik  Jen  Gfaubündnenu  Nr.  175 

itiu  ^«>l  ..4mv4ft«  \\uuiw*  >4M  ^«tiicä  Mrrea  lA  dem  Weywoda  gelalleD. 
Ii4«*^»*««i  •«'«  «H  u^  l'^r^'o..!«  ^B>w«v>«f  >ir3.  iahin  der  kfinig  Ton  Poland 
ujk  \uu4|u  tV.  .)»»,.  >lt.\:!a.  Aa.  <<-ävH«teni  zwo  emaadren  oAch 
.^»Uti'i.  >\  u,  ^%va*i  .1  iir  ;uttc«^t  i^ii  irrt»  mcii  versAchte?  Hi  nmt 
iu.»»*.i  pi^iu.^»^u4.  NV  »>  ^\«>  iziri^  -rrr^Ji^-  -»rrar^mz  wt>L  —  Uli  Engel- 
\,\\\A  yyl\,K\'^  :4»i  -.oixu  ^vn  L  .■  :i  1-^:1  li  JLJtcssn  episcopai}  Londoni- 
.  II  ^is  ,i;%.*  ^-A  u  Kii^tflliai  ■=rjLi--i  iiixi  ▼n  xande  in  religione  et 
t'.'Uu:«.  V  viU  :v*l>iö  >4ca  i^-rll-^z  inrr»;p-i  :"T-is*:h«i  der  königin  nnd 
A\\s.\  s\\  \  '^A«  iiuta  üe  kJn-jn  fr=^-ii  ri^  1^  >  umlen  honderthuend 
•  u*ik«'u.  \ou  dvu  k-.;udllTii-^c  -r-aJxzik  *TinntrTy*n  üe  oiar  Alba  gern 
^\  U* '^»1,  uuJ  du  es  laiai  ziTT  wri^i^  idf  iie  Zjz^l-*nder  angriffen. 
mnumU  Uiu  kv>ai^t:!  ill-e  2:*pin«;i-  irni  i:x*r'.^ii:*':he  :K:liiffonch 
uikgcitoitgcu«  i'Are  u:tr  me  i«»i  Az'irtf  -uitxer  uf  H  am  barg  etc.  — 
lu  Hv-hv»tt0u  *y!f  oach  ^.j:*i^r  s^r-^r  ^.iL  Die  *»n!^n  lige  noch  Ter- 
w.nül  IVr  h^err  Jj-*:b  S-iit~  «r-Lf  ri  MirrjT.  «ye  da»  königs 
{dvi  uoch  eiu  kindt)  jr:r<?r3^:^r.  -13.I  aJ.e  rL>vÄi  aad  ierrsn.  onch  die 
04  bil»h«ki'  Uli«  der  k:r:giz  z^^hsr^r^  ishi:id  ir-m  zuer^ator  •reholdet. 
Smii  ctiami  uv^tr*  rfli;i-*ai*.  —  E^  s.-nij:  la.  D-*33iAr;k  und  der  in 
•Soh>Medyeu  hebvad  wii-errii  la.  mir:  •M-?:t.i.f->*n  «rre^en.  —  Duca  de 
Alba  tyranuisiem  iniT  N:i*rljii.  i.k»  -•'*»*a  ia*  x.~  id  cioobcn.  Die 
bäpkller,  habecd  *y  errvA*  zi  r^vii-ina.  r^ii  *-  inim  jach,  frgend;  er 
U»t  »y  oue  foHES  de»  ricirez  ry,*hr«i  ^iid  iiniat  Luid,  ilies^  was  *y  Ter- 
lii«eii.     WLI  '5  ^AT  --  -zi^zb.-in      ^:r:  fri«*ms  &ih  ^diajri*^n. 

M  \^^    Nr    lÄ 

175.  Bnllinger  an  Petms  PmrisotiUL 

Er  eriii^Laldir:  5;-:L  Ais*  er  aar  kurs  antwort«!  könne.  Dem 
\ViuiscL'&.  Pari^ot*  S^hn  dem  .ETaacelist.v.  Looarnensi  seri- 
cario*,'  n  etnprehiec-  Ut  Ballin^er  ii;wb^koai3ien.  ETangeiista 
hat  sirh  aher  über  Undjkokbarkeh  des  Knaben  beklagt  und  die  Be- 
f&rcfatoB^  aa^«spn]<hen.  dass  derselbe  nichc  die  aasbednngene  Zeit 
bei  ihm  ao^halten  verde:  dix*li  Hills  ihm  dafür  Bürgschaft  geleistet 
würde,  väre  er  gern  bereit,  sich  des  Knaben  anxonehmen.  —  Die 
-rf^lche  Parisot  in  seinem  Briefe  errähnt  hat.  sind  ziemfich 

cht  mehr  alle  zn  hahen^  trotz  wiederholter  Auflagen; 

ker  sie  neu  aodegen  wird,  ist  ansicher.    ,Scribiint  iam 
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alii,  qui  longe  doctius  et  melius  omnia  tractant  quam  nos,  qui  primi 
glaciem  fregimus.^  —  Er  bittet,  Friedrich  Ton  Salis  samt  seinem 
Sohn  zu  grüssen  und  ihm  zu  sagen,  die  Nachrichten  aus  Frank- 
reich seien  so  widersprechend,  dass  man  nicht  wisse,  was  glauben. 
„Cavete,  tos  Rheti,  ne  militem  regi  aQiplius  detis." 

Tiguri,  ultima  Septembris  1569. 

1)  „Yangelista  Zanino^,  Sammtweber,  Mitglied  der  Locamer  Gemeinde 
in  Zürich;  Näheres  über  ihn  bei  Ferdinand  Meyer,  Die  evangelische  Gemeinde 
in  Locamo,  II.  Teil. 

176.  Tobias  Egli  an  BnUinger.  st.  a.  z. 

Cur.     1569.     Oktober  10.  K  11  376,  1' 

Er  hat  nichts  zu  berichten,  als  was  Bullinger  wohl  schon 
weiss:  ,,quam  digne  videlicet  nuper  Lucse  in  turbis  quibusdam  in- 
quisitor  cum  ministris  suis  sit  interfectus.  Nee  puto  etiam  te  latere 
oratoris  nostri  filiolum  ab  episcopo  nostro  nuper  tinctum  esse  cum 
sputo  et  sale^.  Das  Schreiben  an  Bern  hat  Egli  besorgt;  andere, 
an  den  Zürcher  Rat  und  einen  Bürger,  möge  Bullinger  durch 
Lucius  (Nie r)  besorgen  lassen.  Aus  der  Türkei  ist  nach  Mitteilung 
Ruinellas,  der  Egli  zu  seinem  Herrn  (dem  Gesandten)  „in  arcem^ 
(Haldenstein)  geladen  hat,  nichts  bekannt. 

Curise,  1569,  10.  Octobris. 


177.  Bnllinger  an  Tobias  Egli.  st.  a.  l 

Zürich.     1569.     Oktober  14.  '''  "  ^^^  &' 

Antwort  auf  den  vorangehenden  Brief.     Nachricht  aus  Frankreich.     Die  nächste 

Tagsatzung. 

Lucius  (Nier)  hat  alle  Briefe  (auch  die  an  die  Behörden 
von  Bern  und  Zürich,  sowie  an  Spönli)  richtig  abgeliefert.  Bul- 
linger wird  das  Schreiben  an  Bern  baldigst  besorgen.  Er  bittet 
um  Nachricht  über  die  Sache  der  Brüder  Pero.  „Nihil  audivi 
hactenus  de  inquisitore  cseso  cum  suis  a  Lucensibus;  cuperem 
id  esse  verum.  Mauros  in  Hispania  victores  alii,  alii  victos  re- 
ferunt  .  .  .  Pridie  perscripsit  huc  D.  Bellivreus  admiraldum  sau- 
cium  venisse  in  potestatem  et  captivitatem  Guysii,  csesum  eins 
exercitnm  omnem,  impedimenta  et  bombardas  captas  omnes.     Hoc 


RuMingers  Korr^pondetiz  mit  oSinmubündnem.      >fn 

ntmcium  i*egi  allatmu  4.  Octobris  tempore  matutino.  Äddit  tarnen 
itl  se  habere  iion  ex  literis  regiis,  sed  ex  D,  Mandeloto,  guber- 
uatore  Lugdune iisi,  qui  nee  ipse  a  rege  scceperit,  sed  a  fide 
dignis  batninibus  .  .  ,  Pntant  nonnulli  hoec  esse  qaasi  pr&eparamenta 
ad  futara  comitia  Baden sia^  qu^e  celebrabuntur  huJus  mensia  2*^- 
Hi  in  bis  responderit  rex  nihil  sibi  opus  esse  amplins  niilite  Hel- 
vetico,  verisiniile  videbitur  ipgum  esse  victoiem  nequc  quicquam 
sibi  periculi  iniminere  ab  Hugo  not  big." 

Tiguri,  14.  Octobris  1569, 


ku  K,  t.  178.  Ulrich  Campall  an  Bnllinger, 

11375,831.  ji^^g      I5^cj      Oktobi^r  15. 

Er  empfiehlt  zi^ei  gut  begabte,  aber  wenig  begüterte  Knabeä? 
Andreas  Stupan  von  Süs,  den  Campell  selbst  unterrichtet  hat, 
und  Georg  Bast  von  Scbuls,  zur  Aufnahme  unter  die  Zürcher 
Stipendiaten.  —  „Novi  lue  habemng  nunc  nihil  pneter  id  ,  .  „ 
quod  lesuitarum^  qui  Oeniponte  aguntj  proecipuus  hactenus  babi- 
ttiBp  qui  et  ibi  concionatoris  müuere  fungebatur  magna  cum  laude 
populari,  deeerto  cum  impietate  nefanda  ordine  et  consortio  ad  pro* 
testantesj  qui  in  Germania  sunt,  evangelicos  se  receperit  boc  ad 
principem  Ferdinand  um  transmisso  consilio»  ut,  si  mbi  ac  reipu- 
blicffi  cousultum  velit,  nebulones  istos,  suos  hactenus  impietatis  so- 
cios,  lesuitas^  semel  univei*sos  ditione  sua  eiectos  ad  Cynosarges 
mittat"  Susa3,  15.  Octobris  1569. 


iBi,  A  z.  179-  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

11376,176,  Cur,     1569.     Oktober  18. 


I 


Schon  früher  haben  in  Cur  die  Papisten  über  die  ungünstige 
Nachricht  über  den  Admiral  triumphiert;  doch  muss  die  Zeit  lehren, 
ob  sie  wahr  ist,  Kuinella  ist  abwesend,  hält  sieb  jetzt  häufig  im 
Domle^chg  auf.  Doch  hofft  Egli,  nächstens  Merkwürdiges  aus 
Venedig  berichten  zu  können.  Die  Nachriebt  über  Ermordung 
eines  Inquisitors  ist  richtig.  Curia^^  18.  Octobrii  69. 
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180.  Tobias  EgU  an  BuUinger, 

Cur.     1569.     Oktol>er  2L  ' 

Nochriclitcn  über  die  Ereigntäao  lit  Fmiikrelcti. 

Da  der  Bürgermeister  und  der  Oberstzimftmeister,  die  morgen 
an  die  Tagsabuag  verreiseu^  bereit  sind,  einen  Brief  an  BuUinger 

mitzunehmen^  berichtet  er,  nach  Mitteilung  von  Kaufleuten,  die 
geradewegs  von  Mailand  zurütikkoiniueüi  sei  auch  dort  das  Gerücht 
Ton  der  Gefangennahme  des  Admirala  und  der  Niederlage  seines^ 
Heeres  verbreitet  gewesen,  aber  bald  wieder  verstummt,  und  es  sei 
nie  ein  Zeichen  des  Sieges  gegeben  worden.  „Referunt  etiam  regii 
nostri  ex  ore  D,  l(egati)  Pfiferum  et  Hässiuni  duces  ex  castris 
affirmare  pr^eliunj  quidem  factum  utrinque  magnam  copiara  ciüsam, 
Fortunam,  dominam  campi,  mansisse  penes  regem^  sed  de  capto 
ant  Tulnerato  admiralio  nihil  prorsus."  Zwei  Maler,  die  kürzlich 
nach  Cur  gekommen  sind,  wollen  in  Mailand  ein  Schreiben  haben 
verlesen  hören:  „urbem  Pictaviensem  ab  admiralio  vi  captani 
esse,  regi  apud  eam  periisse  12000;  hinc  mandasse  regem,  ne 
(juis  eifutiat  Pictavium  captnra  sub  ptena  laquei  de  proximo  ramo**, 

21.  Octobris  1569,  Curiie, 


St.  A   Z. 
:  II  377,24öS; 


I 


181,  Bnllinger  an  Tobias  Egli.  st  a,  z 

Zürich.     1 5ÜD.     Oktober  28,  "^^  1 1  i*42,  o&i, 

Er  hat  noch  keine  neuen  Berichte.  „Scripsit  quidem  regia 
legatus  Belle vreus  mutta  de  prelio  et  captivitate,  vulneribus  et 
nece  admiraldi;  sed  nunc  andto  vana  esse  illa  omnia  et  ipsuni  Ute- 
ris  non  recte  iuformatum  incerta  dedisse  pro  ceiiis.  Dicitur  ad- 
miraldus  vivere  nee  captns  nee  vulneratus  esse,  id  quod  haud  dnbie 
iam  audisti  a  Pellicario  et  Lumaga  recta  Lugduno  venienti- 
bus/  Sicheres  kann  Bullinger  nicht  mitteilen.  Auch  von  der 
Tagsatzung  berichtete  der  Bürgermeister  gestern,  es  sei  noch  kein 
zu?er lässiger  Bericht  über  den  Kampf  eingelaufen;  doch  solle  Bei* 
liövre  inzwischen  ein  Schreiben  vom  Hof  erhalten  Imben* 

Tiguri,  Simonis  et  ludae,  festinanter,  1569. 


ge  <M 


183.  Tobias  EgU  an  BuUinger, 

(Cur.)     1569.     Oktober    31. 
Naehrichteri  »us  Friinkreiili  ytnl  ilei"  Türkei, 

Er  dankt  für  BuUiiigers  Brief,  Es  waren  hartnäckige 
rücbte  verbreitet:  ^Lugduni  faces  quideoi  triumphales  paratas 
tiiisse,  sed  8.  etiam  die  a  proelio  nondum  succensas;  aitirmaiit  etiain 
duceni  Guisiacum  c^suiu,  D,  a  Martinge8(!)  captrnn  et  ad  mor- 
tem Tulneratum",  Nach  Angabe  des  Seckelraeister^  hat  ein  papis* 
tischer  Händler,  ein  Bürger  von  Eapperswil,  irgendwo  beiichtetj 
die  königlichen  Truppen  seien  unterlegen  und  die  Eidgenossen 
hätten  unglücklich  gekämpft.  Aus  Italien  fehlt  jede  Xachricht 
von  einem  Siege;  auch  die  Höflinge  in  Cur  werden  stilK  —  *,Cei- 
tum  est  imperatorem  Turcarum  in  regem  Persarum  et  Mosco- 
vitam  infelicissime  pugnasse;  sie  affirmat  orator  noster  ex  literis 
fratemis  ambassiatoris  Turcici,  bellum  autem  nunc  apparah  in 
Venetos^  guos  frumentariam  hie  coemere  ?elle  ex  D,  Bonetto 
intellexi.  Quotidie  l(egatus)  noster  exspectat  fratris  sui  secretarium 
et  interpretera»  ex  quibus  novaruni  plaubtra  hauriemus.*^ 

Ultima  Octobris  156Ö, 


^  I,  7^  183.  Bnllinger  an  Tobias  Egli. 

11343,577.  Zürich.     1569.     November  IL 

Tuiicwisshcit   über   die  Cmgnisse   in  Frankreich.     Ge^andtschafl   4f*i 
Urte  nn  die  Drei  Bumle  wegen  der  biscköllielien  Saetie^ 


rirei 


Noch  immer  hat  er  über  den  Kampf  in  Frankreich  keinen 
Bericht  und  ist  deshalb  voll  Sorge,  „Certe  Helveti(ci),  qui  regi 
lailitaQ^  capitanei  dominia  suis  ita  verisimiliter  historiam  pei^scri- 
bunt,  ut  aliquam  fidem  habere  mereantur."  —  „Mittitnr  iani  legatio 
ab  0mnibus  Vd  djnastits  HeWetiornm  ad  Testros,  quibus  et  m 
nostri  permisere  adiungi,  non  ut  hostes,  sed  nt  amici,  qui  fervoreni 
aliorum  possint  restinguere  aut  cohercere,  Oaussam  ignorare  non 
pote«.  Es  trifft  den  bischo^^  und  sin  ansprach  der  7000  ä.  an  sampt 
dem  kosten«  darumh  bericht  und  sprach  beschallen.  Und  wenn 
dann  glychwol  der  Gotsbnüpundt  und  die  toq  Salis  ^enueinen 
wj^llen,  da3  inen  aA  kurta  besdiUte:  was  dinJi  mitt  galll  geslilkt 
mag  wenleii,  sot  man  es  nitt  wvter  kummen  lassen.  Es  halle  sich 


Nr.  1S4 
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bald  geschikt,  das  ril  ein  grösser  schad  volgte,  da  nüt  bessers  ist 
imm  ungewitter  dann  nnderstan,  Ea  de  re  scripsi  D.  consuli  Willio 
d  Saliceis  per  legatum  nosirum,  a  quo  plura  intelligtis.  Bene 
Tult  caussse  et  vellet  ülam  tratisactam,  ne  quid  peius  seqiiatur. 
Ceetera  facüe  intelligis.  Proinde  te  hortor^  ut  pro  concordia  labo- 
res  neque  propter  pecunise  summam  suadeas  periculosiora  tentanda." 
Er  bittetj  die  Sache  auch  Karli  zu  empfehlen  und  ihn  zu  grüssen, 
■  Tiguri,  die  Novemljris  11.,  1569- 


184.  Friedrich  von  Salis  an  BnUinger. 

Cur.     156Ö,     November  36. 


11% 


Külften  rier  Yorgötige  in  Frankn?u:h.     Vertmlteti  der  ekljrenössisi'heri  Gefiaml^-ii 
m  aem  bischönichen  Slreite  und  die  Stellung  der  Familie  Sali s*  l'rivale».  Teunii>fcf 

in  Bünden. 

Er  hat  Bullingers  Brief  durch  Egli  erhalten  und  dankt  ftir 
die  Nachrichten  aus  Frankreich,  die  er  bedauert*  „Quod  autem 
innuis,  colendiasime  D.  BulHugerej  de  insolentia  quorundam  con- 
eepta  ex  eventu  belli  Gral  11  ei,  perfacile  quidem  tuis  scriptis  fidem 
adhibeo.  Sed  vivit  Dominus,  qui  cnnatus  impionim  reprimet,  et 
proinde  adrairor  admodum,  quod  vestri  Cantones  (vestros  enim  dicoi 

■  qui  religionis  Bunt  erangeltcee;  nam  de  reliquis  nü  utique  est  ad- 
mirandmu)  sunt  in  hoc  nostro  episcopali  uegocio,  prout  et  alias 
Hcmper  fuere,  usque  adeo  intentij  ut  episcopum  et  episcopatum  de-  * 
feudant  et  taeantur  etc.  Hoc  autem  non  innuo  eo,  quod  ullate&uB 
conquerar  de  illustri  admodum  viro  domiuo  consule  a  Cham;  nam 
is  qutdem  nunc  nobis  ut  alias  semper  in  hoc  negocio  fuit  benignus 
i»t  favens  cum  decoro.   Et  utinam  idem  primie  Helvetoruni  lega- 

■  tioni  ad  nos  missee  interfuisset;  nee  enim  nunc  usque,  si  adfuisset^ 
talibus  procBllis  fuissemus  agitati.  Sed  sie  fiiit  in  fatis  niminim,  ut 
noätra  Domus  Dei  intestinis  odiis  conquateretur  hactenus;  utinam 
non  et  corruat!  Quod  autem  tarn  amice  et  paterne  pro  nobis  a 
Salice  es  solUcitus  eoque  nos  admones^  qu^e  tibi  a  nobis  videantur 
ageuda,  tibi  sane  et  meo  et  omnium  reliquorum  nostia?  prosapia^i 
nomine  gratias  ago  ingentes,  fuimusque  et  nunc  et  pariter  oriums 
iti  postenim  tum  admouitionis  memores,  adeo  ut  nemo  nos  merito 
redarguere  possit,  quin  simus  in  omnem  casum  tractabilcSj  et  ut 
siiimmatiuj    dicam:    ut  nuüquaiu   tergiversati  sumus,   quin   jequitati 
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aquie6cer€D]ii%   itA   ot  nunc  qmdem  nil  pneler  cqutitti  el  tnstnoi 
BUiEeiQiiri   imo  et  de  iure  nostro  c^demss^  qao  patrw  salutt  ooi 
•iilamgs.     Quid  vero  legati   Hei? eti^  nunc  apod  iio«  pere^rial 
e%  pra^fatö  illustn  viro  domifio  a  Cbatii  percipies."   —  S&lis 
mit  dem  Seinen   wohl  ond  bat   nicbt  mehr  unter  MissigB]]^   seiner 
Landgleitie  zu  leiden      Sein   Sohn   Johaitnes  bekleidet  dfts 
rinas  Bicbters,  ist  beliebt  und  hat  ftinf  schöne,  gut  beanla^  Kind 
f,Miht  Terci  pro  compeusatjotie  iacturie  ulini  in  tumultu  Panico 
not  03torto  illata^  adiudieatii  est  summa  florenorum  ami  1400,  qno^ 
mm  partem  aliquam  iam  habui,  reliquam  etiam  propediem  Deo  tq- 
lente  babittirus.     YeUt  antem  Dominus  huoc   nostris  st&tnm  sa^ 
tranquiUum  et  fcelicem  de  bono  in  melius  prosperare.  —  Nori  bic 
nihii  extat,  quod  tibi  queam  significare,  nisi  quod  magna  est  apu^^ 
0OS  annonH3  penuria,  imo  et  caterantm  rerum  fere  omuium  ad  vio^^ 
tum  necessariarum/  —  Er  fordert  Bullinger  auf,  sich  tu  schonen, 
und  grüett^  auch  namens  seines  Sohnes,  „qui  et  ipse  nomine  nosirte 
commnnitatlt  pnesentibus  interfuit  coraitiis". 

Churise,  26*  Novembris  1569. 

(P.  S*)    7,Si  coram  essem,  multa  tecum  loquereri  quoe  scriptis 
tute  Gommiiti  non  possunt." 
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ISS.  Bulliager  an  Tobias  Egli. 

Züricb.     1509*     Dezember  2. 

I^mpfehlting  d*'a  AndreaÄ  Achaziui  ffir  eine  Pfftrrsiella   Naehriclit  aus  Frankreidi, 

Er  ist  verwundert,  dass^  Egli  (auch  auf  den  letzten  durch 
Bürgermeister  von  Cham  übersandten  Brief)  nicht  schreibt.  Der 
Überbringer  Acha^ius  Andreas  (^homo  alioqui  forma  egregius**) 
ist  mit  Empfehlungen  nach  Zürich  gekommen^  hat  aber  vom  Rat 
nichts  als  ein  Reisegeld  erlangen  können  („saepe  fefelleruut  nos 
peregrini**),  Wtmn  eine  Stelle  in  Jenins,  deren  Patron  Karli 
sein  soll,  wie  Bullinger  vernimmt^  mrklich  frei  ist,  mog^  Egl 
Fürsprache  einlegen  hei  Karli.  —  Über  die  Kämpfe  in  Frankreic 
schreibt  eixr  vornehmer  Kaufmann^)  am  22»  November  aus  Lyo 
„wol  sye  es  waar,  das  die  lantzknächt  f^eschlagen;  aber  der  rütte 
admirallii  siend  nitt  200  timbkummen^  habe  aber  dem  konig  sines 
adels  und  besten  uff  1500  pferdt  erlegt,  und  sye  der  admiral  noch 
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starck.  lige  zu  Montaabant  Sio  läger  gange  von  Kodes  bia  gen 
klhy  und  Gaylac.  Der  graff  Montgomery  und  ?iseonten  roögind 
zu  imm  unverbindert  nuTiine  kumraeni  wenn  es  der  admiral  wölJe, 
and  den  15,  Novembrk  zö  nacht  umb  sewo  ur  habiad  die  Hugo- 
DOthen  die  statt  NimeO  beatigen  und  yngenommen,  aüesr  was  sieb 
gewert,  erschlagen  und  pfaffen  und  miinch  in  die  galprunnen  ge- 
stürtzt.  Nämind  vil  yn  in  Ävernia  und  Langendocken,  das 
der  Cardinal  Dorniack  zu  Leon  sin  post  gesandt  19,  NoFembris 
Euoi  gubemator  zu  Leon  und  klagt,  wie  sy  starck  und  vil  ynnämind. 
Avion  sye  wol  vest,  habe  aber  kein  kriegs¥olck.  Was  nun  hie 
oben  in  Pruanaan  darus  werden  wolle,  gipt  die  zjt  äü  verstati. 
Die  Italianer,  was  noch  überig  von  5000,  ettwan  800,  zühend 
Tom  künig  ab.   Schript  mir  der  von  Leon^  es  sye  ein  eilend  volck* 

—  So  vil  hab  ich  von  Leon,  Jetzt  gadt  ouch  die  red,  houptman 
Olery  von  Fryburg  habe  ouch  uffgeässen,  und  syend  von  10000 
Eydgnossen  nitt  vil  nie  überig  über  3000  und  rdtt  so  vil;  das 
gipt  leyder  vil  wittwen  und  weysen;   aber  man  wiirs  also  haben**. 

—  Bitte  um  Nachricht  aus  Italien  etc,  und  Mitteilung,  wie  der 
Streit  zwischen  Bischof  und  Gottesbausbund  ausgegangen  sei. 
Griisse,  auch  an  „D.  Franciscura  inercatorem  Bergomensem**,*) 
qui  nunc  apud  vos  diu  fuit^  Tiguri,  2,  Decembris  1569. 

1)  Dazu  NolB   in  der  Sinnmiersammlung:    ,}Liner   von    St.    Gallen*^.    — 
*)  Wahrscheinlk-h  nellincbettif  vgU  Ferd*  Meyer,  a,  a.  0.,  II,  S.  215. 
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186,  Tobias  EgU  an  BnUinger, 

Cur,     1569.     Dezember  6. 

Andreas  Achazius.  Ünbernedlgender  Enlscheid  iti  dem  bischöflichen  Streit.   Nach- 
rHit    aus    Frankreich.     Die    Inquisition   in  Mailand      ntirgerme ister  von  Cham, 

Er  entschuldigt  sein  längeres  Schweigen  mit  dem  Markt  etc. 
und  antwortet  dann  auf  B uliin gers  Brief:  „Primo  quod  D.  An- 
dreana illum  attinet,  hominem  exterius  speciosum,  essent  quidem 
condiciones  qu^edam  racua?}  quibus  prsefici  poBset,  si  modo  linguse 
idioma  ac  dialectus  a  nostris  nonnibil  discreparet  auribus,  deinde 
etiam^  cum  homo  videatur  esse  sumptuosus  et  bene  babitus,  verear, 
ne  tenuia  Rhetorum  atipendia  illum  male  ßint  exceptura.     Peri- 
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culum  tarnen  faciemus  aUiue  illuin,  utpote  a  te  commendatam,  ad 
Rhynwaldianam  ecciesiam  promovebimus.  —  Deinde  quod  nego- 
cium  tediosissimum  episcopi  nostri  spectat,  optarem  illud  bonis  eyen- 
tibus  pra^paratuin  esse.  Compositio  est  eiasmodi:  episcopos  1800 
aureos  debct  persolvere,  reliquos  familia  Salicea  et  qui  in  snos 
usus  sununam  converterunt.  Salices  poUiciti  sunt  se  Helveticis 
istis  condicionibus  nihil  derogaturos,  sed  iis  et  lubenter  et  diligenter 
staturos.  Sed  cum  esedem  condiciones  contineant,  ut  somptum  de- 
inde possint  repetere  a  syndicis,  qui,  dum  turbsß  orirentor  et  dora- 
rent|  semper  a  communitatibus  sunt  ablegati,  videant,  ne  Saliceis 
noTas  turbas  attribuant,  si  syndici,  qui  mercedis  et  prsmii  looo 
acceperunt,  acceptas  pecunias  retribuere  detrectent;  fore  enim,  ut 
hano  iniuriam  popularibus,  a  quibus  missi  sunt,  sint  indicatori,  qui 
deinceps  noTum  negocium  episcopo  tam  difficili  et  ingrato  sint  £ac- 
turi.  At  dixerit  aliquis  syndicos  plus  iusto  accepisse;  hoc  ergo, 
quod  prseter  ordinem  aocepenint,  si  retribuant,  nihilominos  tamen 
maxima  i^stabit  summa,  quam  neque  populus  neque  syndid  unquam 
peTMÜrent  Hinc  novae  turba\  odia«  insidie  et  tandem  episcopi  uti- 
nam  inlerilus«  Ex  hac  occasione  iamiam  Superiores  Saxei  mi- 
nitjuitar,  aUanjue  communitates  pn>pe  omnes,  qui  tribatum  et  pro- 
T^Dlns  solvere  episcoiH^  non  solventi  recusanmt^  acrius  inanltant. 
Summa:  peiore  loc\^  ros  brt'vi  orit  quam  unquam  antea«  idque  mul- 
u^rom  iudicio  et  pn'^osuco.  Nuutiuam  quietus  erit  episcopus,  nisi 
:^u:!^  summ»  por^^luliono  rustioorum  offensos  animos  demolceat 
^)d  ^m  fatxxris  hao  an:^  ivndatvnt  (?l  quid  amiciüje  et  aodetatis: 
^\wr$i«r^  H^Kotio$«  snmplus  aliom^s  tacerv  et^  nisi  pareat  Domas 
l>ei«  ntskri  nmviicuurv«  Klaras  TV|Hv::o«n>^  et  commeatam  interchi- 
3<Tif  ?  vVrty"  iaij4a<tabil<«(i  ;»hi  otlxMisi^Moom  hinc  inde  peperit«  quam 
xa^^Ytioa  nt$i  maxi»K^  opi^vj^tu»  i1otrimcnu>  nnquam  deponet.  EgQ 
i^Tc^  i9C  a  lVi>  ooni^ia  ^c^lvmari.  no  ins^^lontjas  nohis  et  eodems 
Tittm^  i^vsisil  )i>$altu>r.  qui  alkvq;v«Ti  nAT^m  ik>Iid$  aale  £aTet,  et 
»oft^W  oofd^^$ür»ämi:^  ynmtisV  iwif})oai»s  i>Ma  $»an  M^TiTiis  et  com- 
Yi«<«$s»i:v«)Vii)s  ^ws-T^^^N  .Njvraiar  r^>5^rÄ>«ih^  c>)a)d«a  «tssaH  Helro- 
t:Mii»;  ANWi?v\«1>,"^  r^  ul^ik  ^«,v  }\ac^4  fi  <v«Kv«rdur  j^xiRt«  nni 
/cMTSi  *q4Ä  ^ah^^^^,*^  anvk>«sn«w   <^v*^i  ^ift  aJv»si  rr^wnüre.«  qnje  res 
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accedere^  ^ed  hinc  ultro  dtroqüe  exulantes  et  volaiiles*)  GalHam 
reliqueruiit,  donec  eventus  appareat  belli,  nun  adiniraüo  accessisse, 
prapterea  qiiod  arces  et  bona  eorum  a  regiis  etiam  inapeterentur; 
regem  tristiorem  nutiquam  visaiu  fuisse.  —  Mediolano  aifertur, 
ibidem  severissiniuüi  edictuiTi  in  Citri  stianos  esse  promulgatiim,  non 
magis  in  domesticos  quam  exteros  Rh^tos  et  Helvetios;  qui- 
cunque  Mediolani  aut  eircumeirca  deprehenditiir  sive  Rha?tug 
sive  HelretiuB,  cuiuscunque  causam  aut  negoeii  gratia.  modo  ait 
Lutheranus,  inquisitori  protinus  tradatur  et  sine  ulla  ulteriore 
iuris  tractatione  combui^atur,  ConfinnaniQt  hoc  edictum  nuper,  cQm 
de  integre  hominem  Pluriensem  in  vincula  c^niecerunt*  qui  tarnen 
papista  est,  parentes  autem  habeat  eyaögeUcos,  Omne  commercium 
nostrift*  abatulit  meretrix  Babilonia  etc,  Nisi  obstent  domini  Rhseti, 
nescio^  quo  tandeni  sit  res  eniptura  .  *  .  —  D.  consul  vester  amplis- 
simiis  amicissimug  et  liberalissimus  in  me  fuit.  Eram  ordinatus 
primo  a  magistratu,  ut  honoris  ergo  prandium  cum  illo  sumerem; 
postea  bis  me  vel  itivitum  bospieio  *4Uo  e^rcepif. 

I5ÖÖ,  Curise,  5.  Decembris. 


187.  Bullinger  an  Tobias  Egli,  st.  a.  z, 

(Zuncli.)      Io70.     Januar  Id, 

Er  hat  seit  fünf  Wochen  keine  Nachricht  von  den  Freunden  I 

erhalten  und  deshalb  nichts  tschreiben  können,  war  auch  sehr  be- 
schäftigt und  nicht  recht  wohl,  Bericht  aus  Strassburg  hat  er 
an  Ruin  eil a  gesandt  zur  Mitteilung  an  Egli,  —  ^Petit  rex  ite- 
rum  HelTetiorum  6000;  non  enim  satis  est  in  expeditione  priore 
plures  periisse*     Si  eonceduntur  ilh\   argumentum  est  occwcationia  | 

et    indurationis    Pharaonicfe.     Nostri    districtifisime    omnem    pro*  | 

tiibent  militiam,  VVelche  nun  ziehend^  wollend  mitt  gwallt  ver- 
derben. Da  ist  kein  gällt,  dann  alein  2um  ufFbruch  wyt  zamen 
geschahen;  da  inn  in  Pranckrych  ist  wäder  ze  byssen  noch  zil 
brächen  und  das  land  übel  verwftst,   Wil  nun  yemandts  verdarben^  ^ 

mag  er  wol  one  danck  Gotts  und  der  wällt **      13.  lanuarii  1570. 
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^t  ^  /  188.  Ballinger  an  Tobias  EglL 

*  '•♦"•  ^^  Zürich.     1570.    Januar  27. 

DkMh  MiluMltf'hit  \Ayin.     Arn*MUcrung  von  Getreide  in  Wesen.     Nachrichten  aus 
l'niriltrMli'h,  KniflAfid,  Spani(;ii  und  Deutschland.  Em|ifehlung  des  Ammanns  von 

Misox. 

AuN  ninom  Brief  Eglis  yom  21.'|Janaar  entnimmt  er,  ^undi- 
(|U<i  nriffUNtiiii  te  premi  et  exerceri,  id  quod  mihi  ramm  non  est; 
iiiio  |)(*rt)otuiN  futigor  curia  molestissimis;  neque  aliter  fieri  potest, 
iiipii  parutii  AdolibuH  Domini  ministris  esse  libeat*'  ...  —  «Seimus 
hir,  «luid  voIhh  Hhotis  evenerit  quorundam  ob  ingratitudinem  et 
iimohtntiatn.*)  Verum  orandus  est  Dominus,  ut  ipse  h»c  respiciat 
nt  rnni  iimln  diNHipatam  bone  componat.  Ideoque  amplissimus  noster 
nmMiHiratuH  Ncribit  ad  Ularonenses  et  Schwytios,  ut  viam  ape- 
riitiit  nuM'«nl)U(i  vt^l  unnonii'.*^  Ausserdem  hat  der  Rat  auf  26.  Februar 
oiuo  TAKMatxung  angOHotzt,  um  darüber  zu  yerhandeln.  —  Aus 
Krunkri^ioh  fohlt  nioboro  Nachricht;  doch  wird  behauptet:  „S. 
loaunln  Aitgoli  (M4)tam  vel  deditionem  oblatam  regio s  recepisse 
liuUtM  adiuimUiaiUH,  (/ortum  et  illud  esse  dicunt,  quod  rex  Hispan- 
lurum  prt^MUM  a  Mauris  et  Turcis  undique  contrabit  auxilia  et 
\\\  hin  tiMUoti  poriouli«  nuptias  nihilominus  parat,  ut  cum  sororis  suse 
\A  n\\\  patnioliH  tllia  oooat«  Ac  mirum  est  papistas  illa  non  abhor- 
«viv;  ai  talo«  \Hnoront  intor  nos  nuptiie>  nuncuparent  caninas.  Sed 
U^i^»«^l  boo  oum  alii»  ornmbus«  —  In  Anglia  motna  sunt  bene 
m\)Mli,  ^Ubuntquo  )Hvna«  s<H)itio$i.  Fertur  pneterea  in  Germania 
\^^um^hhi  iu«tu«  <H)uitum  ot  iv^itum  pn>  admirallio  exercitasi  qui 
bivxi  u\  i)alUau>  ait  abituru»'^.  —  Er  empfiehk  den  Überbringer, 
^)«^^  Am\^Mnn  \\M\  Mi»ox  i^^Maa^aci^V  der  sich  eüuge  Tage  in 
f;«v\%'K  aM(M^<^»  bau  Tigari«  27.  lannaiii  1570. 

*\  \\\H^  ,^^^  U^^M^U^^r  KAu;V*>«iK^  x>X  «U-^rvKkr  la  lier  S«st  hi  Walenstadi 
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des  Stadtvogtes  nach  Basel  zu  besorgen,  —  Campell  iässt  grüsaen, 
^qui  in  auxilium  noptis  suie,  filiie  D,  Philippi  GalHciij  htic  se 
conlulit,  quie  a  viro  capit  di?ertere  ob  inemendabilem  et  despera- 
tarn  diiitumamque  smvitiam  illius"*.  Die  Freunde,  auch  ,,D.  Balt- 
basar Planta,  f rater  D,  Rhetiensisi  homo  evangelio  faventisai- 
muB"ä  lassen  grüssen.  CuriaD,  1570,  6,  Februarii. 


10O<  Bnllinger  an  Tobias  Egli.  st  a.  / 

Zürich.     1570,     Februar  KX  *' ''  '^^'  ^^^ 

Nachrit;hlei>  aus  Deutschland,  Fmnkrelch,  den  NiederlandeTi,  England  und  Spanien. 

Er  wiiüscht  Glück  zur  Gehurt  des  Sohnes;  der  Brief  nach 
Basel  wird  besorgt  werden.  —  Nach  Berichten  aus  Lyon,  Genf, 
Bern,  Nürnberg,  Heidelberg  etc.  soll  ein  Reichstag  nach  Augs- 
burg ausgeschrieben  werden,  vermutlich  wegen  der  Türken.  Auch 
nach  Baden  ist  auf  den  26.  eine  Tagsat^ung  einberufen,  —  „In 
Gallia  scribunt  in  hjbernis  agere  admirallium  non  procul  a  To- 
losa;  regio s  mm  accingere  et  reniti  illis;  regem  Lutetia  esse; 
agitari  de  pace,  quam  alii  dolo&am  fore  suspicantur,  alJi  toUera- 
bil^n,  quod  utraqne  pars  hello  sit  fatigata,  Dominus  concedat 
bonam  pacem.  ~  AlhaousinBelgio  asevit  inhumaniter.  Creditur 
Beditioneni  in  Änglia  excitasse  aliis  quoque  adiuvantibus.  Nortbum- 
llrus  collegerat  ad  13000  seditiosorum  contra  reginam*  Ha»c  aupra 
30000  duxit;  priusquam  confligeret,  pacem  obtulit  et  veniam  Omni- 
bus rerersis  domum.  Ergo  plus  quam  3*  pars  defecit  a  N  o  r  t- 
bumhro;  alii  et  residui  dicuntur  dilapsi,  autores  malorum  in  arce 
quadam  obsessi,  Nortburabrus  tarnen  captivus  ductus  est  in  tur- 
rim  Londinensem,  Dicitur  seditio  coinpressa.  —  In  Uispania 
feliciter  Mauri  dicuntur  procedere,  rex  Madrillo  derelicto  pro- 
gredi  Cord  üb  am,  grandem  magiBtmm  Maltie  ab  Hispano  petere 
auxilium/'  Tiguri,  10.  Februarii  1570, 


191.  Friedrich  von  Balis  an  Bnllinger.  m,  a.  z. 

eamaden.     1570.     März  6.  K  11  365.  774. 

Er  entschuldigt  sich,  dass  er  wegen  Stoffmangels  lange  nicht 
geschrieben  habe,  weiss  auch  diesmal  nicht  viel  zu  scli reiben,  ausser 
clasa  er  und  die  Seinen  wohl  sind.  —  „Apud  nos  refertur  Vene  tos 
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ti  Turca  bello  apud  Cypruni  vexari  et  lusuper  ioter  duces  Flo- 
ren tiie  et  Ferrariie  et  alios  nounullos  Italiaa  regulos  nihil  non 
ftimultatia  oxortum  esse  ob  Liicenseni  maxime  civitatem.**  Es  sei 
deshalb  zu  belurcliten,  dass  In  Italien  ein  Krieg  entstehe,  —  pÄpud 
nos  graasatur  ingens  remm  oninium  ad  victum  necessariarum  psen- 
uria*  Dominus  Dens  plebi  inopia  laboranti  subveniat,"  —  Bitte 
tiDi  Nachricht  über  Eullingers  Befinden, 

Samadeni,  6.  Martii  1570, 


si.  \,  z.  192.  Tobias  Egli  an  Bullinger, 

'*^^'^-*'^*^  Oun     1570.     März  14. 

lliHirhl  lUipr  seine  Heimivise  und  die  Ayrnahme  des  Landammanns  von  Dav 

m  Glonis,     Fi-anKöaische  Werbung, 

Er  hat  gestern  einem  Knaben  einen  Brief  Friedriclis  voiT 
Walia  übergeben  und  benutzt  die  sieb  jetzt  bittende  Gelegenheit, 
intch  den  geschwornen  Boten  von  Zürich  über  seine  Rückkehr 
zn  berichten:  ,,l>exti'e  adpenates  nostros  pervenimus  omniaque  salva 
inveniuiug  Dei  gi^atia.  Ammanus  antem  Davosius,  antequani  ia- 
cum  Rivanum  at  tinger  eniua,  recta  quo  ru  ad  am  negociornm  i^uoruni 
causa  ad  Glaronensea  se  contulit;  nos  soll  laoum  traiecimus.  8nb- 
secutus  postero  die  Curiam  pervenit  rairifica  narrans  sconimata, 
quibus  Glaronaa  a  malevolis  fuit  ictus  et  oxceptus:  ^Quid  nostra 
refert,  quid  Helvetii  reliqui  constituerint?  Habemus  in  nostris 
maiiihus  traositum  peculiarem,  cuius  iure  utemur  porro,  aicuti  in- 
ciepimus*  *)  Ubi  dominus  Rhetiensia?  Si  buc  tecura  venisset^ 
vino  niinirum  honorario  illum  exciperemus  scilicet*  etc.  Hibc  et  alia 
ehlaterarunt  temere.  Sed  hsec  omnia  ammanus  Fridolini  sacris 
ascribit,  qua"  tum  temporis  celebrarunt  temulenti;  nam  postero  die 
rogatus  ftiit,  ne  quid  n^gre  ferret;  plus  satis  vinum  in  festo  pota- 
tum  fuisse.  H®c  D*  cousul  secreto  mecum  communicarit  exspec* 
tana  accessionem  atiquam,  quam  deinceps  in  socios  querebundi  ex- 
onerent,  Pra*  ca^teris  auteni  Ludo(v)icus  Tschndius  acrem  se 
pnvbuit**,  —  Nachrichten  aut*  Italien  hat  wohl  Salis  mitgeteilt. 
^De  expeditiont*  auteni  Rhetica  nihildum  audio.  Aber  zd  Wesen 
lag  es  aU  voll  jungor  sclinüderliggen;  da  was  oucb  das  fendle  und 
ein  toubs  gewcbrey.  üott  erbarm*3."  —  Egli  bittot,  einen  Brief  att^ 
ßrni,  den  nr  ebnnfallM  dem  Knaben  mitgegebeti,  rasch  zu  besorget! 


I 
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?ir.  195    11)4      nutJijiKers  Kürresfjomh*ns!  mit  flr-ii  flrriiiMhjtitieni,  Ulf 

—  Karli  wünscht  üu  ürfaliren,  ,,ob  tnan  ouch  zfi  Basel  doctores  ♦ 

mache  der  heider  rechten,  geistlich  nnd  w(eltlich)"*  I 

(Jurim,  14.  Martii  1570. 

^)  Die»*?  Aussen  ITT  ic^n  liezii'hi-n  sirh  auf  di^  GetreUiesperrt%  welche  tliin^h  , 

diu  TagBÄtKting  vom  26,  Feliniar  anrgeholjcn  woTtl*'it  wai-,  vgL  Nr.  188,  Anm.  t.  | 

193.  Bnllinger  an  Tobias  Egli*  su  a.  z 

Ziirieli.      1570.     Mär/.   17,  I :  H  342.  ÖHI 

Antwort    auf  ik*n  voi'«ngüJienflt'n  Brief,     Hik'kkehr  der  Söidner  aus  Fiunkn?ich  I 

Nfti'ltnclUun  :uis  llmilsclilautl. 

Er  hat  die  Briefe  von  Egli  und  Sali s  erbalten,  dagegen  den  j 

an  Erni  nicht  zw  Gesicht  bekommen  und  bedauert,  dass  letzthin 
bei  Eglis  Anwesenheit  nicht  zu  vertrautem  Gespräch  Zeit  blieb. 
Auf  die  Schmähungen  tmnkoner  Pii%atpcri>Qnen  würde  er  nicht 
viel  achten;  den  Zürchern  wlderlalirt  Solches  oft  von  Leoten  ans 
den  V  Orten.  —  „Ex  Gallia  dicuntur  redire  milites  Helvetiij 
qui  hactenus  iu  Gallia  militaruut  ümnea,  nee  bona  cum  gnitia 
regia.  Voluit  cos  mittere  in  A^iiiitaniam  ad  Vascones;  sed 
noluerunt  et  petierunt  dimissioneui,     Oravit  rex,  manereut  saltem  I 

adhuc  löenaem,  quod  regina  Navare  cum  utroque  principe  sit  in 
aula  regis  serioque  tractetur  de  pace;  quodsi  discadanti  ad  ini- 
quiorem  se  adigi  pacem.  Sed  noluerunt  manere  dicuntnrque  ad- 
futuri  ad  Paschatis  festnai,  qui  scilicet  sunt  residui.  Multi  mo- 
riuntur  inter  eos.  --  Argentinam  transiere  16  cohortes  regio- 
rum  equitum  laceri  et  mendici;  indigiiantur  regi,  qui  ipsis  debet 
9  menmum  stipendia.  (Quantum  putas  eum  debere  Helvetiia  aut 
quid  putas  accepturos,  qui  iani  iugressi  sunt  de  novo  militiam? 
Accipient  morbos  et  nialedictioiiem  a  Domino*  —  Imperator  in* 
dixit  imperialia  comitia  Spyram  mi^nse  Maio  ad  diem  27,  Mira- 
biles     sunt   practicsß."  Tiguri,  17*  Martii  1570. 
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194.  Bullinger  an  Tobias  Egli.  st.  x.  x. 

Züridu     157U.     April  7,  E  IJ  342.  581 

Bt^»tr&ruir(^  üer  8»Mducr  lu  liem.     XucUHrhlcm  aus  Kran kiv ich.  Kiigland  und 

ÜeuUcldtiml.  i 

Er  wundert  sich,  dass  Egli  so  selten  schreibt;  an  Stoff  kdnne 
es  ihm  doch  nicht  fehlen,    ^cum  iam  ^iingulis  diebus  res  Veneto- 
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rum  atque  Turcarum,  Itulia  denique  abuudaDtiäsimäni  supp«: 
ditent  copiani*'.  —  „Apud  nos  res  nofetra3  satis  sunt  per  Dei-J 
^raiiam  prospera?.  .  .  *  Pauci  ex  nostris  profecti  sunt  in  mfelicemj 
iüam  miHtiam.  Bemates  supra  100  &uomm  iotercepere  et  rioc* 
tos  sisti  lubeDt  publicig  iudicm.  Metuendiim,  ne  ex  Ulis  aliquot 
c^dendi  sint,  —  Ex  Gallia  adfertur,  uescio  quam  certo,  regeia 
cum  maximis  bombardis  festioasse  ad  urbem  C  bar  item  obsideo- 
dam,  quffi  ab  admiialHai]]'^  tenetur;  rursus  admirallianos  festioaie 
»d  absidioaem  illam  solvendam.  Quse  ü  vera  sunt^  pugnabitur 
mrsus  absque  dubio,  und  ich  acbti  die  letsten  Ejdgnusseii  st- 
end  uff  die  kylcbwjcb  geladen  *  ,  ,  — ^  In  Auglia  fuit  maxi* 
mias  tumultus.  Papist ae  coüfregerant  mensas  Domim,  laceraniiit 
biblia  el  pedibus  petulatiier  protriverunt^  missas  eelebrarunt,  evan- 
geUoos  afSixeraut,  in  signa  saa  militaria  enicifixuni,  Mari^  divonuu- 
qne  al  de0nti]i  lutelaiium  imagines  pingi  curarunt  et  AnbchristQ 
fideliter  militanttit*  Sed  sereüissima  regina  immissis  copüs  suis  in 
bbspbemos  illo§  idololalras  fudit  alque  fbgavit  eos  capits  pneci- 
p«]8  docibas,  noamülis  Toro  in  Scotiam  confugienlibu&f  nbi  etiam 
eapti  snnt  Im^  agiluf  de  sappUcits  sumendis  de  rebellibtts.  In- 
leriHi  p«r  proditioiiem  gubemator  Scoiiie  sciopeto  es(  traiadixs  ^ 
oecisii^  Pmemta  tarn  sunt  in  Anglia  mrsas  omium,  Ha^  «d  ne 
pttacribaiitar  metise  Febmario  ex  Anglia  e  Londine  ei  sunt 
oeiift.  Dm  liat's  den  bäpstlem  aber  gefell.  —  Parantnr  Heydel* 
Wry»  wnfHim  Ii»«»i&i  Casimiro  priacipi  cnm  filia  dectons  Sa- 
x<»nia;  edehtalNmlKr  4«  ImuL  Iniperalor  Terci  ocunitiA  tmpert* 
I  Trinitatis  SpTra^,  tVausibit  Xerobergam, 
.wti  apfaimtss  »d  eius  adTenliiiii.     Mahi  nil  boni  ex  ilU^ 

Tignri,  7.  Aprilis  1570. 
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Nr,  195  niilliiigprs  (Correspondenz  mit  den  Graubündnern. 

Stratum  profectis  et  «lapsia  omnem  relictam  subBtantiam.  Bernates 
ex  suis  siipra  C  cceperunt,  dum  Nydovium  transirent,  vinctosque 
binos  deduxere  Bern  am  omnes,  Inde  ablegarunt  quemlibet  in 
locutii  suum  et  ad  suuni  prsöfectum*  lubentur  passim  omnes  civi- 
tateset  prsofecturco  in  agro  Bernensi  publicia  iudicüs  (mitt  landt- 
gericliten)  decernere,  quid  piieiue  irrogandum  bis.  Audio  autem 
defeni  in  eos  seDtentiam  capitalem;  nondiim  tarnen  uUos  audio 
truncatos;  periclitabuntur,  si  qui  aliis  fuere  autbores  proficiscendi 
iti  nülitiam,  —  Genevensis  respublica  articulos  pacificationis 
inter  Sa  bau  dum  et  ipsoij  a  Beruensibua  compositos  recepit; 
nunc   expectatur  priucipis  responsia  atf]ue  consensio,  —  Ex  Gal- 

1  lia  babemuä,  qiiod  tarnen  non  affirmo,  sed,  uti  aecepi^  refero:  diu 
iam   dolo   malo    actum  esse  de  componendo  bello;  nunc  vero,  cum 

j  dolus  est  detettus,  utrinque  apparatuä  fieri  graves,  Dicitur  rex 
obsesBurua  Cbai'tten,  admirallium  obsidionem,  si  possit,  soluturum 

'  et  obtinuisse  Masailiam,  quod  tarnen  apud  me  adhuc  est  dubium 
etc,  HelTetios  nuper  profectos  baTere  adbuo  Satone  in  Cam- 
pania  et  iam  coepisBe  certare  cum  peste  et  rerum  omni  um  penu- 
fia;  expectare  aurum^  sed  nuspiara  hoc  bactenus  appaniisse  ideo- 
que  cantatnros  non  paucos :    ,0  were  icli  dabeymeu  in  min  es  Tat- 

» ters  schüre*  etc.  —  Tumultus  in   Anglia   excitatoa  a  pupistis  ho- 

:  rum  riribus  fractis  esse  sedatos  nuper,  opinor,  ad  te  perscripsi; 
sed  novas  tiirhas  datas  in  Scotia  ob  guhernatorem  glande  traiec- 
tum  bombardae,  —  In  Transsylvania  et  Hungaria  audio  vehe- 
metiter  gliaccre  vix^us  Arianorum  ob  Blandrat^e,  impüsaimi  ho- 
minis, familiaritatem  cum  rege,  nee  decrescit  hfec  zizania  in  Po- 
Ion  ia.  —  In  Saxonia  sunt  gra?issiniöe  concertationes  et  noxiai 
inter  tbeologot^  Ihenenses  contra  Witebergenses  et  Lipsensei* 
de  iiistilicatione  etc.  Timent  multi  rem  haue  ad  manus  perven- 
turam.  Joannes  Wilhelm us,  Saxonia^  dux,  defendit  Ihen- 
enses,  contra  clector  Augustus  Witebergenses,  unde  equitatus, 
qui  cocperat  parari  a  Joanne  Wilhelmo  in  auxilium  regie  Galliie, 

I  nunc  abo  respicit.  —  Nuptiac  Casimiri  et  filiie  Augu9tae(!)  4*  lunii 

*  celebinbuntur  Heydolbergo],  ubi  maximus  nunc  fit  apparatus^ 
quasi  vero  etc,  Imperator  conscripsit  comitia  Spiram  ad  Do- 
minicam Trinitaiis,  quae  mulü  minima  processura  putani;  alii  con- 
trarium  urgent.  Tributum  imperator  petit  a  Bohemis,  Mora- 
yIs  et  Silesiis  tantum,  quantum  regum  nullus  uoquam  postulavit, 


im 
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öupra   70  auri    toiinas.     Si  perrexeiitj  quid  Murum  ptitaa?    Br 
viter:  ex  oulHs  prope  locis  ^Iteni  tollerabilla  scribmitur,    Sed  boi 
e&t  iustuni  Dei  iudiciuni,  quod  prsecedit  iimgiiuiii  illud  et  lütiniam.* 
Tiguri,  14.  ÄpriliSj  in  hyeme  satis  dora  etc.  1510* 

(P*  S,)  Er  empfiehlt   den  Überbringer,   einen   Bündner,  de 
bei   Simler   wöhnt  („compater  mens  est^  levavit  filio  meo  Hein^ 
rycbo  iiliuin  loannem  ex  äacro  fante")*),  und  bittet,  einen  Brie 
an  Sali 8  unter  Beifügung  der  Neuigkeiten  /u  befordeni* 

1)  Vgl  lhil]ing(?rs  Üiiirliim  102.  15. 
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196.  Tobias  Egll  an  Btülinger. 

Uvir.     1570.     April  M. 

JüJjtihii  Baplist   MiiUor.     EglLs    Luge.      Frie<kt   iii    Fmnkreidi.     Klage  riber  V' 
enthalt t^ing  eines  Fasses  Mehl  diircb  die  Gl&mer  Sehiffsleute.     Neuigkeiten. 

„Erudituni  et  elegantem  in  tum,  quem  mibi  paterne  conimen- 
dara^f  absque  meis  literis  nohii  dimittere;  pherosque  dies,  ex  quo 
bic  fuit,  apud  D,  legatuni  exegit,"  EgH  selbst  war  unwobl,  .st» 
dass  er  ihm  nicht  viel  erweisen  konnte,  und  ist  nur  mit  Mühe  im; 
Stande,  den  Anforderungen  des  Amtes  („quam  difficile,  quam  sina^ 
uUo  adiutorel")  nachs^ukommen.  —  Sichere  Nachrichten  aus  Italien 
fehlen.  „Paeem  in  Galliis  factum  mihi  non  lit  verisimile,  maxime 
dum  utrinque  tantus  fiat  apparatus,  quam  vis  legatus  nost^r  id  assr- 
verare  videatur ;  utinam  sjucera  et  stabilis  sarciatur !  —  Emi  a  D. 
Leonardo  tuo^  dulcissime  D»  pater»  8  modios  farinue  eo^que  Al- 
torffii  dolio  quam  exacte  composui»  Fuit  in  officio  plus  quam 
frater  LeonarduSj  et  quicquid  id  fuit  supellectilis  (qu^  tarnen  mera 
ex  farina  fuit,  nuUa  alia  materia  admixta)}  Kapperswilam  avebi 
i^uraTit,  Ibidem  opera  cuiusdam  boni  mvi  Tix  et  ne  ?ix  quidem 
IL  nautis,  sceleratissimo  boniinuni  genore,  navibus  receptum  est, 
Nautae  revoluto  smpius  dolio  rati  sunt,  non  farina  tantum,  ^ed 
graviore  aliqua  materia;  utpote  ferro  aut  s tanneis  instrumentis  et 
intastiuis,  dolium  repletum  esse,  ali(o)quin  tanti  ponderis  ex  farinm 
solius  vectura  minime  futurum.  Propterea  sie  statuente  nauarcho 
Glaronense,  lacobo  Gallatheu,  decreverunt  reculas  meas  dolio 
quam  optime  compactas  non  ultra  vehere  quam  ad  Pontem  La 
teritiutn,  uhi  dolium  (sin t)  effracturi  et  perBci-utatari,  quo,  si  qui 
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clüU  in  dolio  lateret,    magna  niea  (igno)minia  et  iaclura  depreben- 

dant.     Deiim  immortalem,   taDtam  istorum   {Gla)roiicnsium   esse 

audadani ,    ut   bono    viro   mercem    suam  studio  etiam  corrutnpant» 

abalienent    eiiciantquc%    quasi    vero   dolosura  me   intra  hoc  decen- 

niuinj  quo  eiusraodi  itineribus  siiin  usus,  nnqiiam  deprehenderint,  iife 

tarn   male   inihi    fidere  nunc  incipiaiitl     Sic  cogor  prceter  merituni 

€t  eine  aqua?  maleficio  naufragiuin  facere,  scieng,  quid  ]jenculi  sub- 

|«it^  si  hac  raiione  Tim  infeire  velint   Hix*c  ideo  scribo,  ut,  si  quando 

^,  Ernius   appulerit,    de    mea  integritate  testari  possit    -  nihil 

KteilD  doliadiünximus  — ,  deinde,  sicubi  contingat  per  occasionenij  D. 

quoque    consuli,  cui  totum  negotium  perscribam,  ex  ore  D*  Ernii 

testimonium  mihi  fcire  quoas,    Prmteiito  anno  non  minori  periculo 

-  €t  damno  doliuni  frumentarium    plane  corrumperc(?)  in  statione  et 

portu  Duggensi  volueruntj  quod  deinde  dupplici  naulo  et  mercede 

persoluto    tix    potui    laeerum    et   madefactum    diutina   tempestate 

domum    attrahere.      Tantam  iniuriam   tantumque  dispendium  ferre 

jÄinplius  vix   possum;  id  enim  data  opera  et  studio,  non  casu  aut 

ffortuna   aliqua  evenit.    —    Obiit  pridie   D»  Bemigius  a  Schou- 

Ten stein  apoplexia."  Curio^,  1570,  24.  Aprilis. 

(P.  8.)  Karli  lässt  noehtnaU  uin  Auskunft  bittcm,  „an  doc- 
tores  etiam  creentur  Basilea^"-  Aus  dem  Schreiben  eines  Pa- 
pisten teilt  Karli  mit,  es  ^¥e^le  demnächst  eine  Heirat  zwischen 
dem  Sohn  der  Königin  von  Navarra  und  einer  Tochter  des  Pfak- 
grafen  oder  umgekehrt  stattfinden.  Auch  heisst  es^  Herzog 
August  werde  die  Messe  annehmen,  um  dedto  schneller  gekrönt  2u 
"werden. 


Medrän 


197.  Tobias  Egli  an  Biülinger. 

Cur.  1570.     Um  1.  st-  A.  z. 

i:  1(377.^474, 


etirängmig  Beccarias  Miid  Vificar-dis  t^Xv.  in  Misox  uuti  xwcicr  Rcligionsllüflil- 
'linge  in  Tirariü^  Peru  siichl  bei  den  l^apisten  Hilfe.  Die  VcUIjult  (jemeinden 
Xiebeii  ihre  Klagen  gt^^en  die  StaUh^Uer  zuKiek,  Der  Anabaptisl  und  Sohwc*nk- 
feldiunei-  Frell.     niUe  um  eine  Auskunf!  fiir  Karli, 

Er  hat  diese  Woche  noch  keinen  Brief  von  Bulliuger  er- 
balten,  hält  es  aber  für  seine  Pflicht,  jede  Gelegenheit  zum  Schreiben 
^n  beuiltzen,  und  sendet  einen  für  Bull  in  gor  bestiuiniten  Brief, 
der  ihm  zugekommen  ist.  —  „Beinde  pietatem,  si  diis  placet,  nostro* 


j 


164 


nuUingers  KorrespoudenK  mit  den  GmubünUnera. 


Nr.  1^ 


rum  depingendam  tibi  iudicavi.     Scis  tu  D*  Rhetienseni  non  it 
piideui    cum    aliis    Rhsetis  syndicis  Badensin  coiiütia  celebrassod 
iiescio  autem,  quid  Badae  cum  Pagicis,  Vulli  Mesaucim  vmni^ 
clanculurn  sit  molitus.    Mox  euim,  ubi  RliüUiam  lepetivit,  scripta»' 
sunt    litene    Doniine    Superioris    Fa^dtiris    in    Valleßi  Mesau- 
ci&m,   quibus  omnes  exules  expellendi  potestas  et  commissio  pro 
caribus  eius  loci  demandata  est    Expressere  quosdam  auo  nomiui 
quos  rupta  omni  mora  ocyssime  abigaiit,   interque  eos  D*  Becr*^ 
riam    et  D,  loaunem  Anlonium    Viscari  sive  Draiitonum(lj 
enuiiieraruut.    Causas,  ob  quaa  expellant,  prwteKunt^)  5  Pagicorui 
querclas  et  imporiuiu.  cui  parendum  sit,  si  pacem  et  tranquillitat^i 
patriae   eoüservarc   vplint.     Videaut   ergo,  ut  obediant  et  pru-*dictfl 
%in©  omni  tergtversatione  profligaut.     Rogatus  amplissiuiiis  D-  cor 
sul  uoster,  uum  Badaj  ea  de  querela  audivisset  aliquid,  responde 
8e   lateir«    totuiu    negocium,      Unda    coniicitur  clandistiiiam(r)  li^iu^ 
0SSQ   OOmpüsitioiieuK      Comparuit  D,  loaunes  Viscare  in  senat 
bEius  urbis  tt   litüras   iiuiietraTit  ad  Foedus   Superias,   i|utliii 
tiMNaetur  ne  quid  tenn^re  in  exules  statuat,  memor,  quibus  prjvile| 
giis  et  qua  t^eenriUvte  oliai  conimuoibus  suffragiis  siot  oroati.    Ext 
gtl  idem  ille  D.  loaunes  Antonius  Viscare  annum  nunc  16. 
in  Tallo  et  p^agogunt  pnvatunique  conciouätorem  agens  Fitam  i?i- 
culp&tjim  kaetenits  viiil  inultumque  fntelum  ex  laboribus  in  confi^ 
mhm%  Ulis  r^tnlil,  qui»!  ipsnm  papistas  et  maieToli  iis  artibus  iiuii 
impedire    H    uptinie    merilos    Umta   cmdelitale    alScere    cogitaü 
Seripsit  et  »tnattts  OtTosientis  nomine  X  larisdictiotinni   itP 
4mm   Soperiii«   bortaus    Fu^dns^    itt   antiqma   diplonLata.  quoruiii 
3  Vise«r«s  Mk^  taiu  Urtier  iwduder«  mm  tesleaL   Quid  elTeifl 
tm  ml,  mm^MMis  iMpraKM;    bodie  enim  lit«rM  eommeotiaticia'« 
Visemrtts   m   fMvri   fiibi  mcMit«   jmmm  m^h^ierml/^   exhibet 
T?^»oii,  n>t  im%mm  »t  Witn(ii)am«  eiMiKaiil.  —  Cwk  faec  in  se- 
MM  mmwM  reliim  iK^m  cmbunil«»  mim  Mstna  nlMnTH.    Vc 

oifm  Ilnxitiisis^  «kml  IV  IV  TergnU  Tirascs;  «il   «e  « 
ilK^  ntipMM  wn*  ^xiMftKl  «  {I4^^I  Gar%Uiae»si,  mm^  Gmrde* 
mM»^f  mfmimmkiä%\     AmH^^tirtM   bi   n^cta   i»    Vmllis   Telin^ 
l^rM  T5ram*#!i*^*i,  <%i  f^m^  fäm^^^  Uc«bmit  Pla^ui,  eirfl 
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mm  e  conimuniUjte  precibus  aiit  argumeotis  impulsuSj  illos  ünihu^ 
BIietia3  excedere  iussit  praatexens  nescio  quie  oneraj  quibus  mo- 
lestarentur,  si  obvios  quosvis  ita  essen t  recepturi,  cum  tauren  D. 
U.  Pergula  et  Biulti  alii  locupletii^äüni  aliquot  mtllc  corotiatis  pro 
iis  spondere  et  Batisfacere  paratissiiui  siut  futuri,  si  aut  aliiis  rei 
causa  aiiffugis3t3ut  aut  cuiquara  oaori  esseiit  luturi.  Sed  quid  su- 
periores  uoyob  reciperent,  cum  veteres  expellere  coneDtur?  Impe- 
trarunt  et  Iii  litems  monitorias  ad  prmsidem  Tyraneusemt  iic 
quid  in  istos  teutety  eed  eo>i  toleraret,  donec  de  eiusmodi  rebus  in 
futuriä  comitiia  dccerneretur  pknius,  —  Tertium^  quod  scribeudum 
dnxif  bac  ipsa  hora,  cum  b^ec  exarantur,  cognovi,  Veuit  ad  me  D* 
signifer  1).  Baptista  a  Pcro,  pro  cuius  causa  fideliter  apud 
araplissimum  senatum  vestrum  laboraati,  üstcaditque  exempla  quie- 
dam  literaium  scriptaruui  a  Conradino  Planta  ad  pontificem, 
ad  custodia*  pontificia^  summuni  duceui  et  iniperatorem,  itein- 
que  ad  filium  I>,  Rhetiensis,  decanum,  qui  nuper  liiuc  Komani 
profectus  est  Rogatur  pontifex,  ut  in  redimendis  bonis  Perouum 
velit  esse  adiutor;  c^eteri,  ut  instent  pontificii  solicitantun  Sic, 
quod  potuiiisent  fortassis  maiore  cum  fructu,  interniittunt  Peroues, 
nenipc  iniunani  ad  communitates  deferre,  et  porsuasi  ab  istis 
papaj  mancipiis  solum  cum  pontifice  ea  de  re  agere  consultuui 
ducunt,  modo  eiusmodi  vuluera,  qua^  nobis  contra  oninia  iura  in- 
tiignntur,  popularibus  non  retegantur,  Sic  astutuli  ilii  egregiani 
operam  poutificibus  semper  exbibent  et  studiosissimc  cavent,  no 
Ulla  in  re  incarnutus  Eomanuä  diabolus  offendatur.  Sic  auteai 
puputare^  nostri  in  Rbetia  bonorum  fratrum  opera  de  Perouum 
aliorumquü  causa  imbuti  ac  eruditi  fuerint^  ut  nullü  negocio,  ai  luodo 
proposuissentj  quicquid  optasaent,  retulissent.  Destiteruut  etiam 
Vallis  Telina^  communitates  a  suis  querimouiia  de  prajtorum  ex- 
coriatione  popularibus  patefaciendia ;  quidam  enim  rusticis  persua- 
aerunt  eani  rem  tanti  fore  aumptus^  ut  eum  tolerando  vix  sint  fu- 
turi,  —  Bibliopolam  noatrum  senatus  urbe  excedere  mandavit,  nisi 
intra  octiduum  auabaptiöini  et  Svenckfeldianisnii  hfcreses  ab- 
negarit,  Natus  est  ei  filiolna  bisce  diebus,  quem  ut  baptizarem, 
rogare  noluit.  Tandem  venit  rogavitque,  ut  eo  modo  baptizareni, 
quo  CbristuB  iussit  Mattb.  28, ^  nimirum  adultum  et  doctriiiam  ftdei 
intelligentem.  Sed  ea  re  senatui  aatis  non  fecit,  coram  quem  non 
pitduit  edicero  baptismi  nostrt  ritum  se  rainime  Cbiistianum  agnoa- 


m\ 
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cerCi     In  Svenckfeldianismc»  multos  hacteniis  sediml,  iit  ii|>er 
dicaiit  Christum  iion  esse  creatoram^  ijlausibjtein  banc  mtionetu 
gens:    ereaturam  Don  esse  adorandam;  Christum  esse  adciraiidoni : 
ei^o  Christum  uoa  esse  ereaturam.     Talem  bomiuem  summe  tefne- 
ranum    et    impudicum   tulenint    buctenus,  quem  D.  Fahrt cius 
D<  Phtlippusy  Dostri  pnedecessores,   puhHce   erroris  conTicerui 
Bihliopola  autem  ad  vomitum  rediit  et  Svenckfeldi&nisuiuiti  prifl 
enrori  cotiiunxit;    ita  pristinuin    errorem  correxit     Uxoretii  habe 
qua*  quadrieDnii    spacio    templa    uostra   nunquam    logressa    est, 
«emo  tarnen   bacteiius  est  repertus,  qui  eain  ad  meUorem  fruge« 
refocaret,**  —  Egli  legt  Neuigkeiten  bei,  die  ihm  aus  Italien 
druckt  zugekommen   sind;    MüMer   kann    eie    fiir  Bttllitiger   h 
Deutsche  übertragen.  Curiae^  1570,  calendis  ilftii. 

(P.  S.)  Karli  bittet  neuerdings  um  Auskunft,  oh  nad  wa| 
für  Daktoreti  in  Basel  kreiert  werden.  Er  hat  bei  einctii 
einen  der  Refoimation  nicht  ahgeneigteo  VerKandten,  der  in  Basel 
zu  promorieren  wünscht  wegen  der  geringeren  Kosten,  BuUingei 
möge  Karli  die  Angaben  machen  i  „Tocatur  Carolas  ah  Hoc  hei 
haichen,  her  zu  Haldenstein  und  Äspermont"  etc. 

f)  ,|ifiaete3Etutil'. 


198.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

y^urkh,     1570,     Mäi  5. 
Aülwcirt  aiil  ileii  TOtmagielieitdc*!!  Drict     Ksicliticlil  «us  Fn&i^kmelk« 

Er  hjL£  durch  Egli  einen  Brief  tou  „D.  Paulus  Bram- 
btirgi«s  in  Böhm  en  (CrumenoTii)  erhalten,  dem  ein  Taler  ak  Be< 
Bahl"ftg  für  Bücher  ron  Frosch auer  beigelegt  war,  nSrnbit  is 
ad  me  foliatas  Uteras  nee  aha  de  re,  qnam  de  reÜgioiie;  dedit  eas 
in  Bobemia  1,  Febmarü.  —  Vehementer  rero  cammoTit  mm  She- 
tarutn  quorimdani  perßda  ei  subdola  illa  actio,  nee  Tideo,  quo- 
Bfeodö  pii  h»e  ^asimnl&re  possin t ;  nisi  enim  huiusmodi  ei  artihu^ 
ei  actiombns  impiä  obriajn  eatur,  ßiturum  est,  nt  ne  ipd  qnidein 
ab  tnaidiis  sMfomität  ^f«fe.  PriTatini  ergo  aaiMbia  Tirog  bono^ 
IM  no  da»t  officMi.  Aadax  esl  Bh(tttieats);  aban  tn  re  ei  sue- 
et  ID  aliA  maiora  €on&httur,  Inlerim  atdulis  preidbiit 
est  DoiniiiiiSy   itl   ipee   Adutapbelia   ftwuilii    i&fiitiiek 
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Cifeteriiin  quoad  bibliopolam  instabis  cotistanter  totusque  in  hoc 
ms,  ut  solum  vertat*  Digniysinius  est  exilio*  qui  totiea  fidem  vio- 
Urit  ac  senattim  amplissimum  fefellit-  Nbi  vero  agatur  per  raagis- 
tratum  serio  contra  eum,  plantabit  bomo  ille  in  rempublicam  ve- 
stram  sectaB  et  tiirbag.  Semper  iiivenit  olla  suum  operculutn.  In 
tempore  itaque  periculosi^simo  subveniendiini  morbo ;  wero  rnedicina 
paratur*  —  Pro  Italicis  noris  inaximas  ago  gratias;  iiiterpre- 
tabitur  ilta  mihi  D.  Müllnerus.  .  ,  .  —  Der  König  sol  noch  gar 
kein  züg  haben,  iiaehdem  er  die  sinen  geurloupt  und  zerlouffeii 
laßen.  Sin  adel  ist  uitt  fast  willig;  so  hatt  er  sine  beste  duces 
verloren  und  gar  vi!  voniiu  adel  und  nüt  gewannen.  Die  Eyd- 
gaossen  ligend  noch  in  Burgund,  hebend  an  sterben;  wartent, 
ob  filicbt  man  iren  zu  Leon  noturfftig»  Der  admiral  soll  die  von 
Taloaen  uiob  ein  groli  gut  gestreckt  haben  und  boI  jetzund  mitt 
beiden  jungen  fürsteuj  Nawerra  und  üonde,  ziehen  in  das 
Delphinat,  uff  der  straß  yngenommen  haben  Montpelier.  Die 
sinen  under  dem  berren  Monbrun  sollend  über  den  Rotten  ge- 
fallen (ain),  da  der  gubemator  deß  Delffinats  mitt  einem  starcken 
volok  gewesen,  dem  admiral  abbruch  zu  thün.  Die  admirahschen 
aber  habend  inn  geschlagen  und  in  die  flucht  triben  vor  der  statt 
LorioU  under  Valentza  und  habend  die  statt  yngunommen. 
Der  gubemator,  der  herr  de  Gordes,  sol  übel  wund  sin,  sin 
lütinampt  umhkummen  sampt  26  deß  besten  adels  und  uff  600^ 
die  uff  der  walstatt  blyben.  Der  admiral  sol  ouch  Nimmeß,  statt 
undschtoß;  innhaben  und  die  bruggen  sanipt  der  stattSanspiritus 
yngenommen  haben.  Nitt  weist  man;  ob  er  uff  Avion  oder  nff 
Leon  rucken  wil;  sol  noch  zu  roß  und  fuß  starck  sin.^^  Man 
erwartet,  neuen  Bericht  durch  St.  Galler  Kaufleute,  die  von  Lyon 
kommen,  zu  erhalten.  ^Man  sagt  gemeinüch,  da  sye  wenig  mee, 
wäder  proviandt  noch  gällt.**  Tiguri^  5.  Maii  1570. 


199.  Tobias  Egli  an  BulUiiger. 

Cur,  1570.    Mai  8. 

fter   EuehhOjidler    Oeoi'g   Krell.      Kreutidliche   Behandlung  Yiscardis;    auf  einem 

Tas<  tu  Truns.     Klagen  über  die  Ciarner  Sehitlleute, 

Er  dankt  für  ausftihrUcbe  Nachrichten.    Den  Brief  an  Karli 
hat  er  nach  Jenins  gesandt,    wo  Karli  sich  jetzt  aufliält;  wahr- 
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liiiUiUj^r^  korw&ipGndtttiZ  mit  ikai  irrauiMitHitM'ni. 
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^faetniieb  wird  er  zum  Landrogt  lo  Mati*nfeld  gewiMl  werdeiL.  — 
„BibUopolatn  dia  pertuli  meliora  de  ipso  sperans.  Inteiim  aatem 
lapi  mQte  avüe  Höstrum  ncm  mediocriter  pertarbjint  tamqae  extreme 
impadens  actus  est,  at  dos  omDes  Arrianos  rocitare  afierte  noti 
erubneritt  imo  literis  eliam  suis  baue  contunieliam  iDferereC!)  boq 
dtibitarit  noi^jiie  lacessere  v^olupe  fuerit.  Sed  cum  diuttirtiiim  per- 
petmun  nOEi  sit,  feenninuai  prantati  ipsias  craslmii  dies  adferet, 
Ciinatn  «am  in  exilio  deserat,  quam  in  [latria  fovere  et  disseaiiiiai« 
velis  atqoe  remis  nuiiqtiatn  cessaTÜ.  £xiit  Ubellns  Germaniciis. 
qtii  inscribitur  ^PasoachtkiVchle  oder  Verniatiimgbüchle*,  antore 
Herxbeimerio,  oescio  quali  homiße  seditioso.  Eins  typi  exempla 
pltira  iam  pridem  sibi  compara\it  et  tau  quam  Delphi  cum  oracnlum 
oraavit  ot  quam  cariasirae  vendetis  non  mlnm  urbem  nostram,  sed 
et  Vallem  e&plevit  Kucantiam«  Beaipit  seditiosus  ille  libellus 
nihil  oisi  Svenckfeldianismum  et  anabaptismumj  eiusifue  bene- 
ficjo  discipulos  plures  sibi  fecit  miser  borao,  cumque  dou  semel 
illi  exprobtaverimü^,  cur  non  ^imili  desiderio  et  tuos  libros  et 
Vadiani  oontradictorios  libellos  emeret  et  diretidei^t,  suspensu 
oaao  et  bu^reücis  dicteriis  admonitiones  nostras  excepit*  Mtiltis 
egi,  ex  quo  hie  fui,  cum  eoUega  et  D*  Poutisella,  iiomiDem  nempe 
i^tum  ecclesia*  noätrM3  minime  alendutn  esse ;  sed  hjpocrbi  sua  ei^i^ 
ita  hactenus  fefellit*  ut  mibi  qtioque  aUquantisper  supersedendum 
et  taceudum  fnerit.  Egregic  antem  bonua  PoDtisella  tiuper  in 
setiatu  fuit  pudefactiis;  nam  cum  impius  ille  audisset  tue  äalva 
functione  uiea  Ipsum  amplius  ferre  notle  nee  pOBse,  statiiu  aeeessit 
D*  Pon  tisellam  omnemque  obL^dieutiam  se  prsestatiu um  promisii, 
Poiitiaella^  ita  impo^utt,  ut  non  dubitaret  ilbim  detfendere  lu 
«enatnm  ?ocatum,  Eogatus  autetn,  quid  de  p^dobaptismo  seniiret. 
diaboUcum  et  minime  Cbristtnnum  e^se  aperte  luit  au^us  dicere. 
Tum  ex  setuoribus  quidam  Ponti seihe  defensionem  ceu  men- 
dacem  et  inconvenientem  professioni  bibliopoUe  manifeste  sugillarit. 
Hinc  commotus  bonus  yÜ'  omnem  nunc  lapidem  movet,  quo  ex- 
pellatur  tandem,  qui  expulsionem  iam  pridem  meruiL  Saepius 
etiam  auimuü  mibi  erat  et  dominorum  imperiuiii  congrediendi  cum 
ipso'f  aed,  ut  nuper  scripsi,  sociale  mihi  defuit  auxilium.  Sed  de 
bitt  bactenus.  Craa  audiam,  quid  fu tum m  de  eo  sit;  nisi  hac  nocte 
meliorem  illi  menteni  Dens  indlderit,   cogetur  crastino  sohun  ver- 
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lere.    Ät  uxorem  habet  looge  ipso   impiorfiin,    Epicurieam   scilicet, 

canj  tribus  liberis;   quid  d(»  ea  agendum,  ignoro  adhtiedum,      Pro- 

_    iixius    de    isto    homine    phanatico    scripsi   ideo,    quod  illi  multuni 

P   camniercii    est    cum    D,   Froschovero   iioetro,    quem    admoneri 

cuperem,    si    forte    cautior    insidias    cius    eFitaret.*^  —    Die    von 

Btillinger  mitgeteilteu   NacLnchten   aus  Frankreich  werden  in 

€ur    bestätigt,    —    „D*    RhetieuiiJis    bunianiäsioium  se    pnebuit 

D.  Äntbonio  Viscare   Truucii,   qui  cum  D,  Moraldup    aflfine 

suo,  iinpetravit  a  paucis  illis  lulianis,   qu^e  voluit;    rogati  sunt,  ne 

4i3gre  feiant.   Sic  timent,  ne  clandeatiiia^  conspirationes  divulgentun 

-Ägetur  de  persecutioiiibuB  istis  mtestiais  aliquid  in  prosima  synodo,*' 

—  Nacbricbt   aus  Italien    fehlt.  —   nScio  multos  luulta  conqueri 

<le  inhumanitate   et  perfidia  nautarura;   interim   tarnen    nemo  est, 

<]m  damna  nobis  uostra  ^arciat,   necdum   dolium   meum  advectum 

MiiiM  est."  Ciiria^,   8,  Mali  1570, 
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200.  Btillinger  an  Tobias  Egli.  st.  a.  z. 

^^      ^     .  EH  342,  bm. 

Zürich.     1570.     Mai  lä, 

"^k^orj;  ¥i'vlL    NÄchricht  aus  Frankreich.     Bündnis  zwischen  Bern  und  Savoieti, 

Riclitung  mU  Genf. 

•^Diewyl  der  büchfeyler  ein  söm lieber  man  ist,  wie  ir  mir 
^chribend,  thund  min  herren  von  Chur  rächt,  das  sy  inn  ver* 
wyaend»  Die  notturft  erfordert'^*  und  wenn  er  schon  gute  wort 
j^ipt,  ist  imra  doch  gar  nüt  zi\  truweu,  wie  er  bißhar  sich  erzeygt  " 
Froschauer  lässt  bitten,  dass  Egli  wegen  seiner  Forderung  an 
Fr  eil  mifc  Pontisella  rede,  —  St,  Galler  Kaufleute,  die  am 
Dienstag  durchreisten,  haben  berichtet:  «^^^  admiral  ayo  mitt 
Ijeyden  tliraten  heruff  ins  Delffinat  zogen;  aber  Montpolier  sye 
nitt  von  imm  yngenommen.  Nitt  wyt  darvon  sye  der  herr  de 
Lovn,  adrairalisch,  by  nacht  von  köngiachen  überfallen,  erschlagen 
und  3  fennly  IMvolcks  und  ettlich  reysige.  Sie  bestätend  das  mitt 
dem  herren  von  Gor  des,  wie  ich  imra  letfsten  brieff  gescbriben* 
Der  admiral  sye  vil  ste reker  dann  ye^  hab  großen  zulouflF  Er 
lige  vor  der  statt  Santispiritus.  Man  sagt  ouch,  er  habe  sy 
schon  yngenummen  etc*  —  Von  Bern  schript  mir  ein  h(err)  schuld- 
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nuTHrigr*!*«  Koffpspoiictf^n/.  mil  riorr  GntnbCliKfTi*m, 


heyÜ   den   ^,  Mail,   das   4teti    Mail    die    von  Bern    ein  puiidt 
20  jar  gemaclit  mitt  dem  hertsogen   von  Saf  foy;   der  habe   ouc 
ein  richtting  aogenommen  mitt  t]«3r  statt  Geuff  ufiF23  jar,  das 
fiBcb  und  der  uuwiU  aller  verricht  und  abgethan.  Gott  sye  lob 
danck.**  Zürych,  12.  Maii  1570. 


4.  X* 


201.  Tobias  Egli  an  BuUiBger. 

Cnr.     1570.    Mai  15, 

Naebriclit    aus    Halieiu     Froschauers    rordoi'ui»g  im    Krelt.      Treüs   untJ  sein 
rieDO««ef)    V<?HiiilteiK      Aushebtiiig    ini   Tirol.      Gesiio*1tsiiiftft    des     Kaisern 

8.  Ex  Italia  certi  nihil  babernus,  nisi  qiiod  spargunt  VeDetO| 
animoae  adversus  Turcam  procedeie,  qni  bassam  primariuoi,  suno 
consangiiineum    et   duceni    priinum  a  latere,    motte    amisent,    nec^j 
parum  consternatum  ex  ea  nonuiliil  a  fervore  cepiase  remoUescere.  ^^^ 
Cum  audiamus  biblioptjlam   mre  Froschov(er)iaiio  tenerij  cura- 
bim  US  atcurate,  si   quid  infortunü   in  bonis   extemts  pateretur,  ne 
qiiod  damauui  accipiat,  nee  mnltiim  esse  solicitum  D»  F(roscho  ve- 
rum) necesse  est;  ita  enimarara  et  omnibus  mercibus  dedita  est  ux0 
miseriet  perditi  hominisy  iit,  siquida^malieniconfiavennt,  idfacile  siii 
ex(s)olnturii   Nihil  anteiii  fiualiter  cum  illo  adhnc  actum  est  propt 
Pentecostes  iricunibens  festuni^  quod  eis  adhnc  liberum  et  quietaui 
esse  voluerunt;  at  per  lictares  ultimo  sunt  nuper  admoniti^  ut  sese 
ad  crastinum  expediant  nee  porru  a  quoquam   conspiciantur^    aut 
careeres  et  omoem  ignominiam  sese  subituros.  Lanius,  qui  eiusdem 
miserisB  est  cum  bibliopola    (at)  anabaptismum  iam  seculum    fere 
mordicus  professus  est,  aperte  intonat :  se  neque  conciones  nostras 
auditurom  neque  etiam  ad  impeiium  magistratus  solum  mutaturum; 
velle  se  exspectare  extrema  quseque  6t  potius  in  carceres  duci  et 
capite  prseeidi  quam   parere.      Id   sine    dubio   b(ibliopola)   quoque 
animo  fovet  et  verbis  etiam  profitetur  sibi  grave  noo  futurum,  licet 
Caput  dematui';  aliud  enim   in  vita  a^tenia  longe  gloriosius  adep- 
turum.      Ita  sunt  praefracti.     8ed   nemo  illis  capitis  perieulnm  v^M 
tendit;   ipsi   mallent  nihil  non  damni  subire,  modo   pertinacla   satfl 
WUQB  eonfirment  discipulos,     8ed  hoc  scio:  niai  craBtino  suppljces 
coirectionem    vere    promittant    et    conciones    &eqnentent,  exiljuuif 
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riulMugo»^!*  K<)in-sp,*nili*ii/  mit  ih^n  Gmubüuihierii, 


velint  noliiitj  grave  aubitmos  aase.  —  Interim  D.  E'roscli(overi) 

smnpffr    erimus    meiuores    iiec    |mtiemiir    ipsiim  uiiius  teruncii  iac- 
triram     lue  facere,**  Curia',  15.  Ma(ii)  1370- 

il^.  So  ,,DelectiLiü  milituin  nun  kii  pridem  in  Tirolensi 
comitatu  habitmii  esse  scire  te  puto;  legionem  autera  abduxerunt, 
Tiimirum  contra  Beticos  rebeUes.  Quid  etiani  splendida  Ctesaris 
legatio  et  protestantiutn  respon^i  u  pontifice»  cum  quo  conimen- 
tari  imice  voluerunt,  receperitj  nos  latet.  Aegrotum  euira  se  simu- 
lavit  pontifex  et  9  cardinales  illis  opposuit,  quoB  tamen  acci- 
pere  noluemnt  et,  nisi  se  mandatis  Ca&sareis  ex(pe)diundi5  bene- 
volum  auditorem  ipse  pra^beatj  se  discessuros;  sed  hanc  rem  illi 
luale  ce^suram,*' 
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202.  Tobias  Egli  an  Bullinger, 

C*ur,     1570.     Mal  23, 

•icht  ijhi.*r  ilit*  VoHmndlunii*'"  mit  Vvi*U  utid  das  weitere  Vorgehen  gegen  ihti. 
finntnurs  Vi  Limiten, 

,S.  lam  iBüdo  hora^  9.  anteraeridiana  19.  Mail  aiiiii  1570  ex 
curia  domum  redii.  Quid  autem  egedm  in  senatu^  quin  ad  te 
«pribam,  interniittet'e  non  potui,  licet  loquacitas  inea  tua  negotia 
MQCta  non  parum  remoretur.  Scripsi  nuper  de  bibliopola  nostru 
relegando  pneteiito  die  Martis,  nisi  splendide  et  vere  sese  emen- 
daverit,  Sed  audi,  quicso,  qiiomodo  sese  patefecerit  hypocrita, 
Conipaniit  eo  ipso  die,  quo  terminus  et  exitus  ei  pnescriptus  fuit, 
in  amplissimo  Benatu,  non  vero  solus^  ut  bactenus,  sed  eonsanguineis 
et  amieiUis  suis  stipatus.  qui  pro  ipso  supplices  intercesserunt  et 
ipsius  nomine  et,  nt  prtß  se  ferebant,  man  dato  et  coramisso  etiani 
aureos  inontes  sunt  poUicitii  obedientiam,  conversionem  omniaque  *) 
Christiani  hominis  ofßci&j  sie  rati  tnisero  homini  impunitatis  bene- 
ficium  impetraturos*  Amplissimus  D*  consul  Willius»  ut  estbomo 
syncerns  et  prudens  in  religione,  reliquos  secedere  iussitt  ipsum 
autem  b(ibliopolam)  soluai  in  senatu  retinuit  et  eitismodi  qusßstione 
animum  ipsius  exploravit:  ex  animoue  confiteatur  p^dobaptismum, 
quo  ecelesia  Christi  multis  iam  retro  secnlis  magna  cum  pietate  usa 
est,  Christiannm  esse  et  Christo,  apostolis  eoruraque  scriptia  con- 
sentaneum;  anne  conciones  tiostras  cuperet  et  vellet  more  aliorum 
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bonegte  et  bene  de  nobis  sentiens  adire*  Respondit  ad  primam 
qüa^stionem:  se  mmim©  necessarium  nee  Christiaiium  pfedobaptit- 
mum  nostruiu  agnoscerej  sed  inter  adiaphöra  rGcensere^  et  Hberos 
primo  esse  ciitechizandos,  deinde  bapttzandos;  sie  ipBum  Zving- 
lium  oUm  et  doctiisse  et  doctrinam  oralem  literis  ac  libellis  man- 
dasse;  conciones  autam  nostras  libenter  frequentaturum,  iibi  veri- 
tatem  dixerimus  et  protulerimus  nee  alienum  scripturae  sensum 
affiiigainiis.  Consanguinei  iiicoüstaiitia  hoininis  pudefacti  di§ccsse- 
nmt;  ipBt  yero  bibliopol^e  exilium  decretum  est.  Tum  suppHces 
omiies  redierunt,  utcjue  exilio  raorara  producerentj  domitios  roga- 
runt,  donec  finitis  numlinis  futaris  cum  omnibus  rationem  inire 
posset  et  inculpate  discedere.  Cum  autem  eius  rei  gratia  iam 
pridem  fuerit  admonitiis  et  spaciuoi  iam  s^epius  satis  arapluro  con- 
4^ssum  ei  fuerit  omnibus  satisfaciendij  ne  ultra  bodiernum  diem 
c-ouspicuas  iiobia  esset,  maiidaruut,  sed  protiuus  abireL  Ego  verituSj 
ne  long^iorem  moram  astutiis  suis  impetrarent  tempusque  petitum 
precibus  suis  tandem  recuperarent,  quo  in  mmdinig  libellos  suos 
Svenckfeldianis  suis  solito  more  diveaderet  sicque  discordiarüm 
matorum  improbus  antor  esset,  s  tat  im  D.  consulem  adii«  qaidqiie 
eo  ipso  die,  de  quo  dixi,  in  senatu  actum  esset,  dibgentius  cog- 
novi,  Rei  veritate,  ut  supra  scrtpsi,  comperta,  quod  sciUcet  vitam 
ac  doctrinam  sanctissimi  Zyinglii  odiose  perstrinserit,  doctrinam 
publice  in  frequenti  senatu,  vitatn  in  privatis  «edibus  alüs  bonis 
civibus  pr^sentibus,  audientibus  et  ad  me  referentibus,  ocyus 
rogavi  D*  coiiBulem,  ut  copiara  mihi  daret  in  senatu  comparendi 
et  eiusmodi  convitia  omnia  dilueßdi."  Hiefür  wurde  Egli  der 
beutige  Tag  bestimmt^  an  dem  er  vor  dem  Rat  eine  fast  eine 
ganze  Stunde  dauernde  Rede  hielt,  indem  er  zuerst  über  die 
Anfönge  der  Wiedertäuferei  spt^cb  und  dann  seigte,  wie  m 
von  Zwingli  bekämpft  worden  sei  und  wie  Frell  seine  Ver- 
läumdungen  aus  den  Schriften  Hubmai ers  entnommen  habe,  der 
aber  gezwungen  worden  sei,  seine  prahlerischen  Reden  zuriii^kzu- 
nehmen.  Dann  widerlegte  er  auch  die  gegen  Z  w  i  u  gU  s  Lebensführung 
erhobenen  Vorwürfe,  damit  nicht  Frell  durch  Stillschweigen  m 
seiner  Veraohtung  bestärkt  werde.  j,Aperte  enim(?)  non  semel 
eblateravit:  »C^uid  noatri  sunt  concionatores?  Ebrii,  adulteri,  fcene- 
ratoroiSi  decoctoros,  bellatoreB  qnetnadmodum  doctor  vester  Zvioi 
liu«,    qui   nihil    aliud   prieter  bellatorem   egit  et  ut  miles  crudn 
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viUm  f^uiu  san^tme  ipse  aanguiiiis  siüentissimus  finmi^ .  .  .  Hisce 
et  multm  aliis  oinnibus  catalogum  ooram  earuinque  BubiuDxi,  quos  ipse 
veiiuno  eao  infecifc  et  scduxit*  Confessionem  etiam  lestram^  cui 
Onria  Kbetica  subscripait,  in  memoriam  illis  revocavi»  in  qua 
leptologus  Sve  nckfekliufi  cum  sua  subtüitatc  et  argutiis  super- 
vacaneis  totus  exploderetur;  nisi  ergo  eam  confessionem  tueri  ac 
^ervare  velint,  nos  salva  couscientia  illis  servire  non  posse,  utpote 
qui  in  ea  coufessione  et  vivere  et  mori  constanter  Chmto  anspice 
Deoque  suffragante  velimus.  Quodque  antea  dicendum  fuerat: 
mauum  etiam  Frelli  j>ropriam  ostendi,  quo  oranes  nos  Arrianos 
nominare  non  dubitat,  utpote  qui  Christum  factnram  esse  asseve- 
remus,  quasi  vera  idcirco  natura  Deum  esse  abnegerous.  Eius 
generis  uno  impetu  multa  comtneinoravi,  quiu  miser  liomo  in  con- 
temtnm  reipublicie,  ministerii  et  civilem  pacem  et  honestateni 
temere  et  pnefmcte  egisset.  Postea  vero  hortatus  sum  senatum, 
ne  pateretnr  sibi  porro  imponi  et  illadi  nee  committeret,  ut  in 
futuris  nundinis  Ubros  amplius  proponeret  venales,  sed  ipsos  una 
cum  domino  ita  tractarent,  ne  quia  in  posterum  veneficio  eoriim 
Diaboli  faucibus  exponeretur  etc.,  sicque  fineni  dicendi  feci  et  e 
seuatu  ext  vi.  Quid  auteni  ad  h^ec  omnia  dccreverint^  ipse  I), 
€Oiisul  postea  ore  suo  mihi  retulit:  Fuere  multi,  qui  lEcarceran- 
dum  illum  arbitrabantur;  sed  mitior  sententia  vicit,  ne  id  fieret, 
i'ura  aiioquin  infirmior  sit  corpore,  quam  ut  vincula  possit  ferro* 
Decretum  autem  est,  ut,  quamprimum  senatus  solveretur,  IV  ex 
superioribußj  inter  quos  etiam  D.  Fonti Bella  fuit,  ordinati  eedes 
et  omnia  serinia  FrolHanie  domua  excuterent  et  ßcrutareiitur 
omnisque  generis  librosi  qiioscunque  reconditoa  aut  propositos  habe- 
retj  iaunum  fasciculum  compouerent  inque  curiam  apportari  procu- 
rarent*  Quod  certe  magna  diligentia  factum  est,  et  plurimi  Svenck- 
feldiani  libelli  iubentibus  polytarchis  ad  me  delati  sunt.  Dici  non 
potest,  quam  profundus  erroneoi-um  libellorum  nidus  illic  repertus 
sit*  Sic,  putOj  impedietur  facultas  spargendi  venenum  in  curiosos 
et  factiosos  homines,  quorum  RhC^etia)  nostra  plures  fortassis 
Ibvet,  quam  evangelii  professoribus  conveniat,  Deinde  quod  ipsum 
bibliopolam  attineti  decretum  est,  ut  crastino  die  iiiane  poljtaroUa 
more  consueto  ipsum  extra  portas  educat  et  iuramenti  (quod  turnen 
ounquam  suscipiet)  interventu  ex  nostra  urbe  et  tota  Kha^tia  rele- 
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hoc    voperi    oUedt,    quid    die 
SU,  xmfen  ante  sponle 

sed  BOII  longiös  sese 
omeessit  C  a  s  i  r 
vi  eo  odicn(i^iis  apttd  mtmicos  im»  possit  tmdi 
etiam  per  ftakires  900%  quo«  in  «rbe  Inliei  wm  p«aeo6, 
ren  saam  conunodias  agere  et  ^ire«  sedacereu  Sed  et  ontics  booi 
iddnbitant^  ne  td  coissilti  ex  eo  cccpent,  quem  maxiiD«  debe^t 
bgbere  adTersmn,  ex  D.  ooUega  aempe  mteOf  qai  imdiBileftiiis 
post  actioaeiii  ükm  pobK«^  pro  aamata  €l  iani  qaarim  vice 
wem  diTitüs,  Uburo  et  bomiaiiiB  iaipe»itartte  xaipslie^ 
oCeia  teaa  üio  magna  tDtiits  seaatos  displieeotia  abdiesTtt  probM 
aieBi  expeÜit  improbos  antem  nebtüane«  maltos  iatra  moeoia  foTeri 
etaattatar  luU>en\  8ed  quamns  D.  coosit],  P0atisella  ODDTeae* 
lantits  te  lioe  robiere  ante  terapna  nun  molestare,  m«itiofi«a 
lamea  eras  wm  eiigar  spad  te  £ic^re  propter  hjereücsai  islum*  at 
eo  £udtias  iiiteUigera%  mtde  eiiata«  sibi  ttiaa  aaaieret  et  attoUef^t. 
Pbstm  pnixime  de  htm  Mfocia  laolaslifiiiaMi,  in  quo  aibil  aon  hac- 
lenna  cooccirdia*  ialtr  »os  alend®  gratxa  potai  deromre;  sed  tand^ 
antmpimt  et  pudefieiit,  qai  de  Yocatiooe  legititaa  panim  sibi  sunt 
Cbi  eognoTeimto  b{ibliopolam)  aostmm  papistis  se  coo* 
effoei  apitd  coastilem^  nt  agerel  cam  D.  epkcapo^  ae 
peabem  illam  senatoi  odiosam  fotefe  wellet;  iasaper,  ne  aediliosali 
qatdani  elamorm  aaos  attoUereDt.  momii  eundem,  ut  laati  negoeiam 
ad  fiaem  nutidinantra  differreot;  sie  poto  fatnrtun  eeae.  Sitmnm 
anlem  taiportaGitatis  coUegie  est:  se  niliil  emendatioais  aat  frac^as 
ex  mia  eoüdcniibas  perspicere;  proplerea  agricobe  insUr 
qo]  aemea  eüdat,  deinde  rem  a  labora  oeasel  0t  qtttescat 
oootenipletarqtie,  quomado  relit  fntetificare  et  exafgtfaL  Miri&ca 
luaa  eat  ratio  et  oanubas  nobis  meo  iudtda  fiigieiid%  ae  Stationen 
difSdlt  boe  tempore  ndeamar  ob  opes  et  mtmdi  beatioram  alatsm 
iter    dmenitiae.      Sed,    at  diai,    de  boe  pmima.  .  *  .    Bmc 
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scripsi   die   23.  Mali,    quo    dies   synodo  nostrse  indicta   est  hie  a 
fratribaSy  quos  expecto.  .  .  .  1570,  Curise. 

*)  „omnesque^.  —  *)  „nuncii",  schon  im  Museum  Helveticum,  Particula 
XVI,  S.  633,  in  „nundinis*'  emendiert.  Ebenda  S.  627  ff.  sind  auch  die  im  Obigen 
nur  auszugsweise  mitgeteilten  Abschnitte  in  extenso  abgedruckt. 


203.  Bullinger  an  Tobias  Egli.  st.  a.  z. 

(Zürich)     1570.     Mai  26.  ,  E II  342,  ÖÖ- 

Frell  und  Gantner.     Gerüchte  aus  Italien  und  Frankreich. 

Froschauer  lässt  für  die  gezeigte  Fürsorge  danken.  „Con- 
stantissime  vero  pergetis  in  semel  coepto  negotio  bibliopolse.  Norunt 
hi  homines  omnia  simulare  et  dissimulare  adeoqae  iurare  et  fidem 
fallere,  et  qui  nolunt  iurare,  ideo  non  volunt  iurare,  quod  id,  quod 
ab  eis  exigitur,  nolunt  pra^stare.  At  magistratus  sanetus  non  tantum 
non  ferre,  sed  ne  dissimulare  quidem  debet  hanc  rebellionem  et 
malitiosam  fraudem".  Dass  ein  Prediger  sich  solcher  Leute  an- 
nimmt, ist  wunderbar.  „Oportet  et  illum  esse  complicem  et  cor- 
ruptum  falsis  dogmatibus.  Haud  dubie  agetis  cum  eo  in  synodo 
vestra".  Selbst  wenn  er  dem  Amt  entsagt,  muss  er  sorgfältig  be- 
obachtet werden-,  ist  aber  noch  Hoffnung  auf  Besserung,  so  darf 
man  keine  Mühe  scheuen.  —  „Hactenus  nihil  audiyi  de  legione  in 
comitatu  Tridentino  conscripta  neque  de  morte  bassae  Turcici. 
Forte  iingitur  hoc  ad  animandam  classem  Yenetam,  quam  audi- 
mus  profectam  esse  contra  Turcas.  Tu  si  quid  habueris  de  bis 
certi,  significabis.  —  Multus  sermo  spargitur  de  pace  in  Gallia 
confecta.  Ego  nondum  credere  possum,  quia  bellum  in  Delphi- 
natu  magis  magisque  inardescit  et  feliciter  hactenus  processit  ad- 
mirallius.  Dominus  ei  benedicat.  Metuunt  sibi  misere  Avenio- 
nenses  a  suo  papa  subsidium  potentes;  missurus  dicitur  2000 
militum.  Si  sapiunt  et  poterunt  admiralliani,  excipient  eos  etc.  — 
De  legatione  imperatoris  et  protestantium  ad  papam  a  te  primum 
audio  et,  quid  sit,  miror,  an  religionis  causa  an  Florentini  sub- 
limati  gratia  illuc  sint  profecti.^  —  Er  legt  einen  Bericht  über 
die  Vorgänge  .in  Bern  bei.  26.  Maii  1570. 
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204.  Tobias  Egli  an  Bullinger, 

(Cur)     \h7iX    Jiioi  ä. 

ttlnuUeusgenassL'n  in  Älisox  iintl  Tirano     Xiir  li^^  eiangHische  und  knüi* 
Ekrktnmttiis  soUeit  geduklel  wt-iiitrn     Ainmlinie  des  franiösischeü  Gcsandleti  i 
Cnrer  ililrger.     Ktitgeu  der  VeUliner  iil>er  Itedröckung»    Nachricht  aus  Vcnedi 

Er  niuiiiit  sich  Frosehauers  Sache  mit  allem  Eifer  an 
glaubt  bestimmt,  ilass  kein  V^erlust  zu  befilrchtea  sei-   r.Eo  res 
flegimus,  ut  onmia   bibüopoUu    sint   excussa,  aaaotata   et   librom 
innles  dolia  composita   in   curiam  redacta  et  asservata,    donec 
Terinias,  nnm  D>  Proschoterus  libm  reeeptis  sit  sibi  ip&i  sa 
hcturus;  est  eotm  eornm  magna  copia,  et  siue  dubio  ex  iis  H  i 
D,  Frnschr>?ero  et  D,  (Jesnero  saus  fieri  potest^  si  vültiit; 
t0CMi%  «des  Teodentur  aut  alia,  donec  omnibtis  satis  üat.    Sed  seri 
OQUiia  ad  D.  Frosch orer um,  —    Synodus  nngtra  magna  fratru 
firequentia    feliciter   nuper    successit.     Proposui   illis   pericolum    et 
aataai  liostiufii  de  exultbus  Mesaucts  reiiciendis,    Conclttsnm  mi 
douiaii  TriiiiD  Fccderum  palam   facere.   Feci.    ImpetimTOiiiia  ab 
inis  decretmn  retn«»  de  piis  exalibus  Italia  polsa^  recipieiidis  sar^ 
Tandmii,    r^aoTmudam  et  eonfirmandun  emt*     Faeta    sunt  omnia 
Itttetim  nemo   est,   qni   in   aalofffts  ütos   «ümadTertal,    qui   ccm 
awcti^ii^    donunoruni    mamfestea  temere  et  itnprobe    Mesauc 
sunt.  Taeent  omnes  et  ne  taassaBt  quidem ;  tati 
polentia  et  tyranaia.  Dominus  eos  destmal 
dagnelar  infatoat^.  Impetraiimas   eiüiai  a  do* 
mmm  nbiqiie  Rh«tiie.  qni  $e  alterutn   rrKgioiii^  mai     i 
anl  poolificüa,  delndaiit  adiang^ere»  eüctaatur  Foed^H 
rtbmL  Sie»  puta.  via  pmedwiitar  kierttkts  ei  Arrtanismo,   qn^^ 
ClaT«aaai*  sappnOalar«  fidehater.    S«p|ilic6s  etiaai   pro  Gardn- 
neasibas,  de  qnibas  pfiihü  aj  te,  Wüg^wimmt  «t  TTraai  matiere 
fmasmäL   Sed  frvatim  aiia     Oosanlar  Tyrrnao  woidare  et  «fibi 
im  WLhmii%f  lAi  lolmty  van  mmm  afare.    Nisi  iatatMaaaMt  etiaai 
talft  gymodaa»  fbttama  ax  F<ed«rib«s  i«piiki  fakmi^i^^     g^  IvMai 
iUe,  qoMi  Mp^r  lUxi.  rina  siu»  Mmkan  ei  rmbiam  teftiM^re  ali* 
Qoacttt^  tait«  ne  maaMeeliortm  ae^  ^put  beat«|  et  ^ 
üMi^  quam  m  M^iaaucaa  exetveta  mfajt 
kfilM  tnytai»  hMv  ia  iDOntliia  in  wwcimm  «t 
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et  antea  in  civeni  Curiensem  ascittis  est.  Nunc  adsuiit  Itali 
raulti  nomine  totius  Vallis  Telinse^  qui  conceasu  RhaUorum 
saa  gravamina,  quihus  a  prrosidibua  aggravati  pxcariaiitm%  in  sinuin 
popularium  exonerent  et  qneruli  medicinam  et  aiixiliuin  contra  de- 
pastores  eiuscemodi  impetrent.  Miriticum  factum  ouera  hsee  a  tna- 
gistratn  imponi  et  deinde  oneratis  concedi  contra  nmgistratttm  queri- 
moniam  apud  comraunitates  institueie,  Nimirum  hac  ipsa  re  abunde 
testantur,  qnales  sint  ipsi  ^m^ferai  xai  TTotfmBi;  lai^p.  —  Ex  Italia 
nihil,  quod  scriptione  nmgnopcre  digmim  eit*  Vene  tos  non  medio- 
criter  laesos  esse  a  T  u  r  c  a  fama  percrebuit;  fainem  vero  nunc 
remoUescere  et  ieniri,  qua  hactenos  misere  in  Italia  pressi  sunt. 
—  De  Gantnero  collega  quid  actum  sit,  pene  pr:etermiseranK 
Verum  est:  iani  quatcr  publice  officio  se  suo  impudenter  abdicavit 
et  functionem  remgnavit;  sed  hactenua  semper  multis  precibus  ad 
guggestum  reduci  ?oluit.  Poatrema  autem  bac  vice  neque  senatus 
ilium  rogare  amplius  decrevit;  sed  me  vocatum,  quid  ego  illis  con- 
sttleremj  explorare  voluerunt.  Ego  me  eaui^ani,  quam  prretexat 
sua*  inconstantiie,  i^norare  re?jpondi;  propterea  certi  niliil  me  posse 
respondere  nee  consulere  dixi,  paratuiu  autem  me  fore  ülnm  officii 
mi  adbuc  neuiel  admonere  et,  quam  causam  sie  facitindi  babeat, 
penitius  explorare,  Sic  elegerunt  poljtarcbam  et  Pontisellam, 
qui  mecum,  remotis  precibus  tainen,  id  apud  ipsum  expediant  Ad- 
monutmus  hominem;  nihil  autem  aliud  pra)tendit,  niai  quod  ab  Om- 
nibus avaritife  insimularetur  et  accusaretur;  propterea,  ne  Stipen- 
dium se  accipere  avaintia  qah  putet^  se  eo  potius  cariturum,  quo 
nmnes  irideant  et  re  ipsa  experiantur,  quam  suis  rebus  propriis  cttpiai 
esse  contentus.  Ueinde  pluribus  etlara  mores  huius  mundi  taxavit 
et  quam  hoc  quadriennio,  tiuo  laburaverit  in  Domini  vinea,  nibil 
prorsus  effecerit;  cessaturum  ergo  et  aliis  cessuriim,  qui  fortassis  uUe- 
riores  ex  hoc  ofticio  tVuclus  decerpere  possint;  iis  se  minima  viam 
etaditum  pran^lusurum.  Summa  est:  imaginatur  sibi  more fanaticorum 
quorundaui  terram,  in  qua  nova  iusticia  regnare  debeat,  et  talem 
perfectionem  sibi  poUicetur,  quam  nusquam  in  bac  mundi  seoecta 
invenitur,  Minim  autem  est  ilhim  eo  pervenire  posse^  qui  tamen, 
si  proprios  siniia  et  pectoris  sui  recessus  excuten%  multum  imper- 
fectioni»  persentisceret ;  sed  hoc  cum  aliis  etiam  anabaptistis  ha- 
bet commune,  qui  peccata  et  errores  suos  non  agnoseentes  nee 
videntes,  quid  mantica>  a  tergo  sit^  aliena  peccata  semper  ob  oculos 
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Iiabont.  Kgö  non  aolus,  sed  pluriiiii  fratres  alii  et  iater  cegteroa 
D.  CampelluB,  D^Concius,  viri  perdocti,  id  ritii  (eum)  ex  oimia 
faniiliaritale»  quam  cum  bibliopola  contraxit,  contraxjgse  exisüiBazit. 
Eo  0nim  ipiio  die,  cum  seuatus  decreto  iurisiurandi  sacramento 
Heduütor  ille  elimiuandus  et  relegandus  esset,  ipsuin  collega  eon- 
veait  in  ii^diliu»^  cum  illo  contuUt,  sortem  nimirma  iiljus  deploraTit 
«tatiinque  postera  die  mane,  quo?  ftiit  Dominica»  pro  auggeatit 
miitäiotiem  petens  aperte  decreto  et  senatusconBulto  contradiidt, 
quasi  houiitioH  saaotos  eiiciant  et  nebulones  foTeaot  Sed  utut 
luec  mm  habeatit,  digresei  ab  illo  ic^ponButti  sperabaraus  sedatum 
pOittfO  die,  Rcoe  autem^  cum  omties  sibi  pollicerentur  modeste 
ao  retponsurutu,  tandem  ex  pranlio  suo  per  pueilam  siiam  ad  me 
adiedulaui  initiit,  qua  affirmat  se  iu  siio  proposito  adhue  perststere 
•t  ftt/otis  deittoiisitrai^  velle  se  nihil  ex  aTaritia  bEctentig  egisse« 
Ego  r^poiisaiii  I).  eotisali  exhibiii;  senaius  tue  rogare,  ^^  de  alki 
OoUif«  mihi  aadscemdo  uccitpari  veUm.  Ego  absque  ttto  caofiilio 
ttilfllttfi  ftidandam  rsspondi^  et  cum  tres  ex  Rhfetia  nostra  pnart» 
filiruit  ei  intar  lios  D,  CampeUus,  qui  fimctioneni  iUaeii  ansce* 
tifta  rotifdlto  infifiGitof  nter  eUgendus  esset,  agero  deGrafiiiia&. 
Uaolnerni  dmiis  emisil  eoaeioiies,  qmm  ordine  leqmsHii 
dekttmel;  ^wm  ep^  tu  tantis  tiurbi%  taala  fratnuu  Iroqtieatui 
hAer»  oeeetus  fiii  Cum  atttein  tidefel  mieer  me  m 
IM  ^etgüg  H  fefSMi  ^  sais  rasciTisset 
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afjiiarum  iDundatio  illa  ingens  obstat,  quominuB  itcr  ingrediantur 
mi^rcatores.**  —  Er  legt  Nachrichten  aus  Augsburg  bei  und  bittet 
daftir  um  Bolcbe  aus  Italienf  der  Türkei  und  Spanien,  „Ex 
Gallia  nihil  habemuB,  nisi  quod  pmicipes  cum  admirallio  rBlieto 
Delpbinatu  ingressi  sunt  Arverniani.  Omnes  de  pace  facta 
laquuntur;  nemo  tarnen  est^  qui  affirmare  ausit."  —  Er  lägst  Karli 
tur  einen  Brief  danken.  Tiguri,  9.  lunii  1570. 


206.  BuUmger  an  Tobias  EgU. 

(Zürich.)     1570,     (Juni  30?) 

Er  hat  14  Tage  nicht  geschrieben»  anch  von  Egli  nichts 
+*rha]ten  und  sendet  Nachrichten  auB  Polen  und  Frankreich. 
r^Vereor  valde,  ue  rursus  sit  descendendum  iu  harenani  et  puguau- 
dum-  Quando  tandein  satis  fusum  sanguinis?  Sed  nequit  cardi- 
iialis  Lotharingius  saciari  sanguine.  Dominum  illi  rependat  et 
iiübis  pacem  concedat . .  •  —  Ego  utcunque  valeo  et  lahoribus  per- 
petuis  magis  magisque  non  fatigor  tantnin,  sed  et  paulatim  frangor," 
—  Bitte  um  Nachrichten  aus  Italien,  „de  pace  vel  bello".  —  „8i 
Teciperetur   I>.  Ulricns    Campellus^   optime  factum  putarem." 

Anno  Domini  1570* 

(P.  8,)    Nachrichten  aus  Polen  wird  er  in  8  Tagen  schicken. 
^Quod  enim  tibi  destinaram  exemplum,  sustulit  alius^'*     .^0.  lunii,*) 
^)  Wie  die  Simmler-sammlung  nnntminl«  von  Egli  beigefü|ft. 
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207.  BuUinger  an  Tobias  Egli. 

(Zürich.)     15m     Juli  7. 

Ai^nfthmc  <ier  lieh  cli  sehen  KonresÄio«  in  Polen.     Nach  rieh  len  mis  Dfiilirichland. 
litt}  Fridolin  Bnmnei's  in  Giants 

Er  sendet  die  letztbin  versprochenen  Nachrichten  und  fügt 
hei,  dass  die  GHäubigeii  in  Gross-  und  Kleinpolcn,  Lithanen 
etc.  nach  einem  gestern  erhaltenen  Briefe  auf  einer  Synode  in  Sen- 
domir  am  14*  April  die  helvetische  Konfession  von  1566  an- 
genommen haben  und  sie  auf  einem  Reiclistag  im  Mai  in  pol- 
nischer Übersetzung  dem  König  vorlegen  wollten.  pConsensus 
iitem  factus  est  inter  ipsos  et  confessianistas  Augustenses  et  Wa 
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(l0ns<!fi  et  Stancarianoi,  ut  iam  libere  coram  rege  testftii  po&- 
sint,  miliar  iiiter  ipsoa  amplius  esse  dissensiones,  quaä  rex  se  in 
regnu  pati  iiolle  iiustituit.  Arianos  communiter  execrantur  et  alia^ 
ftectäS|  prout  exprimitur  in  confessione.  Haue  sperant  regem  non 
ropudiatttiuni,  cum  constet  maxinia  orbis  Cliristiani  regna  eaiu  ipsam 
f  onfossioneii  i  agnoscere^  T  r  a  n  s  s  y  1  v  a  n  i  a  m  ,  H  u  n  g  a  r  i  a  m  ^  G  a  1- 
lianii  Anglianij  Scotiam  etc*  Deo  sit  laus  et  gloria.  —  In 
1) a V a r i a  Hub  1  o a c b i m o,  coraite  Ortenburgensi,  fruiuento  lai- 
giter  phnt  15*  Iimii.  Feliciter  fiüitoe  sunt  Heydelbe  rgenscs 
nuptias,  ad  (|uas  ^)  coiifluxeraiit  circiter  4000  eqoitum.  Multi  prin- 
cipes  ibi  fuero,  comites  42  etc.  Imperator  Spiram  venit  ail 
lomiiia  colebraiida  18,  lunii,  —  Mortuo  D.  F ri dol i ii  er)  B r u n n e r o 
4l]aroiion^os  a  mi\m  petunt  ministmiu,  quem  iili  sutficiant'*. 

7*  luüi,  anno   1570. 


208,  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

^Cmv)     1570.    JuU  11. 
KIHtMl    UlM^r  iUei   imvni^n   Zustilitilö    iii    ßünilciL    Toü    Friedrichs    vtiti   Sa. 
VftchrtHM^ü  aitH  llHhon     KrkMiHlii^itug  nach  EglU  Scliwriigefin  m  Siebenbörg^ 
K^^vMmnorM  Fi^nlonjug  an  Frell.     Der  ISis^*hi»r 

Kr  ijLpricUt  die  Befiirt*litiitig  aus^  dass  sein   letztes  Schreibe^ 
mit  iwei  tWibigmi  anderer  rerloren  gegangen  seij   uiid   dankt 
Nlll4irichtoii    aiiäi    Krauk reich    und    Polen.     ^Yicissim    ubere^ 
taildim  ad  to  miitorQ  teinpus  et  aäidum  meum  requireret,  sed  quid 
i«  tunU  lu^nttt'iidj  KoMtia  n>rique  iuapiA,   adde   et   in   morbt   niei 
iiaii«<^a  ot  diritciiUato?  Quid  item  in  alieats  peniuirendis  perspicax 
1^1  ouriivj^uH  tt%r«^t|  f  lai  in  dfuttostieii  9I  rebm  «ccleaiiip  el  reipubli' 
mmlta'  iHihlaoia  tMittiit  udM  mm  sittcmis  «aosto,  ul  in  pla^risqi 
plani^  ib«|ii^nMrii(ity  Rttgnal  aYmrtttf»  «1  muH  sacim  Gutes  mter  mag- 
mim  laMi^|W«i  «l  «OMtalioilJai  «Mtorii,  ehmtalk»  dtrim  hominis 
«Iwma  «t  iMkrii  maftia  ipwvria  aM  ii«iofMiii  pmm  kaboalur. 


nid 
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!4miii  |^ii|tiHm^  nch^^Ui^  tv«l««a«a  pfirtar 


plaiici  ctifaU^ 

dasettar&nint,  ^H 
|hq$  ^Qiiiin^i 
X  noQ   dabitent 


Uu!Jinift!i's  Korrespündcnz  md  dfii  (irrtiiUrnTiim-m. 


vütioneni  missos,  nee  tautu3  autudtatis  est  niagiatrattiSj  ut  ooliorteni 
illam,  qnatn  Catiliuanarn  vero  dixens  quieqiie  la^s^ü  maiestatis  cH- 
Diine  tetietiii'j  pro  digtiitate  plectere  audeat;  sed  pa-na  vix  pecuni- 
aria  irrogata  nee  famo)  nee  lionoriluiSt  neduni  <*nrporibus  et  vitce 
periculum  intendit*  Quid  sperandiim  in  liac  tarn  disäüluta  et  despe- 
ratia^ima  rolpublica^  et  ecclesim  ruiiia?  Clamamufr  ad  ravim  üSfpie; 
üed  nemo  pnuter  Deum  nos  cxaiulit,  nemo  inquani  conciones  nostraä^ 
licet  ferventissimas,  ad  Titai  coiTeetionem  sibi  usurpat.  Sola  ha'c 
t'onsolatio^  qua*  certo  satiB  miseta  et  exigmi  i&olet  esse,  animos 
nostros  erigit,  qiiod  veritatis  splendor  impüs  illis  omnem  exciisatio- 
aem  adiinit  et  condeninationis  testimoniiun  relinquit"  -  * .  —  Eben 
kommt  der  Sohn  Friedriclis  von  Öalis,  einst  Bull ingers  Haus- 
genosse, zu  Egii  und  bericbtet  Über  den  Tod  seines  Vaters,  Egli 
bedauert  don  Verlust  des  unvergleicblicben  Slanncö,  „Nulluni  ego 
scirem,  qui  facundia  in  tribus  linguia  hoc  tempore  apud  nos  cora- 
parandus  illi  siet.  Spes  tarnen  non  exigiia  est  filium  parenti  tu  Om- 
nibus olim  responsurum  \  timtm  et  spei  et  expectatiums,  iiuo  et  de- 
monstrationis  est.  Sem  per  in  lecto  suo  D.  Fridericus  tui  meniinit 
tibique  valedicere  suumque  tibi  filium  et  nostras  eoclesias  commen- 
dare  non  destitit  —  Retulit  etiam  filius  ex  Italia  se  ba?c  pm 
certo  accepisse:  regem  Hispanum  tri  rem  es  circiter  50,  quas  Ve- 
netis  in  auxilium  miserat,  revocasse  propter  Beticos  tumultus 
recrudescentes  sicque  Vene  tos  nonnihil  inftriuatos  esse  et  a  Turcin 
illudi,  qui  binc  atque  inde  vaguntur."^  —  Egli  dankt  filr  einen  eben 
durcb  K  o  b  I  e  r  überbrachten  Brief  B  u  1 1  i  n  g  e  r  s ,  sowie  fiir  erfreuliche 
Nachrichten  aus  Polen  und  bittet  um  Mitteilung,  ob  sieb  Katba- 
rina, die  Schwester  seiner  Frau,  noch  in  Debreczin  aufhalte; 
er  sollte  es  wissen  wegen  eineä  ihr  zustebenden  Legates  von  100 
Goldgulden,  die  er  im  Fall  ihres  Todes  an  sich  ziehen  würde. 
Bullin gt-r  möge  nur  wenigstens  mitteilen,  ob  er,  ,^ex  quo  Rapbael 
miser  periit"*,  noch  etwas  von  ihr  erfahren  habe  und  wohin  mau 
schreibau  niüsste,  —  ^Hoc  quoque  subnectam  *  designanint  domini 
nostri  diem  lacobi  futurum,  quo  et  D.  Frosch overua  et  Mem- 
mingensis  bihliopohv  huc  se  recipiant  suisque  sibi  libri;*  satis- 
faciant.  Magistratus  citabit  Memmingensem  suis  literis;  mihi  id 
D,  Froscbovero  indicare  imperanint;  sed^  si  possum,  peculiares 
ad  innm  dabo".  1570,  IL  lulii. 
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(P.  S,)    „Podafricus  est   Do&ter  episcopuB  et  iaiu   diu   U 
affixQs;  nan  durabit  diu,  ita  seae  saginat*^« 
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209.  Bulliiiger  an  Tobias  Egli. 

(Äüiich)     1570.     Juli  2L 

.\r»twort  aur  den  vorai^gehenden  Brief.     Grosser  Andraog  zu  den  iirt*heriscti4 
Stipendien.    Nacli rieht  aus  Frankreich. 

Seit  Eglis  Brief  vom    !1-  Juli,    den  ihm   ein   nach  Beri 
reisender  Prediger  überbrachte,  hat  er  keinen  mehr  ei4iatteii«  -— 
Er  eimahnt  Egli,  sich  nicht  entmutigen  zn  lassen.  —    „Doleo  D^ 
Friderjchum  nobis  esse  pra^reptiim;  gandeo  tarnen  ipsum  ex  hc 
perdito  mundo  esse  ereptum  tanquam  ex  incoiidio,  Domimis  lesii 
tribuat  spiritum  suum  filio  eins,  ut  in  pietate   et  iuatitia  profleia^ 
Salutabjs  illum  ex  occasione  et  significabis  rae  vices   eius^   ut  pa 
eet,  dolere.  ^  Quse  de  rebus  Venetorum  huc  scribebas  et  nsTi- 
bus  Hispani  revocatis^  aUunde  quoque  pariter  annuneiantur.   Ad- 
ditur,  nescio  quam  vere,    utiiiam   fako!   Türe  am    400   velis   mare 
occtipare  et  Vene  tos  impares  tantss  potenti«  sibi  reformidare  adco, 
«t  credantur  tradita  Cypro  pacem  redemptnros;  Hisparios  quoque 
admodum  periclitari.  Non  rairor  hi\*c  interinij  si  vera  sunt,  cum  non 
ne&ciam,  quid  fiat  in  Hispania  et  qualis  sit  Venetorum  vita  et 
iiiE*titntio".  —  Über  Egliß  Schwiigerin  Katharina  hofft  Bullinger 
durch  Petrub  Meli  üb  aus  Debreczin  Nachricht  zu  erhalten,  — 
„Mittet  Proschoverus  curatorem  in  causa  bibhopolica  illa,  quam 
Beiß.**  —  Er  bittet,  einen  beigelegten  Brief  zu  besorgen,    „S»il>inde 
petitur  a  nostria  a^ducatio  liberorum^  und  sind  wir  aber  suust  über- 
seht, das  wir  euch  den    unsern   nitt  gehälffen    mögend.     Dorumb 
redend  die   lüth   ab,  wo  ir  könnend.    Deß   bätües  ist  kein    end. 
Ijfgt  alls  uff  minen  herren;  die  sollend  anderen  ire   kind   erziehen 
und  nütißminder  predicanten  und  schier  die  besoldutig  darzü  geben, 
Quis  tandem  tiniM?  und  wo  ist  ouch  vemunflFt  uud  verstand?  Mau 
j^ol  willige  roD    nitt    überryten*'.  —   Aus  Frankreich   wird   vom 
27.  Juni  geschrieben,  das  Heer  des  Königs  sei,  nachdem  es  lange 
flen  Truppen  des  Admirals  nachgezogen  und  diese  endlich  in  günstiger 
Stellung  sich  in  einen  Kampf  eingelassen  hätten,  geschlagen  worden^^| 
„und  hätte  die  flucht  den  Eydgnossen,   die   in  der  Ordnung  gö-^ 
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standen^  schier  possen  schaden  gebracht,  wo  deß  königs  tütschen 
riitter  nitt  so  redlich  yngesetzt  hättind,**  Jetzt  sei  der  Ädmiral  im 
Vorteil,  Es  herrsche  grosse  Teurung  und  Mangel,  so  dass  die  Eid- 
genossen, nachdem  sie  drei  Tage  »lin  der  Ordnung"  gestanden^ 
aus  Mangel  hätten  ahziahen  müssen.  Auch  der  Admiral  sei  nach 
einer  starken  Festung  abgezogen.  Der  König  erhalte  Zuzug  ans^ 
am  Niederlanden.  2L  lulii  1570, 
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210,  Tobiae  Egli  an  BuUinger.  /*»   v.  ^ 

Zürich.     1570.     Juli  24,  K II 377, 24**1, 

Antwort  auf  den  vorangehenden  Brief.  Nachricht  aus  I tauen  nw:h  Milteilungen 
lies  Propste!^.  Johatmes  Brunner  und  Johannes  Möhr,  Wahl  Karlis  xum  Land- 
%ogt  in  Maien fetd,    Erkundigung,  was  der  }ier7,ogin  vun  Wuriemlterg  begegnet  seL 

Er  dankt  für  Bullingers  Brief,  „Si  scivissem,  quäle  argu- 
mentum Pra^galtiensis  ille  tractasset^  dehortatus  hominem  faissem, 
^äicuti  erga  plures  feci^  qui  onera  vestri  collegit  et  ecclesiie  augere 
voluerunt . .  *  Egregia  sane  gratitudo  in  istis  liominibus,  qui  nobia 
nostra  inTident  stipendia,  suos  autem  aliis  obtrudere  non  erubes- 
cunt,  imo  iis  ipais  molestiam  exhiberCj  a  quihus  animarum  suarum 
pastores  emendicantur*.  —  Egli  würde  gern  einmal  ehiem  Brief 
Bullingers  nach  Siebenbürgen  einen  eigenen  an  seine  Schwägerin 
beifügen.  ™  „Nostri  longe  aliter  statum  Galliai  prs^sentem  depin- 
gunt;  mmor  enim  percrebuit  conÜictum  esse  factum,  in  quo  Strocius 
heros  sit  captus;  ?icissim  400  adniiraliaiiorum  equitum  interemptos*" 
—  Egli  erkundigt  sich,  soviel  sein  hartnäckiges  Leiden  zulässig 
nach  Berichten  aus  Italien^  kann  aber  von  den  itaüeDischen 
Amtsbrüdern  nichts  erfahren  und  wendet  sich  deshalb  auch  an 
Papisten,  besonders  an  den  Propst  am  bischöflichen  Hofe^  einen 
wegen  seiner  Redegabe  und  Gelehrsamkeit  vom  Papst  hieherge- 
sandten Italiener.  Dieser  pflegt  morgens  und  abends  auf  dem 
gleichen  Weg  wie  Egli  vor  der  Stadt  zu  spazieren  und  trifft  nicht 
selten  mit  ihm  zusammen;  sie  unterhalten  sich  oft  stundenlang, 
attd  von  ihm  hat  Egli  diesen  Abend  aus  kürzlich  angelangten 
Briefen  aus  Venedig  erfahren:  „Turcam  hserere  in  Nigroponte 
cum  1 60  triremibus ;  C y p r o  vicissim  pra^sidere  Venetorum  na- 
vali  pra3sidio  naves  400  navesque  multas  ab  Hispano  missas,  quas 
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Hullingere  Kön'e&f>ondeitÄ  mit  flen  nmiilirtniiiicrn. 


Sr. 


tarnen  revocari   alii  dicant;   excmrere   autem  robur   Venetortim 
et  navibus  et  pedibus  ad  1 00000  nmueniin*    Ragiisa*os  prie  thooi^H 
immiiientiä  Turcie   omnea  e  sedibus  suis  aufugisse,    quibus   tam^P^ 
palaiitibug  Veneti  de  alio  oportuiio  loco  dispexerint  Decimo  qumta 
Imiii  Venetorutti,  ut  vocant,  generale^  statuisse  totis  Tiribus  im* 
presaionem  facero  in  Turcam  et  eKtrema  queequc  tentare;  at  Tur- 
cam  noluiase  stare  et  se  pugnai  coramitteie,    Veuetos  nunc  ubti* 
nere    totara    Moream,    quae    ex  confffideratione   tan  tum   Turcam 
hactenus  agnovorit.    In  ea  montcs  pli^rosque   tophaceos   esse    et  ^H 
10000  lapicidis  excidi  et  perfodi  ad  inducendttm  maris  akeuni^  qt^^ 
siibsequens  hostis  fiiciliua  obruatur  et  impediatur,  Oratorem  Turci 
cum  adhuc  in  vinculis  detitien  a  Venetis  sicuti  Venetus  ora 
a  Turcis;  necesse   esse^   nt   statini   fiat  conflictaB   aut   re   infecl 
utrinque  discedant^  mari  enim  inhterere  diutluä  tion   passe  Get 
nisi  ad  medium  usque  Septembrem.  —  D,  Bruuuerus   commuta 
bit  Meyenfeldam  cum  pago  quodam  in  Turgovia  sub  Ulmeiisi 
Wöllenberf^io,    Dicitur  iuter  aurigas  Mejenfeld  fame  propemo- 
dum  necatus;  eonqueritur  solum  de  inbumanitate  istorum  boonaxim; 
propterea  ad  Martini  festum   discedet,     Marias   illi   functioni  in- 
sidiatur^  qui  hactenus   ludum  Vitodüranum  moderatus   est.    ihir 
se  iterum  receperit  in  Rbetiam^  miroFi    cum  alibi   fclicius   vivcre 
potuisset»    Vereor,  ne  dyscolua  ille  multum  iiobis  pariat  certamints 
et  disäidii;  habet  enim  caput  et  ingeuium  mirificum^. 

Curia?,   laTO,  24*  lulii 

(P.  S,)    „D,  Carlius  in  prsefectum  Mejenfeldeuaem  elei 
Itts  est  proximo   atino.  —  Quid,  quieso^  accidit  ducisses  Witteni- 
bergensi?  Diffitilis  ac  turpis  rumor  apud  nos  est,  qui  ne  sit  m 
ioris  maU  occasio  futurus,  timeo.  Num  eius  rei  gratia  comltia  eru 
Badensia  et  synodus  vestra"? 
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211.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

(Zürich.)     1570,    Jali  iä8, 

Antwort  nur  ♦Jen  vorangieh enden  »rief  Alu t  die  Nat^hrkhteu  uns  ItiilicrK  ümirfiS 
,Möhr  ynti  di*^  HijrÄogin  von  Wiideml^i^. 

Er  ist  gern  bereit,  gelegentlich  einen  Brief  au  Egiis  Schwl 
gerin   Katharitia   einem    Schreiben    nach    Polen   mr   Weiterbo 


Bultinjii'rt^  KurreaponcIrriÄ  mir  iUn>  (JrrtiibüiKlnenu  20Ö 


iuiderang  nach  Siebenbürgen  beizulegen»  Aus  Frankreich 
fehlt  neuer  Beriebt,  „Mirnm  ost  omnia  tnnto  contegi  silentio; 
fortassis  uliter  res  babent,  quam  noiinullis  i>rübentun  —  Rectcj  facis, 
tjui  ex  D.  prteposito  aliqnid  semper  exi>iscaris.  Poterit  hie  plam 
ce&teris  habere  ex  Italia,  Öi  vero  Veneti  oecupassent  Pelopo- 
üesiim,  quam  nunc  vocant  Moreain,  egregie  factum  esset;  verum 
rem  tantam  vix  au^im  *>peTare,  praesertira  cum  dicatur  elassis  Tur- 
cica  excubare  ad  Euboeam,  quam  vocant  Nigropontum.  Erum- 
pent  tandem,  vereor,  et  coufligent.  —  De  Brunn ero  primum  a  te 
audio  vocatum  esse  in  Durgaviam  per  üregoriuiu  ab  Ulma. 
Miseret  me  hominis  iion  indocti  atquc  utinam  raodefeti!  Marius 
dimissus  est,  qnod  visus  sit  paruni  connnodus  ad  docendam  et  du- 
ceudam  iuventutem,  Si  funcUnnem  aliquam  apud  vos  fuerit  conse- 
<iutus,  opto  illi  animuni  tractaMIem  et  tranquillura/'  —  Die  Herzogin 
Ton  Würtemberg  ist  nach  Baden  gekommen,  um  ssu  baden ^  und 
hat  ihren  Prediger  Balthasar  Bidembach  mitgebracht,  dem  aber 
von  der  Behörde  das  Predigen  Yerhoten  wurde  (,,ne  pergat  concio- 
aando  contra  pubbcam  delinquere  pacem").  Deshalb  ist  die  Herzogin 
am  Sonntag  („sabbatinis  diebus**)  jede&nial  nach  Königsfelden 
gf'gaiigen,  um  die  Predigt  zu  hören.  Bei  ihrer  ÄbreiBe  aber  wurde 
ihr  eine  Strafe  von  200  Gulden  auferlegt,  so  daas  sie  sieb  an  den 
Zürcher  Rat  wandte.  Dieser  liess  der  Behörde  in  Baden  sagen, 
er  werde  die  ganze  Sache  auf  sich  nehmen  und  an  der  nächsten 
Tagsatzung  darüber  Antwort  geben,  worauf  sie  nach  Zürich  kam, 
um  sich  zu  bedanken^  und  ehrenvoll  aufgenommen  und  freigehalten 
vrm*de.  —  Sichere  Nachricht  vom  Reichstag  in  Spei  er  fehlt  noch, 

28.  lulii  1570, 


212,  Tobias  Egli  an  BuUinger.  ^t.  a.  % 

Cur,     1570,     Juli  31.  Ell 377, 2m 


I  Brunner  und  Möiir.     Fittsi^lunjcrK  Konloiiiiig  a»i  rroll.     Dieser  wi'mschf 

I  Ej 


Er  dankt  für  ßuUingers  Bereitwilligkeit  und  sendet  einen 
Brief  von  Lentulus  mit  Neuigkeiten,  die  er  nicht  mehr  abschreiben 
konnte,  da  er  sich  rüstet,  nach  Fideris  ins  Bad  zu  gehen,  — 
„Potuisset  Joannes  Brunnerus  apud  nos  subsistere;  sie  mage 
tutus  fuisset  etj  si  voluisset,  rci  sufe  fainiliari   melius  prospexisset. 


j 
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BulUiigerss  KoiTespondenK  mit  den  Graubündnem. 
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Marias  aßtiquum  suum  obtinebit  semper;  sed  et  prsefactom  Di 
tägium  iniraicissimum  et  lethalem  sibi  hostem   habet,    Proptere 
nid    natura   etiam   fiiicis   expulsa   denuo   recurreret»   pra&   caeterii 
tratiqyiUuDi  se  priebere   et   placidum   deberet    Nunquain   dignatas 
est  loe  alloqui  a?gie  ferens  se^  civem  Curiensem  et  lange  c^terij 
doctiorem^  imo  abgolutum  omnibus  (ut  putat)  numeris,  a  peregrim 
in  sua  patria  pneoc^upari.  InJit  nunc  sacerdotium   tenuissimum 
Valle  Rlietica  sive  Priettica  privata  potestatej   neminem   con 
sulente  (!),  utpote  qui  iieque  ministii  synodi  carani  babere   debea^ 
cum  literas  (nt  dicimt)  habeat  longe  antiquiores  in  hisce  partibu 
fndigeret  Rhetia  uostra  multis  viris  doctiB,  s@d  non  momiS|  oV  m 

ixovüip^  ut  canit  Ascru-ms***  —  Über  das  Vorgehen  gegen  di^ 
Herzogin  von  Würtemberg  kann  man  sich  nicht  genug  ¥rundem« 
—  EgH  iiirchtet,  da  Froschauer  seinen  Vertreter  nicht  gesandt 
hatj  er  lasse  sich  täuschen  von  Frell,  der  sich  in  Zürich  befinden 
aolh  Er  warnt  deshalb  davor,  den  scbmeichlerischen  Reden  und 
Versprechungen  zu  trauen,  durch  die  Prell  nur  die  Rückkehr  zu 
Frau  und  Kindern  erlangen  niöcbte.  „Locutus  est  cum  quibusdam 
mercatoribus  nostris  Tiguri  se  lubenter  reversunim,  modo  magi- 
stratus  dementia  sua  ipsuni  ait  comprehensurus.  Sed  video,  quid 
aolmtur;  cavebo,  quantum  possum,  ne  pestis  vere  grandig  iterum 
'illabatar  .  .  .  Ego  libere  protestor  aut  me  aut  bibUopoiam  illum  ab 
hac  ecclesia  abfuturiim/^  —  Egli  will  sich  morgen  mit  Bürger- 
meister Willi  und  dessen  Bruder ^  dem  Stadtseckelmeister,  ins 
Bad  begeben,  Curiae,  1570,  ultima  lulii. 


Ti 


213.  BoUinger  an  Tobias  Egli.') 

Eüricli,   1570.     AugUöt  4. 

Xuei» rieht  mum  (ipiif  imd  Frankreich.     Glückwunach  xur  Badekur, 

In  der  Annahme,  dass  Egli  sich  nach  Fideris  ina  Bad  be- 
gaben habe^  sendet  er  nichts,  will  nur  den  Empfang  des  letzten 
Briefes  anzeigen.  Ein  Brief  Frosch auers  über  dessen  Ange- 
legenheit iftt  hoffenüicb  angelangt.  „Bibliopolu  lavat  Badif»,  — 
Scribit  Beza  pestem  üenevae  raldc  sawire,  AdiUt  se  li terms 
accepisse   ab   adniirallio  scriptas   7,  luhi,   in   quibus   significat   sc 


llulLiiii^rs  l^orrcs|iiiiiil4-tiz  mil  den  GmulHiuditeni«  Wfi 

27.  lunii  fülidter  disiecisse  regis  primam  aciem  et  cecidissa  Yaletam  ^ 
^ingularem  regis  ducem,  cum  aliqnot  aliis;  mictem  diremisse  piig- 
nam;  podera  tempore  domiimm  la  liora  non  procul  a  Picta?orum 

I  urbe  fudisse  regis  aigna  21  veteranorum  et  6  cohortes  equitum* 
cecidisse  hostium  supra  1500,  captos  esse  daos  duces  equitum,  IH 
peditURi.  PoiTO  5*  lulii  regem  misisse  legationem  cum  salvo  con- 
(luctu  ac  petiisse  a  prmcipibus  et  admirallio  diios,  qui  de  pace  cimi 
ipso  agant ;  datos  esge  et  tiunc  plus  esse  spei  de  pace  quam  ante^i 
unquam*  Dominus  felicttet.  Prißcipes  Germaiii  Heydelbergii 
miserunt    legatum   cum    litens,    qiiibus  seria   regem    hortaQttir  ad 

I  {)äcem;  inisissem  copiam,  m  timnissem  te  iam  abiisse.  Yale.  Do- 
minus  faxit,  ut  laves  feliciter,  ta  inqaam  et  amplissimus  domintus 
conaul  cum  omni  sodalicio." 

Tiguri,  celerrime,  4.  Auguati  1570. 

(P-  S.)  Bezas  Brief  war  TOm  22.  Jiili> 

i>   Vilre^^iH.' ;  „Ih  ToUiks  Eglio  et  hoc  abseiUe  D.  loanni  PantUellta*^  i^. 


214.  Tobias  Egli  an  BnUinger.  si.  a.  z. 

fPideria),     1570.     August  IL  R  11  371;,  m 

Der  AufenLIuilt    in  Fideris,   wo  auclt   der  Abt   von  St,  Gallen  und  der  Graf  von 
Kiirst^nberg   bail^n       Koch  rieht   aus  Halten.     Frosch  aüer^   Forderung  an  FreU* 

Er  hat  Buüingers  Brief  am  9.  im  Bad  erhalten,  wohin  er 
sich  mit  dem  Bürgermeister  am  5.  begeben  hat.  „Neceasaria,  si 
quEü  habere  i?ohiimus,  nobiscum  Curia  advehere  coacti  sumus;  ita 
sunt  omnia  in  bis  fontihuä  alioquin  aureis  dissoluta*  Lubentissime 
vero  audivinius,  qua^  ex  Gallia  nobis  nuntiare  dignabaris,  quffi 
eodem  omnino  modo  mane  ante  quoque  ex  D,Conradino  Planta^ 
qui  ad  radices  horum  balneonim  babitans  non  raro  abbatem  S. 
Gallensem  et  comitem  Hennricum  a  Fürstenberg  una  aliis 
iiivisit  et  remotis  Lutheranis  apertis  longiasinie  egregie  simul 
voluptiuiutur,"  Auch  der  Btirgenneister  ist  nur  einmal  aus  Anlass 
eines  Geschenkes  vom  Bischof,  das  er  zu  überreichen  hatte,  vom 
Abt  eingeladen  worden*  „Sic  cogor  nunc  vivere  inter  feras  in- 
Immanissimas  (auch  der  Graf  hat  einen  Priester  mitgebracht),  qua^ 
solias    religionia  gratia   inplacabili   odio   erga  nos  laborantes  tem- 
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poris  t^t  loci  huius  t^dium  congeminant,**  —  Er  biU<^t   um  Nacl 
richten  aus  Frankreich*  —  Catrjpell  schreibt,  in   Tiraiio  gelt 
uls  >iichor,  dass  die  Venetianer  in  grösster  Gefahr  ^eieiij  da  d^ 
Türke   mit  200000  Mann   Cypern   eingeschlossen  habe  und 
40000  Rt-itern   „Forum  lulii,  Sileto  occupato***  angreife,  so  das 
]*«*ute  ftusTiranOj  die  in  Udine  wohnen,  ihre  Frauen  und  Kinde 
nach  Tirano  senden,  „id  quod  piis  dolor is  minus  afferat,  seien t es? 
quanto   odio   Veneti    erga  Chri&tianos   veros  in  dies  magis  niagifl 
qno  exardescant  seque  horrendo  Sodomia^  scelere  conspurcent,  qut 
tarnen  non  scelus,  sed  lusuni  iocumqiie  dicunt  et  existirannt,  — 
Froschoveri    res    confecta  est,   antequam   discederem.      Tantni 
ivstaliant    quidam    libri    in    quadam  tlieca  repositi  excntiendi^  quo-" 
tum     curam     D.    Pontisella'    commendavi;     omnes     autem 
mdm    mms   adportati,    ubi    ib    bono    ser^antur    conclarL      Sed 
D,    ip&e    Poutisella    de    his    uberius    ad    D.    FrosclioTerui 
sicitti  promisit,     Qiiampriuium  Dei   favore   domuni  reversus  fuero? 
dabo  aperaiu,  at  rtdiquatu  <|Uoque  summie  D.  ProschoTera  eedat, 
ttodo  seiarn^  num  id  Teilt  iiec  aliter  cum  bibliopola  transcgertt 
HaK*  propter  fontes  celerrime  exaravi  manacbis  concurrentibtts 
ititerpcllantibus.  *"  1 510,  U .  Aug^stL 


A.  1.  ai5.  BulUnser  an  Tobias  BgU. 

^^*  (£triok)   ISTOl    Avgittl  la 

Er   vinadit  gßUm  ErMg  des  Bmim  und  >wi»erH  »nf  die. 
NmMcIiI  lb€r  dit  Ttnetiiiner  in  Eglis  liMle  «v^dttaea  Briefe 
^Q«i   om  ptppraH   fedb»  mum  pMpm  fi   Hispano.   w 

k  Tttf^a  qwfM  ttifMl  et   in  müemm  Mdijgai*, 

«t  ErfUi«  dtr  Tirke«  be^MetSdi  sM.  —  £r 

mm^  4m  Htdkli  «niltfil«  Sekr«ibm  d^  (d««UeWa)  fliBlcA 

am  am  frMii«^si$cWa  Kta%.  —  Aw  Heid^lWrg  vM  Wtidilgl, 

4tr  Kikiser    liitWigi   im  S^^tw  4m  J^kamm«  Syli^amms 


W 


ex^v^ 
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N>,  2W  IkjlUn^er»  Korresponden»  mit  dt-n  itntubüitdneriL 

Pfalzgrafen  ins  Gefängnis  geworfen  worden  und  des  Arianismus 
terdächtig*  „Ädam"^)^  der  Stadtprediger^  sei  entkommen  .  ,  . 
„Ich  verstan  woi,  das  der  rychstiig  kein  gröss^ereii  nrsacb  hat,  dann 
gällt,  gallt,  gällt  dem  keyser  uß  dem  rycli  opferen  etc.  Der 
Tiirgg  erstoubet  imm  immerdar  sin  seckel,  cui  quasi  tributarius 
*st  factus  etc."  18.  Augnsti  1570, 

(P.  S.)  Am  15.  Augu&t  ist  Bullingers  Bruder  (Johann es) 
im  75,  Jahre  in  Kappe l  gestorben. 

')  Die  SiinmlersanirQhifig  iK^nierkl :  ^Nousprum'* 


216,  Tobias  Egli  an  Btillinger.  st,  a.  z. 

Cur.     1570,     August  m.  ^ "  ^77,  'im. 

Bericht   über   eine  Oberschwcmmnug  in  Kiileris  und  Schaden.  d*'n  die  Plestsur 

bei  Cur  angerichtet.    Fnpdenssi'hhiss  in  Frankreich,    ^u^uiinmt'nkytia  Bormnieos 

mit  dem  Bischof  in  Disentis.     Der  Curer  Münstmeisler  Karli.     liraf  Heinrich 

von  Fürslenbyrg      rrtHi. 

^8.  Litene  tuse,  quibus  spes  optima  pacis  aUbilis  aperiebatur^ 
CCBDS3  modo  peractie  super venerunt,  reverendissime  D,  pater,  unde 
oeeaaio  eommoda  se  mihi  offerehatj  eas  onmibu^  Curietisibus^ 
inter  quos  aliquot  fuere  senatores,  interpretandi.  Miris  applau- 
mbiiE  spem  istam  ejcceperunt  omnes.  Sed  iam  ante  et  com  es  ipse 
et  abbas  Theodorus  discesserant ;  alioquin  effecisBomus,  ut  nuncius 
ille,  tristisaimus  ipsi«,  ipsoruni  aures  Yulnerasset.  24*  Atigusti^  post- 
^uam  satis  commodeque  lavatum  essetj  suuimo  diluculo  surreximus 
fontesqne  sahiberrimos  istos  relicturi  itineri  acciaxioius;  sed  ecce, 
dum  miseri  abitum  apparamus,  undiquaque  subito  rapidissimis 
torreiitibus  cingimur,  qui  praeter  opinionem  ex  utroque  monte  utrin- 
que  ex  alto  prsecipiUntes  ob?ia  quavque  secum  diiipuerunt  Ita 
montium  viscera  evellebantur,  ut  saxa  ingentiaglomerata  fidem  quoque 
liominmn  et  multitudine  et  pondere  excedant.  Vidi  et  tetigi  unum,  qui 
latitndine  erat  7padum,lQngitudine  16  pedum,  altitudine  vero  staturam 
Tiri  proceri  adfequabat;  hunc  e  regione  et  quam  pi'oxime  balneorum 
domicilio  advolutum  terra?  impressit.  Parnm  abfuit,  ut  ahenum 
ipsum  una  cum  aggore  arripuisset  ablato  subito.  Coacti  sunt  omnes 
ex  fontihuä  prosilire  tutumque  locum,  quem  vis  tarnen  repperie- 
bamus^  unusquiaque  requirere.    VirUsses  hie  miseram  rerum  fadem; 
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tribus  enirn  aggeribns  in  propugnacülTim  istius  aedificii  iactis  uoa 
Cum  macello  direptis  et  de  repente  dirutis  ipsum  quoque  hypo- 
caustum^  quod  abbas  occupavit,  vis  aqufe  immanis  subrm^re  C€Bpit 
nosqwe  ex  cubili  nostro  sapra  extanle  misere  deiecit,  Omnia  om- 
tiium  domorum  loea  suis  intestinis,  jmpedimeTitiSt  infaDtuHs 
exoDerata  fuere^  et  in  vertices  montiiim,  unde  totum  sadalitiuiti 
madescens  min  am  et  aquarum  molem  despidebat,  deportata  omnia* 
Hie  aadisses  mulierum  et  infantium  clamores,  montium  et  syh'nruio 
fragores  terrendos  etc*  Utque  in  pauca  coniiciam :  ita  cincti  fuimus 
nndjquo  joundationibus,  ut  devecto  ponte  evadere  ex  isto  angtila 
Bon  potii(er)imu%  sed  totum  istum  diem  subsistentes  ociosi  erastino 
vix  trabe  iacta  transreper©  licuerit  —  Posk|uam  domtim  redire 
contigtt,  vidimtis  et  audimus^  PlasBUram  nostram  plus  mille  loch 
circa  urbem  borrendum  attuUsse  damnutn,  quod  certe  peritoimii 
iudicio  mille  coronatis  sarciri  minime  poterit,  Sic  intra  et  extra 
eodem  die  torrentisBimorum  fiuniinum  afflictio  religiosiores  nos  fecit, 
utinam  vere  et  constanter  ex  animo!  —  Heri  vesperi  interprca 
legati  pulsa^it  oedes^  sed  donii  me  uon  repperit.  Hodie  mane  D. 
consul  Ambrosius,  quid  voluerit,  per  statorem  me  certiorem  fecit: 
pacem  uempe  in  Galliis  esse  confectam.  JVIox  ^ubsequitur  scriptio 
queedam  D.  Ruinelli,  qua?  illud  tdem  affirmat  Consoaant  et 
virorum  quorundam  eximiorum  narrationea,  qui  Helvetiis  ultimum 
buuc  actum  male  cessisse  opinantur/  —  Nachrichten  aus  Italien 
fehlen.  —  ^Hoc  tan  tum  nunc  addo :  episcopum  nostrum  abbatem 
nunc  alium  ministerio  Spelucse  qnnd  dieitur  Diserti«  id  est  in 
Dissentis,  investire.  Huic  investiturm  debet  adesi^e  cardinalis 
BoTOmeus,  qui  nudiustertius  BeUizoDse  fuit  et  in  transitu  pagos 
Melveticos  peragrabit.  Quid  adventus  tauti  monstri  sibi  velit^ 
captum  meum  superat^  nisi  quod  ex  communi  fama  et  expericntia 
liqoeti  eiusmodi  aves  et  biibones  monstri  atiquid  semper  alere  et 
animos  suos  sanguiuarios  in  nostro rum  inte ri tum  conspirantes  com- 
portare,  8i  quid  certi  explora? ero,  ut  scias,  quamprimum  faciam.  — 
Monetarius  Hieronymus  Carlinus  in  aulam  episcopi  se  nunc 
recepit,  sub  cuius  iurisdictione  cudere  monetam  constituit  Peperit 
eins  uxor  nuper  infantemque  pa|>ali  baptismo  tingi  omnino  uoluii; 
eed  uterque  parens  coactus  fait  ab  episcopo,  ne  in  urbe  a  nobia 
iiügeretun  —  Maxima  pompa  Heuricus  comes  ^gressus  Fidert- 
num  nuper  urbem  nostram  ingressus  est;  itapotarunt,  ut  alter  alteri 
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OS  aperiret  et  viai  copiam  infimderet;  deauratum  panem  dux  Herd- 
liua  illi  apposuit  etc***  Curiie^  1570,  28.  Augusti, 

{P,  S.)  Egli  läsat  Froscliauer,  der  mit  dein  Buchbändler 
(Frell)  über  den  Rest  der  Summe  nichts  vereinbart  hat,  auf  seinen 
Brief  erwidern,  er  werde  sich  der  Sache  annehmen  und  demnächst 
über  altes  schreiben,  ^SoUicitat  pertinax  iÜe  homo  multos  arca^ 
nis  literis,  nt  reditus  sibi  pateat  in  patriam;  interim  nallam  poUi- 
cetur  emendationem.  Audio  etiam  coUegam  meum  in  id  apud 
plares  iiicumberej  ut  reducatur  perversus  homo  ille ;  sed  si  rem 
penitius  olfeeero,  agam,  quod  me  decebit  quodqiie  re  ipsa  necesse  erit,** 
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217.  BnUinger  an  Tobias  Egli.  st.  aTIT 

(Kürich,)     1570-     Soptemher  L  ^  II  84s?.  ÖOäj 

1. 

öiiwühlifein  BuUingers.     Nachricht  aus  Fmnkreiclu  aus  Heidelbt^rg  und  vom 
Reichstag,     König  PhiUpp  heimlet  seine  Ni^'hle.    Aiitwart  tmt  Egli^   ndef  über 

DürronriEEUs  und  iVeU. 

Er  hat  seit  14  Tagen  nicht  geschrieben;  „nam  decuhui  ex 
gravissima  capitis  destillatione,  quio  contimms  dies  et  noctes  3  sie 
fluxit,  ut  nee  dormire  potuerim  neque  edere  aut  bibere";  doch  hat 
er  heute  wieder  gt^predigt,  —  Ein  Schreiben  aus  Lyon  vom  14. 
August  meldet  Friedensschlüsse  und  ein  Schreiben  des  Königs 
an  den  Zürcher  Hat  be*i tätigt  die  Nachricht»  „Dicuntur  vicini 
socii  nostri  brevi  reditnri.  Transierunt  bac  milites,  qui  hoc  con- 
firmant;  sed  phires  ex  iis  Et^grotant  et  dyssenteria  laborant/ 
Zwischen  den  Hauptleuten  und  dem  König  herrscht  Zwnst  wegen 
des  SüldeSy  den  der  König  „secunduni  personas  viventes  et  prae- 
sentes*  zahlen  will^  während  sie  Zahlung  nach  deu  Rodeln  ver- 
langen* —  .Johannes  Sylvanue  Heydelbergse  captus  dicitur 
contaminatus  Arianiamo;  accepit  libros  ex  Transsylvania  a  male- 
dictiä  illis  Italia  Blandruta  et  Alciato  etc,  a  quibus  est  sub- 
versua,**  —  Der  Reichstag  ist  nach  Augsburg  verlegt  worden* 
„Propositio  fere  tota  est  de  dando  et  contribuendo*  Nunc  totum 
tempus  eonsumitur  in  nuptii^  adornandis.  Duxit  imperator  secum 
Spyram  duas  rtlias;  prinrem  iocavit  regi  Uispaniarum  eamque 
8pyra  cum  27  navtbas  mtstt  Antvarpiam;  inde  per  mare  ibit  in 
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H  inpjiriianfij  und  iiimiit  der  könig  in  Hispaiiia  eben  siner  schwester 
doehter;  i\n%  vermag  baps^ts  dispenäation.  Lasse  man  gi-ad  z'moll 
gesell wti8 torig  lilter  eiiiandren*  0  scelus  etcJ  Posteriorem  locadt 
rogi  Giilliarurn«  Huius  accubitus  et  deductio  dicitur  nunc  lierL 
Eh  ist  »Ut  dann  heyen,  lieyen,  und  den  Venedjgern  weyea,  weyeu, 
und  bftld  andern  oucIj.     Sunt  luec  tempora  Noe  et  Loth." 

Prima  Septembris  15T0,  j 

(P,  S,)   Bitte    um    Nachricht    aus    der   Türkei,    Italiei 
Spanien  oto, 
•Kl   K.  X.  5*- 

tl.Ui.  m^*  K|i   Imt   uachtriiglich   Eglia   Brief  erlialten   und   legt   eine^i 

7Mitl  beL  ^Gratulor  vobis,  i|iii  salvi  t^mseritis  ex  insana  füren  t^H 
que  ilbi  aiiuurum  inund»tione.  Gaudeo  et  a  legato  confimiari  pacem^ 
Qliod  episfopus  ubbatem  in  Dyssentis  creat  novutn,  facile  potnisset 
abtittnero  nh  ilbi  innovatione,  Borromeus  habnJt  aTunculum 
laanneiu  lacobmn  a  Medicis,  Mtissii  dominum;  non  fe¥et  is 
Uelvetiist,  qui  pt^pulore  avimcalum.  Si  quid  mtellexeris  de  eins 
OOQtiiliiiS  6**^1  niature  yeiam.  leb  truw  imm  nüt  giits*  Er  wölte 
gim  iiiäteti  in  dit*  4  togthyon  änet  dem  gepirg;  monstrum  alit.  — 
OftTti  nt  8venckfeldiauu&  et  anabaptista  ille  rursiis  recipiator 
in  fmÜHtn«  ni^  aUqtiando  lurbas  nyudmma  libeat  experiri,^ 

1.  Septembris  1570« 
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S18.  Bullinirer  au  Toblas  Egli 

ZtlriAh.     1570.    S^vmlicr  l^ 


Kr  hat  auf  Kgli»  MatNi  Bmf  mM  ^m^tm^m,  und  Am 
wicK  MIM  trtbiillMi  mmi  w^mmht,  A^m  Se  im  Ba4  besluideDe 

jftmtm,  Mit«ii  l^niwi  «s  wmvt^  mtpti^mm  t^ 

ilMiiPil  yirtt4fiHi«ii|  «1  iilfM  l»»l<iil  i»  Mb  AAss»  id  eil»  i^  toite 
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nibris  essent  tecti  vestihiis,  nisi  ad  efiundtmdum  sxingidnem  propen- 

derent   totis    animis.      Credo    illum    agere    de   exequtione  concilü. 

Vident   sibi    spem    belli   in    Gallia   pnereptam;  cogitant  ergo  de 

transferendo  ad  alias  gentes  hello.     Rectissirae  ergo  agerent  magi- 

stratus,    si    huiusmodi    pacis   oaores    et   latrocinionim  authores  ex 

suis  ablegarent  ditiuiiibus  reducibusque  liiqiieuta  offerrent,  quo  sane 

digöi  sunt*     Ich    truwen   alls  Gott,  er  werde  denen,  die  nüt  dann 

krieg  dichtend,  zu  einer  zyt  kriegs  gm'ig  gaben  und  das  unschuldig 

blüt  rächen.    Gerte  nisi  vigilent  magistratus,  bello  inter  se  per  istos 

coaimittentur,     Fortassis  auxilium  otiam  papae  qumrit,  qui  dicitur 

disaidere  gravi ter  a  Ferrari ensi  et  ncscio  quihus  aliis  in   Italia 

principibus.      ilecte   facis,    si  me  monueris   earum  rerum,  quas  in- 

tellexerisp  —  Fax  in  Gallia  certo  est  facta  et  ex  parte  nostrorum 

tollerahilis.    Si   serretur,  brevi   futurum   est,    ut  Babylon    ex    suis 

fandamentis,  sicnt  Jericho,  corruat,     Orandus  est  sedulo  Dominus 

pro  augraento,  —  Vigilahis  tu  nee  patieris  nidificare  anabaptistam 

ülum    et   Schvenckfeldianum.     Quodsi   symmysta   voluerit  eum 

lueri,   proferat  argumenta   et   declaret  se  etiam  esse  sinabaptistam 

et  Schwenckfeldiannm-     Tunc  redarguatui'    et   in    lucem    pro- 

trahatur,  ut  omnes  ab  ipso  sibi  tamquarn  a  sectario  caveant»    Vellera 

nuteni,  primo  cum   illo   agere«   secreto   et   privatinij    si  reaipiscat; 

fjuodsL   36    declaraverit   anabaptistam   esse^   tunc  non  dissimulabis, 

sed  magistratui   indicabis  petesque   coram   ipso    colloquium   horta- 

fcerisque  magistratum,  ut  sibi  non  taui  ab  hoc  caveat  quam  a  bibliopola- 

Sed^  quse  tua  est  modestia  et  prndentia,  consulto  ages  ...  81  vi- 

debilur  bonum^  admone;  scribam  enim  Ganthnero  et  dehortabor 

ipsum."  Tiguri,  15.  Septembris  1570, 


219.  Bnllinger  an  Tobias  Egli. 

Züricli.     15T0.     Septt^mber  2:L 
E^Us  SSwiät  mit  Gatitriei*. 

„Moestüs  esse  nee  debes  nee  triatari,  chare  f rat  er,  postquam 
palam  cernis  Dominum  tibi  victoriara  concedere  contra  hostes  suos»*^ 
Betrübend  ist  es  freilich,  dass  Prediger  noch  nicht  zwischen 
Wahrem  und  Falschem  unterscheiden  können  und  offen  falsche 
Lehren  und  Sektirer  verteidigen*    „Quae  inter  vos  contra  vertun  tur, 


E  ü  :i42,  im. 
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nan  tarn  in  Ubro  contra  anabaptistas  quam  in  Decadibus,  ubi  deca- 
logum  expono^  discutio,  Quodsi  ille  ofBeio  renunciatf  renunciet^H 
Dabit  Dominus  aliura  ministrum  dactiorem  et  meliorem*  Int^Uig^^ 
ipsiim  negotium  magisü^atus  in  ecclesia  Chrigti  plane  non  inteLLigere 
sicnti  et  alia  qua^dam.  MalEs  est  doctor,  qut  ante  ips©  recte  doc- 
tns  non  est"  Er  erklärt  sich  nochmals  bereit,  an  Gantner  eu 
sehreiben.  Egli  möge  die  Behörde  zur  Pflichterfüllung  ermahnen; 
sonBt  seien  schlimme  Wirren  zu  befürchteD,  wie  an  andern  Orten 
sich  deutheh  gezeigt  hat  Bullinger  bittet,  ihiö  stets  den  Emp- 
fang seiner  Briefe  anzuzeigen  und  deutlicher  zu  schreiben. 

Tigurij  22.  Septemhris,  anno  1570 


z.  220.  BartholomauB  Sylvins  an  Bnllingar. 

it^h   Ho«.  Soüdrio.     1570.     Septemher  36. 

Bitte  um  nuUinift'rs  rrteÜ  ober  eioe  Sctirüt,  die  er  vertust  hat,  gegen 
Wrorditung,  duss  nur  d«a  römisch©  oder  evangelische  Bekennt  ms 
l^ptinldet  werden  solle. 

Er  wendet  sich   an   Bullinger,   bemtigen   durch  dessen  all- 

gemftnös  Ansehen*     „En   in   qiiadani    ditione  illustrium  D.  Rhse- 

torunif  ubi  satis  numerosa  evangelicomni  ecclehia.  papanorum  tarnen 

aliqnanto   numerosior,    ba^    proclamatio   prodüt ,    qna    non    velnti 

magistratuE  nieutem,  sed  tanquatn  e? angeMeie  ecclesiie  seu  eins  mini- 

stroruin  Toluntatem  examinatam  mihi  displicuisse  non  diffiteorp  et 

ardoirt  quodaui  (iion  mubitionis  aut  personalis  odil^  ^ed  somulatiotiia 

1>ei  0t  eharitatis  in  proximutn)  impnkns  reprebendi  scripto,  censnrse 

#t  Jttdioi0  cuiusdam    ilUistri^   et  excellentis  legum  doctori% 

ofderi»  priecipui  membrt^  submi^o,  ut  in  pr^fatione.''    Daztt 

l^jinllto  «r  Ton  Amtes  irftgM  b«ri^tigl  ra  MJa,     «Et  qoia  reqtii- 

im   a  pr^^notato  notabili  tito   obtinere   nequiTt    et 

9edf«i«9   Uli  tto»  ail»odttiii  airidbre,  sed  plurimitin 

Tjiirai  Mit  ad  tnüa  {mtataii   et  pmdentia^i 

qifto  stA«  per«oiiaruiD  nv^^peetii   pro  Yeritat«  tt  pieta^H 

piiuni   tMHift  et  Mkikua  iopar  hm  fetM.     Non  grm¥em^ 

v^m€ffi\  utK  d«4i||iiom  pjti  wli»  mmm  maamm^  qmia  pericula  non 

p«ni  nMMMnli  liinc  tiidiiT«  m  amovebis»  tanta  laagis»  qiiod  procla^ 

ifmm  ad  mimi  iMgbtmtei  (qulM^Mloi  «uc  sint 
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fciturj)  in  subditis  prasfatorum  dominorum  deforetidam  et  ab  iis  si- 
militer  admittendam  et  non  paucos  turbaturam  suspicanuir«** 

Sondrio  VaÜib  Telliiite,  26.  Septembris  1570. 

Die   ju   dem    Brief  eii^ ahnte  Proclarnatio   let   eine  Verordnung  der  Drei 

Bttfidej  wiitiach  nur  ik^ki^iiufsr  des  nlrn liehen  tMk*r  iJes  ot »n gel täc'hen  Glaube ns- 
bekeantidfise^  („iuxla  (ujnfessioaeni  ^»piDdi  Curierisis«'*)  ireduldet*  dagegen 
viaiiiiche  und  aimbapliötisclie  Lehren  ausgerotlel  werden  lioJllen.  —  Vgl.  lur 
Sat'lie  die  ^Hi^sponsio  orthodoxa  pro  ediclo  Uliislrissunorum  fh  D.  Tri  um 
Foederum  RhiBtiaj"  des  Selpio  Lentulns,  ibd2  in  Genf  emcliienen. 


221.  Bullinger  an  Tobias  Egli.  st.  a.  /. 

Zürich.  1570,     Oktober  13.  ^  ''  ^***  ^^'' 

Gantners  Verhallen,  Widerlegung  seiner  Lelirt-n  unti  das  gegen  ihn 
e  i  n  Ä  ü  seh  Iä  gen  de  V  cirge  h  e  n . 

Gott  mitt  uns!    Lieber  herr  und  brüder,  icb  wirt  goubwirdig 

berlcht,   das  ein  ersaramer  radt  zu  Cbiir,  min  gnedig  herren,  ein 

Tertrag  rwüscljen  Ücb  und  h(^rren)  Ganthnern  gemacht,  also  das 

er  sin    yrrthumm    und    fälJer  erkennen,    furohin   die   töuffer   und 

touffery  faren  lassen,  sich  Iren  nüt  me  beladen,  dison  span  ir  beid 

fallen  lassen  und  sy  nicman  nw  gedäncken  und  fridlicb,  brüderlich 

mitt  einandern   laben    und   einhallig   nach   unser  allgemeinen  con- 

fession    leeren   und    sunst    aller  frönibden  opinionen  üch  massigen. 

Aber  liber  söm  liehen  gAtlicben  vertrag  und  ricbtnng  sye  gedachter 

h(err)    G  a  n  t  h  n  er    des  8.   Octobris    in    der   kylcben    an    die  can- 

3£el    gestanden    und    habe    under    andern    ungeschickten  artieklen 

euch  dise  nachvolgende  geprediget,  wie  das  mitt  vilen,  die  an  der 

predig  gesin,  möge  kundtltch  gemacht  werden:  (1)  Der  herr  Math, 

13.  heysse   die  diener  das  unkrut  nitt  ußrüten,   sunder  under  dem 

körn  nffwachsen  lassen;    das   sye   das   klar  wort  Gottes,     Donimb 

solle  man  nieman  verwyseo  noch  vertrjben.  (2)  Die  apostlen  habind 

den  bann  gebrucbt  und  den  sünder  scbammrodt  gemacht  und  nieman 

verwisen  noch  in  ander  wäg  ge^traaftt,    Diser  bann  sye  der  kylcben 

nodt wendig,  (3)  Das   byspil   Petri   mitt   Anania   und   Saphyra 

bewäre  die  straaff  nitt;  dann  Gott  habe  es  gethan*  (4)  Die  sprüch 

des  Allten  Testaments  probierind  oucb  niit;  dann  wir  syend  ein  nüw 

irolck.  (5)  Die  apostlen  habind  nieman  zum  glouben  zwungen;  dann  der 

gloubea  sye   try  alls  ein  luthere  gnad  Gottes;  der  müsse  tryben*  (6) 
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Weuii  imm  einer  ein  gewüßne  machet ,  das  er  den  fygend,  den  Christus 
heist  lieboii,  nitt  wolle  noch  könne  Ijeleydigen,  oitcli  in  der  höcb&teD 
iiodt  des  vatterlandts.  den  sol  mn  oberkeit  nitt  nödten,  sunder  by  ainer 
gwtiÜne  bliben  lass^en.  (T)  Und  diewyl  ein  Christ  gar  uitt  schwerren 
sol,  Sünder  unser  red  sol  sin:  ^ja,  ja"  und:  „nein,  nein"»  m  sol 
man  den  eyd  dem  nitt  zumuten,  der  der  obverraelten  regel  folgen 
will*  (8)  Frell  hat  nüt  getban;  dann  t*r  kein  uöj'ür  angericbt. 
Dorumb  solle  er  nitt  verwiscn  werden*  (9)  Die  papisten  solle  man 
vertryheii  und  uuliriiten,  derwyl  sy  so  l^erlicli  wider  Gott  thünd, 
und  nitt  die  töuffer.  Das  zfi  reden,  werde  er  getrungenj  djewyl 
sicli  ein  spaan  zugetragen^  und  wat*  er  ye  gelert  und  geredt,  möge 
er  mitt  göttlicher  geschrifft  darbringenn,  nnd  also  werde  er 
oucb  blyben. 

So  nun  dem  also  were  und  h(err}  (ranthner  somliebs  in 
niassen,  wie  gemeldet,  in  offner  kylcben  uügestoos&en  hätten  hatte 
er  sich  zwaren  grob  übersähen  und  sin  herren  und  oberen  in 
kleinen  eeren  gehallten,  deren  vertrag  er  so  gar  mutwillig  und 
iVäven  gebrochen;  rühers  wil  ich  jetzt  nitt  sagen.  Dise  sine  ar- 
tickel  sind  aller  dingen  und  imm  grund  widertüuftisch  und  langtat 
niitt  heiligem  göttlichen  wort  durch  alle  kykhen  der  Eydgnoscbafft 
und  tütiäeher  nation,  ouch  durch  andere  nationen  verwortfen,  dia 
das  evangelinm  angenommen  und  underschriben  habend  iiQser  con- 
fession.  Und  ist  ein  sömlicher,  der  söm liehe  artickel  prediget  und 
zu  schirmen  understadt,  nitt  zu  tulden  keinen  chnstlichen  gemeinden^ 
er  habe  sy  dann  zuvor,  wie  er  sieh  erbotten,  niitt  göttlichem  wort 
erballten.  Und  dar  zu  sol  iun  ein  christliche  oberkeit  hallten»  das 
er's  erhallte.  Mag  er  das  nitt,  alls  er'a  in  eewikeit  nitt  erhallten 
weder  wirt  noch  kan,  so  bescbähe  aber,  was  rächt  ist,  und  gestatte 
man  einem  sömlichen  nitt,  das  er  die  kylcben  also  verwirre  und 
verfftrre,  darzu  uDcler  denen,  die  bißhar  wol  mitt  ein  andren  xd- 
friden  xin,  zwytracbt  und  zangs  anrichte. 

(1)  So  man  nun  das  unkrudt  sol  wachsen  lassen,  wornmb  wil 
ur  dann  imm  9.  artickel,  das  man  die  bäpstler  nßrüte?  Lasse  rächt 
dieselben  under  dem  unkrut  ouch  uff  liuuimen,  und  richte  man  fiiro- 
hin  weder  morder  noch  andere  übeUhäter  oueh  nitt  etc.  (2)  Ich 
hab  nun  ob  40  jaren  mit  den  widertöuffern  vil  gehandlet  und  sy 
ires   irrthumbs  tiberstüget,  und  insonders  habend  sy  den  bann  fäh- 
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tjt  fiirgeworffenj  dea  ßy  nie  verstanden  iiocli  erlialltea  mögeu,  (8) 
Diewjl  dann  Gott  ouch  Lütt  by  tag  durch  dio  oberkeit  handlet 
tmd  straafft,  2.  Paral,  49,  Rom.  13*,  worumh  ^^illt  dann  Petri  byspil 
nitt,  das  man  straaffen  mWe'i  (4)  So  dann  die  sprücb  des  Alliun 
Testaraentz  nüt  probierend,  so  werffe  uiatt  hin  das  gantss  Nüw 
Tpstanient,  in  welchem  Christns  und  die  aposllen  all  ir  sacben 
probierend  raitt  dem  Allten  Testament*  Und  das  ist  ein  räcbter 
I  töufßscher  artickeP)*  (5)  Der  gloub  ist  nitt  allein  ein  frye  guad 
und  gaab  Gottes,  sunder  ouch  alle  tügenden  und  niyden  der  lästern. 

IWer  wil  aber  darumb  ungestraafft  dio  lassen,  die  grosse  laster  he- 
gand?  (6)  Dio  gwüUne  ist  ye  und  ye  ein  deckel  gesin  ulter 
glycbßnereu  und  deren,  die  ire  laster  verdecken  und  ^erquanten 
wollen.  Wo  Stadt  es  geschriben,  das  eins  yeden  gwüDue  und  nitt 
das  geschriben  wtirt  Gottes  solle  sin  die  regelj  nach  deren  wir 
urteylind  und  bandlind?  (7)  Fluchen  und  üppig  schweren  sol  man 
ja  nitt;  aber  eyd  sehwcrren  haist  und  gebüt  Gott.  Wenn  man 
von  meynejdts  wagen  kein  eyd  me  gäben  sölltei  verfiele  das  gautz 
regiment,  Hebr,  6.  Diser  ist  ein  räcbter  uÖ'rürischer,  widertöufö.scher 
artickeL  (8)  Wenn  schon  Frell  jetzt  kein  utfrür  angericbt,  wirt*s 
noch  wol  kumraen ;  lasse  sich  uieman  belangen*  Hat  er  aber  schon 
jetzund  nitt  unriiwtm  gnüg  angericht?  Wie  stadt  es  jetEund  zu 
Ghur^  und  wie  rüwig  ist*s  ettwan  deß  haders  halben  gestanden? 
Wer    das    nitt    siebt,  ml    nut   sähen,  (9)  Sol  man  dann  die  bap- 

I  stier  also  nienan  leyden-)  und  den  töuffern  also  schonen^  wer  sieht 
uitt,  das  Ganthner  der  töuffern  schirmer  ist?  Worumb  sagt  er 
hie  nitt  ouch,  die  apostlen  habind  gebannet  ?  Warum  bannet  er 
dann  nitt  ouch  dio  bäpstler?  Diser  artickel  stinckt  ouch  nach 
üffnir  etc. 

Bycbtig  luthend  sine  wort  dabin,  das  er  wider  der  frommen 
oberkeit  erkandtnuß  mutwillig  handien  wollen,  alls  der  zwaren 
nitt  ufi*  der  oberkeit  bat,  das  er  sol*  Und  diewyl  er  so  stoltz 
tratzt  und  sich  embüth,  mitt  der  geschrifft  sine  yrrtbummen  und 
töuffische  artickel  zu  erhallten,  ist  billichj  das  er  das  thfiye  und 
ein  oberkeit  ftir  sich  sähe,  das  der  mensch  iren  nitt  anxt  und  nodt 
anrichtej  darvor  Gott  sye.  Und  atadt  üch,  h(err)  Tobia,  zö^  ernst- 
lich hierinn  zu  handien  und  gmeinen  friden  und  beyl  zu  suchen^ 
ein  fromme  oberkeit  anzusuchen  umb  ein  frey,  unpartyesch  ge- 
spräcb,  in  dem    er  un^er  ky leben  leer  für  rächt  oder  falsch  gäbe. 
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Dann  er  sich  nunme  oftbntlich  zuo  toufferiij  die  er  fichirmpt  und 
töaftiach  artikel  prediget,  gestellt  hat*  Gott  beckere  itm;  dana 
ich  iinm  gütä  gonn^)(?)^  imm  vormals  zügeschriben,  und  er  mir  liet^^H 
ist,  Hab  imm  aber  das  nio  getruwtj  das  er  jetzuod  uußstooät,^^^ 
Gott  bessere  es  an  imm.  Hiemitt  sind  Gott  befolhen  und  gdissend 
mir  gut  herreu  und  fründ,  Oattim  Zürych,  13.  Octobris  1570. 
Insondcrs  grüssend  mir  beide  mine  herren  die  burgermeist^r,  d 
ätatUogt  und  zunfftnieister  etc* 

H(€inrych)  Bullinger  der  ellteri  der  Üwer. 

*)  Difiser  kbmU.  (4)  ist  (von  BuIMnger  mlbsi}  nachträglich  am  R&ml  l 
gemsfl,  vgl,  unten  Nr  226.  —  *j  ^leiben* I  -*-  *)  »gtan"? 


/.  222.  Stephan  Willi  an  Bnllinger. 

r^W^"^'  '*^'  Cur,     1570,     Oktober  16. 

Er  entschuldigt  sich,  dass  er  nicht  früher  auf  Bullin gers 
Schreiben  geantwortet  habe,  dankt  für  die  treue  Fürsorge  für 
ihre  Stadt  und  Kirche  und  berichtet  über  die  VerhandluDgeoj 
gegen  die  Wieflertäufer:  nach  langen  Verhandlungen  ist  es  dahin' 
gekommen»  dass  der  Buchbinder  verwiesen  und  Gantner  aeines 
Amtes  entsetzt  worden  ist*  Egli^  der  sich  in  dieser  Sache  tapfer 
und  treulich  gehalten,  auch  sonst  seineu  Posten  trefflich  verseben 
hat,  wird  wohl  noch  ausführlicher  bericbteu. 

Chur,  16.  Octobria  1570. 


223.  BnlUnger  an  Tobiaa  Egli. 

Zürich,     1570,     Uktober  m 

Da   Egii   in   seinem   letzten  Brief  geschrieben,  er  habe  sei 
vierzehn  Tagen   nichts   erhalten,    ist   Bullinger   voll  Sorge;  de 
er    hat    vor    acht  Tagen    au&ftihrlich    lateinisch  und  deutsch') 
schrieben  und   altes    beigelegt,  was  Egti  über  die  anäbaptisti^ 
Sireitsache  mit  Gantner  ihm  zugeschickt  hatte.     Durch  Luc 
Niet    ist   alles    dem    Curer    Bürger   Anton    Mattli    überga 
worden^   der  gewissenhafte  Besorgung  versprach*     Dass  der  S^ 
mit  Gantner    endlich  ein  nicht  gar  unglückliches  Ende  gefu 
hat«  freut  Uu Hinge r,  und   er   wünscht^  dass  jetzt  die  Geret 
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sich  legen  möge.  Für  Willi's  Brief  lässt  er  danken  und  sich 
entschuldigen,  dass  er  nicht  antworte,  weil  ihn  nach  vorangehenden 
Kopf*  und  Zahnschmerzen  ein  Geschwür  am  Gaumen  arg  quält.  — 
Ans  Augsburg  und  Nürnberg  erhaltene  Neuigkeiten  beizufügen, 
ist  ihm  jetzt  nicht  möglich.  Tiguri,  20.  Octobris  15T0- 

(P,  S,)  n^er  primum  quemque  curabo literas  Za  nch o  inscriptas. " 

')  ErJmlten  ist  nur  der  tine,  deutsch  abßefnsste  Teil,  der  ofleiibar  zur 
SilteUufig  an  die  Curer  Behörde  bestifiimt  war  (Nr.  221}. 

U&B  OriginaL  des  Biiefes»  nach  Angabe  der  Simmlersammlung  ehemal» 
in  fid,  Ell  342  de»  SL  \.  Z.,  S.  aOü  hcAndüch,  fehU  heule. 


234.  Tobias  Egli  an  BnUingen  bl  a  / 

Cun  löTU.     Oktober  2a.  EU 377.  2414a 

Dönk  für  BulHngera  Fürsorge,     Die  Suctie  Gantners.  \ 

Er  hat  BuIIingers  Brief  heute  erhalten  und  erwidert  sofort  j 

durch    Johannes  Bader,    damit    sich    Buüinger    nicht    länger  ! 

ängstige    wegen    der    Nachlässigkeit   Mattlia,    infolge    deren  sein  ) 

Brief  erst   angelangt   ist^   nachdem  Egli  den    seinigen   schon   ah-  1 

gesandt  hatte.  —  ^  Agimus  gratias  tuse  incredibili  pro  nostra 
ecclesia  curm  et  diligenti^e,  cuius  eeclesia(m)  illa(m)  nunquam  certe 
pcenitehit;  imo  pro  illa  merttas  gratias,  si  sapit,  hababit»  Noluerunt 
plscrique  ex  senatu  ante  reditiim  D*  D*  consulum  ex  comitiis  Da-  i 

Tosianis  quicquam  agere  aut  consultare  de  Campello  recipiendo;  | 

imo  cum  D.  consul  Willius  mentJonem  faceret,  fuerunt,  qui 
Marium,  Brunnerum  alii  vellent.  Scio  autem  Gantneruin  iu- 
citare  quosdam^  utMarium  vocent,  non  Campellum,  quem  non, 
ut  debet,  amat.  Sic  volant  multa  multi^  qum  num  conducant 
ecclesiie,  plane  non  intelligunt,  modo  afTeetibus  gati^fiat  diligenter 
studentes*  Improbe  autem  intellexit  Gantnarus  senatus  con$ultuni 
literis  consignatumj  sicuti  cKemplum  tibi  raisi  manu  consulis  robo- 
raium;  statim  enim  die  Martis  post  retulit  in  senatu,  coactus  se 
excusarey  conqueri  de  muUis;  bo  scilicet  nunquam  affectasse  funo- 
tionem  iterum  recipore  nee  se  ipsum  saluti  public®  praaferre,  nihil 
quicquam  in  confessionem  peccasse,  anabaptistas  non  forere  nee 
tuen  neque  ita  male  sentire,  modo  recte  intelligatur,  D»  Ponti- 
sella   aperiens   os   egregie   illum   pudefccit:   , Nonne,    Gantnere, 
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hsec  et  hflec  de  iureiuraiido  Jixlsti?'  ÄffimiaTit,  R(eBpoiidit); 
.Cur  ergo  te  vis  contra  exciisare^?  D*  con&ol  videiis  insaniam  lio- 
miois  brevibus  itli  respondit:  ,Gantnere,  tu  ipso  in  culpa,  es; 
nemineni,  qua^so,  culpes  gIü/  Tandem  culpaiu  in  se  recipiens 
Gantnerus  petiit  stipendii  solutiofiem  et  adiecit:  ,Is,  qui  me 
vobis  tradiditj  inaius  habet  peccatuiiu^  Nunc  multi  sunt  ex  sena- 
toribus,  t]ui  restitutum  post  lia^c  omnia  cupiunt  bominem.  —  Hiec 
lVstinaYi|  ne  Bader us  in  arceni  revertens  nieas  post  sc  relinqueret" 

1570,  Curise,  23.  Ociobrjs, 


aas,  BuUiBger  an  Tobias  Egli* 

Kürich.     1570.     Oktober  fJT. 

über  dio  WäIiI  einos  XAk'Jjfolgers  für  GiintuL-r.     ScUletililefci  nf^niniL-n  Dulllni 

^Liberasti  me  ista  soUcitudiae,  i^ua^  me  aoxmin  teDuit,  com 
stgnificas  omnia  te  accepisse,  qntB  miseram.  Beue  ergo  habet  res, 
ac  gaudeo  Gantbnerum,  qiiando  alium  se  noti  priebet,  serio  esse 
dimissum.  Restat,  ut  alius  vir  pius  et  doctus  in  locum  eins  snffi- 
ciatur  ,  .  ,  Ego  prioribus  meis  literis  nominavi  CampeUump  quem 
censereiB  BurrogaJidum ;  aemini  tarnen  prdö&cnl>o.  Oocttis  est 
Brunnerus;  sed  auimus  ei  inest  negotiosus,  qui  semper,  quod 
agat,  habet  Ego  optareni  Ulum  esse  tranquillioreio.  Quodsi  om- 
nino  illum  habere  voluerlnt,  eftice  tu,  ut  illi  iniungatur^  ne  quid 
contra  receptam  confessioiiem  disputet  aut  doceat  etc.  Mariut 
et  ipse  est  doctus*  sed  eiusdem  generis  cum  altero  illo  et  forte 
durior  etc.  Ego,  si  iu  mea  baee  res  potestate  esset,  propter  ecclesiü 
pacem  neutrum  in  locum  irrequieti  Ganthneri  stifKcerem  , 
Nondum  plene  revalui.  Aposteuja  me  adhuc  affligit  SynO' 
interesse  non  potui.  In  templum  ab  8.  buius  non  Teni  neqne,  qiiando 
meo  munerc  fungi  possim,  no^^i,**  Deshalb  schreibt  er  nur  kurz. 
Egli  möge  ihn  beim  Börgermeister  eotschuldigeii,  da8s  er  nicht 
antworte.  Den  Brief  Bonetts  an  Zanchius  wird  er  bei  etster 
Uelegenbeit  mich  Heidelberg  schicken. 

Tiguri,  27.  Octobris  1570. 


226.  Bnllinger  an  Tobias  Egii.  ^u  k^  iL 

(ZöriLb.)  1570.     No?ember  4.  ^'  '<  ^^^  **15 

GäDtners  SacTie     Nftcti  rieht  aus  Frankreich,     Wurnung  vor  BoiriimenÄ. 

Er  befindet  sich   etwas   besser  (j,  licet  apostema  pjilati  pleue 
nondam  subsiderit")  und  bittet  um  Bericht  über  den  Bundestag  in 
BaTos.  —  „Camp  eil  um   nostrum    cuperem   succedere    in   locum 
Oanthneri;    tu,    quod    tuutn    fuerit,  facies."  —  Den  Brief  Eglis 
an   Ramp{?)    hat    Bullinger    durch    Lucius    (Nier)    besorgen 
lassen,   —   Bei   nochmaligem  Durchlesen   seiner  von  Egli  2uiüefc* 
gesandten    Aufzeichnungen    bemerkt   Bullinger,    dass   er   den  4. 
Artikel   Gantners   übergangen    hat*     Egli  möge  also  seiner  Ab- 
&chrift  noch  beifügen:  „Sodann  die  &prUch  des  Allten  Testaments'* 
etc,')  —   Der   Pfarrer   von   Biel   schreibt,  es  gehe  das  Gerücht, 
dass   die  Mutter   des   französischen   Königs   und  ein  Fürst  ge- 
storben seien.  —  n^P^^  "^^  P^^  I^^*  gratiam  pacata  sunt  omnia. 
Yigilandum  vero  erit  contra  lupum  Borrhoineum^  und  sol  man  den 
Pündtern   ynbiUden,   das   er  den   Pündten    wenig  güts   willens 
ü-agen  könne,  dorumb  das  sy  imm  siner  müter  brüder,  den  hen*cn 
Ton  Muß,  vertriben;  dan  die  zwen  brüdern^  Muß  undbapstPius 
(der  mitt  sins  brüders,  Müssers,  gälltzum  bapst  worden),  habend 
zwo  Schwestern  gehept;  die  ein  ist  vermächlet  dem  Borromey  %i\ 
Mejland,    daher    der    cardinal    wolff,    die    ander    dam    Wolff 
Dietrychen   von   Hohenemps^    von   welcher   harkummend    der 
cardinal  bischoff  zö  Constantz,  graff  Hanibal  etc.   Dise  all  hat 
ir  Vetter,  der  bapst^  zu  cardinälen  und  graven  gemachet,  die  sunst 
noch    ein   wyl   unden   an   der    stägen   alls  einspännig  edellüth  ge- 
standen werend.    Jetzt  sind  sy  erhöcht  et  cogitant  vindictam.    Da- 
mmb  Idge  mau  für  sich."  4,  Novembris  1570, 

^)  S,  oben  N*  221,  wo   ilar  lietr.  Atisati   aus   einem  Nachtrag  am  RanU<* 
ÄchoD  am  richtigen  Orte  eingefügt  ist. 


227.  Tobias  Egli  an  Bullinger,  ^^  ^^  -^ 

Cun  1570.     November  6.  j.;  \\  371;^  ^f 

Umtriet»e  Gantners      Best-hlüss  ge^iren  dift  Mönche.     Anfeindung^  der  und 

Iteligionsflüchtlinge  im  Misox.  H77*  2487. 

S,  Ultimaa   tuas  accepi^  reverendissime  domine,  tuamque  ex* 
ctigationem   D.   consuli    ampliasimo   legen  dam    exhibui,    qui    certe 
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mecuni  non  frustra  miratur  te  mtiltis  modis  oneratum  et  afflictum 
BtTibendi  tarnen  fMimere  non  supersedere.  Cogor  auteni  aures  tnas, 
imo  animum  senatus  consulto  nostro  adversus  GantbneruiD  cog- 
nito  DOEnihil  exbileratumj  de  integro  gravissime  vulnerare*  Serio 
qüidem  dimissus  fuit,  sicuti  exemplura  decreti  de  manu  D.  eoosuMg^ 
qtti  in  acribas  gratiara  composuit  primo,  descriptum  ipsique  Ganth- 
nero  per  piiblicum  statoreiu  transmissiini  abuode  testificari  potent. 
Non  autem  sine  causa  alhis  electionem  in  reditum  D<  D.  cooBtiliim 
siispendere  Gantbneri  fautores  volüerunt;  interea  enim  temporis 
malis  artibns  imbiiti  astutissima consilia comportarunt  Ganthnerum- 
que  sponte  sua  alioquin  currentem  incitarunt,  ut  omnem  rei  eren- 
tiim  totamque  causam  senatui  et  civibus,  id  est  fretjuentissimo 
magistratui  niimero  70  virornm  constanti,  conquereretur  sperans  se 
hoc  extremo  conatu  saprema  quaeque  impetraturum.  3»  ergo  Novera- 
bris,  cum  iam  ex  comitiis  re?ersi  essent  domini  consules^  pra?tep 
raorem  patriutii  in  maximum  senatum  Gantbnerus  cbartaceis  telis 
bene»  ut  sibi  videbatar,  munitus  ingressus  est*  Multis  conquestus 
est  de  itiiuria  sibi  facta  et  concionibus  suis  a  malevoUs  ex  odio  et 
invidia  in  pravum  sensum  detortis:  se  nee  ita  unquam  sendsse 
neque  in  bunc  moduni^  sicuti  sinistre  quidam  interpretentur,  sentire 
adbuc  hodie;  fieri  et  per^erti  sibi  omnia  et  dicta  et  facta  ex  odio 
et  £elo  maligno,  Simul  aiitem  (subic  proverbium:  Malum  consiHuta 
consultori  pessimum),  dum  se  purgaret  sibique  ipsi  contrarius  esse 
inciperet,  e  sinu  deprompsit  loogissiniam  cbartam,  in  quam  mille 
diversorum  patrum  sententias  de  non  puniendis  hsereticis  coniectas 
tragico  clamore  teraereque  effudit"  Dabei  berief  er  sich  auf 
Augustin^  Hieronymns,  TertuUian  und  besonders  auf  die 
Scbrift:  i,Num  tnagistrattis  iure  possil  occidere  anabaptistas'*  von 
BreiiE.  ftHis  absolutis  operam  suam  toties  sponte  denegatam 
iteruni  obtulit  soque  civem  e^se  crebro  inculca^t,  quasi  hominis 
exteri  gratia  (quod  nemo  expetit)  minimey  licet  erret  et  seducal 
aliosy  eliminandum  aul  amo?endutn*  ad  minimum  autem  spacium 
uuius  horie  clamaado  cotitrivit,  Egressms  sententiam  foris  non 
exspectavit,  ita  arroganter  de  se  sensit,  dandam,  sed  ocj^s  cum 
stonaacho^  quem  tarnen  agregie  refrigera?it,  domam  sive  in  isdes 
soceri  sui  se  contulit,  spemus  uimirum  eo  omuium  animos  Öectcndo 
inti^mpestiva  loquncitat«  sua  compulissef  Ol  non  modo  sit  restituen- 
dus,  ^d  precibus  aut  palUo  etiam  irahetidus.    Quid  autem  ?    Quando- 


Xr.  227  ButUiigers  Korpespondens  inil  den  Graubündnem.  IM 

quidein  ttirbas  excitare  non  veretur  et  perfnctiBsima  fronte  senatum 

minorem,  patres  scilicet  conscriptos,  pudefacere  conaretur,  quod 
scripto  talüni  senteiitiam  iüi  decrevissent,  qua  concionandi  munere 
domi  forisqtie  prohiheretur,  tandem  atnpliBsimufi  D»  consul,  quem 
Gantnerus  niaxime  Buspectuni  habet  illati  damni,  quod  sibi  ipai 
intulit,  eiusmodi  medecinam  repperit  et  suasit,  ut  aiiLi  maadai-etur 
sex  aut  Septem  fratree^  quos  maxime  idoneos  bnic  negocio  censerem^ 
ex  Foederibus  Tribus  evoeare  magistratus  sumptibus,  quoruni 
opera  et  consilio  quiestio  iila  düigenteF  exeuteretur  verumque  eli- 
ceretur  et  victus  veritati  Gantnerus  cederet  erroremque  suutö 
relinqueret,  Cuius  consiHi  et  sententige  pars  potior  et  longe  maior 
ßenatus  extitit;  plnres  tarnen  et  tres  eximii,  homines  tamen  Epi- 
curiei,  medicinam  iätam  aversati  Ganthnerum  posthabitis  orouibus 
restitütum  vohierunt  officio;  quos  certe  non  puduit  se  ipsos  nien- 
dacii  et  levitatis  eremplo  careBtis  crimine  condetnnare,  qui  serio 
adeo  prius  dimissum  tarn  impune  recaptutn  velint.  Volunt  ana- 
baptistaa  eiectos;  interim  fautores  et  pationos  eorum  retinere  suTiimo 
studio  contendunt.  Ideo  autem  contendunt,  quod  Gantneri  opinio 
ad  fidera  neminem  cogendum  esse  Epicureis  et  botninibus  atheis 
pulcbre  applaudit  et  airidet^  quod  certe  pro  suggestu  et  occasione 
contextus  Julianis  quibusdara  aperte  obieci.  Vesperi  eins  diei^  quo 
pedibus  itum  est  in  hanc  sententiam»  ut  €onvocatii  quibusdam  fra- 
tribus  diiudicaretur  sacris  literisj  num  quisquam  ob  iidei  causas 
urgendus  aut  puniendus  sit  nunque  Frellus  noster  sit  reYocaudus 
et  tolerandus  impune  necne,  ipse  Gantbnerus  ad  D.  consulem 
W(illium)  se  conferens  reliquam  stipendii  sui  summ  am  exposeit 
etj  qua^i  süliuß  eiua  causa?  gnitia  accesserit,  arroganter  pra^  se 
tuUt,  Tum  D.  Gonsul  senatus  et  civium  maiorem  sententiam  illi 
aperire,  utque  meliorem  ra  entern  induceret,  ad  frugem  rerocare, 
precibus  instare,  ne  ita  temere  in  receptam  confessionem  tumultu- 
aretur;  spectare  eiusmodi  pertinaciam  ad  motus  et  turbas  civiles, 
quibus  in  mundo  nihil  miserius  nihilque  ßit  pemiciosius«  Gant- 
nerus —  nescioquam  bene  Brentio  suo  fidat^ —  statim  ad  cognitum 
doLuinorum  decretum  respondit:  »Ego  non  peto  mihi  synodum  con- 
gregari,  neque  debent  res  eiusmodi  fidei  suffragiorum  bumanorum 
muttitudine  superari  et  vinci.  Unusquisque  peculiarem  loci  alicutus 
sensum  Bibi  afiingit;  quem  si  multi  etiam  alii  teneant^  rae  statim 
Tnultitudine  nimirum  sua^  non  veritatis  testimonio,  debellabunt.   Et 
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qtiia  iudex  futurum  esset  disputationis?*     .Quasi  vero',  respondit  D. 
CiiTisuI,  verbo  Dei   iudice   destituamur*!  Regessit:  liquidem  auiem 
TUobim    id    miHieris    datum    sit    fmtres    comrocandi,    vocabrt   ille 
eiusmodi^  qui  modis  omnibiiB  sibi  placeni'  etc.    Mtiltis,  sed  frustra 
tum  illo  egit;    detrectat   niminim  se  syoodo  subiicere,  metueus  ne 
postrema  flaut  dcteriora.    Nihil  se  peccasse  in  confessionem  Tigti^j 
rtnam    deniio    regessit,    ubi  D>  consul:  ,Quid  tu^    mi    Gantner^H 
laquaris,    qua^so«    peniüus   cogites.      Nescis  iinabaptistas  secundum 
ccinfessionem  illam  non  fovendoa,  non  deffendendos*?    Regerit  bomo 
nrrogans:  ,Non  miror  Tigurinos  odiura  suum  in  anahaptistas  con-^ 
fessiom   huic  inseruisse;   ab  iiiitio  enim  reformatioiiii»  insontes  h^^^ 
mines   anabaptistas    supplicia    etiam    affecerunt    et   vita    privanint" 
PropteiTa,  cum  priiis  tantam  severitatem  in  ipsos  exercuerint,  no^j 
potuerutit  iiutic  pne  pudoro  ab  insectatione  illonim  manus  abstiiieri|H 
sed   in   eonfossione   aliis   qiioque  persequendos  bonos  eiiismodi  ho- 
mines    prtipinarunt ,    no    videlicet    ipsi   Tigurini   ab  initio  pr^ter 
oiticiuui   fedsse  fideantiir.  Ecce,  quibus  cabimniis  Tigurinos  komo 
iUe   premat   et   quid   animi   habeat.     Cum   Brentianoa  ei  Ter- 
tullianos,  u\  est  ad  liiereticos  defficientes  tantop^re  celebret,  qui 
coiifessioni    receptie    otniiibiis    uiodm   r^pugnant,    solis    Ttgurinis 
mal«dioitt  quorum  confessioui  ipsemet  Gantaerus,  ut  tiber  et  co- 
Atx   ^ynodaliü   perbibot^  fdim  sua  mann  subscripsit.     Respondit  D. 
consuh  nan  Tigurinoa  modo^  sed  et  Bemenses  et  multos  aHos 
prtniHtei«  anab^pti^ticös  ermn^s   non   ferre;    inio  in  modo  peractis 
iHMiiitiiii  l>at0sii  celebniiis  aTribiis  Fce^deribiis  decreltun  illtid 
4«  «irtiir|MUMlia  el  «ibmidis  aeotatiia  tooofmtaiB  ei  cxuifirmatam  esat, 

pmM  m  aattm  mmakmtim  Im:  diifiM  redpere; 

m  doeiime:  «d  id«n  «cittiatn  mse  cogendui; 
Frtpllnisi  infMiadiim  tt  inpwM  fapsttiMk  nikä  w^^mt  e^&»  dig* 
mm;  l«%lt^iiiri  nmMo  n^niort«  imtam  mmmam  cte.  Ftal  hme  receaaii 
m  WMiil«».  rthi  rroe^iwi,  me  staian  (ttlfMilo  reram  omuitini  ig- 
wmAiiil  pcc  «MiUaiii  «d  m  x%imt   D.  ma^  quidqve  actum  sit 

VtUkmkmwi  npiähmm  |v«^fiMiit|  üitUmA  mimnm  mmam  mm^  et 
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sutem  D.  Fontigella,  qui  nunc  reaipiüt  et  partes  nostras  aciiter 
deffendit  conscientim  testimonio  victus,  decunibat  mercatusqne  noster 
Sit  prse  foribuSj  consüio  ambonim  fiet^  ut  reiiciatur  hoc,  quicquid 
est  negocü,  post  meicatiim.  8i  all  um  (siquidem  Gantnerus  frat- 
rum  iudicia  abhorret  et  Bpiritus  sui  patefactiones  et  oraciila  som- 
nolenta  adorat)  eligent^  neminpin  vocabo;  si  autem  nova  monstra 
alent  et  vi  aperta  aut  artibu»  resütueie  G(aiitiierum)  voluerint, 
coD  vocabo  plureB  fratres  et  iis  de  causis  (ut  nuper  scribebas)  senatum 
nastrum  solicitabo,  ut  «cribat  ad  vestiiim  ampljssimum  senatum  et 
roget,  ut  mittat  aliquem  ex  clioro  vestro  nostri  coUoquii  testeui  et 
superinten  den  tem.  Sed  scio,  quid  futurunip  Nun  deerunt,  qui  gtatim 
iigganment:  ,0,  quid  Tigurinos  accersitnus?  Caretne  Ehetia 
doctis  viris,  qui  litem  hanc  dirimant?'  Sed  scurras  elusmodi  ne 
cnremus«  Incumbam  totis  viribus^  ut  evocetur  unus  aut  alter,  In- 
terim omne  ecciesim  onus  cervicibus  meis  incumbit,  et  si  saltem 
aliquam  contrarias  sententiiB  et  opinionia  mentionem  ex  officio  facio, 
statim  excipior  a  Ganthneri  fautoribua:  ,0,  peregrinusne  ille  civem 
nobts  deturbabit  officio^  urbe  expellet?  Potius  civem  retineamua 
hominem^ue  esttemum  et  inflatuni  reiieianius/  Sequuntur  htnc 
contentiones  rixseque  frequentes  inter  viros  et  mulieres  inter  se 
dissectaSf  udeo  ut  parum  absit,  quin  ad  pugnaa  spectent  raultorum 
licentiosae  obtrectationes.  Hoc  vero  dixero:  si  Gantnerus  reci- 
piitur  nee  publice  retractaverit  et  resipuent^  in  officio  esse  ego  non 
poteroj  utut  patenic  moneas,  ne  cogitera  de  decessu  in  ecclesia 
tana  peHurbata,  Prodere  veritatem  nolo  nee  debeo*  Si  ingeniupi 
ille  obtinuerit,  ego  vero  diversum  docuero,  res  spectabit  ad  arma, 
qnod  ei  multis  indiciis  colligere  nunc  etiiim  non  difficile  possum» 
Potius  cum  gracia  vestra  abibo  quam  dissidii  intestini  autorem 
nie  (ut  putant  alii)  praobere.  Excitat  turbaa  non  ipsa  veritas^  sed 
latro  ille  loannis  8,  depictus.  Non  autem  diraittent  O(antnerum) 
isti  homines;  ergo  extrudar  ego,  Toties  etiam  sugillat  Tigurinos 
homo  impudenB,  ut  responsioni  et  excusationi  iustiie  occasiones  locu* 
pletes  dederit.  Quid  autem  tibi  videatur  de  libello  Brentii,  qu^so, 
fac  mature  sciam.     Hiec  media  uocte," 

CurioGf  ocyus,  1570,  6,  Novembris. 

(P.  S,)    Es   grüssen  aucb  der  Stadtvogt  (^polytarcba")  und 

^D«  Balthasar  US,   olim   summus  tribunus,   nunc  Senator  tribuno 

Qii«It«ii  ftor  S(ibw«LtAr  0««ehLcbt«^   XXV.  1& 
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suinmo  excellentior**.  —  Ober  den  Bandestag  will  Egli  ein  anderes 
Mal  Mcbreiben.  Willi  ist  als  einer  der  Kornmissarien  gewählt 
worden,  welche  die  Rechnungen  in  den  italienischen  Gebieten 
zu  prüfen  haben.  Diesen  Kommissarien  (neun  an  der  Zakl)  ist 
RUeh  aufgetragen^  „ut  legem  patriam  sequentes  iimiores  monacbos 
ex  cloaca  Morbenniense  extrndant  senioque  confectos  paulatim 
decrefitiant,  quo  tandem  stabuhini  istud  repurgetur  suis  sordibus. 
Sed  viit  hoc  erit  cum  semper  apponant  et  suboruent  novos,  si  qoj 
ex  numero  desiderantur,  —  luvit  et  episcopns  in  gratiam  Börfr)0' 
moi,  ut  exules  Meaauci  expellantur,  Scripserunt  ad  proceres 
vallis;  ged  defendunt  se  probi  viri  Tri  um  Fcederum  diplomate^ 
quo  tu  tum  illia  est  hierere*  Certum  e^t  episcopuni  nostnim  scrip- 
liase;  blande  occijiit  ut  vulpes  corvo  pro  caseo  obtinendo.*^ 

(2,  P.  S,)  ^Qumso,  quid  tua  r(everentia)^  ad  novas  istas  impi- 
orum  honnuum  artes,  quibus  lupum  ovibus  praeficere  enituntur, 
0onBi(li)i  ccBperit,  communieare  haud  gravatim  yelit*  si  prae  raleta- 
diae  posgis." 


228.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

(Äürich,)     1570.     November  10. 
CmiUiitira  Wrh«l!<m  uimI  dus  Vorgehen  gegen  ihm 

Er  bedauert,  dass  der  Rat  nicht  das  „entliche  und  t^illiche^ 
f^lUlieht^  urte^yl^  uufiT^ht  erhalten  habe.  Die  offenen  und  heim- 
lich«»u  ZuwidorhandluugtMi  Gantners  zeigeQ»  dass  er  den  Rat  und 
Atüitll  KrkenutniH  gering  achtet,  und  zielen  geradezu  auf  Aufruhr 
nK  T*%  hi  lu  Yf^rwundem»  dass  man  ihm  so  nel  nacbsieht.  Sein« 
HaUuu|t  widen»tr^ili«l  der  Kanfeasian,  und  in  gleidier  Weiae,  wie 
Ktirich  p^^fsi^v^  die  Wiodeitiiitfer  torg^hii  gehen  attdi  der  Kai^r 
und  das  i^aiiic  R^idi^  «owie  d»  wdem  Städte  in  der  Eidgenossen* 
»ckafl  yi^'ii  «M  vor«  Was  Qantner  Totgilil,  fet  nicht  richtig* 
IhM^  t^mt  Kat  TOifMcklUffii»  Mitlifl  ist  aic^i  u^bohrUdu  ,B^ 
Hkf^  mmk  t^iNTt«  lilh  mß  Atn  Pflndte«  etc»p  vid  m  ir  dar 
iNIriiid^  diM  tllvir  vw  kottM«  hmAxAmt  ^Aet  higbl»  m 
^m  hl^^in^^  Jb»  wSmXiA^  hmAtnA  mM  mmr  raiHiAill  m  liaHt  «c« 
Ani  ^ti«  ^"t^C««  Kwnv'h  Ami  BitMtin  ««■  Br^aa  «tvUkit  tf,  dieser 
luiW  ii««4l  it^%4^  mimm  «%«•««  Xamii  MnaaMtas  (f  ikini  dea 


^a 


m 
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erdichteten  „Witteliiigi'*),  oöeiibar  weil  er  selbst  seiner  Sache 
nicht  traute.  Solche  Schriften  dienen  nur  dazu,  Unruhe  zu  stiften 
in  den  Kirchen.  Er  sendet  eine  Widerlognng  des  Büchleins  ?on 
Beza,  bittet  aber  um  Rückgabe,  Novembris  10,  1570, 


220.  Bullmger  an  Tobias  EgU.  st.  a  z. 

Züiicli,     1570.     Novembi^r  17,  ^  "  ^^^'  ^*^ 

Die  Heiraten  des  franzögiachen  und  des  spaniadien  Königs.     Di*r  Reichstag. 

Er  sendet  einen  Brief  fon  f,D,  Banipius^  zur  Besorgung.  — 
Neue  Nachrichten  fehlen.  „Hoc  tantum  conimemoro:  regem  vo- 
Inisse  ad  splendoreni  nuptjarum  sibi  Helvetiorum  guurdiain,  quam 
TOcant,  coniparare.  Dissuaserunt  autem  hoc  principes  congiliarii, 
ne  forte  cum  admirallio  principes  interpretarentnr  id  fieri  ad  Yio- 
landain  paceni*  Quod  cum  rex  expendit,  nuUoa  penitus  ad  nuptias 
Yocare  decrevit.  —  22.  Octobris  luiperatoris  iilia  desponsata  est 
paranympho  Ferdiuando,  archiduce  Äustrise,  Gallorum  regi 
SpirsB;  deinde  ducta  est  in  Galliam  comitantibus  electore  Tre- 
virense,  episcopo  Argen tinense^  luarchione  Badense  Carolo 
et  multis  comitibus  et  nobilibus.  Hispani  regia  sponsa  pneter 
omnium  expectatiünein  magna  cum  pompa  et  12  cum  navibus  mag* 
nis  bellicis  reginje  Angliai  in  Anglico  mari  excepta  honorificen- 
tissime  et  nsque  in  portum  Bigcaiie  deducta  est.  Quo  nomine 
Hispani  vehementer  exhilerati,  et  Hispana  regia  munera  miait 
reginse  Angliie.  Mirantur  omnes  noodura  conipositis  Änglite  et 
Hispanias  rebus  Änglam  hoc  honoris  impendisse  hosti ;  sed  pru- 
dentiores  id  trihuunt  eximiaa  sapientiie  regime  Anglise  etc*  — 
Finientur  comitia  Spyrensia  propediem  j  nisi  iam  sunt  finita* 
Impetra^it  ab  imperio  imperator  bonam  pecunire  summam,  Dorumb 
ist's  zu  thun ;  sunst  wenig  ußgericht**  —  Er  bittet,  ihm  die  Schrift 
Bezas  (gegen  Brenz)  etc.  nach  Gebrauch  zurückzusenden  und, 
da  Egli  (wohl  des  Marktes  wegen)  nicht  geschrieben»  Bericht  zu 
geben,  was  geschehen  sei* 

Tiguriy  17.  NoYembriSf  anno  salutis  nostrsB  1570« 


Huiiin^Tf^m  ^tsrm»p«maem  mn  ü*>n  limiin 
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230,  Tobias  Egli  an  Bullinger, 

Cur,     1570.     November  27. 
Gttnltiers  Sache  und  Mcehr. 

Er  entschuldigt    nein    längeres    StUlschweigen    mit    den 
baltungeii   znr   Marktzeit^   wo   Prediger   TOm  Lande  kommen  ai 
Äncii  andere  Leute  ihn  in  Anspruch  nehmen,  d&ru  mehr  Predi| 
gehalten  werden  miisseu,  zumal  da  kein  Kollege  da  ist.  —  nP^i* 
Gantnerns   in   hoc  suo  dogmate  et  leTis^sima  0piiiio0e;  ad  fide 
veram  nemmem  esse    cohercendiim.    ad  cuius  stabilimentuM  pkr 
Mts  scnptnne  lentis  abutitiir,  unde  Don  par^aui  hseretici  suspitionc 
i&mprtdean   sastiuere    ccepit.      Recu^t  medidnam  a  dominis 
smpiani  nee  eessat  tarnen  se  insontem  esse  otnnibns  persnadere 
quaoiodo  T]   quadam  restitnatur,   taborare.     Conatns  est  pitires 
%gm  adrentantes  fratres   in  suas  partes  pertrahere;   multma  a| 
ipsos  de  nie  ofHiqiieri^  omnem  colpam  in  me  reüceni  quasi  ouis 
^m  et  primmn  authorem  bniiis  di^diit  qaod  aal 
Sit,  nttß<|iiain  probabit  homo  sernksis  et  lertssiiiiita. 
U  HÖH  aadet  effutire  et  blatermre  ucme,  laodii  ctiiuin  CMÜnm  i 
I;  sed  solalar  tae  boDoram  Tircmsua  coaslaatia  et  prodeat 
boc  Yeoeai  esortam  sst  el  qaibiB  nodis  aa^tsim, 
Periadt  aocidtl   Gantnero  skot  arilras  Tiaoo  a^ 
aatts^  ^mm^  1  iki  aagis  extricare  se  moKantor,  lanto 

it  mktkmtMt.     Di^lalaai  s«  tmniwmikv  apod  tn 
d  II «auf  Rhtliai  ltalr«%  ^«ta  vtn  »mi  faaril 
^i  ivV^m^Hia*    flinNwaia  asc  sdgpw^^B  a  sEsaca  ■ 

Talltt  Bli*Uc», 


4»r  SArift  lUi«»^  «»  «r 
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man  das  Unkraut  nicht  ausraufen  solle,  falscU  auslegt  „Utinam 
Gantner  US  se  in  pristinum  munus  non  possit  ingerere  et  D.  Cam- 
pellus  locum  obtineat!"  15TÜ,  27.  Novembris,  Curia?. 

(P*  S.)     ^Mitto  sünul  literaa  D.  Campelli  pro  salute." 


231*  BulUnger  an  Tobias  EglL  su  a.  l 

Zürich,     1570.     Dözembt^r  1.  E  II  342.  ßlft 

Gautoer  und  Oun pell.  Kaiser  Maximiliiin,  Üben^diwemmung  in  den  NiedeH&tiden.  ' 

Er  bittet  um  Auskunft,  ob  Egli  die  Schrift  von  Beza  er- 
halten habe,  —  „Caussse  Ganthnerianfe  catastrophen,  si  quidem 
JOa  addi  queat,  cupide  intelligere  desidero.  Ego  bene  spero  boni- 
täte  Domini  fretua.  Facile  ia  cum  suo  Franco  confutabitur,  qui 
rapsodus  fuit  ineptus  citra  iudicium  et  nullo  cum  fructu,  imo  detri- 
mento  multa  coacervans  nee  omnino  a  secta  anabaptistanim  alie- 
nu8  fuit  imbutus  et  aliis  sectis.**  —  Er  sendet  Campella  Brief 
zurück  und  wünscht,  dasa  Egli  diesen  („virum  pium,  doctum  et 
pacificum")  zum  Kollegen  erhalte.  An  Bürgermeister  Willi  hat 
er  darüber  schon  längst  geschrieben*  —  Der  Brief  Eglia  an 
Zanchius  soll  bei  erster  Gelegenheit  befördert  werden,  —  „Falsa 
retalerunt  coementarii  D,  Campell o  de  Maximiliano  imperatore ; 
ia  enim  hseret  adhuc  SpyriB  soluturus  inde  comitiis  finitis  4.  buius 
mensiß  et  rediturus  Prag  am  Boheiuise.  Vana  siintj  qnm  etiam 
retulere  de  expeditione  Bavari,*^     Tiguri,  1.  Decembris  1570, 

(P.  8.)  „31,  Octobris  ist  das  meer  durch  die  wind  uffgetriben, 
das  es  mitt  der  üdt  vil  stett,  land  und  lütb  imm  Niderland  hy 
nacht  überylt  und  greusemlich  alles  verderpt  hat»  Antorff  ist 
übel  dadurch  gescheut.  Hat  die  atattmuren  uff  tiO  schritt  niderge- 
rissen  und  inen  unsäglichen  schaden  gethan.  Ist  ettlich  myl  für 
Antorff  uß  gerunnen.  Bergen,  die  statt,  hat's  verderpt,  Armüyr, 
die  schön  statt,  gar  veifürt,  das  wenig  lüüi  darvon  kummen.  In 
Seeland  hafs  4  stett  dahin  genommen,  damnder  euch  Rotter- 
dam')^ sunst  bj  70  stett,  fläcken  und  dörffer,  und  ist  under- 
gangen  lüth,  fach,  gut  und  was  da  xin.  Vil  tuaend  menschen 
sollend  ertruncken  sin."  So  schreibt  man  von  Antwerpen,  Augs- 
burg   und  Strassburg,     Der  Jammer  lehrt   die  Augen   auftun. 


290 


RiUHiigers  Korrespcndeitz  mit  den  Graubimdnem* 


Hr,fm 


^DanB  es  der  gwüssen  zejchen  eins  Lticse  2L:  ,EniDt  signa^  etc. 
Und  was  joch  die  Venediger  diäsimulierendf  srillend  sy  Cjpruiii 
verloren  hüben,  und  das  arm  volck  darin  zerhacket  oder  gefangen 
hinwäg  gfArt  etc,     Premiura  inquisitiouis  receptae  etc.*^ 

1)  güonersdiwai»''  ? 


11377,2188. 


232.  Tobias  Egli  an  BullinsOT. 

Cur,     1570.     Dezember  4. 

Walil  Camp^ll^  Als  Ndcltr4ilg:ef  G&ntners.     Verbalten  des  letitem. 

S.  ^Nuper  reverenti^  tua>,  vir  amplissimet  cansaa  ostendi  pro- 
rogationis  nostri  huitis  negotiip  Quin  vero  Natalitia  Christi  acce- 
lerant  neqae  ego  tot  laborihus  porro  sufficiens  ero,  neve  niedium, 
quo  utendam  censebaniES*  reiuoraretur,  ingressus  sum  senatum  am- 
plissimum  L  Decembris,  cum  ex  maioribus  et  minoribus  coiifliisissei. 
Hortatus  suin^  ut  collegam  mihi  (siquidem  ecclesi*e  cura  etiam  ma- 
gistratui  3,  Regnm  2,  incumhere  debeat)  fidum,  pacificum  et  aanum 
ooastantemque  mihi  adiungant;  requirere  hoc  tempiis  pr^sens  peri* 
cuIosüiHi  qoo  minime  conveniat  oves  suo  certo  pastore  privari^  breriter 
5iimul  iteravi  absurditatera  opiiiionis  Ulius  neminem  ad  boatua  adi- 
gendum  esse,  osiendens  qualis  fructus  tandetn  hinc  inde  nasceretur. 
MoXf  egressns  ubi  essem,  reTocanint  et,  quem  ipsis  consolam  et 
flttaAgMB,  rogarunt  Respoodi:  fBi^unnerus  reltquit  Khietiam  etc. 
N«BD  pnelerea  meo  iudicio  erit^  qut  hoc  tnuneris  melius  executams 
Sit  pneler  unicimi  Campellum/  idque  me  sine  affectibus  priTatia 
coDSCientiie  et  saUitis  etiam  meie  testari  testimonio*  Quid  factum? 
Qoidant  expectandum  ceusuerunt,  doitec  &e  Gau  tue  ras  in  generali 
&Tuodo  emendaret,  ubi  de  contit^versia  disputandum  foreL  Hcxs  anni* 
mtis  et  noTüs  tribnnus,  liomo  integer  et  facundus^  ejccepit:  ,Quid? 
2sum  ßdeni  uostram  iam  pridem  a  maioribua  ex  sacris  literts  defen- 
taa  it  obteiiliuii  iteruiu  disputabimus  uoTisqti«  et  dubiis  quiestioni- 
hm  ivbiiciemtis?     Num  Gantnerus  solns  repertus  e^   qui  tene- 

im  tanta  tuce  discuaserit?  Abait,  Oogttal«  tos.  quam  utile  et 
id  vobis  dt  futurum,  ü  v^trmoi  roUgionem  in  dubium  to* 
cetia  noris  dispuiationibuts  cuius  profiMiioiK^m  maiores  noatri  tanto 
jMkiilo  tantaqu«  diligentia  sunt  sih^uU/  Bic  autem  a  me  fuit  insti- 
lialiBS.  Hinc  di^iNrunt  A^  Qatithuera  «tM|uid  porro  {u^ferre;  pla* 
c«il  coatfn  tuunibuii  uoTum  miniti.tmitt  tUgen«,  Ulii  Gantbnerua, 


iL. 


1 


Nr*  333  Bnüifigers  Korreapondetii  mit  den  GraubOtidncrru 


si  ipse  oxcideret,  fauionbus  suis  aDxie  instilUvitr  ut  Marium  pro 
Campello,  odioso  IngaddiDeose,  eligereiit,  aciens  qualis  esset 
Mari  US  cuiii?5qne  capitis,  nempe  lieterocliti,  cuias  gratia  sai^pist^ime 
coram  oninibua  ipsum  diffainavit^  ut  aliquando»  si  ipse  rursus  depo* 
DeretUFf  regresBum  in  istam  ecciesiam  haberet  eicqne  nulla  unquam 
pax  ecclesiie  afFiilgeref*.  So  kam  es,  dass  Marius  dreizehn,  Cam- 
pell  füüfzehn  Stimmen  erhielt;  er  soll  auf  Weilmachten  berufen 
werden.  Über  die  Zurücksetzung  Gantners  sind  manche  entrüstet, 
stossen  Drohungen  gegen  Camp  eil  und  Egii  aus.  ^Neque  dubi- 
tandum  est  Gantbnerum  fictum  consortii  noslri  membnim  futu- 
rum et  de  vindicta,  uhiuhi  potis  erit,  cogitaturum  semperj  maxime 
quod  interdictum  sit  ei  cancionandi  officium  etiam  apud  pagicos.  Quod 
cum  nuper  contra  magistratus  authoritatem  nibilosecius  in  pago  quo- 
dam  urbi  proximo  persequi  vellet,  utpote  qui  Deo  plus  debeat  quam 
magistratui ,  ut  loquitur,  denuo  a  domino  ithetienee  probibitum 
fuit.  Sic  Tere  arrogana  et  suhdolum  pectus  scrobein  fraudulentam 
sibi  ipsi  fodit.  Quid  postea  sit  secuturum^  si  D.  Campellus  sacer- 
dotium  novum  inierit,  scribam  alias;  parum  enim  gratus  et  iucundus 
pluribns  advolabit."  4.  Decembris  1570,  CuriBe, 


233.  BulUnger  an  Tobias  Egli.  ^t.  a.  z. 

Z  ü  r  i  t;  iL     1570.     Dezetuber  8,  *'  ^  ^  ^*-'  ^^* 

Er  hofft,  der  Brief,  den  er  vor  acht  Tagen  Johannes  Müller 
zur  Besorgung  übergeben  hat,  sei  angelangt.  Bis  Neujahr  wird 
er  wegen  vieler  Geschäfte  nur  wenig  oder  gar  nicht  mehr  schreiben 
können*  —  „üomino  vero  gratias  ago,  qui  tmgoedia^  vestr^  opta- 
taiii  addidit  catastropheiu  Eundem  oro,  ut  electioni  benedicat  Op- 
tirae  actum  puto,  quod  Campellus  nobter  Ganthnero  est  sunt)* 
gatus.    Tu  illi  meo  nomine  gratuhvberis.    Benedictioiiem  illi  a  Do-  ' 

mino  imprecor  .*.  Ganthnerus  non  desinit  nova  moliri;  sed 
Dominus  non  deerit  caussa^  bona^  Vos  raodeste  ea  agite,  qua? 
salutis  sunt  pubhca*.  Es  erbept  sich  ettwan  ein  groß  wätter,  gestillet 
aber  bald  etc,  —  Mira  scribuntur  Basilea  de  impetu  Rheni, 
Quae  si  Vera  sunt^  metuo  amplius  Uollandise  quam  antea;  sed  su- 
mns  omnes  in  manu  Dei,  Et  hie  impetus  repentinus  et  plane  fu- 
riosus  äuminum  et  aquarum  yidetur  prEenuncius  esse  maximae  et  in- 
expectatiB  calamitatis/*  Tiguri^  8.  Decembris  1570.  i 
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St.  V.  /..  234,  Tobias  Egll  an  Bullinger. 

nm^,lH4  Q^p      j5^Q      Dezember  19. 

Anfeindung  Campells  diirfh  ^»«ntikers  Paiif^'i     Erdht*lj*M\  in  J lauen,  l*ri4ondefis  in^ 
Ferrara.     Furcht  vor  reiridseligen  Absichten  S|>iiaii*n^  g»^g»?n  da^  VelÜin 

Er  hat  Bullingers   Briefe,   wenn  auch  etwas  verspätet, 
lialteu,     „Grattilatus   sum  hoc    novum   sacerdotium   D*   Ca  tu  p  eile 
tuo  noniine,  rjui  nuper  per  domiDorum  vocatioDem  attractus  speci-l 
meo  exhibuit   sui  mnneris.     IngenteB   humanitati   tu^  gratias  agitJ 
rsalutemque  omuibus  nuuieris  absolutam  tibi  imprecattii\  Solus  atiteml 
advenit,  quod  usor  partui  sit  viciaa,  quam  post  puerperinm,  si  Do* 
iiiinii^  uobis  arriserit,    dem  um    uiia  cum   liberis  et  suppelleciili  ad- 
ducet.    Placuit  prima  ipsius  coDcio  paueis   multisque  ludibrio  habe-J 
tur,  Bon  quod  in  bac  arte  sit  rudis,  impolitus  et  infaBlix,  sed  quodj 
.Gaü  tliiieriani  indefesse  cogitent  de  viiidicta  et  doctis  (licet  deli- 
[eaÜDribiiiä  nihil  sapiat)  coacionibus  abutantur  ad  explendos  invidise 
BU8ß  Btimulos  et  rancores,   Et  quidem  facile  milu  persnadeo  plures 
ex  eo  numerOj    qui  auabaptistas  impiine  ferendos    clamitaret,   esse» 
qui  simplicium  animis  sese  nürifice  insinuantes  vociferentur:  jVide- , 
tisne,  quam  dispar  et  iniqua  basc  sitmtitatio*?  etc.  etc,    Nisi  Deus^ 
siogulariter  bonorum  aiiimos  coiToboret  artesque  clandestinas  male- 
volorum   retundat,    uesciOj   t^uid  tandem    füturnra   post   ha?c   omnia 
siet    Ego  qui  dem  noii  raei  gratia,  sed  potins  ecclesiaa  optarem  vi* 
rum  istum  haerere  poBse.     Sed  si  coiisidero,  quam  tenuiter  a  non- 
pBuUis  exceptus  et  salutatus  sit,   animi  excrucior.**    —   In    Italien 
|liaben  sieh  heftige  Erdbeben  ereignet.    ^Deiect^  sunt  in  urbe  Per- 
rariensi  plaerseque  arces,  tuiTes»  monumenia,  propugiiaculH,  mona- 
Btaria  et  lustra  mouiahuin.    Terra  dehiscere  videtur  multis  ei  SBdi« 
ficiis  et  homiuibus;  homines  circiter  mille  ex  niina  et  casibus  mu- 
rorum  et  a?diticiorum  sunt  contriti*    Dux  ipse  Ferrariensis  urbem 
retiquit  et  in  apertis   campis  t^ub  tentorÜB  agit  subque  dio   proeul 
ab  Omnibus  a*diticiisj   quorum  casum   metuit  etc*     Increbuit  noctu 
16.  prffiteriti  mensis  et  diu  duravit;   aliqui  in  22»  usque  diem^  alii 
aliter  loquuntur  et  scnbunf    G am  pell  berichtet,  ein  reicher  Kauf- 
mann, der  von  der  Inquisition  Verfolgten  viel  Gutes  tatj  sei  iinge- 
^eigt   und   vom   Herzog   verhaftet  und  seines  Vermögens  beraubt 
'worden;  in  der  folgenden  Nacht  habe  ^ich  das  Erdbeben  ereignet^ 
worauf  der  Herzog   den  Mann   entUess   und  ihm  alles   wieder  er- 
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fitattate.  —  „Spargitur  apud  iios  14  ex  Helvetiis  capitaneos  Ve- 
netias  petiis&e;  Hispanorum  cij-citer  400  iii  continibus  Vallis 
Telina;  asservari;  Hispanum  (quod  menis  sine  dubio  pra^tejttus 
erit)  a  Venetis  petere  aliquot  iirbes,  quas  nisi  sponte  concessemt» 
Ti  Sit  expugRaturu&.  Metuo  autem,  ne  iiionstra  ianipridem  fota  per 
pfaffos^  episcopum  et  cardinalem  BorroiiiEeTim  tandeui  sint  palam 
futtira.  Insidiabuntur  nimirum  Valli  Telina?,  sed  meo  quidem 
iadicio  reljgionis  maxime  odio  adducti,  ut  sessionibus  et  decretis 
Tridentinia  alia  via,  siquidem  hac  in  Galliis  non  successerit, 
tandetn  aliquem  effectuin  dent/      Curia?,  1570,  19.  Decembris* 


235.  Tobias  Egll  an  BuUinger.  ^^  ^^ 

Cur,     1571,     Jauuar  8* 

Güuilner»  Hallung,  Anreiiidung  der  Rellgiün8t1uc-Ikt1mge  im  Misox  durch  Rorruinieus 

»und  den  BiKchof.  CampeHs  Wadl. 
Er  Terweist  auf  einen  ausführlicberen  Brief  an  Gualther  und 
dankt  dafür,  dasö  Bullinger  diesen  veranlasst  bat;  den  Gegenstand 
der  Streitigkeiten  in  Bünden  (^causam,  quam  hactenus  apud  Khietos 
tractavi'^)  211  erläutern.  ^Mnltum  binc  instituti0ni3  in  nostros  re- 
duudabit  rusticos,  qui  praHer  patriam  libertatem  ex  evangelio  quo- 
que  academicam  quandain  licentiam   eupiunt  yenari.     Constemabit 

I  liber  ille  multorum  cristas  (^t  Spiritus  animosque  insolentes,  et  miror, 
quo  iudicio  GanthneruSt  qui  in  dies  magis  niagisque  delirat,  hanc 
med]  ein  am  eit  acceptums,  Donii  ille  latitat  et  libellis  venenatis 
insudat,  ex  quibus  eentones  omnis  generis  consuit^  quibus  me  in 
futnra  gyn  od  0  obruat.  Vereor,  ne  quam  turpissime  se  sit  daturus, 
^quidem  zizaniam  uberrinie  spargit  nee  evelli  debere  adhuc  con* 
tendit  Si  vult  esse  adver sarius,  non  tnultum  uaihi^  sed  plus  eccle- 
siis  oberit;  siquidem  autor  erit  sub  inendem  revocandi  opiniones 
ista&i  quas  ipsi  etiam  papista^  intactas  relinquunt*  Unde  nmxima 
acandala  et  pericula  oboriri  necesse  est,  maxime  in  tanta  ingenio- 
rum,  ut  fit  in  Rbetia,  varietate.   Mallem,  bfec  otnnia  profundissime 

K  sepulta  essent  et  e  memoria  bominum  evulsa  et  Gantnero  bre- 
viter  responderetur:  nisi  vellet  se  nobis  in  pace  adiungere  et  om- 
nino  nobiscum  sentire,  sit  exclusns  et  depositus;  nos  nolle  terapus 
etosmodi  disputatiunculis   conterere   et   insolitia  istis  qua3stionibuB 
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bM$  erratidi  et  male  cogitandi  feueätram  pateracere.  —  Quid  Bo^H 
romiBtis    et  episcopus   nnster  non   beatus   coneotur,   ex  literis  in^^ 
aertis  facile  cognoscea,    lam  quater  decretum  est  a  dorainis  Tri  diu 
FcBderam    manendum  esse  ininistriii  Mesaucis,     Sed  praeter  fas 
et  nefas  aiidacissimi  isti  lupi  de  grege  depellere  insontes  yi  conaq^^ 
tiir,    Proxime  remittantur  mihi  omiiia,  ut  presto   sint   ad   comitia^ 
Audio   et   Badie   idem  arf^umentum   tractandum    fore  etc.    —  D. 
Campellus  electus  et  conti rmatiis  est^  consecutus  idem  Gantneri 
^tipt^ndium  nullo  negocio.     Nunc  eum   repudiare  ampiius  non  pos- 
wunt,    licot   iiioroäuli    iUi   concioiies   ipsius  non   probent,   quibus  oe 
Christus  quidein  ipse  satisfaceret*    —   Librum  tu  um  adhuc  retineo 
üt  peto  venianij  cum  te  non  ftigiat^  quid  laboris  mihi  soli  inctimbat, 
cum  iam  longum  tempus  collega  caruerim  necdum  praesto  sit  Cam* 
pelluSf  sed  intra  meüsis  uuius  spatium  demum  advolabit" 

CuriflB,  1571,  8.  lanuarii* 


236.  Bullinger  an  Tobias  Egli, 

Zilri<3h.     157L     jAuuar  13. 

(«ualtiievs  ScIiriA  %^ii  der  Uenschweniuiig  CliHsU.   Gantners  SjKslia.    Oie  üi 
des  Btschols*     StaxHl  tier  ßefurmatioh  in  Fmnkreich. 

Er  wünscht  Glück  mm  neuen  Jalir.  Wegen  vielüidber  Ge- 
adiliAt  hat  er  tauge  nicht  geschrieben.  ^Et  sane  in  utilitatam  rm- 
llutB  0l  eodeoi»  totus  in  eo  fui,  ul  affinis  iUe  et  filiuii  meus  Gnftl* 
Ihema  m&rmimm  illos  snos  6  dedicaret  con&uli  et  in  pneUminari 
declic«ti>riauiiie  tmctaret  nefotium,  quo  de  oontro^ertilar  apad  to9  . . . 
-^  Ofmtnior  motitm»  fostrie  datnm  esse  0  a  m  p  e  1 1  v  m  -  spero 
mim  per  Imhc  ei  cottmiltam  optime  ...  Es  wirl  des  viUeos  me 
■ci^if  wtt  dbr  lyt  laid  unmllens  ml  abgan.  Pneaesitia  riri  doeli 
ü  liMVvite  witiftliit  nmlla.  St  Ganthnerus  fodKt  foTesm,  videat 
M  ift  ipsm  m/im.  T^  V«fV^  et  im  sy&odo  et  extim  sfnodim  tuen 
ii«iitti  «I  f«IMai«  hknm.*  Bttllinfer  b^arf  «esiiee  Bmhm  mw^ 
mmm9»»mmm  HeMte.  —  ^mmU^  «pMopale  Mgoitn  Iii|>i. 
MBB.    Niktti  «IM  lieel  apeetera  ab  büs.    Boanas  «tertml  aeti 


DwnuiM  b^tMÜcAl  t^mift.^  —  ^  Bbü  hü 
b«i  —  ^••Ä  «^eAiil  Qn#Tam  «  Galli«  nlTsi 
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et  incolumis.  EccIesiiC  incipiunt  reparari  in  Gallia.  Putura  est 
ibi  sjnodus  generalis  intra  breve  tempus;  vocatur  eo  et  Beza;  nam 
e¥angelici  dumtaxat  de  reparandis  ecclesiis  in  illa  synodo  inter  se 
coüsuUabunt/  Tiguri,  12,  lanuarii  157L 


237.  Tobias  Egli  an  BuUinger,  ^^'  ^  '^ 

Lur.     1571.     Jtttiaar  M. 
NAchHcht  nu3  rten  Ntederlaudejj  ynd  Perrura.    Gewahrung;  von  eidgeiHjs^jaclieti 
TftJppen  ati  Venedig  ztim  Kampf  geijRn   die  Tiirkeu.     Erregmig   des  Uindvolki*  i 

wegen  Annahme  Konrad  HoM»  von  SeJireükejjstein  als  Tlörger  der  Drei  Bunde.  I 

Er  bittet,  ihn  zu  entscUuldigen,  dasa  er  infolge  seiner  schwierigen  I 

Stellung  nicht  ausführlich  über  Neuigkeiten  berichtet  ,^Rettulit 
mihi  D.  Bonettus  ex  biWiopola  Petro  Bertia:  Moguntia  scribi 
exules  ab  Albano  pukos  iina  cuoi  principe  Orangia%  qui  equites 
snpra  4000  sccum  habeat,  Dayentrium  coepisse  ciesis  ibidem  500 
Hispanis  prti^sidiariiö,  —  Selii  Superioris  Ingaddiiut^  minister, 
homo  Italns,  pro  certo  mihi  retuht  se  ibidem  loci  ex  capitaneo 
Baptista  a  Salicibus,  torquato  pontificio,  qui  ex  Italia  scripto 
ftcceperit,  pro  certo  intcllexisse :  Ferrariensem  inquisitorem,  ante-  ] 

quam  terra  contremuerit,   15  nionachos  Lutheranismi  suspicione  \ 

labürantes  in  quasdam  angustias  detrusisse  fumoque  grandi  exci- 
tato  suffocasse-  Postea  ingraveBcente  terrgemotu  duci  obiecisse  id 
damni  et  miseriie,  quicqnid  sit,  hinc  inde  exoriri,  quod  htereticos 
Bon  durius  tractarent  et  diligentius  ioquisitionem  instituereiit  Re- 
spondisse  ducem:  vernm  esse;  se  quidem  tant^e  cnlaniitatis  causam 
pnebere,  sed  non  quod  lenius  aut  remissius  hactenus  egissent,  sed 
quod  in(n)oxio  sanguini  tarn  parum  aut  nihil  pepercerint^  uude 
ipsonim  sanguinem  nunc  fundi  uecesso  esse,  ut  in(u)oxius  a  manibus 
ipsorum   requiratur.     Hinc   suspicionem   grandem   ipsi  duci   nataiii  , 

esse,  adeo  ut  a  pontifice  requisitua  et  admonitus  edicendum  ei  sitp 
euiusnam  reUgionis  amatorem  et  professoreni  se  esse  declaret.  — 
Spargitur  hie  rumor  cum  reliquis  Helvetiis  Tiguiinos  quoque 
auxilium  Venetis  in  Turcam  promisisse^  quod  credere  non  poa- 
sum.  Quid  autem  Bhetis  legatia  bodierno  die  eTeniat,  nimiiiim 
inteüexisti.  Convenerunt  nuper  Davosii  et  donato  iure  patrio  in 
civem  ?el  indigenam  ßhetura  receperuut  Augustanuin  quendam 
Conrad  um  Rotium  vel  Erj  thrieum^  qui  maximam  peeuma?  sum-  j 
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mam  sibi  deberi  ab  H  i  s  p  a  ti  o  proposuit,  quam  tarnen  baotenus 
nullis  inediis  exigere  et  oblinere  potuerit;  cupere  ergo  Rbetnui 
fieri  et  in  buius  nationis  civem  asciscip  quo  litem  commendatitiis 
et  intercessionibus  amicis  ex  socio  fcedere  eo  efticatioribus  ius  suum 
et  debitani  pecuniani  obtinere  et  recuperare  facilius  posdt.  Re- 
ceptus  est  (ut  mihi  amplissimus  D,  consul  W(illius),  quem  ea  de 
re  singulariter,  pra^aertim  in  tantia  voculia  malevolomm^  couipellavi^ 
iiairarit),  sed  apertia  et  certis  legibus,  nt  literis  et  testibus  sive  vadi- 
bu9  fide  dignis  confirniet  et  certificet,  imllam  huic  petitioni  aüam 
s^ubease  causam,  pro?terquam  quod  ipsorum  opera  amica  et  socia 
ad  extorquendas  pecuniaa  ab  Hispaoo  velit  uti<  Illud  nunc  rua- 
tici  looge  aiiter  interpretantiir  et  dicunt  rem  agitari  proditonam: 
protnissum  esse  buic  aliemgensie  Rbeticuni  auxtlium  ad  interei- 
piendas  Italife  merces,  quai^um  retentione  Hispanus  ad  solntio- 
nem  cogatur,  unde  bella  crudelia  aecutura  sine  dubio  esaent;  con- 
cesaum  etiam  e&se  buic  Conrado^  ut  arcem  et  propugnaculum^ 
ubi  locorum  velit  io  Rbetia,  suis  sumptibus  extruat;  obliti  tnaio- 
rum,  qui  olim  munitiones  eiuscemodi  non  graTibus  sine  causis  et 
pericuHs  essent  demoliti,  eas  nunc  in  nmximum  patrim  detrimentum 
reparari  cogitarej  victi  auro  et  niuneribuSf  quibus  praeter  inodum 
onines  prope  legati  essen t  corrupti  et  oppugoaü,  Hinc  videas  fu- 
rere  niaticos  et  cum  ratione  insanire.  Deiecerunt  atnmanum  Da- 
vo^ianum  e  solio  et  carceri,  ut  fama  ?olat,  adindicarunt.  Alibi 
de  vita  periclitandum  quibusdani  fuit,  qui  precibus  vix  redempti 
renabula  praßten sa  et  vi b rata  sdgte  evaserunt.  Qnidam  ad  pedea 
rusticorain  aese  abiecerunt  perque  Deum  et  oinnem  iusticiam  roga- 
rnnt,  ae  quid  indicta  causa  et  veritate  non  cognita  ferocins  in  ipsos 
perpetrarent.  De  consulibu«  etiam  nostris,  qui  legationis  mnnuä 
obiere,  varitis  sermu  babetur.  Sed  exeusabit  se  D,  Willins,  quem 
vacare  culpa  crediderim,  sicati  etiam  alterum.  Gott  bebüt  uns  vor 
ufrüren;  dan  es  kein  wunder  wer,  daa  ertreich  dat  sich  uf;  also 
gaat  es  aUea  ungescblenngelich  zft»  Auro  venalia  cnncta;  aurum 
ius  sequitur,  Volui  ha*c  brevibus  ad  te,  ne  quid  grams  vos  la^dat. 
Correpti  sunt  vertigine  rustici,  Si  quid  gravius  subest,  non  ita 
brevi  et  faeile  refrigescet;  multa  enim  concurrunt  elnenda  et  pur- 
gMda,  utinam  mediis  pacatla  e  recto  ordine!  Spero  autem  mnlUk 
esse  tralalicia.  —  *  *  .  Utinam  utrique  consul  um  D,  B(odolphi) 
GuaUh(eri}  libercompte  ligatus  missus  esseti    Nemo  est»  qui  hanc 
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artem  hie  exerceat.     Erit  in  officio  brevi  D*  Willius,   et,   si  Do 
minus  föTerit,  coram  ego  reprsesentabo.** 

1571,  22.  laouarii,  Curia'  Rbetorum* 


238.  Bullinger  an  Tobias  EgU,  8t.  a.  /. 

Zürich.     1571.     Februar  9,  K"  M^i.  G^ 

Die  angebliche  GRwährutig  von  Truppe u  an  Venedig'.   Teuruiig  in  Zürich.   Nach* 

richten  aus  Frankreich.     Erkundigung  naoli  Me^etin  in  Küblfs.  I 

Er  hat  länger  nicht  geschrieben,  da  er  wusste,  dass  Gu  alt  her 
umgehend  berichtete,  —  „Proxiniis  tuis  narrabas  referri  apud  von 
Tigurinos  in  comitiis  promisisse  tnilitem  Venetis  contra  Tur- 
cas,  CEcterum  quisquis  hoc  afiirmat,  mendacium  turpe  aifirtuat. 
Nihil  huius  nostris  in  mentem  venit  unquam;  tarn  slulti  iiostri  non 
snntj  ut  patiantur  ae  com(ni)itti  cum  Turcis  in  maximum  suorum 
detrimentum«  Fortassi s^  qui  nihil  aliud  quam  bella  cogitant,  haec 
fingunt,  si  forte  institutum  ipsorum  videatur  plausibilius.  Sed  et 
refenint  multi  Venetos  pepegisae  cum  Turcis  et  poaiLo  hello  re- 
düsse  cum  Turcis  in  concordiam»**  ^  In  Zürich  herrscht  Teu- 
rung  und  unter  den  Armen  unglaubliche  Not.  ,Iam  nonnulli  etiam 
pleuritide  et  capitis  doloribuä  correpti  moriuntur,"  Bullinger 
sieht  darin  eine  Strafe  der  Sünden.  Von  andern  Orten  kommen 
ähnliche  Klagen,  —  „Lugduno  pridie  ad  me  scribitur  fideles  in 
GalHa  mire  afHigi  et  nonnullos  trucidari;  nulla  enim  iustitia  co- 
berceri  petulantiam  papistarum ;  regem  quidem  omnino  velle  pacem 
inTiolatam,  sed  multos  refragari.  Est  hsec  sors  fidelium.  Spero 
Dominum  auoa  non  deserturum.  De  Navarra  scribitur  reforma* 
tione  solida  ex  suo  dominio  omnes  eiecisse  sordes.**  —  Bullinger 
bittet  um  Auskunft,  wie  es  eigentlich  ^,tnitt  demHägili  zii  Kühlitz" 
fitebe.  Er  wolle  durchaus  nicht  in  Bünden  bleiben,  klage  über 
schmähliche  Behandlung  trotz  guter  Lehre  und  guten  Wandels,  so 
dass  Bürgermeister  Willi  und  Egli,  als  sie  in  Pideris  gewesen, 
gesagt  hätten:  ^ee  woltend  ir  umb  das  allmosen  gan,  dann  by  söm- 
lichen  blibeoj  die  inn  und  sin  frowen  so  seh  antlich  balltind''.  Er 
bittet,  nach  Zürich  oder  dem  Turgau  promoviert  zu  werden. 
Egli  möge  also  genaue  Auskunft  erteilen,  „Mich  hat  allwäg  be- 
dücht,  er  sye  ein  scbwindelhyrne  und  der  gern  wyn  trinckt.*' 

Tiguri,  9,  Pebruarii  1571. 
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239.  Camp  all  an  Bullinger. 

Cur.     1571,     Febmar  12, 
Ht^iiin  Wahl  \mvh  Cur  iiml  tli«  Vüllemluiig  der  Topographie  GrMUliündens 

Er  dankt  flir  liaUingers  Wohlwollen  luid  nameutlicli  fiir 
*lic5  Kmpfelihiiig  boi  den  Bürgermeistern  und  dem  Rat  von  Cur  zur 
Wahl  alfi  Eglis  Kollege,  Ihm  selbst  ist  die  Wahl  ganz  uner* 
wartot  Rt^kommon,  „quod,  quimi  in  nulh.  Hngua  satis  Bim  disertns, 
iiiH»  oa  eloquoritia  oninino  destituar,  qu;©  in  sacro  concioaatore  iie- 
CDü^ario  poätuhttiir,  priecipue  in  Germanica  lingua  mutus  atque 
prorBU«  clinguis  mihi  viderer^  ut  in  qua  iam  intra  viginti  vel  eo 
otiam  ampliua  annas  nonnisi  rarissime  idque  non  sine  magna  diffi- 
cuUtitc^  essein  eonciouatus'*.  So  wollte  er  anfangs  ablehnen«  hat 
dann  aber  in  dcir  Wahl  einen  göttlichen  Ruf  gesehen  und  sie  im 
Vertrauon  auf  den  Ilei>ta!id  Gottes  angenommen.  —  „D.  loeiam 
Hiinlerum  qiioque,  generimi  tuum,  iinü  tibi  merito  dilectissimam 
filium^  per  te  oratum  volo,  ut  mihi  ignoscat«  quod  provindain  de- 
«mbeiidu^  Rhajtia*  ab  ipso  mihi  iniposttam  non  satis,  nt  opus  farte 
OKftt't»  niHturein ;  iiuin  aliquo  usque  iUam  proseqnutus  progressnsque 
üb  eo  tempore»  quo  priinuut  huc  sum  vocatus,  iUam  interEoittei« 
huctmiUB,  et  qiicknd  aliquanto  plus  oeii  nacttis  fuero,  sum  coftctttSr 
nirsus  desiTiptionem  illam,  ubi  res  nieas  aliquantidtun  composiieTOi 
Toletiti^  Deo  rt'peUturus  agress^nrusque,  sed  it%  ut  tlla  sit  milii  ab 
iiutto  rvpotcuda  et  uountilli^  iu  locis  IcK^npleianda  iis,  qoie  deside- 
mntitr^  insen'ndi^  Id  quod  satis  lente  effidenditiii  pit>spicia,  quam 
tKHi  paurm  adhnc  aliquibtis  ex  loeis  saut  mihi  eongterendi,  qmod  su- 
bito lieri  baud  iH^efit*  «^tiamsi  spes  noniiidla  sit  nübi  eins  rei  fiicta." 
—  QiiiiiHO  aacb  von  Egli«  d«r  deianicbst  nach  Zürich  kommen 
vild.  Cariie  Bbatoruai,  die  12,  Febmarii  15T1. 


340.  Tobias  %U  an  BtOliBgor. 

et 

—   ImCmr 
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grosser  Mangel,  du  bei  der  strengen  Kälte  seit  langem  fast  nichts 
zugeführt  werden  konnte*  Egli  lebt  mit  seiner  Familie  nur  von 
Fleisch,  weil  sie  Brot  nicht  haben  können.  Er  bat  wegen  der 
Verwirrung  in  der  Kirche  bis  jet^t  nicht  nach  Zürich  kommen 
können.  Campells  Anwesenheit  scheint  eher  noch  zur  Verschlim- 
merung zu  dienen  infolge  des  Verhaltens  Gantners,  der  den  Pre- 
digern die  Leute  entfremdet.  Leider  bietet  ihm  Campell  „salebro- 
sis  suis  sermonibus  (pop)ulo  ingratissimis^^  eine  Handhabe  dafür* 
Es  ist  so  weit  gekommeUj  dass  bei  den  Gelagen  manche  der  Herren 
da?oii  sprechen,  Egli  müsse  abgesetzt  werden;  er  sei  der  AnlasSf 
dass  man  Gantner  Tertrieben  habe;  er  sei  von  auswärts  und  man 
wolle  nicht  leiden,  dass  ein  solcher  einen  Bürger  vertreibe,  *—  Auf 
BuUingers  Frage  über  Hegelinus  erwiderter:  ^facile  credo  in- 
itandu  molestum  illum  vobis  esse,  cum  in  simili  argumento  me  iam 
pridem  fatigarit,  Sed  quonani  illum  promOTerem,  cum  rusticorum 
idem  sit  ingenium  ubique?  Infinita  equidem  sunt  illi  degluticnda." 
Er  ist  in  Küblis  der  Nachfolger  eines  Mannes  von  liederlichem 
Lebenswandel.  Da  er  dessen  Beispiel  nicht  nachahmt,  macht  er 
sich  verhasfitj  und  das  ist  wohl  der  Hauptgrund  seines  üngtiickes. 
^Non  crediü,  reverendissime  £>.,  quanta  sit  niinistronira  dissolutio, 
qua  rustici  iampridem  assueti  non  alios  nisi  consimiles  ferre  possunt, 
nee  est,  ut  miretur  aliquis,  cum  nulla  poena  sequatur  eosj  qui  e  con- 
sortio  nostro  causa  cbrietatis  aut  aliorum  scelerum  gratia  eiiciuntur  — 
ita  torpet  magistratus  — ;  irao  non  dignus  habetur  hodie^  quocum  so- 
cietas  ineatur,  nisi  multo  sa^pius  vino  cum  aliis  madeseat.**  Vielleicht 
kann  Bullinger  durch  Getreidehändler  aus  Küblis  mehr  erfahren. 

1571,  19,  Februarii, 


241.  Bullmger  an  Tobias  EgIL  Rt  a.  t. 

Zürich.     157L     Februar  23.  ^  "  ^*^'  *^ 

Die  Verhältnisse  in  Cyr.   Übersendung  einer  Schrifl  zur  Widerlegung  Gantners« 

HegeUn.     Tod  von  ülrkh  Zwingli  junior, 

„Cum  dolore  legi,  quse  scrihis  de  tua  inopia;  magis  contur- 
harunt  ea,  qute  scribis  de  conatibus  Ganthneri,  hominis  seditiosi, 
cuius  artes  malignas  iuvet  Campe lli  nostri  in  dicendo  non  satis 
parata  promptitudo.     Sed  conhdite  Domino  .  .  .    Quodsi  eiecerint 
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?08,  quocl  tarnen  non  putö  facile  futtinim,  Doraini  Providentia  mtnime 
vos  deseret  ,  .  ,**  —  BuUinger  hat  nach  eifrigem  Suchen  eine 
Schrift  (^D.  Ürbani  Rh^gii  et  univem  dueatus  Lnnebergensis 
iudicium  de  puniendis  haereticis*,  gedruckt  „Cellse  Saxonum^)  ge- 
funden und  zum  Abscbreibea  gegeben;  sie  wird  genügen,  Gantner, 
der  sich  auf  die  Chronica  des  Sebasitan  Frank  stützt,  zu  wider- 
legen, —  Bu Hinge r  hofft,  dass  EgH  bald  nach  Zürich  komme 
und  das3  sie  dann  über  alles  eingehend  sprechen  können,  aucli  über 
Hegel  in.  ^Non  pcasutnus  nos  omnes  ad  nos  colligere,  Serviat  ille 
8u«e  ecciesia*,  iu  qua  nimirum  etfam  boni  sunt;  di&BimuIet  raalorum 
iniurias.  Nullibi  talem  inveniet  ecclestanii  in  qua  non  sint  spinie* 
Sed  puto  uxorenij  quia  Tigurina  est,  Tigurum  oninino  redire 
\elle;  nnnquam  enim  ab  eo  tempore,  quo  illam  dnxit,  aliud  quam 
Tiguri  haerere  sibi  proposuit  Sed  plures  sunr,  qui  mereotur  ante 
tpsum  promoverl  Sed  et  nullis  ad  vos  testimoniis  publicia  venit 
couimendatus;  unus  et  alter  eum  conimendarunt^  sed  iuxta  regulam  : 
Hogatus  rogat."  ^^  Auf  Carapells  Brief  will  er  ein  anderes  Mal  ant- 
worten. Bitte  um  Nachrichten  aus  Italien,  besonders  aus  Venedig 
und  Ferra ra»  —  ^ZwingliuSj  gener  mens,  apopleida  tactus  11. 
Februarii  feliciter  migravit  ad  Dominum.  Nonnuili  alii  viri  boni  Mc 
et  alibi  eodem  morbo  sunt  extincti/ 

Tiguri,  2S.  Februarii,  anno  1571. 


LI1H7G,  18a 


242.  Tobias  Egli  an  Bullingar. 

Cur,     151 L     M&rz  5. 

KgHs  st-liwrerige  SleUung.  Teiimnij  m  Cur,   Gantners  JJartnäckigkeil  uod  ähnliche 
Iieslrcf>unicen  gewisser  Italiener,     Nftchrichtcn  aus  Italien  und  der  Türkei. 

S,  Infinitis  negotüs  te  distrahi,  re^erendissime  domine,  facile 
credo,  maxime  hoc  tempore^  quo  omnia  plena  sunt  malis,  quibus 
ex  Dei  verbo  medicinam  afferre  oportet,  Quod  me  attinet,  rideo 
mihi  haarend uin^  quamris  oninibus  fortunre  telis  expositusj  an  hserere 
possim^  igDorem.  Angulus  atiquis  eufliceret  mihi  alibi,  qui  huic 
ecclesise  cum  veritatis  nuncio  tanto  sim  oneri.  Expectabo  ex  tuo 
hoc  consüio  eiectionem;  noliro  autem  eiusmodi  catastropben  eiectioms^ 
qualem  ante  annoB  12  maximo  meo  meorumque  malo  non  leTiter 
sensi.  —  Dici  autem  non  potest,  quanta  apud  noa  sit  penuria  ex 
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annoHfe  earitate  et  liominum  opulenttorum  belluina  tetiacitate,  qui 

frumeotum  recoiiditum  perire  potius  quam  renale  exponere  vellent, 

modo  rerum  eiuscemodi  pretia  in  dies    fiant  aiictiora  et  lucrosiora, 

Plerseque  familise  huius  nrhh  panem  tiullum  diebus  aliquot  videnint 

nee  puerper^e  etiam,  ut  nihil  dicam  de  paganis  et  rusticia,  qui  cum 

saccis  vacuis  plorantes  urbeni  exire  coacti  sunt,     Ego  cum  scirem 

oinnem  in  niagistratu  et  frumentania  nostria  culpam  fafcrere,  acriter 

illos  pupugi  de  suggesta,  nee  caruit  concio  auo  fniutu.    Statim  enini 

die  luna3  quoruiidam  horrea  et  receptacula  magistratu  ita  iubente 

aperta  fueruut;  Interim   avaroruui   et   invidiam   et  insidias  fructum 

necipio,  —  (lantnerua  cum  D.  Campello  colloquutus  perstat  in 

8ua  sententia  et  iuraraentum  in  Novo  Testamento  non  pra^cipi  dicit 

nequo  consci  mtiam  eins  rei  gravitate  afflictam  conipellendam  esse, 

Extenuat  autem  nunc  culpam  suam  et  purgatis  omnibus  (oninia)  in 

me  uniim  transferre  enise  laborat,  Affirmat  se  non  negare  magistratui 

nihil  in  ha?reticos   esse  iuris,   gi  eruperint  in  seditiones;   Frelluin 

autem   seditionem  nuUani  adhuc  concitasse;  propterea  non  ea  via 

iDcedendum  cum  illo  fuisse,  Mavult  ignem  et  incendium  sentii-e  quam 

prsEcavere,    Quid  autem  simüi  in  negocio  Itali  quidam  moliantur, 

ex   literis  et  responso  Sylvio»    homini  irrequieto,  a  D*  Lentulo 

dato  abunde  cognoäcetts,  Ne  autem  mosi  isti  clamatores  Gantnero 

Waus   et  operas  suas  oonferrent,  impetravimus  a  doininis  Tri  um 

erum,   ut   per  commissarios *)^  qui  nunc  sunt  in   itioere   et 

8  in  Va  1 1  e  T  e  1  i  n  a  conticiunt,  oniues  A  r  r  i  a  n  i ,  qui  manifesti 

SüDt^  tum  cum  SylviOf  qui  decretum  dominorum  paciticum  tmprobe 

Scripte   exagitare   auaus  est,   sine  uUa  excusatione  eiiciantur.     Ita 

tarnen  negocium  attemperavimub,  ne  istha^c  reformatio  piis  ministrii^i 

(utpote  Paulo  Gadio  etc.,   qui  voa   humanissime    salutant)   fraudi 

et  damno  esse  possit,    Nescio  tarnen,  quid  iudicare  satis  possim  ex 

effectis  istiSj  qui  excommunicationem  Italorum  comitantur,  mnxime 

cum  post  funera  etiam  fratrum  auimi  ex  ea  exacerbentur,   Exsper- 

tabo,  quid  Toa  de  boc  caau  et  obitu  istius^  cuius  B.  Lentulus  in 

literis  suis  mentionem  facit^  iudicetis'^.    Er  bittet  um  eine  Abschrift 

Ton   Bullin gers   deutscher  Schrift,   um  sich   daraus  2u  belehren, 

wie  aus  der  Schrift  Bezas,  die  er  endlich  zurücksenden  kann.  —  EgH 

liedauert  den  Tod  von  Bullingers  Schwiegersohn,   von  dem  die 

Papisten  behaupten»  er  sei  plötzlich  auf  der  Kanzel  gestorben,  — 
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„Hegelinua  longe  cotnmodius  et  facilius  vitam  tolerare  in  pago  istö 
potest  <|uam  ego  in  urbe,"  —  Bonctt  bat  aus  Cbiavenoa  folgende 
Nachrichten  (vom  12.  Februar)  erhalten:  l)  Der  Papst  lasse 
^Castelfranck**  befestigen;  2)  das  Erdbeben  in  Ferrara  Iiabö 
noeh  nicht  nacbgelasseu  und  der  herzogliche  Palast  sei  eingestürmt. 
Der  Herzog  liege  noch  im  Feld  und  habe  den  Burgern  verboten, 
sich  zu  entfernen,  „deren  ein  teyll  ligge  in  gärten,  ein  teiU  uf  dem 
feld  in  feueren  und  in  hüttenen,  wie  «ly  mögend;  lialtind  starcke 
wacht,  diewyl  (sy)  sich  besorgind  vor  dem  babst"  3}  Die  Ve- 
netianer  hätten  den  Herrn  von  ,,Sasül",  Hauptmann  in  Zara, 
wegen  Betrugs  (um  20000  Dukaten),  ebenso  andere  Hauptleute  auf 
den  Galeeren  hinrichten  lassen,  4)  Die  Venetianer  hegehren  von 
Bergamoj  Brescia  (Pressa)  etc,  „galeen  .  ,;  sy  mögind  sy  aber  nitt 
ankörnen,  von  wegen  das  die,  so  das  vergangen  jar  hinweg  ge&ren^ 
merteyl  belyben  sind*"  5)  Der  Türke  wolle  mit  200000  Mann 
TM  Fuieis,  100000  3SU  Pferd  nach  Friaul  ziehen;  H)  er  habe  den 
Venetianern  sagen  lassen,  er  wolle  demnächst  in  ihrer  Stadt 
erscheinen.  7)  „Der  hersog  von  Parma  und  Plasent^  halt  den 
grafen  von  Qaiatz  lallen  faben  und  in  mit  hilff  deü  herzogen  uss 
Saffoy  gen  Rom  gerürt;  man  besorgt^  es  sye  von  wegen  ettwas 
verrätery/  —  Am  2.  März  hat  Eg!i  die  Tochter  Bürgermeister 
Tseharners  selig  mit  Albert  Limaga  getraut;  dabei  war  viel 
Adel  zugegen^  auch  der  Dolmetsch  des  türkischen  Oesaüdten 
mit  einer  dreifachen  Kette*  Ein  aus  Savoien  gebürtiger  Malteser 
Eilter,  der  unterwegs  tum  türkischen  Gesaadten  gestoben  ist  und 
3£Qgegea  w&Ti  ersaUt:  zwölf  Galeeren,  die  der  Papst  den  Veoe- 
lianern  xa  Hilfe  senden  wollte^  seien  vom  Blitz  getroffen  worden, 
keine  zwei  babe  man  wieder  „ufriebten*'  können;  das  sei  ntchi  mehr 
ak  vierzig  Tage  her.  —  Am  2.  März  ist  der  Bmder  des  Gesandten^ 
^dea  tür giscben  keissers  tegat*,  ohne  Tross  (cten  er  ^de^  nechslen  i& 
Blmumuiidt  (])*  gasandt)  in  Cttr  etogetrofT^n,  bewillkomm&et  und 
ins  Scklois  (Halden  st  ein)  geleitet  worden.  Er  sagt,  „das  der 
Tirg  sieii  nie  so  woll  grust  als  jetx  und  sye  fumemens,  die  Christen* 
hmi  sA  vefderiieii  mit  brmnd  und  luwr.  Er  ist  gar  ein  fHuidllicberf 
dmütager  man''  — ,  luit  im  Bergell  in  Casaceim  den  Prldikanlea 
m  sieb  gerufen  elc  —  ^Nisi  bfcns  Tignrinns  oungolatuB  adhuc 
fnertlt  iliDeri  me  saqneiilf  aoptimaisa  noa  cnns  D,  B^dolpho  Gaal- 
Ihera,    ?iro   pr»il>ntMWBto^   munere   dthito  eofQ(ii)ttläin ;    vcilmt 
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D.  ooQiuI  DOQtiisi  per  ine  üliid  curat  um«  ^     Es  grüssen  mit  andern 

„D,  Bonettus  et  Ioati(n)es  a  Halicibiig,  futuri  Clavennensium  ' 

comnaiesarii'*.  Curia?,  1571,  5,  Martii. 

h  Dazu  die  Handbcmerkting:  „Intcr  D.  ctjijimissarios  l*.  WilMits  efiaiii 
est  vifiüs**, 

243.  Bullinger  an  Tobias  Egli,  ^^  a.  z, 

Züridi.    157L     Mnrz  9.  i:  H  342,  rrJ4 

Antwort  der  lilivhvr  auf  du«  Ti^stfinieiit  von  Xlnnm  und  Übersüudinig  von 
Mriflen.     Die    l^treHigkt'Umi    im    Vehtin.     Teurung    \n    ZQricK,     Näheres    Ober 

ZwmgLm  Tüll. 

Er  kann  nur  kurz  antworten,  „Excuditur  comniunis  iiostra 
responsio  ad  testHiüentum  Brentii,  quüd  contra  nos  ediderunt, 
TiruleDtum  et  maledicum.  Forte  post  octiduum  Deo  volfnte  ad  te 
mittam  axcusum.  Mitto  proeterea  elegaiis  D.  Urbani  Ithegii 
iadicium  de  plectmidis  baireticis* ')  Curavi  menm  quoque  ascribi 
iudicium  ante  multos  annos  exhibitum  iiostro  magistratui."  Doch 
bittet  er  um  Rfickseiidung  mit  der  Schrift  Bezas.    —   ,^Sed  quid  , 

ta  de  eiectione  narraa?  Non  eiicieris,  spero.  Si  tarnen  eiieereris 
ob  veritatem  defeiisam,  scis,  quo  divertas  .  .  .  —  Gualtliems  noater 
respondet  Lentulo«  Video  excommunicationem  multarum  novarum 
controversiarum  es8e  matrem.  Cum  autem  habeatnus  magiätratum 
Christianunij  qaare  ab  illo  non  petiturj  ut  malignos  coherceat  et 
ipse  impceuitentes  excludat,  quemadmoduui  nunc  mihi  narras  d& 
coramissariis  in  Valturenaui  missisV"  —  Auch  in  Zürich  ist  der  ' 

(Jetreidepreis  so  hoch  wie  nie.  —  «Non  in  sacra  cathedra  oecidit 
et  mortuus  est  Zwinglius  meua  b(on?e)  ni(emorise)j  sed  ibi  ajgrotare 
ccßpitj  priusquam  concionari  coepisset,  et  domum  est  delatua,  ubi 
post  ho  ras  aliquot  domi  felidter  expiravit/  —  Grtisse,  besonders 
auch  an  Carapell.     „Es  tote  intrepidi  et  fort  es  in  Domino.*^  i 

5)  VgL  Xr.  24L  Tiguri,  9.  Martii  1571, 


r^  244.  Tobias  Egli  an  BuUingar.  st.  k.  z. 

Cur.     1571.     März  20,  £11377,2500 

Dank  (ür  UQllingera  Beiglaiid.     Verseil iabiiug  von  l-gUs  Reise  imcli  Zürich. 
Neuigkeiten.     Umtriebe  (iantiierj*.  | 

„Supervenerunt    omnia    tua^    reverendissime   domine,   prob©  , 

curata  conmio  nostro,  quo  D,  Campellus  nos  nna  cum  uxoribus 
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nosirm  aiiüce  heri  exceperat.  Agimus  omnm  tibi  ingentes  gratias, 
qiii  contra  nmnias  istas  Academicorum  tarn  studioae  et  fortiter 
iminira  no»  non  dcdigiiaris,  Inprirais  autem  plus  tibi  me  debere 
video^  quam  sokcndo  unquam  aim  futurus,  etsi  Hectorem  induero, 
qui  foröB  redcmiidi,  si  expulsus  fuero  veritatis  ergo,  tarn  paterne 
aperis  inque  causa  illa  nostra  certe  non  levi  tarn  luimanuin  tamqae 
bmievohim  te  niibi  iiiprimis  prsesUis.^*  Egli  wollt«  heute  verreisen, 
hat  aber  die  Boise  verschobenj  weil  nach  Koblers  Aussage  der 
Zürcher  See  noch  nicht  frei  ist,  und  er  dem  Bürgernieister 
Willi  bei  dessen  Abreise  nach  Italien  hat  Yersprechen  müssen, 
da»  Geschenk  für  Oualther  mitzunehmen  und  dafür  zu  sorgeo^ 
Afim  m  untorwega  keinen  Schaden  erleide;  doch  wird  er  haldigst 
kommen,  da  er  kein  Korn  mehr  hat  Den  Brief  GualtherB  an 
Tieululii!^  wird  er  übermitteln.  —  „Retulit  mihi  D.  Flavius 
(quem  occultum  pontificis  inquisitorem  apud  nos  suspicamur) 
certum  e^sse»  t|Uod  H  i  s  p  a  n  u  s  fidem  et  fcedus  V  e  n  e  t  i  s  fregerit,  — 
Snstr  in  Ingadina  et  Davosii  voces  qua^dam  horrenda^  in  aere 
ptn*crebuerunt  et  mie  sunt  flamma^  et  figuras  ignitie  etc.,  de  quibus 
alias  certiora  et  prolixiora.  —  Gantnerus  noster  doctQUi  et  pium 
fratrem,  lo  an  nein  Gerum»  qui  vallem  SchanTieam  Terbo  rexit^ 
artihys  snh  expuht  seque  in  istiks  ecclesias  ingessit,  quibus  antea, 
aiitequam  Oiiriam  veniret,  pra^fuit.  Obtulit  rustids  siiain  operaiiif 
€Wa  temw  beiie  scir^t  locum  istnm  non  vacare:  nunc  sese  exousare 
Mb  hoo  im&ttxtu  nititur^  qnaiu  nistici»  non  ipse,  hoc  fecerint,  Sic 
ntnltA  suanl  concnrmnt,  qua>  Itontttiis   impudeotiam   sno  tempore 

1571,  Sa  Mattii,  Coriie, 


245.  BmUlBger  au  Tobi&s  EgU. 

Er  luil  Sglis  Bmi  tmä  2ik  Mi»  erkallen  and  enrattei  seiM 

Bispaa«&    fidan 

m  beDo  id  Turc^ico 

"^  —  Gantbnerma 


mi^  Im, 

l'iirmrK  Si.  Mu&  lä7L 
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246.  Ulrich  Campell  an  Bullinger.  st  a<  z. 

Cur.     157L     März  27,  1^11375,86« 

BItle  um  Abordaurig  eines  S^ürcher  Tli4^o logen  an  die  nächste  Synode  tn  Bünden 

Er  schreibt,  weil  ihn  wegen  des  Streites  zwischen  Egli  und 
tiantner,  mit  dem  sich  ohne  Zweifel  die  nächste  Sjnode  be- 
scliäftigen  wird,  verschiedene  ungesehene  und  gut  gebildete 
Amtsbrüder  aufgefordert  habeii,  an  Bulliuger  namens  der  ganzen 
Synode  die  Bitte  z\x  richten,  er  möge  veranlassen  „quo  spectata3 
rar^que  pietatis,  eruditionis  simul  atque  autboritatis  vir  aliquis 
istiiic  a  vobis  ad  proxiniam  nastram  celebrandara  sjnodum  cum 
agendi  authoritate  mittatnr ,  nominatim  vel  D.  H  e  i  n  r  i  c  h  u  s 
Bull  in  gern  s  vel^  si  id  illi  gravi  ista  sc  täte  iuipedito  minus  commode 
licueritj  D,  Sudolphua  Giialtherus  vel  D.  Joannes  Wolphius 
aut  denique  D,  LudovicusLavaterus,  qui  sua  opera,  dexteritate 
atque  authoritate  non  tarn  rem  controversam  componere  iuvet  quam 
veritatis  causam  defendere  ac  propugnare  atque  ad  eo  fcehciorem 
optatiorenique  catastrophen,  qua  animormn  offensiones  quam  potest 
commodiasime  toUantur  pericuhique  vitentur,  illam  tandem  perdu- 
cere,  atque  quo  aüse  quoque,  itidem  non  minoris  momenti  forte  res 
et  qusB  non  minus  maturara  consultationem  deliherationemve  forsan 
quam  superior  requisitune  sunt,  rectius  iustiusque  dirimantur  in 
synodo  atque  decidantur." 

Curira  Rhsetoruni,  6.  calendas  Apriles  1571. 

(P.S,)  Er  wünscht,  Christus  möge  Egli  auf  seiner  Reise 
nach  Zürich  geleiten  und  wieder  unversehrt  zurückfuhren. 


247.  Tobias  Egli  an  BuUlnger.  st.  a.  l 

(Cur,)     1Ö7L     AprU  24,  E  Jf  376,  18^ 

Mas^regetn  gegen  die  VeUlUier  HäretUcer.    Neuigkeiten  ans  ludien.    Ein  Anliegen 

Burkiiard  Leetrmnns. 

Er  hat  neulich  nur  kurz  geschrieben  und  muss  sich  auch 
diesmal  kurz  fassen.  Willi  ist  aus  Italien  zurückgekehrt  und 
lässt  für  Bullingers  Schrift  (Lucubrationes)  und  Gualthers  Brief 
danken,  —  „D.  commissariij  quibus  hoc  negocii  a  nobis  datum  fuit, 
ut  in  Servetanos   et   Arianos  nebulonesp   quos   infffilix  Italia 
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sivB  Vallis  Telina  fovet.  accuratius  aniiDadvertereiit,  unuin  ta 
tum  eiecerunt  nomine  Christopher  um,  qui  SoDdrii  ludiniagistraoi 
egit,  hominem  quidera  summe,  sed  perverse  doctum,  Arianum 
sive  Ser^etanum  et  nescio  quibiis  aliis  raonstris  persoiiatum  et 
liorrendum,  qui  fiontis  expers  coram  D,  commisaariis  trioitatetii 
Terendam  blasphemaverit  direntque:  ,Wie  köndt  ein  alter  esel 
einem  jangen,  so  er  gehören  hatt,  in  all  weg  glich  aiti?'  etc.  Horret 
animüs,  cni  hiec  tarn  atrocia  suheunt.  Eiectns  ille  est  nelmio, 
qui  severins  aliquid  commeruerat  Cfeteri  omnee  una  cum  SylTio 
inultia  se  excusare  3unt  conati  et  propterea  impetrarunt  a  D.  cüa^H 
njissariifi,  ut  in  futura  synodo  nostra  compareant^  se  Bobis  nostra?^^ 
que  confe&siont  subscribant  et  coninngant;  nisi  hoc  fecerintj  latam 
in  ipsos  etiam  seilten  tiam^  exitii  scilioet,  subeant.  Quid  autem  non 
audent  distorta  Italorura  ijigenia?  Non  semel  et  Sylvins  sub- 
scripsit  coufessioni  nostrap,  modo  securns  esse  posstt ;  postea  hsereses 
et  pestes  suas  aliis  aflfricare  non  dubitavit  ßectius  meo  iudicio 
D.  com(m)issarii  egissent,  si,  quoa  propriatuipitudo  conricisset,  exitio 
mulctassent*  Sed  anro  splendente  nidla  pollet  oratio,  et:  jQnis 
resisteret  tot  sanctis^?  olim  corruptus  quidam  dicebat.  Nimimm 
synodos  proxima  plena  conteotionum  erit»  Dens  faxit,  ut  bene 
enunpat.  D,  Bodolphus  a  Salioibus  pro  certo  retulit  (qnod 
eüam  rescire  potuit  Mediolano,  utpote  dux  Vallis),  das  uf  dem 
Pado  nud  anderen  flnssen  in  die  4000  Italiener  liggind  in  schitfeu 
und  werdind  vom  hertzogen  Ton  Meyland  irersöldet  und  verwaret» 
das  sy  warten  und  still  halten  miisind,  bis  der  gantz  zlig  us  Hi- 
spanien  und  Niderland  ztisamen  kome,  desse  in  die  BOOOO  öölle 
werden,  deren  fiirer  werde  mn  köoigs  us  Hi Spanien  lediger  (brüder) 
vom  Carolo  har.  Da  aber  wüsse  niemands,  woruf^  wohin,  wo- 
dran;  ettliche  achtind  wider  den  hertzogen  von  Färer,  alii  wider 
den  von  Florentz  Er  sagt  auch^  das  Ferrariensis  dux  habe 
Mirandulam  yngenomen  und  dem  Florentzer  ahgeloffen;  werde 
dess^halb  one  gros  unglük  nitt  zergon,  Lei?atus  gibt  alhie  ernstlich 
flir  minen  herren,  wie  so  giVt  frid  in  Franckrych  eye  und  wie 
das  ganU  r>rli  so  dapfer  droh  halte.  Kitt  weiß  ich,  woruf  es 
gatll.  Beat  GalliA*  m\l  iiberlioupl  den  grafen,  so  der  babst  ge- 
fiuig«ii  mmhs  glouben^  willen,  wider  haben  wollen**  —  Grüase  auch 
ton  Botiell,  «de  cuinsi  ut  andiOi  affine  Ltttsell0  exigua  spes 
D,  Rurkardo  vestro  affiilgel*';  doch  werden  Willi  und  Pontisell  J 


lingers  Korrespondenz  mit  den  Graul ttlndti«m« 

ja  Gualther  ihnen  die  Sache  Leemaiins  so  dringend  empfohlen 
hat,  sich  ihrer  aufs  eifrigste  annehmen,  1571,  24.  Äprilis, 

(P,  S*)    „ladicium  Luneburgicum ')  gratus  remitto  illudque 

descripsi  in  usum  nostrum". 

1)  Vgl.  Nr,  241  und  2m 


248.  BuUinger  an  Tobias  Egli,  si  a.  /. 

Zürich.     157L     April  27.  E  M  .m  Gü 

^ie  Vellliner  närctikf?r.     Neuif?keilt'n  mis  Italien,  FraiikreiHi,  fliehen  bürgen  und 
^r»gtand.    !!wlbstmord  Wilhelm  Bidenbachs,   Tod  des  Bürgermeister!;  von  Clmm. 

Er  hat   auf  Eglis   ersten  Brief  nicht   antworten  können.  — 
ftHomii    toto  animo,   cum   legcrem  blasphemi  nebulonis   simile  de 
antiquo  et  iuvene  asino.    Sathanica  mens  est^  e  qua  prodeunt  tarn 
abominanda.      Sic  illi    nebulonea  gratiam  et  Deo  et  hominibns  re- 
ferunt,  quod  exules  a  Rhetis  sunt   collecti.     Dominus  pro  merito 
eorum  rependet  eis.     Idem   non   deerit  vobis   in  aynodo,   si    modo 
atudentes   simplicitati  non   concesseritis  locum  illorum   audatiie   et 
libidini    diceudi,   — ^    Si    Ferrarieusis    Mirandulam    occupavit, 
non  sine  ci?ili  Italiii>  hello  retinebit.**  —  In  Frankreich  herrscht 
so  viel  man  hört,  Frieden,  ^licet  aliquot  in  locis  filii  Belial  eruni- 
pant"-   —   Der   König  von   Siebenbürgen   („regulus  Transsyl- 
vanise")  soll  gestorben  sein,  und  es  ist  Gefährt  dass  deshalb  der 
Kaiser  und  der  Türke  in  Streit  geraten.  —  „Episcopi  ex  Angtia 
duo   ad  me  ecribunt,   eaka  et  incDlumia  ibi  omnia  esse  ex  gratia 
Domioi*  celebranda2*  Aprilis  universalia  regni  comitia.  — Scribitur 
Tubinga    14.  Aprilis   D*  Bidenbachium,    successorem  Brentii 
et  praepositum  Stutgar dian um  (edidit  hie  contra  nos  testamentuni 
Brentii),  incidisse  in  maniam  vet  melancboliani  ac  profectum  ad 
fratrem  Beben  hu sium^  quod  coenohium  est,  in  quo  abbatem  frater 
illius  agit/'    Dort  habe  er  sich  am  G.  April  in  der  dritten  Morgen- 
stunde zum  Fenster  hinausgestürzt^    sei   nach   awei  Stunden,   ohne 
Reue  KU  zeigen,  gestorben  und  am  gleichen  Abend  im  Kloster  be- 
graben worden,   wobei  Jakob  Andrem  eine  Grabrede   zu  seinem 
Lobe  hielt.  —  T?Nihil  certi  referunt  mercatores  de  bello  vel  Belgico 
vel  Germanico***   —   Am  25.,   morgens  3  Uhr  ist  Bürgermeister 
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von  Cham   gestorben   und  gestern   begraben   worden.     h„ Domini] 
reaardat  nobis  iacturam  hanc   ina!stimabiiem".  —  Bullinger  ge<j 
denkt  gesundheitshalber  Ende  Mai  ein  Kad  auizusuchen^  er  bitiet^l 
sich  in  der  Sache  Leemanns  zu  bemilhen. 

Tiguri,  27.  Aprilis  1571. 


si.  \.  z.  349.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

M342,  ß-m  mvkh.     1571.     Mai  35. 

MuUingei*  gdil   in^  lUui.     Uati^chlago    für  die  Syiio<JL\     Nachrichten  aiie  Frank- 

a^it'h  und  Oeul^cbland, 

Er  hat  in  den  letzten  Wochen  seltener  geschrieben  j  da  auch 
die  Freunde  jetst  an  Egli  berichten.  Am  4,  Juni  wird  er  sich 
ins  G-y  renbad  („Bahiea  Vulturena")  begeben,  um  dort  (ur  mancherlei 
Gebrechen  und  Schmerzen  Heilung  zu  suchen.  Egli  möge  also 
Briefe  un  Simler  oder  Lavater  schicken,  die  sie  besorgen  werden. 
Er  wünscht  guten  Verlauf  der  bevorstehenden  Synode.  ^Cave  in  ea,, 
ne  sinas  te  pertrab  i  in  diputatioues  eorum  ailiculoruraj  qui  confcssi 
et  plani  sunt,  quales  sunt  articuli  de  trioitaie,  de  divinitate  et 
simiHbus  leau  Christi.  Indignum  est,  ut  ponanrns  in  dubinm, 
qua3  sunt  compertissima.  —  Superioribus  Uteris  significavi  tibi  prin- 
cipes  efangelicos  synodnm  conscripsisse  omnibus  per  universaiu 
Galliam  evangelicis  ministris  Hupe  11  am  et  eo  profectum  et 
Bezam  nostrum.  Rediit  is  superioribus  diebus,  Deo  gmtia,  aalnis 
et  incolumis  et  scribit  ad  nos  statum  fideliura  in  GiiUia  tolera* 
bilem  et  bonse  spei  esse^  regem  aerio  pacem  tueri,  Synodura  con- 
venisse  ex  onmibus  Galliie  pronnciis;  amice  contulisse  et  summa 
cum  charitate  et  concordia  discessum  esse,  Consenserunt  omnes 
in  confessioneni  olim  regi  oblatam  et  Hteris  communibus  ex  synodo 
scriptis  ad  nos  Tigurum  testautur  se  conseatire  nobiscum  . , .  Inter- 
fuerunt  synodo  principes  evangelici*  Breviter:  summa  fuit  inter 
oumes  concordia  ,  .  .  Audio  consensum  illum  in  Gallia  niagni  tieri 
a  jjluribua  et  adversarioa  terrere.  —  Neroberga  hac  septimana 
literas  accepi  signiticantes  captimm  Saxonem  loannem  Frede* 
rtcum  incitante  imperatore  scripsisse  ad  fratrem  loannem  Wil- 
belmum,  Flaccianos  e  regtone  sua  eüciat,  utpote  bomines  turbu- 
lentoa  et  seditiosos;  sapiat  tandem  fratris  captivi  exemplo;  — item 
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Turcarum  imperatoreoi  cum  Tartaris  expeditioiiem  fticere  luiixi- 
mam  in  Transsylvatiianij  cuius  princeps  Weywoda  Mai-tii  17* 
mortuus  est^  imperatorera  vero  Romiumm  indictunmi  comitia  vel 
Eatisbonäm  vel  Augustam  Vindelicorum,  Er  wird  tilicht  aber- 
mals mit  sinera  frowenzimraer  an  den  Türggen  ziehen  ctc*** 

Tiguri,   25.  Maii^  quo   die   in  Alsatia  propter  pluvi- 

osum    ccbIuhi  Urbanus   parum   urbaBe  per  oiMiieä  raptatur 

lacuiiaB,  1571, 


250.  Tobias  Egli  an  Bullinger.  ^x.  a  l 

(Cur.)    15TL     M.i^6.  1^11376.1111 

Unnihe  des  Land  Volks  wegen  Tetimug  infolge  des  Durciijiugs  spatiiaeber  Tioippcn. 
LässIgkeU   gegenüber   den    lläreiikenv,     Schneeschaden    und   Teurung.     KarlL 

Die  Stadt  Cur  und  ganz  Bünden  hat  sehr  zu  leiden  unter 
dem  Durchzug  von  Landsknechten,  die  in  spanischen  Diensten 
gegen  die  Türken  ziehen  und  bei  Mailand  gemustert  werden 
Bollen.  Wer  von  ihnen  Geld  hat,  bringt  die  Bevölkerung  um  das 
Brot  und  die  Lebensmittel,  so  dass  selbst  für  Wöchnerinnen  kaum 
ein  Bissen  übrig  bleibt;  die  niei&ten  aber  betteln  und  rauben.  In- 
folge dessen  rottet  sich  daa  Landvolk  zusammen  und  beschuldigt  die 
Behörden,  den  Pass  („transilum  et  commeatum")  um  spanische^» 
Geld  verkauft  xu  haben.  Darum  hat  der  Curer  Rat  den  Rat  der 
DreiBiinde  einberufen,  um  durch  Absendung  einer  Gesandtschaft  an 
GrafHaunibal  ,^velprovinciam  Veldkyrchensem''  Abhilfe  zu  ver* 
langen.  Dieser  Rat  ist  eben  auseinandergegangen.  Schon  sind  aber 
3000  in  der  Zwischenzeit  von  12  Tagen  durchgezogen,  und  für  ein  Brot, 
das  früher  nicht  mehr  als  6  Pfennig  gekostet  hat,  zahlt  man  jetzt 
1  Batzen ;  alle  Preise  steigen ;  die  Knechte  liaben  Rüstungen,  „tunicas'\ 
Schwerter  etc.  an  die  Bürger  verkauft,  um  ibren  Magen  zu  be- 
friedigen; die  Landleute  aber  werfen  den  Städtern  vor,  sie  seien 
schuld  an  den  Plünderungen  und  Verheerungen.  Der  Meinung^  da^s 
das  Recht  des  Durchzuges  und  die  Freiheit  an  Spanien  verkauft 
sei,  geben  die  Landsknechte  Nahrung  durch  Reden  wie:  „Marter 
etc*,  ir  müsend  uns  den  baß  lassen  \  dan  unser  könig,  dem  wir 
ÄÜzühend»  hat  inn  mit  einer  donen  golds  gekouft;  wo  ir  nitt  gern 
weit,  wellend  wir  einanderen  die  kuttlen  uslaßen"  etc.  Unter  den 
Durchziehenden   waren   auch  zwei   Hauptleute,   ein  Kaspar  von 
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Salis.  der  in  Bf 


noch  Frau  und  Kind  hat 


vielen 


vj  ooiv  Ticiüu  Jahren 
aber  in  spanischem  Dienst  in  Mailand  lebt  und  auch  dort  Frau  und 
Kinder  hat,  und  ein  Niederlän  der  T  Cornelius  Ent,der  im  Wilden 
Mann  zu  Cur  gekgcn  ist  und  1000  Harnische  aufkaufen  wollte  und 
in  Rappers  wil,  Zürich  etc»  Häu&er  zu  kennen  behauptete,  wo  solche 
lägen*  Viele  meinen,  der  Kriegszug  gelte  dem  Hersiog  von  Ferrara- 

—  Als  heute  die  Ratsboten  versammelt  waren,  haben  die  Prediger 
darum  ersucht,  einen  „xdhörer  und  obmann,  ein  gelerten  und  ein 
radtsbotten",  von  Zürich  zu  berufen^  damit  der  Zwietracht  in  der 
Kirche  ein  Ende  gemacht  werde;  doch  bat  mfin  es  mit  Rücksicht 
auf  die  teuren  Zeiten  abgeschlagen,  ^Wir  band  schlechte  bofinung 
zu  deneu;  die  ofne  unghorsame  wider  sy,  die  oberen  selbs,  nitt 
anders  begönnend  heimzesüchen,  so  vil  nämlich  die  Ärianos  et 
Servetanos  sive  Photinianos  antrift^  deren  der  P unten  land  voll 
iit,  da  ich  der  widerteüferen  will  geschwygen  und  Stenck  fei  deren;" 
Einen  Kessler,  der  in  der  Trunkenheit  die  Behörden  als  Schelmen 
bezeichnete,  bat  man  eingesperrt  und  wird  weiter  gegen  ihn  vor- 
gehen; Gotteslästerer  dagegen  läset  man  ungeschoren*  —  In  der 
Himnielfahrtsnacht  ii^t  schwerer  Schneefall  eingetreten,  der  die 
Heben  im  Domleschg,  auch  grosse  Baume  schwer  geschädigt  hat, 

—  ,.By  uns  gilt  jetz  ein  viertel  fruraent  40  batzen,  bringt  der  mütt 
10  gülden.  —  Hauptmann  Karli  ist  gruwen,  das  er  ein  wyb 
genomen,  die  er  nie  gesehen  und  kein  tütsch  kan  und  er  kein 
welsck*  1571,  26,  Maii 


X,  z^  251.  Brülinger  an  Tobias  Egli, 

IlS4:^.fi30  Zürich.     157L    Juni  1. 

Er  ermutigt  Egli  In  lünsiehi  auf  die  kominende  Synode. 

Er  hat  aus  Eglis  Brief  an  Simmler  ersehen ^  dass  sein 
&tef  angelangt  ist»  ^Ex  tuis  coniicio,  quam  sit  apud  vos  anarchia 
BQJaerap  —  Quod  attinet  ad  vestram  sjnodum^  sis  animo  intrepido 
et  invoca  illius  anxiliuui  et  spiritum,  Certo  prope  est  Deus  invo* 
oititibus  eam»  invoetintibus  autem  in  reriUte.  Äc  prodesse  et  vobis 
minisuis  et  eeclesiai  vestra^  vidotur,  quod  nulli  ex  nostris  ad  vos 
erocutur^  ne  forte  domitii  vestri  et  ]>opuhts  vester  suspicetur  tos 
iMm  mm  iaatruclos  satis   etc.   aicqiia   vestra*   decedmt  authoritati. 


Xr,  §5§  ßultingera  Korreaponden^  uüt  den  GruubJiiidncra  2M 


Sitis  autem  constautes  et  himplices,  in  omDiljus  uogtrm  confesäioni 
iöhserentei  iiec  alio  sinentes  vos  ad  aliena  abstrahi.  In  himc  finem 
Jüitto  tibi  hie  copias  synodaliam  literarum;  ex  liis  patebit  liquido 
ecclesias  Gallife  nobiacam  concordAie  in  omuibus.  Licebit  ergo 
hm  uti  testitnoniiä  adveraus  verüipeltes  et  ad  consolationem  et  con- 
ti rmationem  pionim.^  Doch  bittet  Bullin ger  um  ßücksendung 
etwa  in  einem  Monate  wenn  er  aus  dem  Bade  zurückgekehrt  sei, 
Briefe  möge  Egli  an  Hall  er  oder  Simler  schicken;  „illi  vicis- 
issim  ad  me  mittent  per  cursores  scholasticosj  quos  des(t)inavi  huic 
mimeri  absolvendo",  Tiguri,  celemme  L  lunii  1571. 
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252.  Tobias  BgU  an  Bnllinger.  st.  a.  /. 

Cur.     1571.     J..ni  20.  Ms.S.124,ß7 

Einschreiten  der  Synode  ge^en  Gatilner,  Turnatiuü,  Camulius,  Sücin,  Sylvius 

un(i  Mohr. 

8*  Scio  te  miniri,  colendissime  D.  pater,  qualem  eventum 
synodus  nostra  habuerit,  in  qua  causa  hsec  nostra  omnibus  modis 
tractata  et  discussa  fuit,  Fuit  bic  conventus  omni  um  frequentissi- 
mus,  nee  minus  70  ministri  ex  Italis  et  Germanis  confluxerant, 
quibus  ceu  pra^sidentc^s  6  viri  summi  prüden tia  et  eruditione  spec- 
tabiles  a  senatu  Trium  Feeder  um  nobis  comuncti  et  addiU  fuerunt, 
intar  qtios  D.  Conradinus  Planta,  D.  consul  Willius,  D. 
Rodoipbus  a  Salicibus  prse  caeteris  conirauuem  banc  caussam 
fortissime  adiuvarunt  et  defenderunt,  Conquestus  est  primo  Gant- 
Berns  de  iniuria  sibi  et  Frello  facta j  cum  quod  a  ministerio  in- 
dicta  caussa  et  pneter  omnes  rationes  depositus  fuerit,  tum  quod 
Frelhis  eiectusj  qui  tarnen  pacis  studiogus  semper  fuerit  et  nemioem 
bactenus  l^eserit^  imo  anabaptista  quoque  non  sit  Qua?  contumelia 
cuiÄ-  non  solum  in  me,  sed  in  ipsnm  senatum  tenderet,  exasperatus 
senatus  duos  alios  nobis  addidit  ceu  auditores  et  testes  catumnia- 
rum  Gantneri  etc.  Ego  respoudi  historia  rei  gestiie  proposita^  in 
qua  breviter,  sicuti  res  acciderat,  declaravi  omnia.  Gantnerus 
mendacia  me  dixisse  calumniatus  est*  At  D,  consul  Willius,  D. 
Pontisella  una  cum  aliis  duobus,  qui  nomine  totius  senatus  missi 
erant^  orationeni  meam  suis  calculis  approbanmt  meque  nilul  nisi 
vera  in  medium  attulisse  testificati  sunt,    Paratus  etiam  ipse  eram 
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verlMi  Urtorw  recüate  prohsi«  et  rageltmt,  tmmqße  Ga 
iieriis  ta  tneiido  laateptiite  lotns  g«et  «Akv  >Iki  donmi  pn» 
reipoodeat^Q  GaDtneriira  miiifice  pnAeleceniil.  ita  nt  prap 
(ledicis  et  proprio  ore  peae  xb  aiigvin  Tcri»  et  c^iereliir  et  ooB' 
demnaretttr,  Postqimm  antem  cavkorsnw  stitVB  dkmmem  ex 
historia  rei  g^stae  me&mqiie  madmÜMm^  pkctcadai  oenpe  esse 
hsr^ticos^  arguiueiilis  emifiivttsse»,  Gantttervs  bod  mans  literas, 
sed  Erasmum«  BreDtinm  ei  quosä^m  polres  malm  fide  addacios 
mihi  i^pposuit  Ego  illi  Erasmum  Erasao,  Breotinin  Brentio, 
patres  patribas  opposui  et  errorem  hr^tibos  aperot,  siqiiide»!  testt- 
mouia  eiu^modi  uon  lüiter  atqae  ipei  aoabapliste  in  Btediniii  addo- 
cebat,  scihcet  iniiuieos  e^se  düigeiidoa»  »CNi  eifieUeodoe;  Petro 
dictum:  ^Kecoude  gtadiam  tnitm';  spOBtaaea  debere esse  mostra  sach- 
ticia  ctc,  Sic  cum  niliil  GaDloeras  disttngiieret  et  ofliieiiim  map- 
«tratus  euiu  per^ana  conunüceret,  inärmots  pro  hjereticis»  baeretteos 
pro  intiriuis  haberet,  hdle  a  qtiom  refutari  potuiL  Smnma:  aoo|MS 
dissotutas  et  arenam  litie  eake  ad  caas^to  snain  ttiale  cohicreiitem 
defendeiidaiii  propositit  ei  qoam  turpissime  se  dediL  Ooramissa 
c&ussa  CratribuB  ab  ipeis  boWb  exetintibiis  mit  discoasa,  Fiieraxki 
omues  uEammes  esse  magialfaias  punire  Ea^retiöos  exceplo  Mario, 
Turriano  el  quodam  alia  muristro  Italo  Pra?gaüieiisis  t^cclesii?, 
liomine  indoeto  et  iBanko.  Marias  se  Gantnero  omnibus  Tiribn^ 
addjjcerat,  ti>ti  sjtiknIo  restitersi,  bistorias  reteres  adduxerat,  tu 
qaibus  uon  legatur  m  haeretico«  Esq^ae  in  Aagnsttni  tempora 
ajiimadTersimi  ftüsse;  restram  ecclesiam,  imo  yos  ipsos  odiose  perstrin- 
xerat,  ut  sno  loco  alibt  aperiam  plenius.  Turrianas  üle  Flu- 
riensis  eeclestaf  qn^  est  in  Itaita,  minister  fuit  et  deprehensas 
est  fautor  baereticarnm,  Camulii,  Sozini  etc.  Tertiiis  botno,  ut 
dixi,  e!it  inslpidus  et  iodoctissioius,  qui  postea  nesdebal^  quid  seo- 
sisBet,  At  et  Silvias  noster  nostra  quoque  saffragia  auxit  et 
conlirmaTit  et  iam  antea  etiam  retractaTerat.  Ceteri  etiani  omnes 
uns  eutii  dominis  Rb^^tis  in  eandem  et  coiifessioni  nostr^e  consen- 
tientem  seutentiau)  iverunt  snmmo  animi  consensn,  mnltis  argumentis 
eTidentissimis  pro  bac  nostra  caussa  allatis.  Sententia  coDnnani 
suffragio  in  Gaotoeram  lata  est,  !>  nt  retractet  et  fateatar  se 
erra*»*e  turpiter,  quod  manifestos  hiereticos  defenderit;  2,  quod  magi- 
stratui  utficlniii  suum  exequeiiti  odiose  se  opposuerit;  3,  quod  voca- 
tioiieai  siiani  toties  deseraerit;  4,  quod  contra  domiuorum  mandatuni 
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et  synodi  leges  alium  frutrem  statione  sua  eiecerit  eanique  ipse  in- 
iraBerit;  5,  quod  agnoscat  se  iniqu©  mihi  contradixisse  niliilque  me 
ex  totius  synodi  aententia  in  hac  causaa  dixisse  et  egisse,  quam  quod 
pima  et  fiduiii  ministnim  deceat;  propterea  me  absolutimi  alt  omni 
culpa  eäse<  His  pronuiiciatis  animus  et  vultus  Gantnero  concide- 
rant,  sirailisque  mortuo  factus  errasse  tarnen  se  fateri  noluit,  sed 
pamm  se  intelleelum  fiiisse  dixit,  cunique  niulti  instareut,  ut  agnos- 
ceret  suoa  errores  et  culpam  deprecaretur,  tan  dem  peiora  metuens 
rabacripsit  capitibua  supra  scriptis  manu  propria.  Forma  est  eius- 
cemodi : 

,Ego,  loannesGantnerus  assentior  hiace  ore  et  corde»  bona 
Christiana  fide.  Concedat  Dominus,  ut  ad  suam  vergat  gloriam  et 
nostri  abnegationera,  amen/ 

Observandum  auteni  est  in  capitibua  prsescriptis  decretum 
synodi  prsemissum  ease^  in  quo  omnibus  circumstantiis  explicatiu'j 
esse  magistratus  gbidio  coercere  haereticos,  Huic  ille  nna  cum  aliis 
capitibus  subscripsit*  Haec  sententia  postea  a  Tribua  Fa^deribus 
confirtoata  fuit,  eamque  suis  legibus  Inserent  et  defendent,  et  nemo 
pro  synodi  membro  nee  tutus  in  ministerio  erit,  qui  biec  impro- 
baturus  erit. 

Quia  vero  multis  videbatur  Gantnerus  nihil  hie  ex  animo 
fecisae^  sed  aliud  in  pectore  clansum,  aliud  in  Ungua  promptum 
habere,  irrogata  est  et  poena,  ut  per  annum  sit  excluaus  a  consortio 
synodi  et  de  ministerio  deturbatus;  privatim  et  pacate  vivatj  et  si 
deinde  anno  elapso  de  resipisceatia  eins  fratribua  satia  constet  et 
toti  ecclesisej  liberum  sit  synodo  eum  recipere  vel  non.  Turrianus 
etiam,  quia  Italis  hiereticis  fa?it,  una  cum  Camuli o  Nicola n^ 
qui  serario  locupletiasimo  nervös  heereticis  expulsis  hacteuus  suppe- 
dita?it,  iteraque  cum  Gamillo  SosinOi  qui  oranes  praesto  fuerunt 
et  turpissimi  reperti,  exciusi  fuerunt  Camillus  privatim  eiectionis 
poena  affectus  est,  Sylvius  etiam  depositus  ob  sui  audaciam, 

Omnes  prompti  erant  subscribere,  sed  severius  animad  verteil^ 
dum  in  eiusmodi  nebulones  cenauimua,  partim  ut  alii  terreantur, 
partim  quod  proprium  quodammodo  hoc  habeant  hteretici  orania 
simulare  et  dissimulare^  subscribere,  ad  negationes  negare,  ad  affir- 
mationes  affirmare*  Ochini,  Blandratse,  Lselii,  Darii^  Casta- 
lionis  frequens,  sed  turpis  hie  mentio  facta  est  ob  literas  quasdam^ 
quas  olim  Basilea  Camulius  ille  Italus  ad  Turrianum  serip- 
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llutttiigrr»  Karrmpoviäi^m  infi  rlen  Gmwbündnem. 
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•orut,  i[iiiljui*  hicroticofl  et  maxime  Ochinum  commendaverat  einsque 
oieorabilei  diatogOH.  Kx  htB  litoriB  In  lupi  onines  synodi  fratribus 
dotocti  fuorunt  8od  quibus  verbis  zelum  D»  lulii  Mediolau ensis, 
liDinitii)«  tmuindisHitii],  pÜHtiimi  et  doctissimi  celebrem^  uon  reperio. 
Habt  tat  in  von  omne^E  toque  inprimis,  rerereTidiBsirae  pater-  Sat  ei 
faclum  iti  hiic  «ynodo*  Triiiinpliat  certe  Clavenneiisis  ecclesia  uoa 
tniiu  LkuIuIci,  viro  doctisBimo,  qui  egregiam  quoque  operam  navavit 
huio  0011  von  tni  nöstvo.  Breviter:  adeo  hiculenta,  fuit  victoria  nösira^ 
ui  vtiti«  iioKtriH  iiuvnia  rtistpoiidcritit  et  plura  transacta  et  impetrata 
flimtiU  iiuarii  sponkri  a  <iuuquaiii  luiquam  potiierit,  Agamus  igitur 
HtniiaH  DiHi,  piitii  noatro  sanctissimo,  qui  propter  vulaera  filii  lesa 
OUriitt  b«jitgiia  ooulo  suas  ecolösias  pretiose  rodemjitas  raspiciens 
QiMiittnn  HpiiitiiN  ^ui  in^^tiiimbüi  vi^^ore  refocülat^  sustental,  pvigul 
il  CK>nHoi  vat.  liiiic  tts  ealendi^^ime  ml  pater,  tottmi  commeado 
tioKbcuiii  UiVüiquc  tibi.**  Er  wttitscbt  gut^a  Erfolg  toö  Bulliitgers 
lladt'kur  und  vi^rjtpricbu  noch  austiihrlicher  za  bclireibett.  „SeUa 
UtiHUi  mamum  lu^trum  Marium  quoque  tniuislerto  depositiajn,  ex 
vmxnmtk^  Miiodi  iniHtucii  et  mftgistmtus  Triitni  Fcedertifn  ftzunmd- 
tom%%ni    ti^ditiiui,    ttoit   moda   qaod   odiosissioie    buic    coauBonem 

mä  Imm  «ÜMi  «  Ol  yrnaiitt  Valllt  Rk«eaatifl& 
dKv^utt  Mumm  t^Jkmtittbm  «atl  mq/mt  ptrtm  i 
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Die  StadtbiblioUiek  S^ofiiijc^n  lK?$iti£t  eh»  Aktetistück,  betitelt:  „SentenUn 
iyaoili  fratrum  Curue  ruiut^regalie  anno  üomini  1571,  die  13*  Lunii^  de  Ü.  loaiine 
Gantnero  ap^irabsntJbii»^  siniuL  (meclarissimiä  viris  tic  dominiB  oilditis  syniulo 
&b  Ulu3trt»$jmt.s  dciminis  lUi  etornm",  das  inhaltlich  mit  dem  abigen  Bnef  in 
der  Jfantitäjiolie  nbi^rcinstimnit.  Am  Schiusa  fidgt  iMK:!i  iJie  Bestiillgiing  der 
%ncidaH>ej*chlü&su  dmvh  einf?n  Beitng  der  Dr<*i  liu nde,  Cur  1581,  Jntn  17,  Nat.1i 
einer  NoÜj  auf  der  Rückseite  war  diese  Ansfeitiginig  oltenbar  Tür  die  niformierte 
Gemeinde  in  Chlavenna  ausgestellt  wardeii. 


253.  BuUiBger  an  Tobias  Egli.  st  a,  /. 

(Zürich.)     157U     Juli  13,  E IJ  342,  im 

Die  Curer  Synodt?.  Dit*  k*mn  Tngstti3£iing.  tlageJ$chttdc:n, 
^Gratias  ago  misericordi  domino  Deo  nostrop  qui  suain  gra- 
tiam  vobis  singulariter  et  aluB  fratribus  piis  largitus  est  in  transi- 
gendo  iiegotio  ecclesiastico  salis  ditficili  *  ,  .  Libenter  legi  acta  sy- 
üodi  veströo,  et  placent,  qase  Ie  cum  aliis  viris  piis  et  eruditis  fideliter 
egistis.  Dominus  sit  merces  vestra  et  conserTet  vos  iu  synceritate 
purse  fidei  et  convertat  Gantbneros,  Marios  et  similes  raise- 
randos  bomines.  Remiito  acta  et  mihi  credita  omnia  et  gratias 
pro  bis»  quas  possum  maxiraas,  ago,  —  .  ,  Redii  paiicis  ante  diebus 
ex  baliieis  Vultureuis  sanus  per  Bei  gratiatn  et  satis  incölumis  .  * 
— '  Finita  sunt  comitia  Baden sia;  sed  nondum  est  compositum 
dissidium  Schaffbusianorum  cum  Cantonibus  Durgaviam  guber- 
nantibus.  —  Grando,  Dei  flagellum,  multis  locis  attrivit  segetes  et 
fructus  arborum  concuasit.  Sunt  ha^c  firmamenta  famis  et  caintatis, 
quia  extincta  est  charitas  et  abundat  omnis  iniquitas.**  —  Bitte  um 
Nacbrichten  aus  Italien;  solche  aus  Deutschland  und  Frank- 
I  reich  fehlen,  „Audio  tarnen  res  Galtife  non  infeliciores  esse," 
I  13.  luliif  anno  Domini  157L 

I    Um\m 
I    adm 


254.  Tobias  Egli  an  Bullinger,  st  a.  z. 

(Cur.)     157L     Juli  IT,  EUB77,2ÖÖ 

üalsstarrigkeit  Gantners  und  ^iöhrs.   CamuUus,    Bündnis  des  Papstes^  Venedigs 
und  Spaniens  gegen  die  Türken.     Die  papslltche  Bulle  für  Dr  Planta, 

l>  Accepi  tuaa  literas,  reverendissime  D*  pater,  in  quibus 
admodum  gratularis  nobis  haue  nostraiii  victoriam  luculentam,  quam 
uuper  de  ingeniis  iatis  Öt^atQafifihoig  reportavimus,  Ät,  utinam 
faciliores  esseiit  in  servandis  ordinibus  ac  ritibus  nostris  nee  atiri- 


ßtilliugtefä  KörrenponderiK  mit  den  Graubüodnerri. 
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\mn  perversi  carerent^  quibus  tiovandi  studio  aliondant!  Gantneru» 
loDge  pertinacior  nunc  est,  quam  fuerit  ante^  et  pctius  msticos  euos 
omnes  io  nos  concitabit,  quam  ut  dictis  et  constitutionibus  sjnodi 
et  Tri  um  Foederum  reipubliciii  obediat.  Implet  iina  cum  Mario 
totum  quasi  orbem  iuiurüs,  ealümniis  et  tyranuide^  quibus  ambo  a 
Qobis  affecti  fuerint,  Bre?i  autem  petulantiam  illam  äTiiplissimo 
senatui  nostro  a^stimandara  et  piiniendam  trademus,  et  partun  abe* 
rit,  ne  ius  ciritatis,  quo  imperiose  nimium  gloriautur,  magno  cum 
dedecore  amittant"  Er  wünscht  Bullinger  eine  gute  Badekur 
uüd  bedauert,  keiu  passendes  Gesellen k  zu  haben.  —  ^Qüa?  autem 
et  qualis  sit  iUa  coutroversia,  quie  Scaphusianis  intercedit  cum 
Cantombus  et  paganis  provinciae  Turgo^iaoee  domtnatoribas,  nos 
omniiio  fugit.  —  Camulius  ille  Nicolaus  Genevenaisj  qni  olim 
Ba^ileie  Ochino  aoxiho  fuit,  qui  etiam  a  uobis,  sicuti  in  actio 
sjnodalibus  cognoristi,  exclusus  fuit,  Plurio  e  Valle  Telina  au- 
ftigit  oh  snspicionem  Sodomia*,  prteposterie  Veneris,  cuius  turpitu- 
dinis  gratia  pner  quidam  captivus  detinetur.  Hffic  est  sanctitas  et 
profundus  ille  affectus,  quem  erga  exules  gerit  pioa  etc.  Sic  una 
turpitudo  prodit  aliam.  Opimam  pnedam  hinc  praefectus  Plurien- 
sis  Tenabitur,  si  roluerit;  est  enira  Camulius  ille  tlitissiraus  et  di- 
dtur  aureorum  numerum  30000  excedera  facultatibus.  —  Mitto 
artieulos  pacificationjs  sire  conlurationis  inter  pontificemj  Vene- 
tos  et  Hispauum^  quibus  counexi  vim  Turcicam,  si  diis  placet, 
retuudeuL  —  Mitto  etiam  exemplum  privilegii  pontificis,  quo 
amatjt  D.  ßhetiensem  Plant  am  eiusque  üliam  nuper  Homa  re> 
fersum,  quo  si  uti  indpient,  maximum  sibi  periculum  accersent. 
Diu  dam  hoc  parturienint;  tandem  ad  noa  etiam  per  D,  Paulum 
Gadium  dimanaTit.  Sic  reformatores  habemus  Plantas  abbatia- 
mm,  pnoratorunif  episcopatorum  omniumque  in  Khetia  et  Yalle 
TeViua  cum  Comeusis,  tum  Curiensis  diocesis  iurisdictionum  i^piri- 
tuaiitim.  Stert unt  ad  ha^c  omiiia  nostri  eTangelici,  qui  nimirum 
pontificis  licentias  ac  maudata  palpo  sno  eonfirmabunt  etc.  Si 
kgeris  ac  usus  fueris  abundanter  hisce,  per  otium  et  occaelonem^ 
quiüsOf  aliquando  n^miite^  quo  ad  mauus  sint,  61  opus  fuerit  palam 
hoc  facere.*^  1571*     17<  lulii. 

(?•  S.)  Er  lässt  uuter  anderen  auch  seinen  Tenrandten  HalU 
grüsseu. 


ih 


Hullingers  Korrespondenz  mit  deti  GrÄUhündrjern. 

265.  Tobias  Egli  an  BuUinger,  st.  k  l 

(CurO     157L     Juli  24.  E  JI  378,  19$i 

Fürtlerungen  von  Eidgenossen  gegen  die  Cyrer  Münzmeister  Karli  und  Genossen, 

pS*  Scripserunt  domim  flel?etii  ad  nostros  hortantes,  ut  cau- 

SÄni    monetariorum   noatrorum    ita   expetliant,    ne    Wendelinus 

Heberlin{?)   et  alii  cauäis  suis  cadant^  et  debitum  sibi  solyatur  a 

Karlin 0  nostro,   homine  levisaiiuo,   Tel  ab  ipsiüB  consortibus.     In 

tine  appendunt  Bescio  quas  minas,  quas  nostri  intelligent  commeatus 

iiiterclusioDem,     Scribunt   domin i   Ilh^ti    cum   primia   ad  vestrum 

senatum  et  totum   negotium   depingunt^   utut  hactetius  gestum  sit, 

Rogamusj   ne  quid   ante  tempus   uobis   prohibeatur  aut  denagetur; 

longe  enim  aliter  res  habet,   quam  quidara  conquerunturj  et  nostri 

plus  nimium  grayantur  omnium  rerniu  inopia  pressL     Nescio,  quid 

amicitifB  tandem  intet  tob  et  Rhfetos  sit  futurum,  si  querelee  ergo 

cu(iii8que?)  panis  neceaaitas  nobia  jntercladatur,  Htec  raouere  volui, 

dum  legaüo   coram  omnia  vobia  iii  baue  diutinatu   litem  exponat,** 

1571,  24.  luliL 


I 


256.  BuUinger  an  Tobias  Egli.  ^i^  a.  "L 

(gürieh.)     1571.     Juli  27.  Z\\M%mh. 

Cmilner.    Streit  zwmcUen  Schaffliauseii  und  den  VHI  allen  Orten  wegen  des  Klostei*« 

I^^nradies.    CarnuLius.    Die  päpstliche  liulle  und  dos  Bündnis  gegen  den  Türken. 

Abweisnng  der  Aufnahme  Genfs  In  die  Eidgenosse nschall,    Neuigkeiten^ 

Er  hat  2wei  Briefe  Eglis  erbalten*  „Ganthneri  protervia  et 
ferotis  videturmihi  auxilio  et  Opera  8(acri?)  magistratus  confringenda, 
Harii  quoque,  si  pergit  is  sui  esse  similis*  Talia  enim  ingenia  nisi 
compescanturj  aliquando  malum  magnum  ecclesise  dabunt."  —  Wegen 
eines  Badegeschenkes  für  Bullinger  möge  Egli  sich  keine  Kosten 
inachen;  ihm  genügt  seine  Zuneigung,  —  „Dissident  Schaff- 
husiani  cum  8  Veteribua  Cantonibus  propter  ccenobium  Paren* 
dys  nuncupatum.  Quod  cum  hucusque  possederunt  Schaffhu- 
siani,  contendunt  8  Cantonea  pertinere  id  ad  dominium  corai- 
tatus  Frowenfeldensem  vel  Durgeenseni(!).  Iura  egerunt;  nunc 
de  iudice  contenditur*  Basilienses^  FriburgenseSj  Solodo- 
renseä   et   Aptcellani    sequestres  se  interposuere;   sed  hactenus 


■m 
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Nr,  251 


nihil  effecerunt  Repetentur  comitia  ad  ferias  Omnium  Sanctorum. 
—  Camulius  et  eins  similes  indigni  sunt,  quos  terra  ferat,  non 
iam  dico,  Rheti  tolerent.  Ad  corvosl  —  Reraitto,  sicuti  petebasj 
exomplum  privilegii  pontificis.  In  republica  Chris tiaua  et  qua^ 
non  vult  perir©^  non  feruntur  liuiusmodi  privilegia,  et  si  privilegiati 
?ifere  Telint  suis  privilegiis,  minus  sunt  ferendi.  Papa  sie  spargit 
inter  ?os  pulverem  tormentariuni.  Maledicat  ei  Dominus,  —  Re- 
mitto  etiaiii  capita  foederie  contra  Turcani  et  ago  tibi  gratias,  quas 
possum  niaximas,  Admonet  me  lia?c  couftederatio  eius,  qpm  apud 
leremiam  extat  Zendechi^  et  socioruni  etc,  —  Genefenses 
non  sunt  recepti  Badm,  quod  petiverunt,  in  foedus  Helveticum« 
Quid  porro  futurum  sit,  ignoro.  —  Geneva  scribit  ad  me  BeEa  in 
Oallia  pro  certo  haben  bellum  si^Tissiinum  futurum  inter  Gallum 
et  Hispannm.  Dicitur  Gallus  in  societatcm  attraxisse  Anglos 
et  Germ  an  0  8.  Nou  certo  dixerim,  an  Laec  certa  .  <  -  —  Postremas 
tuas  literas  non  satis  inteUigo  neque  puto  unquam  futuruEnj  at  res- 
publica  nostra  iniercludat  forum  frumentarium  Rhetis-** 

lulii  27-     1571. 


257.  Tobias  Egli  an  BuUinger. 

(Cur)     157L     August  U. 

^S^  Misi  nuper  nescio  quas  commeodatitia$,  quibu^  tarnen 
iHe,  quem  te  conrentiirum  existimabam,  non  responderat.')  Certio* 
t%m  eliaui  te  feci^  qu&m  immodeste  Gantnerus  et  Marius  sese  ge- 
TQiQttL  CouTeiiit  ejc  eo  tempore,  quo  synodus  dilapsa  est^  snm  fac- 
tiOMft  honillM  in  Valle  Telina  Marius^  et  salatato  Turriano 
WMcio  qtiid  Bianstri  alere  Tid^itur»  Gantnems  vocatus  et  roga- 
teft  ia  iMatn,  num  cedere  Teilet  victus  et  subscrtplioiieiii  nmatt  pro* 
fwia  ftilan  coniiniiaref  uegaril  et  poüiis  omnibas  renimeiatitniiB 
dimii  quam  nooftt«  mm  ie»tetittie.  idctrpo  a  senata  eivitate  pri- 
faHa  est  Nuno  roatim  Qiapat  «t  ooaemrsajis  quemlus  omnem  moret 
t>pMitti>  at  poplü  iifOf«  Ml«s  Sit  ete.''  —  Naehriditen  ron  L en t ulms 
CKtkill  dl«  Boilaga*  »D«  omitmM  aluts;  auoc  morbus  uons  gravis 
Äi^"  15H,  14,  AagQsti. 

n  ^  !<r  Md  uMl  iWL 
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Nr,  268.  2Ö9      BulUngrers  KorrespandenK  mit  den  Oraubündiiem. 

258.  BuUinger  an  Tobias  Egli.  si.  a.  z. 

(ZüriöhO     lb7h     August  24.  E  H  342.  62? 

Antwort  auf  den  vorangehenden  Brief,    Gantner  und  MariiiB.    Zwei  Schriflen,  eine  ü 

von  Simmler  und  eine  von  BuLtinger  lierausgegebene.    Nachrieiit  aus  Frankreich.  ' 

Er  hat  alle  Briefe  Eglis  erhalten,  ebenso  den  von  Lentulus, 
dessen  Krankheit  er  bedauert.  „CoinmeDdatitiis  illis  nihil  fuerat 
opus.  Sciebam  magistratum  vestris  favere  et  frustra  vestros  me- 
tuere^  etenim  scribie  illi  habent  suum  characterenij  ut  ßolent,  sein- 
per  sui  similes.  Neque  vir  iUa  bonus^  qui  legati  munere  funge- 
baiur,  ad  me  venit,  neque  opus  erat.  Statini  atqne  ea  de  re  cum 
tidis  nonnullis  contuli,  inteUexi  rem  non  usque  adeo  conclamatam 
esse,  Ganthnerus  et  MariuB  uibi  compescaDtur,  malum  aliquod 
dabnnt;  sed  nondum  forte  maturuerunt  etc.  Tu  Dominura  orabis, 
nt  tibi  et  caussae  bon^  adsit  ,  .  .  —  Absolvit  geiier  meus  non  sine 
maguis  sudoribus  opus  cceptuoi*  Interim  enim,  dum  laborat,  cor- 
ripitnr  podagra^  sed  laboravit  nikiiloiainus,  et  adfuit  ipsi  Dominus, 
Spero  opus  hoc  multum  utilitatis  aüaturum  ecclesiis  recta  vel  ortlio- 
doxa  ainantibus.  Ego  qnoque,  ne  nihil  agerem,  alienuni  opus  or- 
navi  quantum  potui*  Libellus,  quem  mitto,  insigne  est  aureolnm 
authoris  mihi  certe  incogniti.  Credidit  tarnen  mihi  opus  hoc  suum 
snbmissum  ex  urbe  celebri  et  longe  hinc  distante  nomine  suo  non 
pro  dito.  Petivit  a  me^  ederera»  si  dignus  videretur  luce.  Mihi  vero 
ita  placnit,  ut  vix  aliud  aeque  huius  ar^umenti.  Ergo  singulari  meo 
amico  et  fratri  charissimo  tibi  hoc  ipsum  communicare  volui.  Tu 
boni  consnlas,  oro,  et  valeas.  —  Berna  et  San  gallo  scribitur 
regem  Fontableo  concessisse  Blesas  in  colloquium  cum  principi- 
bus  aTangelicis»  ac  nuptias  regia  NavarriB  et  sororis  regis  certo 
esse  confectas,  nuptias  reginaj  Angliee  cum  fratre  regis  esse  fic- 
tas.*^  —  BuUinger  bittet  um  Nachrichten  aus  Italien  und  wünscht 
Eglis  Frau  gute  Genesung.  Auguati  24.     157 1. 


259,  Tobias  Egii  an  BuUinger.  st  a.  t 

Cur.     1571.    September  3,  ^  "  "3^*5»  195 

Dank  an  BulUnger  für  SciiHrien  etc.     Eine  ei|;eno  Arbeit  EgLl«.     Absicht,    nach 
Zürich  KU  kommen.     Geheime  Verbindungen  mit  dem  Papst. 

Er  dankt  für  Bullingers  Briefe  und  Freundschaftsbeweise, 
die  er  nicht  yergelten  kann,  namentlich  auch  für  zwei  Bücher,  von 


j 
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Bullingers  Korrespoocfen^  mit  ileu  GrÄubündtiem. 
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denen  das  eiue  ein  wahrer  „malleus  biEreticorum**  seL  Im  übrigen 
verweist  er  auf  einen  Brief  an  Simier  und  sendet  die  Verliand- 
langen  der  Synode  in  Bochelle  zurück,  die  von  Verschiedeneu 
begehrt  und  abgeschrieben  worden  sind.  Er  entschuldigt  sich  auch, 
daaa  er  ein  Buch  Bullingers  über  Gebühr  zurückbehalte;  seine 
eigene  „Disceptatio"  will  er  nochmale  ausarbeiten.  „Conahor  etiam 
inganii  rires  experiri  et  dialogi  forma  hanc  nostram  controversiam 
et  causam  exprimere."  Er  gedenkt,  nach  Zürich  zu  kommen,  um 
Getreide  zu  kaufen,  ^si  paululum  ßovXtfiia  ista  remiserit";  denn 
von  den  kürzlich  gekauften  8  Mutt  ist  nichts  mehr  übrig,  —  „Ce 
nihil  nunc  scribere  possum  ex  Italia,  nisi  quod  sunt  ex  nos 
quidam^  qui  omoia  pontifici  Bcribunt,  quie  in  hisce  locis  ger 
tiir,  quod  D.  orator  noster  a^gerrirae  fert  nosque  per  alias  adori 
tur,  ut  strenui  simus  in  detegendis  lupis  istis«  At  Teilet  nos  agere 
omtiia  extrema^  sed  postea  nos  desererei;  non  illi  religio,  sed 
bitio  cura^  est,  qua  effertur  in  Hispanizantes  etc."  Ein  Hag 
watter  hat  den  italienischen  Reben  schwer  geschadet;  die  Te 
rung  nhnmt  täglich  zu.  Ouriie,  1571,  3,  Septembris* 


ert^j 

.tr^l 


si  A.  IL  260.  Bullinger  an  Tobiae  EgU. 

;tlS4^,  ßSt.  Zürich,     1671,     Septemher  m 

BHIjö  i»m  It^rht  über  die  Sydode.  Tt^urutig  in  Zfirkh.  Neuigkeiten 
Et  selbst  und  Simler  wünschen  zu  erfahren,  ^quid  in  ccel 
illa^  de  quo  ultimo  scribe}»as  et  nos  niistnim  suggerebamus  consiliumf 
Sit  factum***  Sie  sind  wohl;  doch  herrscht  arge  Teurung,  Der  Bat 
hat  d^alb  Terordnet^  dass  in  Stadt  und  Land  eine  «supplicstio 
pulilica*^  stattfinde,  womit  am  25,  des  Monats  begonnen  wurde; 
«m  Exemplar  legt  Bullinger  bei*)  —  Beia  schreibt  in  einem 
Brief  Yon  19.  und  iL,  dass  in  Genf  Tiele  tiehlige  Leute  sterben 
und  kOf xheh  ,B.  Eira  Rosetus^  gestorben  sei  .Clausa  est 
idlfOla«  disperss  omnia*  Strenue  ille  suum  tuetur  locum  .  .  .  Addit 
oüiii  D.  admirmllitttu  Rtipella  erocatiim  a  rege  tu  aulam;  pam- 
ilti  haue  regi  et  exeeptum  a  r^g^  summo  bouore  et  summa  heut- 
Tolentia^  Summ»  item  esse  in  gralia,  uude  Gujstani  exciderint 
el  «X  m1i  in  lua  se  coiiliileiint.  Res  mtim  esl»  sl  dolus  nullus 
mbert .  *  %  —  TurciB  dicunliir  daminari  in  Dalmatia  et  na^-ibiu 
i^m  in  if&sm  prc^  con&pectiiiu  Venetiaruin  apparere,  de  quo 
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certiora  a  te  expecto."  —  Pro  seh  au  er  ist  noch  nicht  von  Prank- 
fart  zurückgekehrt.  Tiguri,  28,  Septembris  1571, 

1)  Die  SimlersammhsDg  (Ms.  i^.  126,  17)  enthält  ein  sokhcB  Ejceniplar 
^Gmeiri  gehött*^  betitelt  hom  19.  September  lö71), 

Den  von  BuJlingei'  in  seinem  und  Simmlers  Namen  ^ewii tischten  Be- 
richt übt^r  die  SyTjodalversammInng  (s,  den  Anfang  obigen  Briefes)  erstaliete 
Egli  am  1.  Oktober  1671  in  einem  ausfübriichen  Schreiben  an  die  Zürcher 
Tlieolügen  (in  Abschrift  in  der  StadtbibliotJiek  Zürich  M«.  S,  125^  27  erhaltari, 
ahgedriicki  Musenm  Helveticnm,  Pfirt,  XVII,  S.  106— llfi).     Egli  berichtet: 

Kurx  bevor  die  wenigen  Synodalen  zusiirameagetreten^  fand  sich  Tut- 
r i a  n  u s  ^  versehen  mit  ßlttstthrirten'  der  P  J  n  i" s  c  r  nnd  R  c  p g e  11  e  r »  sowie  eiTiiger 
gleiehgesinnter  Aniti^briider  irn  Berge! I,  in  Cur  ein  und  g^st^nd  seinen 
irrlum  £u,  Ijeliauplele  uber^  gepredigt  zu  haben  p  dass  Häretiker  durcii  die 
Behörden  zu  l>eBtrafen  Beien,  während  da.s  Gegenteil  feststeht«  Die  gutgesinnten 
italienischen  Prediger,  durch  Egli  um  ihre  Ansicht  befragt,  hatten  achrift- 
Hcb  davor  gf*wa rot,  In  der  Strenge  nachzulassen,  damit  nietit  der  Verdacht  der 
BestechUchkeit  geweckt  werde.  Nur  acht  Synodalen  fanden  sicli  ein,  bhiss  einer 
tius  dem  Oberen  Bund,  keiner  aus  dem  Engadin  infolge  schlechter  Witte- 
rung.  Campell,  der  zuerst  seme  Meinung  kundgab,  wollte  unter  gewissen 
Beitingnngen  Turrtanu^  wieder  auTnebmen ;  alle  übrigen  stimmten  der  Ansicht 
Egtii*  beit  AU  den  rtesch)Ci<%sen  der  Synode  nichts  zu  andern.  Möhr,  der  in* 
zwischen  von  seiner  Gemeinde  entlassen  worden  ist,  beschwert  sich  überall 
über  die  Synode  tind  agitiert  gegen  sie.  Gantner  bat  es  dahin  ut  bringen 
gewussl^  dass  das  Schreiben  der  Synoiie  der  Gemeinde  gar  nicht  vorgelegt  wurde» 
vielmelir  die«e  vom  Zehngerichtenbund  für  ihn  die  Erlaubnis  erwirkte^ 
vor  dem  Bundestag  in  Cur  an  Martini  sicli  zn  rectdfertigon*  Der  Ammann  vun 
Liavüs,  Peter  Guier,  ehemalis  Jnkoh  Wicks  Hausgenosse,  war  gegen  diesen 
Bei^chluss,  list  atier  iinwillig  Ober  die  AussctdJessung  des  Barlbolmsetis  Sylvius 
lind  hat  darum  sieb  auch  jenem  Beschhia«  nicht  kräftig  Widersetat.  Mit  den 
Freunden  der  CenanJden  werticn  slcli  die  des  Turrianus  verbinden,  so  dass 
der  Dundestag  tiewcgt  werden  wird.  Acht  Predii^er  sind  beauftragt,  bei  dem 
Bundestag  Beschwerde  tm  eriieben  und  zu  erklären,  wenn  man  nicht  anders 
vorgehe,  seien  sie  bereit,  auf  ihre  Privilegien  zn  verzichten  und  die  Synoden 
ganz  fallen  zu  lassen  etc,  Egli  ist  als  Sprecher  auserkoren,  Bürgermeister 
Willi  (der  kürzheb  seine  Frau  infolge  einer  unglücklichen  Geburt  verloren 
hat)  ^röiruet  den  Predigern  gute  Aussichten  j  es  werde  gehen  wie  früher,  wo 
Gantners  Prahlerei  klagtieh  beschämt  wurde  etc. 


261.  BulUnger  an  Tobias  Egli, 

Zttrich.     157L    Oktober  26. 

htes  ücnndcn  Slmlers,   Guidthers   und  rsulbngers.     Nach  rieht  aus  Frank- 
reich.    Er  ermuntert  EgM  zu  »landhaftem  Kampf. 

nKe  nihil  scnheremj  cum  alioqui  diebos  aliquot  tacueriiD}  sal- 
tem  t^i  mi  frat^r^  salutare  ¥olui  et  indicare  noa  irarie  affectos  non 
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tantum  posse,  quantum  vellemus  libenten^  Simler  leidet  sehr 
an  Podagra;  Gualtber  ist  nach  dreimonatlicher  Krankheit  noch 
nicht  recht  geneacn;  Bullinger  selbst,  durch  langdauernde  über- 
mässige AtistrcDgungeu  geschwächt,  fühlt  die  Last  dea  Alters.  rrSed 
et  calculus  misere  me  aflfligit,  et  urina^  honor  Bit  auribus,  ita  me 
urit  et  impetuose  et  continue  effluit,  imo  distülat,  ut  vix  boraro 
babeam  quietam,  Cogor  itaque  bona  parte  temporis  domi  mese  me 
continere»"  —  Die  Nachrichten  aus  England,  Sachsen,  Polen  etc,, 
welche  Froschauer  von  Frankfurt  brachte,  glaubt  er  gesandt 
zu  haben,  ist  dessen  aber  nicht  sicher.  ^Nam  incipit  me  mea  des* 
tituere  memoria.  Ex  Gallia  iam  allatum  est  regem  sancte  pacem 
conservare  et  a  secretario  fratris  sumpsisse  poenas  ob  perfidiam, 
Multa  huius  generis  alia  referuntur  de  admirallio,  qui  dicitur  in 
summa  esse  apnd  regem  gratia.  Escpectabimus  exitum;  regtun  emm 
animi  sunt  varii  et  laminis  tectorum  similesi  nisi  sohdentur  a  Do* 
mino  «  .  ,  —  Quid  vero  tu,  mi  TobiaP  Estne^  quod  agas?  Non 
enim  existimo  cessaturos  Marios  atque  Ganthneros.  Dat  Do- 
minus huiusmodi  alastores  suis,  ut  varie  exerceantur  et  interim  prse- 
sentiam  et  auxilia  Domini  experiantur.  Tu  ergo  sis  fortis  in  Do- 
mino ^  dahit  Deus  bis  quoque  finem.'' 

Tiguri,  26.  Octobris  1571- 


I9ß. 


TobiäB  EgU  an  Bullinger, 

(Cht.)     1571,     Oktober  29. 

SeJiaiihunfen  M^hrs   gegen  die  ^trcher  und  die  Sfnode.    Ganlners  VerhftLteii 

All  klage  beider  betin  ßuiitiestag^    Verband&ang  de^  Beilagen  wegen  eines  Streites 

I wischen  Dielegeti    von  Balis  und  Hannibal    von  Ems,     Verbaftung  des  Fiai'ius 

G«ipmufi.     Secselilacht  iwiscben  den  VeneUanem  und  Türken. 

Das  schlechte  Befinden  BuUingers,  Simlers  und  Gmal- 
thers  betrübt  ihn«  Er  hat  bisher  (auch  durch  Müller)  infolge 
Arger  Missstiiuniung  nicht  geantwortet  (,«quod  iam  diu  ommum  re- 
rum  tiadium  misere  me  ceperat'')«  ^Nimirum^  quod  agarn^  habeo; 
atius  enitu  Etiripus  lestuare  desinet  quam  Merium  et  6  an  tu  e- 
rum  DOTis  subinde  furiis  agitari.  Merius  iam  ante  DaTosii  et 
iiuper  14.  huius  mensis  Fanasii  in  pubUco  coram  tota  mulütudine 
mslifKirum  iuftmtts  calumniis  Tigurinos,   Bernatea  nosquo  pr 
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seitim  Curienses,  quos  episcopos  per  contemptuin  et  pfaffos  sto- 
latos vocat,  impudentissirae  proscidit  Tigurinos  stercore  buo 
gimplicium  oculos  obliaere,  ita  iit  veritatem  videre  non  possint; 
aperte  dixit;  imo  seducore  eos  insana  doctrina  mtseram  plebeculam 
proclamavit.  Cumque  a  viro  quodam  honesto  et  gravi  obiurgatus 
e6set^  qüod  ecclesias  illas  iminodiciB  suis  dicterüs  praeter  meritmn 
incesseret,  regessit:  ja^  er  habe  es  thon  und  wolle  denen  von 
Zürich  noch  bas  ynscbencken  etc.  Hase  constant  et  multorum 
piomm  testimoniis  probari  possuot*  Quod  ad  nos  attinet  et  totam 
^ynodum,  improbe  coram  oranibus  rusticis  facto  in  oomniunione  si- 
lentio  calumniatus  est:  nos  tyraimide  nostra  violare  legea  Eheto- 
ruiii  publicaSj  eripere  popularibus  privilegia  et  libertatem,  quam 
hactenua  in  eligendis  et  retinendis  ministris  Rtudioae  observarintt 
boc  nunc  mutari,  deiici,  abigi  et  ecclesiis  abripi  per  noatram  libi- 
diuem,  qua  novos^  exteros,  circumforaneos  nebulones  et  pueros  ab- 
rogatis  civibus  et  indigenis  subomemus,  qui  nobis  pontificibus  tan- 
tüm  supplices  fiant  nosque  adorent;  reUquoa,  qui  frenum  nobis 
iniicere  posaent,  caue  et  angue  peius  avereari;  hiuc  etiam  multum 
se  tripudiare,  qui(!)  improba  ista  societate  nostra  pertseaus  summam 
sibi  distractionem  nobiscum  esse  contingat  ceu  cum  metidacibus  et 
ne  UQO  qujdem  altero  meliere,  Per?ertit  autem  Satban  ille  et  pro- 
ditorie  ad  nos  transfert.  quod  olim,  dum  omnes  pontificio  luto  in- 
hfererent,  in  episcopis  Anticbriitianis  recte  castigatum  fuit.  Cum 
omnes  enim  communitates  stercus  pontificium  adhuc  sequereutur, 
episcopis  non  religioni,  sed  laudi  fuit  obtrudere  communitatibus 
sacrificos  qualescunque,  quos  missos  et  sacratös,  etiamsi  adulteri  et 
bomicidse  fuissentj  retinere  cogebantur;  mutaudi  Yero  Tel  depo- 
nendl  potestas  penes  episcopum  solum  recumbebat.  Hsec  tjrannis 
abolita  est  in  ecclesiis  illis  Bbeticis,  qua  luce  veritatis  illustratsa 
ministros  suos  suffragiis  publicis  et  communibus  nunc  eUgere  et  de- 
ponere  possunt.  Simul  vero,  ne  rustici  licentiua  agere  possint^  sy- 
nodos  in&titui  curaverunt  Rbati  doniini,  quas  certis  privilegiis  et 
diplomatibus,  qua  in  manibus  babemus,  ornarunt,  ut  nemo  nisi  ex- 
amiuatus,  probatus  et  legitime  missus  sug(g)e8tum  conscenderety  si 
qui  vero  sponte  currerent,  non  miasi,  non  approbati  synodove  cer- 
tas  ob  causas  contrarii,  eiusdem  iussu  et  autboritate  e  statione  deii- 
cerentur.  Nunc  concitare  yidetur  rusticos  liomo  ille  discolus(!)  eo 
maxime  nomine,  quod  patriae  ipsorum  libertati  et  legibus  insidiemur 
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vif  artibns  et  quibuscunque  modis  possimus«     Finis  autem  Maria* 
propositus   etiam  est^   ut  m  iterum   apud  suos,    uode  expulsus  eBt,  1 
ingerat  nobisque  invitis  Samaritanorum  ducem  se  prasbeat,  quorum 
nocturtiis   et  clandestinis  insidns   opus   verae   ecdesiöe    impediatur., 
Sed  ut  conatuB  ille  improbus  autorem  &uum  egregiö  delusit,  frusti^«] 
tu3  est  atque  palam  fecit,  ita  brevi  erit  dubio  procul,  quod  temeri-| 
tatia  snm  pcetias  quoque  luat*  —  Nunc  ad  Gantneri  pervicaciamJ 
¥6010.   Is  statim  post  finitam  synodum  contra  conscientiam  se  sub*| 
scripsisse   professus   est:    perstare  se  m  sua  seiitentia  nihilominasl 
quam  antea;  vi,   artibus   et  tecbnis  nostria  superatum   fuisse^   non 
Teritatis  iuiibus;   accusatoree  nos  et  reos  et  testea   fuisse  perinde-I 
que  ut  Christus   a  Phansa^is,   ita  a  nobis   oppressum  se  esse  sub-  < 
inde  conqueritur,     Iii  ius   etiaai   18.  Octobris  vocavit  symmystam 
suum  loannem    Ger  um,   quem   expulit   e  suo   sacerdotio,   quodi 
et  ipse  Gantnerus  sua  manu  contestatus  est.    Nunc  iure  cum  eo 
agit,  quod  hsec  de  ipso  spargat  et  anabaptistis  favere  rusticis  retu- 
leritf  quasi   vero   synodus   testari  de  Omnibus  nequeat^   de  quibus 
astutissime  dilectum  illum  fratrem  accusavit.   At  iudices  huius  locij 
eausam  illam  suspenderuut  usque  in  mensis  spaciuin.  Interea  tem-  j 
porig  respondebit  Gantnerus  alibi,  ut  mox  subnectam.    Hoc  vero 
memorare  oportet:  cum  in  ludicio  publico  apud  S.  Petrum  Scbau- 
vicia*   litigarenty   publice  atro    carboue  nos  notavit  percitus  oestro  ' 
Gantnerus   dixitque  se  quidem  damnatum  esse,   sed  absque  ullis^ 
causis  legitimis  et  necessarüs  et  nullum  magistratum  habere  potes- 
tatem  ipsi  interdiccndi  conciooandi  muuere.  Testabitur  hmc  et  alia 
enormia   totum  iudicium,     Voluit  autem   opera  auorum   rusticorum 
opprimere   Gantnerus    Gerura,    quod   adiutus   testimonio   aliquo 
in(n)ocentiae  fucatse  viam  et  aditum  sibi  pararet  compellandi  ciTium 
senatum,   qui  hoc   tempore,   quo  magistratus  fit  electio,   frequenter 
habetur,  sperans  se  nihil  uon  impetraturura,  si  copia  sibi  fieret  de- 
nuo  se  purgandi.     At  raiser  et  insanus  homo   non  modo  repulsam 
passus  estj   sed  ita  a  patrio   senatu   depexus  ^factus»   ut  iracundas 
abiens  nihil  porro  a  magistratu  se  postulaturum  sit  minatus,  Quando- 
quidem  ergo  uterque  istorum  tantis  obtrectationibus   bonos  omnes 
gravarit,   omnino  officii   nostri   esse   duximus   magistratui  T  r  i  u  m 
Feeder  um  tot  iniuriai  conqueri  apudque  ipsum  depoiiere.  logressij 
ergo  nuper  in  comitiis  senatum,  quid  moüantur  isti,  palam  fecimi] 
roganmusque  dominos  Trium  Foederum,  ut  Marium  et  Oant* 
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[lieruin  ad  coiuitia  futura  Martiniana  suo  impeno  eyocantes  sistaiit 
[iiobiSj  quo  respondeant  nobis  super  oumm,  quiu  in  ipsia  desidera- 
|mus.  Annuerunt  domini  et  se  citaturos  hominea  istos  benevole 
fpromiserunt.  Huiic  diem  finem  aliquem  allaturum  huic  controver- 
\sm  Dostrse  speramus,  Paxit  Domiiuia,  ut  prudenter^  fortiter  et  uio- 
fdeste  iransigaiitor  omnia  ia  iiomiois  sui  gempitemam  gloriam  et 
ecclesifle  saluteni,  amen,  —  Comitia  vero  Ula  minura^  in  quibtis  hmc 
iitipetravimue,  propter  prsesidem  Dietsegium  sunt  celebrata,  qui  de 
gravi  ioiuria  sibi  illata  ab  Enisiano  comite  et  oratore  regio  se 
apud  doraiaos  viodicare  Toluit-  Quants  sit  illa  cauaa^  alias  privato 
Ka  me  scripto  explicabitur.  Mitto  tarnen  pasquillam^)  breviter  ini- 
"^tiura,  procesaum  et  finem  explicantem.  Summa  luec  est:  Ascatiius 
ille,  qui  suo  iudicio  superioribus  aiinis  Pompeium  Rom  an  um  vita 
Orbare  debuit,  Annibalico  carcere  elapats  Curicß  hie  extrema  for- 
ttina  ^tetit  et,  nisi  preeibus  donatuB  esset,  capite  praßcisus  fuisset. 
Hunc  Prosper  cognatus,  qui  Rogoreti  babitat^  malis  artibus  sub 
potestatem  eomitis  reduxit  illumque  suum  cognatum  coronatis  500 
vondidit,  ut  pasquillus  loquitur.    Quid  nunc  Ascanio  evenerit,  igno- 

•  rattir^  a  nemine  visus  est  ex  eo  tempore,  ex  quo  illectus  a  Pros- 
pero  in  uassam  peryenit,  Sparta  quidem  fama  est  in  Galliam 
Ascanium  per  Basila  am  profectum  esse;  at  iuvisibili  quodam 
modo  id  contigit,  si  ita  sit,  Prospero  coronatorum  summa  uon  per- 
soluta;  effutiit  nescio  quid  de  comite  et  impositum  sibi  esse,  ut 
cognatum  perdiderit,  a  c{larissimo)  d(omino)  Dietegio  conquestus 
fuit  Latrocinii  facti  turpitudo  illußtrissimo  Ferdiuando  aperitur. 
Negat  Prosper  victus  novis^  ut  suspicatur  pasquillus,  muneribus 
se  baec  scripsisse;  sed  baec  in  gi^atiam  pra*sidis,  qui  ipsi  20000  au- 
H  reos  sit  pollicituSj  de  comite  falso  et  contra  conscientiam  montiens 
perbibuisse*  Hinc  Proaper  proditionis  accusatur  a  prieside*  F er- 
din an  du  s  monet  Rhsetos^  ut  iustitia3  reguia  adhibita  autorem 
buius  mali  disquiraat.  Acta  est  causa  Rogoreti  in  Vall©  Me- 
saucia.  Prosper  est  abaolutus.  Provocavit  prieses  ad  Duo  Fee- 
^dera;  tertium  quidem  affuit,  at  nibü  agere  voluit»  Ergo  in  senatu  Duo- 
^rum  Feeder  um  causa  illa  pestilentissinia  rectius  diiudicata  fontem 
mali  aperuitj  pnesidem  absolvit,  et  iudicii eententia  lata  in  Superiar e 
Fcedere  auro  obtiamsse  inventa  est.  Magnum  hoc  mahtm  priesagit 
Rh(^tia3)*  Utinam  sim  falsus  aruapex!  Paucis  post  diebus  Fla- 
Tius  Garganus  medicus»  oratoris  regii  obleetamentum  unicum,  in 
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cai'cerem  igoominioeissinmm  a  senatu  ooBtro  detrusus  est^  27.t]eizipe 
huius  mensis.  Hodie  aegrotus  educitur  et  custoditttr.  Quid  causs 
Sit,  non  satis  teneo.  Bumar  est  ipsum  egisse  inquisitorem  hißre- 
ticse  pra7itatis  iatra  viacera  et  moeüia  nostra,  quod  aegre  credide- 
rim.  At  Don  tutum  est  plura  addere  de  rebns  eiusmodi^  sselap  8iela, 
Sjela,  Tibi  scribo,  höd  Rhsetis.  Nunc  portare  omnia  non  potes- 
tis;  at  abi  venero,  in  omnem  voi  ducam  veritatem.  Dominus  lesus 
nos  serret,  qiü  in  Jitm  periculo  manifestissmio  versaraur.  Expis- 
care,  quaeso  ex  D.  Müll  er o,  quid  rei  sit  hoc,  cuins  nie  naper 
monEit,  ut  mihi  caTerem;  insidias  enim  vito  mei^  stmctas  esse  a 
prseside;  quid  si  ab  altis  etiam?  Haec  tameu  tibi,  non  Rbmtis 
scribo  s.  q.*"  —  Am  19,  Oktober  hat  „D,  Ombe  lustinianus'' 
aus  Venedig  Nachricht  ron  einer  am  7.  Oktober  gelieferten 
Schlacht  zwischen  der  yenetianischen  und  türkischen  i^lotte 
überbracht:  „50  triremes  T{urcicas)  profligatas  ?ersum  orientem; 
D,  loTenium  gubematoretQ,  summum  ducem  T(urcanim)  cum  50 
triremibus  periisse*  Bascham  mortuum  eapite  eius  affixo  supplicio 
miB  lancese;  noctam  diremisse  pugnam  .  .  Centum  quinquaginta  na- 
res  T(urcicse)  capt^e;  Occalium  cum  paucis  triremibus  aoffii- 
gisse;  Per  tan  bascha  non  ampUus  repperiri;  20000  Turcarum 
trucidata;  quioquies  mille  capti,  viginti  miilia  captorum  Christia- 
nomm  Uberata.  Ex  sex  magnis  triremibus  ChriBtianorum  tres  mü 
bomines  desiderati;  pancissimo  damno  classis  Yenet(orum)  affecta. 
Summusdux  VenetorumBarbangus  oppetiit  mortem,  altero([)  ocu- 
lorum  ictu  mortuus,  Famagustam  adbuc  salTam  esse  et  forteiB 
8.  Octobriß  allatum  esse  Venetias.  H^ec  pro  certo  nobis  delata 
sunt  scripto  Italico  Plurio".  —  Egli  wollte  schon  längst  wegen 
Getreides  nach  Zürich  kommen,  fürchtet  aber,  dasg  es  wegen  der 
TJeUachen  Geschäfte  nicht  ?or  Martini  geschehen  könne. 

1571,  29.  Octobris- 
1)  Als  OeUttge  iti  der  Stmlersiunfiilung  (Ms.  S.  125.  48)  erhAlteii. 


^  KZ  383.  Bullinger  an  Tobias  Kgli« 

E  II  U±  61 L  ?S  ti  rieh,     157L     Kovember  2. 

Antwort  «11  r  den  vomTigf?b enden  Brief. 

Et  bedauert  Egli,  ^qnod  ita  divexaris  ab  hominibug  absurdis. 
.  «  .  Eadem  tecum  experti  sumua  et  cxfierimtir  quatidie*  .  <  .  Qaod 
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>ferum  id  est  equam  furiosam  attinet  et  recaciltranlem,  si  perre- 
xerit  nobis  vel  ecclesiiii  aut  reiinibUcfe  Tigurinae  maledicere,  calum- 
niis^  convitiiä  et  mendatiis  noä  impetere,  de  amplissimo  Kbetorum 
magistratu  speramus  noo  impune  boc  convitiatori  pemiissurum.  Aiuat 
liaec  respublica  fortissimam  rempublicam  Bhetorum  et  beneäcia 
iontulit  in  eani  iion  yulgaria  iieque  pauca,  et  nunc  etiam  paratissima 
est  bene  mereri  de  ipsa.  Hoffend,  die  eerenlütb  werdent  des  göten 
lemiUs  gegen  der  statt  Zur  j  ch  stn,  das  sy  einem  verlouffnen  schweizer 
nitt  gestatten  werdentj  ein  sömliclie  eerlicbe  kylehen  zu  sehenden. 
Er,  der  Mar,  ist  doch  under  uns  gesyn  zu  Wintberdur,  bat 
üuch  den  eyd  synodi  gethan.  Wust  er,  das  es  in  diser  kjlchen 
jiitt  räcbt  zügieng^  wanimb  mäldet  er's  nitt  oder  worurab  bat  er 
m  uns  geschworen?  wo  tbüt  er  jetz  denselben  eyd  hin?  Wunder 
]st*s,  wenn  im  so  ein  eerlicb  regiment  ein  sömlicb  schmähen  ver- 
tragt." Er  bittet  Egli^  darüber  besonders  mit  den  Bürgermeistern 
zu  reden,  und  ermuntert  ihn  im  übrigen,  sich  nicht  einschüchtern 
zu  lassen.  —  ^Ego  cum  diflicultate  urinse  conflictari  non  desiiio**, 
Simlers  und  Gualthers  Befinden  bessert  sich,  —  Der  Sieg  der 
Venetianer  könnte  ein  solcher  sein,  „quahs  fuit  Tokaica".  In 
Frankreich  soll  aÜes  gut  stehen,  —  Falls  Egli  nach  Martini  nach 
Zürich  kommt^  bittet  ihn  Bullinge r,  sein  (rast  zu  sein.  ^Spero 
antdm  te,  priusquam  venerisj  te  adversarios  prius  convincturum  (!).** 

Tiguri,  2,  Novemhris  1571. 


264.  Tobias  Egli  an  Bnllinger«  m.  k  z. 

(Cur,     157L     Anfaug  November.)  Ms  S  126.  64 

HÖhr.    Fiavius  Gargan us.    Die  päpstUdie  BuUe  für  Johannes  Planta  uikil  dessen 

bisheriges  Vorgehen. 

Er  dankt  für  einen  Brief  Bullingers.  „Quod  vero  ad 
Merium,  hominem  natura  contentioäum  suisque  colorihus  recte  a 
te  depictum,  non  Tereor  certe,  ne  factis  suis  eequum  ao  dehitum 
eit  recepturus  pr^iemium;  ita  multorum  iram  et  indignationem  in 
se  concitavit, -^ Quffi  deFlavio  Gargano  nuper  etiam  adieci,  ita 
sunt  animata^  ut  inetuam  causse  gravitatem  et  nostrum  periculum 
litteris  committere*  Fuit  ille  monachus  Neapolitanus  et  ante 
paucoa  annos  in    has   nastras    regioneg  migravit  Italia  pulsus  ob  ^ 
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reUgioneiii,  ut  ille  perhibebat  Ita  refo  se  boiDJliaTil,  ut  coiicio- 
nandi  etiam  mimere  in  fonbtas  Italife  stt  nsns,  seque  ita  fratribns 
(amiliarezn  reddidit,  at  omne$,  quotqaol  fiierunt,  blaDditiis  suis  et 
fticatis  nuseriis  deceperit,  Videns  emm  ChristüiQ  pauperiorem  esse, 
quam  ut  pODtiScio  rttn  deliciari  possit  ipsiini^  statim  aDimum  suirni 
vafirum  ad  principum  Tiromm  auks  appnlit  seque  in  utunerum  regü 
oratoris  amicorum  su binde  insinaaTit  Corinthiaca  Tero  Lais  in 
causa  esse  dicitur,  qaod  taata  favare  bomo  ezul,  si  diis  placet,  ab 
eiu^modi  bominibas  sit  receptus.  Ejcacto  rix  bienQio  post  exilium 
iterum  se  Rom  am  recepit,  ubi  tutas  esse  potuit  et,  nt  fama  est^ 
boQoritice  acceptus  et  dimissas  oratoriam  legationem  perfecit.  In 
dies  autem  stispicio  aucta  fait  speeulaborem  biiiic  esse  designatum 
pontificio  priTilegio  et  stipendio,  ut,  si  qui  ex  tiostris  locis  ?iii 
religiosi  Medio lanum  eoutendereot,  Uliiis  indieio  intercipereiiturp 
sie.uti  aliqtiibus  certe  ex  eo  tempore  usu  venit;  et  iisdetn  oimiruTii 
artibus  bonus  noster  Cellarius  abreptus  füit  etc.  Suspido  ita 
subinde  crevit,  ut  de  litteris  etiam  qmbosdam  pontificiisi  quibus 
fas  ei  ät  et  libertas  proditoreiu  in  eeclesiis  nosüis  agendi,  multus 
sermo  iam  prideui  sit  liabitus.  Nunc  fueruet,  qui  non  modo  id 
affimiant^  sed  iueuper  etiam  horrenda  qufedam  aHa  de  tali  homine 
efFutierunt.  Quamobrem  iu  Tiocula  couiectus  statim  stipendiariorum 
opera  iterum  liberatus  2000  coronatorum  sponsione  Tadimonium 
proraisit.  Egi^egium  vero  liomioem  tantis  suspiciouibus  inrolutum 
ad  certiorem  factorum  confessionem  non  adigi  Ät  ^grotum  se 
biiuulavit  et  tutus  etiam  impune  evadet;  ita  pro  ipao  laboraut  magni 
illi  iiOJ^tri  capitauei  et  sanguiuarii.  Exspectabimus  rei  eventum,  sed 
tiounisi  uiaguo  uostro  periculo^  euius  rationem  nonnisi  coraiu  expouere 
licebit  —  Bellua  Romana  haue  Rbetiam  sibi  subigere  non  modo  per 
npoculatores  eiusmodi  conattir,  sed  et  alia  yla  longe  astutiore  et 
jn^niiiuosiore  ingreditur,  Misi  iam  pridem  tibi  legendum  diploma 
quotldaui  pontiöcium,  in  (]uo  potestatem  facit  loanni  Plantie 
iHitilif«^^  invadendi  et  occupaudi  omnia  beneficia  ecclesiastica, 
uuilm«  iam  olim  reguläres  nm  Bunt^  ut  ea  in  pristinum  ac  idololat- 
liv^iu  lAtium  restituantur,  cuiuB  Privilegium  denuo  ad  te  mitto  ea 
W^  lAl  quamprimum  recipiam.  Quid  faceret  Rbetiensis  ille? 
uinnaäterium  S,  Ursulae  et  Margaritbie  Teltii  in 
M.t  (Juiecardi  quidam,  viri  gra?es  ac  hooesti^  idtjue 
M\\   poutificia  auctoritate,  sed  concessu  dominorum 
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R  betör  um,  ad  quos  eiusmodi  beneficia  unice  spectant,  itique  finem 
bonum  conversa  olim  nonnisi  paupeiibus  Cbristiams  ac  evangelio 
propagando  serriebant.  Nunc  auiem  22.  Octobris  se  Teliuiii  con- 
tulit  Rhetiensis  ille  secumque  filium  adduxit  una  cum  Conrada 
fratre  suo  et  inconsulti»  dominis  Blietorum  monuit  Guiccar- 
dorum  familiam,  ut  memor  pontificii  mandati  ex  isto  coenobio 
Kumiliatorum  decedat  et  restituat  onmia.  Quod  cum  facero 
detrectarent,  siquidem  religioni  et  domiiiorum  mandatis  repugnaret, 
ille  perrexit  et  immediata  pontificis  authoritate  posäessionem 
istam  apprehendit  et  in  tilium  omnia  beneficia  contulit  et  publi- 
catioue  facta  colonis  imperari  curavit,  ne  quis  alius  pneter  ipsum  pro 
domino legitimo agnosceretur.  Confirraavjt  baec  Teilen ^is  prsefectus 
et  prsefectuSj  qui  Sondrini  nioratur;  onines  id  pr^ter  fas  maxiuio 
cum  doniinoruDi  contemtu  fecerunt.  ^unc  causa  illa  tractabitur 
in  Martinianis  nundiuis.  Sic  auspicatua  est  ille  furorem,  qui  in 
nos  tandem  exorsus  ab  Italis  desinet,  et  in  iis  locis  fuci  regna- 
bunt  etc.  Vigilandum  certe»  De  bellua  ista  baec  obtinere  posait.  Ipsi 
Plantie  exten uant  omuia  ac  nibil  magni  tractari  dicunt,  quod  ex 
litteris  D,  Couradini  intelliges  ,  .  .  Quieso,  tuum  super  hoc  consi- 
lium  8Cribag;  nos  enim  vexamur  eins  rei  caussa.  Non  patiemur 
baue  tjraunidem.^ 

Das  fehlende  Datum  ist  nm*b  dem  Anfang  des  Briefeis  ^u  ergänzten ^  wen 
nach  dieser  als  Antwort  auf  Nr*  26*^  gelten  darf. 
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265,  Ulrich  Campell  an  Bnllinger  niid  Josias  Simler.     ?^i  a  z. 

Cur.     1571.     November  2L  Ms.  S  im,  62. 

ßeschlüsse  des  Bundestags  gegen  Möhr  und  Gfintner  ete>    Dte  päpstliche  Bulle 
für  Dr.  Johannes  Planta.     Geschenk    der  Drei  Büiule    für  Simler.      Beformatton 

In  ßergnn. 

S»  P*  D.  Non  possum,  viri  clarissitni  patresque  honorandissimi, 
non  communes  ad  vos  ambos  literas  dare,  quibus  et  per  me  gaudii 
aliquid  percipiatis,  etsi  satis  sciam  D.  Thobiam  quoque,  dilectis- 
siuiiim  mibi  collegam^  idem  longe  adbuc  exactius  facturum.  Domi- 
iiorum nostrorum  in  Bh^tia  senatuscousiiltum  sive  decretitm  ad 
orattonem  no^tram  petitionemque  synodi  nomine  coram  ipsis  babitam 
est  boc^  quo  communitates  illis  in  ordinem  redigantur,  qu£e  vel 
inter  liberos  Rbsetos  vel  in  provincialibus  vallibus  Tellinensi  et 


ßullingera  ICurreapondcüiK  mit  ilen  Crnubihidnom. 


Sr,  2fö 


ClaTenoensi  conttimaces^  iiieptos  Tel  pemiciosos  conctoDatores 
a  synodo  exclusos  aut  non  receptos  retinere  contra  domiDonim 
dectetum  et  Tolunt^tem  perrexerint;  ut  iudicium  a  daminis  minc  in 
hoc  ipsmn  constitutum  contra  illas  ex  pote^itate  et  authoritate  sua 
agentes  in  eas  animadvertiint  easve  puaiant,  quoad  paruerint  ob- 
temperarintque ;  item  nt  Mcerus  ille  procaic  petulansqne  in  exiiium 
relegatüs  alio  omnino  extra  Rh eeto nun  ditionem  migi*et;  utGant- 
nerus  denique  pariter  contumax  sententiie  a  sjnodo  in  ipsuui 
lat^  subscribat  et  per  annum  totutn  a  concionandi  munere 
abstineat,  quo  exacto  rursiis  sjniodi  sententiiie  in  ipsnm^  prout 
se  interim  gesseritj  ferendne  stet;  quodsi  lani  aiuplius  sybscri' 
liere  renuerit,  a  Cnriens!  seDatu  civitate  spoltatms  denuo  alibi 
sedes  suas  qtiarere  iassus  est  etc*  —  Hanc  trag^diam  vel  eius 
Tixdimi  peractam  catastrophen  alia  excopit,  ouius  autbor  est  papa 
et  Bhetiensis  dominus  chor&gus,  cuius  item  protasis  tantum  eti* 
amnum  est  acta  epitasi  coram  communitatibus,  ad  quas  rei  stunma 
referri  debet^  agenda,  catastroohe  vero  rursus  in  dominonim  con- 
sessa  ex  communitatum  Yoluntate  et  iussu  exitum  sortitara,  Nam 
quam  Rhetieosis  domim  filius  3aperiore  anno  diu  Rom^  ftterit^ 
diio  a  pontifice  patri  dtplomata  obtinuit^  vel  pontifex  sua  sponte» 
nt  in  illis  testatu^r,  ea  iUi  tradidit  vel  privilegia,  quortmi  attero 
plenam  ei  potestatem  dat  beueficia  cuiusdam  pr^positane  in  Valle 
Tellina  Romanse  sedia  nomine  recnperandi,  imo  e  man! b üb  eri- 
pieod}  Ouiciardorum.  nobilis  cuiusdam  familiie,  qtiibus  illa  a 
domims  Rhietis  tradita  15  annis  iam  ante  erant  tta,  ut  in  pios 
iiaxta  eTangeUcam  doctrinam  usus  impendi  deberent,  id  quod  et 
lactani  esse  locupletes  sunt  testes,  et,  quibuseunque  veliet,  etiam 
filiia  SUIS  conferendi  etc.  Altaro  vero  diplomate  nuUo  maiore  rolK>re 
muitto  illiu^modi  potestatem  illi  triboit  etiam  in  omoia  pariter  per 
Rhietiatii  et  eins  provincias  existentia  ecctesiastica  bene« 
tudieibcis,  si  qui  resistere  Totuextnt,  anipla  pneditis  potestat€ 
dwiipiAtis  Comensi  et  Curieusi  episeopis  vel  eorum  alteratrOf 
isio  nt  possit  etiam  patriarcham  Alexandriuum  nescio  qaem  atque 
Comstaiittedsem  et  Basilcensem  episcopos  infocare,  qui  ex 
mvnclo  sbi  officio«  bradm  eti^n  seculai'is  pneddio^  si  opus  fueritt 
SU  adessd  debe^nt«  Qo«m  Tero  ille  ^upertoribos  diebus  pr;i*po- 
mSMrm  illttti  paaMssiooeifi  «)la  pontificia  potestate  finetus  invadere 
lit  dMiinis  Rhatit  ineotisiiltis  nee  quicquata  illos  moratuf 
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qtium  baud  dubia  aibi  perauaserit  neminem  fore,  qni  suse  se  audeat 
poteutia»  opponere,  corde  nimirum  a  Christo  hosti  suo  et  homini 
blaspbenio  erepto,  qui  altera  quoqoe  verbo  nibll  dubitat  eiu» 
eTangelium  Diaboliciim  appellare:  ecce  Giuiciardi  hisce  in  nun- 
dinis  Curiam  de  iniurja  conquestum  accedunt  et  simul  petitum, 
ut  sibi  iam  olim  tradita  serventur,  Ceeterum  quuia  interea  in 
Tulgiis  rumor  manaverit  de  pontificiis  diplotnatibus  impetratis, 
id  quod  mieer  homo  nihil  minus  futurum  putabat  et  preeter  omnem 
spem  ei  accidit^  eo  timoris  pectori  eius  divinitus  inoussi  ex  subito 
casu  redactus  est  a  iiobis  pnus  admanitus  prorsus  amiee,  ut  ad 
nos  tremebundus  ferme  veniens,  vel  eius  uomioe  fratres,  se  obtulerit 
promiseritque  se  diplomata  illa  in  nostro  conspectu  e  vestigio  dis- 
cerpturum^  modo  annuamus,  ut  pr^eposituram  illam  saltem,  cui  uni 
simulat  se  inbiare  tantopere,  aufene  valeat  Quod  cum  illi  ob 
causas  non  parvi  ponderis  negaverimus  hortati,  ut  a  consilio  deaistatj 
ni  velit  magnum  sibi  malum  couciliare,  ipse  tarnen  anceps  coDsiÜi 
ac  simul  pudore  impedituB,  si  destitisset,  perrexit  petere  persuasua 
se  potjori  etiam  parti  dominorum  persuasunim;  qua  spe  est  iam 
deiectus,  cum  ex  senatus  consulto  res  ad  communitates  referri  de* 
beat.  Ecce,  quomodo  et  quam  gloriose  Deus  eos,  qui  stulti  coram 
mundo  sunt,  imbecillea  et  contemptip  eligat,  ut  mundi  sapientes, 
potente a  et  nobile s  confutidat  et  in  irr i tum  eorum  C0nsilia  redigat, 
atque  per  eos,  qui  non  carnalibus  armis,  sed  coram  Deo  po  entibus 
nituntur,  munitiones  et  quod  Christi  Cognition  i  advcraatur,  demoli' 
atur.  Huic  sempitema  sit  laus  et  gloria  soli.  —  Quid  muneris  a 
dominis  tibi,  domine  Simlere,  pro  libris  missis  vel  eorum  de* 
dicatione  sit  deatinatum,  non  est,  quod  ego  scribam,*)  quuui  ipsi 
domini  id  sine  dubio  sint  facturi  vel  D.  Thobias.  Verum  eius 
loco  aliud,  quo  magis  afäciemini,  scio,  referam,  nempe  quod 
Bergunii  quoque  mi^sa  cum  reliqua  Romanensi  superatitione 
roinam  manet  prs^aentissimam,  ad  casum  omnino  inclinata^  quum 
vir  quidam  hactenus  conBularis  ibi  nee  iudoctus  petat  a  aynodo 
facnltatem^  ut  concionatoris  officio  illic  fungi  possit,  ut  missa  toUatur«^ 
Curiffi,  raptim,  die  2L  Novembris  157L 

')  Das  Geschenk  für  Simler  zum  Dank  für  die  Dedikalion  aeint?r*  Schrift: 
,Scripla  velerum  Latina  de  una  persona  et  (inabüs  naluris  doiniivi  et  servatüris 
nostri  leau  Christi"  an  die  l)rei  Bünde  bestand  in  einem  kunstvuU  ge- 
arbeiteten ßecher  im  Wert  von  60  Gulden,  der  im  Mai  1572  endlich  an  den 
Autor  gesandt  wurde. 
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266.  Tobias  Egli  an  Bullinger, 

Cur,     1571.     November  ^2. 

Besi'Jilusse  des  Bundestages   gegen  Möhri    Gantner  und  Genofipen    und    %'or 
gegangene  Verband liingen   des  Curer   Rates,      Dr.  Plantas    IJ (dien Handel.      DaS" 
G^S4*heiik    für   Simler.      Egiis   gefährdete   Lage.     BerormatJün   in   Bergün.     Er- 
kundigung nach  einem  Streit  Solotumä  mit  den  V  Orten.    UnglüeksCall  in 

Er  preist  Gott,   der    die  biindner lache  Kirche    gegen  ihre 
Feinde  geschützt  habe,    ^iCitavimiis  per  Trium  Ftederuin  literas 
(sicut  ultimo  scribebam)  Merium,  G  an  tu  er  um,  Christopheru 
Crem  et  um  Arianum  et  si  qui  alii  ex  communitatibus  et  ear 
mtnistris  inabedientes  hactenus  faeriat,  ut  per  dominorum  diplomati 
evoc^ti  se  Tritim  Fcederura  senatiü  sistantet  suarum  calumniarum 
et  eontumaciae  rationem  reddant.  Christo  pberus  ille,  qui  amnorum 
coniparatione   blaspheme   usus  erat*),    furtiva   etiani    et   turpi  fuga 
sibi  consuluit.    Merus,  convitiator  impudens^  domi  remansit  reique 
eTentum  exspectans  per  amicum   quemdam  alium  exeusari  cöuatus 
eimt.     Sed  cum  causa  et  ipsius  et  Ganttieri  agenda  esset  lecd 
x^iro/fci'o^  trartandum,   uterqne    se  ex   curia  subduxit.     17.  igi 
die  huifis  mensia  iutromisäi  in    senatum  tanta  diligentia   tantoque 
seiiü  cftus^un  Ülam  nostram  egi,  ut  beniguis  auribua  patrum  impe- 
trmtis  prftloBga  oratione  omninm  citatornm  artes  ei  in^lentiam  i%^ 
d«{iiiis«rtiii,  ut  Gantnerum  post  festum  detude  itenim  apparentem 
ti€   audire  qiiidem  Toluerint.     Sententia  Tero  eiusmodi  lata  est  in 
Mii€s:    quia    Meriias    hupretioomm    fntcrnm    non    mado    se    cum      1 
Oaatoero   fecerit,  sed  conTitiis  etiam  confc&deratas  ecclestas  lihi- 
ÜMis/t  pmscideriit  decretum  est  uno  ore,   nt  stne  morm  in  eadlinjo     n 
reifgftar  alqnt  «  doumto  Trium  Fcederuin  sine  uUa  excnsatioa^H 
ia   Oantnaritt  d^nitttia  est,  nisi  snbscr^^^ 
Imx)  ipm  %mBSfM%  srtitfadit  nobis,     Qnod  eum   stAtim  in 
D.  coMilit  detfMtanrit,  nibil  alittd  ei  ioetimbit,    quam 
«I  9mism  diitaits  iarft  «Baa  sidaoi  qiiffral  smc^ve  ioauperabiti^ 

rraiwt;  q[iM>d  tarn«,  ut  mature 

satiii  mM^Qtaa  perfidatnr,   qui 

etite  ae  aüiM  afw^  iif«|«il^  am  oiaaia  retaedia  mitioia 

Gamttttri  fettMnni  com- 
a  dfioi    CmrieEiiiiutt] 
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temerarias  et  futiles  suas  querelas  coram  tiibunitm  potestate  de- 
ponere  posset,  iiös  duo  ministri  ob  clandestinaa  caluTiinias  Gantneri, 
quibus  nos  causamque  illam  definiUm  et  transactam  criminose 
ubique  obniit  et  gravavit,  10.  Novembris  in  ciriiim  senatum  (qui 
constat  ex  70  proceribus)  hoc  totum  dissidium  retulimus."  Infolge 
dessen  wurde  im  Beisein  von  Gantners  Verwandten  und  Schwieger- 
vater einstimmig  beschlossen,  wenn  er  sich  his  Martini  nicht  füge, 
müsse  er  in  die  Verbannung  gehen.  Statt  dessen  kam  er  am 
13.  November  wieder  in  den  Rat  und  beklagte  Bich,  man  habe  ihn 
vor  dem  Grossen  Rat  neuerdings  falsch  angeklagt;  denn  er  habe 
keine  Stelle  der  Schrift  in  der  angegebenen  AVeise  entstellt,  sondern 
sei  der  Erklärung  des  Erasmus  in  dessen  auch  von  Leo  (Jud) 
ttbersetEten  und  in  Zürich  gedruckten  Paraphrasen  gefolgt.  Um- 
gekehrt beschuldigte  er  Egli,  an  der  Synode  eine  Stelle  im  Rönier- 
brief  Kap.  13  unrichtig  dahin  ausgelegt  zu  haben,  „quasi  huins  loci 
patrocinio  haeretici  a  civili  magistratu  plectendi  forenf*.  Egli, 
der  aus  anderem  Anlass  im  Ratssaal  zugegen  war,  wies  nach,  dass 
seine  Deutung  die  richtige  sei ,  und  trotz  weiterer  Klagen  .  und 
selbst  Drohungen  erreichte  Gantner  nichts,  als  dass  nochmals 
beschlossen  wurde^  er  müsse  sich  fügen  oder  die  Stadt  verlassen^ 
weil  er  aber  noch  der  Vorladung  vor  die  Drei  Bünde  Folge  zu 
leisten  hatte,  wurde  nicht  weiter  gegen  ihn  eingeschritten.  Selbst 
jetzt  aber,  wo  ihm  alle  Hofitiung  auf  weitere  Ausflüchte  abgeschnitten 
ist,  will  er  nicht  Gehorsam  leisten,  sondern  lieber  in  die  Verban- 
nung gehen  als  Vernunft  annehmen,  „Hiec  de  Gantnero  et  Mario 
Christopheroque.  Ne  vero  hi  ipsi  una  cum  reliquis  depulsis  sive 
depellendis  ministris  ac  ha?reticis  aut  etiam  comnuinitatibus  inobe- 
dientibus  porro  nobis  aut  parem  aut  niaiorem  molestiam  panant, 
statutnm  est  unanimiter  a  dominis  Rhietis,  ut  peculiaris  magistratus 
constituatur  Trium  Pcederum  numero  et  nomine,  qui  inobedientes 
quosconque  huius  nomine  et  censura  in  ordinem  redigant  et  severius, 
quam  hacteuus  accidit,  in  illos  animadvertant  idque  sumtibus 
ipsorum,  qui  se  immorigeros  priebent  Hoc  fraeno  multorum  furor 
cobiberi  poterit  et,  si  enimperet,  puniri  etc*  —  De  papistis  autem 
nostris  non  minorem  victoriam  reportavimus.  Quid  enim  vi  et 
tyrannide  iam  plures  annos  pontifex  non  attentavit?  Misit  lega- 
tionem  superioribus  annis  miuacera  et  criminosam  cum  in  ministros 
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tum  ecclcsias  omnen  etc;  intercepit  pionim  multorum  bona  ac 
merces;  abripuit  Francis  cum  Cellarium  et  Romaö  lento  igne 
combussit;  coniecit  in  vincula  plures  ex  nostris  nobilibus  Mediolani^ 
BoloniH^  et  alibi;  expulit  per  Boronifeum  et  episcopiim  Curi- 
ensetn  mimstros  Mesaucienses  omnes;  convicija  cnideüssimis 
religioiiem  ptiram  quotidie  afficit.  Nunc  vero^  cum  nihil  per  nost- 
ronim  patientiaui  tiranuide  efficere  se  cernit,  domesticis  artibus  et 
proceribus  mancipiJs  si^e  equitibus  suis  id,  quod  vis  aperta  denegat, 
iiupetrare  conatuT'  Quid  enim  Khetiensi  doiuino  potentiiv  de- 
derit  in  omnia  beneficia  ecclesiastica  RUietiie,  malo  te  ex  authen- 
tico  privilegii  ipaius  exemplo,  ex  literia  cum  meis  alteris  pridem 
paraiis,  nou  Tero  missis^  itemque  ex  Gadii  ad  conventum  nostnim 
amptis  cognose^re,  Nolim  autem  vos  dubitare  de  certitudine  im- 
petrati  illius  diplomatis  pontificii,  quo  collator  et  syudicus  sire 
procurator  omnium  ecclesiarum  constituitur  Rhetieusis.  Ita  enim 
(ut  D,  £rater  Campellus  recte  monuit)  terrorem  iUis  iacussimus^ 
at  D<  Coiiradinns  Planta  trepidans  ad  nos  festinarit  seque  sponte 
obtulerit  D.  Rbeliensem  lubenterdiploma&ive  buliatu  illam  maiorem 
discerpendam  nobis  allaturum,  modo  in  pra^positura  illa  adipi&cenda 
(coius  duas  buUas  minores  legeudas  nobits  iam  antea  deder&t)  nihil 
impedimento  esaemu)^.  Volitit  autem  oculos  nostros  Ulis  bollis  mi- 
aoribiia  perstringer®  nobis,  quasi  nihil  prieter  solam  istam  preepCH 
sitaram  Teilte nsem  aspiraret ;  iinde,  cum  neijue  ecclesüs  neque  reli* 
gUni  nostna  periculum  crearetiir,  saltem  nihil  impediamusi  si  auxiUo 
ülis  esse  nei^TeriinuSy  astute  di^mulans^  imo  abiurans  nullas  alias 
r^iare  buUas,  nulluni  generalius  prifilegium,  cuius  nos  tarnen  e^em- 
neati  Tides,  habebamus,  Noiuiums  ergo  rem  celare  tan  tarn,  nisi 
bullis  traditts  et  dilaecratls  penitus  desistaut  ab  incafplis, 
pnepo^itmrani  illam  suis  poäsesBoribiis  relinquant^  qui  in  pios  usus  ipsius 
Q«Dfr«ctBs  bactenus  piorum  etiam  le^stimouio  coni-erterinL  Tanta 
▼ofo  fa^wil  elaüonis  et  coQ&deutise^  ut  nihil  postea  oonscios  htiius 
prodiiionis  niorantee  piwposiiiil«  niliilosecius  inUarint  et  illam 
ooBMq«!  |ier  pt^^eredposM  coafidttritit.  Sed  Dominus  ülorum  consilia 
Um  itt&titäril^  ut  non  aiodo  repidsans  pHsm  dnl,  sed  rustieb  etiaia 
buios  po^ttlatiodis  turpittida  ptdum  &m  necesse  nunc  sit,  Vide* 
qi»d  A|Mid  pdfMilana  obtin4»pe  potsit  Aegerime  pauperes 
dikpidatA  el  4lip«ffdita  «ocltiiifr  homm  pristino  Tigori  rest 
Nunc  Rhelien»!»  pcmltte  mimvi  ciüp^n  nobis  minist 
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imputat,  quos  mentiri  dicit  et  dominatioiiem  aspirare  calamniatur; 
mmatur  etiam  dira  omnia  et  talionem  eiusmodi^  quse  ipsius  obser- 
?antiores  nos  sit  eflfectura.  Mirifice  enira  cau^Hm  nostram  luvit 
sperana  aequiores  tanto  se  nos  habitutos,  quanto  nobia  auxilio  ssuo 
io  rebus  nostris  accederet;  ideo  etiam  anxie  noa  curavimus,  ut  primo 
causa  illa  nostra  dommis  proponeretur,  ne,  si  postea  acta  fuisset, 
Plantas  illos  offensoa  duriores  nobis  habmsseraus.  —  Sic  Dei 
gratia  res  recte  evenit,  et  clarlssimo  etiam  D.  Simlero  munus 
admodum  honestum  decretiim  est,  quod  propediem,  si  res  cesserit 
ex  auimi  sententia,  ipsi  repnesentabitur.  Nolira  tarnen  tos  oblivisci, 
ubi  et  inter  quos  verscmur  nos,  —  De  Fhivio  Gargano,  sicuti 
insertse  monstrant  literao,  satis  iain  constat  illum  esse  speculatorem 
ac  inquisitionia  munere  decoratuni  etc.  Audiemus  brevi  vobiscuin^ 
quid  sit  ea  in  re  cOEfectum."  —  Er  bittet^  die  Gefahren  zu  be* 
denken  j  die  besonders  ihn  bedrohen*  ^  Causa  Flavii  oratoris 
mihi  et  pensionaiiorum  ornuium  invidiam  et  irreconciliabile  odiuin 
a)nflavit;  Bhetiensis  negotium  potentiäsimorum  insidias  tendit^ 
Gantneri  et  Marii  pudefactio  dameaticorum  civium  et  plebecuhe 
inBania  malefolentiam  conciliat;  breviter:  ita  multorum  insidiis  sum 
expositus,  üt,  ubi  tandem  secure  ambulare  possim,  vix  haheam**^ 
—  Er  bittet^  einen  Brief  mit  Geld  sicher  nach  Basel  zu  über- 
mitteln. —  In  Bergiin  (Burgunii)  will  der  Ammaan»  „ein  gelerter, 
ansehenlicher  mann",  das  Evangelium  predigen  und  hat  die  Er- 
laubnis der  Synode  erb  alt  en,  —  ^,Mich  nimpt  wunder,  was  doch 
mitt  Solothurn  und  andern  V  Oertliu  geschehe ,  dann  hie  vil 
reden  nßgond  ^  ich  weiß  iiitt  was.  —  Gester  ist  ein  alter  man  alhie 
zu  nacht,  als  er  siner  noturft  halben  uflfstan  wollen,  zu  tod  gefallen; 
ist  von  Plurs  ua  dem  VeltHUj  Nicolaus  de  Mora  genamtj 
ein  glerter  man  geweseuj  doch  von  wegen  der  verwantnus  dem 
Tulliano  et  aliis  h^retieis  bygstanden  etc<" 

22,  Novembris  1571,  Curife  Rh^etorum. 
1)  Vgl.  Nr.  247. 

267.  BuUinger  an  Tobias  Egli.  ^^  ^  ^- 

Zürich.     (157L)     Dezembers.  E  11342,10' 

Antwort  auf  den  vorarigühenden  Brief. 
Er  hat  ^derepente  propemodum  a  catarrho  gravissimo  oppressus** 
letzte  Woche  nicht  geschrieben,  übersendet  aber  jetzt  mit  Ruinella, 
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was  Eglizorück  zu  erhalten  wünschte,  —  „Imprimisverogratias  ago 
Domino,  qut  vobia  Tictoriam  dedit  contra  illos  vestros  hostes  pemi- 
ciosos.  Dominum  oio,  ut  raagistratus  spiritum  excitet^  quo  seinel 
bene  statuta  tueatur  et  non  seducatur  nebuloniim  fabulis  atf]ue  iU 
condupliceiitur  novse  (?)  vobis  molestiie.  Sed  spero  Dominum  Tobis 
in  bona  caussa  siia  nunquam  defuturum.  —  Hhetieosis  caussn 
pestilentissima  est  et  dignisBima,  qui^  redigatur  in  favillam>  ipae 
Tero,  papse  mancipium,  coherceatur.  Turpissimum  illi  est,  quod 
contra  patriam  et  ecclesiam  se  adiungit  latroni  papa,  nee  incogniti 
sunt  ei  mores  papas,  conailia  et  improbitas.  Gravius  ergo  peccarit, 
tiui  ae  communi  boati  nostro  ducendum  prcebet,  Ägitur  certe  nego- 
tium salutis  cum  ecclesij«  tum  patriae.  Nihil  ergo  dissiniulandum, 
severisäime  agendum,  ut  salva  et  iucolumis  sit  salus  ecclesire  et 
patri^»  De  reliquis^  si  vitam  tlederit  Dominus,  alias  couferemus, 
ac  speramu^  te  brevi  venturnm  ad  nos"- 

Tiguri,  9*  Decembris,  quo  die  completus  est  annuä  quadra* 
gijsimus  mea*  vocationia  et  ordiiiationis  ad  haue  ecclesiam  Tiga- 
rinam;  nam  communibus  suffragiis  miniatrorum»  senatus  atque 
diacosiorum  in  locum  beatse  memorise  Zringlii  surrogatus  sum 
hoc  ipso  die  anno  Domini  1531,  cum  ant(?a  primtim  sermonem  ad 
populum  babuissem  in  summo  templo  Novembris  23, 
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268.  Tobias  Egli  an  BulUnger. 

Cur.     157L     Dezember  18. 
Der  Buüeriliaridel  Dr.  Planttis. 

Er  dankt  Gott  für  die  Wiederherstellung  Bullingers.  Alles 
Zurückgesandte  ist  ihm  zugekommen,  ^ütinam  eodeni  iudicio  pro- 
ceres  nostri  aniraati  causam  Hhetiensis  ea  dignitate  iBstimarent. 
Pariim  enim  victoria  abfuit;  at  populus  ita  concilatus  esse  ridetur, 
ut  illunii  non  sjndicosi  ministros,  non  dominos  pertimescat.  Nos 
certe  summa  modestia  hoc  negotium  aggressi  eousque  ilhid  perduxi- 
mua  Dei  gratia,  ut  paucomm  singulari  fervore  et  opora  adiuii 
Rbetiensis  mt  iussus  postulationem  suam  in  medio  e  communitatun) 
potestate  rel  in  quere  omnesque  butlas  sive  litteras,  quas  buius  rei 
gratia  a  pontifice  acceperit,  ad  D,  consulum  manus  t rädere*  Hoc 
cum  Rhetiensis  ille  videretur  differre  et  nescio  quas  Htteras  ad 
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manas  iudicis  sui  Foederia  dedisse  dicerej  verebamur  certe,  ne  artibus 
suis  plebeciilam  iiiescaret,  quodque  vi  irapetrare  iion  poaset,  mille 
suis  astutiis  efficeiet  et  proniissis  multorum  animi  evicti  remolles- 
cerent.  Incepimus  semel  taDtum  eam  rem  pro  suggestu  taxare; 
quid  animi  euim  et  consilii  habere  ceperint  etJam  repulsam  passi, 
€x  secretisslmis  istis  litteriti  decani  CurieuBis^  Klietii  domini 
ülü  (cuiuB  res  amnia  hie  agitur  quique  superiori  arnio  Romee  diu 
^ersatus  beneficia  eiusDiodi  extorsit),  facile  deprebendes*  Scripsit 
talea  ad  inquisitorem  Medialanum  et  raoras  et  impedimentay  quibus 
xeiecti  fuerintj  aperit,  curaprimis  autem  de  Gulero^  amraano  Da- 
^osiano,  conqueritur^  qui  carte  a  uobis  prse  cetem  instructua  vir  um 
<Jhristiaaum  se  praebuit  et  hoc  nomine  paternis  vestigiis  egregie 
insistit,  Cogitare  etiam  nuUo  Labore  potes,  quid  sit  hoc,  quod 
scribit  necessarium  esse  a  tergo  expendere  Deuraque  scire,  quando 
illos  siiit  habituri,  iiiiniram  quos  adversoa  nunc  aenaerint.  Splendide 
autem  mentitur,  quod  noa  paternie  domuB  expugnatores  nominat, 
quoa  tarn  humaniter  affectos  in  ipsos  senserunt  omnes.  Constat  item 
ex  illo  exemplo  eos  iampridem  et  diu^  iam  longo  et  multo  tempore 
omnium  animoa  aoOicitasse,  ut  nunc  quasi  uno  iuipetu  transigere 
poasint}  quicquid  vellent.  Yalde  autem  cupio,  ut  ha's  litter<e  secre- 
tiaaime  apud  vos  aolos  TigurinaB  maneaot  et  nonuigi  per  certoa 
diquando  ad  nie  redeant»  Maximum  enim  periculum  eximiis  quibus- 
dam  viris  crearetur,  si  incautiuB  tractareutur,  Bhetiensia  cum 
per  intemuucios  suo«  intelligeret  causam  auam  apud  vulgus  iucre- 
beBcere,  statim  ad  couvicia  Be  convertens  sanguinarios  noa  Zviug- 
liauos  et  aeditiosoä  nebulones  vocitavit  omuemque  operam  suam 
in  sectariis  compeacendis  denegaus  aspirare  noa  dixit  ad  eam  tyran- 
nidem,  quam  episcopus  olim  in  eligendia,  sufficiendis  et  removendia 
miEistris  habuit;  illam  autem  poteatatem  nos  nunquara  cousecuturos, 
maxime  quod  eccleaiaa  Super ioris  Foederia  coucemat,  in  quibua 
sicuti  nee  in  reliquis  nemo  bonus  paator  et  pacia  stiidioaua  existat 
praeter  Ilansianum^  quem  tarnen  synodua  nunc  secundo  ceu  lupum 
et  hominem  Diabolicia  artibus  et  prieatigiia  in  rebus  perditis  inve- 
nieodis  inatructum  excommunicavit  Haud  frustra  vero  Cieteriä 
Omnibus  datniiatia  hunc  triobolaram  hominem  evexit,  cum  sit  semi- 
papista  et  negotii  pnesentis  promotor  impudens,  qui  seuium  propter 
invitia  nobis  omnibus  a  Superioria  Foederis  proceribua  retinetur, 
nee  desunt,  qui  in  apertas  minas  erumpant,  si  quid  a  nobia  in  illuni 
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deoao  tentetiir.  Ilantii  igitur  RlietieDsis  in&tinctu  qnidam  ex 
sjiidicorum  numero  coDgregati,  in  gratiam  tanti  uimirmii  principis, 
ocmsiiltieniMt^  ut  per  litteras  senatus  noster  admonerettir^  ne  dkendi 
meun  libertatem  in  hac  causa  impnne  ferrent;  fore  enim,  ut  popiilnä^ 
le  oimirtim  et  scelere  intellecto,  ad  arma  forsan  mat«    Hamm  litte- 

exemptom  tibi  mitto,  ut  videas,  quibuscum  bominibus  res 
et   negotium    siet.     Mei   solum   ab  iuitio   mentiotiem  itüicit, 

eoitis  coacio  frequentiori  populo  aures  ferierit  delatoresque 
pcBoeotes  babnerit.  At  fidissimus  mihi  coUega,  D,  Campellas, 
Imme  rem  et  fenidius  et  prolixius  noti  una  tantum  conciooe  ttac- 
tmv^  SUD  etiam  testimonio,  ut  postea  dicemus,  in  senatu  confirmavit 
Fl  ETI  i  qoQque,  qui  oegrotus  in  publico  diversorio  custoditur,  fit 
mendo,  quasi  nostnim  uon  sit  senatum  hortari^  ut  legibus  iustiti^e 
WBFniÜB  officio  suo,  ut  decet  Christiauos,  fungatur.  Ergo  itistitia  et 
ofidum  nos^fcrum  deserendum  et  prodendum  nobis  erit,  ne  quid 
oe<»sioius  in  malom  puniendum  arripiatur*  Quid  etiam  regiu< 
orator  pro  Flario  forendo  eiquB  ignoscendo  Aureliis  ad  nos 
«erifeiit^  qm»so,  ex  copia  de  manu  ambasiatoris  descripta  diligenter 
COpHWce.  Xos  nihil  urgemus,  nisi  qufe  per  occasionem  tnaterieo 
nlflnDtttere  non  possutiius;  quamprimum  aittem  Tel  tautiilum  de 
seeleiibiis  pmüendis  et  iustttiA  servanda  disserimus,  stattm  suspicio 
et  timor  jjiTadit  regis  quosdam  beneäciarios,  qui  omnia  oostra  in 
deteriorem  partem  interpretantur  et  FlaTium  impeti  falso  existi- 
Bmt  Beceptis  bis  litteris  a  seoatu  nostro  statim  ambo  nos  vocamnr 
in  comm,  ut,  si  quid  rellemus^  ad  eas,  qnas  iam  antea  D.  eonstil 
nobiscum  eommuBleaTerat;  respouderemus,  Respoudimus  ponti* 
ficio  diplofuate,  de  quo  ne  tertio  qutdem  viro  cotustabat,  ante  reci- 
lato.  Ita  Tero  rem  onmetii  ordine,  et  quomodo  et  quid  priTstim 
egimAiusi  patribus  exposuitnus^  ul  sine  mora  bene  onmibtts  expen§is 
mm  rogaiint  et  Tehementer  adhortati  sint,  ne  cederemus,  sed  per- 
f«alQ8  in  officio  m  tantir  penealum  palam  faceFenms^  quod  quidem 
(bh!  ipcmte  Rbetiensis  totum  boe  insdtttimn  desemt  oom^que 
InBn  ixadal)  rani  omni  modestia  nos  foelitrchi  promisimns,  tta  tatneo 
mt  BOB^^  nos  pm  seditiosis,  sed  Dut  nuniaMs  iudicet;  noii  enim 
Heliam»  sed  Acbab^tni  in  causa  tmme^  qtiod  tem  Isr(aeT)  oontur^ 
bmla  tetst  OtaitM  fmt  fiMmis  «ttaa  antis  aisns  cm  per  responsum 
mm  a|Mid  uttmw  iMßmtAam  istiiis  <iic«iMitmn  leaitna  haboit  et 
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fuisse  et  etiamouin  m  illa  ipaä  concione  etiam,  de  qua  Rhetiensis 
conqueratur,  populum  de  turbis  et  seditionibiis  vitandia  aperte 
monuisse.  Hoc  iato  senatusconsulto  intellecto  statim  cognati  et 
amici  D.  Bhetiensis  nobis  supplicant  et  petuiit^  oe  fratribus  scri- 
bamus  neve  negotium  istud  tiediosmn  in  populum  spargamus;  se 
enim  persuasuros  domino  Ehetiensi,  ut  causam  istam  penitus  ex- 
pectorando  deserat  nobisque  ?el  D,  consuü  Willio  buUas  omnes 
tradat.  Paucis  post  diebus  id  effeetum  esse  una  cum  duobus  aliis 
viris  gravibus  nobis  iteium  denunciat  D.  lacobus  Planta;  tantum 
petere  et  rogare  nos  D.  Rhetienaem/ne  quid  ipsi  nos  opponeremus, 
si  citra  religionis  nostra>  detrimentum  extra  Rhetorum  ditionem 
(niminim  monasterium  de  Bendereu  et  quiedam  alia,  qufe  D,  etiam 
ab  Alto  Saxo  concernunt  sicuti  abbas  ille  putativus  S*  Lucii 
nostri,  beaeiicia  qniBdam  petere  a  priedicto  illustri  domino  prscsidio 
barum  bullarum  ausus  est  ideoque  filium  heros  ille  suum  ad  D, 
Carolum  pr^esidem  misit  rogatunij  num  monachua  ille  Bende- 
rensis  pro  abbate  S*  Lücii  Curiensis  monasterii  a  Rhetis  etiam 
cell  electus  et  inveatitus  salutaretur)  aliquid  conquirere  possit,  unde 
niniirum  ipaiua  filius,  decanus  et  doctor  pontificiuä,  raaiore  splendore 
et  luxü  vivere  posset.  Nos  nibil  permissuros  pro  viribus  nostriB 
teutari  in  fidei  consortes  nostros  diximus  vellequCj  ut  tolam  baue 
causam  deserat  Rhetiensis,  11,  igitur  Dect^mbria  dominus  ipse 
Rhetiensis  una  cum  domino  Conradino  fratre  advenit  et  consuli 
nostro  buUas,  quas  babuit,  omnes  se  traditurum  sponte  promiait, 
modo  pacifice  nos  omnia  agamus  et  sopiamus  ignem  exortum  etc. 
Hoc  cum  per  eundem  internunciura  nobis  quoque  apertum  esset, 
valde  conquesti  sumtiü  de  convitiia  Rhetiensis,  quibus  non  vivos 
modo,  sed  et  mortuos  praeter  meritum  ignominiose  proscinderet. 
Quod  cum  relatum  esset  ad  ipsum,  statim  culpam  deprecatus  et 
omnem  operam  suam  in  rebus  nostris  promovendis  snbdole  polli- 
eetur;  irre  et  excandescentise  ipsius  illud  condonandum  esse;  se  enim 
recte  et  honeste  de  nobis  sentire*  Nobis  ba^c  propter  Christum 
devoranda  erunt,  maxime  cum  ab  hoste  Chn3tiana3  lidei  proficis- 
cantur,  14»  mensis  Decembris  serYum  suum  misit  cum  trjbus  bullis, 
una  maiore  et  grandi  illa  pelle,  cuius  exemplum  ipsissimum  nuper 
a  me  missum  legisti,  alteris  du  ab  üb  brevioribus  sub  annulo  pisca- 
toris  roboratis,  qua?  possessioiiem  et  ius  in  Tiliensem  pneposi- 
iuram  et  ordinem  totum  Humiliatorum  monachorüra  concedebant» 
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GmodiB  autem  pellis  plumbo  muniia  est,  et  in  una  parte  duo  cupua, 
Petri  nimirum  et  Pauli,  in  altera  papa  Pius  V,  At  ex  illa  maiore 
mentio  etiam  fit  aliaruin  etiam  Utterarum,  quibus  pr^positura^  Ulm 
beneficintn  ipai  assignatur,  neqae  eas  dnaa  brevea  illas  esse  eredere 
possnmus,  cum  post  maiorera  buUani  duie  istae  breves  sint  datse,  iiuft 
15.  Septembris,  altera  9.  Septembrk,  grandis  vero  bulla  men^e 
Hartio  vel  ultimo  Februarii  auno  1570.  Propterea  etsi  tres  istas 
in  mantbus  nostris  habeamus,  de  quarta  tarnen  adhuc  dubitamus, 
fiisi  8criba  in  tempovis  circumstantia  deliravit,  Non  igitur  satisfactum 
adhuc  nobiß  est;  sed  denuo  monuimus,  ut  omni  Bollicitudine,  si  pacem 
quaerat,  nos  liberet;  det  syngraphani  propria  manu  scriptam«  si 
nihil  (aliud  V)  exbtet,  sicuti  verbis  iuratis  prse  se  ferat,  Moniii  D<  con- 
sulem  hac  manu  moa  scripta  schedula,  ut  tribus  istis  capitibus  con- 
Bignatis  probe  ponderatiB  denuo  cognatum  Rhetiensis  adse  vocet 
et  stricte  ei  denunciet:  nisi  plene  tiobis  Rhetiensii  satisfecerit  in 
iis»  nos  minirae  tacituros.  Optiinns  consul  noster  ocyus  id  effecit,  et 
qtiamprimum  equo  avolavit  D,  lacobus  Planta  ad  arcem  Rhetii, 
ut  ferat  respousum,  quod  nondum  accepinius.  Hodie  eniin  demum 
id  fuit  institutum*  Videtur  sibi  Rhetiensis  aUquid  reservare  in 
tempuä  commodius»  Nunc  enim  causa  excidit  et  rusticum  furo  rem 
exhorrescit,  Crede,  reverendisdme  pater,  plus  murnmris  iu  populo 
quotidie  surgit,  quam  domiuo  isti  aliquando  sit  profuturum^  et 
niotus  ipsc  etiam  siugulari  huius  turpitudinis  consideratioue  non 
potui  abätineref  quin  cBStro  aliqno  poetico  infernales  istas  buHai 
perfoderem".  —  Nachrichten^  die  Campell  aus  dem  Italienischen 
übertragen  hat,  liegen  bei»  Das  übrige  verschiebt  Egli  auf  seine  An- 
kunft in  Zürich  nach  den  Feiertagen.  „Libentius  etiam  differam^  ut 
D.  Simleri  ratio  etiam  melior  interea  habeatur  necnonnisi  medio- 
cnter  oneratus  et  quasi  hospes  et  aaymbolus  irrepam»  licet  rei  fni- 
luentari^  incredibilis  inopia  nie  iamdudum  extrusisse  debuit." 

Anno  157 1|  16.  DecembriSf  Curia*. 

(P,  S,)   Grüsse^  auch  Ton  Karli   (Carolus)   ,,qui   ex  morbo 
lUioris  sur  vebementer  conslematus  esf*. 


Üaxu  in  dor  SimnilersftmmTung  ab  Redagen  : 

1*  I>as  Sclit^iben  von  LandrichCer  und  Rat  des  Oberen,  Grauen  HuMdt^ä 
«o  Cur,  llaii,  1.  December  1571.  Sie  beschworen  sich  über  den  Pfarrer  iii 
SI,  Martin,  dms»  er  i^^r^leim  ^ wider  den  h(err&ii)  von  Reiüns  oCl^ntlich  pr^l^el 
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von  wegen  der  bull,  so  ihme  der  pabst  zugesehikt  Nun  erkennen  wir  ihn 
für  einen  redlichen  hundsmann  ;  wird  %u  keiner  unruhe  nicht  ursach  geben  T((.>ch 
der  bull  sich  nutt  beladen,  wk*  t^r  dmni  vor  gemein  fS  Pundt  offenlUch  gprtdt. 
winl  als  thun,  so  einem  redJichen  bundsniRnii  wol  anstaht-  hat  uns  auch  die 
bull  lugesleUl,  Barzu^  was  gewalt  hat  er,  die  klöster  oder  das  pdbsthum  auf- 
Äurichlen?"  Zweitens  habe  Egli  „dar  vor  wider  den  Fl  avium'*  auch  gepredipL 
Das  stehe  ihm  uifht  zu\  er  sullo  diese  Sorge  di*r  Obrigkeil  überiassen,  Auoii 
wüssten  sie  uiehl^  warum  Flavius  gefangen  sei.  Sollte  ea  gemeine  Drei 
Bünde  l>etrefTen,  „so  ml  unser  meinung,  daö  man  ihm  ein  recl»l  von  pmeiu 
3  Pündten  setzen  wrille  und  nni  ihr  aUfin  darinnen  handten.  Derhalben  wollet 
euch  wol  bedenken  und  nicht  tu  weit  fahren.  Wir  tragen  kein  i£weifel  nült, 
daS  dieser  iiufruhr  mJer  unrulie  Mich  nicht  erstliehen  erhebt  \on  den  pnedi- 
ranten^  sonder  von  anderen,  wie  ir  wol  wilfiend,  wer  sie  aeyen.** 

2,  Die  Antwort  von  Bürgernieisler  und  Rat  df?r  Stadt  Cur  vom  4-  Be» 
^mlMer  1B71,  worin  sie  Egii  und  Campelt  in  Sk-hut/,  nehmen  gegen  die  Be- 
f>chuldigungf  Aufruhr gefitiftel  zu  haben,  ftJrner  wegen  Fla v ins «  „dteweiL  wir  dann 
seiner  Icihskrankheit  halben  hiisistiar  niehljt  ausrichten  können",  sich  gegen  den 
aUKgesprochenen  Verdacht  verwahi'ent  und  drittens  sich  besi'hweren,  dass  eine 
auf  j fingst  gi*ha!lenenj  Bei t dg  der  Drei  Bünde  aufgeslelllc  Ordnung,  „daÄ  man 
den  feylen  kanflf  (so  fehr  es  lujf  kein  fiirkiiufr  beschicht)  einandei^n  xugohn 
solle  laßen",  nicht  gehalten  wetHle. 

H.  Die  von  Egli  verfasste  Uichtung :  ^\>e  Irihua  bullia  Rommni  ponti- 
ficis  in  nihilum  redactis,  tjuas  pro  reparanda  superstitione  In  Rh  eliain  miscratt 
Tobiai  leunii  carmenj  16.  Decembhs,  anno  71.** 


% 
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269.  Bullinger  an  Tobias  Egli.  ^^^  »■  ^ 

(ZflHchJ     1571.     Dezember  31.  E  U  342,  634. 

Antwort   auf  den  voran ge he ndeBt  Brief.    Machinationen  des  Papstes,     Bitte^    tu 

verhüten»  class  der  Herr  von  Sax  in  den  BulSenbandel  gezogen  w*erde. 

Er  ist  erfreut  über  die  Erfolge,  die  Egli  über  die  Gegner 
errungen  hat,  und  muhnt  ihn^  Grott  dafür  zu  danken.  ,^Ac  recte 
tu  sentis  cavendum  a  seditionibus  sire  tumultibus,  cum  lii  semper 
plus  detrimeiiti  quam  emolunienti  attulerint  Habet  Deus  alia  media, 
per  qure  dissipet  bostium  suoruni  conatus»"  Er  lässt  Camp  eil  für  die 
Übersetzung  der  Neuigkeiten  danken  und  wünscht^  dass  Gott  dessen 
Frau  erhalten  möge.  —  Glück wunscbe  zum  neuen  Jabr.  —  „Videor 
mihi^  mi  frater^  videre  nobi.^  no?a  imuiinere  pericula  et  certaniina, 
Pöntifex  enim,  fax  malorum  ointiium  et  filius  perdittonig,  onines 
üonatuf  attrabere  ad  foedus  ictum  contra  Turcas.  Mittit  legatos 
ad  Csesarem^   urget^   et  niirum,   si   non   iam   etiam  huius  aliquid 
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miserit  in  V  Pagoa  et  ad  Ltissium  illum  suum,  creaturam  eques 
irem.    Plausibilis  caussa  est  bellum  gerere  contra  Turcas.    Suadebit 
et    Caritas    et    paupertas   meliora   quserere,    atque  atmam  meliora!     , 
Pontifex  hoc  hello  qua&rit  res  suas^  sie  reUqoL   St  noe  immmcuei^^P 
mus  huic  hello,  experiemur  hostem  gravisBimuni^  perdemuB  patnam^^ 
Diittitur  enim  liic  KabuchodoDOsor  a  Domino  ad  castiganduzii  nos. 
Scis»  quid  in  tali  casu  fecerit  leremias^},     Darzü,  was  mich  nitt 
brante^  wollt  ich  nitt  blaasen  etc*"*  2L  Becembris  157L 

{P*  S,)  ,  Vergoumend  umb  Grotts  willen,  mögend  ir,  das  der  berr 
von  Sax  durch  diese  practick  nitt  geplaget  werde;  dann  hab  ich 
rächt  Terstauden,  so  ist  imm  schon  ein  brieff  von  üwerro  bischoff 
des  TOn  Bänderen  halb  zügesiuidty  das  er  den  Ton  Benders  bj 
sioen  lächnen  bljben  lasse.  Ich  weiß  nitt  den  grnnd;  ich  weili 
aber  wol,  das  neißwas  anrytens  ist,  kann  aber  nitt  grunllicli 
wie  etc," 

1)  TkoLU  von  E g U  «JD  Raad  ^^rwiesen  auf  .Jeiteinii^)  %  39,  5^.  nq^tle)* 
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270.  l^obias  Egli  an  BnlliBger. 

Cur»     1572.     J&uu&r  7. 


Nacbiiclileo  über  den  Tiiftenkrief. 

JS^  Colendissime  D.  pater,  sdo  te  tmiaiif  quid  in  causa  ilk 
a  iiiooeiibiia  nostris  tandem   sit  decretum*     Smbeado 
aattTertam  et  te^  quantnm  in  pnesentia  fieri 
quid  hisce  diebns  aeciderit^  breribns  edooebo.    Rbetiensis 
ntfiaai  settstt  popellnm  iniquissiino  amsio  taliaia  einaoodt 
ak  hoale  ooetto   Botaana  in  Rbetiam  mitti,  oejvs  snb- 
editmi  Tolait,  qubos  gattiendiO   se  ipsnm  exciisaiia  ett 
Tnineris  iafikliiai  eoset,  pnlcre  obUgui  ]KmmI«    3*  ei^  et 
20  qndiGt  eonfinxemnt«  apod  qiioa  pnesaiitäiiis 
CiBpit.    Kos  eiiira  tugresst  seoa* 
Trima  Pc&deraia  defendnas  aos  ifsot  tt  elaxma  nkajenlas 
mm  Rbetiensts  püAKek  «liaa  ad  innttiini 
Libere  ui  ot  Uli  dbd  wm  aaQiua  e&e 
m  Hei  tarn  relil 
tarbalora^ 
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^uidem  ab  impüs  pro  eiusmodi  seditiosk  censerentur,  rere  autem 
Achabo  id  tituli  congruere  et  toti  domui  sute^  eo  quod  veritatem 
reliquerit  et  Baalim  sequeretur,  Id  quam  a^gerrime  tulit  Ahas  iUe 
seque  suarnque  religionera  illudi  censuit.  In  reliqtiis  valde  ainicuni 
et  blandulura  se  exhibnit,  nisi  quod  inculpabilem  se  efficere  et  effor- 
maie  tergiversationibus  suis  conatus  erat.  ,Qmd  enim  hie  periculi 
iiobis  ex  bulliy  isiis?  Nunquam  hoc  a  pontifice  petii,  ut  hasce 
mihi  daret;  nunquam  his  fretus  quicquam  sum  aggressus.  Quem 
unquam  ex  alienia  epi8copis  sive  magistratibus  in  auxilium  vocavi? 
Quid  quseso  deliqui,  cuius  gratia  pro  rerum  novatore  et  turbatore 
a  vobis  proclamarer?  Die  tu  mihi',  mihi  dicebat^  »quid  habes, 
quod  in  bullis  istts  culpes?'  Ego  respondebam  nos  non  ingi^essos 
essBj  ut  quemquam  laceraremua,  sed  ut  convitia,  qu£e  in  uos  improbe 
et  magno  cum  infirmorum  scandalo  iaculata  essent,  candide  dilue- 
remus.  (^uod  ad  rogationem  vero  illius  attineat,  bullas  ipsas^  si 
rogentur,  loqui  posse  et  Latine  et  Italice  et  Germauice;  nostrum 
non  esse  quidquam  aut  addere  aut  detrahere;  rem  esse  claram  per 
se.  OumquB  ita  se  aUenum  a  culpa  faceret  omni,  surrexit  Prae- 
gallienäis  iunckerua  Andreas,  syndicus,  regerens:  ,Quid  tu,  do- 
min e^  te  purgas,  quasi  buUis  istis  uou  fretus  nihil  unquam  atten- 
taveria  P  Nonne  praeposturam  invasisti^  cum  et  bullas  et  lilium  tuum 
decanum  tecum  sumeres  atque  auctoritate  ista  bullata  possessorom 
huius  dignitatis  filium  tuum  so)  um  salutari  voluisti?^  B(esponsiQ): 
,Non  verum  hoc  est  B»  ,Gonfirmat  hoc  Prsegalliensis  legatus/ 
Cumque  diu  litigarent  et  rixarentur,  tandem  illud  ,Tn  mentiriB* 
consequebatur.  Sed  quis  de  hoc  dubitat,  quasi  non  constet,  quid 
feeerit  Hh(etiensis)  eo  io  loco?  Hlnd,  quod  perficere  non  potuit, 
nunc  studet  interpretationibus  suavissimis  emollire,  ne  quid  detri- 
menti  patiatur  etc.  Decretum  fuit  referre  haue  causam,  sed  parce^ 
ad  coraraunitatesj  quse  instituendee  sint;  nullum  periculum  porro 
imtninere  nobis;  consulendum  ergo,  num  ita  velint  conquiescerej 
siquidem  bulW  omnes  tradit^e  sint  etc.  De  prsepositura  res  peiori 
loco  est  quam  antea»  Prius  enim  in  frequenti  senatu  decretum 
erat,  ut  pars  utraque  rem  suam  ad  communitates  deferret.  Nunc 
in  minoribus  et  subcomitiis  istis  decretum  est  simpliciter  a  dominis 
seribendum  ad  communitates,  cuinam  parti  praeposituram  illam  tran(s)- 
scribere  velint,  Guiccardisne  sive  Khetiensi.  Sic  occasio  prje- 
cisa  est  Guiccardis  probandi  se  communitatibus,  quod  bonis  istius 
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I»rfi?positur8e  recte  sint  hactenus  usi  et  in  usus  evangelii  converterio 
Kt   quia  aurum   lex  sequitur,  magnum  siibest  periculum»   tie  Rbe- 
tietisi  haec  priepositura   decernatur^   quse  deineps  fucis  et  igtiavis 
cedet   monachis   et   superstittoni.     Tan  tarn   tres  fueruut,    qiii   rem 
OÄineui,  ut  gesta  hacteniis  sit  et  quid  buUse  in  sc  habeant  veneni, 
populo   narrari   voluerint     Reliqui  omnes  satis  arbitrati  sunt  esse, 
qiiod  buUa*  extcraa;  essent  et  oommunitatibus  nihil  inde  porro  peri- 
culi  immineret,    Nos,  ne  qaiJ  error is  nostra  negligentia  aut  silentio 
committaturj  anxie  nunc  laboramus,  ut  symmistia  per  Rhetiam  rei^i 
omnem,   noa  dimidiatani,   sed  totam,  sicuti  gesta  est,  depingamu^H 
quoruui   paulatim  Opera  populus  instruatur  et  scandalum  sive  abo^^ 
minatjo  illa  e  tuadio  tollatur*    Nod  bull^  solum  nos  inquietos  faciunt, 
söd  bullatorum  istorum  equituuj  numerus,  qui  in  dies  magis  magisque 
aecrescit  magno   nostro  detrimento  et  totius  patriae.    iBCumbimiis 
vehementorj  ut  intelligat  et  populus  et  magistratus,  quid  periculi  et 
libertati  et  religioiii   nostree   ex  papie   iuratis  istis  mancipiis  siet ; 
proinde  urgeat,  ut  axuaiitur  isti  torquibus  et  litteris  suis,  quae  una 
eura   bullis  Vulcano   consecrentur«     Caveatur  etiam  lege  poblica, 
ne  quis  se  ornari  aut  potius  deturpari  eiusmodi  stipendiis  patiatur, 
aut  pro   publico   patriae   hoste   declaretur.     Utinam   hunc   fmctum     n 
decerpere  lieeat  ex  itnpudentissima  hoc  Rhetieusis  negocio!    ^I^| 
scio,  quid  rerum  siet  et  quid  nominis  uobis  ex  hOc  nostro  stmli^^ 
pariatnuä,     Statiui  dioent:  ,Videte  turbatores  et  seditiosos   pfaffoä. 
Nod   possunt   s&tiaii   nostra  promulgatione   et   enuncialione;    rem 
onmem   ipsi  plenius  e^ulgant,   modo    rusÜci  in  viscera  nostra  mo- 
veantur  et  concitentur«^   At  iuique  nohiscum  aguntj  qui  lu  omiiibus 
et  enigiilis   uostris   litteris  firatribas  non  satis  inculcare  pckssuiKiiijif 
ue  uoTarum  renun  sint   sludiosi,   ne  quid  tnrbarum  sint  mnaiites; 
9od  li0rteiitur  populnm,  ut  more  pairio  et  decenti  ordtae  Imic  maki 
MM  oppoitant.  Pr^gaüiens^s  TehemeDtes  ad  no®  icripsere  fitteims^ 
«t  eareamas  nobis  ei  ne  quid  dissrainleniua^  qaad  in  po^teniiD  de- 
triatral^  eciBBiiiutalAitft  6Me  {»Oifiil»    Moauere   et  tdem  alii  rirt 
giSMSf  ne  mim  puvfMido  tioliti  lim  pericolom  a^emus,    Xoa  reni 
mU  iddenda  sul  exacerbando  fratribus  süniilidter  iM^otiusi  pn>- 
eW  M  Mft  wcofmm  dkanl,  imlde  mhmommn»,  Fiat 
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Nisi  rigidisBime  caveatur,  ne  quid  commercii  eiusmodi  cum  Ro- 
mano p(ontifice)  exerceatur,  non  video,  quomodo  recte  hoc  tnalum 
sit  sopitum,  etiamsi  bullas  in  manibus  nostrb  habeamus^  quaa  sarcire 
alio  plumbo  et  pelle  alia  facile  poterit,  ai  velit,  pontifex.  At; 
auri  Sacra  fames,  quid  non  jnortalia  cogis  pectora?  Mettio,  ne  ingens 
aliqua  mutatio  cervicibus  procerum  incumbatj  iiisi  se  fortiores  (prae- 
steiit)  in  eiusmodi  casibus^  quos  intra  deceniiitim  plores  habuimus 
valde  tristes,  quorum  etiam  nonnuUos  recensiii,  cum  nos  purgaremua, 
incipiendo  a  posiulatis  HispaniciB  et  pontificiiä  ad  Bhetboä 
ante  decennium,  et  exegi  etiam  plagium  sive  latrociJiium  Cellarii 
no&tri,  item  iacturam  Bellizariorum,  Peronum  etc*  expulsiones 
item  D,  Beccarisj  et  Truntani  ex  Valle  Misaucia  per  litteras 
episcopi  etc.  Monui  item,  ut  oculos  aperiant  tatidem  domim.  At 
plureSj  maxime  ex  Superiore  Foedere,  hanc  nostram  admonitionem 
iegre  ferentes  capita  concutiabant,  quasi  ipsi  acutiorea  aliia  admo- 
nitione  uuilaegerent  etc,  MetuOj  inquam,  magnum  aliquod  discrimen; 
Bic  enim  2»  et  3.  lanuarii^  üsdem  lioriB,  cum  consedissent  hl  ad 
consultandum,  Deus  aolis  variatione  miraculosa  ex  alto  monuit  Sol 
enim  bora  octava  anterocridiana  mirus  et  varius  apparuit  Bemicir- 
culi  tan  tum  figura  reliquis  quasi  euiortuisj  quibus  silva?  forma  et 
arUorum  äexibÜium  et  inter  se  saltantium  sive  vento  huc  atque 
illuc  impulsarum  iniistere  videbatur*  Ego  id  non  animadrerti  neque 
vidi"  at  plures  et  ex  senatu  et  ex  fsece  vulgi  id  observarunt  etc.; 
inquiremus  diligentius«  —  Scribitur  Turcam  se  arraare  iterum, 
sed  pedestri  exercitu  valde  numeroso,  CardinaHs  iüe  Venetornm 
et  papiB  nomine  nihil  obtinutsse  apud  imperatorem  dicitur,  cum 
adbuc  sint  inducia?  ad  quinquenniuni  cum  Turca.  Ad  Polonam 
ergo  cursum  flexit  eiusdem  fcederis  gratia.*^  —  Egii  muss  wegen 
heiliger  Zahnschmerzen  abbrechen. 

Ex  Curia  nostra,  7*  lanuarü  1572. 

(P,  S,)  Er  legt  einen  Brief  von  Lentulus  an  Simler  und 
Müller  bei  und  erkundigt  sich,  ob  »Takob  Gesner  den  Brief 
eines  Engadiner»  an  seinen  Bruder^  „D.  Stuppanum"  in  Basel, 
dem  Geld  beigefügt  war,  übergeben  Labe, 
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271.  Bnllinger  an  Tobias  Egli. 

^drich,     157;:^.     Januar  18, 


Er  hat,  durch  Geschäfte  gehindei-t,  vor  acht  Tagen  n 
schreiben  können  und  deshalb  Lucius  (Nier)  beauftragt^  den 
Empfang  Ton  EgHs  Brief  und  der  Gesaer  anrertrauten  Sen- 
dmig,  die  er  nach  Basel  au  Zwinger  befördert  hat,  an2U3^@igefl^| 
—  „Bxpectamus  te^  frater,  cupide.  Sed  audi  meam  solicitudineLii  ^H 
Scis  ingenia  adversarionim  nostrorum  i^ubdola  et  vafra  esse,  denique 
maUgna.  Quid  st  Rhe^uz  (?)  ille  tiuis  adversarius  te  deferret 
apnd  S?izios,  per  ijuomm  ditionem  te  transire  oportet,  iUique 
causms  effictiS)  ut  facile  inveniunt,  te  interciperent?  Meliora  sperot 
sed  tarnen  amore  et  studio  tui  meas  cogitationes  forte  in&ncs  c«hire 
%e  non  possum  iu  hoc,  ut  in  profectione  sis  circumspectior,** 

Tiguri,  18.  lanuarü   1572, 


272.  Toblas  EgU  an  BnUinger. 

(Cur,)    1572.    JatiiiAT  21. 

Weiter«  Besthlllsse  de&  Bande&m$QSi  im  lillU«>llh&lK1€^l.    Kalluiig  der  Gcisfiic: 
4ai  Tüvtieiikneg,     VVffoliniiig  ü€T  Gliutilieii  dnivli  V* 

^Scripsi  nuper^  quid  in  hisce  subcomitits  eSecerint,    Ät  utinam 
scnpsis^em   neqtte  tarn   aeerba   additione   ttti   n^i^^sse 
;!  Non  modo  Gniccardis  facultas  adenita  est  referendi 
am  ecdesais  salubrem  ad  oomniuiitiates,  sed  coniparatkidH 
pm  Mlietiensis  coauDodo  &€la  Gniceardi  deprimuntu^^ 

iffi  trmsoQicie  prvdicaater«    Itattiqne  pne  se  fert  in  diplo- 

d  dfcpeCo  islo  Rhetiensis  se  omnizio  pantum  esse  deserers 

eaiMS  imlion^in  porro  nullain  filaiie  sit  habitnnis; 

ifMwri  atme   coraTit,    qoos  sibi  (qaatiiof 

Ik)  c^nea  warn  qmeA  msmtMn  tam  deidbiles  H  gratjotsos  sife 

at  ia  pnmalgando  edido  taxta  itigeiit  Tehe- 

al  dÜtgwter  fmpmiAmt,  aam  istam  {uvpo- 

Rk«lieaai  v^üM  UaJwi  wm  tiaiceardia  rdii- 

mA  paUiod  mm»  taaücare.    Eb,    | 
b^c  f«lmi(m  ex  |iarte  tndero 
H  «rgaaimtaiii  käset 
II  et  «ixpaMt  tuütai  Italicts 
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iisque  subsidiis  solitis  subtractis  aut  lesuiti»  ludum  aperiat  aut 
census  istos  in  sacros  et  eTangelicos  usus  publicis  insti-uineiitis  con- 
versos  in  profanos  usus  transferat  et  aut  equis  alendis  aut  fuds 
foyendis  accomDiodetur(l).  Hoc  ratum  esse  volumus.  Et  ut  nobis 
ministris  ad  tarn  astuta  et  frivola  ne  hiscere  quidem  liceat,  severis- 
sime  minuta  illa  comitia  sanxeruot,  ut,  si  vel  raimster  evangelicus 
vel  sacrificulus  papisticus  contra  aut  fecerint  aut  dixerint  aliquid 
aut  turbarum  authores  exstiterint,  sumtibus  illoruiu  iiova  camitia 
conyocarentur  et  male  pro  rei  eeu  delicti  gravitate  ab  ipsis  muU 
tentur.  Quid  autein  illi  turbas  nominent,  neminem  bonum  latere 
putamus:  veritatem  nempe  dicere  et  periculum  iodicare,  Tarn  multis 
autem  hsec  res  una  agitata  fuit  inter  ipsos,  ut  non  frustra  crediderim 
äolam  ob  istam  causam  comitia  illa  conscripta  esse,  ut  os  uobis 
p<Enae  constitutione  occludant*  Voliierunt  enim  mandare^  ne  quid 
vel  mentionis  huius  rei  vel  dicendo  vel  scribendo  apud  ulluni  face- 
remus.  Nos  iis  cogDitis  senatum  buius  urbis  compellavimus:  siquideni 
iam  antea  nos  infiammarit  rogaritque,  ut  in  re  tarn  ardua  officio 
nostro  non  deessenius,  num  de  sententia  illa  aliquid  reraiserit,  sive 
quid  in  tali  casu  consilii  nobis  det,  edicat;  non  enim  sperare  no& 
posse  ipsum  sui  ipsius  consilii  destructorem  nunc  fore;  agnoacere 
quidem  nos  ^nctum  magistratum  Bei  esse  constitutionem^  cui  omnis 
anima  subiecta  esse  debeat;  at  interim  causam  buius  ordinis  effi- 
cientem  maius  ins  sibi  reservare  et  eatenus  Ctesari  parendum,  qua- 
tenus  obedientise  Dei  nihil  decesserit,  quod  divus  Petrus  suo  tempore 
et  loco  probe  observarit,  cum  Deo  plus  obedientiae  quam  hominibus 
prsestandum  esse  dixisset.  Besponsum  a  senatu  accepitnus  rectum 
et  Christianura,  utpote  qui  nos  rogavit  et  vehementer  hortatus  est^ 
ne  cedamus,  sed  pergendo  animas  nostras  liberemus*  Quod  quidem 
ut  animosius  eo  fecimus,  ita  conventum  e%  fratribus  15.  lanuarii 
Maienfeldam  indiximus,  ubi  nostrum  circiter  16  congregati  in 
Domino  conclusimus,  iit  unusquisque  ovibus  suis  diligenter  inculcet^ 
quid  damni,  quid  periculi  afflictis  alioquin  ecclesiis  I  tali  eis  incumbat> 
si  prsepositura  üla  superstitionibus  a  vero  usu  abalienata  cesserit; 
nihil  etiam^  quoad  bullas  Romanas  attinet,  dissimulent,  sed  modeste 
omnia  proponant  et,  ne  quid  turbandi  occasiones  serant,  seditiones 
taxent  et,  quantum  in  ipsis  est,  execrando  cofaibeant;  sie  non  modo 
animas  nostras  nos  liberaturos,  sed  et  insuper  populo  satis  facturoSi 
qui   suspicionibu^   plenus  nos  iam  pridem  insimularit  infidelitatis^ 
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qui  rem  tantanij  cuius  eicactam  nos  habeamiis  cognttionein,  in  ma- 
gnatuTD  gratiam  velimus  tegere  et  obscurarej  unde  ecdeaiis  et  toli 
patriiß  non  mediocre  periculum  in  posteruni  evenire  posset.   Domum 
iterum  revrersos  statim  inseqüitur  nos  filius  D.  capitanei  Rodolphi 
a  SalicibuB^  cuius  frater   est  Baptista  a   SalicibuSf   ballatns 
eques,   rogans  nos,  ut  bullatis  istis  equitibus  parcamus;    non  enim 
caus^   satia   esse,   ob   quas   uno   eodemque    modtilo   ballatos   istos 
equites  et  buUaa  Rhetiensis   metiamnn     Vereri   se,   ne  popultis 
coticitatus  a  itobis  torques  ac  titulos  illoä   honorificos  iUjs   diripiat 
etc.     Respondimus  nos  infringere  communis  conventus  bene  statuta 
non  posse  neque  litteras  nostras  semel  emissas  levocare;  ex  nnbis 
etiam  nihil  turbanim   metuendunii   qui   eas  omnibus  modis  dissua* 
deamus   et  nihil  nisi  pacem  et  libenim  veritatis  cursum  speremus, 
quem  quidam  pontificis  amici  et  iurati  satellites  impedire  et  im* 
plicare  studeant»     Proxima  die  Dominica,  quae  erit  27*  mensis  la- 
nuarii,  ubique   fere   per  Rh  etiam   suifragia  colligentur  populariat 
quibus  causa  illa  deßnita  ad  Pauli  comitia  per  responsum  reducatur. 
Quid  ego  vero  de  ea  spereni,   edicere  non   gravabor     Adeo  labo- 
ravit  pro  ea  causa  Plantarum   familia,   ut  de  pra^positura  plane 
desperarim*    Ita  vero  animos  plerique  copularunt,  ut  post  Tictoriam 
adeptain  nos  miniatros  etiara  sit  agressurus,  quibus  Utem  intendat 
de  transgresso  dominorum  mandato  accusaturus.     Mira  et  inauspi- 
c-ata  erit  tragoedia,  et  pauci  erunt  qui  in  officio  existentes  nos  aut 
velint  aut  possint  defendere.    Vatem  me  hie  fuisse  brevi  et  audles 
ipse,   ego   vero  experiar.     Nolo  hie  pluribus  te  obtundere»  quanta 
]u   Titffi  periculo  constitutus  pedem   domo   effen^e  vix  tuto  liceat; 
ita   exacerhati   Italici   et  Plantie  isti  nihil  non  moliuntur,  quod 
damno  cuniprimis  mihi  tandemque  eiectioni  sit  futurum.    Quid  auteai 
faciendum  nobis?  Si  loquimur,  turbatores  erimus;  si  tacemus,  nonne 
proditores?   Hiec  ideo  pluribus  ad  te^  reverendissime  mi  D,  pater, 
ut  tandem   mei   raisertus  pateme  tecum  examineSj  quo  in  pericula 
verser^   apud   quog   et   oleum  et   operam   perdam    et    quantis    cum 
atigustiis  sextus  nunc  mihi  aunus  agatur,  ex  quo  in  Kb etiam  istam 
iterum   sum   extrusus***     Deshalb   möge  ihn  Bullinger  aus  dieser 
Lage  befreien.     „Non  cupio  me  ex  ade  subducere,  sed  stationem 
modo  et  locum  mutare,"  —   ^Episcopum  illum,  qui  nomine  fratris 
legati  nostri  oratorem  ad  Turcam  egit,  ab  ipso  capite  truncatum 
esse  pro   certo   hie  affirmat,  eo  quod  imperator  suspicatui  fuerit^ 
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quasi  de  industria  classem  Venetam  infinnioreiii  esse  ßarraverit, 
quam  ipse  victus  expertus  sit.  Scribitur  etiam  pro  certo  ex  Italia 
Turcam  tota  insula  Cypro  esse  potitum  arcemque  Farn agus tarn, 
quam  vocsnt,  deditione  a  Turca  receptam,  itemque  ut  füerit  infidua 
erga  eos,  qui  se  dediderunt^  non  solum  omnibus  cootra  fidem  datam 
trucidatis  militibuSj  qui  erant  in  prsesidio,  sed  etiam  Nestore 
Ballone  duce^)  pnmura  auribus  et  naso  mutilato  ac  ita  per  totara 
m*bem  in  Bpöctaculum  circumducto,  deinde  tandem  per  summam 
crudelitatem  pelle  nudato  et  interemto.  Ne&tor  vero  Martinen- 
gits,  frater  germanus  nostri  comitia  Uljesis  natu  minorem,  erasisse 
soluni  crudelissimas  bostium  manus  ac  se  ad  suos  domura  admira- 
bUi  et  incredibili  modo  recepisse.  At  Veneti  intarea  non  cessant 
contra  pios  sseyire  turgidi  ob  nuper  ademptam  Wctoriam,  cuius  aut 
nullum  aut  admodum  parvum  ad  eos  pervenit  emolumentura,  dum 
papa  et  Uispanus  aut  totam  aut  multo  maiarem  prsadoe  partem 
ad  se  pertnixeriint*  Veneti s  interea  vix  hiscere  audentibus  amissa 
Cypro  et  infandia  sumptibus  perpessis  licetj  adeo  ut  poenas  luere 
Tideantur  sa3viti!ß,  quam  in  papa?  gratiam  in  vere  Cbristianoa 
exercent,  Bergomi  namque  superioribus  diebus  quidam  Marcus 
Giobia  vocatus  captug  causam  religionis  per  litteras  Pra>gallien- 
siiim^  quoruiB  civis  est,  in  tantum  non  liberari  potuit^  ut  litteras 
ne  recipere,  nedum  legere  dignatus  fuerit  praetor  iatius  locip  Sic 
paulatim  aHum  post  alium  latro  ille  Ausonius  invadit  et  strangulat 
etc.,  qua:*  tarnen  omuia  tacenda  nobis  erant,  si  humanis  constitu- 
tionibus  satis  per  omuia  facere  relimus*" 

Anno  1572,  2L  lanuarii, 

1)  Da^u  Note  in  rier  Simmlersammlung :  „ M a rc o  A n t o iii o  B ra ga d i n o. ** 
Auf  der  ersten  8i:ite  Ist  am.  liande  beigefügt :  „Quia  tempus  et^t  pluviumj  nemo 
libellum  b.  Lentuli  nunc  üeportnre  voluil". 


^ 


273.  Bullmger  an  Tobias  Egli.  st.  k.  z, 

«„    ^    ,       icn'ij      T  .it  E 11 343,  662. 

Zilncb.     157^.    Januar  25.  ' 

Er  hat  das  letzte  Schreiben  Eglis  „de  subdolo  Rezünt^iano 
negotio**  erhalten  und  er  mahnt  ihn,  da  er  seine  Pflicht  getan,  das 
Übrige  Gott  anzuvertrauen  und  standhaft,  geduldig  und  auBharrend 
zu    sein.     ^Reconcibabit    tibi    Dominus    eos«    qui    nunc    videniur 

Quellen  E^r  SchweUer  O^wehk'btfl.  XXV;  ifl 


il 
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infeiistinuii,  et  dabit  tibi   simm  beuedietioiieDi.     Orm. 
Dotmnnm,  ut  h  esse  pergas,  qui  faistt  hucasqiie.  —  lltmaiii 
i  lacmn  cQmmeDtari  liceret  de  mtiitia,  qnm  instituttar,  Titrcicaf 
qnod  alias  widert  bellum  boc  peregriniun  et  tiUiil  ad  ao^ 
tnaximis  malis  implicabit  Helveltam,  nbi  resipoenl;  d&t 
qa&  oonferBimis,  cum  ad  dos  Teneris*  Dominus  benedicat  ittneri  tno» 
Pinta  est  Tiguriiios  coQsensisse  in  hoc  hellum  Türe i cum.  Men* 
tiÜMiMimi  est;  notx  oonseasenint  neque  consentieüt*    Qui  beiie  %xdti^ 
HelTeti^e  et  posteris  nostris,  cavebit,  ne  immisceamar.'*  Für  Xeuig — 
keiteti  aus  Aagsburg  verweist  er  auf  eine  Beilage. 

Tigari,  25.  lannarii^  aiin0  salntts  tiostr»  laT2. 
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Car,     1572.     Februar  9. 

für  ßülleoliaiid«!.     V^iiialten  der  Fredigee,     Gemeindernehren.     Verhandliin 
does  BimdeBtt^es  uoä  gefisste  Beschlüsse.   Gedhrdele  Stellung  ^is  und  Bitti 
am  Efiösiitig.     Gliennittliin)^  etii«r  GeldseiiduDg. 

„Scripsi  nuper  de  couTenta  nostro  Maienfeldse  babito,  que 
rmxm  Toctilts  ac  calttmniig  maleToIi  nostri  exa^tantnt  dtcentes  tur— 
1^8  Dtwe  Ilasei,  quas  cangregatiombus  nostiis  iampridem  p&rturi — 
veiimiis.  Fratres  plenque  instructi^  qnm  ratio  esset  istius  pne^ 
pomtarm  et  causam  totius  Rbetiensis^  officium  sunm  gnaTtter  feee- 
rvnl  Duo  ex  Ulis  Ingaddinenses,  Kbeticie  Tallia  eiusdemque 
lod  pastoresj  in  quo  capitaneus  Conradin us  Planta  commorattiTf 
cum  in  reditu  transirent  per  Fiderinum  pagumf  apud  Conradi- 
&1101  illum  rogati  diTerterunl.  Is  cum  egregio  oonTtrto  duos  illos 
mm  cum  DaTosiensi  ac  8osiensi  pastoribus  excepisset,  tandem 
M  finito  sedoxit  alterum  e  duobtis^  D.  loanuem  Scbeckiam  sci- 
Ucet,  qui  ante  biennium  Basilea  reTersus  multa  bumanitatiB  otticia 
de  te  pnedicATit  Quem  cum  blandiu6cule  allocutus  esset,  secreta 
sjnodi  BC  ooiiTentus  illius  uostri  ahstrusa  perscnttatus  rescire  omnia 
Toluit«  Bonus  ille  frater  sui  non  parce  oblttus  omnia  retulit  am- 
plaiQque  nostro  nos  tngulandi  gladio  materi^uu  rwolvnfdy^opi  huic 
dedit.  Cum  rero  iam  somtio  im^  quieti  De  dedisset,  Tidit  in  sornuis 
Diaboium  eiusqae  mouatrOiftWl  forninm  aecedentem  ad  lectum  adeo- 
que  iBultis  TicibaB  aibi  inhtnntem,   ut  «ingiilis  a^cessibns   rapinam 
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sui  pertimaerit,  Somno  excosso  hiBC  inde  misere  vociferatus  est 
l  HC  reliquis  snis  una  dormi&ntibus  proditionem  illam  fassu»  lix  tan- 
^  dem  solatio  adhibito  ad  meutern  rediit  Ita  vero  ludibrium  istud 
Sathanse  doctimento  servandie  fidei  et  prsestandi  officium  ei  fiiit, 
ut  prae  cseteris  pleonexis^  D.  Rhetiensis  fortissime  restiterit  et  in 
nullius  favorem  se  quicquam  porro  aut  taciturum  aut  proditurum 
voverit.  Cum  vero  deinceps  hisce  de  rebus  sermonem  haberet,  no- 
Tum  obslaculum  ei  veterator  et  impostor  ille  humane  salutis  obie- 
dt-  Amman  US  enim  quidam  parum  Cbristianus,  amicus  Planta* 
norum,  aspirans  per  illorum  artes  ad  prMecturam  quandam  pu- 
blice fratrem  et  pastorem  illura  in  templo,  dum  concionaretur,  inter- 
pellaTit  illumque  meudatiiargueiiseiuscemodi  aperiri  populo  Begeirime 
tulit*  Hs&  sunt  artes  istorum  hominum^  qui  rem  tantam  anro» 
prece  ac  precio  necnon  tyrannide  etlam  suffocare  et  in  gutture  bo- 
norum Tirorum  retundere  et  intercludere  conantur.  Hsec  omtiia 
nobis  Scheckius  ille  Don  sine  lacrymis  pridie  narravit  Teniamque 
sibi  dari  a  nobis  sumraopere  rogavit.  utpote  qui  indesinentihus 
preeibus  illud  a  Domino  impetrare  non  desinat^  cuius  beneficio  et 
gratia  animum  iam  erectiorem  pergentiscat  Reliqui  rero  fratres 
Domus  Dei  ita  suum  fecere  officium^  ut  in  isto  FcBdere  unani- 
miterferesit  conclusum  Guicciardis  pr^epositur^e  administrationem 
relinqtiere  bullasque Bb e t i en ses  communitatibus inTulgare.  Ita  etiam 
Prsegallienses  ae  It]gadd(inenses)  contra  dehortationes  nostras 
in  iras  eKarsernntj  ut  non  contenti  fuerint  suis  ad  hanc  audiiciam 
ulciscendam  kgatia  attribuisse  observatores  non  paucos,  per  quos 
a  corruptionibus  deierreantür  et  in  officio  legationis  üdm  et  syn- 
cerae  ceu  custodia  publica  retineantur;  sed  Prajgallietises  ad 
3.  f^ebruarii  una  cum  ducentis  viris  armatis  duce  Baptista  a 
8alicibu3  (qui  una  cum  alio  eins  loci  buUato  equite  liuic  ordini 
eqiiestri  poena  etiam  irrogata  ac  torqnibns  calcaribusqne  detractis 
renunciare  coactus  fuit)  usque  ad  montem  Septimum  perTenerunt, 
coacturi  ut  Rhetiensis  dominus  causam  suam  ex  vinculis  diceret. 
I  Sed  mole  niviuin  impediti  montem  permmpere  non  potuerunt  et  ab 
inceptis  destiterunt  Ha3c  vero  seotentia,  quse  Doraui  Dei  fuit, 
Decem  lurisdictionibus  post  coUecta  suffragia  non  ita  Concors 
fuit;  sed  plenBque  communitates  re  non  probe  intellecta  dominis 
h^c  omnia  disponenda  tradiderunt  et  semel  ereptam  Guicciardis 
et  Rhetiensi  prosposituram  noyis  usibus  seit  schölle  seu  pauperuiu 
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rlpHtinandam  in  potestate  dominorum   reliqueruntj   quasi  Tero  noB 
Bi'holw  Tilienai  ac  ecclesiis  omuibiis  Vultureiiis  iam  pridem  con- 
«ecrata  »int  illa  bona  et  testimonio  omniuni  ministrorum  in  sancto^ 
intos  usus  quam  fiddksime  per  Guicciardos  oeconomos  sint  con- 
wrm.    No8  pericuiiim  non  uniim  binc  pertimescentes   Davosieii- 
nom  ammaimm  Petmin  Grulermn  (qui  non  ita  pridem,  cum  cuius- 
dnm  rei  gratia  in  Vallem  Tellinam  se  contulisset,  falso  de  ratione 
istius  pra?positune  instructus  fuit)  severiasime  admonuimiis,  ut  dov 
nliqua  via  reperta  cum  sua  illa  sententia  Caao   Pcederi    se  no 
Cüuiiingeroiit;  fore  enim,  ut  per  istam  aggregationem  Domu   Dei 
SU pü rata  limc  bona  Tiliensi  ecclesiap,   cuiüs   sunt   proprifie    cuique-^ 
ac  pauperibua  mimstm  ac   exulibus   necnon   bene   apertis    schoHs  -^ 

libundt*  si^rviunti  eripiantur  ac  progressu  teraporis  aot  ad  D.  Rhe 

titnistMu  rcdeant  aut  lesuitarum  sclioke  materiani  steruant  aut  iii^m 
profanos  usus  spoliatis  ecclesiis  con  vertan tur;  posse  nos  publici^e= 
instrumeulis  ao  Italicaruin  eccleaiarum  supplicationibus  fideui  om — - 
nibus  facerc:  üdeliler  uempe  ea  bona  esse  administrata  nee  aliuiit 
pnoter  istiini  cf^eonotnum  ecdesias  optare,  ut  taceam^  quam  alienimu 
Ü  «b  optimo  principe,  ai,  quod  fideli  gubdito  concesserit,  id  ipsL 
itiüdto  sine  ulla  causa  adimat,  quin  potius  bonum  dispensa* 
tofim  umioribüs  non  priofidat.  Videbatur  amuianus  iüe  hac  uostni 
adhartatione  ita  remolleseet'e,  ut  piiore  sententia  relicta  meliorem 
viftin  ingredi  cogitaret,  Mox  deliberato  animo  nobis  respondit: 
fii^i]!«!  boe  negotium  doininis  committendum  esse^  sed,  si  quid  iiupe- 
ritia  negleetuni  fuisset,  id  unieo  hoc  remedio  corrigi  posse,  ut  deuuo 
ad  commuiiitates  refenitur  ha>c  praepositura.  quie  ipsaruin  arbitrio 
detnot^psi  in  quo^  velleut  usus*  dirig^retur;  quo  obtenio  tncubiturnm 
$^  T^hemeiit^r  deinde^  ut  Itaticis  ecclesiis  evangelii  luce  ülustratis 
noR  modo  hi  reddilus  coafirmeiituri  sed  opera  etiam  mintstronini 
lib^f^rufu  illia  fiat  dispeniator^m  habere,  quem  liberet.  Sic  4.  Febru- 
arii  d«€r&tiuu  ^t  a  domtuia^  at  tota  horum  bonorum  ratio  commuui- 
tatiliW  ooiBUi^udv^turt  de  quibus  optima  spes  nobis  affulget  fore,  ut 
Giiicciardi&  diiptasMiloribtta  hmo  bona  relinquaatur  et  iiiTitia  laco- 
htm  i«la&»  ü  ^  fi|i|ilaiitaloribiiS|  im  Cbrisli  Tiaticum  bt  reddittts  eon- 
mmnkmt.  —  Nimo  «d  primani  üssiontiii  t«iimh  qua*  fuit  2.  Februarü. 
m  %wm  pmmm  Vatli»  Rti(«tica*)  siro  8  luFisdictionuiii  Oeai* 
^«ta  M^mvm  anoiphua  ^uoddam  tiitmm»  im  waalrai  r^tulit. 
^Ma  F«»dat  Saptriia  ofaun  ad  Fardiaaadaa  aiiorffit^  at  reti- 
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quomm  Duorum  FcBderum  sententia  indubium  vocata,  qua  preeges 
iustificattiB,  iterum  novis  suspiciombus  involveretur,  Qualig  autem 
ea  Sit  causa,  ni  fallor^  iam  pridem  certiorem  te  feci.  Aegerrirae 
tulerunt  haue  clandeBtinam  technam  socii,  ac  iudex  summus  Fcede- 
ris  Cani,  qui  sigillo  litteras  eiusmodi  munire  non  veretur,  in  lug 
Tocabitur  iiovum  a  praeside  promisso  vadimonio  utrmque.  Interea 
temporis,  dum  hiec  suspendereiitur,  nihil  memorabüe  actum  fuit» 
nisi  quod  corruptelis  (ut  quidam  solHcitatt  retulerunt)  insudatum 
fuit,  quibus  rectissima  et  plana  cur  vis  anfractibus  obscurata  causte 
RhetienBis  sopiendse  ac  saltem  mitiganda3  servirent,  Nummatis- 
äimus  easemj  m  centesima  pars  tantum  profiisarum  pecuuiarum  ad  me 
rediisset  Consumta  igitur  die  Dominica  eiusmodi  exercitiis  iisita- 
tissimis  4.  Februarii  iterum  consederunt  tractaturi  causam  hanc 
Hli(etienBis)  arduam  et  pestilentissimam.  Ubi  primo  Rhetiensis 
purgare  incepit  factum  et  ca&um  iatum:  L  se  nihil  authoritate  bul- 
larum  istarum  in  patriam  tentasse^  prseBertim  cum  mentio  in  illis 
hat  Bender ensis  mouasterii  extra  Rhetarum  agrum  siti,  quod 
demoUri,  non  extruere  aut  propagare  voluisset  axpulsis  fucis  illis; 
2,  quod  vero  in  proßposituiam  egerit,  id  ponüficio  iure  non  fe- 
cisse,  sed  domiuorum  pra3toribus  consultis;  3.  gravius  peccasse 
Prsegallienses,  qui  ducentos  elegerint,  quorum  potentia  res  ex- 
asperari,  non  componi  possit  Respondit  et  D.  Hector  a  Salici- 
l>u8j  syndicus  Soliensis  Prjegalliee;  1.  verum  quidem  esse,  quod 
deleclum  fecerint,  in  nullius  tarnen  aut  hominis  aut  rei  detrimen- 
tum,  sed  ut  vim  aliorum  repellant  ac  caveant,  ne  cui  m  ac  iniuria 
inferatur  patri^eque  libertas  inconcussa  maueat;  2«  quod  vero  se 
Rhetiensis  excuset^  quasi  nihil  usus  istis  bullis  quicquam  immu- 
tare  in  Rhetia  sit  molitu^,  alienissimum  a  vero  fideri,  eo  quod 
sesquiannum  bullas  istas  in  sinu  foverit  nee  reipublicse,  sicut  officii 
eius  fuisset,  Hbere  aperuerit,  quo  fraude  percepta  patri^  diserimen 
tantum  feHcius  prseveniri  ac  averti  potuerit;  adde,  quod  et  argu- 
mento  oxnnium  trium  buUarum  stabihto  pncposituram  22.  Octobris 
invaserit  ac  occuparit  necquicquam  populo  ac  communitate  recla- 
mante,  cuius  solius  e^t  eligero  ac  conörmare  non  insciis  suiB  do- 
minis  ac  magistratibus ;  H.  nee  solam  Benderensis  cloaci  men- 
tionem  fieri,  sed  totius  episcopatug  et  omnium  beneficiorum,  quae 
h^retico  more,  ut  ipsi  putant,  in  Rhetia  et  Rhethorum  subditis 
regionibus    detinerentur.     Videns    Rhetiensis,   quo  res  casur^ 
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eiseiit   quid^e   et  Pr^gallienses   et  Ingaddin^  utriusque  m 
ctun  Superioris  Saxi  legaüs  in  maudatis  haberent,  culpam  gu 
non  libere  tameiif  deprecari  incepit:  sibi  nempe  oon  videri  er 
hie  inaltum  \  ai  tarnen  ip^is  ita  Tideretur,  humillime  ae  Ulis  sabmia 
sttnim. 

Hsec  glacies  deinde  toto  die  secari  cepit:  L  num  buUae  ape 
riimdjE  sint  populo^  qiiod  omnium  unice  prohibere  cotmÜ  sunt,  qii 
Bbetiensi   bene  Toltiemnt;  sed   quo  magis  id  disstiasum    ftiit, 
fenrentitis  reliqiii  id  uuice  urserunt,  sexiesque  quidarn  legati^  papis 
tici  Dtiam,    exierunt  Don  commuDicaturi   cum  reliquis  amplius^  nis 
btillas  palam  fieri  ae  in  Tulgus  divulgari  perraitterent ;  in  maudatti 
etiam  quidam  habuemiit,   ne  sederent,   st  rem  obscurare  deceme 
rent;  2,  num  ipsi  pcenam  decemere  Khetietisi  velint  aut  eommimi^ 
tatibus  id  committere.     Deum  immortalem!    quae  turbsa,  giii  runiO' 
res^  qui  clamores  et  rixoe   ingredientium   et   egredientiDin  boc  toto 
peae  die  sonuertiiit.     Laboraruot  intus  anxie,   ut  egregios   medii^ 
toiB9  86  praestarent;   nobis  foris  extimeBcendum  fuit,   ne  compod 
üotiibtis   eittscemodi    bona   prfepösitur^   dinperentur.     Turba^   quae 
iüTitDfi  not  semper  sepiveraty   buUariun   argumentum  se  scire  velle 
damabal     Tandem  cum  vespera  esset,  valde  metuebamusi  ne  oto- 
nibns  inTitis  ac  bnllis  exauctoratis   memoriam   detraberent  ac  au- 
mm  pnepositurae  Tb olo Sanum  (?)  abo  eonYerterent.  Toto  ergo  die 
fimstra  exspeetantes  tan  dem  Hector,   qui  revocatus,  ingreasu  suo 
introitum  nobiä  polUcebatur;  s#d  cum  ocyus  turba  se  nobis  maxima, 
tta  ut  se  mutno  pretoerent,  adderet,  iterum  repressi  inti'omitti  non 
po^tjums  cbunante   interim    sub   ostti  liniine  et   D,    Ca m pell o   et 
piimanis  ex  astantibus  obserratoribus  (qui  omnium  Inferiorum  com- 
mmiitatum  Ingaddinensium  conseusa  ac  ntandato  individuos  co~ 
mites  se  nobis  pra^huerunt)  necuon  atiis  etiam  viris  principtbus  ac 
med]»  sortis  homitiibus:  ^Wollend  ibr  danu  die  pra^dicaDten  ntcfat 
oncli  Terbdren?""    Posteiif  cum  fores  multi  ex  insania  pulsarent»  ut 
mdünBi  noliis  paimreütr  antequam  causa  disperderetor,  plaeuit  nobis 
extricare  dos  ex  tttrbis  istis  ac  oatii  limine   reÜcto  pauUsper  se 
dere.   Qiiod  dum  faceremnsi  intont«  ae  satis  obliqae  nos  Rhetie 
$is  (qui  »OH  proetil  ciun  mm  in  pairimcnto  sent<*titiam  exspectab 
ittlueliAtur.     lUtimo  vero,   cum  ftiiigult«  moiaentis  speraremus  fore, 
«I  kM  die   ac  vesperi,  atiteqii»m   rom  cooelilderenti   exatidirerour, 
dtius  seaalna  Trium  Fcöderum  auirexit  ac  abiifc,  nihil* 


y 
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que  in  bullarum  negocio  oerti  definientes  in  saquetitem  diem  haue 
partem  reiecerunt.  Nobis  respooderunt^  iit  BUmmo  matie  crastino  re* 
diretnus;  se  enira  primum  omnium  nos  iutellecturos.  Etsi  vero  tion 
adeo  bene  conBuIereiuuSi  quod  Bhetiensi  proÜJce  intellecto  oostras 
quoque  relationes  non  pari  benevolentia  audire  parati  fuissentj  pro- 
indeque  semel  animus  nobia  erat  Deo  totum  hoc  committere, 
tamea  cum  nihil  deteriuiuatam  et^se  dicebant^  noluimus  occasionem 
illam  8ponte  dimittere,  tnaxime  cum  et  D*  consuleB  et  ammaui 
quidum  nos  rogarentj  ne  moram  illam  simstrius  interpretaremur, 
Crastino  ergo  die^  qui  5.  erat  Februar ii,  cum  tertio  conae- 
dis^ent,  »ummo  mane  intronüttebamur  (erant  auteu]  nostrum  novem 
ex  ministns,  plures  vero  ex  obeervatoribus  Ingaddinensibus),  ac, 
ai  quse  vellemua  proponere,  copia  dabatur.  Ibi  prirao  maculaa  ad- 
versariorum  nobis  aspersas  forli&sime  eluimus.  (L)  Primo  enim  crimi- 
nosissime  pars  adversa  spargere  non  cessavit  seditiombus  ac  turbu- 
lentis  concionibua  nos  omnia  miscere  autboresque  fuisse  patefac- 
tionis  huius  cauaEe,  quse  alioquin  profunde  sepulta  neque  Prtegal- 
lienses  neque  alios  excivisset;  imo  tarn  impudentea  quidam  fuere, 
qui  ad  turbaa  natoa  inrjue  eaa  Meienfeldfe  coniurabse  nos  mentiri 
non  erubuerunt,  2.  Non  defuerunt  magni  quidam  viri,  qui  turpitu- 
dinem  Rh(etiensi8)  legere  ac  borrendis  mendaeiis  fucare  volen- 
tes  aperte  nos  mentiri  et  loquendo  et  scribendo  ea  de  re  asseve- 
rarmitj  unde  non  paucie  communitatea^  cuinam  parti  crederent^  diu 
hfesitare  cteperunt  inque  suo  officio  suapeusi  non  fnistra  maiores 
ignes  postea  fervidiores  conceperunt  3.  Tertium  ?ero  mendacium, 
quod  inter  alia  longe  excellit,  animos  noatros  non  medfocriter  per- 
ciilerat;   ut   euim  direptioni  istorum  bonorum  facilior  aditus  esaet, 

I  ßparserunt  ubique  nos  roinistrofi  ideo  tarn  acres  et  fervidaa  esaci 
quod  bonam  partem  ex  pr^poBitiira  ista  privatis  usibue  nostris  aut 
synodi  necessitatibus  usurparemus,  cuius  nunc  iactnram  tarn  miaere 
tinieremuSf  aicque  non  modo  seditionum  et  mendaciorum,  aed  furti 

letiam  et  aacnlegii  aculeos  in  nos  emiserimt,  Respondimua  (ut  sum* 
matim  omuia  perstnugam)  ad  primam  calumDiam;  nos  noatro  pera- 

,  gendo  cum  omni  modestia  officio  nullam  neque  turbis  neque  infor* 

Ituniis  aliorum  materiam  dediaae;  eaaa  eoa  turbarum  auctorea,  qui 
frigidam  auffundant  et  causas  vel  semina  turbarum  serant;  noa  omni 
studio  caTisso  apud  fratrea,  ne  immodestiores  essent  ac  ruaticis  plua 
satis  alioquin  irriiatis  ac  gravati^  nuUo  modo  turbandi  authores  es* 
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S€nt;  quin  apertis  tefitimoniis  ac  testibus  eorum,  qui  paei  studeut, 
ndem  nos  facere  posse  turbis  et  tumultibüs  nunc  omnia  pkna  fore» 
mü  litteris  ac  hortationibus  aostris  ad  fratres  inhibttis&emus.   ^2)  Se- 
cando:  nihil  unquam  nos  in  caasa  ilJa  odiosi&gima  aut  dixisse  aut 
scripsisse,  quod  non  ipsarum  bullaniin  argmiienio  comprobare  pos* 
siiEitig;  netnmem  etiam  probum  seii  hooestum  virum  secus  de  iiohis 
aut  sparsisse  attt  sparsuruiu  in  posterum,  et  TebemeEter  nos  cupere, 
ot  iD   medium   prodire   Yelit^   quicimque   tarn   sinistre  et  ititque  de 
Qobts  iudicet;  paratissimos  nos  esse  omnium  etiam  syllabariiEO,  tium 
exnraTimus,  exactam  reddere  rationem  cuicimque  ¥eliat   ac   quovi» 
tempore.    Nemo  autem  prodire  Toluit,  licet  noD  deeasent,  quos  af- 
fabre   in   coasessii  tetigerimus^  qui  se   ipsos  potius  coiispurcarüiit^ 
quam  meodaces  nos  esse  evicerint,  (3)  Tertiae  calntnnia*  ita  occurri- 
mus,  ut  nemo  hüd  et  constautiam  et  iDnocentiam   nostram  sit  ad^ 
miratus,     Pneter  enijo    quod   uuuquam   in  mentem    nobls   Teoerit^ 
iit  Tel  tertmeiuoi  e%  proTentibus  istis  nohis  applic^aremus,  non  ider^ 
lequi  {MMise  sacrilegas  nos  esse^  etiam si  iu  synodi  usus  b;ec  omiiia^ 
nedum    partem   aUquara  insnmeremns;  in  hnnc   emm   finem  deser— 
,  siouti  dominonim  liUerie  abunde  lestentur;  hanc  etian»- 
esse  causam,  cur  majciiuus  patriae  nostra>  bostis^  Roma-- 
BUS  ille  pontifex,  bonis  istis  inhiet,   ut  et  scholis  et  miDistri^ 
nobis   materiam  et  occasionem  in  ipsnm   deliberandi  et  agendi  ali- 
quid  pneddat  \  esse  plures  ex  nostro  grege^  qui  propter  egeslatem 
aimiTersaiias  sjuodos  frequentare  non  possinL  ,Quibus  si  ein&uiodi 
aliqiud  decemeretur,  qnod  ntiliiati  publicfe  commodare  poseet,  tium 
Aires  erimus?  num  idcirco  emoIumeDtum   nostmm  qu»rsivi$^e 
r?    Absit,    Quid  vero  hoc  sibi  Tult,  quod  erpresse  diploma 
Omieciardis  eoncessum  perfaibet:  in  disapUnain  eTvngelicam   ea 
bona  insnnietida  esse?    Kotiue  schotariLm  etiam  regiinett  discipliu^ie 
tte&tione  eonfitiiuitur^  quod  uniTersum,   Telii   cnniprinds^  conci- 
deraty  si  usas  istorum  bonorum  infirmari  debeatf'^    ^^ehemenler  au* 
tean  nuTuri  nos,  quod  dispen^torem  functione  et  tBcmnomm  sua  ex- 
i  miooeiD  ab  tlto  ezügerait;  loagi  €ust  aliter 
Ifaltii.  S5.»  qui  Mm  mimbmUamtmm  post  ratii> 
tMUQfibus  oriiana«iil]s  affaeefit,  iüfidoa  tmtmm  tnebrit  exteri- 
Miittii  €tiam  nos  nee   bmii  eonsoler^,  quod  in 
iniilim  in  nutiitrtnii  samficomni  posoert&t 
M  qiis  iatWiilHi  m  ii  rt  ii  |itü><wt,  poBoa  gravi  pra^^ti- 
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tuta,  quam  clausulam  advei'sarii  tiostri  ita  interpretentur^  quasi  et 
sacrificis  et  ministris  iiobis  denegatum  prorsus  sit,  porro  aliquid  in 
senatum  Triam  Fcßderum  referre;  hoc  valde  uec  sine  prasclaris 
causis  nos  mirari,  eo  nomine  maxima,  quod  ipsi  haud  iguorent  longe 
altain  nostri  quam  sacrificorum  esse  rationem;  nos  enim  neglecta 
episcopali  iurisdictione  &uppetias  a  Chriätiano  magistratu,  qui  sum- 
mus  ac  unicus  nobis  est,  iuxta  Dei  verlmm  petere  nee  audaces  taii- 
topere  esse,  qui  nos  ex  obedientia  illa  extorquere  cuptamuSf  sictiti 
Antichristiis  iampiidem  solitus  fuerit;  nescire  etiam  nos  aliam  in 
hoc  mundo  potestatera,  cui  su')diti  debeamus  essej  defensioneraque 
ab  illa  petere,  quam  si  appellare  denegatum  nohis  fiierit,  sotum 
restare  Deuni,  cui  ininrias  conqueri  et  possimua  et  velimus;  ea- 
tenus  ?ero  obedientiam  nos  posse  priestare,  quatenus  ius  divinum 
inviolatum  mauere  possit,  nee  esst*^  ut  quisquam  a  nobis  silentium 
eitpectet  in  causis  eiusmodi,  in  quibus  tuba  inflata  vocaliores  nos 
iubeat  esse  Dominus. 

Hisce  prolixe  omnibus  propositis  dominus  Rhetiensis  secnn- 
dum  calumniarum  caput  tueri  volens  conti-a  ingre^sus  est:  non  ita 
contineri  in  bulla,  sicuti  nos  palam  fecerimus,  mentionem  enira  solam 
iieri  Bender ensis  mouasterii  dirnendi,  nonexstruendietc*  Respondit 
D.  Campellus,  qui  et  Eomana  sive  Tuscana  lingua  pollet,  men- 
tionem apertam  fieri  in  bullis  omniuni  coenobioimm  ac  beneficiorum 
in  tota  Rhetia  etc.  Ad  qua^  Rh(etieusis)  admodum  contristatus 
pamm  aut  nihil  respondit*  Postquam  voro  clare  explicavissemus  non 
cum  quoquam  nisi  cum  pontifice,  maximo  hoste  nostro,  causam 
et  litem  nobis  intercedere,  qni  bullis  suis  mutationem  invehere  tenta- 
verit,  etiamsi  ii,  qui  bullas  acceperint,  hoc  non  spectarintj  iternque 
decla rationem  petiissemus  super  hanc  clausulam,  cuius  mentio  supe- 
rius  facta  est,  traditis  nmnibus  instrumentis  ac  litteris  e  senatu 
recessimus. 

Interea,  dum  responsum  exspectaremus,  PrsegallienseSj  In- 
gaddini,  QuatuorPagi^  quorum  tres  pontifieife  sunt  professioniB, 
senatum  huius  urhis  rogarunt,  ut  summo  tribuno  ipsis  concesso  et 
suo  et  ipsorum  nomine  senatum  Tri  um  Fa^derum  hortaretnr,  ne 
bullas  istas  supprimerent,  sed  illarum  exerapla  coramunitatibus  pro- 
ponerentur,  Deinde  singulari  diligentia  rogarunt,  ut  monachis  Italis 
frenum  iniicerent,  ne  accessione  ac  auctione  sua  iam  pridem  publico 
edicto   abrogata  in  infinitum  crescerent.     Mirabar  ego  papistas  in 


^ 
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€0  esse,  ot  monacbos  imimiiaerent  snos,  quo3  alii  propagalos  Tetlent 
etc,  His  absolutJi  jiraeter  nos  onmes  secedere  saot  iassi,  B^spon* 
sum  nobis  super  relata  nostra  daturi  acceperunt  purgationes  nostms, 
polliciti  sunt  uobk  Übertun  ad  se  aditum  atnnemqae  beDeToleatiam^ 
quodque  in  elapsis  subcomitiis  edixerint,  nou  ideo  fkctum  esde, 
ut  gutttir  nobis  ad  veritatis  impedimentum  Felint  inteFcladere,  sed 
ut  tui'bis  timendis  coniinodior  medicina  reperiretur  ac  ne  communi* 
tatibus  (quod  legibus  patriis  sit  cautum)  erudiendiä  popolo  Uttnut- 
tuaudi  ansam  pr^bereinuä.  Nos  gratiis  actis  tubil  ad  comjuuiutateä 
^cripsisae  probaviiuus,  sed  secuodum  leges  ac  placita  nostra  fratres 
admonuisse  officii  semperque  iuxta  bortatos  es^,  ut  tali  modestta 
uterentur,  qua  populo  rudi  nulla  furieudi  materia  esset,  idque  porro 
cum  pacis  studio  io  posterum  etiam  iugiter  facturos  esse. 

Quibns  otnoibus  expositis  nobisque  exennübus  post  longam 
delibeiationem  eiusmodi  capita  sunt  decreta:  1,  butlarum  exemplum 
quicumque  velit  communitati  snm  proponere,  impetrare  ac  accipere 
posse ;  2,  tota  prsepositurae  ratio,  cuinam  committeiida  ac  quo  sit 
convertenda,  deuuo  populari  suffragio  decemi  debere.  Interim  Guic- 
ciardi  sex  viris  ad  hoc  deBtinatis  rationem  exactam  reddere  debeat 
Bum  dispeusadonis-  3,  Kbetiensis  dominus  mulctatus  est  ducentis 
coronatis  idque  ad  populi  placitum,  num  ea  velit  esse  pcsna  cou- 
tentus,  4.  Examina  oo?orum  naonachorum,  quaj  iam  longo  tem* 
pore  contra  leges  patrias  in  alvearia  seu  fcedissioia  potius  lustra 
sua  Vulturena  involarunt,  extrudi  ac  eiici  debere,  ut  recenter 
ingressis  ablegatis  vetares  pauiatim  decrescant  ac  coenobia  stercore 
tan  dem  isto  penitus  repurgentui%  5*  Qui  alieno  exterorum  domiuo* 
rum  im*amento  sese  obatiimcerimt,  ut  illis  serviant  eorumque  iiegotia 
procurent,  ad  publica  munia  et  honores  nusquam  admittantur ;  nemo 
etiam  porro  vel  litteras  vel  bonoris  alicuius  aut  dignitatis  gradus 
et  titulos  sive  munera  a  pontifice  accipiat.  6.  Et  quia  bactenu» 
ex  Ca  HO  Ftedere  tantus  syndicorum  numerus  in  diietis  publicis 
consederit,  ut  facile  reliquoS)  nisi  valde  unanimes  esseot,  sulfragio- 
rum  multitudine  superassent,  iure  res  hac  ponderanda  veniet,  quo 
iuxta  articuios  semel  positos  unaquseque  coinmunitas  (quod  etiam 
gtmimni  iribunus  noster  una  cum  lY  Pagis  ac  reliquia,  sicuti  suprs 
inemini,  liuiu»  urbis  nomine  urseiunt)  iion  ultra  binos  legatos  mittat 
Nunc  autenif  cum  Fcßdus  Superius  iuxta  veterem  consuetudinem 
ultra  iedecim  extruderu  sive  eligere   non   debuerit,   viginti   novem 
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numem  eorum  fuisse,  qui  reliquorum  Du  omni  Fee  der  um  ntimerum 
prope  adsequei;  ex  quo  abtisu  inferiores  sfepe  fuerint|  qui  supe- 
riores  ratione  foederis  esse  poterant  Quse  deminutio  obtenta  ma- 
ximam  utiÜtatem  afferre  poterit^  si  quid  in  rebus  ecclesise  ac  reli- 
gionis  QOBtra^  decertiendum  fuerit. 

Hsec  colendissime  D,  paier,  primaria  sunt  illa  capita^  qu^ 
€omitia  illa  nosti^a  pepererutit,  cumque  magni  semper  momenti  fuerit 
ministros  ac  vigües  ecclesise  recte  instractos  esse  de  periculis  ecclesi« 
incumbentibuSj  qu<'B  deinceps  ovibus  suis  inculcare  ac  ad  avertendos 
lupos  mature  pnt^dicere  poasint,  placuit  fratribus  ad  26.  huius  mensia 
Febniarii  synodum  DaYOsii  celebrare  et  adversariis  praaposituram 
istam  de  integro  invadendi  omnem  occasionem  prsecidere.  Hoc  cum 
pars  ad  versa  iDteliexerit,  vitse  ac  saluii  mem  insidias  struere  non 
cessabit.  Deum  immortalem,  quid  non  artium  in  me  macbinantur, 
€0  quod  nihil  in  tanta  cauea  dissimulare  voluit  Heri  evocatus  ad 
singularem  qoeodaui  amicum  meum  detexit  mihi  conspirationem 
quandani  hisce  nundinis  in  rae  factam,  Aperte  enim  quendain,  dum 
epularentur  Rh(etien8is)  sumptibus,  dixisse:  „Ich  wil  dem  und 
dem  das  liecht  abblasen  und  ihn  erschießen  oder  umbringen,  wo 
ich  kan,  oder  nicht  leben/*  Admonitus  ego  iara  Siepenumero,  cuinam 
fidere  deheam  et  ubi  pedem  efferre  tuto  posmm,  non  yideo,  Dissua- 
dent  mihi  amici  quidam  profectionem  etiam  ad  synodum.  Si  absum^ 
plura  in  me  deaiderabunt  fratres,  quod  artium  humanarum  liorrori- 

kbus  officium  meiim  non  iaciam;  si  proficiscor,  vita;  passim  discrimen 
subennduni  mihi  fuerit.  Cuperem  hie  consUio  tuo  paterno  et  pru- 
denti  levari,  quid  maxime  faciendum  mihi  esset  lampridem  a  te 
_  humilliiue  rogavi,  ut  mei  misertua  ex  praBsenti  exitio  eripere  me 
■  tandem  dignaremini;  sed  quia  unicum  hoc  refugium,  quod  mihi  post 
I  Deum  in  vobis  apertum  esse  sperabam,  denegatur,  vereor^  certe 
Km^or,  ne  sero  nlmis  pcenitentia  ducti  casum  meum  miserabilibus 
^Hhrymis  sitis  pro&ecuturi.  Decimus  nunc  agitur  annus,  ex  quo 
Bbeticis  ecclesiis  fideUter  servo^  quod  ut  pauci  aut  nulli  etiam  ex 

»vestris  stipendiariis  in  tantfs  procellis  priestiterintj  ita  cum  dolore 
perspicio,  valde  exiguam  hinc  inde  allquando  effugiendi  spem  mihi 
atifulgere,  Scio  ac  gratus  etiam  animo  meo  sine  intermissione  re- 
K  cordor  nostra,  qu^e  facimus  ac  sufferimus,  nihil  ponderis  habere,  si 
■^  comparentur  cum  tuis  ac  cmterorum  patrum  nostrorum  laboribus; 
at  cum  considero,  quam  exiguis  eartim  r**rum  scintillisj  qua?  ad  haue 


P 


90O 


BuUin^ers  Kof^ponooii«  mit  den  nraiiliiiiulncrii. 


4 
1 


stätionem  tutandam  deserviunt^  instructus  ac  inflamniatui  e] 
11  on  video,  quociim  fnictu  id  praestare  possim,  quod  humerii 
gatum  ftierit-  8um  hie  peregrinus  et  pauper.  Qiii  civea 
suntj  inTidia  torquentnr,  quod  celebriora  iuribus  ac  me: 
loca  inutiliter  occupem,  ad  quiB  tarnen  mea  culpa  nunquam^ 
quod  unicum  solatiuin  mihi  rebus  in  asperis  reUquum  exi 
millime  me  vobis  denuo  commendo^  quem  humana  etiam  ; 
prolis  copia  ac  rei  familtaris  inopia  miritice  afliciunt«  ^^ 
mihi  D,  Änthonius  a  Salicibusj  Vallis  Telinae  vicafl 
coronatos  ex  testonibus  Galileis ,  quoe  ad  te  per  M,  la« 
Gesnerum  mitto,  utpote  ad  iltum,  cut  eos  pertinere  affin 
Bitte,  seine  Ausführlichkeit  isu  entschuldigen,  „utj  quae  ex  or 
labilem  memoriam  raeam  consignavi,  usibus  etiam  meis,  si 
repetiero,  inservire  possint."  Curia!,  1572,  9*  Febn 
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st  K  z,  275.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

E  II  M2,  ms.  Zürich,      1572-     Februar  1 1 

Er  dankt  für  Eglis  ausführliclies  Schreiben*  „G 
Deo  nostroj  qui  et  te  cum  symmistis  spiritu  auo  dirigit,  ut 
pudentiam  noa  excidatis  vobis  ipsi^  aut  nietu  frangamini,  qi 
magistratus  animos  impellit  ad  raeliora.  Fateor  sane  labori 
©t  pericula  esse  gravia.**  Doch  mahnt  er  mit  Hinweis  a 
göttUehen  Beistand  und  den  sichtbaren  Erfolg  tmt  Stand!» 
Egli  an  eine  andere  Kirche  zu  berufen,  stöbe  nicht  in  seiner 
auch  habe  jeder  Platz  seine  Unannehmlichkeiten  und  Gefi 
Was  den  Besuch  der  Synode  betrifft,  rät  Bullinger,  dei 
Bat  alles  auseinander  zu  setzen  und  ihu  zu  bitten:  ^siquidc 
Bit  abeundum,  an  velitis  mihi  aliquem  adiuniEjere  ex  vestria*** 
sendet  zwei  Exemplare  einer  in  aller  Eile  abgefassten»  ahsi 
knapp  gehaltenen  Schrift.  Tiguri,  12.  Februarii 
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8t  B  z.  276.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

We.S12&am  Cur.      1572,     Februar   18. 

MmilRimcliJog  Äuf  Scipio  Calamlrimm.^)   Di«  Stielte  des  Dr.  Piantti. 

Square iaJupus.     Eglia  Wunach,  von  Cur  nbbcnircn  zu  wer 

Kurz  nach  dem  Bundestag  hat  sieb  die  blutdürstige 
der  Mönche  von   Morbenn  in   einem  Racheakt   wegen 
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gütiatigen  Ausgangs  ihrer  Sache  deutlich  geoffeubart.  Denn  jüngst 
Iiaben  zwei  Morbenneri  als  Scipio  Galan drinus^  der  Nach- 
folj^er  von  Cellarius,  predigte,  auf  Anstiften  der  Miinche,  ausser- 
halb der  Kirche  vor  einem  Fenster  nahe  bei  der  Kanzel  mit  ge* 
ladenen  Gewehren  stebend,  ibn  ersc Wessen  wollen»  Noch  im  letzten 
Augenblick,  als  sie  schon  diß  Ge^vebre  angelegt  hatten,  wm-dc  der 
Prediger  durch  einen  alten  Amtsbruder  gewarnt  und  bückte  sicb^ 
so  dass  die  Kugel  fehlgieng,  worauf  die  Mörder  den  Greis*  der  ge- 
i'^urat  hatte,  an  der  Kirchentüre  erdolchten  und  auch  den  von  der 
"Kanzel  herabsteigenden  Prediger  niehrfach  verwundeten  und  noch- 
mals auf  ihn  anlegten-,  doch  versagte  das  Gewehr,  Heimgefiihi't 
xnusste  er  einen  Chirurgen  aus  dem  Bergeil  kommen  lassen.  So 
Tvird  aus  Plurs  geschrieben.  In  solcher  Weise  ^-ird  gewütet  gegen 
Xente,  „qui  inter  ipsos  etiam  papistas  inodestiai  laude m  non  exi* 
guam  obtinueruntj  quorum  in  numero  cumprimis  babitus  est  Calan^ 
drinuSj  sicuti  D,  conimissarii  iam  oHm  miritice  prmdicaruut.  In- 
cnmbemus  universi,  ut  pestilentissima  illa  cloaca  tandem  funditus 
evertatury  nee  parum  rusticorura  exaspcratos  auiinos  nova  bsec  factio 
et  cffides  Btimulabit,  ut  animum  tandem  propensiorem  afferant  ad 
corrigendam  et  frangendam  enomieni  iatam  seditiosorum  hominum 
libidinem  .  .  .  NLmirum  oculos  aperire  et  dilatare  nostros  necesse 
erit|  cum  domesticoe  in  pemiciem  nostram  coniurasse  non  absurde 
quis  dixerit*  —  Communitates  Decem  sive  8  lurisdictionum 
celebrabunt  comitia  generalia  et  suffragiis  popularihus  communibug 
decernent,  quid  in  causa  Rhetieusis  sit  faciundum,  Sed  quo 
magis  periculum  rerum  novarum  architectis  creatur,  eo  gravius  nobis 
repellentibus  res  pemiciosas  incumbet*  Rc versus  autem  nunc  est 
filiuB  Ebetiensis,  decanus,  qui  ante  prseterita  comitia  pedibus  sa- 
lutem  qusesiverat  et  conscientisE?  impulsus  testimonio  ad  abbatem 
Ffibariensem  concedens  asylum  arripnerat.  Ebetiensis  vero  in 
Ingaddinam  ahiisse  dicitur,  ut  canes  hitrantes  in  Cbristi  grege 
offa  obiecfca  niitiores  nimirum  demulcendo  efficiat.  —  Plurii  novua 
surrexit  academicus  nomine  Marcellus  Squarcialupus,  medicus, 
bomo  doctuB^  qui  prodigiosam  istam  quidvis  sentiendi  impune  licen- 
tiam  non  mediocribus  viribus  asserere  procul  dubio  conabitur.  Ex- 
punxit  ille  nuper  tria  baeo  Cito  Uni  cuiusdam  carmina,  quse  ad 
illustria  Ebsetorum  insignia  gentilitia  ad  parietera  depicta  honoris 
ergo  adscripserat: 
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Fortia  signa  simul  counectunt  armipotentes 
Tergeminos  popnlos  sodali  foedere  ionctos, 
Solamen  miseris.    Felices  Tivite  semper. 
Horam  loco  Sqnarcialupus,   com  Tideret  dominonun  ad- 
Tersos  luereticos  edicta,  reposoit  hoc  snom  distichon: 

Est  liber  Christus,  est  Bhetia,  über  et  hospes; 
Este  procul  Tolpes;  dura  catena  Tale. 
Ego  Tero,  cam  hsec  mihi  D.  Lentulus  scriberet,  rogavi,  ut 
hoc  meom  tetrastichon  Inpi  illius  loco  ulolatos  legere  neu  dedigna- 

retur: 

Est  liber  Christus,  est  Rhetia«  liber  et  hospes; 

Sed  graTe  serritiam  prodit  ab  lueretids: 
Calcator  Christas;  non  hospes  ab  hoqiite  tatus. 

Rhcte,  Tolens  liber  rirere  pelle  lupos^. 
Er  dankt  for  das  Geschenk  Bullingers.*)  Den  gi^gebenen 
Bat  will  er  befolgen.  .De  reliquis  non  anxie  laborandom.  quid 
amphtndo  toa  in  iurandis  miseris  et  piomoTendis  afflictis  possit  — 
id  enim  hacL  tenebras  meo  iudido  esset  adspergere  — ,  nee  dam  me 
est,  quantom  non  pauci,  qui  exteromm  ingntitudinem  regostanmt, 
e^iam  beati  e£9onierint,  quibus  tarnen  tdntum  abesi«  ut  rd  tMitillni« 
mTideaza.  m  me  ipsom  non  satis  dignum  rel  amicitia  et  &miliari- 
läse  Tes^tra  iudicem.  si  penitius  in  me  desäcendero.  Gratia  tcto 
crasa  mäLi  esset,  qui?  apud  magnates  Tin><qae  pnndpes  com  lande 
r^E>fKiäsa  cira  aüomm  impedimentum  in  anculo  aliqno  mihi  inglorio 
«rrtiazss  «dm  strejütas  maximo  mihi  constit^  {»odesse  posaet*  etc. 

Anno  157i  Cur:*.  1^.  FelmiaiiL 


j^  ^  S77.  Tobiu  9^  mn  BuUingor. 

Er  nupäf-lh  «du»  Stepkaxr^  Oanfr*:*  aas  Frimnl  nnd 
nin«^  itt  F*!^,f,  ikAci  Da^»*-**  ra  ^Iwi^  Bal^inxer  Ar  ihn  n 
>»fv*ai.  Xx-it  Scifit^  Oai*Xi3r:xi:>  ix  M^rienÄ,  wMwicm  der 
jcb.-o:  friiitfc  fitiaaaa«t>r  l'^rr^ii^;^  v.^  M<^;4«v  imom^i^  Lanreativs 


Nr*  273  Bu1Ungen>  KofrespoiLderiz  mil  tlen  GraubQiidnem* 

(Sonciniis),  ist  verwundet  worden;  im  übrigen  entspricht  der  ge- 
sandte Bericht  den  Tatsachen.  1572,  25,  Pebruarii. 

(P.  S.)   „Attribuerunt  nobis  domini  quendam  honestuin  civem, 
qui  serviat  nobis-" 


278.  Tobias  Egli  an  Bullinger.  sl  u.  l. 

Cur     1572.     Mal z  10.  Ms. S  126,  II 

Verschlimmerung   der  Sache   Dr.  Plantus,    Zweideutige  Haltung   elntlussreicher 
Männer,     Beabstchtigie  Werbung  für  Venedig. 

S.  Colendissime  D.  pater,  breviorem  me  et  molestii*?  privatSB 
et  publicEB  aollicitudtnes  reddunt,  nee  multum  etiam  oecesse  nunc 
erit  plura  priBdicere,  cum  eventus  potius  ipse  crebris  litteris  tristis- 
simam,  nisi  Dens  averterit,  occasionem  sit  datums.  Advolarunt 
5.  Martii  nuncü  sex  ex  Praegalliensium,  Suprasaxonum  et 
quarnndam  aliarum  communitatibua,  quibus  demandata  est  extra^ 
ordinaria  provincia  asciscendi  sibi  assertores  alios  ex  reliquis  quoque 
communitatibus,  qui  pagatim  per  Rh  etiam  circumeant  et  populnm 
de  yero  istarum  buUarum  ingenio,  quod  maguates  obs curare  et  iu 
honiiDum  potentiBsimorum  gratiam  penertere  student  nosque  maligo£B 
interpretatioois  accusare,  erudiant  illisque  graphice  ob  oculos  ponant^ 
quibus  insidiis  a  Romano  pontifice  eiusque  creaturis  ijnpetamur. 
Ideo  cum  supradicta  die  ad  noB  quoque  devenissent,  statim  tri- 
bubus  Omnibus  coUectis  nuncium  etiani  urbis  nomine  reliquis  ad- 
diderunt;  qui  simul  una  nunc  per  Vallem  Rucantiam  Da?osium 
tendunt  quibusque  magna  multitudo  ubique  circumfunditur,  Volunt 
autem  non  modo  diplomata  üla  infemalia  a  poputo  inteUigi,  sed 
Rhetiensem  etiam  gravius  iudicio  libero  ipst  habito  non  fortunis^ 
ged  corpore  puniri.  Quse  oerta  animadverBionia  inten tio  ita  Rh(eti* 
ensis)  animum  perculit,  ut  superiore  nocte  quadam  vicinioribus 
rusticis  arcem  soam  tanquatu  praasidio  40  munire  coeperit,  quod 
tarnen  postea  pasBus  est  solvi.  Meienfeldensis  etiam  pastor, 
Victor  Fabritius  (qui  filii  loco  reverentiae  tuse  olim  fuit,  cum 
patnius  ipsius  correctorem  apud  D.  FroschoYerum  ageret),  a  D. 
Conradino  Planta  instructus  heri  ad  me  venit  supplioiter  ipsius 
nomine  et  rogiitu  obsecrans,  ut  remedium  aliquod,  qualecunque 
excogitati  a  nobis  possit,  huic  grassanti  morbo  et  instituto  istorum 
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eaiianfionuii  ntature  adkiberaBiiis;  lioc  propter  Demii    Tiebeioeiiter 
Pl&ntanut]]  rogitare.    Xos  o^te,  qoi  eharitatls  et  modeatw  offii 
iD  pnntipio   hmus  rei   pericolimi  öiiDe  sponte   paratl   eramns 
cttnare,  si  modo  boUas  traderetit  €t  praepasitorae  TilieDst  inhi 
amplius  noüeut,    nunc  grassanti  bfiic  toalo  oocnrreire  diffidle  posse 
respondimus.      Praeter    enim     quod    snbsldiam    istud    exnlibiis    ac 
schollt   detrahendi   occastoiiem  oodram  dedeiint^  ita  dodc  ^sttiar«? 
cQDctai  at  pericaliua  stt,  ne  similes  pririlegiatia  tadicemiiri  si  inter- 
cessioaibus  iötempestins  debortari  populum  relimus*     NiiUctm  erj 
aliud    nostro  arbitratu  medium  exstare,   quam  ut  culpam  Rb(eliJ 
ensis)  suam  agnoscat  illamqae  deprecando  voltititati  commtinttatui 
BGse  sttbiciat,    Bren  autein  andiemas^  quid  sententi^  communitati 
ubiqne  tulerint^  quie  tanto  nunc  magis  ubique  uisauiant  et  fuiiita] 
quatito   tectius   ipsaram    proceres  faanc  ai^duam  causam  non  mge 
sed   sopire   et   e  memoria  bominum    evellere  perpetuaque  obh'vio: 
coDterere    studuerant      Beiles   se   etiam    quidam    ex    potentiorib 
se   prjBbuerunt,    qui,   quo   popalus   magis   incertus,    quid    credere' 
bsBsitaret,  falsitatis  no&tras  interpretationes  boUarum  icsimularaBi 
qiiad  corrigentes  mirabiles  seusus  et  dolosas  expHcationes  in  RLe 
tiensis  favoreni  attulerant,     Ubi    enim  h^ereticuDi   tios   vocavim 
ein  käzer^  illi  stipposueriiiit  delentes  baue  nostram  iuterpretatiooe 
ein   ehrlicben  secter,    et  sie   in   aliis  pluribus.     Nos  vero  hffic  noi 
modo  in  sjnodo  Gülero  Da^osii  exprobravimus,  sed  etiam  ante 
in  Trium  Fc^derum  setiatu  diximus  neminem   probum  nee  bone* 
stum  Tirum   felsitatis    buius  nos    accnsaturnm.     Sed  perfncuerunt 
.multj  adeo  frontem  suam,    ut    coelum  etiam  terne  miscereat,  modo 
aflectibua   suis    satisfacere  possent     Acta  mittere  nondum  possum^ 
eed   propediem   me    Gxpediam.   —  losua  a  Salicibus,    torquatus 
pOBtificius,    dicitm*    inter    nos    conductus   a   Yenetis»   ut    abducat 
militem   Kb(eticum)*     Hodie  vero  subcomitia  hie  celebrantur,  in 
quibus   mmirum    transitus   denegabitur,      Sed    cur   non    suos  antea 
in  ordinem   redigunt^   qui  alienia  et  exteris  commeatura  prüden ter 
intercludentea    crecutiunt?')    Hiec  ad  tu  am  reverentiam*    Ocjssime, 
Vale  cum  tolo  cboro.     Salutant  vos  nostri  onines, 

Curiae,  anno  1572,  10.  MarLii 

1)  Wahrscht^itilich  meint  fCgn  die  Eidgenodsei).     VgL  Nr.  ISS* 
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279.  Tobias  Egli  an  Bnllinger.  st.  b  2. 

Cur.     1572.     März  11,  Ms.  S  126,  II 

Verhandlungen  eines  Beitage^  in  Cur  wegen  des  Herrn  von  Rönins. 

flS,  Heri  vesperi,  cum  syndici  Superioiis  Faaderis  ad  sub- 
comitia  celebranda  Curia m  ingrederentur,  inter  reliqoos  D,  Rli(e-  | 

tieaslB)   quoque   stipantibus   eum   miiltis  ingressus   est  parum  ex-  I 

timeacens  incendiumi  cuius  sufflator  ac  calefactor  ipse  ab  omiiibus 
iudicaretur.  Paulo  post  eodem  tempore  vespertino  senatus  huius 
urbis  maior  colligitur,  in  quo  cum  plures  essent,  qui  invadere 
Rhetiensem  ac  ia  custodia  ad  certos  usus  asservare  consulerent 
valde  dißcordes  in  ea  consultatione  fuerant  quibusdam  obloquentibus 
id  non  licere,  aüis  contra  ingerentibua  licere  proditorem  capere,  ac 
qui  secus  vellent,  similes  esse.  Interea,  dum  ba'C  conaultantur 
Rbetiensis  ociua  equo  arrepto  ac  paucis  comitantibus  in  lacrymas 
effusus  urbem  excessit  inque  arcem  auani  e  vestigio  se  recejjit. 
Quid  reliqui  legati  sint  effecturi,  audiemus«  Ego  vereor,  ne  in 
mille  partes  scissi  iram  Domini  eiusmodi  artibua  saDguinariis  debitam 
brevi  sint  sensuri.  Orate  pro  nobis  ac  nostris  ecclesiis,  qu[t?  raille 
insidiis  nunc  expositie  snut.  Orate  pro  tota  Rbetia  uostra  aftlic- 
tissima  ac  turbarum  referta.*^ 

Ex  Curia  raea,  anno  1572,  Martii  11. 

(P.S.)   ^Dicitur  losua  a  Salicibus   peregrinum   nescio  ubi 
inilitem  collecturuiii{!),  non  Ebetum**, 


280,  BuUinger  an  Tobias  Egli.  ^t.  a.  z. 

Ztiricli.     1572,     März  14.  *^  "  ^^'  ^ 

Der  Bullenhand  et  in  Cur  und  ein  ahnlicher  in  Englamf.     Nachrichten  aus 
iJeiitschlandf  den  Niederlanden  und  Frankrt^ich. 

^Man  sagt  hie,  das  die  buüisch  sach  ad  arma  kummen  sye, 
daSj  wo  es  waar,  mir  zwaren  leyd  were,  wiewol  morbi  periculosi 
haben t  periculosa  medicamina.  Das  ist  aber  der  yerflüchteB  bullen 
von  Rom  würckung,  das,  wobiu  sy  kummend,  uffrür  und  unrüwen  ! 

machend.     Also   iBt^s   ouch  gangen  in  Enge  11  and,   da  ein  einige 
bulla  zwo  uffrdren  gäben.    Jetzund  wirt  gescbriben,  das  16.  Janaarii  . 

in   Engelland    der    hertzog   zu  Nortfelcken,    der  der  uffrüren  | 
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houpt  gewesen  und  die  bulla  handtbabeD  wollen,  gefierteylt  sje 
Nähere  Nachricht  hofft  BuUioger  Ton  der  Frankfurter  Mes 
erhalten,  auf  welche  hin  er  viele  Briefe  nach  Ungarn^  Polen, 
England,  den  Niederlanden,  Hessen,  Sachsen  etc.  hat 
schreiben  müasenj  nm  sie  dem  heute  verreisenden  Fr o schauer 
mitzugeben;  darum  bat  er  langer  nicht  an  Egli  geschrieben.  Dessen 
Briefe  sind  ihm  zugekomnaenj  „uß  denen  ich  wol  verstau^  das  es 
gfarlicb  stadt;  und  da  ich  bessers  nitt  kan,  bitten  ich  Gott,  das 
er  es  nach  sinen  gnaden  schicke.  Es  wirt  aber  das  evangelinm 
müssen  an  der  unrüw  schuldig  sin,  so  es  klärer  dann  die  sonn  ist| 
das  alle  schuld  des  bapsts  ist.  Was  hatt  er  wollen,  die  helUschen 
bullen  under  üch  zu  scbiken?  Worumb  hat  er  Franciscum 
CeÜarium  u0  frömbder  herrschaft  lassen  stalen  und  verbrennen? 
Worumb  hat  er  ritter  gemachet  und  inen  guldin  kettinen  an- 
gehenckt,  dann  das  er  uffrur  under  ücb  machte?  So  ist  das  evange- 
lium  entschuldiget;  alle  schuld  ist  des  uffrurers,  der  alle  land  be- 
trügt und  verwirrt.  Dominus  iudicet  eutn."  —  Nach  kürzlich  er* 
baltenen  Briefen  aus  der  kurfürstlichen  Kanzlei  in  Heidelberg 
hat  der  französische  König  durch  den  Herren  de  la  Faye  um 
die  Freundschaft  des  ICurfursten  geworben  und  versprochen,  den 
Frieden  zu  schützen.  Aus  den  Niederlanden  hat  der  Kurfürst 
Bericht,  ^wid  duca  de  Alba  von  den  landen  fordere  den  zHb enden 
pfening.  Das  wolle  das  land  nit  thün,  und  standint  die  commertia 
still,  und  balltind  die  burger  ire  laden  zu,  Duca  d'Älba  habe  by 
häncken  gehotten^  sy  uifzüthünd;  das  aber  nitt  beschähen,  sunder 
die  zünfft  hahind  ire  zunfftmeiater  für  inn  geschickt  uffs  radthuß, 
zu  bitten,  des  zähenden  pfenings  abzdstan;  und  alls  sy  ettvi^as  länger 
uff  dem  radthuß  uffgohaliten,  eye  die  gantze  gmeind  für  das  radthuß 
gefallen,  da  dannen  nitt  wollen,  biß  die  meist  er  herui^  kumniind. 
AIho  fiiud  sy  bald  zh  inen  herußgelasseu*  Die  bürger  aber  habend 
Hich  ziimen  gethan  in  den  hoff  des  graven  Egmonts  seUgen;  der 
duca  d'Alba  aber  ist  in  yl  ungebrochen  und  gen  Autor  ff  in  das 
citadelt  gefaren.**  —  Ein  dieser  Tage  eingetroffener  Brief  vom  könig- 
lichen Hof  in  Blois  (Blays)  enthält,  dass  der  König  am  4.  Februar 
von  Aniboise  dort  angelangt  sei,  „Der  cardinal  AleKandri, 
bäpstisch  und  hispanisch  botschafft,  sye  stattlich  empfangen, 
habe  den  könig  wollen  bringen  in  Ugam  sanctam  wider  den 
Türggen  und  verhindern  <lie  nawarrisch  ee  etc.   Die  bottschafft 
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sye  »bgewiegen  mitt  guten  worteir"  Dagegen  sei  die  Konigiti 
von  Navarra  bis  Tours  gekommen  und  werde  am  13,  oder 
14*  Februar  in  Blois  einreiten,  wo  uicli  die  ,allt  königin*  mit 
iiu^en  Söhnen  und  dem  Hoie  zu  ihrem  Empfang  rüsten.  Es  soll 
die  Heirat  Äwiöchen  dem  jungen  König  von  Navarra  und  der 
Schwester  König  Karls  (IX,)  geschlossen  und  noch  eine  zweite 
zwischen  dem  jungen  Prinzen  von  Conde  und  der  Tochter  des 
Herzogs  von  Nevers  (Annivers)  besprochen  werden.  Der  Admiral 
sei  nicht  am  Hof,  aber  in  grossem  Ansehen  beim  König,  werde  wohl 
mit  der  Königin  von  Navarra  kommen*  „Und  habe  das  evange- 
lium  sampt  den  evangelischen  guten  platz  und  rüw,  das  den  cardiuol 
und  pfaffen  übel  gnüg  verdrüst'**         Zürjcb^  14,  Martii  1572* 


281-  Bulliiiger  an  Tobias  Egli.  ^t  a.  zl 

Zürich.     1572.     März  17.  E  U  342,  W| 

Er  bittet,  durcb  den  Überbringer  kurz  zu  berichtenj  „ut 
valeas,  ut  res  tuo^  et  tuonini  habeant^  an  spes  sit  res  conturbatas 
feüciter  sedari  posse"*  Bullingers  Brief  vom  12.  März  wird 
Egli  durch  den  gemeinsamen  Freund*  den  Bündner  Johannes 
Müller,  wohl  schon  erhalten  haben.        Tiguri,  17.  Martii  1572. 


282.  Tobias  Egli  an  Bullinger,  ^i  b.  l. 


Cur.     1672.    Märs!  17. 

Erhebung  des  Volkes  wegen  das  Itiiüenhnixk'lfi.  AiireimUing  der  (iejsUiHieu, 
besonders  HgU»,  durch  djo  Anhänger  Flnntas.  Teurung  und  Biüt^,  Egli  %\\  Korn 
zu  verhelfen»  das  seine  Schwäger  ihm  M!h«lden.  Verhaiitlhuiijen  der  5£finJte. 
Nebenfionnerscheinung,     Feind  Seligkeiten  gegf?n  adelige  Herren.     Der  lh?rr  von 

Räzüns. 

Er  hat  Bullingers  Brief  an  Lsetare  morgens  vor  der  Predigt 
erhalten  und  benutzt  r^zu  meiner  predig,  go  icb  gester  in  denen 
grausamraen  läuffen  gethan  habe.  Freylich  aber  ist  der  l)uUisch 
handel  zu  weer  und  waffen  kommen;  dann  es  ob  5  fähnlein  jez  vor 
der  statt  ligen  und  täglich  mehr  berzukommendf  da  uns  lieber  wäre, 
man  wäre  bescheidenlicber  gefahren  und  des  angesezten  rechtstags 
erwartet.  Aber  der  gemeine  mann  ist  allenthalben  verbitteret  über 
die  offnen,  ungestrafilen  mord  und  scbnxjde  Ungerechtigkeit,  so  mau 
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übt,  und  sonderlich  über  den  b(erren)  toii  Rezüns,  der  dem  mörd 
rischeti  bapst  geloset  und  sich  selbs  in  unwiderbringlichen  schade 
geworflfen-  Jezt  dieweil  wir  ammts  halben  das  unrecht  gesti'aSt  un 
dem  gemeinen  mann  des  bapats  fiirnehmen  entdekt,  so  müßen 
allein  wir  schuld  tragen  an  disem  Jammer  allemsammen*  Wa 
großen  aufsazes  uns  die  Plantani  rüstend,  mogind  ir  wol  gedenket 
dann  als  heüt,  den  17,  Martii,  grad  als  ich  dises  geschrieben,  di 
Lendtzer  fähnli  aus  den  10  Gerichten  eingezogen,  sind  vordem 
ymbis  die  Pargeller  hotten  (welche,  wie  in  der  beyligenden  schril^H 
stabt,  gen  Lax  gangen)  wider  berkommen^  anzeigende  daß,  wie  di^B 
bullen  zu  Lax  seye  verlesen  worden,  kabind  die  bauren  den  h(erren) 
von  Rezüns  erst  in  eisen  geBcbmiedet  und  ihnen  verheißen,  siiH 
wöUind  ibne  morn  mit  600  mann  ins  läger  bringen.  Wie  es  dft^ 
zugahn  werde,  mag  ein  jeder  gedenken;  den  bauren  ligen  die  for- 
cipes  inn*  Dieweil  man  aber  mich  fiimehmlich  darfiir  batt,  ich  habe 
disen  bullischen  handel  zum  ersten  ausgespreitet  (da  aber  Gott 
weißt,  wie  wir  dem  b(erren)  von  Rezüns  so  treulich  gew^abrnet 
und  alles  stillschweigen  verheißen,  wann  er  nun  der  probstej  auch 
und  aller  sachen  abstahn  wolle,  welche  er  wider  der  priBdicanteo 
gefallen  kurz  am  haben  wollen  und  darauf  anfangs  mächtig  gepracU- 
ciert):  so  bin  ich  von  wiegen  des  groben  gescblechts  nienea  sicher 
mehr  und,  von  wegen  daß  diser  wagen  umgefallen^  noch  mehr  by 
raänniglichem  verbaßt,  ohne  daß  daß  mir  offentlicb,  ohne  alle  fürwort 
auf  leib  und  leben  gedräuet  wird  und  ich  nunmehr  längest  gespührt^^ 
daß  unser  predigen  nichts  nüzet  und  man  je  länger  je  baser  is4^| 
Nun  hab  ich  auch  ein  ehrlich  weih  und  5  kleiner  kinder  k^bendig 
und  3  in  ewiger  freüd,  und  darneben  iki*  wol  wüßen  mögend,  daß 
ich  dermaßen  bin  nunmehr  12  jähr  herumgetrieben  worden,  daß 
es  unniöglicb  gewesen,  mich  ettwas  Vermögens  halben  zu  verheueren; 
aonderlicbj  wie  ich  offt  geklagt,  mir  allbie  au  disem  theüren  ort 
nnmögbch  zu  grünen,  fürnehraUch  beüer  z'  jähr,  da  mich  dise  brodt- 
tbeüre  gar  weit  hinter  sich  gestoßen  ete.  Es  ist  auch  zu  besorgen* 
es  seye  nicht  allein  um  den  h(erren)  von  Rezüns  zu  tbun,  sonder 
das  feüer  werde  weiter  schreiten  und  große  empöhrung  imd  herzen- 
leid machen,  allda  dann  Jiller  menschen  ungnad  mir  noch  großer 
auf  den  hals  wachßt,  Dll\  aber  aUes  schreib  ich  darum,  daß  ich 
euch  m(eine)  g(nädigen)  k(erren)  deemüthig  bitten,  ihr  wollend  mich 
(wo  jenen  möglick)  ab   disem   ort  verändertn   und   mir   vätterUch 
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rahteiif  wie  ich  mich  in  mittlen  diser  waffen  halten  solle,  oder  so 
ich  doch  nicht  gnad  funde  vor  eueren  äugen,  eueren  vätterlichen 
gnaden  doch  meine  arme  kinder  nnd  ihre  mutter  gnädiglich  wöUind 
an  gelegen  und  befohlen  aeyn  laßen,  welche  noch  an  gestalt  miner 
hüff  und  gegen  Wertigkeit  an  disen  orten  bald  werden  beraubet  werden. 
Weiß  darneben  wol,  daß  Gott  die  seinen  auch  wunderbarlich  kan 
und  mag  ausfubren,  so  er  wiL  Demselbigen  treuen  Gott  wiU  ich's 
heimsezen  und  in  seinem  beruff  unerschrokenlieh  fürfahren  durch 
sein  gnad,  so  uns  durch  Jesum  Christum  erworben*  Dise  zeit  aber 
kan  ich  wenig  ausrichten,  dieweil  ich  in  mittzen  dem  läger  allent- 
halben mit  geschrey,  weeren,  waflra,  trommen  und  pfeiffen  tag  und 
nacht  umgeben  bin  und  alle  augenblik  überfallen  wird.  Wo  die 
knecbt  nicht  proviant  selbs  hernoch  bringen  ließind,  möchte  es  die 
statt  gar  nicht  erleiden;  jedoch  sejind  sie  (ob  sie  gleich  freund  und 
nicht  feind)  unwillig,  daß  man  die  thor  zuhaltet.  Man  tbut  aber, 
was  man  mag,  gegen  ibnen.  Ich  förclite  übelj  wann  sie  sich  genug 
gestärkt,  sie  werdind  dann  einmahl  wollen,  daß  man  mehr  liinein- 
nehme.  Alle  ding  fahend  an  thüreu.  Es  sollen  mir  meine  schwäger 
etlliche  mütt  kernen j  von  2  jähren  zins,  und  ettwas  habers,  und 
das  von  ihrer  schwöster  selig  wegen,  die  den  b(erren)  Bartle 
Amman  gebebt  hat,  welche  diser  meiner  haußfrauen  und  ihrer 
schwöster  aufgemachet;  aber  sie  haben  den  kernen  eiuanderen,  uns 
unwüßend,  wider  aufgerichten  gemäcbbrieff  zu  kauffen  geben  und 
meiner  hausfrauen  gelt  darfür  verordnet,  daß  wir  gar  nicht  zufrieden 
sind  und  weder  gelt  noch  kernen  haben".  Egli  hat  für  seine  Fniu 
Meister  Felix  Keller  als  Vogt  eingesetzt,  der  auf  Verlangen  den 
Kernen  „mit  böäe  einziehen  und  rechten**  muss;  lieher  aber  sähe 
Egli,  dass  die  Schwäger  ihm  gutwillig  den  Kernen  durch  die  Kauf- 
leute zuschickten;  »^dann  ich  deß  dringend  bedorffte  und  an  brott 
gar  auskommen".  Bullinger  möge  deshalb  mit  Junker  Joachim 
reden,  ^Dann  es  jez  bey  uns  ein  solche  gestalt  hat,  daß  sich  einer 
ein  klein  versehen  mus^  dieweil  niemand  wüßen  mag,  wie  lang  es 
währet,  und  schon  alle  ding  anfahend  in  höhere  schlage  kommen.** 
Wenn  alles  nicht  hilft,  wird  Egli  die  Schwäger  nicht  schonen*  Der 
„Luce**,  dem  er  auch  achreibt»  würde  ihm  den  Kernen  wohl  zu- 
stellen (fertigen),  —  Egli  bittet,  ein  beigelegtes  Schriftstück  gut 
aufeubewahreu;  „dann  mir  große  gefabr  daraus  erwüchse»  wann  man 
wüßte,  daß  ich  aus  den  fünften  schriebe^»  Im  Einzelnen  entspricht 
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vielleicht  nicht  alles  genau  dem  Verlauf.  Er  will  sich  deshalb  nckrh 
genauer  erkundigen  ^von  wegen  diser  geschieht,  die  ich  von  an  fang 
an  stellen  will^  dieweil  mir  danim  ze  wuüen  ist;  hätte  auch  gern 
den  anfang  und  mittel  gesezt,  aber  unmögHch  jez  gewesen*^.  Auch 
die  wunderbare  Sonnenerscbeinungt  die  sich  am  2*  nnd  3,  Januar 
zwischen  8  und  9  Uhi',  als  die  Boten  in  dem  Bullenhandel  zu- 
sammentraten, zugetragen  hat^  hätten  Egli  und  Camp  eil  gern 
»,mit  schrifft  und  gemähl  bey  euch  zu  truken**  gesendet ;  sie  wollen 
flie  diese  Woche  fertig  stellen  und  1)ald  schicken*  ^Ällda  werdend 
ir  greifen  mögen,  um  wen  es  zu  thun  seye,  und  daß  es  sonderlich 
gemeine  3  Biindt  an  ihren  haübteren  betreffen  wil.^  Alles  soll 
auf  einen  Bogen  kommen;  j,und  werdend  der  sonnenänderungen  in 
die  ^  oder  9  werden,  da  sie  einest  nicht  geseya  wie  änderst*'.  — 
„Eben  jez  höre  ich  ein  gaÖenred^  man  habe  haubtman  Conrad 
Plant  im  Prättigaü  auch  gefangen;  ich  sez  aber  noch  nütt  darauf. 
Das  weiß  ich  aberj  daß  die  Pargeller  ihne  vilor  ungereimter 
stuken  halben  auch  in  der  federen  oder  dinten  habind.  Gott  ler- 
zeihe  uns  allen  unsere  mißthat.  Es  ist  ouch  gewtß,  daß  haubtman 
Baptist  von  Salis^  des  bapsts  ritter,  von  Bar  gellern  zu  Sulg 
mit  50  raänneren  verhütet  wird,  und  ohn  ettlich  100  krönen^  so 
sie  ihne  gestrafftj  hat  er  ein  eyd  thun  müssen:  sobald  man  um 
mehr  gelt  schike  zu  ihm,  daß  er  thüe,  und  daß  er  komm  auf  straff- 
gericht,  welcher  stund  man  ihn  hohle.  G  est  er  zeigt  mir  j(unker) 
Hudolph  von  Salis  an,  man  hätte  5  mann  um  ihne  gescbikt,  die 
ihne  hohleten  also  gefangen,  und  ettUch  1000  krönen  nut  ifaiu 
brächte,  O  herr  Jesu,  du  söhn  Davids,  erbarm  dich  unser  aUer 
und  komm  deiner  kirchen  ku  liilff/  —  Egli  lässt  G  u  a  1 1  h  e  r 
wünschen,  dass  er  „vom  kalten  wehe**  befreit  werde  und  bittet, 
Simler  für  einen  Brief  zu  danken^  alles,  ,,was  ihm  hört,  ein  schon 
kleinofj  sei  gerüstet,  „Mein  baußfrau  ist  gar  großsch wanger  und 
nähig,  die  sich  aber  dieser  kriegsrüstung  und  meinen  gefahren  der- 
maßen bekümmeret,  daß  ich  übel  forchte  ihren  und  was  uns  Gott 
berahten/  Chur,  1572,  17,  MerÄens.« 

P.  S,  „Mittit  ad  me  qun^dam  nova  D*  D*  RuineUa^  quao 
Roma  allnta;  si  ad  manus  oruntp  hisci'  inseram.  —  Scriptum  ne 
remittas  nisi  per  certissimunu  —  Der  herr  von  Rezüns  erbarmet 
mich  von  grund  meines  herzens;   dann  frilich  ihn  sein  söhn,   der 
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pfaB,  der  Bich  getrolet,  dahin  gebracht.  Und  wa  jetinen  Bteg  und 
weg  oder  fürbitt  möchte  fanden  werden,  gönnt  ich  ihra  des  lebens 
woU  Man  sagt,  man  bringe  ihn  morn  zu  fuß  an  einer  kette,  und 
vor  traurigkeit  seye  er  nit  fast  wol  bey  ihm  selbs.  Aber  ich  forcbt, 
ich  forcht  etc>" 

283.  BulliBger  an  Tobias  Egli,  st  a.  z. 

Zürich.     1573.     Marx  ai.  E  ir  342,  66C 

Verhal tu II gstntisit regiein  für  Egli,  Der  BuUetihandel.  Eiilgenoäfiiselie  VermittluEig. 
Antwart  aiiT  Egli^  vorangehenden  Hrier    Verlust  einer  Geldsendung  an  Dr.  Stupan 

In  Basel. 

Eglis  Schreiben  hat  ihn  bekümmert;  ^dan^)  ich  wol  weiß, 
was  ye  und  ye  uß  ufflöuiFen  gevolget,  Bitten  Gott  von  hertzen, 
das  er  dise  gfaare  sach  zu  gutem  end  ußfftre,  das  nitt  ein  gantze 
lobliche  Eydgno schafft,  unser  lieb  vatterland,  in  last  und  lyden 
kumme".  Auf  Eglis  Frage,  wie  er  eich  verhalten  solle,  ermahnt 
er  ihn,  stets  zu  predigen,  „sömliche  uflfruren  syend  grosse  straaffen 
der  Sünden*',  die  Sünden  mit  Bescheidenheit  zu  strafen  und  zur 
Bessemng  und  zum  Gebet  zu  ermahnen.  „Demnach  truw  ich  üch, 
so  ir  schon  üwer  ampt  trüwlich  bißhar  ußgericht,  habind  ir  doch 
weder  heymlicU  geradten  noch  ofiFentlich  mitt  predigen  yemandts 
zu  uflErüren  gereitzt.  Und  das  es  beschahen,  kan  ich  uß  üwerm 
schryben  wol  varstan,  das  es  üch  leid  und  beschwerlich  ist.  Dorum 
ir  ouch  yederinan  zu  rüw  und  friden  ermanen  sölliadj  damitt  man 
keinen  anlaü  gäbe  zh  tödtlicbem  krieg,  da  wir  sunst  jetzund  kriegs 
gnüg  habend  mitt  der  träffenlichen  thüwre.  Gott  wolle  uns  die 
abnemmen  und  mitt  fruchtbare  der  erden  uns  armen  widerum  ti*östen* 
Zu  loben  sind  deren  hertzen,  die  uß  gutem  grund  gern  wöltend 
gruehtigkeit  offnen  und  ungrächtikeit  niderlegen.  Das  sol  man 
aber  zu  banden  nemmen  mitt  ordenlicben  mittlen^  die  wider  Gott 
nitt  sind;  und  diewyl  ein  straaff-  und  rächtstag  gesetzt  ist,  sol  man 
den  lassen  fiirgan  und  sich  deß  settigen  lassen  und  nitt  mitt  gwallt 
bandlen.  Nieman  kan  kleger  und  richter  sin.  Deren  tibeltbat,  so 
iibels  gahandlet,  sol  mitt  ernst  und  warheit  an  tag  fiir  die  gepür- 
lichen  richter  gebracht  werden  und  denn  nach  dem  rächten  und 
der  thaat  geriebt  werden.  Und  sollte  es  jetzund  darzü  kummen, 
das  andere  Ort  der  Eydgnoschafft  zu  (ich  zi^i  scbeyden  kämend^ 
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wurde  die  such  daruff  beruwen,  das  yetwedere  parth  sich  des 
räcliteii  sölltend  vernfigen  lassen;  imd  welche  parth  das  nitt  thün 
und  mitt  gewallt  one  räclit  fürfaren  wölte,  die  söllttnd  alle  andere 
Ort  bälffeo  mitt  der  band  zum  rächten  wysen.  Dorum  gar  nodt- 
wendig  ist,  das  raan  sy  uff  das  rächt  wyse.  Es  habend  die  5  oder 
7  Ort  an  min  herren  diser  wuchen  von  Lucem  geworben,  das  sy 
zd  gutem  der  Eydgno schafft,  diewyl  uffrür  in  Pündten  z4 
sorgen,  gen  Chur  an  die  Pundt  schryben  und  sy  zu  friden  ?er- 
nianen  und  das  sy  sich  in  iren  spennen  des  rächten  vernügen  lassitid* 
Daniff  min  herren  heruff  geschriben,  alls  ir  filicht  wol  Tärstande]|| 
habend.  Darby  ich  sorgen  muß,  das,  wenn  die  Ort  ?ernämendjl 
das  man  mitt  gwallt  uff  ist,  sy  ire  1)otten  schicken  und  vil  ver- 
wirrungj  Gott  wolle  nitt  ergers,  darus  erfolge.  Ob  aber  sach  were, 
das  ettUche  hotten  äü  werben  kämend,  acht  ich  wol,  min  herren 
syend  so  bedacht  zä  Churj  das  sy  an  min  gnedig  herren  hie  i 
anhgen  schrybind,  ob  filicht  min  g(nedig)  h(eiTen)  andern  iren  Ey 
gnossen^  Bern,  Glaris,  Basel,  Schaffhusen  etc.,  hotten  zu 
schicken  und  zu  scheiden  onch  zu  ücb  schicktind,  damitt  grosser 
Übel  möchte  vermitten  worden  und  ein  fromme  Eydgno schafft, 
unser  lieb  vatterland,  in  disen  zyten,  die  sunst  klamm,  verjämeret 
und  vollen  gfaren  sind,  in  friden  bliben  möchte»  Das  gäbe  Gott 
Und  so  neißwan  ouch  der  bischoff  angriffen,  wurde  dasselb  erst  — 
zu  sorgen  —  ein  nüwe  tragcediam  gäben.  Man  wirt  aber  denen  sachen 
one  min  anzeigen  wol  zu  thün  wüssen  und  dise  sach  one  Verzug  uli- 
machen mitt  rächtj  ee  die  sach  wyter  kumme  und  der  Tiifel  größere 
zw}i;racbt  säye.  Lassend  mich  wüssen,  wie  sich  die  sachen  schickind; 
dann  ich  nß  der  maassen  sorgfelitig.  Und  da  ich  nitt  wyter  kan 
wil  ich  Gott  bitten,  das  er  üch  und  gemeiner  Eydgnoschaffi 
gnädig  sye,  Bättend  ouch  ir  ernsthch  und  vermanend  yederman 
zum  gebätt,  —  Quod  reliquum  est  de  mutando  loco,  infamiam  tibi 
summani  hoc  in  prtesenti  conciliares;  nunquam  vero  meam  aperam 
denegavi  minietrorum  maxime  uxoribus  et  liberis*)  ac  bene  spero 
de  gratia  et  protectione  domini  Dei  nostri.  —  Ich  kan  wol  gedäncken, 
wie  der  statt  Cbur  mitt  der  proviand  sachen  hert  standind;  dann 
hie  ist  es  seer  thüwr.  Noch  hat  man  inen  100  mütt  kernen  ge- 
ordnet," Näheres  kann  der  Überbringer,  Tseharner,  berichten* 
In  solchen  Dingen  sollen  künftig  die  Bürgermeister  selbst  schreiben» 
Eglis  Schwager  Haller  hat  auf  Befehl  der  Herren  die  100  Mutt 
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gegeben.  Ihm  hat  Bullinger  auch  Egliä  Anliegen  gegen  seine 
Schwäger  wegen  des  Kernengeldes  mitgeteilt  und  will  gelegentlicb 
mit  Junker  Joachim  reden,  — Wegen  des  anvertrauten  („byligend") 
Schriftstückes  möge  Egli  ohne  Sorgen  sein.  Falls  er  etwas  zu  drucken 
hat,  kann  es  erst  nach  FroBchauers  Rückkehr  gedruckt,  einst- 
weilen  aber  den  Zensoren  vorgelegt  werden.  Gualther  ist  wieder 
wohl;  Simler  leidet  an  Podagra.  —  |,Oro  Dominum,  ut  in  hisce 
turbis  felicem  partum  concedat  uxori  tum  ...  —  Doleo  ego  quoque 
vicem  D.  Rbetiensis  optareuique,  ne  papani  audiaset,  incanta- 
torem  et  Dei  generisque  bumani  hostem.** 

Tiguri,  2L  Martii  suh  tesperam,  1572, 

P.  S.  Lucius  (Nier)  meldet,  Dr.  Stupan  in  Basel  behaupte, 
den  Brief  mit  dem  Geld  nicht  erhalten  zu  haben.  Bullinger  hat 
ihn  Tom  M(eister)  Jakob  Gessner  erbalten  und,  ak  er  einen 
Boten  fend,  mit  einem  Brief  für  D.  fiaaius  in  Frankreich  nach 
Basel  an  Dr.  Zwinger  geschickt.  Der  Bote  ist  ihm  nicht  mehr 
erinnerlich;  doch  bat  Ramus  seinen  Brief  erhalten  und  seither  aus 
Paris  geantwortet  Bullinger  will  in  der  Sachß  an  Zwinger 
schreiben,  künftig  aber  niclit  mehr  die  Besorgung  von  Briefen 
übernehmen, 

3)  ^düs".  —  *)  Die  Worte  ,j1öco  itifamiaai  —  uxoribim  el  Uberie*'  sind  [von 
KgU)  thjtfh gestrichen. 


284.  Tobias  Egli  an  Bullinger.  ^t.  b.  l 

Cur.     1572.     März  2L  m^i.  .  i-.,,  4. 

Schlimme  Erregung  des  LandvolkeH,  die  atisser  dem  Dr.  Planüi  aucli  andere 
Adelige  bedroht.  Egliß  göführdi^to  Liige.  Absicht,  vor  dem  IJuiidestag  gegen 
die  Italienischen  Blönche  aufzivtreten.  MissUche  Lage  der  Stadt  Cur,  Mahnung 
Äiir  Verschwiegenheit.    Eine  Schrift  CampeUs  ober  die  Nebensonneners^riieinung. 

Er  dankt  für  Bullingera  Brief  und  die  wahrhafte  Freundes- 
hilfe des  Zürcher  Rates.  —  „Miror  autem,  num  sit  verum  Lu- 
cernenses  primo  id  turharuni  nostrarum  vobis  denunciasse;  nimimm 
papatui  et  monaehis  eornmque  capiti»  Rhetiensij  anxie  timent  et, 
sicubi  possunt^  ne  quid  damni  patiantur,  studiose  aüurum  etiani 
Opera  pnecavebunt.  Vereor  auteni,  ne  incassum  omnia;  ita  enini 
rustici  fervent  noatri,   ut  niagistratum    parum   curantes  vices  eius 
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ntmc  agere  ac  reformationem  novam  inducere  proposuerint  commoti 
immani  illa  iniustitia  ac  quorundam  impudeDtibus  corruptiDnibns, 
qujbus  et  patriam  et  religioneni  venalem  iam  diu  habuenmt  ac 
H&nguiiieni  mnoxium  pontificiorum  msidiis  et  evangelicorum  oscitantia 
circulfiveiitnm  impunitum  parri  penderunt,  Tredecim  iam  et  pri- 
iriaria  signa  omnia  ex  Domo  Bei  et  10  lurisdictionibus  ad- 
volarnnt,  quorura  seDteotia  fixa  est  non  decedere,  donec  infelicia 
aliquot  lolia  8tiri>]ttis  eradicaverint»  Rbetiensis,  qui  Siiperioris 
Foederis  patmdnio  bactenus  est  usus,  hodiemo  die  adducetur. 
Ig  nimiruiu,  nUl  extrema  fortuna  stetmt,  plures  alios  »ecum  in 
ruinam  trabet.  Kon  patientur  Superioris  sive  Cani  Foederis 
proceres  duriiis  atiquid  capiti  ac  domino  suo  fieri^  nisi  ex  aliii 
etiam  Fißderibus  corniptissimi  in  apricum  proferantur.  Hinc 
plurunomm  iactura  timenda  venit*  Quibusdam  evulsio  pensianario- 
rum  profunde  inaedit;  sed  ai  ia  istum  Oceanum  sese  diiuiserint, 
plus  negocii  habebunt^  quam  exhaurire  unquani  poterunt.  Urgent 
autem  quidam  regi  fortasBis  minus  propitü,  maxime  cum  D.  Con- 
radini  Flantani  (qui  fuga  eibi  consuluit)  libidine  stipeodiis  suis 
privati  Umto  sunt  ardentiores,  quanto  iacturam  iniquiorem  feceruut 
Milite.^  omnes  et  proceres  eorum  ^ese  multis  rationibus  declaraat 
neniioi  praeter  fu^  ac  nefas  ne  pilum  quidem  la^suroä,  sed  uiode* 
ratrice  iustitia  punituros  decenti  iuris  serrato  ordine,  quoscunque 
proditores  patriiB  et  religionls  deprehcnderint*  Ex  proceribus  rnstici 
plures  secum  attraxerunt  et  signia  totisque  exercitibus  ceu  duces 
pra}fecerunt  inyitos,  modo,  si  opus  sit,  sint  prsesentes  et  pares  cum 
aliis  pcenas  aubeant  Inde  factum  est,  ut  aliquot  ex  Domo  Dei, 
qui  D.  Rhetienai  accedere  primo  videbautur,  nunc  mutata  velifi- 
catione  contra  ipsum  cogantur  agere  ac  miUtare.  Ita  vero  minus 
ädei^  plus  vero  negocii  erit,  tantoque  omma  periculosiora  existent« 
quanto  hoc  verius;  Nusquani  tuta  fides.  Nisi  efficaces  intervenerint 
intercessionesj  quibus  furor  ille  pauxillum  reraollescat,  vereor,  certe 
vereor,  ne  quorundam  capitibus  melior  status  sit  redimendus«  Mihi 
etiam  bactenus  tutiori  esse  licuit,  eo  quod  omnes  appropinquantes 
amici  nobis  fucrint.  At  cum  hodie  Rbetiensis  suorum  fauiorum 
armis  custoditus  in  exspectatione  sit^  tot  mihi  vidfior  host  es  accedere, 
quot  ex  Super jore  Foedere  illius  gratia  laborant  Iam  pridem 
enira  gener  ipsius  Bh(etiensis),  homo  furiosus  ac  divitiarum  cumulo 
ebrius,   exitimn   mihi   minatus   est.     Quid  igitur  iiet^   ubi   de   Tita 
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periclitatur  gygas  Ule^  pro  quo  non  pauci  in  periculum  capitis  atque 
Titffi  sum  sese  inferent?  Sed  in  raaDu  Domini  vita  et  noBtra,  qui 
defluxun]  quoque  capilloruni  in  numerato  habet.  Non  multum  autera 
me  puMico  coramittereni^  nisi  monachorum  Italorum  causa,  quam 
plures  tueri  meditantur,  impugnanda  nobis  incumberet.  Nunc  enim 
nisi  eiiciantur,  altiores  postea  radices  agent;  quam  sint  etenim  im- 
pitdentes  jpsorum  legationeB  nudiustertius  ingressa^,  satis  declarant 
€0,  quod  manifesta  latrocinia  extenuare  non  erubescant,  propterea 
supplices  pro  nebulonibus  sint  intercessuri»  Rhucantiorum  signa 
propensa  sunt  in  monachorum  exitium^  quibus  nee  Ingaddinenses 
nee  FrsegalHenfi6B  deerunt.  Si  unicura  hunc  fructum  reporta- 
verimuSj  satis  nobis  pugnatum  erit.  Episcopo,  qui  ex  morbo  quo- 
dam  surdaster  evasit,  non  multum  periculi  imminet,  utpote  cnius 
castrum  ab  urbe  preesidio  mediocri  munitur^  raaiorque  sacrificorum 
quam  nostri  ratio  habetur.  Nobis  certe  a  magistratu  nostro  nihU 
iadicatur,  quo  loco  res  sint  sitie  aut  quid  nobia^  si  ad  arma  res 
venerit,  agendum  fuerit,  fortassis  parum  fidentes  nobis,  eo  quod 
militibus  non  pubUcos  hostes  nos  pr;]ebeamus^  quos  ab  urbe  depulsos 
quocunque  ratione  quidam  saucii  intra  pr^cordia  optarent.  Non 
satis  enim  quibusdam  estj  quod  copia  niilitum  non  intromittitur  et 
pauciores  adhuc  inti'omissi,  portarum  clausarum  custodia  exquisita 
habetur^  nisi  etiam  domesticos  in  media  urbe  angulos  nc  domos 
suas  arm  18  ac  bombardis  iustruant^  sicuti  D,  consul  Ämbrosius 
superioribus  diebus  fecit,  Mirantur  quidam  hoc  consilium  ac  param 
fausta  hinc  inde  oolligunt,  nee  satis  meo  quidem  iudieio  coneordea 
sunt  cives  nostri  omnes,  quibus  non  omnia  aperiuntur,  omnes 
autem  ad  vitam  suam  expouendami  si  necesse  fuerit»  adiguntur, 
Nunquam  hactenus  sociis  licuit  exponere  communibus  civibus  inten- 
tionem  suam  huiusque  causas  impulsivas.  Unde  multi  eonqueruntur 
se  rerum  ac  periculorum  aut  potius  verarum  huius  mali  causarum 
nescios  ac  ignorantes  ad  propugnationem  incendi.  Verentur,  ne 
secum  eodem  modo  agatur,  quo  superioribus  annts^  cum  Hispantca 
legatio  pecunias  multas  profudisset  ac  quidam  loculos  suos  ad  ora 
usque  implevissent  Postea,  cum  Ingaddinensium  furor  instaret, 
reliquis  civibus  authores  erant  ac  suasores,  ut  fortiter  urbem  de- 
fenderent^  cuius  saluti  Ingaddinenses  insidiarentur.  Quod  tarnen 
verum  non  erat;  sed  paucis  corruptissimis  negotium  exhibebatur, 
quij  ut  tutt  esse  possint,  cives  novo  iuramento  defensionis  sibi  ob- 


dlft 


öuLlingersf  Korfespondent  mit  den  Gmiibrmüüeriu 


Xr.  281 


stringebant,  Ita  veiendum  hodie,  ne  pauci  aliqui  ulcera  sua  alk 
rum  omuium  periculo  saiiiire  ac  obtegere  cupiiiiiL  Nos  ambo  miaistri 
nescio  quid  subdubitantes  nudiustertius  D,  coiisulem  accessimus  ac» 
quo  loca  res  sint  coustituto  aot  quid  Bobis  faciundum  et  quotuodo 
noa  gerere  debeamus,  expiscati  sumus  etc*  Respoodit  acuicissimei 
uobis  oDQiiia  se  bonesta  ac  bona  nobis  confidere  ac  bene  sibi  inte^J 
Be  ac  cives  con  venire  nee  quicquam  violentiBß  (nisi  provocati) 
usurpaturoSj  imo  se  plures  etiaai  (ai  aliter  fieri  uequeat)  intromissuros 
cumque  aliis  iustitia  freti  raalum  e  medio  paratos  esse  exsciiidere; 
si  ad  amia  vero  res  venerit,  quod  neutiquam  credant,  sperare  m* 
nos  communeiü  operam  civibus  etiam  prsestituros,  Respondimas : 
cum  nesciamus  nos,  quid  rei  semper  moliantur^  paucos  propter; 
sßgerrimoa  communi  miseriäü  se  involvere  nou  lequum  nobis  videri, 
Sau  US  potius  est  sontes  punire  insontibus  servatis,  nou  in  eundem 
lutuni  attractis.  —  Hsec  ideo  ac  secretissime  ad  te  scribo  (nolo  enim 
Rhmtis  coramunicari  vestris,  qui  omnia  (scis,  quid  dicani)  Imc 
rescribunt  mibique  famam  nescio  quam  aspergunt,  quasi  plenus 
rimarum  omnia  tibi  aperiam  —  ac  hoc  nomine  non  ita  prideto  Pon- 
tisella  me  imquissime  laceravit,  sicuti  coram  aliquando  cum  dolore 
audies)  ^,  hiec  inquam  ideo  scribo,  ut  pro  tua  singulari  perspicacia 
ac  prudentia  intelligas,  quid  spei  aut  periculi  hisce  turbis  incumbat. 
Si  araice  ugere  perrexerint  nostF)^  sperarem  iudicii  rigore  peraeto 
meliorem  formam  et  reipublicse  et  ecclesia3,  qu£e  paucorum  libidiiii 
hactenus  servierunt.  Si  uni  vita  eripitur,  non  impuue  Iioc  ferent 
alii.  Bumtus  bellicus  adeo  increscit,  ut  sperarim  quoqua  maiorem 
partem  militum,  quaniprimum  iudicii  forma  instituta  ac  eformata 
fuerit,  decessuram  relictis  non  paucis,  qui  iudicimii  et  exequantnr 
et  annia  defendant.  Catastrophen  autem  Dominus  solus  novit,  qui 
dignetur  optatum  eventum  largiii.  Nunc  animus  nobis  est  consules 
adire  ac  denuo  qua^rere,  quo  loco  res  sint  constitut^  ac  quid  lite- 
rarum  a  dominig  veatris  acceperint^  monituri  etiam,  ne  legationibus 
motiacliörum  faciles  au  res  prsebeanti'^ 

Curia}  Rh{Eetorum)^  anno  1572,  2L  Martti, 


{P.  S*)  „Oonscripsit  D.  collega  meu»  miraculum  in  sole  datum; 
sed  quia  ab  aliorum  ore  pendere  coactus  ist,  ego  quoque  perquiram 
ae,  si  quse  minus  Germanicis  auribus  grata  videbuntur,  mutabo  et 
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ad  te  imprimenda  inittam*    Plurimum  afficeret  nostros  homities  hoc 
tempore  exacerbato," 


285.  Tobias  Egii  an  Bullinger.  st.  b.  t 

(Cur.)    1572.    -mrzn.  Hs.siae,^ 

Dr*  Planta  gefangen  rmch  Cur  gehmcbt. 

n2L  Imiiia  mensis  Martii  bene  custoditus  &üb  Septem  signis 
munitissimis  D.  Bh^tieiiBis  appulit.  Dici  non  potest»  quam  firmus 
ac  beiie  instructua  Canus  ille  exercitus  ait^  cuius  numerus  ac  vires 
reliquis  Hignis  oranibus  luinime  cedit  Medius  inter  duoa  equites  in 
medio  fere  exercitu  humilis  plane  ac  sine  armis  (quibus  omnlbuB 
ad  cinguli  quoque  detractioneni  exiitua  fait,  cum  per  Deum  milites 
obte^tatus  rogasset  sxippliciteTj  ne  committerent,  ut  in  Pra^gallieii- 
sium  manua  deveniret,  neqiie  torqueretur  qucestionibus  ab  ipsis  in- 
stitotiäj  alioquin  sibi  ipsi  mortem  antea  consciscere  velle)  ad  portas 
perveniens  cum  paucis  auis  stipatoribua  intromissus  est  statimque 
ingressus  descendit  ab  equo  rastico,  quo  uti  oportuit,  ne  elaberetur  , 

alio  ac  proprioj  quo  primo  utebatur,  plus  quam  furioso*  Custoditur 
e  regione  curiEe  in  domo  quadam  nova.  Aperte  protestaturj  si 
capitis  periculum  sibi  sit  subeundum,  plures  alioa  eodem  ac  foraan 
graviori  culpa  teneri;  quibus  si  idem  supplicii  eveniat,  mortem  se 
non  detracturum  deinceps.  Nominat  aperte  pr^sidem  Dietegium 
ac  nonnuUos  alios,  Nisi  interveniant  intercessiones  efficaces,  vereor, 
ne  capitis  periculum  quibusdam  incumbat.  Deus  nos  tueatur  sua 
gratia.  lustitiam  omues  clamant;  at  ea  est  imicuique,  non  Rhe- 
tiensi  soll  suum  attribuere.  De  cseteris  alias.  Orate  pro  nobis; 
nunc  euim  21  signa  nos  totos  exedunt  ac  circumfremunt," 

Ocyssime,  anno  1572,  22.  Martii. 

(P.  S.)  ^jTabelliü  vester  protrahitur/ 


286,  BuUinger  an  Tobias  EgU,  st,  a.  z. 

Zürich,     1572.    Mära  23.  ^  "  ^^^  ^ 


Er  xeigl  an,  daas  Gesandle  von  Zürich  und  aus  den  V  Orten  na^h  Cur  kämmen. 

^Veniunt,  ut  vides,  legati  daminomm  uostrorura  ^),  non  ut  bnllm 
patrocinentur  neqae  bullicidis  contrarientur^  sed  ut  commode  turbas 
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componant   et,   ut  iure   agatur,   carent,     Vemunt  etiam  duo  legati 
Boniine  5  Pagorum.    Nescire  non  potes,  quid  ab  illis  expectaiiduiji| 
tarnen  si  audierint  consentientiuui  Khetorüiu  poätulatar  luste  rec« 
citrare  non  poterunt;  si  Toluerint^  non  habebunt  guxiliatores* 
imprimis   ora  Dominum   et,   ut  oret  tota  ecclesiaj   curato;   daiade 
accede   legatos  dominorum   nostroi-um   et  de  omtiibus  eos  erudito. 
Duc  tecum,   si  fieri  potest,   amplissiinum  vimm  D.  Willi  um  can- 
sulem,  qui  et  ipse  suum  addat  elogium.    Fidere  hin  legatis  potegtJ§|H 
viri  sunt  integri  ei  verse  religionis  araici-  H*ec  festinauter  ad  te  do. 
Oro  Dominum,   ut  adsit   ?obis   et  ne  ex  initiis  bis  modicis  ingen^ 
propter  peccata  nostra  bellum   exiestuet**    —    Bitte    um  baldig 
Nacbriclit  Tiguri,  23.  Martii  1572, 


1 


1)  Eine  Notiz  am  Band  gibt   naeb  eUiem  Brief  v^on  t  Fe  In  rieh  Buniiiger 
junior  an    Ulmer   tti   Sf'baffbauacu   ixn.   es  seien  Johannes  Kambli  im 
Heinrich  Tbomaiuj  gewissen. 


St.  B.  Z 
»8126, 


44. 


287.  Tobias  Egü  an  Btülinger. 
(CurO    1572.    März  2ö. 

Dank  für  cbin  Komsetidung  von  iSuricb.     Überfiibrmij^  Or.  fMauta«  nach  (UwJ 
Erbitterung  der  VoJk^ihaufen.     Die  verloren  gegangene  Geldsendung. 

Junker  Joseph  Tecbarner  kann  die  ihm  und  der  Stadt  C u 

von  BuUinger  und  Zürich  widerfahrene  Wohltat  nicht  genug 
rühmen.  „Nimpt  mich  wunder,  daß  m(eiDe)  g(nädigen)  h(erren) 
so  vil  yerschwiegeOj  den  mangel  nicht  eröffnet,  wie  er  an  ihm  selb 
gestaltet. ^  Aus  E  g  1  i  s  durch  den  Z  ü  r  c  h  e  r  A  c  h  i  U  e  s  K  e  r  e  r  und 
einen  Wälschen  aus  Cur  gesandten  Briefen  wird  BuUinger  ent* 
nommen  haben,  ^wie  der  Ober  Bundt  mit  7  grausamen  starken 
fähnleinen  eingezogen  und  der  HeiT  von  Beziin s  in  schlechter 
rüstung,  mit  verändertem  bani'enrößli,  ohne  weer  zwüschen  2  herein- 
bracht, allda  er  jezt  in  einem  haus  vor  unserem  kauffhaus^)  iilier  in 
eisen  und  banden  (leider)  verwahret  wird.  Gester  liat  man  geordnet, 
ja  m(eine)  g{nädigen)  h(erren)  und  die  obei-sten,  deren  nmimehr 
über  22  fahnlein  hierum  ligendi  daß  70  mann  von  jedem  Bundt 
ohne  die  rechtsprecher  bleiben  söllind  und  die  andern  mit  den 
fähnlein  hin  wegziehen.  Darauf  ouch  schon  das  Davoser  fäholein 
verrukt,  aber  mit  großem  Unwillen  de^r  anderen  wider  hinter  sich 
gemahnt,   die  weil   der  gemeine  mann  kurzum  nicht  weichen  wölli 
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"bis  der  leych  ein  end  hat,  verm  einende,  so  der  gewalt  (den  sie  doch 
kein  gewalt  heißen  wollend,  dieweil  sie  ohne  recht  niemand  kein 
haar  anrühren  wollend)  hinwegkomniej  kiichlind  sie  aher  wie  vor 
und  haben  sie  kein  antwort,  ao  sie  helMkommend,  was  man  aus* 
gericht  habe.  Was  aber  beut  geschehen  hätte  mdgen,  weiß  ich 
nicht;  dann  ich  noch  nie  herfiirkominen.  Es  kommt  auch  Ihver 
hott  grad  gähling  und  will  hinweg  in  dein  augenblik,  ah  mir  eiier 
schreiben  worden  und  noch  nicht  gelesen  hatte*  Es  hat  mir  gester 
herr  Hans  Ardyser  herzlich  klagt,  ein  ehrlich  mann,  araman  auf 
Davos,  gewe&ner  Inndvogt  zu  Meyenfeld,  in  disem  rechten, 
welches  morn  angahn  sol,  ein  rechtssprech,  wie  meine  h(erren) 
ängstig,  diewtdl  schier  der  mindeste  jez  herr  und  meister  seyn  wolle, 
und  ihr  fähnli  von  ettUchen  P  arge  Heren  dermaßen  angetastet 
worden,  als  es  hinweg  ziehen  wolt,  dali  sie  es  niüßen  ihren  obersten 
klagen;  kennend  aber  die  nicht,  die  es  gethan.  Also  ist  es  eu 
Churwalden  stillgelegen  bis  auf  weiter  bescheid.  Die  anderen 
alle  sind  noch  stark  hie^  und  noch  gester  späht  ist  der  gemein 
mann  dermaßen  erbitteret  gewesen,  daß  kurzum  ihre  obersten  nicht 
das  maul  haben  dörffen  aufthun^  und  wer  siun  Sachen  z^best  reden 
wil,  der  ist  im  argwöhn.  Ich  schreye  mächtig  auf  die  ursach  diser 
dingen j  und  daü  man  nicht  alle  ding  heym  höchsten  nehme*  Aber 
milites  fragen  keinen  kirchen  nütt  nach*  Mich  erbarmt  der  herr 
von  R(hezüns),  daß  er  dermaßen  mus  gepeiniget  werden.  Aher, 
gabt  es  ihm,  so  hüten  sich  ander  ieiiht  auch ;  dann  er  den  landvogt 
Dietegen  heitter  fürbin  nennt,  er  seye  böser  dann  er,"  —  Er 
bittet  um  Entschuldigung,  daß  er  Bullinger  so  häufig  schreibe  und 
ihm  mit  dem  Geldbrief  Ungelegenheiten  gemacht  haljc ;  nur  auf  Mah- 
nung des  Engadiner  Pfarrers  M(eister)  Thomas  hat  er  an  Lu- 
cius geschrieben,  er  solle  sich  bei  Ge&sner  erkundigen.  ^Danke 
euch  zu  1000  mahlen  der  großen  für  sorg  und  unsäglichen  diensten 
für  gemeine  statt  etc.  Danke  auch  m(einem)  h(erren)  Schwager 
Hall  er  seiner  muhe  und  alles  guts.'*  1572,  23.  Martii* 

(P,  S.)  Er  will  nächsten  Dienstag  au  Hall  er  schreiben,  kann 
jetzt  den  Boten  nicht  länger  aufhalten,  «Was  ra(eine)  h(erren) 
geschrieben^  weiß  ich  nicht;  dann  ich  nicht  gern  mich  diser  zeit 
auf  die  gaß  laßen  oder  zuu  herren  gen  fragen," 

^)  Das  Kaufhauj^  und  das  Rathaus  (ä.  Nr.  285)  sliesj»en  au  ematider. 
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288.  Ulrich  Camp  oll  an  Bulllnger. 

Cur.     1572.    Mira  U, 

Er  übei"sendet  die  Bescbrelbiing  einer  Nebensonneitersdieinurtgi),    Stand  de 
BuLJenbaiidels  und  Aiifeindudg  der  t^rediger 

Zuin  Sclueiben  reranlaBSt  ihn  eine  von  ilim  mit  Eglis  Zu- 
stJmmiing  verfasste,  genau  den  Berichten  der  Äugenzeugen  ent- 
sprechende Schilderung  eines  WunderEeicbeos,  das  diesen  Winter 
in  Cur  gesehen  worden  ist  t>Quod  autem  magnum  sit  et  quippiam 
maximi  portendat»  itidem  ex  rei  gestse  narratioue  (si  tarnen  prodJgia 
inter  res  geatas  referri  debent)  simul  atque  iis,  qnse  iam  fieri 
coeperant  vel  hactenus  acta  sunt,  animadvertere  est:  ex  protasi 
üimirum  et  epitasi  funesta  (heu  dolor)  tragoedise  illiuB,  cujus  papa 
author,  Rhajtiensis  vero  dominus  prima  eins  persona  merito 
habetur  cum  filio  suo  simul  etc.  Utinani  hoc  dramatis  catastrophen, 
si  non  Iretam,  fcelicem  saltem  nostrse  huic  reipublicie  nanciscatur! 
Gerte  superioribus  diebus  horaines  vel  populi  Rhietim  moti  excita- 
tique  iis^  qmc  proceres  Rhaetorum  hactenus  hoc  super  Rh ietieu- 
sis  domini  uegotio  lecere,  decretis  undique  ex  communitatibus  erectis 
signis  militaribus  numero  ad  20  Curiam  confluere,  initio  scilicet 
a  Priegaliensibus  facto,  iam  ante  14  dies  nempe.  Et  quidem 
Snperioris  PtEderis  homines  bis  mille  minimum  Rhsetiensem 
dominum  captivura  superiore  septimana  Curiam  duxerunt  miseran- 
dum  sane  in  modum  eum  comitati,  ubi  nunc  in  publica  custodia 
tenetur  cathents  vel  boüs  vinctus  constrictusque  duabusj  quatuor 
interini  armatoruin  virorum  inillibus  minimum  Curiae  vel  magis  io 
eins  suburbiis  vel  in  vicis  per  circuitum  vicinis  sub  signis  suis 
manentilms  hierentibusque,  Qui  hcet  ab  optimatibuä  admoneantur 
iubeanturque  minis  etiam  intentatis  et,  ubi  hac  non  succedit,  rogentur 
atque  suadeantur,  ut  discedant  relictis  tantum  tot,  quot  ad  exer- 
cendum  iudicium  necessario  requiruntur,  illi  omnino  hactenus  eis 
pavere  renuunt  iubentque  illoä  potius  disoedere;  nam  si  ip^i  suum 
fecisseot  officium,  non  se  habuisse  causam  ita  confluendi;  iam  se, 
summmn  nempe  magistratum  RhaUicse  reipublicae,  velle  iudicimn 
cimsÜtuere^  qnod  incorrupte  jus  dicat  iudicetque  atque  iuste  in 
noxios  animad vertat,  sive  Rh^t(]en8i3)  dominus  sit  sive  puntificii 
aurati  torquatique  equites  sive  monaehi  sive  authores  trucidandorum 
concionatorum  pionimque  hominum  sive  ad  Tulturenos  subiectos 
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auasorea  defectionis.  Quod  et  iudlcium  iam  ferme  constitutum  est 
a  populis,  Pneterea  dicunt  se  iureiurando  ioter  se  ad  liac  obstrictos 
Deniiiü  velle  iniuriam  facere  neque  yim  alicui  afferre  aut  mlenti 
qu]Ci[uani  in  aliquein  tentare,  sed  iudicio  taiitumniodo  adegse  et 
carare,  ne  iüud  cornimpatur  absterreatunre  a  recto  a  quoquam,  et 
ad  immu  usque  totius  rei  hie  hserere  velle,  Quod  et  hucusque 
prafstiteruut,  dum  plane  pacate  honest eque  ad  amnes  etiamnum 
deguDt  nobis  iDterim  inter  metum  expectatiotietnqtie,  qnorsum  res 
utique  evasura  sit,  versantibua  cum  multis  bonis.  Hjnc  quam  illnd, 
quicquid  est  prodigii,  haud  vanum  vel  irritum  futurum  esse  censeam^ 
non  potui  non  opemm  dare,  ut  ad  unguem  illud  describerem  scrip- 
tumque  ad  te  simul  et  ad  D.  losiam  Simlerum  mitterem  orans, 
ut  curetisj  si  videtur  dignum,  typia  excudendum  edendumque»  Quod 
antein  sunt,  qnog  nihil  mendaejorum  pudet  eaque  in  nos  evomere, 
quasi  HOB  omnium  turbarum  tumultuumque  istorum  autliores  simus, 
contra  qnos  tarnen  graviter  semper  declamavimus  eosque  serio  et 
concionibus  noetris  et  scriptis  impugnavimus,  licet  aperuerimua, 
quot  modiü  improbisque  tecbnis  et  cuniculis  execrandus^  papa 
latro  Bbsßticee  reipublicse  Ubertati  et  evangelica)  nostrse  religioui 
insidietur,  monuerimusque  populos  nostros,  ut  sibi  a  tarn  inimani 
hoBtß  caveant:  biuc  mquam  nihil  impiorum  atque  ingratorum  ho- 
minum  calumnias  moramur  iusti  ac  recti  conscientia  utique  fi'eti/ 
Diese  Beschuldigungen  haben  ßie  aucb  in  ihren  Predigten  und  vor 
dem  Bundestag  zurüükge wiesen  und  gezeigt,  daas  die  Ankläger 
handeln  wie  Leute,  die  einen  treuen  Diener,  der  gegen  einen  Dieb 
um  Hilfe  gerufen»  weil  in  dem  Tumult  etwas  Ungeachicktes  be- 
gegnet ist,  als  Aufruhrer  schelten,  den  Dieb  aber  als  schuldlos  be- 
zeichnen, ^Fratres,  qui  buc  hisce  in  turbis  accesserunt,  te  plurima 
impertiunt  salnt^"     Curiae,  die  24,  Martii|  anno  Domini  1572, 

1)  VgL  darüber  J.  Candreia  in  den  „RheinqüeUen",  S.  209  JT.   ^)  Wiederholt. 


289,  Tobias  Egli  an  Bnllinger.  ^^-  ^^  ^ 

irrfa     liw  c^JL  Mj^.F  182, 11)0 

Cur.     1572,  März  24. 

Konstituierung  des  Strafiferitrliteä,  Gereiztheit  der  zwei  Bünde  gegen  die  Mönche. 

Bemühungen  Tür  Ür  Planta, 

Er  bittet  um  Verzeihung,  dass  erBuUinger  mit  seinen  per- 
BÖnlichen  Angelegenheiten  Mübe  gemacht  habe,  —  ^Nondum  Tero  in 

QanLleii  mr  ScbweUer  Oeieblcbt«.  3CXV<  St 
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tantis  turbis  convenerunt  confcederati  de  iiidicibus  incorruptis  ei 
^ndis   et  confirmandis.     Convenerunt  quidem  10  lurisdictioiies 
et  Domus  Dei   nuUos  prseficere  peneionarios  alienog,  id  est  alie- 
norum    dominorum,     At  Superiöris  Foederis   proceres    id    vehe- 
mentar  urgent,  ut  coiiBidere  possin t  electi  semel  antea  a  eoinmum- 
tatibus,  sive  fuerint  pensionarii  regii  aut  alienorum  assecke.  Mallent 
proceres  omnis  generis  habere  iudices;  at  rustici,  qui  nunc  pra&valcni 
id  jninime  permittent  cupientes  incorruptiim  habere  iudicium,  qu(o 
qui  sunt  corriipti,  manifestari   possint     In   hoc   nunc  rei   (card 
vertitur,    ac  craBtino  hora  5.  iterum  conveniendum  et  ccrti  aliq 
condudendum  erit,  quod  causse  initiura  introducat,    Aoirnus  autem 
est  unus  DuobusFcBderibus  inonacbos  excindere,  et  qui  ipsor 
gratia   huc  venit  patronus,  Baphael  Ninguarda,  iuris  utriusq 
doctor,    vadimoniiini    promittere    coactus    est.     Compedibus    adh 
retinetur  Rh{etien9is)»   Laborant  pro  eo  amici  ipsius  et  precib 
et  utinam  non  etiam  precio.     Dicitar  papa  et  uxor  Rh(etiensi 
maximam  pecuniarutn  vim  huc  misisse,     Rustici  unice  hoc  nrgen^ 
nt    iudices   constituant    incorruptos,    et    qui   eliguntur,    iuramento 
interposito  fidem  facere  oportent  se  neque  in  hac  causa  uaque  ob 
alias  quascunque  unquam   quicquani   a  quoquain   extero  accepis 
stipendii  nee  habere  nee  accepturos*    Si  ita  processerit,  sine  dnbi 
erentus  huiua  iudicii  satis  rigidus  erit  non(n)ullis.    No?um  Signum 
gab  vesperani  hodie  ingressnm  est.   Aegre  ferunt,  quod  Ingaddini 
tardiusculi  fuerint^   neque  ad  consessum  eos  admittere  voluot^  niai 
omnium  expensarum  moleni  in  se  quoque  susceperint.     De  ca^ti^ris 
alias. ^  1572,  24.  Martii,  Curi 


290«  Tobias  Egli  an  Bnlliager. 

(CnrO     1572,     März  31. 


Er  bedauert,   dass  nach  einem  Briefe  Lavaters  Bullinge r 
fCalcnlosa  illa  distillatione"  leidet.  —  ^Non  dici  potesfcj  qnam  hu:^ 
manissimos  se  legati  vestri  clarissimi  se  mihi  priebuerint,    Dede 
nobis  copiarn  et  aditum  nos  purgandi  contra  voculas  malevolorua 
qni  culpam   nobis  transcribere  velint,   nisi   modestia  nostra  propl 


jF  182, 191. 

L  Die  eilige fiössischen  GeÄandten.     Der  Frozess  des  Dr.  lianta»     Campens  SchHfl 

^^^^^^  Tiber  daü  Wufiderzeichen.     Gefährdete  Lage  der  Prediger, 
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constaret  omnibus.  Nihil  nos  turbaruni  luoviraus,  sed  contra  illas 
declamavimus*  Monuimus  etiam  Rhetiensem  et  fratres^  ut  desi&tat 
ab  omnibüs  istis  coeptia;  boc  noluemnt  ter  admoniti;  suam  igitur, 
non  nostram  culpam  luant,  Purgatione  nostra  audita  amplissimus 
consul  Tester  je  boec  verba  dare  ernpit:  jMines  eracbtens  sich 
ich  da  nitt,  das  ir  ützid  geilelet  habend;  studete  clemeuti»'  etc, 
Inviduli  postea  aliter  sd  sunt  interpretati  dicentes,  wir  babind  ein 
filtz  von  ihnen  empfangen.  Mentilissimum  hoc  est.  Der  handel 
Staat  leider  so  grob,  das  ouch  sy,  die  EydgnoÜen,  nitt  für  den 
Rb(etiensis)  bitten  wellenn*  Processum  brevi  mittani;  sie  enim 
D.  qusestor  Heinricus  Thoman>  qni  ex  incredibili  sua  humani- 
täte  bis  m©  in  ledibns  convenit  meciunque  secimdo  contulit  (prima 
enim  vice  domi  non  eram),  a  me  petiit,  ut  confessionem  et  pro- 
ceasunij  qui  nondum  est  declamatus,  brevi  et  tuto  mitterenv.  Pro- 
ditio  tanta  erat  nobis  parata,  ut  brevi  nobis  omnibus  pessum  fuisset 
eundum,  Bi  successisset.  Enormia  alia  plura  sunt,  a  quibus  honest ae 
aures  merito  abhorrent.  Hodie  omnes  crediderunt  Rh(etiensemj 
suppliciura  subiturum^  at  negando  semper  moras  trahit  et  bullas 
sinistre  translatas  esse  improbe  üngit^  quasi  vero  autographum  non 
Sit  omnibus  prse  oculis  et  in  manibus.  Qua;  semper  Cxermanice 
collecta  tibiinitto,  quseso,  diligenterasserva,  donec  de  omnibus  plenius 
interrogavero.  Plurimfe  sunt  accusationes  et  scripta  et  rescripta, 
quiB  non  inserui;  nam  iudices  adhuc  iis  utnntur.  Commendo  me 
fidei  vestree  et  precibus.  Cupereni  imprinii  niiraculum  solis.  Ger- 
manicujn  ego  non  inspexi;  es  tbüt^s  wol,  Grad  in  der  stund  kompt 
mir  schriben  von  herren  Victore  Fabricioj  pfarrer  zu  Meien- 
fe!d,  welchen  ir  woll  kennend  —  dan  er  desse  vetter,  herren  Peter 
correctoria  seligen,  der  zum  Grundstein  gehuset  hatt,  oder  son 
gweaen  — ,  das,  als  er  am  samstag  von  uns  heimryten  wellen,  hatt 
mau  nebend  dem  schloss  Kaldenstein  z wüschet  Masans  und  der 
leze,  j  stund  wegs  von  Chnr,  ein  schütz  uf  in  abglassen,  doch 
nitt  getroffen*  Als  er  aber  fürgeritteni  ist  einer  in  blauwen  hosen 
und  breittem  welschem  hüt  uß  der  stnden  herfdrge wuscht  nutt 
blosem  seh  wert  und  an  inn  gefahren  sagende:  ,Hey,  du  schelmischer 
pfaff,  du  bist  nun  fürhin  gtiüg  hin  und  wider  gerösslet;  du  müst 
dran/  und  imm  ettlich  wunden  in  rock  gebenn,  hernoch  die  gleich 
imra  zeigfinger,  damitt  er  den  ziigel  gehept,  abgehouwen  und  verwundet, 
das  übel  ze  besorgen,  er  müse  daran  erlameu.    Als  er  aber  allein 
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was^  igt  er  kuiEun  zu  zucken  kamen.  Doch  eotUch  ist  der  schelm 
uf  Chur  zd  gewichei].  Also  wartet  man  ims  uf  den  dienst  mitt 
öffentlicher  mörder}',  namltch  das  keiner  unier  sicher»  wo  er  nmii  ein 
ßs  herfur  hatt.  Was  soll  ich  dan  hie  thun?  Ich  bitt  noch* 
malen,  ir  wellend  micb  bedencken  und  anderen;  dan  also  kaa  ich 
nitt  bleiben;  dan  wir  kein  schirm  habend  Ton  der  obarkeitt.  Wott 
Gott,  es  geschecb  ettwas  nach  der  thaat.  Man  mag  woll  züsechen, 
das  trnns  geschoren  werde.  Jesns  Cbristns  kome  nns  zA  hilff, 
Bb(etieniis)  omnia  negat,  quse  iam  secundo  confeasus  est  De 
c^teris  aUas,  Anno  1572.  Si  promo^eri  possit  impressio  miraculi, 
prodesset  nostris  id,  nisi  lapidei  sint  toti  et  ferrei*  Ultima  Martii«*^ 


.r  1^.192. 


281.  Tobias  EgU  an  BnUinger, 

(Cur.)     1572,     Man  31. 
Tod  d^  Dr  Flaittm. 

Hora  3  respertina  D.  Rhet(iensis)  capite  praecisus  est 
maxnne  ob  eam  causam,  quod  contra  literas  Bhsetorum  pr^po- 
stturam  propria  anthontate  lavasit  Eelitjua  capita  sunt  minoriB 
momentl,  Imme  ist  grose  gnad  bewysen;  sonst  was  eistlich  die 
urtel  gangen,  in  under  dem  patibulo  enthonpten  unnd  vergraben, 
Dise»  ist  uß  groser  bitt  ettlif^ber  botten  und  fründtschaft^n  ge- 
milteretj  das  man  iram  das  houpt  by  der  statt  uf  gwontem  ort 
genomen,  1572,  31.  Marcii,  die  ut  snpra.  Ein  grusam  Tolk  ist 
sin  comitatus  gsin.  Man  halt  imm  liberum  glassen,  ein  pr^edi- 
canten  oder  meßpriester  zu  imm  z*  brufen,  Noluit  nos^  adhibuit 
sibi  in  curia  tarnen  sacrificulos.  Fostea  rumor  ac  nuncli  ad  eol- 
legam  venerunt^  der  Rh(etiensis)  begere  sinen.  Er  ist  us  er- 
ionptnus  iudicis  zil  im  gangen.  Erst  wort  ist  gsin,  das  er  imm 
verwymen,  das  er  in  dahin  bracht  habe.  Rogavit:  ^Habend  ir 
mich  nitt  bscbickt?**  R(espondit):  „Nein",  Do  hatt  er  vor  allen 
geümeren  lat  entschuldiget  sich  und  uns  und  in  anzeigt,  wie  wir  sj 
gwarnet  und  verachtet  von  inen  sjend  worden.  Eo  redigit  hominem, 
das  er  im  lettstlicb  einen  bracht  z*  trinken»  cum  iamiam  exspectaret 
manuB  camificis.  Amicitiam  obiecit,  R(eaponsio);  „Quia  cognati 
fnimus^  te  monuimus.  Ergo  excusate  nos  apud  cognatos  vestros**, 
Nega^t  hos   sibi  admitti.     R(esponsio):    ,jErgo  apud  reltquos  nos 
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excusatos  habeas,  nempe  apud  plebem'*.  Er  ist  nämlich  usgefaren 
in  groser  yl.  Dedi  D.  queDstori  per  Acbillem  Kererum  capita 
accusationis.  Solus  ad  supplicium  ire  volnit  VaJete  et  Deum  orate 
pro  nobis,  Qnecso,  noiite  mei  obÜTisci  mutatioiiis  nomine;  non  enim 
tutus  snm.  In  loco  supplicü  innocentia  fretus  moriturum  ae  velle 
ut  probua  vir  dixit,  cum  gladius  immineret;  sed  verilas  victrix. 

3L  Martii* 


292;  Btülmger  an  Tobias  Egli, 

Zürich.     1572.     April  4. 

Bas  Urteil  Seckelme ister  Kamblia  über  Egli.    Bitte  um  noctimalige  Übersendung 

der  Bulle.     Der  Tod  Dr.  Planlas. 

Durch  häutige,  lange  Predigten  und  raebrfacbe  Leiden  er- 
mattetj  schreibt  er  nur  kurz,  damit  Müller  („noster  M*")  nicht  ohne 
einen  Brief  2u  Egli  komme.  Er  hat  Eglia  Schreiben  durch  den 
Seckelmeister  erbalten  und  erführe  wie  dieser  gern  noch  Weiteres. 
„Diligenter  de  rebus  tuis,  et  quo  loco  habeare  a  tuis  quidve  inteU 
lexerit  a  tuis,  investigavi.  Respondit  te  in  authoritate  esae  ac 
diligi  magnique  fieri  a  banis  omnibus,  quo  nomine  plurimum  tum 
D.  consul  cum  ipse  sit  exbileratus.  Kullee  ad  ipsoä  delat^  sunt 
de  te  querela?;  nemo  te  accusavit  apud  ipsos.  Quod  autem  literas 
attinet,  quas  ad  me  toto  hoc  tempore  a  comitiia  Martiniania  misisü, 
diligenter  eas  asaervaTi.  Memini  quoque  te  bullam  miltere;  sed 
cum  illam  repeteres^  absque  dilatione  remisi  illam  neque  descnpsi 
neqiie  describi  curavi,  cum  scirem  eam  inveniri  apud  te,  atque  nunc 
magis  quam  tunc  inspicere  illam  cuperem.  Perdidit  illa  Rezün- 
tium;  est  enim  papa  tilius  perditionia  et  homo  peccati,  und  habend 
imm  die  Pündter  fast  raebt  gethan,  das  sy  die  laben  ires  landts 
dem  bapst  eü  Rom  nitt  lassen  wölletid.  Was  räcbts  hat  er  (prater 
rapinanif  impoaturam  et  extremam  impudcntiam)  an  ander  lüthen 
Iahen  und  gütern?  Stultitia  et  superstitto  hominum  deceptorum 
hoc  illi  bactenua  permisit;  itaque  prudentia  religiosa  sanonim  ho- 
minum eripiat  et  extorqueat  illi  mraus  ex  manibus  etc." 

Tiguri,  4.  Aprilis  1572. 


St.  A.  Z, 

E  n  342,  m 
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293.  Tobias  Egli  an  Bnlliiigar. 

Cur.     \hl%.     April  4. 

Zusendung  eines  Berichtes  über  Jie  letrjen  Ereigiiisae.    Empfebtung  de»  BaptM 
a  Pero,    Der  Druck  von  Campells  Schrift  über  das  Wunderteichew* 

^Qua3  acta  fuerint  et  ante  et  post  adveotura  discessumve  domP 
norum  nostrura,  ex  scripto  adiecto,  quantum  in  procinctii  colligere 
potui,  cognosces,  reverendisaime  D.  pater.  Nolo  autem  haec,  quse 
mitto»  multis  communicari,  donec  omoia  plenius  probata  et  comperta 
a  me  fuerint;  in  paucis  enim  nonnihü  subdubito.  Sed  si  protasio 
couscrjpseroj  deinde  etiam  catastroplieii  oainiuin  collegero,  dabo 
operam,  ut  continuetur  haec  historiola  multis  omissis,  pltiribus  rero 
alii8  insertisj  quie  quia  in  aliis  prolisis  scriptis  babeo,  depingendo 
tempus  terere  noiui*  —  Conimendo  autem  tuse  bumanitati  D,  nobi- 
lissimum  Baptistam  a  Pero,  signiferum  Clavennensemi  qui  (ot 
acta  perbibent)  partim  pactus  eat  cum  duce  Baptista  a  Sali- 
cibus,  cui  maximum  f^x  plebe  minatur  adhuc  periculuin,  partim 
Tero  sine  bonorum  interceasione  vix  reÜqnum  auae  sumniae  nancisc^i 
poterit  Memini  quidem  tos  pnus  etiam  intercessisse;  at  nui^H 
ponderosiores  erunt  literse,  quaecunque  in  causa  praesenti,  quai^^ 
ille  vobis  exponet,  scribentur  ad  iudicium  constitutum  sive  D.  consules 
et  senatum  nostrum.  Geliquum  est,  ut  assiduis  precationibas  iuter^ 
cedatts  apud  Deum  pro  nobis,  qui  omnibu8  fortunas  telis  expositi 
sumus  nee  uspiam  aliquid  ab  insidiis  mortiferis  tutum  nobis  superest 
Ocyssime/*  Curi.T,  15T2,  4.  Aprilis,  noctu. 

(P.S.)  Baldiger  Druck  des  Berichtes  über  das  Wuiider2eichen 
wäre  erwünscht  Pero  wäre  bereit,  einige  Blätter  mitzunebmen. 
Egli  sendet  ein  von  Bullin ger  „iam  olim^  cum  durarent  dissidia 
nostra,  in  auxilium*^     geschicktes  Buch ')  mit  Dank  zurück, 

^)  Die  ^immlersammluag  bemerkt  dastu :  ^Bexie  eonira  Ü  e  1 1  i  i  farr^'nem,* 
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294.  Tobiaa  Egli  an  Btülinger. 

(Cur,)  1575i.     April  8. 

DicVoriigen  an  lUe  Gemeinden.  MaehinaÜonen  der  spanischen  Partei.   Die  Bulle. 
Err^giß  Stimmung  im  E^gmlin   und  Obi^ri?r]    Bund  gegen   die  FamlUe  von  Salis 

S*  Paucis&imia  reTerentiie  tuie  amplisüima:  signiticandum  censui, 
qusatiam  capita  a  iudicio  composita  communitatibus  aperiunda  in  opui 
educi  non  sine  maximo  perieulo  possunL  Volunt  qui  dam  Hispani* 
santes  magis  quam  publicum  commodum  quarren tes,  ut  iuramen 
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interposito  nemo  regia s  largitiones  sive  penBionea  porro  accipiat 
aut  munere  s«o  vel  rnagistratu  prorsus  privetun  Viciasim  per- 
mittuntur  trattae,  id  est  com(m)ercia  illa,  quie  ex  ditione  Medial a- 
nensi  per  imrauoitatera  tractantur  et  aguntur.  Deum  immortalem, 
quid  mutationia  hoc  nobis  importabit?  Bre?i  sie  eo  res  devcniret, 
ut  regio  federe  violato  Hispaiiorum  insidiie  praeYalereut  horiimqae 
amicitia,  quse  sub  traltarum  pra^^textu  amplificari  potest,  tratisitum 
illum  nostrum  nobilissimum  labefactaret*  Novo  huic  periculo  occur- 
reiidum,  ne  quid  Hispanizantes  turbarum  dent  et  inescantea  ple- 
bem  non  libertatem,  sedpapisticuin  lugum  et  perpetuura  bellum  nobis 
pariant  Sic  e  rnagistratu  depouendi  erunt  prudt^ntissirai  quique 
et  stultiores  suiTogandi  non  aine  maxima  animorum  dissensione  et 
offen sione,  Nobis  autem  ministris  id  laboris  iraponitur^  ut  plebe- 
culam  erudiamuB.  Quod  nisi  fecerimesj  aeducitur  illa;  si  fecerimus, 
suspicionera  corruptionis  sustinebimus*  Quando  tandem  laborum 
isttirom  tiaisP  Mitto  capita  illa,  ut  aüquando  ad  me  redeant,  — 
Si  bulhu  exetil plum  mea  manu  scriptum  naricisci  iterum  possura, 
mittam  etiam  utroque  idiomate,  illud  ipsum,  quod  episcopus  etiatn 
a  IUP  pctiit»  Videbia^  an  fideliter  transtulerim  necne.  —  D.  Mül- 
lern 3  attttUt  literas,  ex  quibu^  te  bullam  babere  cupere  iutellexi, 
Puto  etiam  te  meas  per  D.  Bigniferum  accepiase*  —  Metuitur^  ne 
Ingaddineuses  cum  sigiiis  suif?  adventent,  quorum  inetu  Baptista 
üle  a  Salicibus  in  capitis  itldem  periculum  adducatnr.  Fcodus 
etiam  Canum  vociferattir  nee  qniescet,  donec  Saliceorum  familia 
aliquid  ignominia&  vicisstm  passa  fuerit.  14  ex  Domo  Dei  citati 
sunt^  qui  respondeant  de  factis  et  dictis  suia,  inter  quos  summi 
nostri  duo  numerantur*  Dolet  mihi  vieheraenter,  quoties  cogito, 
quam  facies  reipublic^  nostrie  sit  immutanda  tota.  Non  fiet,  non 
fiet  hoc  Bine  maximo  piorum  etiam  penculo.  Ita  sestuat  populus^ 
ntacnusnon  possit,  eo  quod  prsedictum  Baptistam  pecuniaria  poena 
200Ü  coronatorum  mulctarint,  Volunt  illum  non  pecuniis,  sed  cor- 
pore et  capite  mulctatumj  Bi  tot  meruerit.  Hinc  Saliceorum  etiam 
domua  odium  snum  in  nos  exercebit.  Dominus  Jesus  sit  noster 
protector  et  susef  ecclesiae  afflictissimse  asserton  Sed  nigri  isti 
bomuncnli  ex  diametro  decedant  oportet,  sicuti  solis  miraculosa 
varictas  splendide  perbibet,"  1572,  S.  Aprilis. 

(P.S.)  „Dolent  mihi  dolores  tui  caiculi,  quos  non  leviter  ali- 
quoties  etiam  sentio/* 
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A.  z.  295,  BuUinger  an  Tobias  Egli. 

^^^^^^^  Zürich.     1572.     April  IL 

B^füK'hluiigin*  wegen  der  bevorstehenden  Verhcindlungen  des  Strntg^riclkt^]^ 

Er  befürchtet  nach  Eglis  Brief  gefahrliclie  Spaltung  in  Büudi 
Den   durch  Pero   übersandten  Brief  hat  er   erhalten    and  seit! 
noch   neue  ArtikeL      ^8i  eo   omnia   spectant,   ut  e  medio  tollafcu? 
itäQOifa/ia^   non   iniqua    prtescribere    videntur;   durum    tameu   hoc 
uBuni  videtur,  si,  qui  hiictenus  acceperunt  pensiones.  dum  id  omni* 
bus  licüit,  nunc  adducerentur  in  periculum,  At  si  illi  eas  cogantur 
abiurare    in    posterum,    id    nee  dnnim  nee  iniquntn  pnto,     Fateor 
periculoaam  fore  tantatn  rerum  mntationem;  sed  bcio  morbos  peri- 
culosos    nonnisi    periculosis    cnrari    reraediis-      Quodsi   ad  salutem 
Foederum  pertinere  videbitur  inviolatum  servare  foediis  percussura 
cum   regibns   Francorum,   potent    id  üeri  etiam  absque    largitio-- 
nibuB  Tel  pensionibus,    Facilius  item  e^oludentur  Hispanizantei^jH 
quibus  adiungi   foederatos  non  modo  periculosum,  sed  etiam  perni-^ 
tiosum  foret.  Declaranint  iara   multis   annis  in   pluribuij  locis  Hi- 
spani,  quid  de  ipsis  sibi  polliceantur  non  omnino  stulti.   Pesteni  et 
Tenenum   prassen tissimum   Hispanos  esse  arbitror  generis  bunmni 
et    flagellum  Dei;    sed    Interim    scio  et  illis   prsefixam    esse   suam 
periodum  etc,  ~  De  trattis  nihil  dico,  quia,  qu^e  et  quales  illee  sintt 
non    intelligo,      Caveatiir    autem,    ne,    dum    adimuntur   potentibus 
pensiones,   popnlaribus    iuterim    concedantur    a^quipollentia    emolu- 
menta.      Tutisäimura   mihi   videretur,    si  quoad  pensiones   hactotitis 
acceptas   dfipf^at^la  sanciretur,    nisi    quis   in    communem    patriam 
peccavisset   aat    iura    legesve    vendidisset  .  .  .    Sis   autem    tu,    iil|H 
Thobia   frater,    eo   animasior,    quo    propiuii  pericula  urgent;  siä 
prudens  dicendo,"     Er   wünsch  t^   die  Bulle   zu  erhalten,     ^^Utinaia^ 
Tero  Ingadinenses   cum  signis  non   ?eniantJ)    Satis  alioqui  iui3H 
barnm  esL     Iure    agatur    ab   incorruptis  iudicibus,   non  vi  a  furi- 
bunda  turba/  —  Ein  Bote,  der  einen  Brief  von  Petrus  Raraus  aus 
Paria  vom  19.  März  überbrachte,  berichtet:  t.pacem  esse  in  GalUa| 
legfttum  papt@  re  infecta  discessisse;  nuptias  inter  Navarrenum  ^H 
&ororem    regig    processuras   et   nunc  Parisiis    maj^nis    sumptibufi^ 
adornari   nuptias;   utrumque   eniai  regem,  Francorum  inquam  et 
Navarrenum,  eo  ?entunim."  Tiguri,  IL  Aprih^s  1572 

>)  Die  Worle  «irtiriam  —  vetiinnl*  «ind  (von  EgU)  durthgefitriclit?n. 


I 


Hr.  296  Bullingers  Komespondenz  mit  den  Graubündoem. 


296,  Tobias  Egli  an  BuUinger,  St.  b.  t. 

Ms.  F 182, 198 

Cur.     (1573.     April)  15- 

Zwietracht  in  Bündi^n,  besondere;  aueh  wegen  der  spaolscben  ^tlveiyOnsUgungOD« 

Umtriebe  des  Konradin  von  HLanüi  bei  den  katholischen  Orten.    Die  pipstUche 

Bnlie.     Mohr  und  Gantner. 

Das  schlechte  Befinden  BulHngers  und  Simlers  hektiramert 
ihn    sehr.  —  ,*Noti  aba  re  autem^  colendisaini©  D.  pater,  praividere  i 

tibi  videris  discisstones  domesticas,  quibu8  speratus  fructus  prope 
amDia  concidet,  Rhetiensis  capilB  quidem  Diuliatus  est;  at 
reliqiii  adhuc  omnes  pecuniia  prope  et  iactura  partim  honorura 
eatisfacere  pro  deliclisj  imo  facinoribus  poluere.  Id  legerrtme 
ferunt  ruBÜci  et  maxime  Ingaddinensea  Canique  Foederis 
homines,  qui,  nisi  pari  lance  Fes  omne.^  ponderarint,  aigna  sua 
quam  primum  iterum  educenl.  Verendum  est,  ne  denuo  in  tos 
vocetnr  dux  Baptista  a  Salicibus  aiit  alii  huius  familise  poten- 
tiores^  qiubua  Plantanoruta  progeniea  avidisaime  nunc  inliiat^ 
Quid  vero  Fcederia  Cani  proceres  sentiant  de  prajscriptis  iatis 
capitibus,  ex  scripto  adiecto  coUige:  nolunt  iudicio  huic  redeunti 
fas  esae  ultra  publico  dominorum  conailio  citatoa  tran^cendere; 
propterea  abstinere  nialunt  ab  eiusmodi  articulis  exequendis  quam 
occaaioneni  multis  priehere  omnia  ad  Tivum  resecandl^  quod  dne 
turbis  ingentihuö  vix  fore  crediderim  Potuissent  approbari  omnes 
articuli,  si  moderaiio  et  inieixeia  mediocris  saltem  accessiaset  et 
Caput  istud  de  trattia  cousequendis  omisaum  fnisset,  quod  unicum 
primutn  articulum  valde  etiam  suapicioaum  reddidit  Si  eniin  ex 
parte  regia  dn^QorfdyQt  omnes  deturbandi  essent,  ex  parte  vero 
Hispani  beneiicia  trattarum  concedenda  cuim,  quis  sanie  menttg 
non  perapjceret,  quo  tandem  mutatio  iila  esset  casura?  Paucos 
intra  annos  talia  familiantaa  et  amicitia  cum  Mediolanenaibua 
et  Hispania  contraberetur,  ut  facultas  etiam  itincris  et  transitus 
huius  nohilis^imi  sub  iuguni  mitteretur  maxinio  totius  Germaniaa 
et  HelvetiaSt  patriae  nostra*,  damno  et  exitio.  Das  sind  aber 
trattenn,  kein  überzoll  geben  müsen  von  güteren  etc.y  die  mau 
erlangt  uß  Italia  in  unsere  land  zu  flirenn*  Dann  welcher  wol 
am  babst,  am  konig^  am  herzog  uß  Meyland  ist,  dem  wirdt  ver- 
gönnet ettwan^  das  er  ettlicb  100  seum  körn,  win,  rys  etc.  ufkoufen 
mag  unnd  ay  anderachwohin  fdrren  \  alda  gibt  er  dan  allein  den  ge- 
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meinen  alten  zollj  von  eim  souin  ettwann  y  batÄen;  dargegen  ist 
er  ledig  und  fry  aller  anderen  Überzöllen,  so  hin  und  wider 
in  iren  landenn  ufgelegt.  Das  ist  ein  gros  beneficiom;  dan  es 
mag  mengt?!*  mitt  14^  15  hatten  ein  säum  ferggen,  da  er  sonst  raitt 
einer  krönen  kümerlicli  darvoii  kerne,  wen  er  die  tratten  nitt 
hette  erlangL  Also  soll  ein  klins  ritterle  von  Zutz  unlangest  ein 
tratten  erlangt  haben  und  die  einem  anderen  verkouft  und  ettlicb 
100  krönen  daran  gewannen.  Enderret  nüt,  das  im  8.  artikel  staat: 
es  soll  diß  niemands  verkoufenn,  sonder  selbs  fürenn;  dann  der 
gunst  ist  einest  wie  änderst.  Quantte  vero  artes  sub  hoc  pnetextu 
usurpari  et  tractari  quennt!  Si  renunciare  pensionibus  velint  om- 
nihuB,  cur  illas  concedere  et  tueri  cupiunt?  IIoc  unicum  Caput 
tantum  iniecit  scrupuluni  et  suspicionem  multis  communitatibus,  ut 
Inpuni  quasi  auribus  tenentes,  quid  potissiniuin  deccrnant,  non 
habeant  Multi  ex  iudicibus,  cum  domum  nuper  reversi  rogarentur, 
quis  author  fuerit  huiiis  de  trattis  exceptionis  vel  mentionis,  id  referre 
Bullo  modo  potuerunt;  supposititium  pututnr*  Haec  causa  est,  quod 
plserseque  communitates  non  idcm  sentiaiit  nee  velint.  Quiedam  primum 
et  8.  caput  explosernnt  approbantes  reliqua;  quiedam  omnia  simul 
abliorrent.  Sic  ne  nionacbis  etiara  qnicquam  fieret-  Qua^dam  vero 
accipiunt  omnia  exceptis  trattis  iüia.  Sic  ne  nostri  etiam  cites  inter 
se  conveniunt.  Valde  autem  plsarique  proceres  urgent,  ne  attin- 
gantur  capita  illa^  quo  magis  tutis  sibi  ipsis  esse  liceat  nee  pensi- 
onibus carere  cogantur.  tJtinam  autem  eo  loco  res  nostras  essent, 
ut  cum  fructu  scelestissimus  ille  corruptekrum  abnsus  scmel  tolli 
possiti  lledirct^  sat  scio,  aureum  seculum,  et  ter  ad  mulctra  uno 
die  venirent  vaccce*  Quid  autem  spereni,  vix  video,  cum  sit  ovSet^  vytig. 
Grast ino  nimirum  die  (redierunt  enim  bodie  iudices^  minori  tarnen 
stipatorum  et  armatomm  numero  quam  antea,  unicuique  iudid  uno 
tan  tum  custode  attributo)  comportabunt  diversas  et  sine  fructu  (ut 
vereor)  sententias,  nisi  maliiit  interniptum  ex  amen  repetere  et  causam 
Herculis  a  Salicibus  semirelictam  retractare,  quam  cteteris  non 
minus  spinosam  arbitror»  eo  quod  pr^epoBituree  occupationem  iuvasfl^H 
falso  forsan  dicitur.  Quid  tamen  ea  in  re  sit  scriptum^  ab  exem-^^ 
plo  actis  inserto  cognoscere  potes.  De  reliquis  articulis,  quid 
commodi  vel  ineommodi  complectantur,  qusDso,  ex  latore  istarum 
Hterarura  digneris  audire,  nempe  ex  D,  Achillc  Kerero^  civf 
vestro,    homine    mire    industrto    et    acuto    mihique    familiarissimöj 
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Quid  autem  frater  Khetiensia  monsiri  fovet  aat  novi  molitur 
apud  Helvetiofi?  Num  Quinquepagicorum  legati  ampliore 
munero,  sicuti  perhibetur,  quam  antea  ad  nos  redibunt  propediem? 
Quid,  qufesü,  expedient?  Nimirum  huc  spectat  Cönradinus  ille» 
ut  pro  se  aut  fratre,  quem  iusontem  fuisse  clamitant,  apud  Hei- 
Tetiosj  impartiales  nimirum,  ius  dicat  iureque  se  deffeiidat.  Non 
erat  opus  ius  longius  accersere,  quod  in  patria,  si  modo  citatus 
comparere  auderet,  abunde  inveniret.  Aut  credendumne,  ut  armis 
expiditis  bullse  dominum  uldscantur?  Quid  metere  volunt,  ubi 
niliil  seraiiiaverunt?  Perhibent  isti  ae  religionis  ergo  ita  tractari, 
Ät  si  quis  apud  ipBos,  apud  quoa  querela3  eiusmodi  funduntur,  vel 
abiectissimi  sacelli  destruendi  literas  et  niandatum  haberet,  Deura 
immortalem,  quot  Buppliciis  miser  ille  afficeretur!  Tutius  erit  vix 
centesimam  partem  credere,  qua  saucius  ille  Conradiuus  nunc 
eiaculatur.  8i  fruitur  sua  innocentia,  quid  yeretur  iustitiee  patronos? 
Cur  non  toties  invitatus  comparet?  Non  erat,  ut  vicinos  in  nos 
imtaretj  qui  dissidium  aliud  ex  alio  serant  tetnpestatisque  buius 
procellas  exaspereut.  Jnspiciatur  bulla  illa,  qum  nulla  est  facta,  et 
luce  clarius  erit,  quid  ipsi  facerent,  si  quid  tale  diversa  ratione 
inter  ipsos  contingeret,"  Egli  bat  beute  das  Original  der  Bulle 
von  der  Behörde  erbeten  zur  Anfertigung  einer  genauen  Abschrift 
und  diese  aufs  sorgfältigste  verglichen;  er  sendet  zugleich  eine  von 
Campell  angefertigte  deutsche  Übersetzung,  die  vom  Rat  der 
Drei  Bünde  gutgeheissen  worden  ist  mit  einigen  Änderungen, 
hinter  qusQ  hseretici  appeUatto  primaria  est,  quam  GrrfiBce  magis  quam 
Gerrasnice  ex  Hebraeo  descendente{m?)  habere  placuit;  ubi  tarnen 
pro  bjci  diveraitate  urgentibus  rnsticis,  bsereticus  quid  ait,  ex- 
plicandum  fuit,  habend  sy  gsagt,  es  heiße  ein  erlicher  secten 
Quidam,  vero  non  omnes,  ita  interpretati  sunt»"  Müller  wird  noch 
ein  besonderes  Exemplar  senden^  worin  alles  verbessert  ist.  Egli 
hat  die  Abschrift  selbst  angefertigt,  um  niemand  darum  angehen 
zu  müssen.  Er  bittet  um  Bullingers  Urteil  —  „Maien  fei  da 
pro  certo  ad  me  scribitur  Meriura  et  Gantnerura  Ulmam 
profectoa  esse,  nimirum  ad  rabinos  Schwenckfeldianos  sive  ana- 
baptistas.  Debuisset  pridem  alter  illorum,  irao  iiterque^  solum 
vertere;  sed  nisi  nos  urgeamus,  nihil  effecti  res  sortitur.  Quis 
autem  in  hisce  turbis  oleum  igni  addcret?  At  sponte  se  recessurum 
MeriuB    pridem   gloriatUB    est   nee  uUa  expulsione   necesse   esse. 
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IJimtrum  aut  comitem  Gantnerus  m  addet  atit    ipse  quoqoe  ad  I 
guberoitciUa  seduclorum  alicubi  considebit*  Nunquam  es:  eo  tempore^ 
quo  deiectas  fiiit.  neque  concionibus  solitis  interftiit  neque  cc&iiaa^ 
nobigcnm  celebraTit.  Interim  patieDter  roa^stratos  tpsom  tulit,  li<!et  j 
tejnerarium  et  ad  tiirbas  natum  iUuin    esse    Qoverit   etc."      (Srösfie,  I 
aucL    von    Karli,    „qui    effigiem    tuara    Teoerabüem    tiaper  a  m©  i 
träoginis&am  ocalis  »ni»  ad  parietes^  ubi  ad  mensam  sedet^  suffixit 
--.  Gaudemus  vehementer  D.  Gualtherum   a  febribus  Uberatmn 
esse,"    Sie  wöDschen  Bullinger  und  Simler  gute  Besserung. 
Media  oocte  sequentis  diei  15.,  Cori^  Rbeioram, 
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287.  BuUinger  an  Tobias  £gli. 

Zürich,     1572.     Apnl  16. 

Abordnung  eines  Boten  von  üujriclj  oaeh  Cur.   Nacliriehten  aus  Frankreich  uiul 

England. 

Er  hat  am  letzten  Wochenmarkt  auf  Eglis  Brief  geantwortet« 
„Nunc  mittitur  hie  nuncius  ex  studio  vestri  et  amore.  Sumus  eiiim 
folicit!  de  restra  salute  et  pace.  Cupimus  enim  cognoscere,  quli 
Sit  Status  rerum  vestrarum*  Scribitur  ergo  ad  D,  consutem 
W{!llium);  ego  ad  te  scribo.  Significato  ergo  nobis  diligenter, 
quomodo  res  vestrie  habeant;  loqiiar  de  publico,  non  privato  statu  » * 
—  Äcdpimus  ex  GalUa,  das  die  ee  ^wüschen  dem  jungen  könig 
zft  Navarra  und  des  konigs  Schwester  ußgerüfft  worden,  doch 
ein  spaan  sich  erhept  durch  die  allt  f(row)  königin,  die  wollen,  das 
ir  capplan,  der  mäßprafT,  sy  uS  der  hochzjt  solle  zamen  gäben» 
das  der  jung  könig  schlecht  nitt  gewöllen,  sunder  das  er  zamen 
gen  durch  ministrum  suum  verhi.  Der  konig  hat  gescheiden  und 
gesagt,  sy  syend  zameu  gäben;  daby  solle  es  bljben.  Aber  beidt 
söllind  krönt  und  gesalhet  werden,  und  ist  der  tag  gesetzt  5,  May 
zti  Parys.  Dahin  farend  beid  hoff.**  —  Aus  England  wird  be- 
richtet (vom  17,  Februar),  dass  der  Bischof  von  Salisbury, 
Johannes  ItbIIus,  im  Oktober  hei  Visitation  seiner  Diözese  ge- 
storben sei;  „das  es  der  religion  (halben)  wol  und  fridlich  stände; 
das  die  häpstler  understanden  z\\  ufrüren,  aht^r  gar  iindertruckt 
worden,  die  fürneminen  gefangen^  ettlieh  gericlrt  und  coiypheus,  dui 
Suffolcie,  soleDniter  zum  todt  verurteylt.  Acht  wol,  er  sye  nunme 
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gericht .  •  .  So  ligt  die  königm  Scoti®  noch  gefangen.  Von  deren 
ist  getruckt  uÜgangen  ein  bftchli  von  irem  mord^  Teneficio,  eebruch 
und  grewlichen  thaaten.  Acht  wol,  iren  werde  ouch  tr  Ihon  werden. 
Im  rych  Schotten  ist  kein  spaan  in  der  reiigion;  sind  evangelisch, 
aber  fast  zwyspälltig,  da  ein  teyl  anbangt  der  gefangnen  königin, 
der  ander  dem  jungen  könig,  und  ist  aber  yetzund  in  einem  ver- 
trag, da  sich  Engelland  declariert,  denen  byzestan,  die  des  rächten 
sich  begäbend.  —  Duca  de  Alba  tyrannisiert,  sol  festnen  sine 
grentzen  gägen  Franckrycb;  dann  er  stadt  in  zwytracht  mitt 
Engelland,  und  sollend  aber  Franckrych  und  Engelland  eins 
sin.  So  sollend  in  Saxen  und  andern  t titschen  landen  die  ritt- 
meister  bestellt  sin;  wartend  uff  Franckrych  und  Engelland  . .  » 
—  Festinantissime  scribo  hmc  in  lectorio  inter  examinandum,  Hac 
enim  aeptimana  habentur  examina."      Tiguri,  16.  Aprilis  1572. 
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Cun     1572.     April  19, 

gtand  der  Dinge  in  Cur.     Verhandlungen  gf'gen  den  Ammann  vüu  Davo.«i. 

Er  dankt  für  Bullingers  Besorgnis.  ^Statum  petis  publicum. 
Is  satis  tristis  mihi  adbuc  videtur»  Pergunt,  sicuti  acta^  qu£e  mitto, 
vere  perhibeut,  in  puniendis  sceleribus.  Veremur  tarnen,  ne  sutor 
ultra  crepidam,  unde  diBsensionea  maximm  oriri  possent.  Incipiunt 
tarnen  admoDitiones  admittere^  ut  mitius  agendo  quserant  speratum 
fructum  consequi  neque  acutius  ac  anxiua  omnis  gen  er  13  negocia 
perscrutando  et  tractando  concordiam  semel  in i tarn  discindant. 
Speramus  etiam  paulatim  torrentem  istum  sedatum  Ire,  Si  enim 
extra  cancellos  mandati  ^ibi  itiiuneti  a  commumtatibus  causidici  iäti 
agere  ])errexerint,  pericalum  erit^  ne  Fcedus  Superius  et  urba 
nostra  suo^  abstrahaut.  Exgpectatur  tarnen  prssses  ille  lihucanti^ 
Tallis;  qui  si  eomparuerit,  pro  multis  satis  erit.  Utinam,  quod 
Bperaverim,  extra  calpara  inveniatur!  Hodie  nirais  severiter  trac- 
taruut  Optimum  virum  amnianum  Daves ien sein ^  (^tiein  accusarunt 
de  multis,  quorum  tarnen  scientiam  et  culpam  null  am  sustinet  pror- 
Bus.  (At)  licet  testes  se  producturum  pollioitus  isiti  niliilominus  tarnen 
torturie  mentio  facta  est  ante  ipsum;  quae  bono  viro  minime  con- 
venire  arbitratus  fuerim.    Sperandum  tarnen  illum  testibus  die  lunas 
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proxima  producendis  frui  posse.  Nisi  facium  id  fuerit,  erunt,  qtii 
sese  e  iudicio  isto  subducent.  Omnibus  modis  laborandum  est, 
ne  plus  in  manus  suniant  ac  profundius  tractent,  quam  res  ei 
terapuB  ferant.  Alioquin  brevi  eritj  ut  amtai,  qui  nunc  sunt  coniuncü, 
disiungantur  etc.  Mon  tarnen  dbsokentur,  donec  capitibus  aatis  sit 
depoxuiu*  Non  possuin  plora;  reliqua  eniui  ex  actis  et  literis  ad 
amplissitiium  D.  quceötorem  cognosces.  Nulluni  adliuc  tiuietur  ex 
signia  repromendis  periculuni,  Sed  in  taiita  viciesittidioe  et  giibita 
mutatione  si  quid  erit,  in  tempore  significabimus.  Ich  gloub,  es 
babind  die  P(lantaui)  oder  andere  das  gschrey  mitt  den  ejd- 
gnössiscben  botten  ufträiet  Ocysaime.  1572^  19»  Aprilis,  Curiaa." 

(P,  S«)  Er  Yerweißt  Bullinger  wegen  der  Aussagen  des  Dr. 
Planta  auf  den  Seckelmeister  (T  ho  mann). 
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299.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

(Cur.)     1572.     April  2L 

Vorhantllungen  des  Strafgerichtes.     Niiclirichte}i  au^  Maih^iift 

Entschuldigung,   dass  er  so  oft  lästig  falle,  —   „Hodie  gesla 
btec   sunt;   Quatuor  syudici   ex    üingulo   Foedere   delecti  sunt^   qui 
proticiscantur  ad  Superioris  Fa^deris  communitates  hortaturi  iltas, 
ut  suos  niittant  et  sistint,   qui  citati  fuerint;  nisi  boc  sint  facturit 
fore  ut  educta  inuUitudiue  eo  adigantur^  cpt  obstinaciam  illam  sin' 
indicaturi.    An  scse  itiueri  commiserint  syndici,   acire  non  passtim 
nam  tempore  meridiano  nondum  id  factum  erat,  Forsan  expectabu 
meliora  et  sperabunt  obedientiatn.    Conqueruntur  Salicwi  ee  pr 
stdem   difficile   adducere  posse,   nisi  Super iores   poteutiores  pro- 
niores   in    banc    arenaui    fuerint.     Postea    amumnus    Davosianus 
multatus    est    ßumma    ducentonim    aureorum,    salva    tarnen    ip^ius 
existimatione,     Crastino   alter  ammanus,   Petrus  Gulerus,    peri 
culum  faciet,    Script®  etiara  sunt  litera*  ad  illustrissimum   D,  Fe 
dinandunit  in  quibus  sententia  ipsius  de  bodiernis  rebus  consulituTi 
qane  rumore  nuncio  non  usque  adeo  amica  esse  dicitur.    Deus  n 
tueatur,    ne    Ffedus  Canum    cmtefis   suis   sociis  in  hoc  propos^ito 
r^^öißtat  et  ricinorum  importiinitate  freti  omnem  huiiis  reformationis 
sequentem   fructum    e  laanibus  nobis  extorqueatitj  quod  certe  non 
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sine  magna  cakmitate  fieri  possitf  si,  qui  sunt  potentiores  et  rei, 
ammo9  plebis  sibi  adiungereiit,  modo  in  iudicium  venire  et  censuram 
non  cogerentur,  — Ante  dies  15  MediolaDi  dux  novus  est  ingresaua, 
raaxiraus  nempe  comniendator  religioüis  Melitensis  ordinis  eques* 
tris.  M  es  tri  etiani,  quod  est  ditionis  Venetoryin^  seditio  orta 
est  inter  milites  transetiutes,  Italos  nempe,  Gallos  et  üernianos; 
at  Germani  et  Galli  Italos  ad  internecionem  trucidariint.  Causam 
008  ignoramus.  Hsc  nobis  retalit  D,  Han(n)ibal  Guicciardus 
Tiliensie,  homo  doctissimus  ac  Graecus  super  modum/ 

21,  AprUis,  1572, 
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300.  Tobias  Egli  an  Bullinger.  ^t  R  z 

n  i-7>j       A       1   ..o  Ms  F  18^,197, 

Cur»      lo72.     April  29. 

Verhiindliiiigen  des  Strafgerichtes,     Mohr  und  Gantner.     Konmdtn  Planta. 
Verwendung  dar  kalhoUacUeti  Orte  für  ihn. 

„Mitto,  quse  horis  successivis  inter  alia  negocia  innumerabilia 
corradere  potui,  Pergüiit  illi  magna  felicitate  in  reformatione  in- 
cepta  et  in  dies  roagis  magisque  mitescere  discunt,  Comparuerunt 
etiam  citati  Super ioris  Fcederia,  quornm  sola  contamacia  monstri 
aliquid  aleie  vitlebatiir.  Sed  quid  nunc  timendum  nobis  sit,  non 
videnius.  Ürastino  sumtno  mane  D.  consul  Atubrosius  causam 
&uam  dicet.  Yereor^  ne  rigidius  git  illa  eruptura,  puta  quoad 
opes  etc*  Hodie  ad  Tesperam  Cursor  publicus  Suitensis  ad- 
volavit  cum  literis  iudicio  pertiuentibus.  Quid  contineant,  ne 
I>,  consul  quiJem  Willius,  quem  interrogavi,  scire  adbtic  potest* 
Abest  pr^ses  adhuc  Rhueantius.  Josue  a  Salicibus,  eques 
buUatus,  cuius  causa  noiulum  est  acta,  eo  quod  ducem  se  fecit 
apud  Yen 6 tos  contra  Turcam,  Venetiis  in  vincula  coniectus 
est  Causam  ex  actis  cognoaces*  —  Merius  cum  Gantnero 
Ulniam  profecti  sunt  vocati  a  qtiodam  nobiÜ,  nimirum  Svenck- 
feldiano,  Scribe,  quseso,  si  quam  ülmensis  ecclesi^  experientiam 
et  Cognition em  habes.  Cupimus  enini  rescirCj  quid  rei  moliantur 
et  cuinam  serviant  Deo  bi  nostri  turbatores,  —  Nisi  Gulertis 
Darosianus  öiusmodi  testimonium  a  nobis  habuisset,  affinnant 
multi  causidici,  das  er  mitt  2000  krönen  nitt  darvon  komen  were* 
Abfnit   et   proeterut   diem  priEscriptum   U,  Conradinus  Planta, 
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qui  per  quendajn  suorum  amicomm  tahelliis  fatoris  et  commein 
tiunis  sive  interceäsiouia  cerds  coDditionibus  couscriptk  ab  amplisBimo 
magistratu  veatro  petiit  et  impetravit,  sicut  vir  amplisgimus  B. 
quiestor  vester  ad  me  scripsit.  Vereor  aatem,  ne  frustra  omnia; 
äibi  ipsi  enim  sententiam  suani  tulit,  cum  noe  solum  nobis,  sed 
bIus  etiam  edixerit:  Wenn  syn  brüder  ixiee  bullen  habe  weder  die 
2  kleinen,  so  soll  man  sy  für  landsyerräter  achten  oder  halten* 
Er  ligt  zu  Wesen  am  rechten  ort  und  kan  nüt  vor  weinen*  Man 
achtet,  ialt  nüt  schwerers  yn,  man  werde  fast  diß  wochen  geräch, 
Gott  Terljch  gnad  und  benedynng,  Groae  frncht  ist  schon  erlangt; 
Gott  mere  die  und  hestäte  sy.  Curiie,   1572,  29.  Aprilia, 

Ein  PosUkript  tu  obigem  Brief  bildel  dos  folgende  undatierte  Blatt  i^om" 
nächsten  Morgen, 

Z,  8.   Der  Schwytxer  hott  hatt  hüt  nüt  anders  gebracht  den  ehen 

14^  fründtlicha  schrybeu  iron  OrteOi  dag^  so  berr  Conrad  nüt  wMtr 
gmeiue  laud^  brlef  und  sigel,  gehandlet^  das  mau  imm  ein  sicher  geleyd 
sA  und  vom  rechten  geben  welle,  glicher  gstalt,  wie  dan  min  gn(ädige) 
h(erren)  von  Züricli  oach  geschrybennj  darl)y  wir  frylioh  wol  ubnemead, 
wie  diser  mensch  hernmb  geritten,  Antiwort  alias.  Kffic  addere  vohii, 
damitt  ir  nitt  meintend,  es  were  ettwaa  gfarUcbers«  Also  hatt  mir  hutt 
morgens  j(unker)  H(anB)  Görg  von  Marmela  anzeigt. 
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BuUinger  an  Toblas  £glL 

:5Qricb.     1572.     Mut  2. 


Alle  Briefe  EgliB  sind  ihm  zugekommen,  der  dem  j^Jo- 
(h)annes  Itelins"  anvertraute,  wie  ein  heute  erhaltener.  „Miror, 
quomodo  his  laboribus  unus  sufficias  .  *  .  Oatastropben  expecto 
felicera  ,  *  *  —  Ex  Gallia  nihil  baberaus,  Antverpia  scribitur  12. 
Aprilia:  HugonotboB  occupasse  urbem  HoUandise  Briel;  moK 
diruisse  tempia  omnia  et  oppIevis$e  smomum  ad  munimentum. 
Albanum  vero  auos  Hispanos  midsse  in  loca  mnnitiora*  At 
urbes  celebriores  pra>s!dia  h«?c  nolnisse  intrtiniiltere,  Dordracum 
videlicet,  Delfft,  Traiectum  (vocatum  Utrecht)  et  F  Ha  sing  um. 
Csetemm  Roterodamum  intromisisse;  latrones  vero  Hispanoä 
pradsidiarios  raox  supra  200  cives  confodisse  et  multo  plures  vul- 
nerasse.  Yident  ergo  all®  urbea,  quid  tribuant  et  expectent  ah 
buiusmodt   subsidiia,   —   Valeo  ego,  ut  possum,  sed  aic  recte  satis 
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Dei  gratia , .  p  —  In  GalUa  Nemausi  celebrabilur  ab  evangoliciß 
boc  mease  Mab  s^^odus.^  Tiguro,  2.  März  1572, 

(P,  S.)  rtlch  hab  gar  kein  kutidtschaft  gen  Ulm;  dann  Ludo- 
Yicus  Kabus  ist  rabidua  contra  nos  Lutheranas/* 


I 


302.  Tobias  Egli  an  Bulllnger. 

(Cur,)     1572.     Mai  6, 
Das  Strafgericht.     Der  Druck  von  Campelift  Beschreibung  der  Nebensonnen- 

t^rscheinimg. 

Er  dankt  für  übersandte  Neaigkeiteu.  ^Quid  bisce  diebus 
transactum  sit^  ex  actis  cognDSce.  Vereor,  neingaddini  nOYi  quid 
moliantur,  qui  vebementer  iudicibuB  succengent,  quasi  pecuniis  modo 
inbiantes  pro  dignitate  non(n)ullo8  non  tractarint  etc.  —  4  exeinpla 
prodigü  mihi  D.  Campellus  dedit,  et  prudentissime  fecistis,  quod 
et  nomen  Plantsß  et  linguarum  cruentarum  deBignatianem  expun- 
xeritis;  necdura  enim  adversis  satisfactura  ^  qui  hoc  etiara  ?egre 
ferunt,  quod  syndicorum  Tri  um  Foederum  statitn  ab  initio  dascrip- 
tionts  mentio  fiat.  Sed  quis  omnium  palatujn  deiuulceret?  —  Ex- 
spectatur  hodie  regius  legatus.  Cupivissem  synodo  int^resse  vestr^; 
sed  boc  tempore  non  licuit.  Insperatus  adaro  et  celari  discessum 
meum  volo,  —  Pauci  restant,  in  quos  hisce  diebus  animadYertatur, 
ßiai  quid  tarbse  Ingaddini  excitent."  1572.    6.  Maii. 

(P.  S.)  Bitte,  Hall  er  von  allem  Mitteilung  zu  machenj  ebenso 
dem  ijeckelmeister  (Thomann),  Ein  Verzeicbnis  der  Bestraften 
wird  Egli  demnächst  scbicken. 


St. 
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303.  BuUinger  an  Tobias  Egli* 

(Zürich.)  1572.  Mai  9, 
IJrand  des  Munslerturmes  \i\  Zürich.  Neui takelten. 
Er  hat  Eglis  Briefsamt  der  „Consignatio  bistorica"*,  ebenso 
den  Brief  für  den  Secketmeister  (Thomann)  erhalten  und  diesem 
mit  der  „Consignatio^  xugüsandtp  letztere  wieder  zurückerhalten  und 
will  sie  Ha  Her  und  den  andern  Freunden  mitteilen*  —  „Wüssend, 
das  am  mittwucben  zu  abend  z wüschen  5  und  6  die  straal  in  den 
Hünsterthurn,  der  gägen  minem  baß  stadtj  geschossen^  zu  oberist 


St  A.  % 
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am  hälm  in  ans^ünt^  da  danneTi  er  gebruDnen  biß  timab  uflf  das 
geniiiret  und  überal  anira  holtzwerck  verbrutmen.  Das  fhiiwr  hat 
gewäret  biß  urob  die  9  au  die  nacbt  Man  batt  nitt  können  darzü 
kummen;  docb  sind  redlicb  liith  gewesen,  die  uff  der  fallen  by  dem 
wächterbüßli  gestanden  und  ei  wert  mit  Gots  bilff,  das  das  fbüwr 
nitt  wyter  kummen  raögen  und  der  thurn  und  die  gloggen  errettet 
sind.  Der  ander  thurn  ist  ouch  dappffer  errettet,  der  zum  andern 
mal  ouch  anhüb  rüchen^  und  grosse  gefhaar  was,  das  träm  und 
höltzer  vom  thurn  oder  tachstiU  herab  zerschlug  der  kylchen  tach 
und  fiel  das  fhiiwr  uff  die  kylchen*  Die  bürger  aber  saasend  uff 
der  kylchen  und  warend  uff  dem  gwelb,  lastend  (!)  so  redlichj  das  der 
kylchen  one  das  zerschmätteret  tach  kein  schaden  beschähen*  Es 
was  ein  ernstbaffte  sach,  und  was  ein  gar  dappffer  retten  von  man 
und  wyberu.  Die  büser  umb  das  Münster  warend  alle  Versalien* 
Die  uff  der  fallen  imm  wächterbüßli  warend,  verhärtend  da,  das 
die  fürinen  baichen  zu  inen  filend;  sy  aber  nament  s'  und  wurffent 
8'  Äun  fenstren  uß  uff  den  kylchboff.  Was  ein  häfftig  wasen 
und  hrastlen,"  Docb  ist,  trotz  grossen  Zulaufes  vom  See  und  vom 
Land,  niemand  beschädigt  und  in  einem  Tag  alles  gesäubert  und 
alle  Dächer  neu  gedeckt  worden  (mit  etwa  8000  Ziegeln),  so  dass 
Bu  Hing  er  heute  scbon  wieder  predigen  konnte.     9,  Maii  1572< 

(P.S.)  „Von  Augspurg  hab  ich  vil  nüwer  zytung,  doch  kein 
wyl  zö  schribeUp  Imm  Niderland  widersetzend  sich  ettlicb  stett 
dem  duca  de  Alva,  und  hat  sieb  in  Ungern  sunst  ouch  ein 
Unglück  angeheptf  wiewol  man  schript,  der  türggisch  keyser  solle 
todt  sin  etc.*" 


St.  B.  Z. 
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304.  Tobias  Egli  an  BuUinger. 

Cur,     1572,     Mai  10. 

Abofdnung   eines  Roten    ins  Engadin.     Befiircblungen.    Konradia  Flanln.      Ver- 
tagung dos  Slrafgeriebtes.     Aiilworl  an  einen  Gcisandlen  vun  Muiland, 

„8,  Nondum  reversus  est  nuncius  Ule,  qui  in  Ingaddinam 
est  missus^  ac  spero  non  ita  periGulosum  esse  Ingaddinorntn 
propositum,  quemadmodum  primo  fanm  perbibebat*  Mitto  reliqua 
historia^  et  metuo  nunc  aliud,  nc  nrcbidux  cum  s(umnio)  p(ontifice) 
novi  aliquid  moliaiur,     Conradinus  ii  hisce  diebus  comparuisset, 
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extra  vitre  periculain  fuisaet  nee  secius  ac  alii  tractatus  fuisset, 
Qui  dignitatis  et  opum  iacturam  aüquani  fecerant  Metuo,  ne  maius 
damoum  sibi  accersat,  quod  alibi  liierere  pottus  velit  quara  Y0catU8 
in  patriam  redire  ac  respondere.  Solutum  est  semel  iudicium  nee 
conventurüm  ante  Pentecostes  nnndinas.  Responsum  Mediolanensi 
legato  datuin  proxime  inittam.  Nunc,  qnm  potui,  inisi  cognoBcena 
hoepitem  vestrum  ad  Ciconiam,  Henricura  Beckerura  (qui  rae 
adire  non  est  dignatus,  qui  in  tnli  etiara  hospitio  divertit,  quod 
mihi  adire  tutiim  nOQ  erat  \  proinde  a  me  &aliitari  nee  Tiden  potuit), 
domnm  reverti  statuisse,  Nescio^  qua  pace  comrnunitates  sint 
accepturBe  ea,  quai  iudices  hoc  tempore  decreverunt,  Audiemus 
forsan  plura  nova  quam  vellemus,  antequam  üundintü  ad  manus 
fuerint."  Curiae,  1572,  10,  Mai. 


305.  BuUinger  an  Tobias  EglL  si.  a  z. 

E  n  342,  680 
Zürick     1572.     Mm  16. 

Befriedigung  über  die  Auflösung  des  Slrafgerichles.    Neuigkeiten  aus  den  Nieder- 
landen und  Frankreich.     Die  verlüreae  Geldsendung  für  Dr,   Stupan, 

Er  dankt  für  Eglis  Brief  und  die  „Cousignatio  historia  vel 
actorum*'.  —  „Gaudeo  autem  coetnm  hunc  tandem  dissolutum  essBj  1 

atqne  utinam  feliciter  dissolutns  sit  et  nihil  sequatur  tristiue! 
Habemus  in  Helyetia  fei  omnia  amaricans.  Dominus  expurgare 
dignetur  bilem  hanc  cum  patrim  salute.  Intelligis  me  loqui  de  illis^ 
de  quibuB  Abdias  propheta  vaticinatur;  ,Nisi  Moabitus  maÜs'  etc." 
Über  den  Brand  des  Miinsterturmes  glaubt  er  geschrieben  zu 
haben.  „Oremus  Dominum,  ut  portenta  bsec  non  sint  ostenta  maiorum 
malorum  ...  —  Antverpia  et  Heydelberga  scribitur  exules 
Beigab  occupasse  insulam  HoUandia^  Bryel  et  totam  prope 
Selandiam;  habere  illos  auxilia  ex  Dania  et;  ut  quidam  sus- 
picafitur,  ex  Gallia,  sub  prmtextu  tarnen  Ludovici  a  Nassow; 
certe  signa  Aurantii  in  vexülis  ostentare  dicuntur.  Albanus 
contra  miÜtem  colligit  et  satagit  •  .  .  —  Augusta  scribitur  Impe- 
ratoren! Turcarum  fatia  concessisse  eique  surrogatum  filium  eius, 
principem  prüden tem  et  moderatum  necnon  et  bellicoaissimum,  — 
■   Ex  G-allia  habemus  pacem  ser^ari  inviolatam  et  eccieaias  crescere." 
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Ba  Hing  er  gewesen  und  hat  darum  gebeten^  dass  Egli  den  MaDn, 
der  ihm  dea  Brief  und  das  Geld  überbracht,   m   eitrigem  Nach^ 
frageo  Teraalasse.^)         Tiguri,  postera  ascengioiüs  Dommi  1572. 
1)  VgL  ol>en  Nr.  274  Schluss,  283,  287. 
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306.  Tobiaa  Egli  an  BnUinger. 

Cur,     1572.     Mai  20. 
Stand  der  Dinge  in  Bünden.     Erkundigung  nach  der  Gesinnimg  der  V  Orte. 

Er  dankt  für  die  Berichte  aas  Kiederdeutschland  und 
wimschtj  ,ut  Albano  tyrannorum  maximo  tandem^  utcertum  est,  pro 
merito  rependatun  —  Crastioo  ex  ui^oquoque  Fojdere  octo  sjndici 
evocati  huc  confiuent  deliberaturi  de  rebus  publicis  et  de  responso 
arcbiduci  ferendo  super  postulata  satis  pro  imperio  allata."  Eine 
an  den  Seckelin eistet  gesandte  Kopie  möge  Bullioger  zu  den 
andern  Akten  legen.  Eine  ausfiihrlichere  Beschreibung  des  Brandes 
würde  Egli  gern  lesen,  „Vereor  certe,  ne  damnum  aliquod  Tel  rei- 
public^  vel  ecclesiae  eventat . . ,  —  Pleeraeque  communitates^  ubi  magi- 
stratus  fit  electio  et  mutatio,  pensionarios  detorbant;  qusd  pensiones 
ita  inh^serunt  aliquibus,  ut  dignitate  potius  quam  pecuniis  privari 
?elint.  In  aliquibus  aiatem  locis  hfec  non  obserr^tur  noritas  aut 
püÜus  vetustas.  —  D*  Campellus  Plarium  profectus  est  ad 
examinandum  exelusum  Turrianuni  iUamque,  si  probatuä  fuerit, 
pristino  nitori  restituendum."  Die  Beschlüsse  des  nächsten  Bundes- 
tages wird  Egli  mitteilen  und  bittet^  umgekehrt  zu  berichtenf  ^quid 
animi  habeant  5  Pagici  contra  nostros,  quibus  infensos  plus  ^quo  in 
dies  esse  percipimus,  Gerte  rainie  et  vocula^  qu^dam  malevolonim  re- 
formationem coBnobiorum  VallisTellinäe  non  mediocriterimpediunt; 
exspeetatur  enim  aura  secundior.  Puto  autem  conatum  Bociomm 
Tobis  nihilo  quam  nobis  expertius  esse»  uude  fiat,  quod  minus  ad- 
moneamur.*'  2Ü.  Maii  1572,  Curia. 


307.  BtiUinger  an  Tobias  Egli. 

Zürich.     1572,     Jtmi  6. 

Neuigkeiten  qus  Frankmch,  lUHen  (Pjipslwuhl),  den  NiederUnden  und  Deutsdi- 

land,    ßilte  um  Obermiiilunf  einer  Sendung  an  P»risot. 

Da   weder  heute   noch   vor  acht  Tagen   ein  Brief  ?on  Egli 
eingetroffen  ist^  meinten  sie,  er  komme  selbst^  und  vermuten  jetzt, 


I 


Nr*  307  Rullingers  Korrespondenz  mit  den  Gruubundnemi. 

dass  ein  triftiger  GruDd  ihn  abgebalten  habe.  —  Ana  Frankreich 

wird  geschrieben:  „Nemausensem  synodum  non  infeliciter  esse 
finitam" ;  doch  ist  noch  kein  Brief  von  Beza  gekommen  und  er 
selbst  nicht  zurückgekehrt,  „Demnach  Bchript  man,  das  die  evange- 
Itschen  stett  in  Franckrych  dem  könig  fry  die  stett  widerumb 
übergäben  habind^  die  ey  zur  Versicherung  des  fridena  empfangen ; 
dann  sy  nitt  me  die  inn  haben  wollend,  alls  ob  sy  dem  könig 
mißtruwind.  Sömlichs  sol  der  kÖnig  zu  hohem  danck  und  grossen 
gnaden  uffgenommen  haben  und  gesagt"  man  müsse  erfahren  alle 
trüw  und  gnad^  hatt  ouch  daruff  die  förnemmen  regenten  berüfft 
und  sy  geeydet»  den  friden  zu  hallten  und  die  evangelischen  zd 
schirmen  und  inen  gut  rächt  gan  lassen.  Man  sol  ouch  nitt  me  sagen : 
die  verwandt  religion,  sunder:  die  evangelisch  religion,  und  sol  gar  wol 
in  Pranckry  ch  stan.  Das  gäbe  Gott,  das  imm  also  sye.  —  Es  habend 
eitliche  cardinäl  in  verdachter  yl  ein  bapst  gewollt,  den  cardinal  zu 
Bononien,  Bon  Compangy  {Gut  Xell,  werde  nun  daruß,  das  man 
singt:  jWoIuflF,  gut  xell,  von  hinnen,  mins  blybens  ist  nitt  me  hie'), 
Wider  den  protestierend  der  cardinal  von  Floren tz  und  alle  franck- 
rychische  cardinel,  dorumh  das  man  zu.  vil  gejllt  und  ir  zükunpffl 
gefarlich  nitt  erwartet  ,  .  ,  —  Imra  Nid  er  1  and  ist  ein  groß  rüsten 
duca  de  Alba,  die  abfelligen  stett  in  Seeland,  Holland  und 
anderschwo  zur  ghorsamme  (das  ist  hispanischer  tyranny)  zu 
bringen."  —  In  Strassburg  und  Zug  soll  Hagel  arg  geschadet, 
in  Strassburg  der  BUt^  ins  Münster,  in  Kolmar  in  eine  Kirche, 
bei  Strassburg  in  den  Turm  einer  papistischen  Kirche  geschlagen 
haben,  dass  alles  bis  auf  den  Grund  verbrannte.  Zu  gleicher  Zeit 
mit  dem  Brand  in  Zürich  soll  über  Prag  ein  furchtbares  Wetter 
ergangen  sein,  ähnhch  in  Frei  bürg  im  Uchtland  am  gleichen 
Abend.  ,^Sind  prognostica,  besorg  ich,  künfftigs  jamers.  Gott 
behalt   uns;  dan   sich   sunst  die  sachen  zu   vil  unradts  schickend»" 

Tiguri,  6.  lunii  1572. 

(P,S.)  |,His  adiunctas,  oro,  eures  literas  D.  Perisotto  inscriptas 
Ulla  cum  libro  mao  contra  anabaptistas.  Cum  enim  pauper  sit| 
oravit  me  per  iiteras,  ut  ei   dono  mittam;   id  quod   nunc  facio*" 
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308.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

(Ouiv)     1572.    Jmii  10, 

Schlechtes  ISellnden  Egiis,     Bf^schlüsse  des  Bimdt^atages.     Klage  der  Leute  vc 
Sondrio  getreu  die  Üriider  B€iccaria.     Unwetler  im  Etschland.     Papstwähl. 

Zwei  Ursachen  hauptsächlich  haben  ihn  vom  Schreiben  al 
gehalten:  Uberdruss  an  allem  und  heftiger  Schwindel^  der  ihn  aucj 
den  Ämtsgescliäften  nicht  nachkommen  liess.  Den  Besuch  in  Züric! 
aber,  der  ihn  von  dem  Überdruss  befreien  würde,  muss  er 
Rücksicht  auf  die  überaus  zart©  („vitrea**)  Gesundheit  seiner  Frai 
verschieben,  bis  diese  sich  kräftiger  fühlt,  —  „Nunc  monachoruE 
Vallis  Teliuensium  perfidia,  nunc  tyrannorum  quorundam  iii 
exigendis  decimis  furor  nos  exercet,  quibus  nt  et  aliia  mulüs  oc 
cnrrere  et  mederi  nobis  gravissime  incumhit.  Speramus  tarnen  fore 
ut  omnia  recte  et  pacate  coraponantur.  Heri  enim  in  comitüs  illil 
nostris  decretura  est^  ne  criniinale  iudicium  porro  conveniat,  sed  iuxt 
soffra^orum  multitudinenij  qure  in  communitatibiiä  obtinuit,  omn^ 
reliqüise  ab  ordinario  luagistratu  exi>urgentun  Et  ne  turbulentiuf 
agatur,  propositura  fuit,  ut  numerus  etiam  sjndicorum  tmminuatu^ 
penesque  pauciores  cura  rei  gerendse  collocetur,  Utrnm  autem  idl 
ßuccesserit,  nondum  acire  ego  potui,  puto  tarnen  id  decretum  essej 
sed  fiöitig  dem  um  nundinis  certius  et  prolixius  omnia.  In  portml 
navigamus,  nisi  decimamm  negocium^  quod  circiter  centum  rustici 
Bubditi  exSondriensi  comraimitate  Vallis  Tellinse  maxima  cum 
querela  tractant  contra  nobiles  quosdara,  Castellinunii  Camillum 
et  Ferdinandum  Beccarias,  a  quibus  non  gentium,  sed  irraUo- 
Habilium  animantium  instar  gravantnr  idque  sub  praetextn  quidem 
iuris  Comensi  episcopo  debiti,  cui  tarnen  miselli,  quicquid  ad  ipsum 
episcopum  pertinet,  nihil  detrahunt;  at  expediri  sola  ista  tyrannide 
cupiunt,  qua  i&m  plures  annos  pressi  omnia  pene  sua  pendere 
coguntur  Beccariis,  qui  cantesimam  partem  vix  hinc  inde  episcopo 
tribuentes,  reliquas  decimas  in  privatos  usus  eosque  petulantes 
Buperbe  convertunt,  Nisi  Uberentur,  verendum  est,  ne  turbia  ali- 
quando  ist  arrais  sese  extricare  concntur,**  —  Er  dankt  fiir  die 
Nachrichten  aus  Frankreich.  „Zu  Ämeran  imm  Etschland  ist 
die  Et  seh  dermalen  mitt  ungewitter  gemeret,  das  sy  ausgebrochenn 
iinnd  24  klafter  wyt  die  ringmur  nidergebrochenn  etc.  2.  Aprilis 
papa  Pio   5»   mortuo   ist   cardinaUa   Bononiensis,  genant  Hueo 
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Gütgaell  (sicuii  reTera  BcribiB),   nunc   Gregorius  IS.,  bald  her 
noch  erwählt.     Dicitur  et  Boromseus  mortuus,  Sabaudus  item. 

1572,  10.  lunii. 


309.  Tobias  EgU  an  BuUinger. 

Cur,     (157^.)     Jum  IL 

Die  Klage  der  Leute  von  Sondrio.    Konrmdtn  Planta.    Abweisung  eine»  Gesuche« 
um  Zulassung  fremder  Mönche  im  Veltlin,    Geburt  eines  Sohnes. 

„Scripsi  heri  sumtrio  mane  ad  te  et  D,  Halle  mm  breves 
literulasj  quibus  spes  solidae  pacis  aperiebatur.  At  ita  gubinde  aliud 
ex  alio  exurgit,  iit|  quo  loco  tandem  sint  venturce  res  nostrse,  plane 
incertus  sim.  Supra  ceutura  nigri  et  excoriati  mistici  Sondrieuses 
adsunt  injploratites  auxilium  contra  Beccarias  nobiles,  a  quibus 
praeter  omiiem  Immanitatem  in  decimi«  quam  rigidissime  ac  praeter 
debitum  exigendis  gravarentur.  Ät  cum  iudices  derogat!  iam  sen* 
tentiam  primampr^fectis  VallisTelinensibus  detulerint  ferendam, 
hodie  tulerunt  in  gratiam  Beccariorum,  ProTocabunt  autem 
oppressi  ad  communitates,  quarum  iudicio  quid  futurum  sit,  Deus 
novit.  Ringuntur  miseri,  conqueruntur  oppressi;  neioo  est,  qui 
luvet.  —  Heri  etiatn  vesperi  hora  6,  ingressus  est  magno  comitatu 
Conradinus  Planta,  Rhetiensis  frater,  utpote  cui  ante  a  syn- 
dicis  nostris  contra  communitatum  decreta  et  Bententias  BalTum 
conductum  concesseruut  (!)  accedetidi  ius  et  discedetidi  a  via  tuto  et 
iizipune.  Muasant  pene  oranes  cordati  et  pii,  nee  cmnes  hoc  asse- 
ver(ar)e  et  deffinire  ex  syndicis  voluerunt.  Vereor^  ne  concisiones 
sequantur  ac  turbse  novaPj  nisi  Dei  beneficio  avertantur  per  pacis 
studiosos  et  rectos  corde,  —  Anxie  laboraruut  monachorum  fautores, 
tit  exteri  irjonachi  a  Valle  Tellina  expulai  reci plantar;  laborare 
enim  se  inopia  praßdicatorum,  qui  Quadregesimce  tempore  populum 
enidiatit  etc,  Denegatum  hoc  illis  est  a  dominis,  qui  decretis 
super  htec  iam  pridem  stare  volunt,  —  Peperit  uxor  mea  hodie 
et  novo  me  auxit  fiüo,  Sic  labores,  miseria  et  paupertas  subinde 
mihi  accrescunt^'  11.  lunii  67  0),  Curi©* 


St.  B.  Z.' 
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310,  Tobias  Egü  an  Bullinger, 

Cur.     1572.     Juni  17, 

Entscheid    des  Bundestages    über   die  Klage    gegen   die  Brüder  Beccari.i,     Ver- 
handlung über  Konradin  Planla.     Anfeindung  der  Pred i|Eer. 

Er  sendet  seine  beiden  letzten  Briefe,  llir  die  es  ihm  an 
Boten  fehlte,  und  nennt  nochmals  die  Gründe»  die  seinen  Besuch 
Terzögert  und  ihn  vom  Schreiben  abgehalten  haben:  eigenes  Un- 
wohlsein und  Überdruss,  daxu  der  Tod  seiner  fernen  Mutter  und 
das  Beiinden  seiner  Gattin.  Doch  hofft  er,  jetzt  bald  kommen  und 
das  Geschenk  für  Simler  mitbringen  zu  können;  andernfalls  würde 
er  es  Müller  oder  Lucius  (Nier)  übergeben,  die  beide  innerhalb 
acht  Tagen  nach  Zürich  reisen,  und  zwar  ersterer  mit  dem  frau- 
lösiachen  Gesandten.  —  ^ Status  vero  reipuhlicae  nostrn&  tolera- 
biHs  et  pacatus  admodum  nunc  esse  videtur.  Liberata  est  deci- 
marum  causa,  cum  translata  ad  communitates  optimo  loco  nunc 
quodammodo  sita  videtun  Conradinus  Planta  nondum  absolutu% 
qui  hadie  demum  accusationibus  respondehit.  Hoc  autetn  opus, 
Mc  labor  erit,  ut  iuste  tractetur  hoc  negocium  citra  7rpoö(U7roJliyi/f*W 
nai  (Jcufo^^cryiW,  ne,  si  parcere  velint  boni  amici,  vulnus  antiquum 
recrudescat  ac  rustici  priorem  faciem  aut  peiorem  furendi  occasionem 
jnduant  arripiantque,  maxime  cum  Rheticae  Vallis  plierique  im- 
placabiles  se  huic  viro  ostendant  suisque  iegatis  mirabiles  k^ges 
preüscripserint,  imo  revocarint  etiam,  si  minus  prior ibus  cooditiom- 
bus  steterint  Caetera,  quaä  acta  sunt  hisce  comitiis  nondum  finitis, 
mittam  autipse  feram  alias  una  cum  protasi  huius  causaa«  qua}  nostram 
innocentiam  nuriäce  demonstrabit,  qua  tarnen  vik  Ihiimur,  sed  undi* 
que  impetimur  quasi  huius  tumultus  primi  authores.  Ät  tutios  est 
corani  de  hisce  plura  referre,  et  quomodo  csesus  Rh(etienaii) 
nos»  nos  inquam,  in  vincuHs  excusarit  pressus  conscientia,  Cam- 
primis  autem  calumniandi  amplissimam  materiam  ac  occasjonem 
hinc  inde  Plaotani  arripiunt,  quod  necessariam  et  generalem  ad 
ministros  ubique  terrarum  adhortationem  nuper  scripseris^  ut 
relictis  contentionibus  paci  studeamus  et  fidei  negotium  simplidter 
populo  proponamus.  Hoc  illi  nunc  Bhrctis  concionatoribus  solum- 
modo  scriptum  esse  fabulantur  inque  plebem  studiose  spargunt 
D.  Bullinge r um  contra  nos  nostranique  srnvitiam^  ut  ?ocantp 
Ubram  scripsisse,  nnde  satis  constet^   quam  in  doctrina  et  muneria 
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nostri  administratrotie  varii  et  diversi  simus.  Hinc  multi  offensi  dlg 
dta  Ttaavip  Tios  dissidere  dam  i  tan t  et  papismi  concordiam  omnibus 
rationibus  dissidiis  iiostris  (ai  dm  place t)  pra^f Grünt.  His  artibus,  et 
quibuscnnque  aliis  poterunt,  utuntur,  modo  se  ulciscenteiä  negocitim 
et  infamiam  nobis  pariant,  et  quae  ariibus  efiiccre  non  possunt^ 
pugnis  et  verberibas  (qurB  bonus  noster  Calandrinits  superi- 
oribus  dißbus  sensit)  compensant.  Gerte  ita  nos  mendaciis^  calum- 
niis  omnique  genere  iniuriarura  obruaut,  ut  necesse  tandem  arbi- 
tremur  toti  orbi  deelarare,  num  pii  ministri  in  Rlietia  anthores 
sint  turbaruin  istaruin,  qnas  regio  isla  iam  diu  experta  exteris 
populis  variam  dicendi  et  loquendi  materiam  suggessit**' 

15T2,  17.  lunii,  Curiae- 

Zu  diesem  Brief  bietet  die  SirnlersammlunK  (Ms.  S,  12ß.  14ß)  als  Beilage 
iine  Kopie  de^  Entscheides  des  fleiia^es  in  Cur  betrefTi'nd  die  Ocsctiwerdeti  der 
Gemeinden  von  Sondrio,  Malenco  und  Castione  gegen  die  Gebrüder 
Beccaria  und  die  Lavia^ari  und  „de  Peregrinis**  wegen  eines  Spruches 
von  Hauptmann  und  Vikar  des  Vehlins  zu  Gunsten  der  letzteren.  Nach  dem 
Beschluss  soll  die  ganze  Angelegenheit  den  Gemeinden  vorgelegt  und  am 
nächsten  ßundesrag  das  tieaultat  restgestelJl  werden.  Die  Beklagten  dürfen  bis 
dabin  die  Zehnten  einziehen,  haben  aiier  für  all  fäll  ige  Erstattung  ßüi^sehafl  zu 
leisten«  Curiae,  die  lovis  12.  lunii,  anno  1572, 
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311.  Tobias  Egli  an  Bullinger.  st,  ri  z. 

n  i^-to      T         oi^  vis.  F 182, 161, 

Cur,     1572.     Juui  2b, 

Das  Geschenk  der  Drei  Bünde  für  Simler,     Beendigung  des  StrAfgericIites. 

,,S.  Etsi  praeter  opinionem  et  me  ipsum  et  bornra  comitiortinj, 
quBB  modo  prasteriere,  acta  djfferam,  nolui  tarnen  elegantissimum 
illom  D»  Müllerum  vacuum  meis  literis  ad  vos  dimittere.  Äffert 
ille  munus  D*  losiae,  sed  profecto  tantis  sndoribus  impar»  qui 
devorandi  fuerunt  ipsi.  Dominus  sarciet  defectuui  nostrum,  quornni 
ingeniorum  singularis  ratio  babenda  est>  qui  delitescimus  agrestes 
in  faucibns  et  Alpibus.  Desidero  qucedain  adhuc  io  actisj  qu© 
crastino  die  singulariä  amicus  meus,  cancellarius  buitis  urbis^  trans- 
mittet  Optarem  nnnc  fineni  hanim  rerura  omnium  constantera, 
quem  Dominus  stia  gratia  nobis  largin  clementer  dignetur.  Finiit 
quidem  conventua  ille  postremus;  sed  rogo  Dorainumj  ut  rusticos 
operi    nunc    intentos    domi    contineat    etiam    ocioso   tempore  et  & 
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lahoribus   yacuo»      Nunc,    quce   corradere  potui,    mittere  volui,    oe 
desiderio  ?estro  ullo  modo  deessein;  oetera  proxime  omnia." 

Rh(etoruHi)  Curia,  1572,  26.  lunü. 


II  342, 


665 


312.  BuUmger  an  Tobias  Egli, 

(Zürich.)     1572.     Juli  4. 

Antwort  auf  den    vorangehenden  Brief*     AusrOhrlleher  Bericht  itus  den  Kieder- 

tntideii. 

Er  hat  alle  Briefe  E gl is  erhalten,  auch  den  letzten,  den  der 
an  die  Tagsatzung  gehende  Müller  überbrachte,  und  staunt  über 
Eglis  Arbeitskraft,  —  „Lihenter  aspexi  munus  plane  liberale  et 
speciosum  transmissum  a  magniüco  Rhetorum  senata  losise  men. 
Gratulor  ilh  tum  etiam  hoc  nomine,  quod  literis  ad  ipsum  datis 
amplissime  siiam  testati  sunt  benerolentiam  .  .  ,  Debet  tibi  hie 
quoque  plurimum  noster  losias,  qui  plurimum  laboraris  in  hae 
re  perficienda;  ipseniet  haud  dubte  gratias  tibi  aget  etc.  —  Quani 
Tero  vellem  turbas  vestras  solide  esse  pacatas  atque  9opita8 !  Oremus 
Dominum,  ut  is  sarciat,  quod  bominum  negligentia  aut  culpa  est 
diminutum.  —  In  den  Nider landen  hat  sich  erhept  ein  schwerer 
krieg.  Ir  wüssend,  wie  nun  jar  und  tag  dux  Albanus  mitt  sinen 
Hispaniern  grosse  tjTannj  imm  Niderland  getriben  und  yü 
des  adels  und  eerenlüthen  vertriben,  unsäglich  vil  gemartert  um! 
ermiirt  Die  vertiubnen  habend  sich  zamen  getban;  vil  stett,  die 
der  tyranny  müd,  fallend  von  Hispaniern  ab,  trybend  sj  uJi,  er- 
acblahead  sy  und  nämend  die  vertribnen,  die  man  die  Gösen  nempt 
wie  in  FranckrycbHugonotheDj  und  habend  nunme  vil  starker 
stetten  inn.  Du  Alba  mit  sinen  Hispaniern  versuch t,  was  er 
tan,  und  beschiebt  nflf  beyden  syten  bliitvergiessen,  und  hatt  Gott  noch 
bißhar  gnad  den  arraen  Gosen  gäben,  D'Alba  hat  an  keyser 
geworben,  2Ä  roß  und  fuß  in  Germania  kriegsvolck  zu  bestellen. 
Das  ist  imm  erloupt,  und  hat  er  bestellt  zA  obristen  den  graven 
von  Eberatein,  den  Früntsperger  und  Bollwyler;  ettlich 
sagend  ouch  von  dem  von  Emps.  Die  habend  knäcbt  angenummen, 
den  Hispaniern  ziUefürren,  und  schrygt  d'Alba  umb  gäbe  hilff, 
da  vil  in  tütschen  landen  ilbel  ^üfriden  sind^  daß  Tütsche 
wider  Tütsche  den    scliantHchen^    tyrannischen  Hispaniern   z&- 
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sdehend  ttud  wdlJead  bälffen  frömbdcD  lütben  uod  HispanierEit 
die  keim  Tütscheo  nie  wol  erschossen  noch  liold  gesui,  fromme 
Tütscheu  uDdertrueken^  und  söUend  deühalb  die  tut  scheu  furzten 
njea  den  pftß  nitt  kssen,  und  sind  schoo  ril  knächt  d&  ob  er- 
scfaüssen,  und  ist  die  sag,  die  fürsteo  rüstind  »ich  in  d*  gä^eoween 
Daoiden  aber  in  dem  Niderland  sind  Ton  Gosen  die  Testen  slett 
in  Beeland  und  Holland  jngenommen.  Yalensen  hatlend  sj 
oucb  yngenommeD,  doch  widerum  verloren,  und  habend  die  Hi- 
Spanier  alles  erwürgt,  was  darinn  gesin,  grusamkllch,  Zii  Bergen 
oder  Mont  im  Henegow  warend  ettlich  Hi Spanier  in  purem- 
kleidern  ouch  hinyn  kummen  durch  verrätery;  aber  sy  sind  all 
erwürgt  und  die  reysigen,  die  für  die  statt  kummen^  abtrtben.  By 
Flisstng  habend  sy  ein  schiSstryt  mitt  einandren  gethan,  nnd 
sind  den  Hi  Spaniern  in  20  schiff  zerschossen  und  gefangen.  D'  Alba 
hat  sinen  schätz  und  kleinot  wöUenn  in  Hi  Spanien  fertigen,  der 
ettlich  tonen  goldts  wärt;  die  schiff  aber  sind  verkundschafllet,  ge- 
fangen und  in  Engelland  gefört.  In  disen  dingen  (!)  ist  2u  Parys 
in  Franckrych  getruckt  declaratfo  des  printzen  von  Orangyen 
und  sines  hniders,  graff  Ludwigs  von  Nassow,  und  anderer 
herren,  mitt  deren  sy  ursach  anzeigend,  wormnb  sy  sich  des  kriegs 
annämind  und  zu  den  waffen  wider  die  tyranny  der  Hispaniern 
griffen,  und  sind  anfangs  in  8000  Gascbgonyer  haggenschützen  den 
Gösen  ziizogen,  Darumb  d'ÄIba  und  der  konig  Hispaniee  an 
könig  geworben j  das  er  die  sinen  wider  beröffe  und  verbiete  den 
I  sinen^  wider  d*Älba  zu  ziehen.  Das  sot  der  könig  gethan  haben, 
doch  so  law,  das  man  meint,  es  sye  inini  nitt  leyd.  Es  sollend 
ouch  nach  dem  gebott  in  20000  von  Roschella  und  da  herumh 
I  abgeschiffet  und  zogen  sin  dem  printzen  von  Orangyen  zu.  So 
I  sollend  oucb  ettliche  schiff  inen  zukummen  sin  uß  Frie Bland  und 
■  uß  den  seestetten.  Man  scbript  ouch,  das  die  Engellendischen 
Bchiff  knmmen  und  Grävelingund  Donkerck  yngenommen  habend, 
I  wie  wol  dasselb  noch  in  zwyfel  stat,  Gewijß  ist's  aber,  das  Engel- 
land mitt  gällt  hilfft  und  sich  mitt  Franckrych  verpündet;  dann 
der  admiral  uß  Engelland  ist  by  dem  könig,  Montmerentzi 
I  by  der  königin  etc.,  und  sieht  die  sach  einem  grossen  ernst  glich. 
Zwaren,  wo  Gott  den  Gosen  nitt  hilfft,  werdent  sy  schwarlich 
verharren  mögen;  doch  wenn  die  blutig  maß  der  Hispaniern 
voll   ist   et  impleta    Amorrheorum   iniquitaSi    so  mag  ein  arms 
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Tölckly  grossen  g wallt  bräcben.  Gott  ist  tag  und  nacht  nmb  syn 
gnad  zu  bitten;  dann  der  Übermut  und  trotz  der  widerpartb  nie 
grösser  xin  etc.  Diese  zytungen  schrib  ich  üch  zu,  vnr^  ich  s'  hab 
Ton  Nörenberg^  Augspurg,   Parjs  und  uß  dem  land  hernflf.** 

4,  Jnlii  1572- 

(P<S*)  ^Hegina  Navarr«  Parisiis  est  mortua** 


St.  B  z. 


313,  Tobias  Egli  an  Buliinger, 

Cur.     1572.     Juli  7. 

Kuchrichlen  aus  Italleni  Oi^  Saclie  KonradUi  Pl&ntas.    Zusendung  der  Zeichnung 
einer  wunderbaren  Weiieenihre,^) 

Er  dankt  Mr  BulHngers  Brief  „una  cum   declaratione  ocea- 

sionis  et  argwmenti  tui  libelli  et  neceesariae  admonitionis  ad  mi» 
nistros",  welche  die  Möglichkeit  biete,  den  Verleumdungen  entgegen- 
Äutreteo.  —  „De  Turcaram  impressiontbus  varia  apud  no8  spar- 
gnntur.  Nuper  etiam  studiosus  academia?  Pfttavianae  quidnm, 
hui  US  urbis  civis,  parenti  suo,  Gas  pari  a  Salicibus,  scripsit 
Patavio  solvisse  naves  duas,  in  quibus  22  bomiues  ad  Mari  am 
Lauretanam  peregriuantes  fuerint,  qui  omnes  a  pyratis  Turcicis 
intercepÜ  maximum  terrorem  et  luctum  urbi  inflixerint  Fertur 
eüam  nee  levi  rumore  Uugonem  papam^  qui  non  ita  pridem  creatuä 
eratj  diem  iam  suura  obisse,  nimirum  infectus  (I).  —  Mitto  causoa 
Conradini  Plan  tan  i  tractationem,  quae  ad  calcem  actorum  dos* 
trorum subnectenda  erit*  Mitto  insuper  per  D*  Achillem  Kererum 
imaginem  siligineam,  cuius  archetypum  xoifir^tr^Qtov  nostrum  über- 
rime  ac  omuium  bonorum  admiratione  protulit  Si  illam  aut  D. 
Wiccius  aut  alii  sibi  depingi  velintj  per  nos  licebit  aut  publice 
etiam  expreesam  aliis  in  exemplum  statu  i,  niodo  aliquando  mauus 
mea  ad  me  redeat**  —  Da  sich  das  Befinden  seiner  Frau  und  des 
Kindes  bessert,  will  Egli  bald  nach  Zürich  kommen. 

Anno  1572,  7-  lulii,  Curiie  Rhetorum. 

')  Vgl,  Ardfiüf-r,  Chmnik  (Aü$^»  v.  Botl»  S,  61):  „Ein  roggengewaxl  mil. 
134  äheren  oder  eli  wux  xuo  Ghur  inn  der  abgestorbnen  begräbünuss,  Schca- 
leiten  genammpt,  weliches  wunderwark  Herr  Tobias  Egli  erclart  utitl  itin 
Iruckt  lassen  usgan  mit  ferner  bewysung,  dass  solichg  übernatürlicher  wjs 
beschechen  sye.* 
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314.  BuUinger  an  Tobias  Egli. 

Zürich.     1572.     Juli  IL 

~Bie  Abbildung  der  Weizenähre.     Verleumdung  der  2örclier  Prediger  durcli  den 
[  franxjösischen  Gesandten  in  Cur.    Die  Verhältnisse  in  Bunden.    Empfehlung  von 

BulÜDgers  Veiter  Josua* 

„Recepi  et  literas  et  picturam  illam  admirandam  et  porten- 
tosara»  lam  nunc  Froschovero  tradidi,  qui,  u%  opinor»  typis 
excudet.  Carmina  Germanica  addita  plurimum  mihi  placent  Bi 
Bon  impresserity  certo  remittaTü.  —  Sed  audi,  mi  Tobia:  audio 
kgatum  regiura,  qui  apud  vos  est,  apud  HeWetiormn  legatoa 
Badente  omnem  Rheticarum  turbamm  culpam  derivasse  in  nos 
Tigurinos  concionatores,  cum  tu  imprimis  sciaB,  quantum  hac  re 
BObiB  faciat  iniuriam.  Neqne  poterimus  lUam  dissimulare  calum- 
miam  et  accaaationem  imtneritam  et  falsissimami  Tu  niaxime  novisti, 
qtiales  ad  te  scripserim  epistolas  et  quantopere  adhortatus  sim  ad  con- 
cordiam^  quantopere  doluerim  tumultu  Hhetiamsic  tumultuari«  Exi-- 
stimavi  illum,  aicut  simulavit,  no&trum  esse  amicum;  at  nunc  bestem 
experimor,  cum  nulla  unquam  re,  imo  ne  verbo  quidem  offenderimus 
etc."  —  üie  Kaufleute,  welche  Nachrichten  aus  Belgien  bringen 
werden,  sind  noch  nicht  von  StraBsbnrg  zumckgekehrt.  —  r^Legi 
acta  cum  D,  Couradino  Planta;  sed  Kererus  mihi  narrat 
Bieraliensea  (?)  rursus  tumultuari  contra  ipaum.  Dominum  oro, 
nt  ipse  res  componat.  Periculum  crescet,  si  gecundum  ruerint  in 
arma;*'  Tiguri,  11.  lulü. 

(P.S.)  ^Oh  raio  Vetter  Josue  BuUinger,  kürsiner,  jetzund 
mitt  siner  hußfrowen  imm  bad  zu  Pfäffers,  brieff  üch  züscbicken 
oder  ettwas  embieten  würde,  lassend  miob's  wüssen  etc/    1572, 


St.  Ä.  z. 
E  11  342, 


315,  Tobias  Egli  an  BuUinger, 

Cur,     1572.    Juli  14. 

'Ungerechtigkeit  der  Anschuldigyngen,  welche  der  französische  Gesandte  gegen 
die  Zürcher  und  Curer  GeialHehen  erhoben  hat.  Unruhen  im  VeltÜn  wegen  der 
Zehnten,     Neue  Gefahr   fiir  Konradin  Planta,     Fr  Dachauers  Forderung  an  Frell. 

„S.  GraviBsirae  me  vulnerassent  litera  tuae,  reTerendisBime 
D*  pater,  aisi  innocentia  nostra  erecti  brevi  fore  aperarenij  ut  illa 
aliorum  difiamet  iniuriam.    Plaustra  literarum  in  apricum,  si  necesse 


St.  Ä.  z. 
E  ir  376, 
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BBBetf  proferre  possum,  in  quibus  absque  omni  feile  casibus  noatris 
eondolens  semper  onmibus  iiervis  ad  pacem  et  concordiam,  oon  ad 
mas  et  seditiones  nos  armare  paratus  fuisti;  et  quidera  patern*'^ 
illie  tu^  admonitiones,  quas  infido  iiulli  concredimuB,  taotuin  apud 
nos  ponderis  babuerunt^  ut,  qaantum  per  verbiim  Dei  et  nostrum 
licoit  officium,  quicquid  tandem  os  impudens  calnmnietur,  ita  et 
lingtias  ei  actioües  no&tras  omnes  temperaverimusj  ut  iieqiie  dissidiis 
Ullis  ansam  dederimus  iieque  cuiquam  sinistre  de  nobis  sentiendi 
occasionem*  Hoc  teatabimtor  boni  omues  et  quicutjque  eo  vecordiae 
noüduin  devenerunt,  ut  voces  et  suffragationes  suas  turpiter  yeQdeiite& 
dulcissimte  suae  patria;  turbaruni  et  dilacerationis  crudeliädmie  yuI* 
Bera  inüixeriot  Miraberis  ex  protasi  buius  rei,  quam  negotia 
propter  tardius  conscribo,  nostram  in  tam  inipudcnti  causa  modestiam, 
Ticisßim  vero  adversariorum  ferociam  exemplo  pene  careutem,  nee 
possum  pratermittere,  quin  lueam  conipositionem  nonnullis  in- 
atractionibus  fratri  Victori  Fabricio  olirn  missis  pmevemam  iUaa* 
que,  quibus  ipsi  consuluimue^  inspiciendas  tibi  mittam,  unde  coniicias, 
num  ego  caedia  Plant aui  illius  sim  autor  et  inceuton  Simul 
eüam  falsissimam  eiu&dem  accasationeni  uitttOy  quam  et  oUm,  nt 
fallor,  ad  te  misi,  una  cum  ibrtissiiua  et  vera  responsione  sive 
apologla  amplissimi  senatus  nostri,  qute  non  modo  iu  Superius 
Foedus  ablegata  fuit,  sed  in  ludicio  illo  et  reformationis  theatro 
aperte  recitata,  adeo  ut  omnibua  de  innocentia  nostra  abunde  satis 
coustaret  et  ipsi  etiam  iudicii  stipatores  dicerent:  fNunciiunc  planum 
estf  quis  Sit  in  culpa.'  Ädde,  quod  ex  iutiinis  ipsius  Khetiensis 
famitiaribus  et  consilariis^  cum  extrema  fortuua  staret,  quidam  ¥ir 
eximius  et  mihi  charus  secreto  mibi  retulerit  ipsummet  Rheti- 
ensemi  cum  capitaltg  sententia  decerneretur,  no3  ab  omni  culpa 
eicemisse  in  aecretis  consiliisj  quee  amicorum  ipsius  caterva  inter 
se  babuerunt;  cuius  testimonü  et  purgaüonis  locupletem,  si  neeesse 
erit»  babebiinus  testem,  Eat  mmc  egregius  ille  ambasiator  et  nos 
buius  ciedis  autbores  mentiatufj  quos  tarnen  extra  culpam  esse 
Cffiaua  ipse  affirmavit*  Pencs  yo8  autem  scripturam  illam  et  duo 
exenipla  asaer?an  velim,  donec  et  antegreesa  et  subsecota  coniun- 
gantur  omnitquo  vobis  dijbitatio  de  nostia  docti*ina  et  informatio- 
nibuB  eximatur-  —  Quod  ad  negotium  vero  decimarum,  quod  nunc 
satis  infeliciter  (ut  eic  literis  D.  1),  Ruin  eil i  ad  me  datis  colligetis) 
traotatur,    non   dubito  accusationem   alteram    esc  ülo  ipso  uegotia 
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derivari,  Nostro  enini  epiacopo  Curiensi,  quod  uos  scianiiis^ 
nihil  denegatitr,  sed  et  oe  Comensi  etiam  earum   rerura,  qnm  ad 

ipsum  pertinuerint  Tantiira  petwnt  Sondrienses  liberari  suis 
gravarninibiis  instar  aliarum  ecclesiarum  Vallis  Tellinsü,  ne  (luriori 
habeantur  loco,  qui  fidem  subditornm  noti  minus  quam  &lii  prsestant, 
sicnti  reformationis  tempore  diplomate  quodam  cautum  erat,  sicuti 
prudentes  quidatn  viri  adhuc  probe  meminernnt.  Hoc  autein,  quic- 
qiiid  est  negocii,  a  nobis  aut  geri  aut  urgeri  falsissimum  est.  Quic- 
qiiid  enim  adulter  ille  evomucrit  in  auos  Fag08,  Deum  tarnen  et 
totum  orbem  testem  voco  rae  pro  suggestu  ne  uiiico  qnidem  Terbulo 
mentionem  unquam  ea  de  re  fecissej  quod  tarnen  et  oflicii  niei 
ratio  cnm  ipsa  causa  suadere  poterant,  Sed  cum  antiquura  vnbius 
üondum  consenuerit  et  nos  undiqne  ab  adveraariis  nostris  impetamur, 
consulto  et  data  opera  hactenus  ab  ea  causa  volui  abstinere,  ne 
nobis  e?emret,  quod  olim  temerario,  qui  viribus  suis  grandiorem 
lapidem  elevare  cupiens  cum  damno  lucnfecit  pndorem»  Hoc  igitur 
finnum  habeatis;  malus  et  impudentius  mendacium  ab  orbis  initio 
nunquam  fuisse  sparsum,  quam')  quod  ille  non  minus  impudenter 
quam  iinprudenter  disseminavit  Tota  ecclesia  mea  testabitur,  quod 
illam  de  decimis  reform  an  dis  causam  nunquam,  nunquam  attigerim, 
Ita  vero  privaticn  ab  oppressornm  conversatione  abstinere  nullo 
modo  possumus,  quin  raore  aliorum  scribarum  decreta  dominorura, 
aut  quse  Italice  seu  Laune  ad  no8  defemnlur,  transferendo  afÜictis 
bominibns  opella  illa  nontra  suc(c)urramus.  Si  hoc  vitio  nobis 
Yertitur,  vertatar  et  pnblicis  scribis,  qui  in  eadem  navi  sunt  nobis- 
cum  et  quorum  pancisgimi  instrumenta  illa  intricatissima  lingual 
noatrse  donare  possunt^  in  quo  genere  D,  Campellus  noster  ex- 
ercitatissimus  est.  Hinc  accnsationes  illae  bauriunttir  ab  iig  ipsis, 
qui  miseroB  homines  oppressos  cupiunt  nobisque  vehementer  indig- 
nantur,  si  vel  colloquio  nostro  illos  dignati  fuerimus,  quos  illi 
palantes  omni  favore  et  auxilio  des  ti  tu  tos  vellent,  modo  veritas  una 
cum  mendaciis  et  artibus  quorundam  non  eraergerent*  Demirari 
igitur  satis  non  possum  perfrictam  obtrectatoris  illius  nostri  frontera, 
qui  me  tribunitio  more  plebem  in  patres  conscriptos  incendere 
calumuiatur  measque  conciones  ad  convellendam  magistratui  et  nostro 
et  extero  debitam  obedientiam  dirigere,  quod  certe  seditionis  plenum 
esset  factum,  sicuti  ex  Clmsti  adversariis  patet,  qui  seditionis  ipsum 
accnsantes  Csesari  tributum  eum  non  persolvere  calumniabantur  aut 
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iiegare  persohendum  esse,  Minir  denao,  quid  impulent  homineni, 
ut  tarn  honotißeum  de  me  tulerit  testimoniutn  apud  eiasmodi  ho* 
mmiim  genus,  quorum  gratiam  nos  onines  iain  pridem  effudimus« 
NoD  memiiii  me  ipsum  uUa  in  re  uaquain  offendisse;  sed  h^c  illa 
est  remuneratio,  quse  sssculi  filiis  fidis  persolvitur  laboribus.  Deum 
immortalem,  quid  in  inediia  turbis  hisce  pericuIoBissiniis  non  fcd, 
modo  regis  res  sartie  tectse  essent!  Urserant  me  stipendiarü  et 
ioter  illos  pra>dpue,  qui  oratori  coDiuDctissimus  est,  ut  scripto  compo* 
sito  (quod  iam  pridem  inter  acta  alia  ad  te  misi)  a  me  apud  aym- 
mjatas  nostros  HispaniBantibus  oceurrerem,  ne  tractarum  arti- 
ficium  et  dolus  obtinerent  nefe^  qui  sunt  a  proceribus  stipendiati^ 
bonoribus  et  gradibua  suis  deiicereDtur  cum  pericula  non  len 
amicitiee  et  renoTati  inter  regem  et  Rhsetos  fcederie,  Haec  et 
aUn  quamplurima  cum  quadam  reUgione  et  quam  fidelissime  semper 
Bim  executus  et  non  tarn  famie  me^e,  quse  faciUime  hoc  nomine 
apud  rusticos  laborat,  quam  publicae  quieti  consuluerim,  nunc  illam 
iugratissimus  omnium  mortalium  gratiam  mihi  refert.  Sed  quid 
hwc  in  medium  aflfero?  Capieudum  potius  consilium  obligaudi  hoc 
vulnus,  quod  hominis  perüdia  nobis  inSixit.  Quomodo  vos  ipsos 
gerere  velitis,  cupidissime  audiemus.  Nobis  equidem  operse  precium 
esse  Tidebitur,  ut  primo  quoque  tempore,  cum  senatus  Trium 
Ego  der  um  in  uuum  coiveritj  hominem  citaudo  evocemua^  si  pro 
arrogantia^  virtute  qua  est  prseditua,  comparere  nolit^  conqueremur 
tarnen  nos  patribus  nostris  omnia^  licet  eatidem  causam  non  semel 
tractaverimus,  et  petemus  itiDOcentife  nostrse  testimonium^  quod  una 
cum  apologia  nostra  adHelvetios  mittemus,  qua  iusta  acrimonia 
referta  pudore  hominem  obruat,  quem,  si  velit,  iuris  actione  redi* 
mat.  Nullam  nobis  dicam  impinget,  sat  scio,  memor  se  Alaxandro 
in  servanda  respondeoti  altera  aure  imparem  esse«  Mirum  tanto 
viro  eiusmodi  cerebrum,  si  cerebrum,  superesse,  Memini,  quBB 
olim  priedecessori  meop  F{abricio)  M(oiitana)^  coa tigerint,  cum 
Italorum  fidea  et  temeritas  tanta  esset,  ut  periculum  fiierit,  ne 
ipsorum  gratia,  contra  quos  concilii  tempore  stilum  suum  strinxerat, 
Pagorum  impulsu  et  ünibus  Hhetim  et  Helvetise  eiiceretor. 
Forsan  id  monstri  etiam  alunt^  qui  sibi  tarn  tacile  persuaden  patiuntur 
nos  esse  sticeDdiarios  iatos,  quibus  conflagratio  illa  accepta  roferri 
debeaL  Hoc  eo  facilius  impetrabunt,  quo  difficiliores  nobis  sunt^ 
qui   eegerrime   hact^nus   tuleruut,   quod    fecem    anabaptistarum  _iL 


miilinfera  Kofrespotideiiz  mit  den  Onpubrirtditeni. 


STencfeldtanorum  una  cum  Arrianis  scelestissiiuiä  nonoiliil 
deapümaTerimus*  Bog&mus  auteoi  voa,  ut  consilio  et  opera  restra 
deesse  nobis  nolitis^  majuine  autem  mihi^  qtii  graTiiis  senatum 
Testmm  offendereni ,  st  apologia  efficacisiima  rtimores  istoa  hob 
relutideremiis,  cum  simile  qdddam  ititer  cos  exoririj  sed  pnidentius 
sepeliri  itenim  c^perit,  ctiius  ntmirum  occasionem  et  fontem  vestri 
illi  me  esse  dicerent,  unde  graTissime  mihi  irascerentur.  Sed  quts 
omnes  aqme  carsos  et  dnctas  obstrueret  ?  Solatur  me  unicum  boIl«^ 
eonscientia^  solatium,  que  recta  seiDper  virit  L^ta.  —  Hecte  autem 
monea  renenatani  illam  buU^  causam  uondam  recte  sopitam  esse. 
Fremunt  rustici  Vallis  Rheticee,  fremimt  Priegallieiises  et 
multi  atJi  eoj  qood  impane  Conrad idus  eyaserit.  Multi  Dobis 
duobtis  testibus  culpam  asscribuot,  quasi  modestius  testati  füerimus^ 
qui  atrociora  noTerimus.  Deuiu  immortalem,  quid  cum  distorto 
iatoe  hominum  genere  Tersamur?  Ntuic  mitiores  gequo  sumus,  quos 
rigoris  antea  Stoici  condemnarutit,  Nonne  teiupus  suadet^  ut  co- 
kmus  taadem  pacem?  Potuigsemug  duriuscula  qu^edam  in  medium 
proferre,  unde  pericuJum  non  leve  creari  CoDradino  potaisset; 
sed  qu^  fuisset  coosequentia  alsa  quam  sauguinarios  nos  esse  pfaffos, 
qui  niliil  remittamus^  nihil  modesti^  serremus  neque  quiequam 
afflictis  hisee  temponbus  tribaamos  etc.?  Nunc  cum  modestiores 
fneiimus,  vociferantur  rustici  inconstantes  nos  esse  et  autbores^  ne 
malum  e  medio  tollatur.  Sic  omniuni  hominum  odia  in  nos  eon- 
äuunt;  sie  seditiosis  non(njullis  nunquam  satisät  a  nobis,  qui  ne 
mag! Stratum  habeaut  parum  pacificum,  Tehementer  vereor,  qui  latere 
tarnen  diotius  yIx  potent.  Sumat  hioc  in  de  periculum  obtrectator 
EOflter^  quod  neu  seditionis^  sed  clementisE  a  rusticis  accusamun 
Ita  Tero  adhuc  furiant  iUi^  nt  superioribus  diebus  coacttis  sit  Con- 
radinuB  (s^icuti  mtilti  pro  certo  afferunt)  in  portum  se  recipere. 
Äoctu  enim  per  devia  excellentissimi  montis  plnvio  tempore  Curiam 
^w  contulit,  in  qua  tarnen  magna  cum  molestia  et  invidia  toleratur, 
Verentur  enim  cires,  ne  ipsios  gratia  rustici  denuo  arma  airipiant 
urbemque  obsidione  cingant,  cuius  pertaesi  nunc  omnium  rerum 
precia  auctiora  sentiant,  Suppliciter  est  rogandus  Dominus^  ut 
rulnus  iötud  solide  obligetur,  Sed  ut  finem  tandem  faeiam  scribendi, 
non  dubitabo  dicere  onmia,  quie  legatus  effudit  in  5  Pagos,  ex 
Conrad tno  profieisci,    qui  fratris   sui  mortem  ita  ulcisd  in  nobis 
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COfiAtafr  qtd  tarnen  multis  nomiaibus  ipsi  pepercimus,  tie  duriuä 
pericolosius  in  causa  sua  staret  Haue  nunc  refert  gratiam  noH: 
qui  alioquin  abhorret  congressus  nostros  ac  conoioneä  ceu  aspides» 
—  D,  Froschoveroj  viro  illustri,  q^icso,  meo  nomine  dicito,  ut 
causam  suam»  quam  habet  ad  versus  Frellum  Dostrnm  nunc  re- 
ducem  nihilque  de  perfidia  sua  reuiittenteni  in^tauret,  Intermissft 
quidem  est  illa  bonitate  et  beneficio  ipsiua  domini,  qui  exules  libero^ 
non  urgere  voluit,  maKime  autem  eam  etiam  ob  causam,  quod  cuu- 
certatiOj  quae  mihi  cum  Gantnero,  homine  prsefracto»  intercessit,^^ 
alio  me  vocaverat.  Nunc,  cum  ipse  coram  sit  Frei  Ins  et  uxor^^ 
eins,  mulier  rere  ethnica  et  bellua  magis  quam  homo,  suis  interea 
artibus  et  dolis  tantum  dt  fcenerata,  ut  ex  re  quavis  pecuDiam 
grandem  confecerit  aliisque  mutuo  dando  opitulari  possitj  teiiipe- 
ßtiruin  mihi  videtur,  ut  iam  diu  intermissa  causa  refricelur,  quod 
commode  fiet,  si  D,  F(roschoverus)  brevlhus  literis  primo  exigat^H 
ab  ipso  Frello  mihique  reliquam,  qu^e  debetur,  summam  denuc^^' 
Btgnificet,  quam  D.  consuli  exhibeam,  si  illam  cognovero,  quem- 
admodum  propria  Prelli  manus  satis  testatur;  neqae  denuo  necesse 
esset  consignare»  nisi  propter  dominos,  quibus  nova  illa  causa  vide- 
hitur.  Statim  deinceps  olfaciam,  quiJ  remorse  siut  iniecturi,  atque, 
quod  e  re  D.  Froschoreri  fuerit,  semper  monebo,  sive  ut  ipse 
transigam  negocium  sive  ut  consulam  proprio  misso  naucio  finem 
imponere.  Doluit  certe  mihi  hactenus,  tjuod  benemerito  servire, 
prout  animus  fuit,  hdminum  matignitate  non  potut  et  temporum 
iniuria,  qu£e,  licet  nondum  satis  pacata  apud  nos  sint,  nihil  tarnen 
ad  hanc  illius  causam  etc*  Te  vero,  colendissime  domine,  suppli- 
citer  rogatum  volo^  ut  loquacitati  meee  clementer  ignoscas  tibiqu© 
tuseque  paternitati  co!ii(m)issam  me  semper  babeas.  Cumprimis 
autem  consilium  proxime  a  Tobis  exspectabimus^  utrum  consultiuA 
Bit  illa  via,  de  qua  mentionem  feci,  aut  alia  ingredi.  Nee  euim 
animo  tranquillo  esse  possum,  cum  adversarii  illius  nostri  Lingua 
sdeo  sit  virulenta,  nt  ne  vobis  a  culpa  omni  alienissimis  parcere 
Toluerit,  sed  pacis  studiosissimos  animos  restros  eiusmodi  criminibut 
gravare,  qu^  ipsi  buius  sseculi  tilii  nulla  servata  lequitate  et  iustitia 
avaritiie  et  voluptatibus  indulgentes  cotn([n)ittant*  Sed  et  aliud 
occurrit:  difficulter  carere  nimiram  Flavio  et  Helena,  quos  nostra 
culpa  nimirum   eiectoa  suspicatur,  ideo   vindictam   nunc    cogitaref 
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Herodes  enim  Baptistam  porro  ferre  non  potuit  etc,  Sed  di?iiiai*e 
cesso,  Be  rem  acu  tangam.  Saperest,  ut  nostro  omni  um  Domiue 
et  tuam  reverentiam  totumque  cliortiin  vestrum  amplissiraum  quam 
officioaissirae  salutes,  quad  et  D.  conaules  nostri  et  D.  Campell us 
6t  D.  Fontisella  et  Carolas  et  Victor  etc,  faeiunt. 

Cursim  Curise,  1572,  14,  lulü 

Tuae  dominationis  äiibioctlssimus  servtilus  Thobias  loonius. 

Ampliseiino  viro  D,  D*  Heinricbo  Bullingero,  Tiguriiiie 
ecclaiife  antistiti  primario  et  prseclarisstmo,  D»  eno  singulat-i  observantia 
colendisBimo,  Zürich» 


316.  BnUinger  an  Tobias  £gli. 
Zürich,     15T2.     Juli  18. 

Antwort  auf  den  vorangeheridün  i\neU 

Er  hat  von  Eglis  Sendung  infolge  von  Geschäften  und  Kopf- 
weh noch  nicht  einmal  die  Hälfte  lesen  können,  sendet  aber  den 
Brief   von    R  u  i  n  e  1 1  a   zurück»      j,  Ita  mihi    tnmultua    rusticanus 

■  propter  decimas  displicet,  ut  magis  displicere  non  posset.  Coher- 
cendi  sunt  sane  et  rationibus  commodis  ad  sequitatem  rednceBdi. 
Huiusmodi  conatus  vere  sunt  sediiiosi  quique  multum  offendunt 
^  nostros  adversarios  nee  iramerito.  Dum  ambasatoris  vestri  calum- 
H  niam  audissemus,  aderant  ex  senatu  nonnulli,  Ego  excipiebam :  ,Cum 
hie  in  nrbe  sit,  quid  si  ipsi  accederemus  eura  et  inquirereniua^? 
Responsum  nobis:  ^Magistratus  est  hac  in  re  agere,  quod  decet^ 
Oseterum  dum  interrogo  hodie,  quid  factum  sit,  intelligo  rem  non- 
dum  delatam  ad  senatum  et  quosdam  contemuere  illius  homitiis 
multas  ob  caussas  futilitatem.  Dubito  ergo,  quid  factum  sit.  Ipae 
quoque  non  magni  facio  illius  accasationem^  si  propius  expenderoj 
quam  facite  illi  sit  negare  ante  dicta.  Suadeo  itaque,  tibi  ipsi 
htec  serves»  non  erumpas;  qua  de  re  et  Simlerus  ad  te  coram  (?)» 

•  Nihil  autem  stultius  (condona  hoc  mihi)  faceres,  quam  si  apologiam 
ßcriberes  ad  Hei  vetiorum  legatoa,  Si  ignoras:  non  legerent,  con- 
spuerent,  lacerarent,  proculcarent  etc*"    —   Nachrichten   von  ver- 
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scliiedenen  Orten  legt  Bullinger   bei  mit  der   Bitte  um   Rück- 
sendung* 

Tiguri,  18,  lulii,  quo  die  ante  annos  68  in  Las  erumnas 
et  miseriaa  sum  natus^  1572. 
(P»  8.)  „Froachoverus   agit  tibi  gt^atias   und  wil    noch  ein 
zyt  warten".  _^_^_^ 

317.  Tobias  Egli  an  BnUiiiger. 

Cur.     1572,    Joli  22. 

Der  Streit    wegen    der  Zehnten   im  VetUin.     Recrilfertigiing  Eprlis  liegen  die  e^ 
h  oben  e  n   A  asch  nid  ig  n  n  ge  n . 

„8.  Breviter  nunc  ago,  reYerendisgime  D.  pater,  eo  quod 
pauca  in  actis  consigoavi^  quae  uondum  tarnen  sunt  absoluta,  iit 
mittere  possimi  et  prostat  craütina  subcomitia,  quse  hie  celebrabun- 
tur,  observare,  qnse  sine  dubio  more  aliornm  novi  aliquid  dabunt, 
Agetur  cumprimis  de  decimiSj  quarum  ratio  longe  est  alia,  quam 
imaginamini  tos;  neque  tumultus  ille  caret  vitio  ipsorum  Valli^ 
Teilina  procerum,  sicuti  proxime  abunde  cognoscetis  ex  respooso 
subditoruMj  qui  publica  authoritate  et  scriptis  planum  facient,  nou 
communitatis,  sed  paucorum  quorundam  contra  comtaunitatis  Yolun- 
tatem  culpam  esse.  Legibus  patrlis  est  cautum  et  statu  tum,  ut, 
si  privatce  personte  feudas  investitas  eiusmodi  possederint,  eas  a 
privatis  usibus  transfem  posse  ad  communitates,  si  petierint,  neque 
minorjbus  decimis  porro  locus  est  in  Rhetia}  tiisi  usora  supra 
bumanam  memoriam  duraveritj  quae  certe  trecentorum  amioruiu 
apacio  Beccariorum  familtfe  usurpata  fuit;  at  tunc  Com  ans i 
iurisdictioni  subiecti  erant,  cum  legum  correctioillaaddita  esset.  Nunc, 
cum  ßh^tis  subiecti  sunt  in  totum^  putant  causa  reniota  romoveri 
etiam  effectum.  Sed  quid  ad  me  hsec?  Ego  niliil  hie  ago,  ui&i 
quod  familiärem  me  illis  exbibeam,  ut  rem  gestam  et  decreta,  qu» 
sanciunttir,  ex  illis  torquere  possim.  —  Quod  apologiam  attinet, 
nou  fuit  animus^  ut  ipse  scriberem^  sed  ut  cum  testinionio  Tri  um 
Foederum  aenatus  pro  me  scriberet  aicque  mea  apologia  raitteretur* 
Satis  alioqui  istorum  homtaum  humaBitatem  expertus  sum;  sed 
quo  ore  senatns  ampliaaimi  apologiam  reö[ment,  cuius  contemptns 
non  minus  in  ipsum  quam  in  me  redundaret?  Ät  lubenter  Testro 
consilio,  pro  quo  gratias  ago,  acquiescam;  scietis  latronem  etiaui, 
qui   audiri   solet  in  conventibus,   Christo   pra^latum  esse.     Interim 
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hominem  istum  polypum  observabo  mihique  in  multis,  non  alüs 
vivam  porro.  Non  negligam,  si  vestri  expostularint  cum  illo; 
maiori  enini  iniuria  me  affecit  nee  raro  in  oculis  est  etc,** 

1572,  22.  lülii,  Curije, 
(P.  S.)  Er  dankt  für  Mitteilung  von  Nachrichten  aus  Belgien, 
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318,  Bullinger  an  Tobias  Egli.  st  a.  z, 

(Zürich.)     15T2.     Jali  25-  E  II  342.  C8I 

Er  hat  auf  Egiis  Brief  nichts  zu   erwidern,      „Hoc   im  am 
ie,  quam  possam,  oro  maxime,   nt  has  inclusas  literas  scriptas  ad  { 

nepotem    meum    ex    fratre    lavsntem   cum    imore  valetudinaria  in  j 

thermis  Pabarianis  absque  mora  et  quam  cito  commode  possis, 
mittas  .  .  .  Si  quid  habes  remm  Italicarum  de  bello  Veneto 
H  Turcico,   de  pontifice  Romano,   Mediolanensibiis    et    aliis  I 

similibus  rebus,  coramunicßßT  rogo."  lacobi  1572.  I 


319,  Tobias  Egli  an  Bullinger.  st.  a.  z. 

Cur.     1572.     Juli  28.  Ell 377,2630 

Kijjirailüi  Plaiitn,     Niederlage  iler  Venetianer.     Privates, 

Bullingers  Brief  an  dessen  Neffen  hat  er  durch  seinen  Sohn  ^ 

Baphael  sofort  übermittelt  und  sendet  die  Verhandlungen  des  Bei- 
tages. „Voluerunt  deffensum  Conradin  um  Plant  am,  prout 
super  10 ra  comitia   decreverunt,     At   rustici  Bheticee  Vallia  h@ec  I 

contemnent,  siquidem  primo  in  iudieio  longe  aliter  voluntate  com- 
munitatum  sit  statu  tum.  Nondum  pacatum  videtur,  et  yehem  enter 
vereor^  ne  multum  negocii  adhuc  homo  ille  nobia  facescat.  Dominus 
omnia  solide  componat,  —  Retulit  pedem  Venetiia  losue  a 
Salicibus,   qui  ai^irmat  Vene  tos    maximam    cladem   a  Turcis  i 

recenter  accepisse,  Sed  et  ita  itinera  Uteri  s  prescludunt,  ut  parum 
certi  ex  Italia  habere  possimus,  maxime  quoad  Vene  tos,  — Ago 
gratias  pro  novis,  qusö  reraitto.  Mirantur  ea  nostri  omnes^  qui 
toti  nunc  sunt  occupati  in  recipiendis  etdevoranclis  r egiis  stipendiis, 
quibus  tandem  dirumpentur."  —  Er  bittet,  einen  Brief  an  seinen 
Bruder  durch  Lucius  Nie r  einem  Frauen felder  Fuhrmann  über- 
geben zu  lassen.  Bullingers  Nefle  befindet  sich  wohl,  soviel 
Egli  bekannt  ist*  Curiie  Rh(etorum),  1572,  28,  iuUi* 
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320,  Bnllinger  an  Tobias  Egii. 

ZtiricL     1572,     August  H. 

Antwort  wegen  einer  Geldsache.     Neuigkeiten  aus  den  Niederlanden,   Deutsch- 
land, Italien  und  Frankreich. 

Er  hat  kürzlich  aus  Mangel  an  Zeit  nicht  geantwortet.  „Nanc 
quoad  mille  coronatos  mutuo  accipiendos  hoc  respondeo:  ine  Tix 
posse  totidera  beaios  acquirere  et  nolle  me  censum  cuiquam  poIH* 
ceri  nostris  adversum  legibus.  Per  alios  qnam  per  te  et  me  eius- 
modi  sua  expediant  negotia;  numulani  non  eiimtiB  neque  usura 
procuratores  "  Auf  das  letzte  kurze,  durch  „Dl  Schoenerus" 
überbrachte  Schreiben  erwidert  er,  wenn  mit  dem  Fascikel  das  vor 
acht  Tagen  übersandte  gemeint  seij  habe  er  es  erhalten,  seither 
nichts;  doch  schreibt  er  morgens  7  Uhi*,  —  In  einem  Schreiheu 
aus  Heidelberg  vom  18,  Juli  stand:  „Principem  Aurangium 
cum  peditatu  aatis  instnicto  et  4000  equitibus  transiisse  Mosam 
captis  prius  validissimis  urbibus  Ruremunda  et  Venlo  et  progredi 
ampliuB.  Ah  altera  parte  instare  fratrem  eius,  comitem  Ludf>- 
Ticum  Nassoviensem,  cum  suis  Hugonothis;  teneri  vero  iam 
a  üisiis  totam  prope  Geldriam  et  Phrysiam,  totam  denique 
HoUandiamexceptis  tribus  urbihus  Roterodamo,  Amsterdamo. 
Delfis,  item  totam  Selandiam;  nuper  vero  prope  receptam  fuisse 
Flissingam  proditione,  Hispanos  enim  multos  iam  pervetiisse 
in  urbem;  sed  mox  iugulatos  omnes,  Quid  interea  fausti  vel  in- 
fausti  factum  sit,  nescio ;  mora  illa  et  qnod  bellum  traliitur  lentiud, 
suspitionem  mihi  movet ...  —  Incertus  rumor  spargit  Constan- 
tiensem  episcopum  creatum  esse  papam,  Empserum  puto.  Si 
verum,  Rhetis  creatum  est  periculum.  Ego  verum  esse  non  credo* 
—  Dicuntur  item  magno  suo  dispendio  Veneti  a  Tu  reis  re- 
demisse pacem;  alii  contendunt  illos  adhuc  esse  in  armis,  Turcas 
vero  laderam^  quae  et  Zara  dicitur,  ctepisse  et  obsidionem  Ca- 
stein  Novi  solvisse  fundttus  perditis  Venetis,  qui  in  ea  obsidione 
fuerunt;  at  Vene  tos  prohibere,  ne  quis  uUa  vel  bona  vel  mala 
nova  scrihat  aut  effuciat.  Quid  sit,  scire  cupio.  —  Quse  Gregorius 
vester  de  conciso  Albani  filio  scribitj  hactenus  non  audivi.  — 
Dicitur  rex  Navarrenus  nuptias  celebraflSB  cum  sorore  regi 
5,  huius  mensis."  —  Frosch auer  übersendet  mit  Dank  und  Grus?* 
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einige    Exemplare    des    „Roggen Stocks**.      Den    „archetypus"    bat 
Bullinger  Herrn  Johann  Jakob  Wick  übergeben. 

Tiguri^  8*  Augusti  mane  hora  7.  1572» 


321,  Bullinger  an  Tobias  Egh.  ^t-  ^  ^ 

E  IL  u%  r>7i 
Zürich.     1572.     August  2^. 

I 
Oantner  hat  Bullinger    Tür   sich  zu  gewinnen  gea uclil.     Ditte,  dafür  ^u  sorgen,  i 

d&i»   ein  Bote  von  Basel   wegen   der   verlorenen  Geldsendung  nicht  weiter  be-  I 

hellisj^l  werde. 

„Lieber  herr  und  brüder,  ich  kan  iich  nitt  verhallten,  das 
gestrigs  tags  uff  dem  abend  zu  mir  kommen  ist  Johannes  Ganth- 
nerus,  sich  mir  zi\  erkennen  gäben  —  dann  ich  inn  sunst  nitt 
heckendt  hätte  —  und  mir  viel  nnd  lang  klagt,  wie  imm  sine  wort  , 

vil   anders   verstanden,  dann   er  's  geredt  habe  oder  joch  gemeint,  | 

Dann    er  kein  töuffer  sye  noch  der  meinnng,  das  man   ein  yeden  , 

machen  lasse,   was   er  wolle,   und  sye  doch  siiics  dienats  entsetzt,  1 

da  er   doch  underschriben   hab  confessioni  Helvetica*  und  weder  | 

in  wenigem    noch    vilen  darwider  sye;    begäre    ouch    an   mich  zu  j 

wüssen,  weß  er  gägen  mir  beklagt  und  vertragen  ete.  Gab  ich  imm 
antwort:  nieman  hätte  inn  vertragen;  ein  ersammer  radt  zu  Chur 
habe  öffentlich  in  sin  er  sach  gehandlet,  inn  verhört  und  geurteylt. 
Das  habe  ich  vernommen  und  sye  ein  offne  sach^  darby  ich's  blyben  j 

lasse    und    mich    wyter   nitt    ynlege ;    dann  ich    halt*s    darftir,    ein  | 

ersammer  radt  habe  imm  nüt  unrächts  zugefügt  etc.  Und  do  er 
vermeintj  er  were  nitt  gnügsam  verhört ,  man  hätte  inn  ouch  nitt 
rächt  verstanden j  sagt  ich:  ,Man  hat  üch  verhört,  und  hat  üch  ein  | 

burgenueister  gefraget,   da  ir  geantwortet  etc.     Lieber,  sind  ir  so  | 

unschuldig    und   uffrächt,   so   schribend  iiwer  gmüt  inen  nchtig  zu  | 

und  thünd  dann  nitt  anders  oder  darwiderj  Sagt  er:  ,Ich  haVs 
gethan;   hilfft  aber  nüt\     Sagt  ich:    ,So   kan   ich  imm  wyter  nüt  | 

thdn;   ich  laß  es  bliben,  wie  es  ein  ersammer  radt  geinachet  hat*.  s 

Beschloß  er:  ,Ich  bitten  nmb  christlicher  liebe,  du  wöllist  mir  noch 
die  liebe  bewysen  und  urab  das  warben,  das  man  mich  riiwig  blyben 
lasse  by  dem  minen  in  minem  gütli*  da  wil  ich  nieman  teydts 
tbün,  setzen  min  sach  Gott  heyni  etc^  Sömlichs  hab  ich  üch 
wollen  anzeygen,  hab    alein  summam  in  yl  begriffen."  ~  Er  bittet, 
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dafür  2U  sorgeo,  dass  David  Setzer  m  Basel,  „der  arm  gesell" 
nicht  weiter  behelligt  werde  wegen  des  Geldbriefes,  den  Egli  nadad 
Martini  durch  Meister  Jakob  Gessnor  geschickt  utid  Bullinge^^ 
nach  Basel  übermittelt  hat  Als  Bericht  kam,  dasa  der  Brief 
nicht  angelangt  seit  wusste  Bullinger  zuerst  nicht  mehr,  durch 
wen  er  ihn  gesandt,  erfuhr  dann  aber,  dass  er  ihn  dem  von  Julius 
Terentianus  zu  ihm  geführten  David  Setzer  übergeben  habe, 
Julius  Terentianus  bestätigte  ihm  das,  und  er  schrieb  dann 
selbst  „uff  erfordern  eins  gesandten"  an  Dr,  Stupan,  wie  all 
erfolgt  sei.  Darauf  kam  David  Setzer  diese  Woche  zu  Bu 
linger  und  erklärte,  dass  er  sich  erinnere,  wie  Bullinger  ihm 
von  einem  solchen  Brief  gesa^,  ihn,  da  er  Stupan  nicht  kannte, 
den  Brief  Dr.  Zwinger  überbringen  geheisseu  und  ein  für  Petrus 
Bamus  in  Paris  bestimmtes  Paket  an  Dr,  Zwinger  mitgegeben 
habe;  dieses  Paket  habe  er  Dr.  Zwinger  überliefert  und  den  Brief 
nicht  veruntreut.  Zwinger  aber  hat  das  Paket  nach  Paris  befördert, 
doch  weiss  er  nichts  von  einem  Brief,  da  Bullinger,  als  er  d 
Paket  rüstete,  an  den  Brief  nicht  dachte  und  erst  auf  Mahnung 
des  Julius  ihn  zum  Paket  legte.  Er  bittet  nun,  da  Ersetzung 
des  Schadens  sowohl  dem  Setzer^  der  ein  ehrlicher  redlicher  G 
seil  seij  schon  viel  Geld  empfangen  und  nichts  veruntreut  hab 
als  ihm  selbst  beschwerlich  wäre,  Egli,  möge  sich  berauheUj  dass  d^ 
Sache  sonst  in  Ordnung  gebracht  werde.  —  „Hieniit  schicken  un 
scbäncken  ich üch  und  D*  loanni  Müller o  zwey  biVchli,  jedem  eins; 
wirt  Üch  wol  gefallen,  weiß  ich  wohl.  Gäbend  Müll  er  o  das  sin; 
er  wird   lieh   die   zytungen  gäben,  die   ich  üch  bejden  geschickt," 

22.  Augusti,  Zürych,  1572. 
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322.  Tobias  Egli  an  BnUinger, 

Cur.     1572,     Auguöt  ^5. 

Er  beabmc1)li(^,  tia^h  Züncli  xu  kummen.     Gnntiiers  hiäheiiges  Verhalten^ 

Wegen  Schmerzen   am   rechten  Zeigefinger    hat  er   mehre! 
Tage  nicht  schreiben  können  und  hofft  nun  auf  baldiges  Zusammer 
sein.     Am  Samstag  wiU  er   sich    zu  Victor  nach  Maien  fehl  be 
geben,   so  lange   es  die  Zeit   erlaubt,   bei  ihm  bleiben  und  dan% 
weno  nichts  dazwischen  konimt,   nach  Zürich  reisen.  —  „Misia 
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iam  aiitea  ad  me  fascicutum  Btupendi  illius  Bitiginis  depicü,  tarn 
vero  iuris  canonici  sententiasj  pro  quibus  Omnibus  quantum  tibi 
debeam,  non  sum  nescius  ,  ,  ,  Utilissimus  mihi  libellus  iste  erit^ 
qui  quodJibeto  pantifieio  et  caream  et  inter  medios  tamen  papistas 
quotidie  verser.  —  Quomodo  autem  Gantneriis  noster  se 
gesserit,  ex  quo  synodi  aententiam  subire  debuerit,  nunc  ordine 
conscribo  inque  acta  reffero;  quse  ubi  absolvero,  aut  mecum  suiiiam 
aut  per  alios  ad  te  mittam,  Nimirum  ex  illis  cognosees,  quantus 
hypocrita  sit  ille,  imo  manifestus  calumniator,  qui  mendacia  spar- 
gens  consiliiim  Tiguro  accersit,  qui  prius  satia  vocifcrari  uon 
potuit:  ,Num  Tiguro  fides  nostra  accersenda* ?  Quid  opus  erat 
te  obtuüdere?  Cur  homo  insolena  ex  decreto  sjuodi  non  sub- 
scribit?  Cur  moras  nectit?  Cur  scandalo  est  toti  ecclesia??  Cur 
toto  anno  concioaes  non  frequentavit  ?  Cur  sacramenta  nostra  re- 
lugit?  Cur  domims  aures  novis  cominentis  et  mendaciis  subinde 
complet?  Quid  nos  tanto  tamque  immani  odio  prosequitur,  ut 
exfipuat  etiam,  quotiescunque  obviam  nobis  fit?  Si  recte  et  pure 
nobiscum  sentit,  quid  veretur  synodi  sententise  gubscribere?  Cur 
suum  animi  sensuixi  non  aperte  nobis  aut  ore  aut  scripto  declaratP 
Mentitur,  splendide  inentitur  homo  arrogantissimus,  quod  unquam 
suuni  animuni  nobis  ulla  ratione  declaraverit;  non  dignatur  nos 
sua  facie  nee  alloquio,  Rogat  equidem^  ut  tutua  manere  in  gurgustio 
suo  possit;  sed  cur  id  petat,  experimur  quotidie :  cupit  babere  suee 
farinee  naciorum  receptaculum^  studiose  laborat,  ut  oves  ab  obe- 
dientia  cultui  Dei  debita  nobis  abstrahat.  Nee  coactus  nuper  quo- 
dammodo  concionibus  semel  interfuit  nisi  in  doniinorum  plaeituin^ 
quod  sine  fronte  nuper  dicere  non  erubuit,  et  primo  totis  viribua 
multoties  id  recusavit.  Fautor  est  hajreticorum,  aut  si  non  est, 
cur  non  nobiscum  colligit?  Cur  non  placitia  synodi  sua  manu  intre- 
pide  et  syncere  subscribit?  Synodali  quidem  libro  anno  1558  nomen 
suum  aubnexit;  aed  hoc  ipsum  et  alii  feuere,  qui  non  levibus  ha3- 
reaibus  se  deincepa  contaminarunt  Si  ex  omni  parte  Helvetica 
confessioni  assentitur,  cur  ergo  b^ereticos  ab  officio  magiatratus 
eximit?  Cui*  sexcentis  erroribus  se  involvit?  Non  opus  erat 
Tigurum  proficisci,  qui  in  propinquo  reraedium  in  venire  vulneri 
furioso  potuit,  niai  odium  novercale  et  arrogantia  exemplo  carens 
obstaculo  essent*  Gaudeo  tarnen  et  vehementer  gaudeo,  quod 
Tigurinos  non  amplius  prse  sc  contemnit,  quos  una  cum  Mario^ 
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individuo  ipsius  connte,  iam  antea  ne  flocci  quidem  faciebai.  Ho 
unice  qusesivjt  Ganinerus  apud  tuam  amplituditiein^  ut  sais  blaa- 
ditiis  et  fueatia  flosculia  tabellas  aliquas  fuvoris  abs  te  extorqueret, 
quibus  magistratui  commendatus  utcunque  classtcum  deiuceps  ceci- 
nisset:  ,Videte,  eccete  rigidissimos  nostros  censorea,  Perre  m^J 
potest  D*  Biiltingerus,  qui  me  amice  accepit  et  dimisit  et  pro 
me  paterne  apud  iiostros  intercessit.  Isti  ex  affectibus  omnia  trac- 
tantes  me  occisum,  me  extiq)atuni  Yolunt'  etc.  ...  —  Res  Venetic* 
pertinaciter  sileiit;  ita  interclusa  sunt  orDnia*  Paulus  Gadius 
sciibit  se  nihil  habere.  Liinaces  veoiunt,  quos  taiuen  ego  non 
vidi,^  Ex  musfieo  noetro,  1572,  25.  Augusti, 
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323,  Johann  Baptist  Müller  an  Bnllinger, 

HaldeBstein.     1572,     August  25. 

Seine  .Vbsiclit,  die  Stelle  als  Sekretär  dea  fmnzöaiacben  Gesandten  tiufzügüben.  J 
Neuigkeiten  aua  Hftllen.     Erkundigung  nach  Langnet, 

In  CxLTf  wohin  er  sich  zur  Predigt  begeben,  hat  er  Bul- 
lingers  Brief  erhalten  und  bedauert,  dass  Simler  („dominunj  et  hos- 
pitura  nieum  observundum*^)  durch  Podagra  ans  Bett  gefesselt  ist.  Er 
dankt  für  Buliingera  oft  erprobte  Liebe,  die  auch  in  deaaen  Brief 
sich  jseigt,  „qua  mihi  adeo  paterne  conavdia  (quod  omnes,  qui  mihi  beno  i 
Yolunt,  et  optimi  quique  faciunt),  ut  relicta  aula  oblatam  condicionem 
amplectar.  Plausibile  aaneet  aures  demulcens  nomen  secretarii  regime 
niaiestatis  apud  Rh^etoa,  quod  ante  me  Rbaeto  nulli  obtigit, 
nee  amplfe  poUicitationes  poterunt  me  avertere,  quin  relictis  auli^ 
clamoribus  et  summa  vivendi  licentia  in  Palladia  castra  revertar. 
Quie  Lucianus  de  aulicia  acribit,  nunquam  legi;  at  tanquam  in 
les  inaculpta  in  pectore  meo  nulloque  modo  obliterata  sunt,  qua? 
ab  avo  meo  piaj  memoriie  a^pius  audivi,  qui  rae  ab  aulieo  vitas 
gen  er e  dehortabatur,  omnium  miserrinium  eise  aaseverans.  Quffi 
de  aulis  scribant  Erasmua  et  Budeua  sub  finem  libri  De  asse, 
legi,  qui  suia  coloribus  aulieos  depingunt*  Longum  esset  singula 
enumerare^  cur  hinc  discedere  velim,  licet  religioni  nou  ducam  in 
aula  esae,  in  qua  contra  conacientiam  nihil  facere  cogor;  verum 
hsBO  malo  coram  tibi  recensere  quam  literis  mandare.  —  Gratias 
tibi  ago,  mi  domine,  ingentes  pro  libro,  quem  ad  me  miaisti,  et  pro 
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HO  vis  (quaj  D,  Thobiae  communicavi),  pro  quibus  nuoc  quidein 
nulla  babeo,  quse  rependaiiip  pnnet^r  illiid:  nos  superioribus  diebus 
inteliexisse  duccm  Habaudiie  militem  conacribere;  quorsum  igno- 
ratur.  Ante  biduum  transiit  hac  eiusdem  Sahaudi  legatus  ex 
aula  iraperatoris  rediens.  Omnis  ducis  Annibalis  apparatus 
bellicus  evanuit;  de  pugnee  eventu  praeter  ea,  quso  alias  scripsi 
tuque  ad  me  noper,  nibil  babeo.  Mediolani  iubilant  valde  Hispani 
et  tanquam  re  salva  partaque  victoria  igBes  multos  excitarunt  ^ 
Erbittet  um  Nachriebt,  wohin  Languet  reise,  der  nach  Bullingers 
Brief  letztbin  durch  Zürich  gekommen  ist  Der  Bote,  der  Müllers 
letzten  Brief  an  Simler  überbrachte^  hatte  auch  einen  für  Languet 
—  Er  bittet,  das  eilfertige  Schreiben  („ad  regem  enim  et  con- 
siliarios  eius  hodie  scripsiraus")  zu  entschuldigen  und  dem  Sohne 
Bullingers  und  dessen  Frau  („cbarissimo  meo  compatri  D.  Hen- 
rico  et  commatri"),  sowie  den  übrigen  Pamihengliedem  Grüsse  aus- 
zurichten.    Auch  Pontisella  („cognatus  meus*^)  lässt  grüssen* 

Ex  Halden  stein,  25.  Augusti  1572. 


324.  BuUinger  an  Tobias  Egli.  st.  a.  t. 

EI!  342,  670. 

Zürich.     1572.     September  5. 


■ 

PDank  für  Schneehühner.    Nächrii^hteu   aus  Trajikn^trh   über  die   Burtholomäus- 
I  nacht  und  aus  Belgien.     SimLerä  Berinden.     EgUs  erwarteter  tk^siich. 

I  sylve 


Er  dankt  für  die  Schneehühner  („pro  gallinis  montanis  vel 
sylvestribus");  doch  hat  jener  Apotheker  sie  nicht  selbst  gebracht, 
sondern  durch  einen  Knecht  des  Wirts  zum  Storeben  gesandt 
und  zwei  Tage  später  durch  den  Gleichen  nach  einem  Brief  für 
Egli  fragen  lassen^  als  B ollin ger  gerade  beim  Mahle  war  und 
■  sonst  viel  zu  tun  hatte  (flCum  .  ,  •  a  coena  cogerer  qusedam  con- 
scribere  postridie  senatui  araplisaimo  o£Ferenda,  tum  etiani  me  ap- 

^pa^are  crastinse  matutinaj  concioni**).  —  „Signiüco  •  ,  .  tibi  rem  plane 
luctuosam  et  inauspicatam:  D.  admiraUium  cum  aliquot  aliia  vins 
prffistantissimis  et  beroihus  Parisiis  24.  Augusti  in  arce  latrocimo 
esse  peremptum.  Haec  est  fides»  hsec  vetus  Sathan  ee  ars,  qui  ab 
initio  mendax  fuit  et  ktro*  Verum  vivit,  qui  vivit;  vivit,  qui  dixit: 
,Mihi   vindicta;    ego  retribuam*.      Putabunt   adversarii   se    iamiam 
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Ticisse;  sed  falluntun  Vivit  enim,  qui  Tidt,  —  Ex  Belgio  non 
audimus  bactenus  nisi  fausta*  DomiDus  avertat  omue  malum.  — 
losias  noster  adhuc  decumbit  ex  podagra.  Expectaveramus  tuum 
adrentuni;  verum  iam  desperavimus ;  toties  enim  integro  hoc  anno 
veniendo  non  venis  *  .  .  —  Quid  habes  de  hello  Venetico  et 
Turcico?^  Tiguri,  5,  Septembris  1572 


E  IT  375, 


Z. 
8G5 


325.  mrich  Campell  an  Bullinger, 

Cur,     1572.     September  6. 

Egii  hat  ihm  diesen  Abend  mitgeteilt,  dasa  er  übermorgen 
nach  Zürich  reisen  wolle,  und  ihn  um  ein  Zeugnis  in  der  Sache 
Wantners  gebeten*  ^lübi,  licet  sciam  nihil  opus  esse,  ut  ego 
dictis  eins,  potissirae  ad  te,  fidem  faciam,  .  *  .  hoc  dico  ingenue  et 
libere  super  eo,  quod  scribis  eum  *)  ad  te  dixisse  se  omnia  tentasse, 
quo  synodo  vel  Curiensi  seuatui,  suo  magistratui,  satisfaceret 
confitendo  vel  nullo  non  obsequio,  atque  per  D.  Thobiam  vel 
alium  nescio  quem  stetisse,  quominus  quicquam  bic  promoverit 
etc.:  quod  hie  inquana  magnain  memorato  D,  Thobite  simul 
et  synodo  universie  necnon  ampÜssimo  sünatui  iniuriam  pertinax 
homo  iacit  et  non  modo  quod  van  um  falsumque  est,  verum  etiam 
merum  impudcntifisimumque  mendacium  in  suum  tpsius  tandem 
oaput  dicit»  Plura  iam  non  possuni,  qnum  cras  sit  mihi  concionan* 
dum."  Curia3,  6.  Septembris  1572 

1)  Kä  iät  GanUiur  gemeint* 


326*  Toblas  Egli  an  Bullinger, 

Cur.     1572.     September  23. 

Er  entschuldigt  sich,  dass  er  wegen  zahlreicher  Geschäfte 
(^quibu!^  in  foro  frumentario  a  prandio  tottis  districtus  eram")  vor 
seiner  Abreise  nicht  nochmals  zu  Bullin ger  gekommen  sei.  Da 
ihm  auch  die  Zeit  fehlte,  aus  dorn  ihm  übergebenen  Schreiben 
Notizen  zu  Tnachen,  beauftragte  er  Lucius  (Nier)  damit  und  bittet 
nun  um  Nachsicht  dafür,  dass  es  nicht  rascher  geschehen  sei»  Für 
alle  ihm  bezeugte  Ehre  und  Preundschaft  fühlt  er  sich  zu  höchstem 
Dank  verpflichtet.    —    ^Spargunt   Galli    hie  nostri   et  cumpniiii 
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interpres  Solodurensis  admiralium  regis  vitsa  et  hoiion  tnsidi- 
atum  esse;  propterea  praBventum  perfidisD  poenas  luisse.  Sed  a 
principio  longe  aliter,  unde  mendaciis  eos  rem  agere  Omnibus  con* 
Stare  incipit/*  Ex  Curia  nostra^   1572,  23.  Septem  bris. 


327.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

(ZiiricL.)     1572.     September  ^tf, 

Werbung  ites  französischen   Königs   und  Versiiclu    ihn  tu  r*?t^htforiigeii,     Über- 
sendung von  Neuigkeiten.     HnltUEig  der  kiiUiolischen  Orte. 

„8.  D*  A  tuo  discessu  et  profectione  tua  a  nobiS;  quae  utinaDi 
tibi  uxorique  fausta  fiierit  et  felix,  spargihxr  regem  6000  Hei- 
vetiorum  petere;  ad  qaid  vero,  ex  anteactis  claret*  Non  puta 
vestros  latroni  ad  parricidia  suum  daturos  militem,  nisi  insaniant. 
Sunt,  qoi  regem  excusare  voluntj  quasi  cfedes  illa  non  sit  facta 
ipso  conscio.  AHi  affirmant  regem  fateri  se  conacio  illa  a  Guysi- 
anis  esse  perpetrata,  sed  ideo  quod  intellexcrit  sibi  et  matri  necem 
ab  amirallio  et  suis  parari.  Mirum  vero,  si  sibi  metuit  ab  iu- 
ermibus;  oppressit  ille  inermes  omnes,  Quodsi  bi  aliquid  meru- 
erunt,  quid  meruere  üdeles  miseri  aliis  in  locis,  liberi,  uxores  et 
innocua  turba?  Parricidiuni  ergo  immanissimum  conatur  figmeiitis 
et  mendatüs  fucare.  Verum  nocentem  inveniet  Dominus  .  .  *  Sua- 
debis  tuisj  ne  se  participes  faciant  innocentis  sanguinis,"  —  Frosch- 
au  er  bat  mit  einem  Scbreiben  gestern  die  beiliegenden  Hacbricbten 
gesandt,  die  auch  der  von  Frankfurt  kommende  Überbringer 
„Teucherus**  bestätigte;  Egii  möge  sie  auch  Müller  mitteilen, 
—  „Vicini  nostri  non  tarn  exultant  quam  minantur.  Gott  weiü, 
wenn  doch  des  übermütä  gnug  ist,"  26.  Septembris  1572. 


St  k.  z. 
K  11  342,  6t 


328,  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

Cur.     157Ä,     Söptember  30, 

Versuoii  der  necbtfertigung  iles  fraiizosisshen  Königs  und  sonslige  Machinationen 
des  Gesandten.     Eine  lliitimelserscheinung  in  Lenz. 

Er  dankt  für  erfreuliche  Nachrichten  aus  Belgien,  die  auch 
Müller^  der  gestern  abwesend  war,  beute  erfahren  solh  ^Pridie 
verum  mecum  varia  conferens  exemplum  tibi  ee  misis&e  aiebat  putidi 


E  H  376. 


BufUngers  KorrBspondeirz  mit  den  Cmulifinttiiem. 


Kr. 


istias  mendaoii,  quod  legaltts  pro  rege  esccusando  in  Bbetia 
sparsitj  quasi  vini  vi  repeilere  coactus  fuisset,  cuius  figineuti  exera 
plum  mea  manu  tibi  apparaveram ;  nam  D.  consul  iam  aotea  liiec 
iDibi  commonicaverat*  Vereor,  ne  ita  suis  techois  Rbaatum  fas- 
ciaet,  ut  parum  a  miljtia  suscipienda  abfutiiri  sinL  Coavivio  ex- 
cepit  plures;  volant  munera;  nova  promittantur  stipendia;  nibtl 
plaoe  intermittittjr,  quod  inescare  et  pelUcere  ociosos  prsesertim 
poäslt.  De  Curiensibus  nostris  nemo  dubitet;  at  Superioris 
Foederis  complures  Paganorum  exemplum  sequeutur,  Obstamus^ 
quantiim  possumus,  concionibas  et  literis  Qostris  ad  fratres;  at 
tardius,  quam  vellemus,  effectum  \idel)imus,  Metuunt  peDsiooarii, 
si  in  tempore  probibeant  et  impediant,  ne  legati  favorem  effundant 
et  stipendiis  priveniur  suis.  At  nemo  Deum  tiniet,  si  cotiDiaceriinu^ 
ad  sanguinanam  militiam**'  —  Letzten  Freitag  abend  ist  in  Leiu 
eine  brennende  Kerze  am  Himmel  gesehen  worden,  die  sich  in 
einen  Pfeil  in  grünem  Feld  und  einem  Kreis  und  darauf  in  ein 
weisses  Schweizer  kreuz  verwandelte*  „Festinat  legatus  mirum 
modum,  ut  no8  nostrasque  admonitiones  antOTertat,"* 

Curia,  ultimo  Septembris  72. 


1 


Ws  S127,44. 


329.  Johaim  Baptist  Müller  an  BuUinger. 

Halden 8 teiu,     1572.     Oktolier  ä. 

SUnunung  ie  ßiinden  gegen  iit*D  fraiizö^iohen  König,     Die  Verfolgung 
Ungenauen  in  Prftnkrek'h,     Nletl^^rlage  der  turkisclien  Klotte, 

Er  hat  Bullingers  Brief  erat  am  letzten  Dienstag  erhalteu 
und  darum  nicht  am  gleichen  Tag  geschrieben*  —  ,,Ex  Gallia 
quse  adferuntur,  adeo  sunt  atrocia,  ut  plerique  et  propeniodum 
omnes  nostrates  non  modo  regi  Gallorum  militare  recusent,  sed 
a  fcsdere  cum  illo  facto  discedere  sint  paratissimi.  Prt^gallienses 
mei  mirum  in  modum  atrocitatem  et  indignitatem  facti  augent^ 
quibus  suffragantur  iam  Engadinenses.  Soli  quidam  Superioris 
F<Bderis  (ut  aiunt)  Pagicis  vestris  vicini  nihil  quam  csedes  quo- 
tidianis  sermonibus  eructant.  Hos  compescent  domini  nee  impune 
ferent^  si  contra  reipublicaa  noetr^  plebiscitum  militem  e  nostris 
fmibus  eduxerintt  D,  legatus  regem  amplius  excusare  nequit  nee 
fa?ebtt   iis,    qm  reluctantibus   nostris  edictis  (quod   alias   fedt)  in 


^ifl 
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(rälliam  proficisci  volent,  ut  leliquias  ChriBtianorum  deleant. 
Aurelianeuaes,  sanguinis  Christiani  liirudines  et  conditoris  sui 
Aureliani  ingeniuni  redolontesj  quomodo  in  Christianoa  sßevierint, 
pEto  te  ex  quodani  audivisae,  qui  huc  ad  D*  legatum  venit  quique 
Iiuinanitatem  et  überall  tat  em  tuam  ?alde  prffidicat  et  a  me  petiit, 
ut  te  ipsius  nomine  salutarem*  Socrus  I),  legati  (quod  tu  qiiaque 
ad  me  scripseras)  una  cum  duobus  filüs  et  duabus  filiabus  forma 
prsestantissimia  trucidata  fuit;  in  cadaver  eius  saevitum  est,  cui 
uncus  impactus  quasi  Romano  more  fiiit.  Montmorantius  ad 
nuptias  iilas  infanatas,  qusD  non  epitbakmia,  sed  epitaphia  pepe- 
rerunt,  invitatus  structas  sibi  insidias  subolfaciens  üb  abesse  maluit. 
Is  Dieppam  (urbs  est  maritima  et  portus,  e  quo  traiectus  in 
Angliam)  sa  contulit  et  in  ea  se  communit.  —  Ex  Valle  Telina 
seribit  agnatus  Ruinella  classem  Turcicam  propemodum  ad 
internecionem  deletam  et  Ochiali  fuga  consuluisse*  —  Qui  sit 
rerum  mearum  statu%  nudiustertius  ad  D*  Simlerum  scripsi, 
quid?e  in  animo  habeam.  Paucula  hffic  inter  auÜcorum  strepitus 
scripta  boni  consulas,  oro*" 

Ex  Hai  den  stein,  2*^*  Octobri**  1572. 

(R  S*)  f^Comitiolay  in  quibus  D.  legato  respondebitur,  an  mi- 
litem  Gallo  nostrates  dare  velint,  celebrabuntur  IL  huius  mensis, 
ni  fallor", 

330.  Bullinger  an  Tobias  Egii.  gt.  a.  z, 

(ZUrioli.)     1572,     Oktobers,  £0  342,674. 

Antwort   auf  EgÜs    Briefe.     Die  Mordtaten  in  Frankreieti  und   die   fninzösiaehe 
Werbung.     Nachrieht  aus  den  Niederlanden.     Empfeldnng  Dr.  Stu[>ana. 

Er  hat  zwei  Briefe  Eglis  erhalten.  p,Prioribus  multis  excusas 
repentinum  tu  um  discessum;  sed  nihil  fuerat  opus,  ut  de  literis 
quidem  traditis  ignavo  scriptori ;  nam  reddita  sunt  mihi,  licet  satis 
tarde.  Quam  vero  descripsit  ^  tibi  epistolam,  nolim  eam  monstrari 
Omnibus.  Indigne  ferret  nobilis  ille,  si  soiret  me  üteras  eins  aÜis 
communicare ;  ego  cum  tibi  tradetem,  existimabam  te  ipsum  historica 
tantum  manu  tua  consignaturum  et  ex  manibus  tuis  aliis  non  tradi- 
turnm«  Das  ist  aber  alles  hyn  und  darfif  keins  entschuldigen  3." 
Über   das   im   zweiten  Brief  genannte  Wunderzeicben  möge  Egli 
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dch  genaa  erkimdigen  and  berichten.  —  jf^^o  ich  diII  eigent- 
lich meinte,  herr  Ulysses  Martineng ns  gmff  hätte  üch  die 
eigetitlich  historiam  des  inordts  in  Franekrych,  dm  er  €>ch 
mir  zeigt,  geo&et,  hätte  ich  ilcb  oacb  ein  exemplnm  gesandt; 
dano  D,  Kall  er  das  hie  traDsferiert*  Wenn  die  Fraotzosischen 
den  könig  entachuldigen  oder  ufF  den  admiral  aotrüw  trächen 
wollend^  so  gand  sy  mitt  lügen  umb.  Gedachte  biatoria  zeigt  wol 
an,  wie  es  gangen«  und  was  verrätery  habend  die  anneti  wjb 
und  kind  und  so  vil  unschuldiger  liithen^  die  in  allem  Franck- 
rjeh  über  gähnen  friden  unYersächtich  ermört,  angeschlagen? 
Sie  habend  scbandtlicb  gemürt»  und  jetxtiiid  wollend  sjr  mitt 
lügen  ir  mord  decken.  Es  last  sich  aber  nitt  decken.  Sanguis 
innojcius  clamat  in  ccelum.  —  Weder  Basel  noch  Schaffhnseu 
werdend  knächt  dem  könig  geben;  habent's  verbotten.  Min 
herren  und  Bern  habent's  by  lyb  und  laben  und  Tcrliening 
des  vatterlandts  verbotten.  Wenn  die  Piindter  sind,  wie  man 
inen  truwet^  m  gähend  sy  kein  knächt.  Gäbend  sy,  so  etc. 
Und  Stadt  ücb  und  andern  predicanten  wol  an^  zu  Termanen^  still 
zfi  sitzen  und  rüwjg  sin»  biß  man  sieht,  wo  binuß.  —  Die  herren 
Ton  Basel  habend  die  tag  an  min  herren  geschriben,  das  uß  dem 
Niderland  zytung  kumnien^  das  (des)  duca  de  Alba  züg  vor  Berga 
geschlagen^  verloren  in  8000  man  und  36  stuck  büchüen,  und  habe  der 
printz  den  sig  mitt  Gottes  gnad  behallten  ,..  —  D.  Stupanum 
soio  tibi  commendatum;  aliag  commendarem  ipsnm  tibi/* 

3.  Octobris  1572, 

')  Als  Subjekt  ist  LucJuB  Nier  zu  ergänzen ,  ^ergL  N>,  326. 
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331-  Tobias  Egli  an  Bulünger, 

Cur,     1572.     Oktober  8, 

Verbreitung  von  nerictiten  über  die  BartholomaMsoftclit    In  BüiirJen  ist  g^nn 
Keigungt   der   (ranzösU«$chen  Werbung  £U  folgen,     Abstim  murjg  in  Cur*     Uic  IH 
Lenz  beobAchlel^  HimmelBerscbeinung,     Nachriclilen  nus  ftalleo. 

Er  dankt  für  die  durch  Dn  Stupan  erhaltene  Antwort   auf 
zwei  Briefe,  woraus  er  entnommen,  dass  die  Verzögerung  der  Ab- 
schrift einiger  Schriftstücke   nicht  Übel   gedeutet  worden   ist;  nur 
Campell    hat    davon   Einsicht    genommen.     Die   Geschichte   def 
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UTiiuenschlichen  Mordtat  hat  der  Qraf  (Martinengua)  sofort  nach 
seiner  Ankunft  Egli  mitgeteilt,  der  unYerzüglich  durch  Seckel- 
meister  Tac barner,  den  Sohn  des  verstorbenen  Bürgermeiaters, 
nachts  einen  reitenden  Boten  an  Müller  sandte,  damit  dieser  die 
Überti^ung  aus  dem  Französischen  ins  Lateinische  besorge,  Egli 
hofft  sie  morgen  zu  erhalten  und  will  sie  dann  ins  Deutsche  über- 
setzen. ftSed  rix  pauciora  crebris  certe  literis  comprebensa  in 
Tria  Fcedera  ad  fratres  pene  singulos  misi  ,  ,  ,  Plane  monendi 
fuerunt  fratres,  quos  technse  illm  Qallicse  fere  clani  hactenus 
fuerunt.  Die  P  arg  eil  er  und  Ingadiner  thünd  gar  letz  und 
treüwend  nitt  allein  denen,  so  sömlicber  wyß  mir  gedenckend, 
sonder  treüwend  ouch  der  vereynigung  etc,  Imm  Etscbland  und 
anderen  orten,  da  man  glich  meßisch  ist,  gefalt  erberen  lüten  dtse 
niörderj  gar  nüt  und  bescbemend  sich  sömlicher  frucht  ires 
gloubens  gar  übel  Im  Oberen  Pundt  ist  bouptman  Bascble 
Castelberger  (wye  ich  daniden  gBin)  hie  zCi  Chur  gwesen  mitt 
anderen  scbarantzen  und  vil  jubilierens  und  poraps  gebrucbt; 
frilicb  vermeintj  es  solle  imm  giaaten  wie  vor  jaren,  da  er  onch 
wider  verhott  der  oberkeytt  heimlich  hinwegzogenn  unnd  lüt  by  nacht 
hinweg  gfört  und  gros  gut  überkomen  mitt  sinem  verfolgen*  Und 
als  ich  bütt  vernim^  hatt  und  soll  er  abermal  also  wellen  thün 
haben;  aber  sin  und  andere  gmeinden  und  erenlüt  sollend  imm 
dermasen  zugesprochen  n  habenn,  das  er  erstillet.  In  der  Grub  im 
Oberen  Pundt  sind  sy  allerdingen  darwyder.  So  zwyflet  mir 
nitt,  obglich  die  in  Langnetz  (alls  heftige  papisten)  gern  dran 
werend,  so  werdind  andere  gmeinden  sy  gar  nüt  schaffen  lassenn; 
dann  der  bandel  zu  frü  offenbar  wordenn.  So  weiß  ich  kein  gmeind 
im  Prettigöuw,  die  ziehen  welle,  Davos  wiU  sechen  uff  die 
evangelischen  Ort  der  Eydtgnoschaft^  wiewol  die  houptman- 
schaft  daselbst  bin  in  ein  gros  gscblecbt  gefallenn,  nämlich  an 
h(erm)  am  man  Peter  Gulers  seh  weher,  unnd  ettlich  villicht  lustig 
gniig  werind,  die  bishar  nitt  gmndtlich  bericht  wordenn.  Ich  bah 
aber  ein  gantzen  bogen  an  all  3  amman  geschriben  und  an  andere 
erbere  lüt,  die  gewüßlich  werdend  z'  best  gethon  habenn  und  dran 
gsiü,  das  man  uf  üch  lüge.  So  sind  ettlich  im  Prättigeüw,  die 
gern  botten  an  die  evangelischen  Ort  senden  wellend  ummb 
■     grundtlichen    bericht     Allein    sind    die   eintalten   lüt   zu    Grüsch 
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deß  sics  gewesen  ss' lügen  uf  die  7  Ort;  habend  aber  Yermeint,  die 
7  Ort    sjend    die    evangelischen  Ort    wie  von   alter    har,  imdj 
also  habend    s'ettlich  katzen  uff  dem  won  gelaßenn,  uci  das  sy  ufj 
prattik    volatrecken    mögind.     Als   ay  jetz  aber  daß  trugs  innen I 
wordenn,    thimd  ay  gar  letz  etc.     Hie   zd  Chur  hatt  man   gebier  1 
vor  der  predig  gnieindetj    unnd  ist  iif  allen  züuften  ein  ein  heil  igsi 
gsin,  gar  niemand  ziehen  laßenn,  ouch  by  vileu  die  meinimg  gsin, 
dem  mörderischen  könig  die  Vereinigung    abkündenn.     Dariif  igti 
noch    der    predig    ein  offner  ruf  und    verbott    in   der  kylchen  ge^j 
.schehen^  das   niemand  frömbden  herren  und  ouch  nitt  dem   künigj 
uß  Franc  kr  ich  sÖUe  zuziehen  by  verlier  nng  lybs^  eren^   güts  nndj 
wyb  und  kinderen  nochscbikung  etc-;  ouch  so  man  ufwigler  betrete»! 
ireni  verdienen  noch  strafen  etc.    Es  schryt  das  kind  uf  der  gaßen 
wider  den  grüseUcben  Wuthund.     Gott  welle  imm  sin  sünd  xü  er- 
kennen   geben.     Ich  furcht    übelj    es   gebe    ettwas  niiws  mitt  der 
Vereinigung,   die   vilhcht   mitt   glich  era    schätz    möchte  verwechßbt 
werdenn;   dann  ettlich  störend  mecbtig,  die  aber  vorhin  gern  dem 
Spanier  zum  brett  bettend  geholfilenn*  Gott  verlych  reebten   ?er* 
stand.     Amhasiator  tbüt  derglychen,  als  ob  imm  nitt  vast  not  sye, 
hatt  aber   doch   laugest  die  empter  besetzt;   ist  einer  gdt,  so  sind 
sy  all  giU.  Also  acht  ich  gar  nitt,  das  das  mer  geben  werden,  das  i 
man  ^ühen  laße,  und  solt  es  den  papisten  ein  gesper  imm  hertzen  ( 
sin."  —  Die  Ei'scheinung  {in  Lenz)   ist  auch  an  andern  Orten,  so 
in  TsohiertHchen^  aui  26.  September  abends  von  vielen  Leuten, 
worunter  ^Christen  Held^  und  „Hans  Jan  nie,   fendrich",   be- 
obachtet worden,  nämlich  ungewöhnliche  Helligkeit  gegen  Norden, 
daraus  ein  nding  wie  ein  holtzburren  (d.  h.  ein  „tromm**  von  einer 
Tanne)   an    einem  schneewysen    strymen  wie   an   einem  geseipften 
tüchle"  hervortrat.    An  diesem  „strymen"  habe  sich  der  Block  zur 
Erde  herab-    und    wieder  empor-    und   so  fast    eine  halbe  Stunde 
lang  auf  und  ab  gelassen,   einmal  auch  gegen  den  Calanda  (Ga- 
■  landen)  hin,  und  zuletzt  ^gneist  usgeworfen  wie  ein  ysenn  uf  dem 
ambos,   wenn    man    es    gldig  schmidet"*      Nachdem    es  sich    zum 
Calanda  herabgelassen,  habe  es  sieh  wieder  erhoben,  und  es  habe 
gich  ein  weisser  Ring  darum  gebildet,  und  in  dem  Kreis  sei  „ein 
ynbeschloßes   wyses  crütz   wordenn  in  form  und  gestalt,  wie  man 
hie  die  pfund   mitt   der  kryden   malet  $  **,     Das  sei  eine  Stunde 
lang  sichtbar  gewesen.  Alles  nach  Bericht  der  Prudikanten  Oeorg 
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Bast    von    Tscbiertscheii    und    Johannes    Berus    aus     dem 

Schanfigg,  Tschiertschen  gegenüber.  —  „Hie  gaath  die  sag, 
Strotza  Bje  von  einen  eignen  knechten  erschlagenn;  andere  sagend 
allein,  gefangen  von  denen  knechten,  so  nnder  imm  evangelisch 
gwesen,  und  die  habend  andere  sine  knecht  erschlagen^  und  sye 
sin  gant^e  armada  grüst,  den  evangelischr^n  byzeston/* 

Curise  Khietorum,   1572,  8.  8^^. 

{P.  S,)  ,,Fere  obiitus  eram  buinB,  quod  D.  Müllerus  heri  ex 
ore  legati  mihi  rettulit:  er  habe  das  gwüss,  das  in  die  150ÜO 
Hispanier  etc.  gon  Mailand  ankomind»  So  hab  ich  necht  in 
Pantaleonis  hus  z' nacht  gessen;  da  was  sampt  I),  Laurentio 
Limacio  et  D,  Heinrico  Fabricio,  poeta  laureatOj  ein  schöner 
edelman,  der  zeigt  ann,  daa  er  den  neehsten  ab  dem  mer  ^omme 
und  habe  den  züg  gesehen,  als  er  densolbigen  weg  gangen,  das 
in  die  25  000  Spanier  und  Italiöner  dahar  ziehind^  und  er 
vermeint,  dem  Älbano  zur  sterkung  und  hilff»** 


332,  Bullinger  an  Tobias  Egli,  St.  ä.  i. 

(Zürich)  1Ö72.     Oktober  10,  ^  "  ^*^*  ^"^^ 

Verbot  des  frftiizÖsischcti  Knegsdienstes  durch  die  evangelischen  Städte^ 

Najchhchten   ans    Frankreich   und  den  Niederlanden  ^   Bitte  um  Bericht  über  die 

Himmel serschejnung  etc^ 

Uwer  letät  schryben  hab  ich  wol  empfangen,  dariun  ir  mel- 
dent,  wie  ir  gute  hoflnung  habind,  die  herren  von  den  Pündten 
werdiot  keine  knächt  dem  morderkönig  lassen,  daran  sj  ouch  gar 
rächt  thünd.  Und  kan  ich  üch  warbafftig  sagen,  daß  min  gnedig 
herren  Zürych,  ouch  Bern^  Basiü  und  Schaf fhusen  einhällig 
und  ufls  höch(s)t  das  reysen  verbotten  mitt  üßtruckten  Worten, 
das  niemand tg  dem  könig  in  Franckrych  zuziehe,  stmder  jeder- 
mann gerust  uff  min  herren  warte,  in  ansähen  das  allerley  böser 
(hiec  sunt  verba  edicti)  praltiken  und  radtschlegen  ^u  ußrütung  und 
undertrucküng  unser  christenhchen  religion  vorhanden  sin  söUend, 
wie  sich  dann  sömlichä  leyder  an  ettlichen  orten  imm  werck  gantz 
jämerlich  und  grusaraklich  warhafftig  sin  erzeigt  etc,  Haec  ibi 
verbotimj  daruff  sich  jederman  in  statt  und  land  geriist  hat,  und 
wartend   also,   wie  es  gan  wolle  und  wie   es  Gott  schicke.     Man 
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sagt  suDöt  unglich:  dann  wil  man  ziehen  in  Franckrjcb,  dann 
wil  man  nitt  ziehen.  Ich  hallt's  aber  darfur^  es  werde  gan,  ut 
inipleant  mensuram  suam,  üß  Franckrych  Teroämend  wir  sunst 
yemerdar  jaraer  und  nodt.  Gott  wolle  inen  und  uns  gnädig  sin.** 
—  Er  legt  die  im  Laufe  der  Woche  erhaltenen  Nachrichten  bei 
Von  Genf  wird  ein  Gerücht  gemeldet:  ^Bergen  sje  vom  Albano 
angenommen  .  .  *  Das  ist  waar^  das  die  Albanischen  uss  der 
massen  starck  worden."  —  Er  hat  den  Brief  von  Johann  Baptist 
Müller  erhalten  und  wünscht^  „das  es  mitt  Dieppa  und  Mont- 
merentzi  waar  were.**  Simler  wird  an  Müller  schreiben  über 
eine  Stelle  beim  Fürsten  von  Hessen.  Bitte  um  Bericht  über  die 
Himmelserscheinung.  „Habend  inaonders  nachfrag,  wohin  die  niiwen 
Hi Spanier^  so  ankummen,  sieb  ländint  oder  hinziebind^  und  so  s; 
uns  nahen  wöltind,  lassend  mich^s  zytUch  i^üssen". 

10,  Octobris  1512. 


St,  A.  Z. 
U  376.  207. 


333.  Tobias  EgU  an  Bidlinger, 

Ciir.     1572.     Oktober  13. 

ÜiD  triebe    des    französischen    Gesandten    und   r»egenbemühungen    der  Prediger. 

Abslimmung  über  die  Werbung   und  Verbot,  üir  Folge  £U  leisten,     Verdäcbtige 

Auspeningen   des   Gesandten.     Annähenmg  der  Spanier  an  die  Grenzen,     Die 

Himmeberscbeinung.     Empfebtyng  des  Lucius  Nier, 

Er  dankt  für  Bullingers  Briefe  und  bedauert  die  scblecbten 
Nachrichten  aus  den  Niederlanden,  Lyon  etc.  —  „So  vil  aber 
gegenwirtigen  handel  des  Kriegszugs  belangt,  wüßend  ir  nimmer 
wol^  wie  y erlangest  unser  buler  oder  ambasiator,  wyl  ich  noch 
daniden  by  üch  ?erharret,  alhie  unnd  anderschwo  in  PUnten  ein 
ßchrybemi  usgon  laßenn,  glychmesig  des  königs  declaration  in 
truck  usgangenn,  in  welchem  er  alle  schuld  dem  amiralen  uftrechen 
wellen  unnd  sin  konig  mitt  sinem  bekantlichen  mord  wellen  schönen 
und  verthedigen,  da  er  doch  unlang  davor  das  widerspyl  fiirgebenn 
und  den  könig  gantz  unwüßend  machen  wellenn,  als  dem  söm* 
liehe  guisische  mördery  von  hertzen  leyd  were,  Wiewol  aber  herr 
Ulrich  Campell  glich  angends  das  widerspyl  den  brüderen  kundt 
gethon,  befand  ich  doch,  nachdem  ich  wider  anheimscb  wordenni 
das  gedachter  unnser  büler  gros-  und  kleiuhans  dermasen  gebleut 
unnd  Terwirret,  das  mertheil  sich  ansehen  lies^  mer  sinem  verlognem 
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flirtrag  gloobenn  weder  anderer  biderber  liiten  scbriben  imnd 
erzellenn.  Unnd  das  doch  wider  gmeiner  landen  brach  und  har- 
komen  ist,  batt  gedachter  ambasiator  mitt  jl  angehaltenn  und  Ter-* 
meint,  man  solle  sömlich  sin  dant  grad  unberiift  eins  bytags  oder 
pundttags,  damitt  er  kein  kosten  haben  mütej  grad  durch  ein 
biirgermeister  allen  gmeinden  zükoraen  laßenn  unnd  daruf  ylends 
und  entlich  meren,  ob  man  imm  knecht  geben  welle  oder  nitt 
Unnd  zwaar  dis  sin  anbaltenn  halt  by  vilen  nitt  wenig  vermögen; 
dann  es  dahin  komen^  das  sin  verlogne  dadig  allenthalbenn  usge- 
spreitt  vfordenn  unnd  vil  der  evangelischen  orten  nitt  anders  ver- 
tneint^  imm  sye  also,  wie  vil  der  bäbstlern  und  penfliöneren  uss 
ires  herren  mund  inen  fürgeben  habind.  Unnd  diewyl  wir  gesehenn, 
das  mennge  fromme  gmeind  verwirt  unnd  verblendet  wordenn  und 
gegmeindet,  habend  wir  warlicb  die  federen  müsen  dantzen  laßenn, 
damitt  uß  gegensatz  der  warbeit  der  falsch  schin  der  unerbaren 
lugenen  enteckt  wurde.  Ettlich  habend  uns  nnsere  briefen  ver- 
schlagen, damit  sy  mitt  irer  practic  dester  bas  fürtrucken  möginnd. 
So  sind  imm  Oberen  Pundt  auch  kriegslüt  wie  in  anderen  orienn 
unnd  ser  heftige  papistent  die  nitt  allein  des  königs  declaration 
glauben  geben,  sonder  on  das  schnitzig  von  art  sind  zA  kriegen, 
Gott  geb  wen  es  antreflf.  Noch  habend  sy  von  Gotts  gnadenn 
nitt  so  vil  mögenn,  dann  das  es  gar  kein  einheihgs  gsin  in  irem 
Pundt,  züben  zii  lassen.  Sy  habend  blos  umb  ij  gmeinden  das  mer 
gehabt  j  welches  frilich  ouch  nitt  geschehen  were,  wenn  sy  den 
gmeinden  allenthalbenn  die  warbeit  fürgeben  hettennd.  Aber  in 
den  anderen  2  P  Unten  ist  ea  (usgenomen  3  stimmen  der  messi- 
schen Dörferen)  ein  einheihgs  gesin,  gar  niemand  ziehen  laßenn« 
Ja  es  habend  die  bottenn  us  Pargell,  logadin  und  anderen  ett- 
lichen  orten  befelch  gebept,  die  Vereinigung  gar  abkünden  disem 
mörder  und  sinen  b(uler)  handzühabenn,  Damitt  aber  alle  ding 
mitt  rechter  Ordnung  und  ansehen  gescbehinnd,  hatt  unser  h(err) 
b(urgerme ister)  Wille  ein  starken  hytag  uf  hdtt  datum  diss  briefs 
berufen  laßenn  unnd  nitt  gestattenn  wellenn,  das  die  antworten 
und  mer  allein  von  den  3  böupteren  gebenn  oder  gesendet  wurde{n). 
Als  man  nu(n)  hütt^  den  13*  Octobris  1572,  züsamen  nid  er  geseßenn^ 
habend  sich  ettliche  verdorbne  houptlüt,  und  die  es  gern  werend, 
mechtig  gerißenn  unnd  daruf  gelegen,  sy  wellend  züheu,  diewyl  es 
in  irem  Pundt  umb  ettwas  das  meer  sye.    Als  aber  die  anderen 
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boUen  fod  2  Fündten  ire  mer  gschriftlich  jogelegt,  hatt  es  de 

befunden  (wie  da  obenn  gemeldet)  das  (usguomeii  2  tgP)  3  mesisehel 
stijiiiüen)  die  überigen  gricht  von   2  Pünten  gantz  eiDheiligkÜcli 
ob  disetn  zug  ein   abscbüchen   und  grewel   habentid.     Und  diewfl 
jetz  der  pundtsbrief  vermag»   das  im  minder  dem    meren    volgena 
BöUe,  und  je  und  je  in  allen  anderen  wicbtigen  sahen   bisber  also 
gebrucht  wordenn,  des  müaend  die  grosen  faderhansen  imm  Oberen' 
Pundti  die  gut  paganisch  sind,  binder  sich  ston.     üniid  damitt 
sy  gebend,   das  es  ernst  sye,   habend  die   anderen   2   Pändt   sicb^ 
gar  nüt  bewegen  laßenn^    obglich  die  federhansen  ufgestandeo  und! 
gern  (ab  »y  gsen,  wo  das  meer)  ein  Verwirrung  gmacbet,   das  DtiU 
dnis  were  worden,  sonder  habend  glich  uf  der  stett  dem  trommeter 
und  einem  stattknecbt  befolhen,   das  sy  in  allen  eggen  und  endea 
der  Ätatt   imm   oamen   gmeiner  3   Piindten   disen   zug  Terbieten' 
RÖllind,  welches  daon  z  wusch  et  12  und  1  noch  mittag  geschebenn, 
und  ich  söiiilichs  selbs  gesehenn  und  gehört  bab.     Dann  wen  der 
trommeter  ufgeblasen,  batt  rainer  herren  diener  gerÄft:  ,Mine  hen*eii 
von  gmeinen  3  Pündten  die  verbietend,  das  nieman  keim  frömb- 
dem  herren  solle  züzüchen,  ouch  niemand  dem  könig  in  Franckrych 
zuzühe,  by  verlierung  lyb  und  laben,  er  imnd  gut,  und  welcher  da» 
Übersechen  wurde,    dem  wirdt  man   ouch  sin  wyb  und  kind  noch- 
Schi  kenn   unnd  imm  all  sin  gut  anfallenn,    ouch  den  gmeindeu  24- 
schribeon   und   unverzogenlich   allen  ungehorsamen  ein  unpartjisch 
recht  setzen    und  sy  strafen  noch  irem  wolverdienen.**     Da  ruf  wer*  ' 
dend  sich  ettlich  8chrainbansen(!)  wol  besinnen,   ee  sy  irem  kopff 
nochfarind,  die  man  wol  weißt,  was  sy  verdient  hattend;  aber  man 
mag  in  P(ünten)  nitt  ein  jeden  la&tstein  erlupffen;  dann  sy  habend 
zilvil  anstrebenfl,     Ee  man  aber  zilsamen  geseßen,   hab   ich  vorhin 
die   kläglich   histore  in  ttitsch   gebracht  des  mords  halben,   sainpt 
dem    jemerlichen    brief    des    jungen    Zürrichers    mim    h(erren) 
burgerm(eister)   geben    mitt    ermaming,    er  welle  anhalten,    das^  ee 
man  titzid  handle,  disos  alles  im  bytag  verlesen  werde.     Hab  ouch 
ettlichen  heüpteren   mer   darvon  gesagt.     Do  aber  h(err)  burgfer* 
meister)    dises   angebracht,    bettend   ettlich   gern   ein    rigel    dartiir 
gestosenn;   aber   man   hatt's   einmal   hören   wellenn,   und   ist   von 
anfang  bis  zum  end  mitt  grosem  ufmerken  und  behertzgen  verfeen 
wordenn^   daruf  der   landtvogt   Baselga,  homo  et   dux  oba*ratus 
dise   histore   gern   verkleinert  bette,   als  ob   man   nitt  grad    einer 
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jeden  geschrift  sölte  oder  müßte  glotiben,  daruf  imm  der  bott  uß 
Pargell  geaBtwortefc,  es  sye  diser  geschrift  bas  zi\  gloubonn  weder 
dem  mörder  etc.,  unnd  wenn  er's  nitt  glouben  welle,  so  möge  er 
wo!  in  Pranckrych  goii  unnd  's  erfahren  etc.  Also  ist  gilt,  das 
man  liitt  nun  des  legati  lyren,  sonder  euch  den  anderen  teill  gehört 
habe.  Wytter  aber  hatt  man  den  legaten  selbs  wellen  habenii,  nnd 
als  er  erschinen^  hette  er  gern  den  abacheid  gschriftÜch  haben 
wellen;  aber  man  ist  imm  nitt  nfgejuckt  Demnach  hatt  man  imm 
verwisen,  das  er  also  ußet  der  Ordnung  fare  unnd  one  berüfung 
eins  bytags  sine  sahen  gern  uf  die  gmeinden  bringe,  daruf  er 
sich  entschuldiget:  es  sj^e  in  Helvetia  nitt  brühig,  unnd  er  habe 
ouch  zwyflet  an  der  antwort;  so  sye  imm  nüt  befolhen,  das  er 
wyter  handien  solle.  Man  hatt  imm  ouch  mitt  sonderbarer  em- 
phasi  fürgehalten,  das  er  in  Prospers  handel  zu  Halden  stein 
imm  gricht  solle  grett  haben  von  ettUch  thusend  Spanier,  die  er 
lichtlich  mitt  hilflf  graf  Han(n)ibals  ins  land  bringen  weite  etc. 
IJisem  wirdt  wyter  nochgefraget  werdenn;  dann  ee  Rhetiensis 
handel  in  fervore  was^  weißt  man  wol,  das  Han(D)ibal  die  sinen 
gemusteret  und  ein  gros  volk  angenomen,  nnd  ist  eben  zur  selbigen 
xyt  der  Verräter  Flavius,  der  hie  gefangen  was,  aber  von  pen- 
ßiöneren  erkouft  und  erlöst  oder  joch  erbeten  und  jet2  zu  Mey- 
land  by  den  Inquisitoren  sine  verräteryen  fürt,  als  ein  intemun- 
cius  zum  dikeren  mal  tag  uud  nacht  zu  Han(n)ibal  gepostet,  ouch 
umb  dieselbig  zyt  zu  Rom  bym  babst  gsin,  Do  aber  Rhetiensis 
conscii  handel  ergangen  und  menklich  gesehen,  wie  einheihg  der 
gmein  man  do  were  und  wie  es  einem  und  anderem  ergangen,  ist 
deß  Han(u)il»als  kriegsvolk  zerloffen  unnd  nüt  drus  wordcnn»  Man 
gibt  für  (als  mir  D,  consui  sagt),  das  die  Spanier  darum  uf  Mey- 
land  ruckindj  darum  das  man  dem  nüwen  herzogen,  der  anlangest 
dahin  komen,  die  ougen  belustigen  weite;  welle  also  die  manschaft 
besehenn  etc*  Aber  wer  sieht  nitt,  wie  dises  sich  zu  disen  zyten 
so  gar  nüt  rymet?  Yedoch  diewyl  min  gnedig  herren  von 
g(meinen)  3  F unten  noch  dess  kein  eigentlichen  gruud  habend, 
unnd  doch  hin  und  wider  und  grad  under  den  bepstlerenn  zu 
Veldkirch  unnd  anderschwo  gar  vil  darvon  gerett  wirdt,  wie 
man  den  Rhetiensem  rechen  werde  und  wider  umb  erwecken, 
unnd  wie  man  so  vil  nüwer  schiffenn  gmacht  uf  den  Choraersee, 
hatt   man  ouch  hütt  verordnet,  inn  yl  den  amptlüten  imm  Veltlin 


ßulUngere  Korrespondenz  mit  den  Graubündnern, 
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zA  schribeii,  es  neme  min  herren  wunder,  das  inen  sönilicher  sahen  { 
halbenn  so  gar  nut  enbotten  werde  etc.  Aber,  aber:  pra^fectuil 
huius  provincise  summus  Epicurseus  est  verus  etc.  Was  je  minea 
herren  geschriben  und  geantwortet  wirdt  werden,  will  ich  iich  in  yll 
wilQeü  laßetin.  Ich  tniw  der  sach  gar  nüt,  und  utnb  so  vil  dester 
minder,  das  man  sy  erst  jetz  vermaot,  ein  trüw  ufsehen  haben 
uund  sich  rÜBten,  ouch  das  merteil  lüt  dises  vernötend  unnd  nÜt 
dester  minder  frölich,  ja  iren  vil  frölicher  sind  dan  andere  zyt 
Menger  furcht  siner  pension  und  gibt  griffenliclien  gfaren  dester  ^m 
minder  acht,  ja  gar  kein  acht,  das  wir  wol  villicht  nitt  werdend  ^H 
lernen  schwümen,  bis  unns  das  waßer  ins  mal  gath,  Gott  bewahre 
uns,"  —  Über  die  wunderbare  Erscheinung  ist  von  Fähnrich  Hans 
Janle  von  Tschiertschen  und  Äminann  Gaudenz  Ton  Lena 
mundlich  in  ähnlicher  Weise,  wie  früher  angegeben,  berichtet  worden, 
—  «Wir  möchtend  lyden,  das  die  histore  in  truk  usgienge,  wie  ea 
Pharrisiis  (I)  und  Lngduni  ergangen  .  .  —  Commendo  lobis 
Lucium  Nierinm,  quem  cuperem  graviter  in  stndiis  progredi, 
ut  breTi  DavosioB  pasceret,  qui  ignayum,  inMum  et  ebriosum 
nunc  habent  depastorem.  Multum  illic  syncerns  et  diligons  pastor 
efficeret,  sed  pr^sentis  buius  opera  debita  plane  destituimun  Con- 
spirat  et  incUnat  in   partes   Gantneri   et   Merii   teuebrionum/ 

Curi®,   1572,  13,  Octobris. 
')  Es  schein!  „nos"  zu  siehe«  t 


St  A,  L  334.  BuUinger  an  Tobias  Egli. 

ii  342,  676. 

^  (Zürich.)     1572,     Oktober  IT. 

^^^H  Verhalten   des   französischen    Königs.     Bitte   um   Benchl   über   die   spanischen 

^^^1  Truppen.    Neuigkeiten  ans  Frankreich  und  den  Niederlanden. 

^^^^H  jfGratulor  (vero)  vobiSf  quod  a  potiore   Fcederum  parte  im- 

^^^^^netratum   est,    quod    renuuciarunt   militia!    regiie.     Confirmet   hoc 
H  Dens,  in  vobis  quod  ccepit*     Yidetur  rex  cogitare  de  comitiis  con- 

■  scribendts,   in  quibus  se  excuget^  Tidet  omnes  abhorrere  ab  atro- 

H  cissitno    latrocinio.     Nunc   quoque    per   mc^ndatia    retorqnebit   eul- 

H  pam    in    admirallium^    qui    conspirationem    contra    ipsuin    fecerit 

H  Quod  quam  nulluni  fucum  babeat^  vel  cmci  vident.     Adhibuit  tor- 

I  mentis  quosdaiü^  ut  buius  aliquid  exprimeret    Quidam  in  tormentia 


Kn  335  BullingDFs  Korrespondenz  mit  den  Gmubundnera. 

defecisse  dicuntur,  ita  nt  mori  malueriot  quam  falsum  fateri;  alii 
dicuntur  superati  tormeiitis  dixisae,  quod  regii  Ulis  dicendum  prse- 
sctipsere*  Inde  haud  dubie  apologiam  parricidii  compoiiet;  sed 
calva  et  ?ana  et  impudens  erit  illa  excusatio,  da  qua  re  coUo* 
quemur,  cum  emer&erit.  Nunc  expectabimus,  quid  proferendum 
Bit;  forte  describetur  vera  totius  tragCBdi^  hiatoria»"  —  Er  sendet 
zwei  Büchlein  für  Egli  und  Willi  und  bittet  um  baldige  Nach- 
hcht,  welche  Richtung  die  in  Mailand  sich  sammelnden  Truppen 
einschlagen,  besonders  falls  Bunden  oder  Zürich  oder  Genf  und 
Bern  bedroht  wäre.  —  In  einem  Brief  aus  Paris  vom  18.  Sep- 
tember wird  geschrieben:  ^das  noch  kein  uff  hören  sye;  doch  be- 
echähe  jetzt  der  schad  by  nacht,  und  sje  die  summa  aller  der 
Sachen  religionem  veram  extirpare,  das  ay  doch  nitt  vermögen 
werdent,  sonder  darob  erligen,  und  sieht  man,  das  des  königs 
entschuldigen  ein  falsch  isf*  —  Die  letzte  Nachricht  aus  den 
Niederlanden  lautet;  „Das  beide  züg,  die  printzischen  9000  zu 
roBS,  80  fenli,  die  Albanischen  12000  2Ü  ross  und  40  fenli 
lantzknächt  one  Hispanier  und  Wallonen,  nitt  wyt  von  einan- 
dren ligendj  das  one  schlahen  kam  zergan  werd.  Die  andern 
schribend  von  einem  anstand  biß  uff  den  frMing  und  das  sich 
Bergen   uffgen    und    mitt  der  hab^  die  drinn  gelägen,    abzogen. ^^ 

17.  Octobris  1572, 


335.  Tobias  Egli  an  BuHinger. 

Cur.     1&72.     Oktober  ^0. 

llQUcT  kommt  nach  Zünch.     Man  ist  auf  der  Hut  gegenüber  Mailand. 
ßaUhasar  Planta,     Das  französische  Üumlnis, 

Er  bedauert  den  Weggang  Müllers.  „Cum  vero  regi  tam 
cruento  ser^ire  amplius  nee  possit  nee  pro  ea  pietate,  qua  pollet, 
?elit  adque  vos  primum  aliam  conditionem  ineundi  gratia  iter  sit 
suscepturus,  non  potui  illum  absque  meis  literis  ad  vos  dimittere«'^ 
Er  dankt,  auch  namens  des  ßiirgermeistere,  für  die  erhaltenen  Ge- 
schenke, —  „Quid  de  Hispanis  circa  limiteg  nostros  frementes 
audiatur,  malo  ex  literis  pr^sidum  Yallis  Tellinse  te  cognoscere 
quam  dubia  aliorum  relatione.  Scripsit  prajfectus  Sondrio,  Traho- 
nensis  et  Morbeniensis  etiam  prsesides^  ad  D.  consulem  nostrum: 


si,  A,  z. 

EIIS76,  2t  J 
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guhematorem  Mediolano  uiia  cum  nobilibas  et  senatoribus  aliis*] 
que    bominibus    ad    1500    nuraero    fines    lustrandi    gratia,    idqud 
antiquo   more,   Com  um    usque   navigio    pervenisse,    et   licet   nihil 
pericuH   binc  nobis   imminere   exiatiment,    luonere   tameD    nos^   u| 
vigileuius    et    ad   futuros,    m   qui  oborirentur,    casus  parati  simus,1 
Claven(ti)etisis  etiam   commissarius,  D,  loanncs  a  SalicibuS|| 
Friderici  p(rfficlarse)  in(eDiorise)  fiiius,  singulares  ad  D*  consulei 
scripßit,  quarum  exemplum  vobia  descriptum  exbibeo,  ut  ipai,  qu 
tudtcent,    coram  quodara(m)odo  audiatis  videatisque.     Sparg(ü)Qttu'1 
eiuscemodt  nuneii  per  singulas   Rhetiie  communitates^   qtias  simul 
domini  nostri  ad  vigilantiam  et  curam  hortando  armabunt.    Mirum 
tero  Paganos  evocatos   conticuisse   adeo.  —  Ba Itasar  Planta, 
fraler    Rhetiensia,    Tindictam    cogitans    crudelissime    inrexit    in 
fratreB   Ingaddinenses;   sed   probro   afFectus   iuraraenti  religione 
Bibi   ipse   graude   dedecus   conflavit   ad  paUnodiam  adactus  et  40 
aureorum   iacturam   passus.     Vanus    autöm  rumor  spargitur  ipsam 
etiam   esse  incarceratum,  —  Vix    auteni   et  ne  vix  nobis  tempera- 
mus»  quin  vocem  exaltemus  in  confoederationem  illam,  quam  nostri 
cum  Gallo  perfidissimo  habent»    Molestam  hoc  quidem  foret  bene- 
fictarits  regiis;  ged  qua  honestate  latrotiem  pro  socio  habebimus? 
num  illorum  gratia,  qui  omnem  lionestatem  renalem  habent^  latronem 
amicitia  et  favore  prosequemur?"       Curise,  1572,  20.  Octobris, 


St,  A.  Z. 
11365,  332. 


3S6.  Scipio  LentuluB  an  Bullinger, 

Chiftveima.     1572,     Oktober  23, 


Alisicht  des  Hercules  von  Salis,  Zürcher  Rfirger  zu  werden.     Eine  Schria  des 
LeiitLilus  ^egen  SyhiusJ) 

Aus  Mangel  an  Stoff  schreibt  er  nur  selten,  da  ein  Freund, 
4HI  allmonatlich  Nachnchten  erhielt^  gestorben  ist,  und  er  unsichere 
Gerilcbte  nicht  mitteilen  mag,  Ereignisse  aber  \iie  die  Nieder* 
metzelung  der  Gläubigen  in  Frank  reich  in  Zürich  früher  als  in 
Cbiarenna  bekannt  werden.  —  Hercules  ^on  Balis  bat  ihn  ge* 
beten,  Bullinger  zu  danken  für  die  wo  bl  wollen  de  Gesinnung, 
„qua  impulsus  per  illustrem  virum  comitem  ülyssem  Martinen- 
gura  tarn  amice  tamque  fraterne  admonenduuj  censueris  de  eo, 
quod,   ut  nunc  sunt   tempora,   sua   tantopere   interesseL     Deinde, 
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quoDiain,  ubi  diu  multuiuqiie  super  eo  deliberavit^  nihil  magis  nunc 
suis  rationibus  couducere  deprehendit,  quam  si  civia  Tigurinua 
factus  re  ita  postulante  illico  illuc  commigraret,  idoo  ut  te  rogarem, 
petiit,  eum  certiorem  faeeres,  quam  primum  nactus  esües,  cui 
recte  des,  ßcquid  a  Trestro  senatu  super  ea  re  sperari  possit,  si  ad 
illum  suo  nomine  supplices  darentur  de  ea  litterse,  ut,  si  obtiueri 
possit,  anniteretur,  sin  minus,  nihil  tentaret;  et  idcirco  id  penes 
te  esse  omnino  vult,  quum  pro  tua  prudentia  gatts  superque  videaS} 
quanti  momenti  res  moliatur.^*  Salis  lässt  um  die  Fürsprache 
Bullingers  und  der  andern  Prediger  bitten,  —  Auf  Simlers  Brief 
7.\x  erwidern,  findet  Lentulus  jetzt  nicht  Zeit,  bittet  aber»  ihm  zu 
sagen:  „me  adhuc  expectare  meum  libellum  adversus  Syl?ii  scrip- 
tum cum  ceneura  et  commendatione  (prout  hanc  vel  illam  aut 
utranque  merebitur)  vestra."  Er  ist  erfreut  über  Wolfs  Wieder- 
herstellung, Olayenna,  23.  Octobris  1572. 
1)  Vgl.  Nr.  220  Anm, 


337.  Bullinger  an  Tobias  Egli.  st  a,  z 

Zürich,     1572,     Oktober  3 L  E  11  M2,  677 

Neuigkeilen  ans  Frankreich  und  Belgien.     [Jer  Papst  verlangt  vom  Bischof  von 
Sitten  Geid  znr  tJiiroiirührnng  des  Konzils.  AnyebliflK*  Biis;iciitigiing  der  irarnische 

im  Gelnel  von  Zürioli. 

Er  hat  vor  acht  Tagen  aus  Mangel  an  Stoff  nicht  geschrieben 
und  weil  „defiuxus  quidam  ex  dextra  capitis  parte  in  dentea  suhai- 
derat  et  me  vehementissime  torquebat"  Jetzt  befindet  er  sich 
wieder  besser,  — ^  «Ex  Gallia  nihil  adfertnr  fausti;  laboratur  fame. 
Sunt,  quos  poenitet  facinoris  nephaudissimi^  sed  sero  nimia^  yident 
se  maculam  universo  inuaisse  regno  truculenta  perfidia  et  perfida 
truculentia.  Inter  papi^tas  honestissimi  quique  indigne  fenint 
nephas  ineKCUsabile ;  inrenias  tarnen,  quibus  nondum  factum  sit 
satis,  hi,  quibus  videntur  radicitus  extirpandi,  qnotquot  papie  pedes 
osculari  dedigo antun  —  Ex  Belgio  audimus  comitem  Gruilhel- 
mum  Montes  suasu  Gallorum,  qui  cum  ipso  fuerunt  in  obsidione, 
dedidisse;  graviter  conqueri  aibi  turpiter  a  rege  Gallico  imposi- 
tum  esse.  Gerte  Galli,  qui  authores  illi  fuisse  deditionia  dicuntur, 
concisi  sunt,  ubi  penrenissent  ad  terminos,  et  quidem  a  Guislanisj 
si   Tera   sunt,    qua.i   referuntur,    expectantibue   ipsorum   adventum. 


380 
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Princeps  concessit  in  Lybema.  Dilabi  diountar  eins  copim^  augeri 
Veto  Albani  copias  rnirum  in  modum  et  recipi  rufBUS  urbes,  qum 
prius  se  dediderunt  principL  £x  Germanis  principibus  mall 
omnem  adhibent  diligetitiam,  tie  quid  detrabatur  Hispanic 
tyranaidi,  mmirum  ut  ipsa  taudein  ipsimet  adobruantur  et  misi 
divexentur  in  iniquitatis  su£B  recompensatiouem*  —  Berna  ad  me 
scribitur  pontificem  Roman  um  satis  niagnam  pecuniie  summatii 
ad  executlonem  concilii  (vide,  quid  moliatur  bestia)  postulasse  ab 
epi^opo  Sedunenei;  bunc  respondisso:  noo  andere  m  quiequam 
Böu  consentiente  populo  contribuere;  at  popuium  indignissima  ferre^ 
quod  ille  postulati  et  nolle  qtiicquam  contribui*  Nota:  Ita  faciatl 
et  episcopus  Curietisis,  si  quid  ab  ipso  fuerit  postulatum.  An 
?0ro  colligabimus  virgam  in  tergora  nostra?  —  Ich  acbt,  es  werde 
filicbt  by  lieb  ril  darus  geredt,  das  min  berren  by  etÜicbem  irem 
?ükk  den  hamescb  besähen*  Dem  ist  aber  also:  man  batt  wol 
mencklichem  gebotten,  das  er  mitt  hamescb  und  geweer  gerüst  aye^ 
ob  ettwas  ynfiele,  das  man  gefasset  were;  doch  hat  man  niemanden 
den  hai'nesch  besähen  onet  in  der  grafTschafft  Kyburg;  dann  die 
dem  herren  schweren  solleni  dem  nüwen  TOgt  j(uncker)  Hausen 
Luxen  A esc  her.  Da  hat  man  das  volck  uflF  4  platz  bescheiden^ 
den  eyd  und  geborsamme  zu  thün,  und  mitthinzü  ouch  mit  gweri 
und  harroesch  zu  kummen*  Das  ist  beschäcben  4  tag,  von  mentag^] 
bili  uff  hütt  zu  Clota,  zd  Alltorff,  Ober-Win(ter)tbur  und 
Martelen,  und  habend  sich  funden  reißharer,  wolgerüster  mannen 
von  5000  biß  in  die  aäcbßtusend,  gehorsammSi  willigs  Yoleks^  da 
man  sich  nitt  balbs  teyb  versähen.  Gott  gab  frideu,  das  wir  der 
weer  nüt  dÖrffind,  wir  euch  uns  uff  Qottes  krafft  und  kein  vile 
verlassiod,**  Tiguri,   ultima  Octohris  1372. 


I 


SL  A,  z.  338.  BuUinger  an  Tobias  EgU, 

11  342,  678.  (Z  u  r  i  c  h,)     1572.    November  1 0. 

Kachffchten  aus  den  Kiederl&nden  und  Deutschland.    Das  fraujösiftche  Bfindnis, 
Die  Vorgängie  in  tlatien. 

Er  hat  vor  acht  Tagen  einen  Brief  Müller  übergeben,  der 
ihn  einem  eigenen  an  Pontisella  beifugte.  —  In  Briefen  aus 
Nürnberg  wird  berichtet:  ^^Aurangium  bonam  exercitus  parlem 


Nr.  339  BuUingera  KorrespotidenÄ  mit  den  nniubilndnem,  3S1 

ditiiisisse,  maiorem  duxi&se  Ruremundam,  ut  inde  in  Hollatidiaiii 
et  Selandiam  in  hyberna  concedat;  de  clade  accepta  nihil  dicitur« 
Interim  nescitur^  ubi  sit  comes  Ludevicus;  sunt  tarnen,  qui  aÖir- 
ment  eum  ex  veneoo  hausto  Ifetaliter  aegrotare.  Albanus  claBsem 
bene  instmctam  misit  occupatum  Flissingam;  sed  coactns  est  re 
infecta  et  raaximo  suo  damno  oppuguationem  intermittere  et  redire, 
—  Dox  elector  SäxoiÜ£ö  nuper  rediit  a  rege  Danorum*  Dicun- 
tur  foedus  perciiasisse  reges  Danorum,  Svecorum^  principea  Ger- 
mani,  et  iam  Saxo  in  suo  reditu  convocavit  omnes  magistros  equi- 
tum,  32  rittmeisten  Reliqui  etiam  principes  stios  lus tränt  et  se 
apparare  dicuntur  ad  bellum,  si  forte  Sancta  Liga^  id  est  papa, 
Oallus,  Higpanus,  Itali  et  Qermani  pr^lati,  ipais  bellum  in- 
ferre  et  concilium  Tridentinura  (quod  moliri  dicuntur)  exequi 
voluerint»  Urbea  imperiales  aiunt  se  principtbus  coniangere.  Haec 
ex  Norinberga  hodie  accepi.  —  De  eo  autem  vehementer  dubitO| 
num  Basilea,  Schaffhusia  et  Satigallam  renunciaturi  sitit 
fcederi  Gallico.  Hoc  tarnen  certum  est,  quod  militem  nullum 
dabunt,  et  superioribus  diebus  responderunt  Claronenses  se  regi 
noile  dare  militem.  Prüden ter  ergo  in  hac  caussa  versare,"  —  Er 
sendet  einen  Brief  von  Ruinella  zorück  und  bittet,  ja  den  Vor- 
gängen in  Italien  eifrig  nachzuforschen.  „Quodsi  expeditio  fiat, 
mature  indicetur  et  quidem  certo-  antea  quoque  dicebatur  fieri 
expeditio;  missi  exploratores  reportarunt  plane  nihil  ease.  Quse 
feruntur  de  victoria  contra  Turcam,  opinor  ementita  esse;  audio 
Venetos  ita  se  armare  et  parare,  ut  verisimilius  sit  ipsos  aliquid 
damni  accepisse,*^  10,  Norembris  1572. 

(P,  S.)  „Deus  uxorem  restituat  etc.  —  Ye  me  man  wirt  ver- 
bieten,  ye  me  die  rättscheu  gan  wirt*  So  habend  ir  gute  zugnüsse 
truckt  Ton  Rom  und  Mejland,^' 


339«  Ulricli  Campell  an  BulUnger.  ^t  a.  2. 

Cur.     1572.     NoTember  24.  ^  "  ^Ö^^  ^35 

Schwäche  des  Rat^s  gegenüber  Gantner. 

Er  klagte  dass  Möhr,  noch  mehr  aber  Q antner  ihnen  viel 
tn  schaffen  machen^  und  bittet  um  Rat  für  ihr  Verhalten.  „Q^^n^ 
loannes   Gantnerus,   de  quo  peculiariter  nunc  agam   (loanneg 


d 
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McBrus  enim^  licet  nos  iibiqae  cnminetur  et  ut  effrenis  beliia  pa; 
omne  calamniarum  genüs  m  nos  dehachari  uunquam  cesset,  noa 
multum  tarnen  adliuc  effecit  necdum  quicquam  publice  obtiuuit  ut 
iUe  alter),  anabaptisticos  et  manifeste  ha&reticoa  errores  piibhce 
tlocuisset  atque  eos  coram  tota  nostra  synodo  et  iidditis  in  sjuodui 
proceribus  summa  ape  defendere  propugtiareque,  maxime  qw 
magistratus  officium  in  coercendis  baerelicis  attinet,  conatus  esseti 
idque  palam  contra  confessionem  vestram  Tigurinam  sah  nostro 
etlam  nomine  editam^  quantumvis  nollet  videriT  imo  perfricta  fronte 
negare  auderet  se  quicquam  contra  illam  serere  (ea  hominis  ver&u^ 
tiara  simul  et  impudentiam),  idque  una  cum  Mcero  et  aliia  quibu 
dam,  erroris  ibi  fuit  usque  adeo  efficaciter  conyictus  et  synodo 
iudicante,  cuius  se  sententiie  sponte  enbiecerat,  damnatus,  ut  ipee 
syoodi  sententi©  propria  manu  voltintarie  prompteque  tum,  iam 
ante  sesqniatinum  utique,  subscrjpserit  eamque  ita  semel  approba* 
Terit,  a  nobis  nempe  Bemel  tum  pcrfunctorie  in  scbeda  conBignalam*^^ 
Quare  et  in  paenam  a  concionandi  munere  ad  tempus  fuit  detur-^^H 
batus  Tel  eo  spoliatus,  post  eo  elapso  recipiondus  ?el  porro  ex- 
cludendus,  prout  se  gereret;  quse  etiam  sententia  uon  a  Curiensi 
modo,  verum  etiam  a  toto  Rb;ctorum  vel  Tri  um  Foederum 
senatu  approbata  atque  tandem  rite  perscripta  appensis  sigilUs 
roborata  fuit.  Quid  autem  ille?  Postmodum  suse  aubscriptionis 
oblitus  atque  se  et  synodo  et  domiuis  pariter  conteraptis  oppotiens 
coneionari  omnibus  invitis  iu  vico  quodam  pergit  conquerens  passim 
iniuriam  sibi  a  synodo  per  maguum  seelas  esse  factam,  quiE  in  st 
iuBontem  scilicet  ita  consuluisset  inique  et  per  summam  iniuriam 
egisset  ut  ludiBi  in  Christum,  quum  prseterea  omnino  praacise 
iam  sententiee  rite  perscript?^  ac  sigülis  muniUie  etiam  eubscriborei 
quod  facere  iussus  ab  initio  in  synodo  receperat,  renuertJt,  Unde, 
quum  sa^pius  coram  amplissimo  huius  urbis  senatu  simul  et  totis 
Tribus  illis  Rhnetorum  Foederibus  de  hoc  gravi t er  acriterque, 
ut  diguum  erat,  conquesti  tion  semel  obtinuerimus,  ut  lata  senteu^ 
tia  synodi  confirmaretur  et  magis  magisque  rata  haberetur,  atque 
praterea  tale  aenatusconaultem  quoque,  quo  saucitum  atque  decretum 
fuit,  ut  iUe  aut  sententitd  suliscriberet  aut,  si  renueret  id  facere, 
eivitate  privatum  alio  migraret  sede  sua  extra  Ouriensis  territorii 
fitieB  translata  etc*,  —  dum  Ita  post  multa  eiusmodi  decreta  bona 
quidem  et  iusta^  aed   eadem  simul   (propter  eos^   qui,   quod  bene 
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saDcioBt,  negligenter  et  languule  exeqtiimtur  atque  id  ipsi  sie 
ne&cio  quid  spectaates  ludibrio  babent  in  proprium  tandem  baud 
debiam  pemiciem)  elumbia  atque  inefficacia  nequicqoam  expectamus, 
üt  turbulentus  perversusqüö  homo  aliquando  in  ordjnem  redigatur 
ijcque  offendiculum  bc  dainnum  ab  ipso  ecelesije  dattim  tollatiir! 
eoc6  animadvertimus  illum,  pra^sidio  utique  quopiam  occulto  fretuin, 
indiea  iBfiolentiorem  pervicatiöreinque  evadere,  dum,  et  qui  iani  ülim 
in  exiliuin  ob  bseresira  relegati,  in  urbem  reversi  ibi  palam  ac  libere 
per  totara  jBstatera  vel  eo  etiarn  amplius  babitant.  Qua  re  nos  moti 
superioribus  diebus  coratn  toto^  n^aiore  utiqae  qui  dicitur,  senatu 
ut  etiam  olim  seniel  coniparentes  etiam  propter  severiorem  paulo 
disciplinam  periculoais  bisce  temporibus  obtinendam  impetrandamque 
pristinam  cantilenani,  cuius  dudum  iam  nos  satietas  ceperat,  oggan- 
nire  atque  ita  veterem  quörimoniam,  quatitum  potuiraus,  severe 
acriterque  instaurare  replicareque  uterque  cogimur.  Quid  mnltis 
moror?  Nobia  egressia  tres,  qui  a  senatu  ad  illum  iam  oüni  missi 
fuerantj  responsum  eius  non  abs  re,  sed  data  opera  ad  illud  tempus 
dilatum  haud  dubie  ibi  damum  indicant  aperiuntque:  nampe  quod 
ille  scriptae  sententias  subscribere  omnino  recuset,  duo  nimirum 
peculiariter  capita  in  literia  sententia;  contenta  causatus,  quibus 
tarnen  antea  absque  ulla  exceptione  perinde  subscripserat;  sed 
quod  paratus  sit  synodi  fidei  confessioni  atque  etiam  Tigurinie^ 
quse  nostrffi  etiam  synodi  nomine  edita  srt  cuique  ipse  quoque  snb- 
scripserit,  prompte  subscribere  atque  iureiurando  etiam ,  si  opus 
iueriiy  promittere  se  tali  confessioni  nunquam  contradicere  veüe 
vel  aliquid,  quod  illi  averaetur  et  cum  ea  pugnet^  tenere;  tantnm 
ut  liceat  sibi  non  ut  concionatori,  sed  ut  privato  atque  alicui  ex 
civibus  cuicunque  intra  urbis  fines  ac  cum  uxore  et  bberis  intra 
privatos  pariete^  vivere  atque  manere,  Id  quod  nimirum  hoc  astuto 
GOQsilio  dicit  facitque^  ut,  quum  semper  clamarit  se  nunquam  ali- 
quid Tigurinae  confessioni  adversum  docuisse,  quod  tarnen  fecisse 
mauifeate  convictus  est,  vulgo  ita  se  rem  habere  persuadeat,  qui^ 
quid  Tigurina  confessio  contineat,  non  magis  novit  quam  asinus 
lyra  canere,  atque  ita,  modo  ne  manifest os  auos  errores  publice 
retractare  cogatur^  omnes  credant  nos  yrnivh  odii  invidiseque  aflfectibus 
ductoSj  ut  passim  nos  nunc  cum  suis  traducit  conviciisque  proficinditr 
iniustos  sibi  iuato  iniuriam  fecisse  atque  hoc  modo,  qui  ab  ipso 
seducti  sunt  in  errore,   ita   ae  rem  habere  putantes  magis  confir- 
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mentar,  et  qtii  dubitabaat,  mAgis  itidem  dubitent,  ttt  ita,  quod  agtt, 
non  secns  sit,  atqae  ^i  für  aliquis  deprehensus  et  furti  manifeste 
coDTictus  bincqne  a  magistratü  capitis  damDutus  tarn  temerartas 
eit,  ut  promittena  quam  sanctisaiiike  «e  nttaqtiam  in  poäterum  furari 
YeUe  audeat  fiagitare,  ut  Über  dimittatiir,  qui  tarnen  mterrogatug, 
naoi  fateatnr  se  fmsse  fxiratiiiD^  id  confiteri  recaset,  imo  etiam  Deget, 
nt  nempe  sie  magistratiun  imquitatis  insimidet  omnesque  Yulgo  crt- 
dant  sibi  ijisonti  ab  tllo  initiriaiD  fieri.  An  talts  fenia  digntis  esset, 
aut  pütasoe,  qnod  prodeDs  iustasque  magistratns  eiusEuodi  hominem 
esset  liberum  dimisssurus?  Attameii  magistratus  noster  vel  senatuSp 
Qonnullis  mmimm  in  illo  iam  ante  cum  illo  compoaito  omtiia  agenti- 
bus,  plerisque  Tero  radibas  ntique  ex  simplicitate  errantibus  remque 
non  intelhgentibtis.  Gantneri  responso  ex  tribus  illis  destiaatis 
audito  illud  cum  adiuncta  petitione  ut  bonam  et  sibi  satisfaciens 
admittendam  approbaDdumque  censuit  non  corans  cogitansque, 
quantopere  id  cum  s}'Dodi  seilten tia  a  se  qnoque  ctfitatis  sttas 
Bigillo  appmbata  etc.  pugnaret«  Ubi,  etiamsi  coDsules  a  nobis  ad- 
moDiti  rogatiqiie  essent,  nt  nobis  prias  non  anditis  tale  respansam 
iUi  non  redderent,  tamen,  qni  in  senatu  ei  favent,  tantum  potuerunt, 
ut  douiino  Willi o  consule  absente,  quippe  dum  tali  Klisetornm 
conäessui  in  nundinis  nunc  necessario  praesideret,  urbis  senatus 
mxh  nescio  quo  pr^textu  cogeretur  ac  respoosum  semel  decretum 
Gantnero  ibl  altero  consule  qnantumTis  reclamante  redderetun 
Ubi  quum  nos  cum  aliquot  concionatoribus  forte  fortuna  et  huius 
fei  ]>enitug  ignari  intervenientes,  quid  actum  esseti  accepissemus 
et  nobia  conquerentibus^  quod  id  nobis  non  auditia  factum  esset, 
Gantnerus,  quo  planum  omnibus  faceret^  quid  animi  babeat  aut 
quo  consilio  cuncta  agat|  in  verborom  altercatioue  oborta  magna 
foce  clamaYit  tota  bominum  turba  in  ipsa  curia  vel  emporetiea 
domo  circumsistente  audiente,  quod  synodus  indicta  causa  ipsnm 
inaontem  et  contra  ius  et  fas  damnasset  etc.  Vide,  an  id  nobis 
iniuria  doleat;  verum  maxime  omnium  dolet»  quod,  quorttm  instar 
muuitissimiB  arcis  6rmitate  tideque  nitebamuFT  ii  imprimiä,  ut  apparet, 
fallant.  Verum  ineptus  sum,  qui  tot  verbis  cum  intelligentissimo  agam.** 

Curiiß,  die  24.  Nofembris  1572. 
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340.  Tobias  Egli  an  Bullinger,  ^t  a.  z. 

Cur,     1572.     November  24. 

Seine   und    CampelLs   Stellung   ppgeniUier  fliintner  und  «Jessen  Umtriebe.     Ilitt«? 

um  Uullingers  Rat  für  ihr  weiteres  Verhalten.  \ 

Mit  Rücksicht  auf  Campells  eingeliendes  Schreiben  kann  er 
sich  kurz  fassen.  ,,Non  vituperamus,  quod  Gantnerua  Tigtirinam 
confessionem   amplexari   vitloatur,    contra   quam   ne   ante   synodum  ü 

disputatricem  commisisse  aliquid  voluit  haberi.  Aegre  autem  ferimus, 
quod  contra  sententiam^  literas,  sigilla^  conventa  a  senata  nostro 
abfiolvitur,  qui  panciores  senatui  quam  sjnodo  vigilias  creavit,  post- 
habito  scandalo,  quod  ille  invexit  quodque  ceu  mortiferum  spiculum 
aninais  hominum  persuasis  adhuc  inhserescit^  poenitentia  et  recon- 
cilidtione  conspicua  non  eluitur.  Persuasit  liomo  arrogantissiraus 
pene  omnibus  se  Tiguri  nuper  fuisse,  ubi  vestris  consUiis  im- 
ploratiö  responsum  acceperit  satis  esse,  si  Tigurin^e  confessioni 
subscripserit  ünde,  quod  dudum  augurabar,  sequitur  noa  odio 
ringi  mero  et  nolle  nobis  satisfieri  esseque  vobis  onioibus  acerbiores 
etc.  Si  ergo  hoc  satis  est  ac  flocci  interim  pendendum,  quod 
anteeesserit,  nee  ita  agendum  ait,  ut  ad  toltenda  scandala  et  sua- 
piciones  insontibus  iniectas  erueodas  clara  reYocatioiie  et  pcenitentia 
discrimen  veritatis  et  mendacii  ponatur^  oon  video,  non  inquam 
videOj  quid  in  his  partibua  sim  utilis;  inalo  inglorius  in  angtilo 
aliquo  delitescere  etc,  Bogamus  tuam  amplitudinera,  ut,  quid  cum 
insano  Gantnero  egeritis,  no9  quamprimtun  certiores  faciatis. 
Satis  mihi  iampridem  hvoo  declarasti;  interim  veetro  patrocinio 
cum  ille  turpissime  abutatur,  eupimus  ea  de  re  informari  tuculen- 
titis.  Aut  CD  im  impiiim  hoc  senatuscon&ultum  irritum  habebunt, 
aut  coflcionandi  raunere  interdictum  nobis  erit*  Puto  autem  ha?c 
ita  Denm  moderarij  ut  manifestentur  interim  occulti  qui  dam  hsöreti- 
corum  fautoreSf  quorum  operam  prodesse  nobis  antea  pntabamus  ^ 
inter  hos  P(ontisellam)  noa  immerito  numero,  qui  unicum  Gant- 
ner um  pluris  facit  quam  reliquos  fratres  omnes,  quorum  nullu8 
e^tf  qui  Gantjierum  eruditione  aut  non  superet  aut  exiequet. 
Quid  autem  P(ontisellam)  urgeat  aut  moveat,  qui  reliquis  atupi- 
dioribus  schola  esse  debebatj  divinare  non  est  difhcile.  Verum 
certum  est»  quod  proTcrbio  dicitur;  Cum  claudis  subclaudicare 
disoes.     Si   Müllerus  de  Gantneri  negocio  ex  arbitrio  et  relatu 
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P(oiiti8ellae)  aliquid  narravit,  certe  impnideDter  hoc  fecit|  siquidemfj 
quomodo  res  tota  se  habeat,  plane  ignorat ...  —  Detegitur  proditiQ 
quaidam  Ilh(etiensjs)j   de  qua  alias. ^ 

1572,  24-  Novembris,   Curise. 


ri  342. 


341.  Bullinger  an  Tobias  Egli, 

(Zürich.)     1572.     November  28, 

Nactirichtfc!«  über  den  Türkenkrieg,  aus  den  NierlerJanden  und  Frantrejch.    Dia 

kommende   Tagsatzung.     Antwort  ükp    Glanier   auf  die   fran7,i*siache  Werbung»; 

Titd  des  Johannes  ^Volf.     Bitle  um  eine  Steuer  rCir  flur.-htige  Frun^osen.     Antwort  | 

auf  die  Briefe  Egii.s  und   Campells.     Johann  Baptist  Müller. 

Er  dankt  für  den  übersandten  Bericht  von  Lentulus   über 
den   Türken  krieg,      „Nain  libenter  didici,   quae  vera  sunt  de 
expeditione  Ligse  Sanctie,  ut  vocant,  de  quibtis  raulti  mtilta  sparse-j 
riint  niendacia  prodigiosap    Nunc  vero  ex  illis  apparet  illos  maxioiisj 
impeDBis    nihil    effeciase    meraoratu    dignum;    coacti    sunt    tandein  j 
'Turca  Methone  manente  ipsi  redire  rebus  infectis  domum«     Ex] 
Augusta  Vindelicorum   scribitnr  nuUum  ante  hunc  Turcarumj 
imperatürem  terra  et  mari  Be  apparavisse  validius  etc»     Qui  ergo] 
Yixerlnt,  futuro  anno  audient  mirabilia  et  experientur,  vereor,  bor- 
renda.     Dominus  misereatur  nostri»  —  Imra  Niderland  gadt  ea^ i 
wie  ich  xületst  geachriben ;   aiderhar  hab  ich  nüt  andera,  onet  das  i 
der  hertzog  von  Ho  11  st  ein,  der  dem  Albano  züzogeu^  wil  bezalltJ 
ein   oder  tröwt  imnii  —   Man   schript,   weiß  ich,   wie  war  es  iat^  i 
daa  der  könig   für  Roschella  ziehe  20000  starck  mitt  starckem  ^ 
geschütij,   wüHe  die  statt  in  grund  zerstören.     Man  sagt  ouch  (daa' 
ich  doch  nitt  glonb),  graff  Montgomeri  habe  daryn  6000  Engel- 
lender  gefÄrt.      Daa  iat  aber  gewiiß,   das,  die  darinn  sind,  deren 
nitt  wenig  Franzosen,    sich  entschlossen,  diewyl  sy  doch  sterbea  J 
müssind,  wöllind  sy  mitt  ge  werter  band  sterben  *     Der   könig   hat  j 
sy  lassen  uff  gnad  uffordern.     Habend  sy  geantwortet:  sy  könnend  j 
sich  keiner  gnad  versähen,  diewyl  der  könig  bandle  so  grewenlich^ , 
wie  er  bandle-     Darnmb  babind  sy  sich  an  Gott  ergäben,  Wöltend 
gern    sich   alls  gehorsaram©  erzeigen,  wenn  man  friden,   truw  und 
glouben  hiellte^  so  aber  das  an  allen  orten  gefalt,  könnend  sy  leyder 
nitt  hoffen,  das  man  üzid  ouch  an  inen  hallte,  —  Der  könig  hat 
lassen  ußgan  ein   schryben,   in   dem  er  sin  mord  ferwt  und  ent- 
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schuldiget;  daran  ist  gelegt  aller  flyÜ  und  kunst^  quia  morbidus 
sermo  pigmenta  requirit,  veritatia  oratio  simples  ete,  und  zücht 
an  alles,  was  von  10  jaren  sich  erlouffen  hat,  sagt,  wie  admiral 
ein  CQDspiration  wider  inn  gemachet,  darmnb  er  inn  und  die  Binen 
straaffen  müssßUj  das  doch  dem  allem  aiü wider  iet,  was  er  hievor 
an  gubematür  zu  Lyon  geschrihen  hat,  onrh  Ziirych  und  Bern 
in  offnem  radt  fürtragen  lassen.  Die  geschrifl't  ist  französisch  und 
truckt  und  so  ansächlich  gemacht,  das,  wer  den  schelraen  nit  weist, 
der  darunder  stäckt,  licbtlich  mag  verffirt  werden,  —  So  ist  7*  Deeembm 
ein  allgemeiner  eydgnossischer  tag  beschriben  gen  Baden«  Da, 
hör  ich,  wöllind  die  7  Ort  erfaren,  weÜ  sy  sich  zu  den 
Stetten  versähen  söllind,  und  acht  wol,  der  Franzoß  werde  dar 
kninmen  und  raitt  obermelteni  schryben  oder  Verantwortung  vilen 
die  ougen  verkleiben  und  dann  knächt  begären,  mitt  denen  er  ziV 
mol  erwürge,  was  noch  läpL  Gott  köma  den  ainen  zu  hiM  und 
gestelle  die  verlognen  zungen  und  zerstöre  die  radtschleg  der  blüt^ 
durstigen.  Bittend  Gott,  das  er  daä  gut  fürdere  und  alles  böses 
hindere.  —  Es  habend  die  von  Glaris  verganges  montags  (24,  Novem- 
bris)  ein  lantzgemeind  dorumb  gehept,  das  inen  der  könig  an- 
gemutet, sy  wöllind  inim  sage«,  ob  sy  iram  knächt  nach  vermög 
der  einigung  lassen  wöllind  oder  nitt^  und  sind  eins  worden,  inim 
zu  schryben  und  antworten :  die  Vereinigung  wötUnd  sy  imm  ballten 
gägen  frömbd  volck^  aber  gägen  den  siuen  und  glöubigen  nitt;  wo 
imm  das  nitt  gefalle,  wöllind  sy  für  ein  dienst  haben,  wenn  er 
ineo  die  Vereinigung  heruß  gäbe  etc,  Sem  liehe  antwort  wirt  ruhen 
und  andere  Ort  übel  in  die  ougen  brennen,  Gott  gäbe  bestand; 
dann  sy  daruff  zu  ziehen  isum  könig  verbotten  habend  by  lib,  eer 
und  gut,  und  wirt  in  allen  kylchen  verkündt  werden.  —  unser 
herr  und  Gott  hatt  diser  zyt  uns  hie  ein  fast  grossen  schaden  zu- 
gefügt j  das  wir  bessers  nitt  wertt  sind;  dann  er  durch  den  todt 
von  uns  genommen  hat  min  früntlicben,  Heben  herreo  Schwager, 
h(erren)  Job  ans  Wolffen,  pfarrern  zum  FrowenmÜnster.  Der 
was  ein  verständiger,  wyser,  bescheidner,  frommer,  fast  gelerter, 
fridlicher  und  fast  fr  (in  tl  icher  man.  Wir  habend  einaudren  fast 
lieb  gehept;  noch  muß  es  gescbiden  sin,  und  handlet  Gott  mitt 
mir,  daz  ich  all  mine  liebe,  trüwe  lüth  überläben  und  ich  imer- 
dar  im  karren  in  der  dornhurst  stecken  muß*  Dominus  liberet  et 
me  pro  sanctissima  et  optima  eius  voluntatel     Non  enim  relragor. 
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I        Bi  porro  ipsi  in  eccleda  titilis  esse  possim.     Saltem  servet  ille  niöj 

I        et  henodicat  ineis  laboribus.     Wie  hab  ich  doch  so  vil  herrlicherl 

l        lüthen  überläpt:  Leonem,  Pellicanum,  Bibliandrumj  Megan*  i 

I        drum,  Otthonem,  Gessnerum,  Märtyrern  et  nontiulloa  alioa; 

I        quin  imo  ntillus  amplius  vivit^  qui  vixit  et  ecclesiaa  inservivit,  dumJ 

I        ego  Yocarer  a  Dooiina  ante  annos  50,     Spero  itaque  et  in  proptn*! 

I        quo    esse   vocationem    uieam   ad   legnum   cceleste,     Faciat   tamea^ 

I        Dominus,  quod  bonum  est  in  oculis  eins  etc.  —  Vil  anns  voicks  ist 

I        endrunnen    uß    Franckrych    gen    Qenff    und    in    der    BernerJ 

nüw  gewüDODii  laiidt»    So  ferr  rych  lüth  by  üch  in  Pündten  werendJ 

I        die  inen   eitwas   stüwren   wollend,    die   nackend  und   bloß,    arm] 

I        und   dürfftig  sindj  thätend  sy  ein  giit  werck,   und  so  ir  mir  neiß^l 

1        was  schicktindj  wölte  ich's  durch  Bern  verschaiFen  trüwUcb.     Diel 

I        von    Bern   habend  inen   ein   coUectam  gehallten,    die  aimlich  gut] 

worden  etc.     Und  zwyfilen  iiitt,   wenn  es  hie  anzogen,  werde  maul 

ouch  Jixach  vermügen  thfin ;   dann  sunst  jetxund  min  herren  häfftigl 

niitt  der  niiwen  Ordnung  der  armen  beschwert  sind,   und  gadt  einj 

groß  gütt  uff.     Dominua  memor  sit  nostrit"  | 

^^  28.  NoTembris  festinanttssime,  1572.     1 

^H  nie   SimmlorsanunluDg  xiehl   zu  diesem   Brief  als  Poaiakripte  UQch  dia 

^^  beiden  Tollten  den  Blfitter: 

z.  Nachdem   Bullinger    schon   den  Brief  geschlossen^  ist  ihm 

r  705.  durch  Meister  Jakob  Geßner  der  Brief  Eglis  vom  24.  KoTcmbell 
zugestellt  worden,    „und   nimpt   mich   wunder,    das  ir   mir   arbeit i 
widerunib   zugestattend   mitt   dem    unrüwigeo   mann    Ganthuero.^ 
Ich  hab  üch  doch  hievor  bericht,   wie  er  by  mir  gsin  und  vil  an- 
zogen, ich  aber  miU  imm  weder  umb  tu  noch  wenig»  wie  er  selbaJ 
wol   weist,   ynlassen  wollen,   sunder  den  entlichen  bescheid  gaben: 
8in   sach   sye  verhandlet  und   uagemachet,  wie  ich  wol  und  grünt- 
üch  wiisse,   vor   den   ersamnien   und  wysen    herren  burgermeister 
und  radt  der  statt  Chur,  die  ich  darfiir  habe,  das  sy  imm  weder 
zu  kurtz  noch  zu  lang  gethaUi   insonders  so  all  sin  sach  da  gnug- 
sam  verhört  und  erdUret.     Darby  lasse  ich  die  sach  beruwen  und 
werde   mich   kein   wägs   sinen   halben  (das   mir  ouch  nitt  gebäre) 
ynlaßen,  werde  imm  ouch  kein  geschrifft  oder  filrgeschrifft  (die  er 
an  mich  begärt)  nitt  gäben.    Wenn  er  ao  gar  an  unser  oonfeOion 
eye,   wie  er  aag^    und   sich   aller  dingen   uffrächt  und  one  falsch 
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wüße,  möge  er  sömlichs  wol  den  brüdern  anzeigen  und  nitt  eins 
reden,  das  ander  tbün  etc.  Das  ist  die  gümmä,  die  ich  mitt  imm 
gehandlet,  und  wirt  er  ouch  anders  nitt  von  mir  mitt  warheit  sagen 
können»  Darby  laß  ich's  blyhen.  Der  gut,  fromm  Joannes 
Müllerna  hat  sinen  halben  nie  kein  wort  weder  giUs  noch  böses 
raitt  mir  geredt;  ist  von  hinnen  zogen,  Gott  gäbe  imm  ein  glük- 
haffte  reyß*  Das  schryb  ich  in  yl,  zürn  teyl  mitt  Unwillen;  dann 
ich  mitt  scbryben  gemüde t  were,  ssudera  ich  snst  nitt  sturk  bin  . .  * 
Datum  ut  in  literis," 

„S*  Cum  etiam  banc  meam  epistolam  obsignassem,  en  mittit  st.  A.  Z. 
ad  me  D.  Hallerus  D,  Campelli  satis  longam  epistolam  de  caussa  ^^''  *^1^  '^'^^ 
illa  veatra  cum  Gantnero  petena  meum  consilium*  Quid  vero 
consulerem  aliudi  quam  ut  yos  rursus  amplissinaum  eenatum  acce- 
datis  et  demonstreüs  facta  Gantneri  non  congruere  cum  pactis, 
postulare  vero,  ut  decreüs  olim  conditis  non  contraria  statuantur, 
nisi  malint  anabaptismum  evertere  et  ecclesiam  et  rempuhlicam, 
Saluta  D,  Campellum.  Totus  sum  vester;  ei-go  si  qua  re  vobis 
prodesse  possum,  preesto  sum,    Pestinanter*** 


342.  BulUnger  an  Tobias  Egli.  st  a,  a. 

^uriob*     1572.     Dezember  19, 

Bitte*  eine  Koilekle  für  tÜe  geächteten  Fratiioaen  tu  veranstalten. 

„Es  ist  hie  erschinneD  diaer  suchen  mitt  sinen  credentzbrieflFen 
ein  gesandter  diBpersarum  Gallicarum  ecclesiarum  oder  der  armen 
Christen,  so  uß  der  schwerreu  durchächtung  nß  Franckrych  end- 
runnen  sind^  alles  hinder  inen  gelassen,  arm  und  bloü  sind,  zum 
teyl  aber  zu  Gen  ff,  zum  teyl  in  Bernpiet  ufTgenommen  sind, 
und  hat  supliciert  umb  ein  stür  an  ir  grosse  nodttirfft  und  armüt 
Das  habend  wir  tragen  für  unser  gnedig  herren  verganges  niitt- 
wuchens,  die  uns  ein  früntliche,  gute  antwort  gäbeti*  Die  statt 
und  land  Bern  habend  inen  ob  1000  ki^onen  gestüwrt,  und  bin 
ich  dorum  angesträngt,  das  ich  ouch  by  ücb  anliallte*  Dorum 
schriben  ich  jetzund  an  üch  und  D.  Campellum  als  die  für- 
nemen  diener  und  bitten  von  der  armen  lütheu  wjigen^  das  ir  ouch 
üwer   bestes  by  bablichen,   rychen  lütheu  thügind,   sy  vermanind, 
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daß  By  oucb  ir  ryche  und  jmUte  handtreychung  in  diser  nodt 
thögind,"  Er  bittet  im  Namen  aller  Amtsbrüder,  das  Beste  zu  tun^i 
„So  ir  danii  ettwaa  zamen  samtend  und  ir's  nitt  selbs  versorg 
könnend  und  ir  mir 's  zÜBcbickend,  wil  ich 's  h(erren)  seckelmeiste^ 
Manuel  zu  Bernn  zöfertigen  ußziHeylen»'* 

Zürych,   19,  Decembris  1572* 


St  B.  z. 
Us,  F  Oa,  74. 


343,  Tobias  Egli  an  Heinrich  BuUinger. 

Cur,     1572.     Dezember  30. 

Dank  für  die  Afilwort  wegen  Ganlnera.    Ergebnis  der  Kollekte  in  Chur,    Bemühunt^ 
um  eine  PfarrslGlle  für  Othmar  Caspar.    Haltung  der  XllI  Orte  gegenüber  Fmjih 
reich,     ßeitritt   der  V  Orte  zur   beiligen    Liga,     Bedeutsame  Aeussierungen  d^ 
Blachofs  voD    Como  und  anderer  Aitgliubife?.     Drohender  KonfUkt  mit  Oester 
reicli  wegen  der  HerrschaR  Räzuns, 

Bisher  ohne  sicheren  Boten  gibt  er  diesen  Brief  Martin  Kob  1er 
mit  und  bittet  um  VerÄeihung,  „daß  wir  den  mühseligen  giStigen 
handel  Gantneri  nothhalben  wider  bey  euch  anziehen  müOen; 
dan  sein  anhaug  allenthalbea  fürgeben,  die  Tigurinos  habe  er 
auf  seiner  seilen ;  da  wir  wol  gewüßt,  daß  dem  nit  alao,  aber  doch 
gar  gernen  gebebt  eüwere  andere  antwort,  die  uns  bald  an  seinem 
orth  und  seiner  zeit  dienstlicb  wird  sein,  des  menschen  eitele  rer* 
blendung  an  tag  zu  legten  etc*  —  ^loylav  sive  coUectam  pro  exteris 
fratribus  factam  idem  alferet  Kob  lern  s.  Man  muß  diß  zeit  ver- 
gut  haben,  da  der  gmein  man  der  oberkeit  sonst  auch  alte  und 
neowe  sturen  geben  muß  und  gar  strenge  theüre  ist.  Dise  summa, 
120  gülden,  ist  mit  etwas  zusatz  meiner  gnädigen  herren  von  armen 
und  reichen  in  templis  nostris  bey  den  thuren  aufgebebt  worden. 
Begehrend  und  bittend  mein  gnädige  berren,  wie  sie  dan^  aber 
gar  kurtZj  selbs  an  euch  schreibend,  ihr  wollend  utnb  so  nl  mit 
ihnen  bemühet  sein,  und  's  eüwerem  letsten  schreiben  nach  gen 
Bern  verfertigen,  Hierzwüschend  wollend  wir  auch  bey  anderen 
kirchen  und  hochen  gerichten  anhalten,  damit  etwas  hinzdfalle  und 
man  zum  minsten  den  willen  gespüre;  dan  Chur  ist  nur  ein  gricht; 
wen  jedes  gricht  so  vil  stürte,  wurde  es  der  Berneren  stimm  weit 
übertreffen.  Ät  animum  Deus  respicit,  et  qui  cito  dat,  bis  dat; 
ideo  primi  nos  esse  voluimuB;  sed  et  gratos  eos  esse  decet,  qui 
hisce  fruuntur*  —   Othmaro   Caspar li   hab  ich  umb  ein  pfmnd 
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ZU  St  Peter  iun  Scbanvik  geworbenj  die  Tor  Gantnerua  fer- 
»eben.  Aber  die  puren  Imbend  mir  noch  kein  antwort  geben - 
wart  deren  alle  tag;  sobald  eie  kommend,  wil  ich  mit  verhtietung 
mich  gar  nüt  sauiiien.  Soosten  wüßte  jetzmahlen  wenig  guts; 
dan  die  buren  merktend  darum  wie  ein  metzger  uinb  ein  kalb.  — 
Bey  uns  scbreyend  die  leiith,  die  13  Orth  (laut  der  brieffen,  dero 
copey  ich  euch  gern  Bchiken)  treibind  gaiein  3  Pünnt,  daß  sie 
bey  der  Tereimgung  verharrind  und  herm  Peter  von  Grantry 
nit  verstehind;  aber  man  murret  vast,  und  nimbt  mengen  wunder, 
wie  es  komme,  daß  die  ETangelici  Gantones  andere  daliin 
weisind,  darinn  sie  doch  nil  sind.  Ich  weiß  aber  wol,  wie  es  zu- 
gabt, wo  das  meer  überhand  nimbt,  welchem  nach  man  im  nammen 
der  13  Orthen  hernach  ausschreibt,  wen  schon  fromme  leüth  nit 
darein  verwiÜiget,  Nach  bringt  es  gar  vil,  theweil  diser  brietf 
im  nammen  aller  13  Orthen  auff  unser  gmeinden  ußgschriben 
wirdt,  daß  hier¥oii  nit  die  mindaten  aalaß  nemmend  zu  reden: 
,Sönd  ihr,  die  von  Zürich  und  Bern  wollend  auch,  daß  wir  dem 
könig  haltind,  welches  sie  nit  thun  wurdend,  wan  der  konig 
schuldig  were  und  es  so  Übel  ergangen  were,  wie  man*8  machet* 
Man  sagt  auch  hier  gar  vil  darvon,  wie  bej  euch  darinnen  dem 
herrn  g(esandten)  Bellievre  so  große  ehr  angethan  werde*  — 
Amman  Lussi,  equestris  pontificis  creatura,  ist  auf  Rom  zu 
per  Mediolanum  und  (wie  D,  D,  Ruinell  z\x  uns  schreibt)  gibt 
für,  er  wolle  drum  dahin,  daß  sich  5  Pagici  auch  in  S(anctam) 
Ligam  Ulam  contra  Türe  am  begeben  wöllind,  aber  etc,  —  Die 
gmeind  zu  Sonders  hat  zween  man  außerweit  und  zum  bischoff 
gen  Chum  abgefertigt,  ihn  zu  bitten,  daß  er  seine  zinß  oder 
Äehenden  laut  der  investitur  von  ihnen  nehmen  wolle,  wie  vor  von 
Beccariis;  sie  wöllind  ihm  kein  abbruch  thun  in  dem,  so  ihm 
gehört.  Respondit,  er  wolle  doch  nüt  brechen/)  so  im  Concilio  zu 
T  r  i  e  n  t  beschloßen  etc.,  und  es  seye  nach  umb  eine  kleine  zeit  zu 
thun-  —  Bey  uns  zn  hoflf  ist  ein  pfaff;  der  ist  's  prioris  episcopi 
Thoma  brüeder.  Der  hat  da  oben  gegen  einem  unserer  herren 
geredt:  ,Wie  wer's  aber,  wan  ihr  unseren  f^lauben  müßtend  anemmen? 
Nun  laßend  nur  allein  die  Osteren  harkommen;'  Als  die  3  comissare 
im  Veltlin  der  angelegten  verrätherey  nachfragen  wollen,  sind  sie 
schon  vorhin  ge warnet  worden,  und  habend  dise  mord  auf  weiber 
und  kinder  gelegt,  als  ob  es  ein  gaßenmähr  gewesen,   da  man  nüt 
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weiter  angehalten,  Dock  ist  ein  miiiich  citirt  worden  auf  jetzt- 
ktinflbgen  pundtstag,  der  auf  den  11.  Januarii  gefalt  und  ein  sehr 
großer^  unrüwiger  pundtstag  werden  wird^  da  wir,  förcht  ich,  wenig 
frölichs  verneinmen  werdind;  dan  die  3  haüpter,  tmder  denen  her 
Wille  einer  gewesen j  wider  von  Inslirugk  Yoni  landtsfiirsten 
heimkommen,  mit  antwort,  er  wolle  zu  Kazüns  auf  seiner  hei^ 
schafft  des  Rhetiensis  filium  haben  20  jähr  nach  des  yatters 
tod,  wie  der  brieff  vermöge.  So  wollend  die  bauren  das  nit  leiden; 
vermeinend,  wan  sie  den  pfandschilHg  erliggind,  solle  das  ander  gut 
alles  an  costen  fallen,  der  sich  von  seinen  wegen  ufferloffen,  un<l 
wollend  kurtzum  keine  Plantigen  zum  herren  haben.  Ich  forcht, 
das  gloch  werde  noch  mit  größerem  jamraer  zalt  werden.  Dann 
gewüß  ist  es  und  ohne  allen  zweiÜel,  das  10,000  oder  wolsobald 
12,000  Spanier  liggend  um  Chum  und  Meiland  und  hyber- 
nierend  da,  snb  prsetextu,  als  ob  sie  gegen  friihling  ins  Niderland 
ziehen  wollind.  Die  bulla  ist  noch  nit  gedärapfft.  Man  sorget  hie, 
die  f(ändli)  raüsind  wider  aufbrechen,  Gott  sende  friden  und 
gestille  alle  unrüwige  hertzen." 

Anni  1572  pennltimo  die,  Curije, 
*)  UnUüuUicb,  vielleicht  auch  „brudicri"  zu  lesen. 


St.  A.  Z, 
11  U2,  700. 


344.  Bullinger  an  Tobias  Egii, 

(Zürich.)  1573.  Jonunr  2. 
Antwort  auf  den  vorangehenden  Uriet 
Glückwunsch  ssum  neuen  Jahr  für  Egli,  seine  Familie  und 
die  Freunde,  Bullinger  hat  durch  Kobler  die  Steuer  der  Stadt 
Cur,  122  Gulden,  erhalten  und  dera  Bürgermeister  und  Rat  siu 
Cur  dafür  gedankt.  „Mögend  ir  neißwas  me  ußbriugen,  doch 
nun  by  rychen,  wolhabenden  lütheii,  eo  thünt^s;  alioqui  nollem 
inopee  onerari,  —  Mitt  Ganthners  handel,  das  ich  iich  ettwas 
ungedultigers  geantwortet,  lassend  üch  nitt  irren.  Ich  halt  nitt 
gern,  das  er  solt  so  richtig  fdrgaben  haben,  alla  ob  ich  sin  er  parth 
wäre  und  das  ich  imrn  in  siner  snch  solt  gelngget  haben,  da  ich 
doch  allwitg  gesagt,  ich  laÜ  es  daby  blyben,  das  ein  ersamine 
oberkeit  gemacht;  sye  er  unser  confession^  warlich  solle  er  sieb 
mitt  üch  vertragen  und  sin  giite  mejnung  an^eygen  etc,  Thünd 
rächt  mitt   Otthmaren  C&sparn   das  best  und  lassend  uus^   so 
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bald  müglich,  ein  antwort  wiissen.  —  Mich  wil  cluncken;  das  es 
fast  raitt  dem  brieff  der  13  Orten  gangen,  wie  ir  aelbs  schribeDd- 
Es  ist  Bunst  gewüü,  das  weder  raiii  lierren  Zürych  noch  Bern 
in  der  Tereynigung  nitt  sind  und  sich  bitihar  deren  nüt  angenommen 
etc.  8ö  hab  ich  üch  hievor  geschriben,  das  ich  nitt  gedäncken 
könne j  das  Basel  und  Scbaffhusen  (die  doch  diaer  zyt  die 
knächt  dem  Franzosen  abgeschlagen)  die  vereynigung  werdint 
ußhin  gäben;  dorum  söllind  ir  ouch  imm  selben  handel  fiirsichtig 
faren  etc*  —  Der  Bellievre  ist  hie  nitt  gesin,  das  man  imm  neiß- 
wan  groß  eer  oder  uneer  angethan.  Zi\  Baden  aber  ist  er  gesin 
und  hat  ein  langen  fürtrag  vor  den  Eydgnossen  than;  der  hallt 
wol  in  8  bletter.  Das  ist  wunder,  wie  er  seh  wetzt  und  den  könig 
entschuldiget  und  alle  schnld  uff  den  h(erren)  admiral  gelig  triebt, 
den  anklagt  aus  den  gi^östen  bößwicht  uff  erden.  Züget  hoch,  das 
er  die  ding  gesaben  und  gehörtj  die  er  fiirtrag,  und  man  solle  imm 
glouben,  alls  der  den  Eydgnossen  bißhar  alk^äg  die  warlieit 
fürgähen.  In  summa;  er  hat  die  Ort  verbitteret,  und  sind  aber 
todt  lüth  gut  anzuklagen,  könnend  sich  nitt  verantworten.  Darzü  ist 
e&  alles  ein  geschwind  geschwätz  und  gar  der  warheit  zuwider. 
Wenn  schon  der  admiral  schuld  hätte,  das  aber  nch  nitt  ist,  und 
gewüß  frid  und  gleit  an  imm  gebrochen,  gwallt  und  nitt  rächt 
mitt  imm  gebrucht,  was  habend  durch  alles  Franckrych  so  vil 
tusend  unschuldig  kind,  wib  und  man  verdient,  das  sj  so  jämmerlich 
ermört?  Do  aber  Cain  anzogen  ward  des  mords  sins  brüders  und 
er's  2Ü  verantworten  understiind  und  stoltzcn  bescheid  gab,  hoii 
er :  , Yox  sanguinis  fratris  tni  clamat  de  terra  in  ccelum^  Das  ist 
kurtz  der  bescheid  uff  die  betrugliche  rhetorica.  Es  hat  snnst 
ouch  einer  geschriben  ein  giffiig  bftchli,  D,  Petrus  Carpenterius, 
darinn  aller  unglimpff  uff  den  admiral  und  glöubige  gelegt  wirt. 
Und  ist  die  sag^  Bellievre  wer(de)  daharkumraen  und  von  dann en 
uff  Chur,  an  denen  enden  sine  blawen  anten  ouch  lassen  ußfliegen. 
So  er  mich  berftfft,  als  er  mir  ein  Terwornen  thannt  von  Baden 
geschriben,  wirt  ich  kurtz  antworten:  Der  kÖnig  und  die  einen 
haben  gehandlet^  darab  alle  erbern  ein  grewel»  alle  posteritas  ein 
grusen  haben  und  Gott  sin  raach  zu  siner  zyt  werde  gan  lassen, 
und  solle  er  sich  hfiteOi  das  er  sich  mitt  den  fromen  nitt  ouch 
in  grosse  schuld  vor  Gott  ynfArre  etc,  Wirt  inn  daruff  hocken 
lassen,  —  Diewyl  dann  so  vil  Hi Spanier  in  Italia  und  Meyland 
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Itgend,  ist  es  nodtwendig^  das  iiwer  herren  dahin  gdte  kuadtschaS 
und  späch   niaehind.    —   Das   tröwen   ist  der  lüihee  gemein;  bät^ 
aber   not  geschadet,   wenn  man  den  pfaffen  gevraget,   woramb  ei 
geredt,  man   solle  die  Ostern  lassen  harkummen.     Min  mdt  wer« 
das    man   sich,   so    vil  yenen  müglich,    mitt    Retzüntsi    nitt  hätt 
findtlich    wider  Ferdinandum    yngelassen;    man    hätte    bald    mi 
Yerioren  dann  gewunnen*   Und  diewyl  der  mirüwig  groß  pundtsta 
vorhanden,  so  schrygend  ir  stäts  uff  einikeit  und  friden.     Man  hafcj 
sonst  gung  uff  der   schufflen.     Lassend  mich  wiissen,    wie   es  uf 
dem  pundtstag  gangen.     Zu  anderer  zyt  achrib  ich  üch  me;  jetZ' 
und  kan  ich  nitt  me/  2.  lanuarii,  anno  1573, 
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345.  Tobias  EgU  an  Btüiinger, 

(Cur;)     1573.     Januar  5. 

Verhalten  der  Eldgenasäen  gegen  Fraiikreicb  und  Wirkung  auf  die  Drei  Guuda^^ 

Angebliche  Äusserungen  eines  Zürchers  Wegmaiiii  über  Bückkehr  Zürichs  ium 

kathoUschen  Gtauhen,      Die  Schrifl    des  Petrus   Carpent&rius    ziii-    V(f*rteidigung 

der  VerroLgungen  in  Frankreich. 

Nachricht  über  die  Tagsat^ung  fehlt.  ^Orayissimus  autem 
apud  nostros  rumor  percrebnit  Evangelicas  etiam  exHelvetico 
foBdere  Urbes  rej^is  approbare  amicitiam,  quam  opiimi  quique  sar-  i 
tarn  tectam  minime  volunt,  puto  propter  scelus  regia  maiestatd^f 
indignissimum*  Ego  autem  vehementer  doleo  literas  ad  Rh  a^ tos 
esse  missas  nomine  Pagorum  Tredecira,  qnibus  nou  modo  sus- 
piciouibus  pravis  involvuntur  innocentes,  sed  et  fanden  cum  Gallo 
ineundo  et  confirmando  prodest  et  ad  mÜitem,  quamprimum  con- 
firmata  hrcc  amjcitia  faerit,  evocandum  singulare  adiumentum  erit. 
In  quem  usum  vero  miles  Rha^tus  cum  Pag  an  o  milite  evocetur, 
tandem  Hppis  et  tonsoribus  notum  est»  Sic  raetuo,  ne  minimani 
occasionem  pra^beant  evangelici  seque  suamque  patriara  et  ecclesiani 
deheUandi.  Nunquam  cum  immanissimo  isto  latrone  roboraretur 
amicitia  nostra,  nisi  Helvetiorum  litersB  supervenissent,  quibus 
simplicioribns  Deum  immortalem  quantum  imponatur,  vix  fidem 
meretur  Potuissent  bonorum  iudtcio  hü,  quibus  laniena  Gallica 
dispUcet,  protestari,  sibi  nullam  partem  in  Rhsstis  armandis  futu- 
ram  pro  Gallo  perfido  latrone  et  truculentissima  hestia.  —  20.  De- 
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cembris  reversus  est  amplissimus  D.  oodsüI  Willius  nosterOeni- 
ponte*  Id  mihi  retulit,  postquam  divertissent  illic  ad  CerTum^ 
simul  abbateni  quendum  de  Monte  Marise  Virginis^),  cuiusdam 
monaBterii  huius  nominis,  eodem  iisum  bospicio^  cum  Helvetios 
nostros  illos  crederet  esse,  dixisse:  jQuseso,  viri  Helvetii,  nostisne 
Wegmaniiuni  Tigurinum,  quem  domi  meee  sive  in  monasterio 
(unser  Frouwen  berg)  meo  foveo  et  sumniopere  diligo  et  obseri^o, 
ntpote  virum  catbolicissimum  et  Talde  industrium?  Spem  ille  mihi 
aperuit  fore  brevi,  ut  Tigurini,  aapientisainii  domini,  reiecto 
eYangelio  papismum  reducant,  ad  quem  erigendum  plurimortim  in- 
vigilent  animi/  Exhorrui,  cum  baac  narraötem  audireiu,  et  facile 
olfeci,  8ub  quo  vellere  perfidus  ille  sese  tegeret.  Utinam  istuc  sie 
gaudiom  abbatis  et  spes  omnes  tenues  scribantur  in  aquas!  — 
Miror,  «um  videria  libellum  Latinum  sub  nomine  Petri  Car- 
penterii  iurisconsulti  foraa  datum,  in  quo  sub  epistolEe  furma 
ad  Franciscura  Port  um  Üretensem  exaratse  docetur  perse- 
cutiones  ecclesiarum  Gallise  non  culpa  eorum,  qui  religionem 
profitebantur,  sed  eorum,  qui  facrionem  et  conspirationem  (quae 
causa  appellabatur)  fovebant,  accidisse.  Est  illa  teuenata  epistola 
et,  ut  Gallus  qtiidam  doctissimus  (qui  hicCuriee  delitescit  exque 
incendio  vix  evasit  perque  manus  Ä,  hunc  libellum  mihi  legendum 
obtulit)  iudicat,  non  Carpenterii  calamum,  aed  Balduini 
Andeq.  potius^  apoatatte  illiua,*)  ease,  qui  doctiasimum  et  piiasimum 
vimm  D»  Theodorum  Bezam,  quem  ille  conviciator  lulianus 
ßebam  aedttioaum  vocat,  data  opera  magnaque,  imo  siugulari  cum 
Toluptate  ita  laceret,  00  quod  correctiones  et  reprehendones  illius 
ferre  olim  noluerit  et  potiua  in  castra  pontificia  sive  papistica 
transierit,  quam  disciplinee  Christian  sc  patiens  esae  voluerit.  Miri- 
fice  airaulat  profesaionem  religionia^  a  qua  pontificem,  ut  Tocat, 
luriamque  Bezam  dlg  im  riaaaiy  abesse  improbe  caluraniatur,  — 
Plura  repperit  falsiasima  in  illa  bistoria  Gallus  ille,  qu^e  notata 
hrevi  mecum  communicabit,  Fiüt  autem  Perrariensis  dominsö 
iive  ducisBe  aulse  non  infimua**'  1573,  5.  lanuarii, 

')  D&tii  am  Rande:  „non  procul  ab  Oenlponte**.  —  *)  Nach  Gesnera 
Bibliothek  Franciscua  BaUluinus  A^trebatius,  ein  berühmter  RecUts- 
gekbrlcn 
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346.  Bullinger  an  Tobias  Egli, 

(Zürich.).     1573.    Janaar  0. 

Die  Maclilnationen  der  französisehen  Partei.    Die  Äusserung  des  ZürcberB  We 
mann.     Die  Hclirifl  iles  Petrus  Carpentarius. 

Er  hofft,  sein  letzter  Brief  (vom  2*  Januar),  den  KoblertI 
weil  er  nach  Basel  reiste,  seinem  Kameraden  übergeben  hat,  sei 
angelangt.  —  „Vellem  sane  et  ego  molta  non  fieri,  qua;  nihi- 
lominuä  fiunt*  Quid  faciam?  Cogor  mnlta  non  modo  deTorare,_j 
sed  etiara  concoquere  mes  molestia  maxiima.  Si  insnper  Bellt 
vre  ins  submiserit  verbosam  et  prolixara,  cuius  ipse  author  ea^ 
escusationem  regis  et  admiralli  accusationera,  etiam  prüden tioribu«^ 
apud  vos  imponet  pluribus,  quam  prosit,  de  qua  ro  proximis  qno- 
que  literis  conquestus  sum.  —  Gratias  ago  pro  commonitione  D. 
Willii  (quem,  oro,  diligentissime salutes)*  Wegmannus  ille  scriptii 
huc  literis  catholicus  non  vult  videri^  vernm  commonitio  tua  i 
tnente  reposta  manebit  ntilis  aüquando  milii  futura.  Ego  Christo 
doraino  confisus  citius  nie  ilhun  suspensum  spero  visurum,  quam 
ille  videat  Tiguro  eiectum  esse  evangelium.  —  Vidi  sane  et  legi 
diligenter  Carpentcrii  epistoiam  et  multa  descripsi  ex  scripto 
exemplari,  priusquam  asse querer  impressum.  Qualis  ille  sit,  in- 
telligeB  ex  confessione  proditoris,  qui  Gen  er  e  superioribns  diebus 
est  suspensus.  Scriptum  hoc  remittes  tnto.  Egregia  sane  prodadt 
exempla  et  adaptat  eleganter,  sed  in  canssa  mala.  Vidcs  autem, 
quid  eruditio  et  eloquentia  possit  in  canssa  mala»  Si  sapit  Besia, 
respondebit  nebuloni.  Hunc  in  Galliam  redüsse  pnto^  cum  in 
Germania  ofticium  fecerit.  Belle  ?r ei  uä  mirum  in  modum  laudat 
hunc  librum  et  sapjt  ex  hoc  hbro«  Oremus  Dominum,  ut  men- 
daces  linguas  confundat  et  nos  a  malo  serret."     9.  lanuarii  1573, 


847.  Tobias  £gli  an  Bullinger. 

(CurJ     1573.     Jauunr  13. 
Keue  Sliieitigkeiit*n  wt^n  Gantners. 

Nach  Bidling«rs  Äuffordeimng  bat  er  kllrzlich  dem  Rat  dargelegt, 
wie  ganz  ungerechtfertigt  Gantner  nach  der  öffentlichen  Verhand- 
lung die  Pfarrer  der  Ungerecbtigki^it  beschuldige«  Er  selbst  m issgönne 
Oantner   die   Heimat   nicht ;   nur   solle   dieser  seinen  Irrtum  zn- 


Nr.  347  ÖulllJigers  KorrespoTidejiiE  mit  den  Crauliöndnern,  Mt 

gestehen  oder  durch  die  Behörde  bezeichnet  werden  als  einer,  der 

Unrichtiges  gelehrt  habe.  Statt  dessen  hat  Gantner  mehr  als 
die  Hälfte  der  siebzig  Ratsherren  für  sich  za  gewinnen  verstanden: 
„vip  dolo,  insidiis,  omnifariis  artibus  in  synodo  oppressum  esse; 
me  malis  artibus  Campellum,  quem  omnes  nnnc  respuant^  in 
jstam  ecclesiam  contemptis  civihus  pastorem  attraxisse**;  zur  Ver- 
teidigung habe  man  ihm  keine  Möghchkeit  gelassen  etc.  Fast  die 
ganze  Stadt  hängt  Gantner  an,  der  mit  Mohr  eifrig  schwenk- 
f eidische  Lehren  verhreitet.  Unttn-  finnehmbareu  Bedingungen 
erklärt  sich  Gantner  bereit^  die  Ztircher  Konfession  zu  unter* 
schreiben,  will  es  aber  nicht  gelten  lassen,  dass  er  überhaupt  und 
namentlich  gegen  sie  gefehlt  habe.  Der  Rat  hat  entschieden,  er 
solle  diese  Konfession  unterschreiben  und  danach  als  gerecht- 
fertigt gelten  t  allerdings  unter  Vorbehalt  des  Gutfindens  der 
Sjmode ;  daneben  heisst  es  auch,  der  gesigelte  Spruch  der  Behörden 
in  dieser  Sache  solle  in  Geltung  bleiljen,  auch  wenn  Gantner  ihn 
nichtj  wie  die  Synode  bestimmt  hat,  unterschreibe.  So  wird  also 
durch  seine  Beteuerungen  der  Anschein  erweckt,  als  oh  alle  Schuld  an 
Egii  liege,  und  den  häretischen  Lehren  wird  Tür  und  Tor  geöffnet. 
Will  Gantner  nicht  als  Häretiker  gelten^  warum  verkehrt  er  dann 
so  viel  mit  Frellj  der  jetzt  in  der  Stadt  gehegt  und  heimlich  so- 
gar von  vielen  der  Vorgesetzten  verteidigt  wird?  Warum  verehrt 
er  vor  allem  den  Arg  au  er  Gabriel  Kröttli,  den  Führer  der 
Schwenkfeldianer,   w4e   Achilles  Kerer  bezeugen   kann,   der 

Iftin  diversorio  Leonis**  mit  beiden  zusammengetroffen  ist?  Bürger- 
meister Willi  nimmt  sich  der  Sache  eifrig  an^  hat  sich  aber  da* 
durch  nur  den  Hass  der  Gegner  zugezogen.  Diesen  ist  auch 
Pontisella  beigetreten,  dessen  Haltung  um  so  unbegreiflicher  ist, 

1  wenn  von  ihm  der  Vor&chhig  ausgegangen  sein  sollte,  von  Gantner 
nur  Unterschrift  der  Zürcher  Konfession  zu  forden^  Wie  scblimra 
es  steht,  zeigt  Folgendes  i  Nachdem  am  Freitag  im  Rat  der  Streit 

Imit  Gantner  sich  erhoben,  bat  Egli  am  Sonntag  in  der  Predigt 
gesagt:  „Wenn  jenen  schon  längst  Überführten  von  uns  ITnrecht 
geschieh tj  ^o  mlisst  ihr  selbst,  ihr  Behörden,  falsches  Zeugnis  ab- 
gelegt haben;  denn  ihr  habt  unsere  Anklage  gegen  sie  durch 
öffentliches  Zeugnis  gebilligt^.  Darauf  bat  Gantner^  der  ohne 
Eglis  Wissen  zugegen  war,  die  Nachetsteheaden  zu  Zeugen  dieser 
Lusserung  aufgerufen  und  einiges  in  einem  Buch  notiert,  nach  der 


BulliDgers  Kopfie'spöndcnz  mit  den  Graubündiiern. 


Ht.  910 


Predigt  aber  sich  bei  den  Bürgeriueistern  beschwert :  er  wolle 
lieber  sein  gaozes  Vermögen  daran  setzea  als  den  Verdacht  auf 
dch  ruhen  laaseo.  Auch  ?iele  der  Ratsherren,  die  ihn  schofl  bis- 
her unterEtützten,  haben  gerufen,  sie  wollten  nicht  dulden ^  dnss 
Egii  darüber  predige,  und  haben  Gautner  ihre  Hilfe  für  Be- 
rufung der  Zünfte  versprochen:  „Für  gmeind,  für  die  gmeiadtl 
Us,  US  mit  dem  pfaffenl  Wolt  er  unns  unseren  bürger  nit  dolenn?** 
Gantner  hat  grossen  Anhang  unter  der  Burgerschaft  und  findet 
Unterstützung  bei  den  Planta,  ,quibus  superiori  anno  resistere  saJug 
et  ecclesiae  et  huius  reipublicse  vehementer  poatulavit**.  Infolge  det 
schnöden  Undanks,  der  Egli  nach  zwölfjährigem  treuem  Kireben* 
dienst  von  den  Bündnern  widerfährt,  wünscht  er»  von  den  Zürchern 
zurückberufen  zu  werden.  —  Der  Är^t  Flavius  Garganos,  der 
unter  dem  Verdacht  des  Verrates  vor  einigen  Jahren  in  Cur  ver^ 
haftet  worden  ist,  aber  durch  Simulierung  von  Krankheit  entkam, 
ist  dieser  Tage  im  Misox  durch  zwei  Schüsse  getötet  wordan, 
wahrscheinlich  damit  er  nicht  Verrat  begehen  könne.  —  Es  wird 
jet£!t  ein  Bundestag  abgehalten  \  docli  hat  die  Sitzung  noch  nicht 
begonnen,  1573,  13*  lanuarij,  C(ur!ae), 

(P.S.)  In  Sachen  Othmars  (Caspar)  haben  die  Landleute  durch 
Gantners  Schuld  noch  keine  Antwort  gegeben*  —  Lucius  Nier, 
bisher  Stipendiat  der  Zürcher,  ist  von  den  Da vosern  zum  ersten 
PCarrer  gewählt  worden  und  hat  sich  die  80  Gulden,  die  sie  Egli 
zugelegt  hatten,  gegen  dessen  Rat  abziehen  lassen,  „Sunt  plures 
mercenarii;  sie  vilescunt  condiüones". 


U 127, 413. 


348.  Ulrich  Campell  an  Bullinger. 

Cur*    1573,     Januar  19, 

Gemäss  Biillingers  Aufforderung^  ^ut,  si  quid  a!>  aliquibus 
ecclesiis  stipis  nomine  acceperiraus  pro  miseris  fratribus  propter 
Christum  a  patria  sua  exulantibus  yel  ex  Gallia  profugts  collectae,  ,  • 
ad  te  iUud  mittamus",  sendet  er  10  Gulden  rheinisch,  42  Kreuzer^ 
die  Jobannes  Könz-Bisaz,  (Concius,  qui  et  Bisatius),  Pfarrer 
in  Zuoz^  gegammelt  hat,  ebenso  10 Vi  Gulden  rheinisch  Ton  An* 
dreas  Rudolf,  Pfarrer  in  LaTin^  und  l'/ß  Gulden  von  Thomas 
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Tfaonlichius,  dem  neuen  Pfarrer  der  jüngst  erst  reformierten 
Kirche  in  Scanfs.  Würde  von  den  übrigen  Kirchen  jede  wenig- 
stens geben j  was  eine  der  genannten  geschickt  hat^  so  kämen 
annähernd  200  Gulden  zusammen^  doch  hegt  Camp  eil  nur 
geringe  Hofl'nung  und  klagt  deshalb  über  den  Geiz. 

Curiee,  die  19,  lanuarii  1573, 


349.  Tobias  Egli  an  Bullinger.  ^t,  a  l 

ur.     15^3,     Jatuiar   U».  ♦  t 

Er  schreibt  nur  kurz,  da  er  eingebender  an  Ha  11  er  berichtet 
hat  und   Kobler   unerwartet  verreist,  —    j^Sondrienses   liberati  i 

sunt  a  Beccariarum  tyrranide^  prieterea  nihil  conclusum,  quod  ali- 
cuius  fiit  momenti,  Peractia  comitiis  acta  ad  te  perscribara  diligenter* 
NunCj  quseso,  nostri  miserere  nostriqne  patrocinium  dementer  suscipe. 
Est,  quod  agam  in  tantia  mihi  structis  insidiis,  in  quibus  vix  pedem 
effero."  Ex  Curia,  19,  lanuarii  1573, 

(P,  S,)  ^jMittit  ecclesia  Meienfeldensis  10  aureos  coUectos 
pro  disperm  Gallis;  reliquos  aliarum  quarundam  mittit  D,  Cam- 
pellus  cum  literis,  donec  meliora,*^  ' 


350.  Bullinger  an  Tobias  EglL  st  a,  t. 

(Zürich.)     1573.     Januar  23.  E  11  342,  703; 

Ermunlening  mm  AuÄharreii  und  Kur  SUiKUmflit^keit  Die  Lyzerner  und  andere 
warten    auf    eine    frsinxüsische    VVerhung*       N'euigkeiten    aua    Frankreich    und 

Deutschland* 

„S.  Nullaä   nnquam   toto    illo  tempore,   quo  serris  Rheticis  | 

ecciesiis,    scripsisti    ad    me    literas,    quse    me  contristarint  gravius  j 

vehementiusque  perturharint  quam  postremse  illaj  tuae  ad  me  datoe.  ' 

Non  tam,  quod  ex  illis  iutelligam  populi  illius  inconstantiani  in- 
gratitudinemque^  qu^  mihi  supra  modum  improhatur,  quam  quod 
cemam  animum  tu  um  fractum  esse  adversarii  improbitate  adeo 
etiam,  ut  cogites  de   mutando  loco  et  discessu^   cum  tarnen  caussa  | 

non  sit  eiusmodi^  propter  quam  deseras  ecclesiam  tibi  commendatam 
a  Domino»**  Er  verweist  dafür  auf  das  Beispiel  des  Moses  und 
die  Pflicht  eines  guten  Hirten^  die  Herde  nicht  2tt  Terlassen^  wenn 
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der  Wolf  komme.    Auch  würde  Egli  darch  anderes  Verhalten  sein 

Ansehen  und  die  Gunst  aller  Guten  verlieren;  ganz  anders  dagegen^ 
weDD  er  ohne  trifügeii  üruntl  vertrieben  werden  sollte.  Wenn 
Gantner  noch  der  Gleiche  ist  wie  vorher,  ein  Gönner  Schwenk- 
felds und  der  Anabaptisten,  nimmt  er  die  Zürcher  Konfession 
nicht  wahrhaft  an^  sondern  passt  nnr  auf  eine  günstige  Gelegenheit 
zur  Ausführung  seiner  Absichten.  ,^Sis  tu  una  cuin  Campello, 
fratre  nostro,  in  Domino  fortis  et  conatans.  Si  sjncere  recipit 
hie  et  syncere  subcribit,  bene  habebit  res;  sin  secus,  apparebit  mox 
ex  dictis  et  factiSj  quis  sit.  S;epe  exoriuntur  in  ecclesiis  adversarii 
et  liabent  Uli  adbaerentes  plurimos;  verum  si  perseverent  boni  in 
defemlenda  veritate,  nunquam  illis  deest  Dominus.  Scribimus  D. 
consuli  Willio  Gualtherus  et  ego  adbortantes  ipsuni,  ut  tneatur 
veritatera  et  vos,  veritatis  testes;  advigilet,  tie  Ganthnerus  vos 
vaxet,  qui  qualiB  sit,  ex  anteactts  didicit  —  Quod  addam  bis,  iam 
non  habeo,  Vicini  cum  impatientia  expectant^  quando  evocentur 
in  Galliam;  pararunt  se  Luceruaui  et  alii.  Interea  nunciaturf 
qnod  mirum  in  modum  turbee  in  Gallia  sieviant  Delphinates, 
Occitani^  quos  Langedoken  vocant,  et  imprimis  Vascones 
insurgunt  in  regem  latranem,  et  ßupellani  regis  copias  profli- 
garunt,  Eu  tibi  refero^  nt  accepi  incertis  nunciis  ,  -  ,  Sparsus  est 
rumor  de  morte  Ciesaris,  quem  omnino  puto  falsum.  Si  ?eru8 
est,  priuäquam  alius  eligetur,  in  factiones  dilabetur  imperium;  fac- 
tiones  factiosus  papa  iuvabit,*^  23.  lauuani  1573. 


II  37fi. 


351,  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

Cur,     1573,     Februar  2, 

Anfeindung  EgUs^      VerhandLuiigeu   des  OaudesUiges.     Nftchru^hten   aub  Fraiilt* 
reich.     Klage  gegen  den  französischen  Gesandten, 

Er  dankt  fiir  Bullingers  Brief,  der  ihn  zugleich  getröstet 
und  betrübt  hat  Da  er  glaubte,  aus  manchem  schliessea  zu 
müssen^  daas  die  Behörde  und  Gern  ein  deglie  der  ihn  ver  schmähen, 
hat  er  am  IL  Januar  offen  seine  Dienste  au  geboten  in  der  Predigt, 
in  der  er  dio  schwankende  Haltung  de 8  Rates  nach  Gebühr  be- 
handelte, und  erklärt,  da  er  nicht  frei  über  sich  verfüge,  könne 
und  wolle  er   nicht  von  ihnen  gehen,   solange  nicht  gerechte  oder 
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ungerechte  Entlassung  oder  Abberufung  die  Treanung  herbeiführe, 
sondern  er  wolle  auch  mit  Riickaicht  auf  zahlreiche  treue  Anhänger 
ausharren.  Darauf  trat  am  12.  Januar  der  Kat  zusammen  und 
beschloss  mit  Mehrheit,  ihn  zu  entlassen,  damit  er  nicht  Unruhe 
stifte;  jedoch  BUrgenueister  Willi  widersetSEte  sich,  so  daas  man 
uneinig  und  im  Zorn  auseinanderging.  Auch  die  fünf  Zünfte  haben 
gegen  Egli  wegen  der  Predigt  gegen  den  Rat  Drohungen  aus- 
gestossen,  tjHoc  autem  maxime  quasdam  offendit,  quod  iniustissi- 
mas  circumventiones,  quibua  iam  plures  annos  futili  moneta  cudonda 
miseram  plebeculam  fefellerunt,  ohiter  taxarim,  Quod  qua  ratione 
et  occasione  factum  sit,  egressionem  istam  tunc  habitam  et  statim 
post  coucionem  Germanice  praeter  morem  meum  consignatani  tibi 
legendam  et  remittendam  aliquando  mttto;  nam  ad  acta  pertinet, 
qua&  de  Qantnero  pertinacissimo  conscribo  et,  quomodo  se  a 
synodo  gesserit,  diligenter  observo,**  Mit  den  Drohungen  will  man 
ihm  den  Mund  verschliessen,  damit  er  weder  gegen  den  Rat  etwas 
sage  noch  gegen  die  Häretiker,  die  oflfen  triumphieren.  Denn  Fr  eil 
wird  in  der  Stadt  geduldet  und  verteidigt  und  verkehrt  öffentlich  mit 
O antner;  ihnen  achliessen  sich  Möhr  und  andere  Schwenkfeld i- 
aner,  die  zum  Markt  in  die  Stadt  kommen,  an,  verschwören  sich  und 
entfremden  die  Bürger  der  Kirche,  Trotzdem  bat  Egli  seinen  Dienst 
anerboten,  den  man  aber  nicht  will ;  und  doch  kann  er  nicht 
gehen,  wenn  er  nicht  abberufen  wird,  während  man  seinerzeit  in 
Russikon  ihn  nur  mit  Tränen  entliess,  —  Was  Gantner  be- 
trifft, so  ist,  auch  falls  er  unterschreibt,  die  Sache  nicht  gut,  weil 
er  die  früheren  Irrtümer  nicht  eingestehen  willj  noch  an  der 
donatistiscben  Lehre  und  anderen  Irrlehren  festhält  und  mit  den 
Häretikern  offen  verkehrt  —  Bürgermeister  Willi  bat  die  Em- 
pfehlungsschreiben (Bullingers  und  Oualthers)  Egli  zu  lesen 
gegeben;  er  tut  ohnehin  von  sich  aus  eifrig  seine  Pflicht.  Doch 
wird  für  Egli  in  Cur  kein  Platz  mehr  sein;  haben  doch  auch  die 
Apostel,  als  die  Juden  sie  zurückwiesen,  sich  den  Heiden  zugewandt. 
—  „Subdam  nunc  primaria,  qua3  in  comitiis  illis  nostris  decreta 
fuernnt.  1.  Foedus  cum  Gallo  totis  viribus  conftrmatum  est  idque 
authoritate  et  13  Cantonum  admonitionihus,  quas  duo  legati 
Helvetii  präsentes  maximis  curis  in  opus  eduxerunt.  Aegerrime 
I    hi   tulerunt  nonnullos   sparsisse,   quasi  unanimiter  h<ne  liter^e  Hei- 
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Yütiorum  et  nno  ore  et  calamo  non  essent  scripta,  Ita  tam^su 
l>ii  omnes  hanc  unanimitatem  sunt  admiratij  ut  saepissime  Tigurini 
doniini  amplissimi  excusandi  mihi  venerint  Voces  tan  tum  19  fuere, 
qul  rescissum  hoc  foedus  Toluere.  Multi  nunc  ex  evangelicis  etiam 
ita  sunt  dementati^  ut  mitiores  credant  esse  regis  crudelitates  et 
Cfedes,  quam  faraa  sparserit.  Deliberatur  nunc^  quibas  artibus 
militem  educant,  ut  fosdus  coutirmatura  magis  confirineDt  et  sanguiEe 
roboreüt  Kostri  baue  militiam  sub  poena  capitis  interdixerunt  st 
publice  in  teiuplo  prohibuerunt.  Rogant  dos  proceres  quidem^  at 
faciainus  officium.  Sed  cur  illi  talem  regem  in  socium  conörmai*unt  ? 
cur  stipendia  accipiutit  ?  cur  morsus  sum  conscrienti^  nostris  inter- 
pcUHtiobibus  restinguere  nunc  malunt  quam  exire  ex  ista  Babjlone? 
O  maresj  o  tempora,  o  venates  manus!  Ingaddinenses  fpgerrime 
ferunt  latrouem  istum  noo  esse  reiectum.  Multi  adhuc  diiigenter 
inquioitit«  num  uuanimes  b^se  Geriet  Hei yetiorum  üter^.  2.  Am- 
biSUltor  gnuidis  ille  locuui  in  Rbetia  non  habebtt  amplius  ob 
difm  eontioia  et  minas  indecentes,  quas  in  Rb^tos  non  semel 
iiicul«ktus  est  Summa  perfidia  deprehensa  est  in  hoc  bomine^ 
qtii  in  firequentissimo  Trium  Fcederum  senatu  prodJtor  est  ap^ 
fwMito«  nuper.  T&letn  vocaTit  signifer  Heetor  a  Salicibfis  et 
dm  wulta  in  medium  altulit  et  teslimoniis  se  omnia  coniproba- 
lantm  pi^^iusil.  fixilierunt  p«nsioiiaiü  Superioris  Foederis  in 
«t  ivüeMi  pmduui  i%Mdo  wm  dmenrndii  paumdmii  tarn 
nWlnti  n&t  Ak  Heeiiir  ille  w  pri^to 
foctiibuit,  relatis  Iumii  istis  Momtiombas  pritts 
«i  KMiMiiMtlliii  Bio  ONteti  MbÜMtro  Ü  a  propodia  pmnm  iriD- 
4»^älmmt^  Stt  fO«lM  wi  deoti  sßm%  qm  tu  arcem  per- 
H  kfato  hm  iptiirwd  iwwjwrt|ia>  «I  mä  ermiM  obiecti 
Kol«il  vinm,  mA  dixil  la  iMhnatotm   egge   et 
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tarnen  ne  temneium  cuiqiiam  dedit  Qui  enim  beueHeiarius  sit 
regia  ex  ministris,  nulluni  synodi  nostrse  consortem  ego  Bcirem. 
Detexissem  hoc  furtum,  nisi  D,  Müllero  parcerem.  3,  Sondri- 
enses  a  tyrannis  Beccariis  sunt  Uberati  neque  tenentur  quicquam 
niei  episcopo  C(oinensi}  situm  tribuere,  Deum  immortaleui,  quam 
aurea  hsec  tempora  faerunt!  Pluribus  50  coronati  sunt  oblati, 
modo  taceant  et  in  Beutram  partem  inclinent*  Sed  Balaami  male- 
dictiones  populum  istum  bearunt,  4,  In  Rhetiensium  lia?reduni 
bonis  minime  bonis  id  concluBum  est,  ut  aoliitis  aut  numeratis  7000 
florenis  praesentibus  satisfecerint.  Supra  raodum  id  offendit  popu- 
larium  animos,  luaxime  cum  nescio  quid  spargatur,  quasi  cum 
H{eIvetiorum)  istorum  l(egatorum)  opera  tentatum  sit  iustificare 
bominem,  qui  iuste  conderanatus  capite  temeritatem  suam  luit, 
Ädde,  quod  quidam  ex  istis  recuperatia  honoribus,  qui  in  iudicio 
rusticoriim  praeterito  extrema  fortuna  steterunt,  amanter  sunt  liabiti 
et  prsB  cseteriB  unus,  qui  ceu  alter  bull^  magister  putabatur, 
GalluB  a  Mont,  ad  gubemacula  prsefecturse,  summas  dignitatis 
officium,  in  V  allem  Teilin  am  sit  delectus.  Quarum  rerum  gratia 
iafremit  populus,  et  maior  est  fama,  quam  saluti  et  paci  pubUcse 
Sit  profuturum.  Vehementer  raetuiturj  ne  rustici  iterum  tumul- 
tuentur;  noiunt  enim  tales  baberi,  qui  iniustum  iudicium  exer- 
cuerint,  et  eiusmodi  ad  sumraos  honores  proraoveri*  5.  Monachos 
exteros  eiiciendoä  e  Rhetia  esse  sive  e  Valle  Telina  confirmatum, 
6.  Zutziensium  et  Samadensium  IngaddinetiBium  dissidiumf 
quod  turbas  in  senatu  peperit  odiosissimas,  ad  communitates  reöV 
retur,  7.  Monetse  et  cruciferis  Curieneibus  lar?a  detracta  est 
et  modus  impostura^  buic  sive  fnenum  iniectum,  sicuti  ex  capitibus 
cognoscetis  et  actis.  —  Hqqc  sunt  primaria  capita,  qu^e  in  higce 
comitÜB  acta  sunt*  —  Quod  ad  Qallise  statum,  confirmatur  apud 
DOS  eyangelicos  maximas  collegisse  ^ires.  Conärmat  boc  legatus  et 
sancte  iurat  elevati^  digitis  Navarrenum  suis  in  regno  sub  pcena 
capitis  nmndasse,  ne  qais  eat  ad  missam«  Hodie  Gallus  quidam 
nobilis  (homo  eloquene  et  dootus,  qui  a  Martinianis  nundinis  bic 
diversatus  ex  dispersione  illa  se  ad  nos  recepit  et  a  domina  Fer- 
rarise  per  Italiam  iter  ad  nos  fecit^  qni  etiam  vos  brevi  inviset 
et  Basileam  proficisceiur,  ut  occasionem  quoerat  se  cum  eyangelicis 
coniungendi,  utpote  quod  sub  Cond^o  et  amiralio  semper  meruerit 
et  partes   nostras   sit   tutatus)  ad   me  venit,   qui    ex  milita  nobili 
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regia  fratris  sancte  aförmat:  L  Hu geo Ottos  quinquftginta  quinque 
urbes  et  castella  obtiaere;  2*  regem  sui  pfjt^mfere  facti,  ita  ut 
lupum  auribus  teneat  et,  quo  se  vertat,  nesciat  videns  vires  Gal- 
lorum  adversarias  äugen;  3<  regem  Navarrse,  Cüiideeiim, 
GuiBium,  regis  f(ratrem)  Bu  pell  am  obsidere  uec  adhuc  esse 
mensem  elapsum,  qiiod  Rupellam  perrererint.  AfBrmant  autem 
quid  am  ex  proceribus  nostris,  quibus  id  Uteri  s  est  iiuiiciatum, 
regis  exercitum  profligatum  esse  Rupellse  et  detectis  insidiis 
trecentonira  equitum,  qui  ex  conditioue  intromisäi  fuerant^  capita 
esse  prsecisa  et  de  muris  suffixa  reliquis  circiter  5000  in  insidiis 
csesis.  Habere  affirmat  Gallus  ille  urbanos  Rup(ellip)  sexeeota 
torraeuta  inaximi  ponderis  sive  valoris  et  instruetissimos  esse  omni 
genere  commeatus,  4,  Vicecomites  sive  Vascones  cum  valido 
exercitu  in  Vasconia  esse  totisque  viribus  se  regiis  opponere* 
Regis  edictum  ad  Navarrenos  missum  uou  receptum  et  nullas 
in  eo  celebrari  missas,  Italum  quendam  cursorem  Lugdunum 
prope  a  capitaneo  Cascet  fuisse  interceptum;  D,  Momerancium 
domi  Buse  esse  in  Schantili^  D.  Montgomerium  cum  16  navibus 
et  aliis,  quas  frater  ipsius  armaverit,  teuere  prope  Rupellam 
raare.  Reginam  Angiice  se  non  patefacere  regis  adversariarnj  sed 
occulte  iuvare  evangelicos-  Permultos  esse  doiui  suee  in  Gallia^ 
qui  missam  negligant.  Quie  de  urbe  Sanserra  dicuntuFi  puto  me 
öuper  ad  vos  dedisse.  .  ,  .  —  Lubenter  et  non  coacte  (ne  omnino 
gratia  apud  Deum  mihi  intercidat)  officium  faciam^  quoad  necessitas 
mihi  incumbet.  Sed  queinadmodum  pluribus  rogavi,  spero  et  vobis 
patribus  mcis  confido  fore  brevi,  ut  mei  rationem  habituri  sitis, 
qui  a  maiore  parte  magistratus  praeter  meritum  et  culpam  abiicior, 
eo  quod  in  manifestis  erroribus  corrigi  detrectant,  ut  in  detieuden- 
dis  hsereticia  tutiores  et  audadores  in  dies  evadere  possint.^  Orüsse, 
auch  von  Johann  von  Salis*  CurisBj  1573,  2,  Februarii. 

P.  S*  Egli  legt  eine  Kopie  des  Scbreibens  an  den  König 
wegen  des  Gesandten  bei;  die  Anklagepunkte  will  er  demnächst 
au  den  Seckelmeister  scbicken  und  bittet,  seinen  Brief  auch 
Gualther  zu  zeigen^  der  ihm  kürzlicli  auf  einem  Zettel  wichtige 
Mitteilungen  gemacht  bat.  „Nos  illi  vicissim  heec  mittimus  sperantes 
brevi  hac  peste  et  lupo  nos  überatos  in,  D.  R(odolfo)  G(ual* 
tbero)  proxime  per  Qallum  scribam,*^ 
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352.  Tobias  Egli  an  Bullinger,  si.  a  z, 

(CöT.)     1573.     Fel>ruar  14.  E  II  37B.  2m 

Anfeindung  Eglis.      Innere  Zwistigkeilen    in    Bünden.     Nachrichten   ans  Ilahen. 
Abhaltung  eines  Golteshaustafes  wegen  eines  Slrc?ites  iwischeti  Zuoz  und  Samftdun. 

Er  gibt  seinen  Brief  dorn  zurlickkehrendefi  „D*  D,  Dathenus" 
mit,  dem  infolge  der  misslichen  Verhältnisse  keine  Ebre  angetan 
worden  ist,  und  spricht  die  Berdrchtang  ans^  dass  Briefe  verloren 
gegangen  seien,  —  Gantner  verkehrt  öffentlich  mit  den  Ana- 
baptisten Prell  etc.,  und  die  beiden  Pontisella  stellen  sich  so 
freundschaftlich  zu  Gantner,  dass  man  von  einer  Verbindung 
zwischen  ihnen  redet,  Sie  raten  Gantner,  er  solle  Egli  vor 
Gericht  fordern,  und  heute  hat  er  Bürgschaft  verlangt.  ^Putat 
ille  honori  suo  detractum  esse,  quod  furis  similitudiue  publice  de- 
claravi  Gantnerum  certo  deprehensum  in  erroribus  esse  ,  ,  ,  Eo 
res  devenit,  ut,  si  textus  aliquis  me  cogat  dicere  in  seductores 
qualescunque,  statiui  Gantneriaui  id  in  suum  duceni  dictum  esse 
calumnientnr.  Dens  mihi  presto  sit;  video  enim,  quid  agant  et 
quibus  me  insidüs  subruere  tentent,  Video,  quid  moliantur^  inquam, 
qui  cives  suos  quibuscunque  modis  promovere  volunt  eiectis  superbis 
istis  Tigurinis,  e  quorum  numero  cumprimis  D.  Fab(ricius) 
Gantnero  est  babitus.  Respice,  quieso,  mi  colendissime  pater,  et 
cum  favore  perpendere  dignarej  quam  nullo  cum  fructu  amplius  in 
Rheetia  haeream.  Puto  vos  ex  manu  impostoris  illius  et  ex  robo- 
ratis  literis  cognovisse,  utri  iniuria  öat  Nunc  suas  sordes  eluere 
cooatur  iure,  imo  iniuria,  quam  nobis  infligere  conatur  Opera  con- 
iuratorum,  quos  habet  ceu  intimes  et  potentes  pro  tribunali.  Bene 
peraeverandum  mihi  est;  sed  scio,  quid  postmodum  sit  futurum^ 
idque  ex  antegressis.  Nondum  expectoravi,  quibus  artibus  me 
Gynopediani  quidam  et  horum  prsefectus  olim  circumvenerint  et 
detulerint.  Knnc  idera  mihi  expectandum  et  eadem  etiam  sors 
evemet,  nempe  eiectio,  desertio^  nullum  auxilium,  summns  con- 
temptus,  derisio  et  si  quae  sunt  alia,  quae  nimirum  pr@e  durioribus^ 
si  fieri  potest,  loco  priemii  eveniunt .  ,  -  —  Res  nostrse  huius  re- 
gioms  periculosissimo  sunt  loco,  Dixit  quidem  (ut  ego  olfacio) 
prffifectus  Prettigovicua  D.  D(ietegius)  vestro  aut  amicis 
spem  esse  bonam  omnia  pacata.  At  interim  longe  alia  inteOigo: 
occulto   fieri   qua&dam,   ne   quidam  evadant;  coniunxisse  pl^rosque 
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suas  DperaB  intelligo  et  composuisse  qusadam  capita,  quae  in  opus 
velint  educere:  L  ut  abigatur  legatus;  2.  ut  rescindatur  itenim 
foedus;  H.  ne  ptiniti  quidam  officiis  et  muneribus  publicis  priesint; 
4.  ne  feratur  frater  Khetiensis  Conradus;  5.  pactioneui  iätam 
bonorum  Rhetiensium  basredum  irritam  esse  volunt;  6.  monetarios 
nostros  iure  Ctesareo  plectendois,  qiii  incentores  certe  sunt  omnis 
mall  ia  republica  et  eccleaia  nostra*  Hi,  bi  sunt  inquam,  qui 
Grantnero  operam  feruntj  ut  et  ipsi  tutiorea  sint  in  suis  corrap- 
tissirais  corruptiouibus,  quibus  iampridem  hanc  nobilem  urbem 
omnium  ludibrio  et  conviciis  exposueruut.  Ita  divisus  et  discisaus 
est  senatus,  ut  nondum  obtinere  bucusque  potuerini  sauiores  cor- 
ruptissiinse  istius  monetse  permotationemj  qua  totus  orbis  repletus 
ineluibilem  maculam  buic  genti  iimssit,  Brevi,  metuo,  experiemiui 
eveutum  buius  mali  miserrimi.  —  De  rebus  Turcicis  ad  nos 
BCribuntur  ex  Italia  cardinalem  Yesinum,  pap^  legatum  ad 
Gallum,  non  obtinuisäe  a  rege,  ut  iniret  fcedus  cum  aliis  adversü« 
Türe  am;  quin  etiam  rex  petiit  a  papa,  ut  suum  legatum  ad  se 
avocaret.  loaunea  Austriacua  multos  eenttiriones  in  Hispaniam 
tuiäit  ad  conscribendos  milites,  ac  idem  multos  alios  migsurus  prope-^ 
diem  dicitur,  Veneti  in  eo  sunt  toti,  ut  binc  inde,  id  est  ex 
Italise  foribus  et  media  Italia  milites  (^ouscribaut  in  classem; 
sed  maxima  et  mititum  et  remigum  laboranl;  inopia.  De  apparatu 
bellico  Türe ar um  ea  dicuntur  fere  ab  omnibus^  ut  plane  incre- 
dibilia  videantur.  Sunt;  qui  affinuant  eos  iam  quingentas  munitis- 
simas  babere  triremes  et  quinqueremea  viginti  quinque  prseterquam 
plurimas  oneranas  uaves  et  alia  navigia  minora  pene  innumera« 
Humor  etiam  est  ipsummet  Turcarum  imperatorem  esse  duc- 
turum  iBgentem  equitatum  et  peditatum ;  verum  etiam  esse  a 
Turca  legatum  Gallum  abactum  ex  anla  eo  nomine,  quod  rex 
B  e  1  g  i  e  a  m  expeditionem  non  si  t  exequutus.  Ä 1  b  a  n  u  m  etiam 
Tartareas  sedes  repetiisse,  unde  venerit."  —  Egli  hat  morgen 
zweimal  zu  predigen*  —  ^Crastino  eomitia  erunt  Domus  tanlum 
Dei  propter  disaidium  Zuziensium  et  Samadensium  von  stok 
und  galgen  wegen*",  1573^  14.  Februarü. 

(P,  S,)     Grüsae^  auch  von  D.  Victor  (der  eigenhändig  seine 
Unterscbrift  beigesetzt  zu  haben  scheint). 
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353.  Tobias  Egli  an  BuUinger,  st.  a,  z. 

Gar.     1573.     Febmar  25.  ^  ^'  ^^'  ^^^' 


Oantner  und   sein  Anhang,      Befürchtungen    wegen  neuer  Erhebung  des  Lcind- 

Volkes. 

Er  hat  Bulliiigers  Brief  samt  drei  Exemplaren  von  dessen 
neuer  Schrift  erhalten*),  wofür  der  Bürgermeister  und  Campell 
wie  er  selbst  danken»  Über  Gantner  verweist  er  auf  einen  Brief 
an  Haller,  Einen  Dieb  hat  er  jenea  nie  genannt,  nur  gesagt,  er 
sei  80  sicher  auf  Irrtum  ertappt  wie  ein  auf  Diebstahl  ertappter 
Dieb;  dazu  hat  er  ihn  einmal  als  Beschützer  und  Verteidiger  von 
Häretitem  bezeichnet.  Jetzt  wendet  sich  der  Unwille  der  Gegner 
gegen  den  Bürger  meisten  Pontisella  sucht  auf  jede  Weise, 
Gantner  wieder  den  Zutritt  zum  Kirchendienst  zu  verschaffen. — 
^Constans  fama  est  sigua  rusticorum  reditura.  lam  Rheticoniß 
Vallis  communitates  consensisse  dicuntur;  Priegallienses  et 
Suprasaxonea  in  armis  dicuntur  esse."  Sie  wollen  in  erster 
Linie  Grantrye  („grandem  istum  Petrum")  gefangen  und  die 
Abgeordneten,  welche  die  Beschlüsse  der  Gemeinden  nicht  recht 
ausführen,  bestraft  sehen,  „Volunt  nonnulli  irritum  ratum  foedus, 
et  maluissem,  ut  hoc  tempore  purgatoriae  D.  Tigurinorum  literfle 
non  advenigsent ;  quae  si  spargantur,  multis  ansam  dabunt  fervidius 
tumultuandi;  si  celentur,  periculam  hnic  urbi  creatur,  quasi  Hei- 
vetiorara  evangehcorum  purgationes  suppresserint.  Sed  prudenter 
scriptae  sunt  istse  literaCj  ut  reliquis  tantum  communicentur,  si  ne- 
cease  sit,  si  periculo  caruerit.  Ego  dissuasi  privatim  apud  non- 
nuUos,  ne  sine  sapienti  deliheratione  et  gravi  iudicio  temere  hsec 
spargant*  Possent  et  vobis  Pagani  vestri  eo  nomine  amariores 
fieri."  Wenn  die  Fähnlein  wieder  kommen^  wie  es  jetzt  heisst, 
droht  der  Stadt  die  grösste  Gefahr.  Manche  glauben,  mau  solle 
sie  feindlich  empfangen;  dagegen  hält  Egli  für  besser^  sie  freund- 
schaftlich zu  behandeln,  bittet  aber  um  Bullingers  Rat.  Er  selbst 
hat  sich  („pluries  edoctus**)  so  benommen,  dass  ihn  kein  redlicher 
Mensch   j^ttirbarum  futurarum  incentorem"   nennen  kann.  „Foedus 

■  neque  suasi  neque  dissuasi;  legati  nullatn  mentionem  feci;  Rhe- 
tiensis  causam  ex  eo  tempore,  quo  fervebat,  nunquam  adduxi/' 
Nur  gegen  die  teuflischen  Künste  und  die  schlechten  Münzen  hat 

I    er  Äusserungen  getan,   die   in   dem  Exkurs  zu  seiner  noch  nicht 
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zurückerhalteneii  Predigt   enthalten  sind.     ImmerhfEi  bittet  er 
alle  Fälle,   dass  die   Zürcher  Behörde  sich,  falls  ihm   etwas  be-^ 
gefneo  sollte^  aeiner  Frau  und  Kinder  annehme. 

Curia,  157S,  23.  Febroarii 

))  Wabrsebemtich  üst  die  im  Februar  gedruckte  Scbhfl  «Von  der  fer-j 
fidgang  der  ehrii^enlichen  klrchcn'^  gemeint,  vgL  ßiillmgprs  Diafittiii  S.  1%2  imd.| 
unten  Nr  358  Schiuss. 


41.  A,  Z, 

|24a. 


354.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

Cur.     1573.     Mara  2. 

Eriietmng  de&  Land  Volke«.  Johannes  Gantner.   Dank  für  eine  Schrin  Buüiii 

tucius  Nter. 


f^8.  Binas^  cglendissime  D.,  diTerso  tempore  scriptas  ad  te  mitta» 
in  quantm  prioribns  cum  plnra  attigerim,  qttse  nunc  scribenda  fo- 
rent,  paucis  posteriores  illa§  absolvam.  Anxie  laborant  nostri,  qui«^ 
hus  mediis  furorem  rusticorum  mitigare  et  avertere  queant.  Di- 
cuntur  hi  oamino  redire,  et  quid  nuper  D&vosii  eTenerit,  ex  literiS; 
D.  Halleri  prolixe  cognosces.  Emiserunt  nostri  el  liteias  et  nun- 
cios*  quibu8  pollieeaDtur  rusticis  fore^  ut  ex  ipsorum  arbttrio  comitia 
celebrentur,  in  qüibus,  de  quibus  conquerantur,  medicina  insta  in-  i 
reniatur.  O  quam  felix  fuisset  in  tempore  et  ante  com(m)otos  animoa^l 
hsec  fecisse!  Sed  Phryx  nonnisi  plagis  emendatur.  Nostris  stat  " 
sententia,  &i  appuleriut,  eos  non  intromittere,  Cras  Vulcania  ftil* 
mina  displodent  et  experientnrj  quibus  nimirom  Dei  iram  et  arcom 
inten  sum  ^Eo^axitf  qnadara,  si  res  cogatr  avertant,  O  quanta  fidu- 
cia  in  rebus  nihilit  Quis  omnium  autem  in  se  descendit,  pceni* 
tentia  ducitur,  Dei  gratiam  et  favorem  implorat?  Nemo^  nemo  in* 
quam,  bbI,  qui  hanc  salutis  veram  viam  t'x  animo  velit  ingredi.  In 
tantis  ftirorilms  nibilominüs  Bachns,  Venus  et  quid  non  scelerum 
grassatur.  Nemini  qiiicquam  occinituTf  nisi  sohs  nobis  miniitris^ 
quibiis  ora  obstruere  suis  minis  eonantur,  ne  Ugonem  rocemus  li^o- 
nem*  O  quottes  subit  hoc  leremis^:  fKi  non  andierunt  neque  ipsn^ri 
neque  serri  eius  neque  populus  terrie  sennones  Dominik  quos  loque^  ^^ 
batur  per  leremiam  prophetam--  H^c  cum  causa  reris^nima  inte* 
ritus  regnorum  fuerit  omnium,  nitnimm,  ei  diis  placet,  causa  hmc 
nostris  erit  conser? andi  hanc  urbem.  Miror,  ni  commutiitates  et  iyjgnii 
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hostiliter  velint  excludere  aut  abigere,  quaa  tarnen  ego  cum  illii^  ceu 
supremum  niagistratura  agnosco.  Sic  et  Zedechias  Babilonio 
posthabito  se  cum  Aegyptio  capulaverat,  sed  quo  etentu?  Qua^BO, 
si  res  eo  (quod  superi  avertant)  deveniret,  ut  vi  cruenta  socios  ab 
urbe  depellere  satagerent,  quid  tu  (cum  nihil  aliud  petant  quam 
perfidoö  et  pessimos  in  ordinera  redigere)  eo  in  casu  ovibus  pereua- 
deres?  Scio  tutius  mihi  esse,  si  mutus  fuero^  at  miseret  me  bo- 
norum, quibus  facile  imponitur,  nee  sequum  esse  mihi  videtur  im- 
piia  contra  pios  auxilia  ferre  et  propter  paucos,  qui  petuntur  et 
qui  iaiuprideni  aliquid  meruere,  impuue  tarnen  omnia  et  dicunt  et 
faciunt,  totam  mullitudinem  in  periculum  abducere,  Cupiunt  forsan 
quidam  hoc  Bcuto  se  tegere  et  cum  Tiris  occumbere  bonis,  quo  et 
ipsi  boni  etiam  habeantur  etc.  —  Gantnerus  novura  bellum  nobis 
indicit  suamque  man  um,  qua  errores  suos  attestatus  est^  non  am- 
pUus  utilem  nobis  futuram  minatur.  Sed  de  Grantnero  aliaB  plura. 
—  RespOBsum  Tigurinum  hoc  tempore  non  spargitur.  Iterum 
amplissimuB  D,  consul,  D.  Campellus  mecum  tu^e  priestantiae  gra- 
tias  agnnt  pro  pr^stanti&Bimo  et  eoneolationig  plenissimo  tuo  libro, 
quo  uos  mirifice  beasti^)  .  .  .  Monendus  est  Lucius  noBter,  ut  pas- 
toremj  non  mercenarium  agere  velit,  si  quando  sacerdotium  Davo- 
Bianum  inierit;  aiunt  enim  sibi  esse  interdictum  a  proceribusj  ne 
de  suggestu  in  ipsos  inveliat  aut  eos,   qui  meruere,   reprehendaL" 

Ex  Curia  nostra,  1573,  2.  Martii. 
1)  Vgl.  Nr  363  Anm. 


» 


355,  Tobias  Egli  an  Bullmger.  ^t  a.  t. 

(Can)     1573.     März  6.  ^  ^^ 

1, 

Das  bevorstehende  Strafgericht.   Gerücht  von  n-anzosisolier  Werbung,  Werbung 
für  Venedigf  tfegeri  die  Türken.     Ziisaminenlrefen  eines  Beitages. 

„S.  Ade&t  Cursor  quidam  publicus  urbis  et  raagistratus  vestri 
ampli&simi*  Quid  ille  literaruni  attulerit,  nondum  potui  reaciacere; 
aiimt  tamen  rusticos  et  communitates  nostras,  quce  reformaHouem 
cogitant,  cum  ad  HeWetios,  tum  ad  F  er  diu  an  dum  ceu  affines 
scripdsse,  ne  quid  aut  mfrentur  aut  moliaDtur»  »i  novas  in  Hhetia 
turbas   oriri  audiverint^   nihil  enim  periculi  vicinis  parari,   sed  ur- 
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gento  necesaitate  nmlum  e  medio  tollendumj  quod  dorainari  in  Rh  etil 
noii  raro  soleat,     Aftirmant  nunc  quidain  signa  dou  redituraj   se 
9X  unaquaque  iuriädlctione  oumerum  aliquem  iustum  affutunim«  qud 
teu  iudices   freqiientissimi   mercaturam   istam   iudiciorum    pumaat 
Hoc  forsan  et  rei,  cm  mcdt^i  cupiunt,  Providentias  esset  et  minu 
periculoniin   reipublica^   parerot.     Sed   fiat   Domiiii   voluDta^,   qm 
iueia  est  et  aancia  cuique  huniana  nostra  omaia  stibmittettda. 
iurisdictiono    Decem   Iudiciorum.    ut   vocant^    plasrique   m^en 
quii^scere»  utpote  Meietifeldii,  Oavosiani,  Grüschii  (etc). 
eicpf^rieiitin  nupor  docuit,  quid  sit  i*n€üTat{l)  etc.    Miror,  an 
omn^a  rec«{ieritis.     innnc  quod  i^orro    habeam,    quod   vestra 
intersiU  non  mU   Rogo  Dominum,  ut  nos  in  pace  conservet  omnea 
—  Audiiuus  Gallum  Helveticum  militem  eTocaturum,    Quidam  elj 
iEattom  uuus,  quem  egq  non  et  qui  huiua   urbts  est  ciYia,   milileii 
eoii»Cftbit  in  partibus  inferioribus  ducendum  opera  Yenetum  ad-' 
rersus  Türe  am.     Ex   Italia  eerti  nihil  habemus  de  rebas   Tur- 
oiets,  qu€»  Tigilantior&m  futurum  omiies  metumit,  quam  parapher- 
mmm  tslss  p  o  u  t  i  f  i  c  Ü  s  folupe  sit  fatunutt.  Qudaiii  hac  Iransienmt 
fti  9t  BeWetins  midhiclM  «aat  perhib^iil  qoiqiie  leaduit  eo^  ut 
*  I  K^p^i""  läi3,  S.  Kartii. 

(F,  SL)    ,Ho4ie  6.  Martii  hie  conlum«  alifiot  spadid  ex 
mmt^mc^m&  Felder»  M  aiasiia»  laariaa  capüa»  gm»  m  neifaptt  eoü- 
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wocben  sind  die  X  Gericht  uf  Davos  by  einanderen  gesin, 
alda  veranlaset  worden,  uf  ire  gmeinden  ze  bringen,  ob  sy  ouch 
aliiar  botteo  senden  wollend.  So  ist  inen  uf  Davos  kein  bscfaeid 
worden;  dan  die  3  gricht  im  Prettigeüw^  Scbiers,  Castel, 
Closter,  und  das  halb  gricht  in  Sc h an v ick  die  wellend  ufsin 
oder  joch  wyter  allein  umb  ettwas  verziehen.  Darumb  von  Grichteo 
kein  botten  hai  kommen,  sonder  allein  ein  schryben,  das  sy  keine 
hotten  senden  dörfind,  nämlich  die  Dayoaer;  diewyl  das  mertbetU 
wider  sy  sye,  so  müsend  sy  stillston;  aber  doch,  was  die  2  Pündt 
zu  frid  nnnd  einigkeitt  machindj  wellend  sy  gern  habenn.  Also 
wirdt  man  mom  (als  ich  verstanden)  fftrfaren  und  ein  stattlichen 
pundtstag  ansehen  one  Verzug  unnd  da  uf  früudtlichs  gfallen  der 
gmeindenn  ordinieren  und  verbeBseren,  das  vorhin  verhönt  wordenn. 
Dan  wie  ich  üch  vorlangest  gschribenn,  so  klagend  sich  die  graeinden 
6  stncken  halbenn  sonderlich:  L  des  nüwen  Veitlins  houptman 
Gallus  von  Joch;  den  will  man  abgestosen  haben-  2.  deß  legati 
halben;  3*  der  TOOO  gL  halbenn;  4,  der  Vereinigung  halben;  5,  so 
ist  her  Conrad  sonst  uß  dem  stoub;  6,  so  ist  der  gmein  man  von 
müntzeri  ellendklich  betrogenn  wordenn,  und  dise  müntzer  und  ir 
fründ tschaft  die  wellend  unsere  kirch  regieren  und  ire  predieanten 
undertruken;  darum  wirdt  inen  Gott  ouch  inschencken.  Aber  ir 
mütwillen  ist  dermasen,  das  ich  eben  hie  nüt  schaffen»  derhalben 
nocbmal  bitten,  ir  wellend  minen  unvergessen  haben;  lassend  ein 
änderen  ouch  14  jar  an  der  frömhde  dienen  etc.  Summa:  die 
gmeinden  wellend,  das  e^  bym  ersten  urtel  blybe,  wie  sy  es  ge- 
machet, als  sy  vorhin  oder  jetz  ein  jar  von  fendlinen  verordnet. 
Also  ist  lyb  und  gut  verfallen  Rh(etiensi);  also  mds  h(err)  Conrad 
iiß  den  landen  sin;  also  müs  Gallus,  ein  abgefeimeter  mensch 
imd  graf  Han(n)ibals  geheimer  und  Rh(etien8is)  nnderhembd 
gewesen,  noch  ein  wyl  under  der  stägen  sitzen,  und  müsend  ettlich 
botten,  die  v  illicht  umb  gelts  willen  den  wagen  kr  um  gefiirt,  schwitzenn; 
also  wirdt  grössere  forcht  und  bessere  zucht  werden.  Aber  mir 
will  nitt  jn,  das  sy  die  huren  werdind  gestillen  lassen,  wen  sy  schon 
ein  pundtstag  ansehind  und  wider  alle  ding  uf  die  gmeinden  schrybend, 
diewyl  die  Gericht  nitt  dürfend  botten  senden  und  merteiü  ein 
änderen  weg  ziehen  wellend.  Darnebend  groses  geschrey  und  un- 
wllen  allenthalbenn*  Ouch  unns  Gott  von  himmlen  abbin  groser 
^aren   und    strafen    gnügsani    g warnet;    wir   aber  uns    so   vil   er- 
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besseret,  das  wir  erst  den  predicanten  das  mal  bschlüsen  wellind* 
Dan  inn  vergaBgnem  piindtstag   habend   die   grosen  Hassen  unnd 
rechten  redlifiirer  der  pensioDen  und  Bereinigung  ein  gmeins  gschrej  j 
iinnd  treuwung  durch  b(erren)  doetor  Ruinellen  nons  ufgetrohen 
und   en bieten    lassen,   man  werde   unns  das   mul    bschlüsen^    und) 
werde  man  uns  bschiken  für  die  Piindt.   Ist  alles  daruf  bscbehen,! 
das  sy  gefurcht,  wir  legend  uns  wider  die  Vereinigung  und  ander»  i 
ire  practiien  nnnd  krämery  oder  kesslery,  wie  man^s  by  uns  heißt, 
Hette  aber  deß  nüt  bedörfenn,  sömliche    lugenen   und  jtele  ding 
ufzeträyen;  dan  wir  uns  von  gnaden  Gotts  gar  nüt  geiurcbt^  son* 
der  anlas  gewünscht,  fOr  die   Pünt   zu  beruft  zu  werdenn,    darus 
doch   nüt   worden.     Aber   darnoch   sy   gefochten^   darnach    gelingt 
inen  jetz^  also  das,  diewyl  sy  un verhinderet  begert,  ire  anfechtungen 
abzetrucken^   das  grad  dieselbigen  ir  mul  nitt  ufthün  dörfend^   die 
uns  unsere  müler  bschliesen  wellen,  und  schier  nienen  sicher  sind 
und  kum  kaus(?)  sagen  dörfend.    Also  begegnet  dem  gottlosen  grad 
das,   so  er  furcht   und  miden  will   mitt  sinen   eilenden    weltlicbeo' 
ratschlegenn.  —  Man  sagt  hie,  uf  Davos  habe  mau  ein  rot  crtitz 
unnd  3  sonnen  amm  himel  gesehen  sampt  anderen  erschrokenlichen . 
dingen,    dem    ich   bas   nochforschen   will   unnd   necbst  den  grnnd 
achrybeUj   so  jenen   mögÜcb.     Ich   kan  nitt  anders  us   allen   um- 
Btenden  reden,    dan  das  wir  baden  müsind   und   schwere  gfar  vor- 
handen; dan   kurtzumb,   man   will  uß  Gotts  wort  eben    nitt  mer 
gßtraft  sin;  darumb  müs  Gott  mitt  andern  mittlen  strafen,  —  Min 
g(nädjge)  herren  schribend   üwerm  e(rBamen)   rath  fründtbch   und 
danckend   inen   ires   sebrybens^   in  dem  sy  unserer   Sachen  halben , 
gmndtlichen   bricht  be^erend,    welchen  sy  inen  oncb  allem  handel 
noch,  wie  es  stath,   zAschrybend  und  ich  Uch  ouch  zd  gutem  teUl 
hie  verzeichnet  hab.   Gott  sye  mitt  iich  und  uns  allen,  amen.   Ocys* 
syme.    1573,  Ö,  Martii  sub  crepusculo.   Das  schryben  aber  dörfend 
sy  nitt  by  menklichem  lutprecht  machen;  dan  sy^s  nun  ettUchen  uß 
dem  Pundt  zeigen,  da  sy  fürchtend,  die  buren  seittind:   »Send  ir« 
die  von  Chur  werbend  umb  hilS^.    Ich  weiß  aber,  das  gdt  herren 
sich  ti(wer),  u(nser)  g(nädigen)  h(erren)  der  Eydtgnossen,  wol  ge- 
tröstend.    Oott  lehttt  uns  vor  unfal. 


^flL 
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356.  Bulluiger  an  Tobiaa  Egli.  ^t  a.  z 

EH  342«  7CA 
Zürich.     1573.     März  13.  ' 
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Hai  schlage  für  Eglis  Yerhatten.   Billigung  der  getratreaen  Mftasregelti.   Ka4!hriGht 

aus  den  Niederlanden. 

Er  hat  alle  Briefe  EglisT   auch  den  letzten  (^per  publicum 
eur8orem  uostrum*'   übersandten)   erhalten,    vor   acht  Tagen   aber 
nicht  geschrieben,  weil  Lucius  Nier  (Njerus!)  keinen  geeigneten 
Boten   finden  konnte,    weiss   auch  jetzt  nicht,    ob   ein  solcher  vor- 
fanden istp  —  ,>Ego  vero,  ut  ad  tuara  aliquid  quiestionem  respon- 
deam,  amice  cives  inhartarer,  ut  paci  studerent  et  non  summa  urgente 
uecessitate  eos  sibi  non  facerent  infensog  et  hostes,   qui  amicitiam 
offerunt    neque    iniquum    aliquid    petunt,    et   ut  iuri  rationibusque 
iustis,  non  insana  et  furiosa  vi  agant,  quod  agendum  est.    Semper 
eogitent    ea,    quse    pertinent   ad   pacem   et  ad  conservationem  rei- 
publica),   uxorum    et    liberorum    etc.      Probatur   itaque  niiliij   quod 
scribis  delectos  vires  cogitare   de   comitiis   publicis   indicendis,    in 
quibus    audiantur    quereise     communitatum,    deinde   ut   decernatur 
iure   defendanturque   boni   et  iueta   et  puniantur  coherceantm^que 
mali   et  iniusta.     Dominum,   cordium   rectorem   et    mali  vindicem 
protectoremque  bonorum,  ex  aniino  oro,  ut  dissidia  illa  vestra  ipse 
componat^    iustitiam    erigat,     iniustitiam    deprimat.      Scripsi    ego 
Bernam  ad  optimos  quosque,    qnie   apud  vos   fiant,  obtestans  ut 
Dominum  orent  pro  felici  rerum  exitu,  et  iamiam  audio  venisse  huc 
cursorem   Bernensem;   quid  adferat,  nescio*     Basiliensea    hac 
septiraana  scripserunt  ad  amplissimum  senatum  nostruni  et  recitant 
et  pro  certis  aftirniant  ea,  quse  antea  ad  te  dedi  de  victoria  Gcesium 
contra  Hispanos   in   Hollandia  ad  Harlenaura."     Neue  Nach- 
richten aus  Frankreich  enthält  eine  Beilage. 
m  Tigurij  ocjssime,  13.  Martii  1573. 

^^^B  357.  Tobias  Egli  an  BuUinger,  ^^  *^  ^ 

^^B^  (Cur.)    1573.     März  31.  ^  *^^' 

W    Ußeinigkeit   zwischen   den  Fähnlein    und    in  Cur  versamnfielten  Ratsboten    aus 
I  den  Drei  Bunden. 

I  S,     Die  10  fendli,  so  vor  der  statt  gelegen^  sind  gester  wider 

abzogen,  unnd  habenndsy  under  einanderen  gon  Thusis  im  Oberen 
Pundt  ein  gericht  ge setzte  33  rechtsprecherj  von  jedem  grosgricht 
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einen,    unnd    denen  33  rechtsprecheren  jedem   so  vU  geünaer  mitt 
waafeo  /Algebenn,  das  der  geümeren  60O  Irift,  unnd  soll  man  je 
donstag  an  der  herberg  sin.    Hütt  aber  batt  man  angesecheD, 
man*»   wider  nf  alle   gmeinden  usschryben   wirdt,    ob  man  s*   de 
ptalt  welle  lassen  procedieren  und  mitt  gwalt  oder  recbt  strafen^ 
dann   uÖer   denen  10  feiidJineti  oder  gericbieu  jetz  ril  botten  $in4 
?ün  iren  gmeinden  abgefertigot,   die  wol  urbüttig^   die  büswirdige 
z^  strafen»  aber  mitt  Ordnung  und  nitt  also  armala  manu.  Derbalbefi 
disa    vdllenn,    das    die    feodti    lüt  oder  botten   zu  inen   binjn 
d^stall  gebind  lü  puntstagen  unnd  ordenUeb  ^'sttmfeu«    So  habennd 
dia«  weD^tif   das    die  in    der  statt  als  gsaate  von  iren  gmeinde 
b^'ktteii  lü  inen  in  die  Quadren  under  frTen  bimel  kemind  und  latt 
inen   ein   gmein   unpirtYisch   gricht   satztindi   das   aber  die  in  df 
atltt   nitt   thün  wellen,   desbalben  die   ror  der  statt   farg&ren  unj 
Urem  willeii  noch  ein  recbt  (wie  obstaat)  gesetzt   Jetz  renneiii 
die  Mdereu«  st  habind's  mer  und  nitt  die  fendE  Derhatben  scbrfb^ 
■üü  wider   uf  die   gaieindeii^   und   sollend  jets  klnfttg  dontag  die 
OMT  hie  iilsmtfren  getragen  werdenn,  nsmlieh  Tiße&tis^  Lngnits, 
Wattespurg,  Obersasen,  Flims,  Lax,  Schlowiß,  Binn  vald|^ 
Healsenberg.   ganU  Mesoxertal,  Cbar,  Ober*  ud  Cndei 
Ingaddin,  MinstertaL   4  Dorfer«   Bargin,  Rmoiiss;  in  H 
^rtckten  sind  Dav^a  omdk  nitt  hotig  ako  gvaltig  dima. 

orteaÜA  aat  iwocefaw,  siti 
Takle.    1573,  «IlMe  Ifaito. 


ai.1. 
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Nt«  358  Bulluigers  Korrespondenz  mit  den  Gmubundnern. 

uUorum  Cantotmm  nomine*.  —  Die  beige fiigtnn  Neuigkeiteo  bittet 
BuUinger  umgehend  zuruckznseoden,  aber  den  veilrauten Freunden 
mitzuteilen,  —  „Ex  Anglia  accepi  lileras  a  3  episcopis  et  Senators 
ac  mercatore  Londiniensi,  Scribunt  illi  suas  *j  niense  Februorio: 
in  Aoglia  et  Scotia  omnia  esse  pacatissima;  non  meminere  ullius 
belli  contra  Gallum  suscepti.  Certamina  vigere  inter  üloa  partim 
a  papistis,  partim  ab  anabaptistis ;  papiatas  fortiter  cohercere  reginara, 
anabaptistas  coufuudi  a  doctoribus.  (Co)mitia  regni  Äiigli(ci) 
magna  (cel)ebrabantur  1,  Aprilis/  Andere  Briefe  von  verscbiedeaen 
Orten  bestätigen  nur  die  beiliegenden  Nachrichten.  „Additur 
14.  Apribs  in  Polonia  eligendura  regem;  electionem  fore  pericu- 
lo&am.  Electores  imperii  legatos  miserunt  pro  fiho  imperatoris, 
qui  regnuni  illud  arabit.  —  Faraa  iam  incipit  bic  increbescere 
Rüpel Ise  ducem  Auiualinra  una  cum  aUqaot  primatibus  et  pree- 
cipuis  bellatoribus  esse  interfectum  a  parte  regis,  cuiHugonothi 
plurimum  damni  inferant  et  cladibus  omnia  misceant  suis  fortissimig 
eruptionibus.  Laß  sähen^  ob  Gott  den  Eydgnossen  immerdar 
wolle  zusähen  und  iren  unerhörten  gydt,  hochmüt  und  tratz,  Gott  und 
der  wält  gebotten,  vertragen.  Iudex  iustissimus  non  aberrabit  nee 
fallet, — Hodie  8*  dies  est,  quando  D,  Hallerus  noster  tuaa  mihi 
communicavit.  Perinde  est,  sive  illi  sive  mihi  scribas.  Tu  vero 
in  bac  periculosa  actione  in  hoc  eris  toins,  ut  iure  et  iu^titia  res 
transigatur,  non  vi  aut  arm  ata  manu  .  ,  ,  Miror,  an  libelli  mei  De 
persequtionibus  ecclesiie*)  vobia  sint  redditi  et  quid  de  ipso  tu  et 
alii   viri   boni  iudicent.    Sis  semper  fortis  et  constans  in  Domino.'^ 

3-  Aprilis  157a, 
1)  sc  Jixenm'',  —  *)  VgL  oben  Nr.  353  Änra, 

nie  SimmlersammUmg  ^felit  als  fostskritit  z\i  diesem  Brief  das  folgende       S(,  A.  Z. 
umlatierle  Blatt :  Ell 441   343* 

Post  occtusas  literaa  bsBC  adfeinntur  Auguata  scripta  25.  Martü: 
Albanae,  fax  bellorum,  mortuas  est,  et  Caesar  itemm  decumbit  lieta- 
liter-  Apud  dqs  couflaunt  milites  ad  preesidia  in  Italiam  dacandi. 
Hispani  et  Itali  prieBidiarii  imponeiittir  navibus.  Turcse  legatui 
Vienuam  Austri^  veuit  petiturtii  Turcis  traneitum  perStiriatD. 
C»sar  oppigunravit  Augusto  electori  Silesiain  pro  ingeuti  samma 
pecuuife*  Polütii  convenießt  ad  tillgeDdum  regem  Buum  5.  ApriÜs^  — 
Urbinates  dicuutur  principi  suo  reconciliati,  Rustici  Carni  a  Carolo, 
sno   principe,    sunt   ceesi,    nounulli  af&xi  palis,    omnes  crudeliter  nec&ti; 


J 


luliingers  Korrespondatii  den  mit  Gmubändneiti. 


&am  IQ  eoB  leYerioB  dlcttup  BffirituDa*  —  H^ydelberga,  BasUea, 
Scb&ffhusio  etc.  scribitur:  Rapellani  »ecnnda  ^raptione  regia  ezer- 
citum  obsidentem  orbem  gravi  clude  ufieceruat,  Interfecti  scmt  dtix 
AumaliuB,  nothud  item  regia  frater  et  multi  viri  primarii  et  duee». 
Guy  «IUI  l<Btaliter  vulneratu*,  Bex  latro  Talde  aibi  metuit  —  Fhilij 
piis  rogavit  Cjesarem,  ut  pacein  eompofi&t  cum  Uranio,  Datii 
colligit  tniiitem,  ueacitur  cui  et  quem  in  Enem,  und  ist  seüburB  allea 
balbeti. 


St  A.  Z. 
A  248 


350.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

(Cur.)     1573,     April  *i. 

Antwort   auf  ßuHingen»  Brief*    Gttntuers  Verlmltf^n-     Das  Slrafgerieht  in 
Ausweisung  ?rf3\ts.     Eine  l'redi|rt  EgUs, 

Er  dankt  füi*  Bullingers  Brief.  Wie  er  daraos  ersiebt,  siod 
Ewei Briefe,  worin  er  in  seinem  und  Willis  Namen  für  die  übersandten 
Schriften  gedankt  hatte,  verloren  gegangen,  obwohl  er  den  einen 
einem  Läufer  von  Zürich  übergeben.  —  ^In  0allicis  rebus  claudo^j 
pede  ultionis  pCBna  scelestos  subsequitur,  et  fere  Manricii  yoce^H 
sedere  rex  potest:  ,Iustüs  es,  Domine,  et  iustnm  ludidum  tuum^  eto, 
Proxime  copias  iiias  omnes  fidellter  remittam ;  potuisset  illas  per 
D.  Haessinm  Thomaunus  mittere.  Utinam  ex  H^ssio  sci3* 
citari  nobis  liceret,  quomodo  placuisset  ei  conspiratio  illa  et  oon- 
cursus  in  curiani  centum  et  yigioti  civium,  qoorum  orator  at  con* 
ärmator  G^antnerus,  homo  seditiosissiraus,  extitit,  Respondit  Uli 
certe  HbbssIus:  ,Ieh  steh  üeh  fUr  ein  prädicanten  an.  Lieber,  in 
welchem  capittel  findend  ir^s,  das  ir  wider  üwere  fromme  oberkeitt 
al^o  söllind  ufrnren  und  binder  inen  üch  mitt  einem  eyd  verbinden 
oder  üch  dergstalt  wider  sy  leggen  ?^  Recte  factum ;  uterqne  enün 
sie  olim  merebatur*  Fovit  in  sinn  serpentem  hunc  Afrum  magi- 
stratus;  patiatur  igttur  et  morbus  et  spicüla  illa  venenata^  Nunc 
certe  ex  superioribus  tinus  et  alter  agnoscit  et  sentit^  quid  illo« 
praemonuerim ;  sed  stnltas  post  factum  accepto  danmo  läapit.  Ego 
vero  animum  meum  non  babeo  in  ista  ecclesia,  qu£B  pseudodoctorei 
pluris  facit  quam  sanos  et  integres.  Conspiratio  illa  vult  iUum 
aspidem  omnino  promotum,  nos  vero  deiectos.  Mirifice  plieroaqud 
capit  instrumentis  muaicis  et  sua  Wandiloquentia,  et  qui  rerum 
haben t  scientiam^  duabus  semper  sedere  sellis  tnalunt  quam  beroica 
fortitudine  eiecta  mala  radice  bonum  senien  plantare  paruai   sollU 


Nr.  S^  UüUingem  Korpespondeni  mit  den  GrAubündnem, 

citi,  quod  bonum  Tirmn  et  maxime  Christianum  deceret^  a  recia 
cousdentia  ne  ktum  quidem  uiiguem  discedere.  —  Quid  in  turbJs 

fiat  nostris,  perfuDctorie  congessi  in  scriptum  et  historiolam,  quam 
mitto  ^),  Plseraque  sunt  vanissiraa*  Procedet  severissime  et  quidem 
armata  custodia  iudicium  Thuscii  indictum.  Si  apochi8B(?)  incipient 
advolare,  metueudum,  ne  nonnisi  maximis  turbis  quidain  avellantun 
Vita  periculum  nan  uni  incumbet,  nee  mirandum,  si  sie  perire 
soleant,  quie  sordibus  contrahuntur.  Persentiscent  non(n)ulIi^  quid 
Sit  rotundare  ni.  et  quam  fideliter  a  m©  sint  prsemoniti^  xnoiiitorem 
autem  tarn  infideliter  tractare  sint  conati.  Nunc  me  quidam  volunt 
deaurare  sentieotea  me  non  vana  dixisse^  qui  eiectum  maluissent 
prius;  sed  distortis  ingeniis  nibil  fido  et^  ne  quid  te  celem,  nervis 
Omnibus  conabor,  ut  me  hioc  expediam.  Vixi  in  Rfaetia  anuos 
pene  13  et  temam  vidi  rebellionem  nec^  quid  prosim^  scio,  cumque 
babeant  incotas  et  indigenas  sive  cives,  quid  opus  est  uti  opera 
peregrinorum?  Futant  nos  plus  nimium  in  aliena  republica  curi- 
osos  esse  etc.  ^ —  Frellus  solum  iterum  coactus  est  vertere,  De- 
plorat  hunc  Qautnerus^  qui  ei  aliquousque  comitem  se  addidit, 
cum  urbe  exiret.  Sunt  mera  biec  ludibriat  bomunciones  istos  ex- 
turbant;  bor  um  autem  patronum  et  propuguatorem  colunt  et  ob- 
aervant**  —  Dr.  Beeli  wünscbt^  eine  Predigt  Eglis  „ex  cantico 
Zacbari^  de  salutis  huniana;  scientia  sive  cognitione"  gedruckt  zu 
sehen;  doch  wagt  Egli  im  Hinblick  auf  die  Leistungen  Bullingers 
und  anderer  nicht,  sie  drucken  zu  lassen.  1573,  6.  AphUs. 

^)  Erlialtet]  im  Staatsarchiv  Zlinch  A  24Ö. 


360,  BulUnger  an  Tobias  Egli.  ^'  ^-  ^ 

E II 342.  im 

Zarich.     1573.     April  10. 

El*  hat  E  glis  Brief  „una  cum  historia  adiuncta  rerum  vest- 
raruni*^  erhalten  und  bittet  Gott,  wie  im  Yorangehenden  Jahr  die 
Wirren  zw  einem  nicht  unglücklichen  Ausgang  zu  fuhren.  Das 
Vorhaben  EgliSf  seine  Stellung  aufzugeben,  findet  seine  Billigung 
nicht;  denn  man  würde  Egü  die  Schuld  an  den  Wirren  zuschreiben 
l_  und  behaupten,  er  sei  aus  Rene  in  der  ärgsten  Not  geflohen;  noch 
f  weniger  aber  darf  er  den  falschen  Lehren  weichen.  —  „Spargitur 
fama   de    inorte   imperatoris  et   de  exercitu   Turcico,    qui  Zj- 


^ 
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gethum  nuper  venerit  expectatums  ibi  copiaä  Turcicas  inimen^Sf 
cum  quibüs  profecturas  sit  per  Carinthiam  et  vicina  adrermj* 
Veoetog,  Qti«e  si  rera  sunt,  habebit  Germania,  quod  a^at. 
Valde  metuo  giande  malum  paratum  esse  umversis  Christianis.* 
—  Er  dankt  für  die  grosse  Mühe,  die  Egli  auf  die  Äafzeichnung 
der  Ereignisse  in  Bünden  verwendet  hat. 

Tiguri^  10*  Aprilis,  atino  1573 


361.  Bnllinger  an  Tobias  Egii* 

Eürich.  1573,  April  17* 
Er  bat  alh^s  erhalten  und  versteht  %  obl,  dass  künftig  Vorsicht 
nötig  ist.  Wegen  vielseitiger  Inaiisprucbnahnie  kann  er  niehta 
weiter  schreiben,  legt  aber  gesteni  erhaltene  Berichte  aus  Frank- 
reich bei,  um  Eglis  Eifer  zu  vergelteiK  „Agnosco  enim  Labores 
tuos  in  scribeiido  magnos  esse,  Denm  uöhis  video  omnduni,  ut 
res  difficiles  certe  moderetur  pro  sua  dementia*** 

Tiguri^  17*  Äpnlls  1513. 
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362,  Tobias  EgU  an  BuUinger, 

(Cur.)  1.S73.  April  21. 
Er  dankt  für  Nachrichten  aus  Frankreich.  ^Vicissim»  ut 
dispari  tarnen  ratione  vices  rependtim,  ea,  qiiie  collegi  de  rebus 
nostris  antegressisj  submitto  et  hodie  demum  a  pastore  Thusano 
bistorisB  seriem  et  nucleum  exspocto,  quem  proxime  inittamJ)  Tu 
interea  Dominum  pix)  nobis  et  salute  rerum  rogabis,  ut  is  onine 
dextre  et  fructuose  finiat  in  nominis  siii  gloriani  et  huius  ecclesiae 
salutem,  Non  miror  autem,  si  facultas  mihi  diseedendi  hinc  daretiir, 
Iiomines  adeo  mendaces  mihi  affuturos»  qui  turbarum  istarnm  me 
antorem  essent  dicturi  ,  ,  *  Nemo  tarnen,  ne  impudenlissimus  quis- 
que,  hie  banc  turbarum  molem  nobis  iniputat:  et  id  facturi  e^^sent 
veatri,  quorum  asBertio  et  vindicatio  solatio  nobis  esse  debehati 
cum  optimi  qoique  dubitare  band  queant,  quam  inique  nobiscum 
et  cum  ecclesia  agatur?"  21,  Aprilis  7H* 

(P.  8,)     Er  bittet,   auch   Halle r   ^historia^  quicquid  est*"   zn 
leften  zn  geben» 

*)  Vgl.  Nr.  Bm, 


i 
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363.  Bullinger  an  Tobias  Egli.  st.  a.  z. 

Zürich.     1573.     April  Si7,  K  " -^2.  7« 

Er  sendet   seinen   Brief  zum  zweitenmal  durch  j^anz  sichere  1 

Leute   nnd   zweifelt  nicht,   dass  auch   der  in   Hallers   Brief  ein-  | 

geschlofisene  vom  24<  April  „de  comitiis  futuris  H,  Mail  Badae" 
angelangt  sei;  jetzt  fügt  er  seither  von  Beza  und  Hottomannus 
erhaltene  Nachrichten  bei.  —  ^Quod  nullas  a  te  literas  accipio,  ad  | 

decretum  refero  iudicum,  quo  inhihitum  est,  ne  quia  quicquam 
scribat  de  rebus  Rheticis  nunc  controversis  ad  peregrina  loca. 
Recte  facis;  cave  tibi,  ne  incidas  in  calumniatores  et  accusationea- 
—  Xives,  insolita  frigora  et  pruinic  acerrinue  perdidernnt  apud  nos 
longe  et  late  vineta,  arbores  et  spe  frugum  nos  prope  exuenmt.** 
Es  herrscht  deshalb  grosjser  Jammer;  nur  wenige  aber  denken  an 
Busse,  Tiguri,  27*  Aprilis  73,  ' 


i 


364.  Tobias  Egii  an  Bulllnger.  st.  a.  z 

Cur.  1573.     April  30.  E  11376,221 

Neue  U  ml  riebe  Gantnt^rs. 

Da  der  zürcherische  Bote  drängt  und  Egli  predigen  muss, 
kann  er  nur  kurz  schreiben.  „Laceras  partes  tibi  remitto,  ut, 
quid  feeerim,  videas  et  taugas;  nemo  illas  vidit;  at  argumentam 
authore  et  indice  pneterito  collegse  communicavi.  Misimus  quen* 
dain^  nt  res  D,  Pontisellfe  indicetur.  Videaut  nunc  ipsi,  quid 
faciant.  Qantnerus,  honio  sedittogus  et  Rottmannus  alter, 
synodum  uostram  deferre  conatur  apud  iudiciuni  Thusanum^  quo 
se  nnper  cum  suis  complicihus  ctmtulit.  Sed,  quem  hactenus  fau* 
torem  Pontisellam  habuit,  eundeni  adversarium  nunc  hahebit; 
aguoscit  enira  nunc  Pontisella  et  nuper  apud  D,  cousulem  fassus 
estj  der  Gantner  sye  ein  rechter  lur,  quasi  vero  non  dudum  id 
fuerit  conipertum.  Cum  Dei  bonos  periclitareturj  nihil  belli  isti 
luovelmntur;  sed  nunc,  cum  hominum  bonos  nonnihil  hesus  fuerit 
in  conspiratione,  quam  movit  G{ftntnerus)j  cupiunt  se  ulcisci. 
Sed  crede,  colcndissime  mi  pater,  in  dies  sibi  Gantnerus  adducit 
et  applicat  discipuloSj  qui  summis  viribus  se  nobis  opponunt,  ut 
expellaraur;   ita  dementantur  ab  isto  pnestigiatore*     Nunc  demum 
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fabula  aüt  tragcedia  a  prkcipio  tractabitur,  si  cootroTersiam  istaia 
cupit  persequi.  Vult  synodum  nostram  anteverterej  qii^  statim 
post  Triiiitatis  erit,''  Egli  ist  verwundert  class  Lavater  sich 
beinalle  durch  Gantners  falsche  Angaben  babe  gewinnen  lassen* 
ultimo  ÄpriHs,  die  Ascensionis  73,  Curise. 


;  11  36Ö,  337, 


365.  Scipio  Lentnlns  an  BnUinger. 

Chi  av  eil  na.     1573,     April  30. 

Seine  Antwort  auf  die  Sehrilt  tles  Barthol i>n»a?us  Sylvias,     Nachrjctilen  titis 

VeneLUg. 

Überzeugt^  dass  *,piiis  et  clarissimus  lUe  vir**')  persönlich 
seinen  Dank  ausgesprochen  habe,  dankt  er  auch  in  seinem  eigenen 
Namen  und  sendet  seine  Antwort  auf  die  Schrift  des  Bartbolo- 
mjeus  Sylvius  gegen  das  Edikt  der  drei  Bünde  und  die 
Synode*)  2urück,  versehen  mit  der  Approbation  und  Empfehlung 
der  bedeutendsten  Angehörigen  der  büntlneriscben  Synode.  Er 
bittet j  die  Schrift  einem  der  Zürcher  Theologen  zur  Durchsiebt 
und  Verbesserung  zu  übergeben,  deren  Approbation  beizufügen 
und  sie  womöghch  in  Zürich  zum  Druck  zu  bringen, 

Clavennie,  pridie  calendas  Maias  1573* 
(P,  S.)  j,De  rebus  novis  id  solum:  Venetos  cum  Turcarum 
rege  turpissimis  condittonibus  pacem  fecisse,  qum  tarnen  oranes  in 
vulgus  non  produn tur.  De  Cypro  nulla  mentio,  an  Venetis  res- 
tituatur  necne,  quum  tarnen  Veneti  ad  ingentem  pectuiiam  tyranno 
solvendara  adacti  sint."*  Ein  grosser  Teil  der  Patrizier  und  das 
Volk  ist  gegen  diesen  Frieden.  Zwischen  Philipp  und  den  Vene- 
ti an  ern  soll  Krieg  bevorstehen;  beide  besetzen  die  Grenzen. 
„Denigue  mussitatur  papa  diris  Venetos  devoturus*" 

1)  Vielleklit  Ulysses  Martinöngiis,  der  imMi  Nr.  367  utn  diese  Zeft 
nadi  Zürich  reiste?  —  *)  Vgl.  otyen  Nr,  220. 


A,  Z, 
ni  342,  708. 


366.  BuUinger  an  Tobias  EgU. 

Zürich,     1573.     Möi  1. 


Übersendung  von  NachriehUtn. 


ßitte  Utn  sokiie  aus  Italien. 
des  Kai.serj». 


fienklit  roTii  To*i 


„S.  Accepi    modo    literaa   tuas   per   bunc   niini^trum    Petri 
Spraeheri  una  cum  consignatione  rerum  actarum  aiudicibus,  quan- 
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tum   habere   potuisti,     Gratias  tibi  ago,  nee  dubito,  quin  binas  ad 

te  inissas  per  cursorem  noatrum  publicum  et  per  Lumagas  acce- 
peris.  Quid  petiverim  non  abs  re  in  literis  per  cursorem  publicum 
missis,  inteüexiati,"  Seither  erhaltene  verspätete  NachrichteE  aus 
Augsburg  enthält  ein  beiliegendes  Blatt;  weitere  stellt  er  in  Aus- 
sicht. —  ^Tu  diligenter  perquire  in  res  Italicas,  preBseilim^  cum  modo 
Helvetica  signa  imposita  sint  urbibus  Venetorum,  quid  ibi 
tiat;  an  bellum  int  er  Vene  tos,  papam  et  Hispanos  exoriturum 
sit;  quid  feratur  de  rebus  Turcicis.  De  Csesare  iiondum  cer- 
tum  aliquid  Imbcmus,  mortuus  an  titus  sit;  fama  increbuerat 
mortuum  esse,  niaxime  quod  ^erdinandus  pullis  cum  tota  aula 
Testitus  desceiideret  ViennaDi.  Nunc  rediit  ille  et  transit  nunc 
per  Constanciam,  öchaffhusium  in  Alsatiam,  ubi  illum  plus 
timere  dicuntur  quam  pruinam  et  nives,  quse  vineas  perdidere  et 
ad  inopiam  redegere  ut  et  nos.  Calamitates  multae  et  graves 
atteruut  muadum  prope  itisensibilem  factum,'* 

Tiguri,  1,  Maii  1573. 


367.  Tobias  Egii  an  BnUmgerp  st.  a.  l 

(Cur,)  1573.     Mai  7.  ^  ^*^* 

yescblösac  de^  Sti-aTgericiile.'*.     Nachricht  aus  Venedjgf,     Coipfeti^uag  des  Gmfen 

Utysse»  Marti  neu  gU8> 

^S.  Maturat  abitum  generosissimus  D.  comes  Ulysses;  ideo 
requisitus  brevior  sura.  Siderhar  sind  vil  irer  eren  entsetzt  unnd 
oucb  gstraft,  int  er  alios  unsere  müntzer  zwen  umb  400  krönen 
gstraft;  aber  der  recht  meister,  der  inen  (?)  den  sack  geben  wolt,  qui 
iampridem  pestis  fuit  reipublicae,  ist  siner  leben  lang  erlös  und  werlos 
erkent  und  um  1200  krönen  gstraft').  Bald  wirdt  das  gricht  ins 
Veltlin  ad  reformationem  coeiiobiorum  et  bonorum  raonachorum.  — 
Certum  esse  dicitur^  quod  Hispanus  petiit  aVenetis  Cremmauif 
Bergamum,  Pressani,  eed  frustra;  ergo  hatt  er  ettUch  regiment 
landsknecht  bstelt"  Näheres  durch  Martinengus,  „quem  tibi 
commendo  Omnibus  modis  hominem  ceu  divinum.  —  6,  Maii  wirbt 
consul  nosler  ans  gricht  umb  milterung  des  Urteils.  Ordinal  um 
est,  das  man  under  den  gmeinen  man  die  pensionen  usteille; 
2,  das,  wenn  einer  ein  ampt  hatt,  kainer  nachstelle;  3,  das  einer. 


Bijllingers  KorrespontienK  mit  den  Graubüodiiero.     Nr,  888* 


SO  frömbden   herren  gschworen,    weder  in  gricht  Doch    rath    soll 
brucht  werden*     Kmo  aatis,"  7.  Mail  1573. 

<)  HaRn  am  Hand:  „8  »timinen  habend  irnni  ISlK^tj  abkündt;  iiütnen 
Hans  luircr« 

\^  z,  368,  Btaiinger  an  Tobias  Egli. 

^^-^'^  (Zürich)  1573.     Mai  10. 

„S.  Quae  accepi  aliunde  ex  locis  variis,  intclligere  potes  ex 
hoc  nostro  qua^store  aerario,  legato  reipublicie  nostra?,  lu  omnibui 
illi  fidere  potes;  nam  integer  est/ 

Die  Pentecostes,  hora  antenieridiana  9,,  1573. 

(P.  S.)  „Es  wird  immerdar  bestatet,  das  die  küngischen  vom 
2.  Apnlis  an  T.  geschossen  und  die  bastyen  nidergelegt  und  sunst 
löcher  gemacht,  daÜ  sie  stürmen  mögen.  Der  stürm,  7.  Aprilis, 
ist  iuen  luißlutigen;  dann  die  in  der  statt  habend  sy  empfangen 
und  dermaaßen  in  sy  gefallen,  das  der  könig  übel  verloren^  in- 
sonders  an  großen  heiTen  und  sinem  adel.  —  In  allem  Franck- 
rjeh  ist  grosser  hunger  und  mangel;  das  zügend  ettlich  knächt. 
die  wider  heym  kummend  und  sagend,  derglychen  eilend  sye  nie 
me  erhört,  und  habin d  die  Eydgoossen  großen  mangeh*' 


368.  Tobias  Egli  an  BulUnger. 

Cur,  1573.    Mai  13. 

llAfi  Strafgericht.     MortlUl  eines  Wiedertäufers,     illiie,  die  Schrift  des  Lentulu^ 

ürurken  zu  lassen, 

„S.  Qn*T  primaria  gesta  fnere  isthic,  ex  insertis  cognosces 
literiö^),  venerandissime  D.  pater.  Solutus  fuit  conventus  ad  Pen- 
tecosteg  festum;  sed  iicruiii  hodie  confluentes  consed(er)unt,  et  an  in 
Vallem  Tellinara  sint  ituri  bac  Traana  peracta,  suffragia  com- 
rauuitattim,  qnie  heri  ubique  collecta  fuerunt,  manifestabunt  Cer- 
tum  ilhs  vero  est  reformationem  aliqnam  iastitnere  in  rebus  et 
bonjs  ecclesiasticis,  ne  raonachi  et  sacrificuli  ex  illis  bonis  yolm>- 
tuentur,  ministri  vero,  qui  vix,  unde  vivant,  habuerunt  hactenus 
facjliua  vivant  ipsisque  addatur  aliquid.  Mitto  simul  ciipita  illn^ 
quse  praeter  priraum  a  coinmunitatibus  tractata  et  eonfirninta  fuere. 


Nr.  370  nuiJiiigers  Korres^iitjUerix  mit  tlod  Graubündiiern.  42»» 

—  9.  Mail  hatt  sich  ein  eilender  totacblag  hre  begebenii*  Ir 
wüssend,  was  Ijdens  wir  bishar  gebept  mitt  den  2  unseren  tenfferen, 
Fr  eilen  und  Darde,  metzger,  unnd  liatt  Gott  gnad  geben,  das 
fij  einmal  beyd  verwisseu  wordenn.  Gantner  aber  halt  beyden 
wider  inhin  gholflfenn.  Jetz  ist  Fr  eil  wider  hinus  —  dan  ain 
frouw  ist  nehig  — ,  daraitt  er  nitt  umb  den  touff  bitten  müse, 
Darde  aber,  dem  miue  berren  wider  erloupt,  von  Ylands  zu 
ziehen^  da  er  jederman  angesetzt,  ist  alhie  also  ein  wyl  umhin 
geschlumpet.  Und  den  9»  Maii,  hora  12.,  in  macelloj  hatt 
er  sinen  eignen  stiefson,  desse  rechte  iniiter  er  zum  wyb  hatt, 
ein  erliche  frouw,  mitt  einem  weidmer  one  alle  ursadi,  also 
zVeden,  erstochenn  und  in  grad  gegen  dem  bertzen  troffenn,  das 
e(b)  uf  der  stett  sein  tod  gewesenn;  er  aber  ist  in  disem  schreken 
entflohenn.  Dem  hatt  jedermann  bishar  vertruwt,  er  köndte  nitt 
ein  büs  wort  jemands  geben.  Nunc  omnes  clamant;  ,Teuffer,  teufferS 
NImirum  indulget  magistratus  nee  aliter  vult  agere,  nisi  damno 
accepto  sapere.  —  lieliqua  ex  scriptis.  Si  fieri  potest,  (iiiseso,  fac 
imprimatur  D.  Lentuli  über;  requirit  id  rei  necessitas  et  raagni- 
tudOf  ut  blateronibus  nostris  os  obturetur. 

Ocyseime,     Curiai  1573,  12.  Mail.** 

0  Diese  Heüage  isl  fbenralls  im  Staali^ajvbiv  Zürich  A  248  erliaJten ; 
»K*  h<^sielit  nus  eiriom  Itrii-f  vuii  „Maurilzi  Ktcntz,  tlierier  der  kilcheii  ChrisU 
iit  Sc  hu  ms",  an  KgU,  tkun  Tusis  vom  \l  Uiü  1573,  worin  über  die  Ver- 
haiulU tngeu  fies  Gerichtes  vom  6,^9,  Alüi  berichtet  wird. 


I 
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370.  Tobias  Egli  an  Brülingar.  st.  a.  z. 

Cur.  1573.     Mai  25.  K  11  376.  ät2 

Gföekwiiu.scli  jmv  Badereise.  Anfrrtg  des  Straf ^^erichla  an  die  GiMuejuden  in 
[Jetretr  der  Antwort  auf  die  Fürdeninf^eri  der  eidgenössischen  Gesandten.  Xuruck- 
Weisung  der   Uehayptung,   doss  die  Prediger  an   dem    Aufruhr  sehühiig  seien. 

He  Schlüsse  des  StrafgericIileK*  ' 

„S.  Ut  aqnse  tibi  tuEB  sint  saluberriüise  ^  etiam  atque  etiam 
Dominum  precor,  reverendissime  D.  pater,  Mitto  hie  iudicii 
T  hu  sei  an  i  relationem  ad  communitates  nostras  ad  postulata  Hei- 
vetiorum  legatornm.  Quid  beri  ubique  ad  eam  sit  decretura, 
ßciri  nondum  potest.  Crastino  enim  demum,  ubi  iteruoi  consederint, 
fiuffragia  popularia  comportabuntur,     Mirum  est,  si  eiusmodi  com-  ' 


m 
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miaeimnt  exules  et  piofugi  nostri,  pro  illis  iilloram  hominmn  patro- 
cinia  extare.  Paucisaimis  meeum  egit  et  quideoi  opinioDe  amiciiis 
ainplissimus  ille  vir  D.  qujestor  Thomanusj  et  nisi  Tariis  curis 
et  aegociis  districtus  semper  fiiisset,  mena  illi  fuit  me  conTenire  et 
Terbosius  mectim  commentari  de  singuUs;  sed  et  literis  in  ria  ad 
rae  ßcriptis  siilimonuit,  cum  in  reditu  ad  vos  esset:  esse  phires 
quosdam  hoeestos  viros,  qui  dicaut  conciouatores  Itbetife  tioii 
levera  bar  um  turbarum  suädnere  culpam*  Daum  immortalem! 
Nosne  in  culpa  sumus  ideo,  quod  docemus  iustitiam  esse  ser- 
vandara;  eos  autem,  qui  in  culpa  sunt,  nos  accusare,  quomm  arte^ 
ne  terra  quidem  fcrre  ampHus  potuit?  Rcspondi  D.  quaestori 
pFolixe:  ,8i  sumus  talea,  cur  magistratua  nos  non  pnnit?'  Sed 
quia  nos  ni(agistratum)  incnsamua,  forsan  culpa  in  alios  transferetar, 
Sed  quid  opus  est  ambigerej  quis  in  culpa  sit?  Legatur  ha^c  acco- 
satiOj  quam  iiiitto;  cognoscantur  caua^  illorum  diligentius^  qui  se 
tarn  insontes  esse  glariantur^  nee  diflScUe  erit  vel  cseco  perspicere, 
quffi  sit  barum  turbarum  vera  causa  et  origo.  Ita  certe  lupus  ovem 
et  accusat  et  condemaat  Comparebimus  brevi  in  proximis  comitiis 
et  rogabimus  dominos:  si  tales  simus,  e  niedio  nos  toUant  pro 
merito ;  sin  secus,  nos  deffendant  et  innocentiae  nostr«  testimontum 
lerant  Audi(e)mus>  ubi  sint  illi  bonesti  viri,  qui  sordes  suas  nostra 
innocentia  tegere  conantur*  Hodie  iudices  iterum  Thusciani  coa* 
Teuiunt;  paucos  vero  post  dies  dilabentur.  Btat  iIHs  reformare 
impium  quorundam  bonorum  in  Vaile  Teil  in  a  abusum  utque  pari 
lance  stipendiis  fruantur  utriusque  professionis  ministri,  Haec  ocys- 
sime.  1573,  25,  Maii  noctu.'^  Grüsse  auch  ?ou  der  ganzen  Synode, 
„qu£E  feliciter  exiit/  ...  Curise  Rh{etorum). 


U  542, 


im. 


371.  Bullingar  an  Tobias  Egli. 

(Zürich.)     1573.     Mai  39. 


i 


Er  b(jrutii|^  Ej^li.    Forderungen  der  eidgenössischen  Uotei)  au  diis  Straf gerichO)* 
Äehleciite  Wirkung  der  begoiiueiien  ßadeknr. 

„8.  QuEB  te  solicitum  reddun^  firater,  et  me  Tehementer  angunt; 
quid  vero  facias  in  re^  qua?  a  tot  pendet  suffragiis,  quoruni  ne 
unum  quidem  sit  in  tua  potestate?  ßecurro  ergo  ad  auxtlium 
Domini  ipsumque  oro^  ut  periculosüm  lioc  negotium  ipse  niaderetur.^ 


J 
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Wegen  seines  früheren  Briefes  möge  Egli  unbesorgt  sein;  Bul- 
linger  hat  ihn  auch  den  Nächsten  nicht  gezeigt  und  legt  zum 
Zeichen  der  Vernichtung  ein  Bruchstück  Itei.  Den  späteren  Brief 
samt  Beilage  hat  er  heute  erhalten;  dagegen  ist  der  für  den 
Seckelmeister  bestimmte  nicht  angelangt  „Intelligo  illum  loqui  de 
concionatore  quodam,  Thusiano  opinor,  proter?o  homine  et  snb- 
fusco,  qui  in  iudicio  subinde  visus  est  inspirare  iudicibus  et  mira 
se  exercere  temeritate.  De  te,  quantum  intelUgo,  nihil  sentit 
sinistri,  —  Die  sntnm^)  ist^  das  mau  die  lüth  dahin  wy^e,  das  man 
blybe  by  irem  pundt,  der  zügipt,  das  ein  yedes  gricht  sine  übel- 
thäter  nach  verdienen  mitt  rächtp  nitt  mitt  gwallt^  spiessen  untl 
hälenparten  straaffe;  das  mau  ein  yeden  hecklagten  zu  sömlichem 
unpai-tyischen  gericht  kunniien  und  sich  verantworten  lasse  und  dar- 
nach die  urteyl  gange,  Sömlichs  wirt  dieben  und  mördern  ver- 
gundt  —  statt  übel»  wenn  man  sagt,  man  wd  mich  nitt  verhören 
etc,  — *  item  das  man  weder  dem  lantfürsten  noch  keinem  frömb- 
den  herren  yn griff  thftye  und  yedermann  sin  geräch tikeit  unan- 
tastet  lasse  etc.  Das  alles  bedunckt  euch  mich  weder  unbillich 
noch  nnrächt.  Findt  es  sich  uff  die  anklagten  nach  ir  gegäbnen 
autwort,  das  sy  schelnien  sind,  so  bandle  man  dann  mitt  inen  wie 
mitt  Schelmen,  Habend  sy  glych  gleit  zum  rächten  und  darvon, 
Wirt  man  ir  gut  wol  beträtten  und  wider  sy  urteylen  wie  wider 
boßwychtj  und  kan  sy  dann  nieman  schirmen,  alls  die  man  zum 
rächten  nitt  kummen  lassen  etc."  —  Neuigkeiten  fehlen.  —  i,Qüid 
actum  in  vestra  synodo?     Quid  Ganthnerus  ille?" 

29,  Maii  1573. 

(P,  8.)  „Coeperam  quidem  lavare,  aed  desinere  cogor;  non 
sum  ferendo,  Acerbissimis  vesicse  et  urinaSj  bonor  sit  auribus  tuis, 
doloribus  distringor,  nee  uUa  medicorum  consilia  tantülum  valent. 
Spero  Dominum  hoc  medio  me  hberaturura  ex  hac  miseria;  sed 
fiat  voluntas  eins.  —  De  libro  Scipionis  Lselii(!)'*)  alias  scribam. 
Hsec  festin  an tissime  et  male  valens  scribo.** 

*)  Vgl.  Eicig,  Mmch,  IV  2,  S.  513  und  615. 

*)  uämüi'h  cler  Furderung€»n  der  ekigeiiöasi sehen  Doten  iiii  das  fitrafgerkiil. 

»)  VgL  Nr.  36Ö  und  369  Schluss. 
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223. 


372«  Tobias  Egli  an  BuUinger. 

(Cur,)     1573.     Mai  3L 

Durch  einen  ehetnaligeti  Zürcher^  jetzt  Cur  er  Bürger  gil 
er   nur    kurz    seine  Verwuntlerung   kund    über    den  Yerlu&t   sein« 
ziemlich  ausführlichen  Schreihens  an  den  SeckelmeiBter.     ,, Haltet 
responsum  a   Thusciano   iudicio  et  communitatibus  nostris,  quo 
fert  tabellarius  ille  noster  loannes  Mösle  D^Helveticis  nuuciii 
Utinam    hoc   &it   vobis   omnibua    acceptum !     Pragmenta  nulla  Tid 
inserta    in    literis   tuis.     Sed   parum   id   refert;   nam   cogito  pknfl 
me  extricare  et  quietum  reddere,  cum  videam  non  aliam  esse  gra- 
tiani  maiorenj,     Scio,  quis  sit  ille  concionator  subfuscus;  houio  t^s| 
integer  et   mediocris  eruilitionis*     Non   diu   tulissent  morositateu 
hominis,    &i    cuiusdam    mali    fuisset   author.      Nescitis    nostruru 
horainum   mores   et  ingenia*     Egent  plseraeque  communitates  oper 
ministroruni,  quod  apud  vos  miuime  necesse  est" 

1573,  ultimo  Maii. 


[  nm.  339. 


373.  Seipio  Lentnltis  an  Bnliinger. 

Uhiavenna«     1573,    Jmii  4. 

Er  empfiehlt  dt?n  Alexander  Marantha  aus  Apulieii, 
einen  gelehrten  Mann,  der  in  bedeutenderen  Orten  Italiens  &ich 
lehrend  und  predigend  aufgehalten,  aber  vor  der  Verfolgung  hat 
fliehen  müssen  und,  von  den  Chi a vennern  mit  eiuem  Pferd  und 
Beisegeld  versehenj  sich  nach  Genf  begeben  wilh 

Clavennie,  4.  lunii  1573 


i  U±  710. 


374,  BulUnger  an  Tobias  Egli. 

Zürich.     1573.     Juni  5. 

Hille   lim   eine    Abaihrifl  der  AnlwoH  tief    Iliuuiiier   auf  tlie   früheren  und  di^ 
neuen  Fonieruugen  der  Eidgenossen J)     Sehlet-htOi*  lk*ünd*?n  ÜulliiigerR.     *Neui 
keilen,     ttmrsendung  einer  SchriR.^ 

^Tuas  ultimo  Maii  data»  per  hunc  taliellionem  accepi,  ex  qiii^ 
bu3  intellexi  Testroa  respondisse  ad  propositionem  ac  postulata  et 
responsionem  niisisse  ad  legatos  Helvetiorum  Bada^  in  comitüil 
congregatos,     Cuperem    autemi   si   uUo   modo  fieri  posset  et  tibi 
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giave  non  esset,  describi  mihi  lesponBionem  veatrorum  et  ad  me 
niitti,  itideoi  responsioneiii  legatorum  Helvetiorum,  quam  nunc 
ad  vos  mittere  üitelUgo.  Summam  responsionia  vestne  questor 
Thomannus  ore  retulit  D.  Hallero^  qui  eius  aliquid  mihi  expo- 
suit;  mallem  ipsammet  habere.**  Seckelmeister  Thomann  hat, 
ehe  er  an  die  Tagsatz üug  gieng,  Eglis  Briefe*)  nicLt  erhalten. 
Bullinger  legt  diesmal  das  iu  der  Eile  letzthin  yergessene  Bruch- 
stück von  Eglis  früherem  Schreihen  an  ihn  bei.  „Plus  enim,  quam 
vellem,  seni  obrepit  oblivio;  divexor  item  multis  rebus  aliis,  ut  in 
expediendis  rebus  iDfelicior  sim.  Quin  imo  ita  mihi  vires  frangi 
tientiO;  ut  percupiam  mature  liberari  a  Domino,  cuius  interim  volun- 
tas  semper  tiat."  —  Neuigkeiten  aus  Frankreich,  Belgien  und 
Deutschland  fehlen,  „Nuper  dicebatur  regnum  Granatie  in 
Hispania  rursus  defecisBe  a  rege  et  expetere  Turcarum  domi- 
nium .  .  .  Sunt,  qui  afiirment  etiam  papam  in  pactione  cum  Turca 
comprehensum  —  addunt  et  Hispanum  — ,  qni  cogitent  nobia  bellum 
inferre.  Ego,  quid  tuto  credaiUj  duhito.  —  *  *  .  Exempla  mitto  3^ 
tibi  unum,  D-  AVilHo  itnumj  D.  Campello  unum,'' 

Tiguri,  6.  lunii  1573. 

1)  VjiK    Nr.    B71    Anm.    —    ^)  Vi<*Ueicljt  der  ileut suchen  Ül^eradzung  der 
Sdififl  „De  origine  erroris'',  vgl,  UulHugers  Dianum  S*  112.  —  ^)  Vgl.  Xr,  372. 


375,  Tobias  Egü  an  Buliingor,  i>i.  n  z, 

fn       ,     ^K-.       T      •  u  Ms,  S  129,17. 

(Liu\)     15^1     Juni  8* 

Dank  (für  Byllingera  behrin.  Die  Antwort  der  Bümluer  auf  die  Forderungen  der 
Eidgenossen,  Ein  Erdbeben  in  Bunden,  Best;hlüsse  der  Synode  uegen  Gantner 
und  Mohr  Geringschätzung  der  Synode  und  der  GeisUichen.  Trauriger  Zustand 
d*fr  hündnerlsehen  Kirche.  Die  Wiedertäufer  in  Cur.  Schreiben  der  Eidgeno.^sen 
an  die  Wündner.  Erkundigung  nach  einem  Briefe  Eglis  an  Seckelmeister  Thomann» 

Als  er  gestern  Abend  nach  der  Predigt  Bürgermeister  Willi 
wegen  eines  armen  Italieners  aufsuchen  wollte,  wurde  ihm  von  M  ö  s  1  i 
i(„a  Jlüslio  nostro^)  Bullingers  Brief  samt  den  drei  Exemplaren 
von  dessen  Schrift  gebracht,  Willi  lässt  für  das  ihm  überreichte  seinen 
Bank  bezeugen^  ebenso  dankt  Egli  in  seinem  Namen;  das  für 
Campe  11  bestimmte  Exemplar  kann  erst  nach  dessen  Rückkehr 
aus    dem  Engadin    übergeben    werden,   —    „Exempkim    responsi 
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Khetict  nuper  misissem,  nigi  me  morbus  et  adrersissima  mcoris 
valetxido  esset  remorata,  quife    nuper  ex  iofelici  partn  varios  crucij 
littis  sjl>i  coßtraxit  et  lectü  penitus  est  aGdxa.     Satis  actiiciiiii  oitl 
videtur  hoc  responatim  esse^  nisi  quod  exuübus   nostm  per  ooiny 
non  potest  arridere,  eo  quod  digressus   e  iuris  actione   a  aat 
oognitione   et   eventu   dependet.     Sed   mirüicum   ius  hoc  esse  noi 
paucis   videtur  extrema    fortuna  stantibus  liberum   egressum   aut 
I>ollicen  et,  si  sontes  fueriot,  uihilominus  dimitterej  quos  taoien  lex 
divina  non  levibus  de  causis  videtur  prohibere,  Ego  quidem,  omiiia 
ex  anitni  sententia  ut  illis  cederent»  percuperem;  sed  vix  dici  potestp^ 
quajitmn   commoveriiit  h«e   mina?   ruslicos^  quas  quidam  in  mini^l 
ronim   capita   effundere   vix  forsan  dubitarant.     Putas  autem  tie 
potüis^e,   colendissime   pater,    ut  tarn  amicum  responsum  essf^t  fof 
matum,    nisi    remotis   turbis    pauconim    id    opera   effectum   essetf 
IJtinam  finis  sit  incommodorum  istorum!     Sed  et  gravia  prsemoui 
iuatiasimu»  DeuSj  qui  a»  et  6.  lunii  noctumo  tempore  crebris  tei  r« 
motibus  plurimas  huius  urbis  a>des  ita  concussit,  ut  spooda  et  gra 
bati  non  leviter  arietare   videreiitur.     Hoc  in  pluribus  aliiB  pagi4 
Rheticis  eisdem  noctibus  accidit.    Sic  lapides  commoveri  incipiuiU 
buiuanis   cordibus  prorsus   in   BÜices  abeuntibus.  —  Quid  vero  dt? 
üantnero  ac  Mario,  oniking  istia  xai  fm^t(oti;(?)  nostris,  fiat,  iam^j 
antea  tibi  scriptissem^  nisi  te  ad  nauscam  ugque  illorum  meniori^H 
RottmannianiH    iainpridem  divexasset      Synodus  nostra  non  ad-^^ 
inodutn  frequena  tuit^  partim  quod  plures  subveriti,  no  suspicionem 
quibusdam    importarent,    quasi    strigum    instar    turbas    pnesentes 
cupiant  et  v eilen t  exasperare,  partim  quod  Ingaddinenses   peu« 
omnes  ccfH  inclementia,  quse  tunc  temporis  vehementissiraa  oborie^ 
batur^  preepediti  fuerunt.     De  Mario  tarnen  et  Gantnero,  bomt 
nibus   arrogantissimis,    constitutum    est:    quandoquidem   penricac« 
et  incredibiles   esse  pergant   et   synodum  accedere  non  modo  non' 
voluerint,  sed  et  ipsara,  si  fieri  possit,  e  medio  tollere  suis  artibus 
et  coniriciis^  quibus  iltam  in  dies  magis  magisque  gravant,  coneutur, 
ut  primis  quibusque  comitiis,  quse  consueto  ordine  cdcbranda  de 
minis   veniant,    amplissimo   Rbetorum   senatui    magno   studio    de^ 
ferantur  novaque  accusatio  in  illos  instituatur,  i[ua  aut  iu  ordine e 
redigantur   bestes  illi  ecclesiffi  aut,  ubi  minus  id  synodus  impelm 
verit,  omnera  illius  auctoritalem  tollant,   litteras,  privilegia,  contir* 
inationes,   diplomata  nostr&i   quibus  Kbetorum   concessu  synoduj 
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nostra  hactenus  munita  fuerit^  ad  se  recipiant,  utpote  nihil  neque 
auxilii  nee  authoritatis  liiuc  inde  nobis  exspectandum,  Sic  ponti- 
ficii  njmirum  nostri  et  sacrifici  triumpLabunt,  utpote  qui  eiusmodi 
Opern  ac  effectura  sentiamus  a  magistratu  nostro,  ut  necessarius  iic 
laiidabilis  synodorum  noatrarum  usus  iuter  nos  intercidat  Sed  fratres 
aliter  facere  nequeunt^  qui  singulis  ianttini  annia  semel  e  longin- 
qiiis  regionibus  confluunt  maximis  stimptibuä  ac  laboribus,  qni 
deinceps^  si  quid  a  nobls  decretum  a  magistratu  conürmandum  et 
efriciendum  fuerit,  omnes  susque  deque  habiti  et  neglecti  evanescant, 
Possimus  facile  lioc  labore  et  hisce  sumptibtis  ceti  pauperes  super- 
sedere.  Regant  ipsi  et  sceptrum  et  ecclesiara^  pari  nimiruin  dex- 
teritate  etc*  Instigavit  Marius  complures  ex  rusticis  suis  ßhu- 
cantiiB}  ut  sine  fronte  clament:  ,Nolumus  conventua  ac  sTnodos 
istas  ferre  amplius.  Cur  non  domi  pastores  desident?  Ad  quid 
ita  concuiTant  etc?*  Ad  quid?  Demn  immortalem,  nimirum  ut 
exhaustos  exportemus  loculos  ac  in  via  ubique  raiseri  defatigentiir. 
ParuDi  bis  tanguntur  nostri  illi  nebulones,  qui  toti  domi  latitaiit  ac 
conquirendi  studio  interim  tenentur,  dum  nostra  nos  consumimus 
pro  afflicta  Cbristi  ecclesia.  Nee  ullus  tarnen  magistratus  tanta 
pietate  est  erga  Deuin,  ut  patronos  istos  btereticorum  omnium 
diguis  tractet  modis,  oscitanter  patitar  scandalum,  quod  ab  istis  in 
dies  ponitur,  cum  neque  nobiscum  cammuniceut^  coociones  nunquam 
frequentent  omnemque  religionem  et  ritus  nostros  odio  babent, 
qiiorum  professores  tarnen  antea  exstitere.  Hinc  colligit  imperita 
multitudo:  ai,  qui  pastores  esse  debent^  coetus  sacros  refugiant, 
quid  nos  igitur  circa  hoc  Studium  occupamur?  Hinc  talis  impietas, 
tanta  dissolutio  banc  rusticam  urbem  et  ecclcsiam  invasit^  ut  verbis 
exequi  vix  possim.  Hoc  mecum  testabuntur  non  pauci,  qui  miser- 
riiuum  hunc  statum  deplorare  quidem,  sed  inimutare  minime  possunt. 
Aequo  diutius  connixerunt  quidam  contra  latrantem  suam  couscien- 
tiam,  qui  nunc  quidem  nobis  iternm  videntur  accedere  ac  Gant- 
neruni  deserere,  sed  rebus  ipsia  deaperatis  et  suis  honoribus  tarnen 
consulenteSj  quos  saluti  ecclesise  priEtulere,  Tardius  anabaptista^ 
qui  filium  suum  privignum  nuper  transfadit  quique  non  minus  quam 
Frellus  ille  a  Gantnero  defensus  fuit,  pro  latrone  proscriptua 
est.  Egregium  hie  educavit  alumnum  patronua  ille  se  certe  dignum, 
Frellus  antequam  peperisset  uxor  eius,  receasit  iterum  alio,  quasi 
nondum  sit  tutus.     Sed  eventus  edocet  idcirco  id  factum,  ne  coge- 
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retur  filiae  siue  lastrale  officium  a  me  iinpefrare.  Hm  smit  eim- 
modi  arteSf  qo»  nostris  polcre  arrident,  modo  dolorem  nobis 
afferant  ex  qnibus  ipsi  summam  Tolnptatem  capiont  —  Helvetii 
nondmn  plene  responderont ;  cum  enim  heri  Mösliaa  ille  litens 
Badens  es  D.  consuli  traderet,  taut«  fuit  humanitaiis  consuL  vt 
in  pnesentia  statim  illas  aperiret.  Sed  nihil  contmehant  pneter 
significationem  se  nunc  plene  non  potuisse  respondere,  cnm  plnres 
eomm  pnesentes  non  fuerint,  qnorum  pnesentia  res  ponderanda 
esset:  scriptnros  autem  breTi  responsum  etc.* 

Anno  1573,  8.  lanii. 

iP.  S.)  -Miror.  quid  actum  sit  cnm  litens  ad  D.  qnjestorein. 
Xi  fiülor,  primo  ad  loachimum  Göldlium  perrenerimt  iteruin- 
qae  ad  loannem  Casparem,  qnibas  tunc  simul  scripseram\ 

376.  Ballinger  mn  Tobias  SiglL 

^Zürich.»     15T3.     Jmd  1-L 

>-"**:  .1;^  >z   irr  Eiipe-ro«?s»fr->ci:jA  u:>i  Y^r'.i^diu'v^  *^^  Tj^fsattungp  ve^xo 
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£r   Ii^ki  f^  £i:l:>  Briefe,   dir  iLm  alle  xac^koBiaen  sind. 

—  ^IW-zir^^i  kac  x-ä  ^-oi  n::^  T^eriilten  *:ä  fieW.  die  icb  zu  üch 

—  Pixlif-  x-'i  i^zifin^a:  nrerlizii  irs^««i.  d:*  ir  oadi  jeder 
17^  tj  3Lir  re^j^drs  x&i  rtnie^n.   dis  v^::  Sv-i  des.  3  Päadten  vil 

halivec.  >:  scvri  iÜ-äjc  zliix  äwer  nnriv 

h  wirt,  c^^tvÄ  T^Äi  if--*c-  &  >>*ÄJf  tei-I  T«nMUiuuen, 

'  *  wrr-iec:  >äer  pfscrijifi  >ci-L  :iÄi  des  gantzen 

i^üi^iLi-fr  ETi£i:><fx.  ^r«a»x  :•:!  t-.I  !*<  Ser  Plndtern 
^liiTyitn  xajrlSÄ  xui  vak>  w^x  i>e  >  Pi:::-:  ^ci  »nrort  aütt  ein- 
iz«£r?:a  ri'jtütL  iirüJh^ra  iSfc  5^c  ^tav  Pixl*  20:  deö  Minder 
^;^  >;^:c':»;fre  A3:r¥':rt.  iAS  ^r  errt  ^^r%iVy  rca  »e^fea  und 
▼-iittT  ui.-^:c.  jTi^cr.  i»  oi  >0tiiu:cas5^  >*  I«ia  i  'Tixi^ix  SB  Ki<eB 
~Li«£»*a  -v^riva  :r:.  xiv£  iii>  -sx-usc  iV-rrf     r^ rvc*  X7«£  4HcaJ&eft  and 
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kosten  raitt  botteii  schicken,  und  diewil  man  gespiire,  das  nitt  me 
ir  wolmeynunf;  und  erber,  l)iüicb  anmi'lten  by  den  Pündtern  gallte, 
so  wöllind  sy  sich  iren  ouch  wyter  niit  mc  annerainen*  Diewyl 
aber  sömlicbs  ettlicbe  bedftcht  dienen  zu  grosser  zertrennung  und 
anlaß  und  ynfal  frönibder  Uitben,  habend  sy  angehallten,  noch  zu 
werben  umb  einen  pundtstag  und  dar  uff  hotten  zu  schicken  etc,, 
das  doch  ouch  nitt  mögen  erhallten  werden,  biU  das  der  nüw 
französich  orator  oder  legat,  ein  bescheidner,  friintlicher  heiT, 
ßjch  mitt  ernst  yn  gelegt  und  die  berren  Eydgnossen  träffenlich 
vermanet,  nitt  also  von  Pündtern  äü  teylen,  alls  von  einem  red- 
lichen volck  und  die  frylich  ouch  eerenlüthen  losen  werdint  und 
thün,  das  gebftrlich  und  rächt  ist  etc.  Und  hatt  ernstlich  gebätten, 
das  man  von  gemeinen  botten  der  13  Orten  in  sinem  kosten 
hinuff  schicken  wolle  etc,  das  er  nach  langem  erhallten^  und  sol 
die  bottschaft  in  3  wuchen  hinuff  gesandt  werden,  zu  handien»  was 
zn  riiw  und  einikeit  diene,  und  das  man  weder  dem  lantfürsten 
noch  nieman  anders  das  sin  verhallte  oder  näme;  das,  die  rächt 
anrüffend,  rächtlich  verhört  werdint  nach  vermög  irs  pundtbrieffs, 
und  damij  die  schuldig  erfunden,  gestrafft  werdint,  die  sich  eerlich 
verantworten  könnend,  ledig  gesprochen»  Da  wolle  man  sunst  inen 
in  ir  fryheyt  kein  yngriff  thün  etc. 

Hieruf  Wirt  ich  nun  von  eerenlüthen  bericht,  das  es  gilt  und 
nodtwendig  were,  die  üweren  zu  vermanen,  das  sy  kein  billichs  ab- 
schlftgind  und  nitt  stäts  uff  abschlahen  sich  richtitind  und  so  vil 
eerenlüthen  enteeretind  und  alle  vil  alls  verachtetind»  Dann  warlich 
kan  ich  üch  sagen,  das  eerlich  Itith  sind,  die  üch  Pündteren  guts 
gönnend  und  ouch  gern  rächt  t hütend  und  iich  uff  kein  büses 
wyeetend.  So  sind  andere,  die  vilicht  eins  andern  gesinnet.  Und 
kan  üch  eigentlich  berichten  in  triiwen  und  geheym,  das  eeren- 
lüthen angst  fiir  üch  ist,  insonders  so  ir  sunst  ouch  nitt  aller 
dingen  eins  mitt  einanderen  sind  etc.  Dann  ein  wunderbare  prattick 
gadt,  das  ir  von  Hispaniern  angefallen,  der  landtfürst  sich  ouch 
erzeygt  und  dann  andere,  die  ir  verachtend,  wie  sy  es  rächnend, 
sich  üwer  nitt  annätnend  etc»  Ir  verstaand  mich  wol  etc.  Nun 
sollend  ir  nitt  zürnen.  Ir  sind  z waren  alls  wenig  als  wir  alle  wallte 
und  stand  jetzund  unser  Sachen  in  diser  grossen  thüwre  so  klamm, 
das  zu  besorgen,  wir  proviandt  halben  nitt  vil  tag  njöchtend  zu 
fäld  verharren.     Zudem  offenbar,  das  der  gmein  man  erärmpt  und 
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wenig  überigs  halt     So  ist  me  ^wytr&chts  tmil  miBUs  tmder  ueh. 
dann   ir  selbs  wüssitid;   wurdint's  aber  timen.   venu  es  z&  ^aa4l 
were*     Und  mocbta   sich   bald   schicken  (dÄrror  Gott  eevig  ^)» 
<lm9,  da  wir  unser  frrheit  Termemt^nd  m&  sdurm^o,  sehnelier  dann 
schnell  danunb  kameitd,  darzii  umb  die  whar  reUpon  aticb  känftend 
und  dem  s^di  apostatic^  üJider^etbaa.     Mir  zwjfflel  mit,  die  läÜK 
die  80  häfftig  sind,  sähind  hie  off  den  git>sseii  kosten«  der  io  Aenm 
itiiiinJten  nffgeloiiffen  btf  das  der  ettwan  har  getioiiinieii  etc.    Wie 
^iber,  wenn  er  nitt  nun  nitt  yngebracbt,   simder  niaii   darinr   onch 
käme  umb  alles  eygentfaunib,  und  nitt  nun  nitt  strajiflra  mSebtiiidT 
die  wir  woltind,  sander  fü  me  straaff  und  Terderben  liden  ]n4LUend? 
Tiid    sieht    micb   die   sacb  gar   gfaarlich  ao^   das   wol  für  smh  zä 
Ifigen  and  ^\ter  frnnden  wolmeynutig  nitt  also  slcunpff  ab^eöschlabeii« 
Ich   gedeneken  dick  zu   tmsern  zyten  an  den  spmch  Auguslini 
contra  Parmesiannm:    wenn    man    sieht,    das    ein    übelthaat    so 
starcki  das  sy  nitt  mag  gestraaSt  werden  onet  mitt  undei^n^  der 
k^'lchen^  ist  besser^  man  füref?)   ein   andere  zyt,  das  die  kylcb  nilt 
zerstört  werde  etc.     Darumb  langt  min  Termanen  nnd  pttl  an  iich 
tind  an   andere   gÄte  berren  und  brüder,    die  ich  wol  weiß»  das  ir 
den  friden  und  wolstand  der  kylcben  suchend,  das  ir  Termanind  zur 
etnikeit  und  das  man  nitt  ußschlabe  guter  frunden  wamnng,  pitt  nnd 
wolmeynung,  das,   weon    die   hotten  zu  tich  kummend,   bescheiden- 
heit   und   nitt  spröde   findint,  wie    üch   dann   wol   anstadt   und  zu 
tbiln  wol  wlissend,     Hiemitt  wollend  wir  Gott  trüwlich  bitten^  das 
er  sin  gnad  darzü  sende,  das  üch  üwer  erdbidem  ghts  und  nüt  böses 
bedüte.     leb  bitten,  ir  wollend  diß  min  schryben  mitteylen  miiiein 
günstigen    berren    bargermeiBter    Wylli    und    Herren    Clrychen 
Campellen    nnd,    so    es    müglicb    were,    berren   Hercolea    roo 
Balis  dem  allten  etc.  und  sy  von  mir  grossen  etc.    Ich  hätte  nch 
uff  Irytag  Tergangen  dise  meinnng  rfgeschriben;   so  bin  ick  rer- 
gaogne  tag  kranck  gelägen  und  bin  noch  eilend.   Hab  das  zwaren 
schwarUcb    gescbriben;    beb    aber   und  sorg    über    ücb    bat    mich 
zwangen.  Verstandes  von  mir  als  üweren  getruwen  und  liebfaaber.*^ 
Den  Brief  Eglts  an   Hans  Kaspar  Göldli  bat  BuUinger  be- 
sorg! |  ron  dem  an  den  Seckelraeister  gericbteten   weiss    er  noch 
nichta.  Sontaga,  14.  Innii  lälS, 
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377,  Tobias  Egli  an  Bnllinger.  st  A.  z 

(CnrJ     1573.    Juni  18.  K  11  376,  22* 

Befüffhünig  wegen  der  kummenden  Emsruisse  in  Bönüetu 

Das  Befinden  seiner  Gattin  beonruhigt  ilm,  noch  mehr  aber 
die  öffentlichen  Angelegenheiten,  ^Äudimus  amph'ssinios  H(el- 
veticos  l(egat03)  ad  5,  lulii  ad  noa  rediturosp  et  in  hanc  senteti- 
tiani  Cursor  quidam  publicum  B.,  homo  senex  colore  vestitus  Tt- 
gurino,  bac  ipsa  hora,  quae  hasce  meas  extrusit,  literas  senatui 
attulit  siraulque  postulata  nova  ocyus  ad  comtnunitateB  Klieticas 
referenda  D.  H(elTetioriim)  nomine  D.  consuli  obtulit,  Quod- 
nam  sit  argumentum,  sciri  nondum  potest,  nisi  pro  certo  habetur, 
c|usedam  esse  enenrata  B(adBe),  quB  in  iudicio  nostro  exacto  de  qui- 
husdam  profugis  concluaa  fuere,  Ego  ingens  periculnm  utrisque 
incumbere  video*  Si  enim  sententias  communitatum  alii  infringere 
illosque  tueri  et  liherare  veHnt^  quos  non  sine  graribus  causis 
Rh(eti)  proscripsere,  non  Video,  qua  facilitate  r(ustici)  n(ostri) 
id  devoraturi  sint^  potius  ad  arma  concurrent.  Sed  qiim  miseria 
paucissimorum  gratia  patriee  bellum  inferre,  religionem*  qum  potior 
causa  raultifi  est,  proculcare.  Monuit  nos  nuper  vir  quid  am  eximius 
se,  cum  Solodori  ad  Urs  am  divertisaet,  a  primariis  non(n)nllts 
in  coena  audivisse  se  Rh(0etos)  debeüandi  plores  habere  causas, 
maxime  Yero  quod  Huguenothi  essent.  Non  in  bsec  yerba 
erupissent,  si  talem  virum  agnovissent.  Quid  animi  aut  consilii 
Uic  sitj  commnniter  nobis  dispiciendum^  ne,  qui  videri  volumus 
Christiani,  sub  aliarum  causaruni  prsetextu  gladium  in  viscera 
nostra  et  fratres  stringamus  aut  communem  operam  coniungaraus 
aliis,  qui  id  cogitare  iam  pridem  cceperunt,  Imperant  H(elvetii), 
ut  communitatum  omnium  sentenUa  colligantur,  qu£e  ad  5.  lulii 
comportata?  ipsos  ad  eutidem  diem  hie  exspectent." 

1573,  18,  lunü. 

378.  Bnllitiger  an  Tobiaa  Egli.  «;i  j^  ^ 

(Z  ii  ri  c  h.)     1573.     JüDi  26.  b'  M  M2,  713. 

Erkundigung,  ob  sein  letzter  Btief  angelangt  sei.     Privates. 

Er  hat  Eglis  Brief  votu  18,  Juni  erbalten,  ist  aber  besorgt 
wegen  seines  letzten  Schreibens.     „Scripsi  enim  Üteras  ad  te  mox 
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a  comitiis  Badensibuaea  tempore,  t^ua  missus  est  publicug  ctirsor, 
qui  allatis  itteris  peteret  ad  5.  lulii  comitia  publica  gentis  restrie. 
Has  literas  dedi  questori  TbomaDno,  qui  mihi  dixit  se  optima 
fide  ourasBe,  In  bis  omnia  tibi  aperai,  qum  de  caussa  veßtra  per- 
tractata  sunt  in  comitiis,  et  quod  vestro,  imo  omnium  nostnini  com- 
tnuni  bono  legatio  liaec  designata  sit  et  in  quem  äoetn,  Adieci  quse- 
dam  non  contemnenda  de  practiciR  contra  vos  exterorum  etc.  Hör* 
latus  sum  ta,  ut  tu  una  cum  sjmmjstis  tuos  horteris,  ne  rigide 
legatiöiiem  tantam  contemptim  reiiciant ;  periculam  in  hoc  esse  non 
leve.  Ad  hoc  etiamnum  te  hort^r,  sive  interim  literas  illas  meas 
prolixas  acceperis  Bire  non  acceperis  et  proditse  vel  perditse  iint^ 
Vor  acht  Tagen  hat  Bnllinger  sodann  einem  Maien  fei  der 
einen  andern  Brief  übergeben  mit  Bericht,  „quid  apud  Frosch ü- 
Teruni  perfeceriin  in  negotio  libri  Scipionis  Lentuli".  Auch 
für  den  heutigen  Brief  weiss  er  keinen  sicheren  Boten,  da  Egli 
ihm  keinen  solchen  anzeigt  und  Lucius  (Nier),  der  sonst  dafür 
sorgte,  schon  lauge  sich  entfernt  hat.  Neuigkeiten  liegen  beL 
„Valde  doleo  vicem  et  tuam  et  u^coris  dilect^;  Dominus  illam 
restituat  et  te  consoletur". 

26.  luuii  1573,   quo  die  comitia  hie   Helvetica  cele- 
brantur  7  Cantonum  monetse  gratia. 


t:  11  342.  714- 


379.  Bnlllnger  an  Tobias  Egli. 

(Zürieh.)     1573.     Juli  L 


I 


Erkundigung  nach  seinen  letzten  Briefen.  Mahnung,  auf  Beilegung  der  UnruTierr 

hinzuwirken. 

Er  befürchte tj  es  seien  mehrere  seiner  Briefe  verloren  ge* 
gangen*  ^Scit  questor  sBrarius^  qui  bas  fert,  quod  scripserim  ad 
te  copiosas,  quas  ipse  so  probe  curasse  dixit".  Sodann  bat  B ul- 
iin ger  letzte  und  vorletzte  Woche  (durch  einen  Maien  fei  der) 
geschrieben;  von  allen  drei  Briefen  aber  schreibt  Egli  nicbts* 
^Qnartas  hasce  nunc  mitto,  sed  breviculas,  Viva  enim  epistola 
est  questor  ille  noster,  qui  creatus  est  praeses  Durgovianus. 
Tradidi  illi  nova,  quse  accepi  a  fidis^  tibi  danda.  Bogo,  ut  in  peri- 
culoätBSsimo  hoc  negotio,  tmde  bellum  oriri  queat,  quo  et  libertate 
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et  religione  spoliemur,  si  quid  poesisj  rigidiores  flectere  et  mitigare 
cares,  ut  componatur  eequis  conditionibos  turba  alioqui  moltis 
modis  periculosa  etc."  1.  lulii  1573. 


380.  Tobias  EgU  an  Btülinger.  st.  x.  z. 

(Cur.)     1573.    Juti  14.  ^^   '^ 

Druck    der  Schrift   dea    Leutulua,     Nachrichte q   aus    llalien.      iNebeiisonnerter- 
scheinung  in  Schills,     Anfl*ebung  der  Synode.     Beschlüsse  des  Bundestages. 

Scipio  Lentulms  bittet  um  genaue  Angabe,  wie  boch  unter 
den  Fro schauer  genehmen  Bedingungen  der  Druck  seiner  Schrift 
zu  stehen  käme,  um  sich  danach  entscheiden  zu  können,  —  „Me* 
dJolauQ  certissimis  naucüg  affertur  pacem  in  G alt ia  esse  lactam. 
Clavenna  scribitur  Comi  ac  Medio lani  conscribi  inilites  Hi- 
spano^  aub  capitis  pcena  interdictunis  ne  quis  in  Rhetiam  vel 
grauum  avehat  Proclamatio  Mediolani  facta^  ne  quis  Lutheranus , 
quicunque  fuerit  aut  mercatus  gratia  accesserit,  bospitio  accipiatur 
pcena  50  coronatorum.  —  Sculi  Superioiis  (!)  Ingaddina3f 
horrendo  prodigio  tota  vallis  concussa  et  terrefacta  est.  Yiderunt 
27.  lunü  mane  circa  5.  ad  sextam  usqiie  solem  variis  coloribus 
i^espersum,  globales  iteni  virides,  rubeos,  sanguineos,  fulvos  eosque 
aphteromachiam  exercere  in  aere  mira  vehementia,  non  alitar  ac 
si  tormeuta  disploderentur,  Vidit  hoc  pastor  buius  loci,  qui  scripto 
comprebendit  et  horribilem  huius  prodigü  modum  nobis  depinxit. 
Mittemus  alias  fortasse  imprimendum.  ~  Octavo  Itilii  circa  5.  ves- 
pcrtinam  stans  ego  in  musaeo  meo  deprompturus  libros^  quos  ordine 
babeo  positas,  sensi  terr^  motum  non  levem,  ex  quo  percnbus 
vehementer  alium  pro(?}  me  officium  factum ra  rehar,  siquidem  et 
libri  et  locuSj  in  quo  staham,  moveri  videbantur,  —  11.  lulii 
yalediximus  synodo  ^),  cum  destituti  simus  omni  ope  magistratus  et 
fratres  sumptus  ferre  neqneant.  ^  De  rebus  publicis  nostris  quid 
scribam,  ?ix  habeo*  Comitia  equidem  secunduni  HeWetiorum 
Votum  decreverunt;  sed  num  sint  rata  omnia  apud  communitates 
futura,  ho  die  dem  um  aut  crastino  audietur,  cum  guUVagia  compor- 
tata  fuerint."  1573,  14.  lulii. 
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381.  Tobias  Egll  an  BuUinger. 

Cur.     157a     Juli  20. 

BeSL-^hlü^se  des  Bundeslapes^  auch  gegen  die  Geisllichen.    Versuch,  die  LHiIiiurig 
1  milder  Mönche  im  Veilliu  zu  erlangen .    Lob  des  Sefkelrneislers  Thouiaivn. 
lial  durch  eine  Äusserung  bei  einigen  der  eidgenössischen  Boten  Anstos«  er 

Da  Seckelmeister  Thomann  verreist,  fugt  er  dem  letzten 
Brief  noch  einige  Milteiluogen  bei,  verweist  aber  für  eingehendere 
Angaben  über  die  von  den  Eidgenossen  erzielten  Erfolge  auf 
den  Seckelmeister*  — -  „Summa  est:  recognoscentur  proscriptorum 
cftusBß,  quibus  saivus  conductus  accedendi  et  recedendi  permissns 
est;  archiduci  et  Comensi  nibil  incoinniodaturr  iterumque  misen 
mortales  Sondriensea  sub  iugum  mittun tur,  Utinam  haec  omoia 
bene  et  sine  graviore  aliquo  malo  eniinpant  et  cedant!  Sed  quid 
sperare  debeani,  ignoro;  regnat  enim  aurum^  et  IH.  lulii  ante 
prandium  decretum  fuit  in  senatu  Trium  Ftederutn  omnibus  con- 
cioiiatoribus  sub  pcena  amittend^  conditionis  ita  ora  occludere,  ne 
quid,  quod  ad  magistratus  et  res  civiles  spectat*  vel  minimo  attin- 
gant  digito,  nee  accipio  fucum  et  colores,  quibus  buius  legis  mentem 
tegere  quidani  volunt,  quasi  eo  tan  tum  spectet  con^titutio  illa,  ut 
utrinque,  et  pastores  et  depastores  Rbeticarum  ecclesiarumj  sab 
memorata  pa»na  paci  studeant  et  populum  hortando  sub  obedienti« 
erga  magistrattim  retineant^  quasi  vero  nos  illum  concitaveiimus^ 
qui  publica  lege  nunc  simus  coercendi,  Vereor,  ne  Pagani  aliquid 
laborarint,  quibus  spiua  sumus  in  oculis;  cuperent  frenum  nobis 
iniicere  et  mutura  imponere  silentium,  ut  Antichristus  reflorescftt 
et  corruptionibus  assuetis  nihil  decedat.  Gerte  papistis  ex  Paga* 
norum  adventu  crista  erectior  est  facta;  superioribus  enim  diebus 
monaci  per  suos  legatoa  contra  leges  pubUcas  dominos  rogarunt, 
ut  peregrini  monacij  Comenses  nempe  et  Medio laneoaes  prt^- 
dicatores,  quadrsgesimae  tempore  turmatim  in  Vallem  Teil  in  am 
intrnmittantur,  qui  populum  nimirum,  sicuti  non  semel  accidit,  ad 
deffectionem  solicitent  et  papatum  confirment.  Quod  etsi  crebris 
sententiis  bactenus  a  Rbetis  prohibitum  fuerit,  nunc  tarnen  ita 
in  puriore  doctrina  adolescimus  et  crescimus,  sl  diis  placet,  ut  5 
Tocibus  tan  tum  superior  sententia  melior  fuerit.  Hoc  ubi  monachO' 
rum  procuratores  animadverterunt,  iterum  petitioneni  baue  im- 
piam  in  senatum  referuut^   qui   reiniBsior  faetue  ad  communi taten 
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tandem  haue  causam  reiecerunt,  quasi  vero  nova  deliberatione  egeat, 
quae  tot  decretis^  sententiis  et  edictis  agitata  et  promulgata  fuit 
ante  plures  annoset  ante  biennium  etiam,  ne  peregrina  illa  monacho- 
rum  examina  et  monstra  recipiantur.  Hi  sunt  fructus  primarii, 
qui  horum  etudio  et  Opera  proveniunt,  qui  poutificem  adorant 
Romanie  ecclesiae,  Sic  paceni  extemani  quaerimua  cum  lacbrimis 
ecclesia  Christii  —  Praedicare  vero  apud  te  elogiis  satis  dignk 
nequeo  amplissimi  D.  qusestoris  dngularem  in  me  bumanitatem, 
qui  me  toties  adire  inecumque  colloqui  dignatus  est.  Nihil  quic- 
quam  in  hoc  tauto  viro  potui  animadvertere,  quod  non  zeluin  pro 
gloria  Dei  promovenda  et  salute  publica  singulariter  resipuerit, 
Suppliciter  reverentiam  tuam  rogo,  meo  quoque  uomiue  illi  gratias 
agas,  quod  tanta  bumanitate  me  sit  complexus.  —  Ego  quia  cum 
aliis  metuo,  ne  regia  beneficia  aliquid  monstri  alant  et  miUtiam 
aliquam  operentur,  negotium  hoc  obiter  semel  attigi  et  catbenatos 
duces  obscurissime  tantum  attigi,  quod  quidam  nimirum  Helvetii 
ad  stios  torques  traxeruut.  Sed  tarn  mane  nemo  surget,  qui  om- 
»ibus  satisfaciat.  L^si  forsan  quosdanii  quos,  ita  me  Deus  iuvet, 
nunquam  vidi  catlienas  gestare.    Sed  utinani  tarn  curiosi  esaent  etcJ 

Ocyssime.     Curise^  1573,  20.  lulii. 

(P.  S.)  f^Hastam  in  coelo  et  globoa  cruentOB  in  aere  volantes 
vidimus  etc/  —  Er  wiederholt  noch  einmal  die  Frage  wegen  der 
Kosten  fiir  den  Druck  der  Schrift  von  Lentulus. 


382.  Tobias  Egli  an  Bullinger,  st  a.  z. 

(Cur.)  1573.     Juli  25. 

Cbersendüiig  vun  Naclinchten  aus  Itnlieti.     EliiseUutig  eiaej;  Hevisioirsgerichles 
in  Cur  und  bisherige  Verhandlungen.     l'Hvaies, 

Er  benutzt  die  Gelegeuheitj  mit  einem  sicheren  Boten  noch 
einige  Ergänzungen  zu  dem  letzten  durch  Thomann  überbrachten 
Brief  zu  senden,  ^^ partim  ut  nova  illa  Italica  in  tui  et  nostri 
gratiam  conscripta  a  D.  Lentulo  cognosceres,  quamque  serviles 
se  Veneti  iniperatori  Turcico  exhiberent,  cum  admiratione  iuteU 
ligeres,  partim  vero  (sicuti  prolixius  ex  eodetn  Thomanno  nimi- 
rum iam  audivisti)  te  min  im  e  iateret  in  diel  i  huiug  tertii,  utinam  et 
Ultimi,  aedem  in   Gast  rum   episcopi  non  sine  singulari  nostiorum 
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molestia  pertiactani  esäe,     Initium  heri  factum  est,  24.  nempe  Itüü 
huius  anni  73p     Primus  aleam  subiit  Baptista  a  Salicibus«   quiJ 
(iit  aiunt)  veracibus  testibus  evicerit  sein   Thusano    iudicio  falsoj 
testimouia  oppressuui  fuisse^  maxime  ab  iis,  qui  dixeruut  eum  coii* 
cionatoribus    omnibus   Rhajtis   cuspidem   gladii   imprecatum  et^  ai 
conquiescere   patria  velit,   omnes   e  medio   tollendos.      Pro    sump- 
tibüs  factis  mille   aurei   decreti   sunt  ut    iuipendat,    quos   iure   illt' 
liceat   exigtire   ab   iis,    quorum    tej^ftimotiio    suppressus   fuerit,   qui 
liodie   fjuoque    publicis   literis  ad   illos   datis  citantury   ut    suorum^ 
testimonioriun  ratiünem  reddaiiL    Sic  liberatus  est  dux  ille  ponti- 
ficius  neque  ullam  bonorum  aut  e^istiuiatioms  suee  iacturam  passus 
est  —  Oupit  D,  Lentulus  scire,  quot  sumptus  essen t  faciendi,  ai 
D.  Froschoverus  librum  imprimeret  Cupio  ego  vel  apice  rescire, 
nuni  D;  Halle rus  Badii  sit  re versus.   Si  capita  actionum  Hel- 
vetiorum  babere  cupis,  ego  mittam."  1573.  25.  luliL 


st,  A.  1 
II  342,  715. 


383.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

Ziirick     1573.    Juli  3L 

EinprehluiLg  elües  kaüeners  Jacobus  Philippu^.    Autwuri  niif  den  vorangehend efii 
lirieL     Nach  rieh  Leu  au»  Nürnberg. 

Er  empäehlt  einen  von  dem  Grafea  Odoardus  Tliyanaeus, 
der  jetzt  in  Payerne  (Patemiaci)  sesshaft  ist^  an  die  Zürcher 
gesandten  italienischen  Glaubensgenossen  Jacobus  Philippus, 
für  den  sich  in  Ztirich  die  gewünschte  Stelle  eines  Philosophie- 
professors  nicht  gefunden  hat  und  der  deshalb  gern  im  Veltlin 
eine  Predigerstelle  annähme^  auch  mit  einem  guten  Zeugnis  der 
Genfer  versehen  ist,  —  Egiis  Brief  samt  dem  von  Lentulus 
mit  den  merkwürdigen  Nachrichten  über  die  Venetianer  und' 
Türken  bat  Bullinger  erhalten.  |,Ek  iis  intelleid  Turcas  per 
mare  bellum  contra  Hispanos  continuare.  Si  quid  buius  pnt- 
I  terea  acceperis,  communicare,  oro,  digneris.  —  Abbinc  octo  dies  signi- 
Lficavi  tibi  in  literis  meis  precium  impressionis  libri  D.  Lentuli,  au- 
[reos  nostrates  70,  —  Et  quod  seire  cupis:  rediit  Hallerus  nunc 
Bada  salvus  et  incolumis  cum  omni  sua  fannb\i,  et  quidem  ante  dies  14* 
Gratiticaris  mihi,  si  perrexeris  mihi  consignare.  quid  decematur  a 
nuper  constitutis  iudicibuSf   ac  miseris,  quie  te  mi^urum  promittis 
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de  iis,  quse  acta  et  conscripta  sunt .  .  ,  —  Gester  wird  mir  schrjben 
Yon  Niirenberg,  des  da  tum  24*  Julii,  das  10.  Julii  (also  wirt 
von  bäpstischen  von  An  toi*  ff  geschriben)  die  Uranischen  wollen 
spysen  Harlem;  eyend  darob  gescblagen,  babind  verloren  8  fenü, 
10  stuck  büchsen  und  300  pro viandt wägen  ^  und  stände  in  nodt 
mitt  Harlem  proviandt  halben.  Item  die  Polender  babend 
hotten,  HOO  kostlich  gertist  hotten,  zum  churfürsten  gesandt  gen 
Lipsig,  den  durchzug  zu  erwerben  irem  nüwgewöllten  könig. 
Eh  sjend  aber  ulJ  geheyü  des  keyssers  diae  hotten  verbotten  und 
arrestiert  etc»  Was  daruß  werden  wolle,  möge  man  nitt  wüssen. 
Gott  schick  alles  zu  gutem.  Es  aehickt  sich  alles  an  allen  orten 
zii  vil  Unglück,     Gott  erbarme  sich  unser!" 

Tigurip  ultima  lulii  1573. 


384.  Toblas  Egli  an  Bulllngar.  <t.  a  ?.. 

(Cur.)  1573.     Auguflt  H,  ^  ^^^ 

Verleunidunp  der  Zürcher  Geistlichkeit  durch  Lucius  UugeUierg.     Übersendung 

der  Verlianiltimgen  des  letzten  Bundestagen.     Die  Ueslimmtiiiy^  getreu  die 

Geistlichen.     Bisherige  Verhandlungen  den  Revi»ion*!gericlite3, 

Er  dankt  für  Bullingers  Briefe  uurl  die  mitgeteilten  Neuig- 
keiten* flQuia  yero  per  oblivionem  harum  nullam  mentionem  in 
prioribns  meis  feci,  in  quibus  tuam  preestantiam  aliosque  collegas 
tuos,  patres  mihi  venerandos,  contra  regii  legati  illecehras  deffen- 
disti ,  &cias  me  et  illas  accepisse  ipsas  nee  sine  singulari  cum 
fructu  (!)p  Paucis  enim  diebus  post  Meienfeldensis  minister 
ad  me  excurrens  tuam  excusationem  legit  et  illam  ipsam  diligenter 
illis  inculcavitj  qui  non  mediocre  scandalum  hinc  in  de  ampuerant. 
Suspicio  autem  et  origo  huius  cnminationis  capitaneum  quendam 
huius  loci,  Lucium  Grugelbergium  vocatum,  pr^ecipue  conatur 
attingere,  qui  ceu  gloriosus  mileä  et  regis  beneficiarius  non  post- 
remus  in  convivio  quodam  publico  Meienfeldae  babito  dicere  non 
Sit  veritus:  ,Audite,  quis  hsec  unquara  credidisset  fore  aliquando» 
ut  concionatores  Tigurini  —  excepto  D.  R(odolpho)  G(ual- 
thero)  —  invitati  a  regio  legato  tarn  amice  et  benevole  se  illi 
pra^buissentj  cum  ante  annos  perpaucos  nobis  in  sinistram  partem 
iuterpretati  Bint  rustici,  si  familiariores  nos  regii s  nunciis  exbibui- 
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mna^?  etc.  Hiec  ex  D.  V(ictoris)  literis  huc  coniecij  quod  ideo 
moneo^  ne  quh  me  aliensß  fam^e  cseaovem  aut  laceratorem  arbi- 
traretun  Legatus  quam  infensissimum  se  nobis  exbibet  et  sanc* 
tissiraam  admiralii  memoriam  horrend  um  in  modum  proscindit  et 
deturpat^  ut  quidam  mihi  rettulerunt,  qui  id  gcneris  plura  ex  ipsius 
ore  superbissimo  bauaerunt,  —  Acta  comitiorum  pneteritonmi  tibi 
oiitto,  ea  lege  tamen,  ut  intra  14  dies  ad  me  redeaiit  —  nam  a 
scrlba  mutuo  accepi  in  tu&m  gratiam  — ,  ut  et  legas  et,  si  fim 
potestj  in  tuos  secretiores  usus  tratig(3)cribGnda  eures.  Alia  exeni- 
plana  caput  illud  impium,  quod  in  concionatores  fabricatuin  erat, 
inaertuiu ')  haben t  et  proinde  diveraimode  in  vnlgus  sparguntur. 
At  quia  Superioi  is  Foederis  syndici^  qui  5  Pagicis  situ  et  vici- 
nia  pix)ximiares  sunt,  in  eo  obtinendo  praa  oieteris  laborarunt  neque 
unaoime,  quoad  reliquoa,  decretum  id  extitit,  idea  amplissimus  D. 
consul  quam  diligentissime  archigrammateo  uostro  mandadt,  oe  sua 
Dianu  cuiquam  exemplari  subacriberet,  quod  Superioris  Fcederis 
voluntatem  eo  in  loco  contineret,  neque  etiam  hanc  formam,  quam 
iüi  optabaut,  in  protocoUum,  ut  vocant,  insereret,  cum  neque  in 
Domo  Dei  neque  in  10  Iuris  die  tionibus  sudragiorum  multi- 
tudine  et  unaniniitate  obtentum  et  evictum  fuerit.  Hac  occasione 
factum  estj  ut  ne  ujentio  quidem  concionatorum  in  quibusdani  ex- 
emplaribus  üat,  cuiusmodi  et  Helvetios  audio  obsignata  publice 
acceptsse,  maxime  ampbs&imum  D.  Thomaunum,  cui,  ni  fallor, 
idem  ille  unum  exemplum  descripsit,  qui  mihi  hoc  ipBum;  quod 
mitto,  mutuo  dedit,  non  tarnen  per  oninia  sua  manu  exaratum, 
Semipagani  vero  in  suum  FcBdus  sparserunt  eiusmodi,  ut  vocant, 
copiaSj  in  quibus  ininistris  omnibus  quam  severissime  interdicunt, 
ne  quid  se  rebus  immisceant  civilibus  etc.,  hoc  est,  ne  quid  ex 
officio  tractent,  quod  affectibus  ipsorum  minus  congrueiit.  —  Quod 
ad  praesens  iudicium  attinot,  prudentius  forsan  fccerOj  si  silentio 
oninia^  quse  aguntur,  pnsterirem.  Scribam  tarnen  aliquid  in  nullius 
certe  aut  invidiam  aut  probrum*  Liberati  sunt  proscripii  pone 
omnes,  etiam  tpse  frater  abbatis  Disertensis,  qui  ter  conti^a 
leges  et  iuramenta  publica  Rhetum  miljtem  se  duce  eduxit  etc. 
Uodie  bonus  illc  Ambrosius,  eonsul  noster,  honoribus  et  «estima* 
tioni  suae  iterum  est  restitutuf^  et  superioribus  summis*);  30  tan- 
tum  coronatos  adhuc  pendit  pro  bodiemo  facto  sumptu.  —  Pec- 
carise     f rat  res     de    vindicta    quam    maxime     cogitant      In    dies 
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exspectantur  captivi  quidam^  qiii  vinculis  constricti  ex  Sondrio 
liiic  dijcuntur.  Inter  hos  unus  est  Bernhardus  Ningardinus, 
qui  tefitimomum  habet  aingulare  et  pietatis  et  integritatis  a  con- 
cionatoribus;  sed  quia  in  causa  deciraaruin  contra  Beccarias  fiiit 
et  suam  Sondriensi  ecclesire  operam  bi  proe  cseteris  prseatiterunt 
Peccariarumque  nefanda  facta  certis  labellis  in  apricutn  protu- 
lerunt,  ergo  (ut  audio)  priefecto  Vallts  TelHn?e  ex  carceribus 
et  ex  maoibuB  extorquentur^  ut  huc  se  sistant  et  tormentis  subii- 
ctantur.  Volunt  nimirum  extorquere,  qui  siut  illi,  qui  pro  decimis 
abrogandis  cornipü  fuerint*  eed  per  Deum  immortaleBi,  cur  nou 
prius  tormentis  perquirutit,  quid  Peccariie  erogarint  et  quot  illi 
corruperint?  Notissima  sunt  facta  Peccariarum^  et  si  Uli  lusti- 
ficati  fuerint,  mauantem  sanguinem  brevi  in  Valle  Tellina  vide- 
bimus;  potius  (ut  fama  fert)  mutuis  ?ulneribus  sese  conficicnt  quam 
Peccariis  subesse  porro  patiantur.  Ita  et  video  et  audio,  ut 
plane  mihi  persuadere  cogar  res  nostras  nunquam  periculosiore 
loco  fuisse,  quam  nunc  sint,  quan?is  (!)  id  pauci  animadvertaut  et 
credant  Triumpbant  Gerte  nuncii,  qui  bactenus  demisso  vultu 
delituerunt.  At  quia  sententise  pene  omnes  priori»  iudicii  subrer- 
tuntur,  quia  nee  Deo  nee  suis  servis  ueque  bonos  neque  fides 
habetur,  qui(a)  Deo  ipsi  quoque  legibus  praescriptis  imperitare  volunt» 
quia^  ut  sermo  est,  ad'')  explendam  vindictam  quorutidam  viris 
honestis  et  innoxiis  ex  vinculis  causa  est  dicenda  et  praeterea 
rumor  rusfieorum  aures  vulneret,  fore  ut  ipsi  iropositis  tributis 
im me neos  istos  sumptus  diluant,  vereoi'j  vereor,  vehementer  vereor, 
ne  arcus  nimium  intensus  frangatur  et  posteriora  peioris  alieuius 
mall  initiuin  nunquam  finiendum  existant.  Certe  non  paucfe  com- 
munitätes  suos  legatos  revocarunt  nee  patiuutur  (ut  audio)  recenti 
buic  j{udieio)  eos  Interesse«  Utinam  finis  tan  dem  esset  istorum 
laborum,  qui  et  corpore  et  animo  et  fortunis  rebusque  ad  vitse 
humana''  usum  necessariis  nos  plane  denudant  et  spoliant!** 

1573,  3,  Augusti. 

')  „inserta", 

^)  Es  ist  wohl  ^ab^olulus"  tu  ergänzen. 

')  «ex*'' 


^ 
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a85<  Bullinger  an  Tobias  EglL 

igürieii.     1573.     Antust  14. 

Er  sendet  ein  ihm  mitgeteiltes  Schriftstück  mit  Dank  zurück] 
„Prius  etiam  vidi;  nam  qua^stor  eiusraodi  exemplum  mihi  ostenditr 
Dominum   oro,  ut  omnia  bene  vertat  et  nos  conservet  in  pace.  — 1 
Affirmant  certo  pacem  in    Gallia   factam  et  Universum  exercitutal 
Riipella    §alva   discessisse.      6,  lulii   pax   est  facta   et  conclusa; 
9.  Iiilii  discessit   cum  equitatu   Andiuf^  dux;    12,  luÜi    discesser^ 
in  Aquitaniani  Helvetii.  —  Ex  Belgio  nihil  certi  tibi  nunciare^ 
por^sum;    quidam   aiunt   Harlemnm   esse  captam,  quidam  negant. 
—  Die  luusB  habuimus  ex   Polonia    et  Cracovia,    gentis  metro- 
poli,   ceitum   nuncium   et   literas   plurimas   de   electioue  in  regem 
Andiensis    ducis   et   de   conditionibUB   et   iureiurando^  quod  ip^i 
pra^scribitur.     Scripta  sunt  nobis  missa  de  toto  hoc  negotio  copiosa. 
Receptus  est  quideni,  sed  ut  regno  nihil  importet  novi  et  privilegia 
non   attingatj   ut  iuret  se   illa   sancte  defensurum  et  propter  reli- 
gtoneni  neminem  odio  prosequtunim  etc." 

Tiguri,  14*  Augusti  15T3. 


H  306, 


386.  Ulrich  Campell  an  Bullingert 

Cur.     1573,     August  94. 

Da  Egii  schon  seit  zwei  liVochen  mit  seiner  Frau  in  AI- 
veneu  badetj  schreibt  er  an  seiner  Stelle  und  übersendet  eioeiij 
Briefj  den  Lentulus  an  Egli  ins  Bad  geschrieben  hat,  —  „lu- 
dicium  illud  hie  recentissime  constitutum,  quod  Helvetioruni  k- 
gati  maxime  eflecerunt^  hodie  omnibus,  ut  audio»  absolutis  et  iudi- 
cibus  ipsis  dorn  um  bonis  avibus  abituris  dissolvetur  dirimeturque. 
Quod  utinam  reipublic^  faustum  et  foelix  Deus  esse  Teilt  et  ut  ita 
omnia  sint  composita  et  mala  consopita,  ut  nihU  inauspicati  iude 
oriatur!  Quod  tamen  sunt^  qui  secus  su  spieen tur  nescio  quid  malt 
ominantesj  quod  Dens  clementer  avertat,  quod,  qu^  facta  et  trans- 
acta  sint,  plerisque  non  probentur-  Deus  suos  tueatur  atque  con- 
aervet  ad  suam  gloriam."  —  Ein  Priester  im  Yinstgau,  im  Kloster 
Sehn  alt z,  hat  von  seiner  leiblichen  Schwester  ein  Kind  gehabt, 
Curia^,  raptim,  die  24.  Augusti,  anno  Domini  1573. 
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387.  Tobias  Egli  an  BuUioger.  si.  a.  z. 

Cur.     1573.     September  8.  ^'  '*  ^^^*  ^^' 

Er  ist  mit  seiner  Gattin  wohlbebalten  ?on  AlTeneu  (ex  (AI- 
vis?)  Novis)  zurückgekehrt  und  dankt  ftir  dort  erhaltene  Bi^efe. 
„Acta  novissimi  iiidicü  lubenter  inisissem,  nisi  una  impeditus  essem 
causa.  Submitto,  quse  D.  Lentulus  misit;  proxime  mittam  de- 
scriptionem  miraculi  Sculliani.  Csetera  bene  admodum  se  habent, 
et  nisi  olygarclii  quidain  novi  aliL^md  denuo  moliantur,  speranda  et 
optanda  tandem  esset  pax  firnia  et  quies  ...  —  Legatus  nuper  in 
Ingaddiuam  abiit;  reversus  per  suura  Interpretern  ad  prandiuni 
me  vocaTit;  sed  causas  habtii  multas,  quae  me  deterruerunt.*' 

1573,  8.  Septembrisj  Curiie, 


388,  Tobias  Egli  an  Bullinger,  ^J  ^^  ^ 

(Cun)     1573.     September  14.  hl!  377/2567. 

Da  er  letzte  Woche  keinen  Boten  gefunden^  sendet  er  jetzt 
den  Brief  samt  einem  deutBchen  und  lateinischen  (Jedicht  über  die 
N  eb  e  nsonnen  ersehe  in  ung  iu  Schuld,  Er  hat  die  Gedichte  im  Bad 
abgefasöt  und  bittet,  sie  zu  prüfen,  auch  Haller  und  Gualtber 
zu  zeigen  und^  wenn  sie  dessen  würdig  befunden  werden,  zum  Druck 
zu  befördern.  Campell  hat  nach  seinem  Vorgang  über  die  Er* 
scheinung  auch  ein  romanisches  Gedicht  verfasst  und  ins  Deutsche 
übersetzt.  Eglie  Darstellung  beruht  auf  der  Beschreibung  des 
Pfarrers  von  Schuls^  der  selbst  Augenzeuge  war. 

I573j  14.  Septembris. 


889.  Bullinger  an  Tobias  Egli.  ^^  a.  z, 

Züriüln     1573.     Heptember  18. 
Antwort  auf  den  voi'an  geh  enden  ßrier.     Eglis  Unterachrin  ^G6it*^. 

Er  erkundigt  sich  nach  einem  vor  acht  Tagen  an  Egli  und 
C am  pell  gemeineam  gesandten  Brief,  wünscht  Egli  samt  seiner 
Familie  guten  Erfolg  der  Badekur  und  lässt  Lentulus  danken  für 
die  Nachrichten  aus  Neapel,  Rom,  Mailand  und  Venedig, 
^Simul   etiam   accepi  ornatissimi  viri  D.    lecklini   descriptionem 
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diligentem  prodigii  certe  honendi  coelitus  editij  sed  et  picturam 
eiusdem  cum  tum  et  Cainpelli  nostri  carminibiis,  Misi  illa  ornnk, 
uti  iubebasj  ad  Hallerum  noatrumj  qui  nunc  mihi  reBÜtiiit;  pro- 
tiiius  itaque  ad  Gualtherutn  nostrum  misi.  An  vero  tjpis  ex- 
primi  possit,  nunc  nou  dixero;  expectamus  anim  Froscho verum 
ad  ferias  Micbaelias  e  mercatu  Franckfordiaoo.  Cum  illo  dili- 
genter  agam*  Quadsi  iraprimenda  receperit,  commonstrabuntur  ceo- 
soribus;  sin  recipere  naluerit,  ut  sane  diffictlis  est,  significabo  tibi, 
si  forte  placeat  illa  omnia  per  me  Basileam  mittere  ad  nostmm 
loannem  Baptistam  Müllerum  Rhetum,  qui  haue  vestraiü 
prodigiosam  R  h  e  t  i  c  a m  historiam  curet  imprimi  B  a  s  i  1  e  ob,"  — 
Neuigkeiten  aus  Frankreich  und  Belgien  fehlen*  Ein  in  Lyon 
gedrucktem  Frieden smandat  des  Königs  will  Bullinger  auf  Wunsch 
in  deutscher  Übersetzung  senden,     Tiguri,  18.  Septembris  1573. 

(F,  S.)  ^Miror,  cur  Bubscripseris  cognomen  tuum  Götz*  Hac- 
tenua  existiraavi  ex  gente  tua  te  appellari  Egli;  verum  nunc  de- 
mum  intelUgOf  cur  Iconium  te  nuncuparia^  fortassis  Egli  est  noaten 
adventicium.'' 


E  11  376,  199. 


390.  Ulrich  Campell  an  BuUinger. 

Cur»     1573.     Septembei'  21, 

Er  empfiehlt  den  NeflFen  eines  vor  fünf  Jahren  bei  Ilanz 
unterhalb  der  Strasse  tot  aufgefundenen^  wahrscheinlich  ermordeten 
Predigers  aus  dem  OberenBund^  Konrad  Bischof  (Episcopus), 
den  der  Vater  gleichwohl  für  das  Pfarramt  heranbilden  lassen 
möchte,  zur  Gewährung  von  Mus  und  Brot,  und  spricht  den  Wunsch 
ausy  dass  Bullingers  Leiden  („dolor  tuus  et  vesicie  urin^eve  ditÜ- 
cultas  ista"^)  sich  bessern  möge* 

Curiae^  die  21.  Septembris  15 73, 


tM*?    Wr- 


301*  Tobias  Egli  an  Bnllinger. 

Cur,     1573,     September  2L 

Druck   der   Sclirinen   von   Egli   und   Lenlulus.     Eglis   P&milioimame^ 
handiyngen  des«  Strafgerichtes.     Der  französische  Frieden, 

Er  dankt  ftir  Bullingers  gute  Wänacbe  zur  Badekur^  wünscht 
gutes  Befinden  und  lagt  Briefe  bei  mit  Nachrichten  von  Lentulus, 
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der  fiem  Buch  zurückerhalten  mächte,  wenn  der  Drucker  auf 
seine  Bedingungen  nicht  eingehen  will,  AVenn  Eglis  üedicht  zu 
satirisch  erscheint,  möge  BuUinger  es  vernichten  oder  sonst,  wenn 
F(roflchauer)  es  nicht  drucken  will,  nach  Belieben  verfahren. 
Die  nicht  nur  in  Schuls,  sondern  auch  in  Cur  beobachtete  Er- 
scheinung hat  Eßli  ausserordentlich  beunruhigt.  —  „Quorl  mireris, 
colendtssime  D*,  cognonien  meum  nnhi  certe  non  iuconveniens  nee 
tibi  hactenus  auditum,  non  miror.  Sic  tarnen  habe:  Habui  pro- 
Hviim,  qui  (sicuti  epheraerides  exhibent)  pnenoinino  vocabatur  Egol- 
gius  Götz.  Hoc  prsenomen  (ut  multis  evenit  aliis)  deinde  in  cogno- 
men  degeneravit^  ut  vocati  fuerimus  Egiini  a  prijy noraine  Egol- 
^io;  sed  cognoniine  verus  ego  sum  Götzius  aut,  si  inavis,  idoluni 
ineptnin*  Civis  vester^  qni  senioris  Brenwaldi  Eliam  in  uxorem 
babetj  Conradus  Götz,  sanguine  mihi  proximus  est,  verumque 
cognomen  apud  ipsum  et  reliquos  suos  fratres  remansit,  apud  nos 
vero  in  pnenomen  degeneravit.  Derselbig  Götz  und  Adam  und 
vil  andere  brüder,  die  zu  Nüwfaren  und  imni  Münchhof  sind, 
sind  allein  mines  groBvatters  bniderssön,  und  ist  noch  zu  Nüforen 
ein  alter  man,  der  ist  min  es  grosvatters  briider;  der  heißt  ouch 
wie  min  proavus^  nämlich  Egle  Götz  oder,  wie  es  im  calendario 
stati  Egolgius  Götz.  Götz  hin,  götz  har;  es  ist  mir  der  Göti^ 
ungefert  also  furkomen;  den  hab  ich  grad  hinundergesetzt  und  vil- 
licht  unwislich  gethon,  diewjl  sich  min  vatter,  der  noch  im  leben 
ist^  als  ich  hofFj  bishar  Jacob  Egle  geuent  hatt  nnnd  die  minen 
zft  Fr  Owenfeld  altera,  aber  nitt  uraltem  bruch  noch  dem  gschlecbt 
noch  nitt  anders  dann  Egle  genant  werdennd.  Quia  vero  invisum 
hoc  multis  nomen  est  hominique  non  adeo  tolerabile,  ideo  peccavi 
forsan,  maxime  cum  sim  Dei  ministe r^  qui  eiuscemodi  dicteriis  et 
falsis  nomin  ibus  plus  satis  alias  obruamur.  Liberum  ergo  tibi,  patri 
prudentisfiimo,  sit  hoc  nomen  expungere  et  EgHum  tibi  notum 
restituere.  —  Acta  ultimi  buius  iudicii  peracti  tarn  prolixa  sunt, 
ut  nemo  possit  facile  descrihere.  Id  autem  scribarnm  imperitia  ac- 
cidit,  Curaho,  ut  compendium  eruatnr  ex  omnibus  actis  vobisque 
mittaturj  quam  cito  fieri  potest,  Spero  pacem  apud  noa,  si  rusticis 
non  eraungatur  sumptua  factus.  — ^  De  pacis  conditionibus  G(al- 
Hcje)  nihil  adhuc  vidimus,  et  gratum  esset  Germanum  exemplum 
unum»  Non  facile  spargit  legatus;  scimus  enini  illum  esse  Gran- 
gianum  illum,   qui  nostris  plurimum  inGom(m)odare,  ut  scripta  in 
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lucein  ißdita  satis  argaunt,  iion  erubuit  Inirjnsecus  suat  lupi  ra- 
paces.**  —  Er  Bchliessi,  weil  der  Überbringer  drängt,  der  Pfarrer 
von  Trinsj  der  mit  iwei  Söhnen  nach  Basel  reist 

Curia,  1573^  21.  Septembris. 


JI 34^,  718. 


392.  Bullingar  an  Tobias  Egli 

Zürich*     1573,     Bfcptember  25, 

Antwort   auf  den  voi-angelienden  Brief,     Wutif^t'b,    dass  der  Frieden  in  Hu ndtMt 

erhallen  bleibe. 

Er  erkundigt  sich  nochmals  nach  einem  Tor  vierzehn  Tagen 
an  Egli  und  Camp  eil  gerichteten  Brief  und  lässt  Lentulus  fiir 
Neuigkeiten  danken.  „Conditionem,  quam  D.  Proschoverus  pro- 
ponit,  aervabo,  donec  redierit  ille  Francfordia;  tum  illi  exponam 
onmia  et  mature  reapousioneni  eins  ad  vos  referani,  Carmen  illud 
tuum  non  videtur  mihi  mordax  vel  satyricum.  Tentabo  etiani  apud 
Froscho verum,  si  quid  efticere  queara;  si  more  soHto  düficilem 
sese  praestiterit,  mittara  Basileam,  —  Genus  Gotzonnm  mihi  non 
omnino  est  incognitum»  Sed  cum  pareus  tuns  et  tui,  qui  hodie 
vivunt,  nuucupentur  Eglii  et  non  Gotssones,  retinerem  mihi  nomen 
Egiii  nee  quidpjam  innovarem  aut  darem  adverj^ariis  occagioneni 
ludendi  nut  scurrilitatem  suara  effundendi  in  vocabulura  G  Ö  t 
Frovenfeldse  est  antiqua  et  bonorata  famlüa  lonerorum,  qui 
tanieu  appellari  ccepit  bominum  memoria  nomine  Efiplium,  qtiod 
posterius,  licet  videatur  obsoletius,  retinuerunt  tarnen  et  vocantur 
bodie  vocai*ique  volunt  die  ßüpli,  tametsi  vetustius  sit  die  Joner. 
Hoc  ipsum  tibi  imitandum  arbitror,  —  Nolo  autem  tibi  molestiam 
et  labores  augerej  ca3terum  si  compendium  actonun  illorom  mibi 
coUegeris,  est,  quod  gratias  agam.  —  Pacis  capita,  ut  ex  Gallico 
impresso  eKenipIari  ti-anslata  sunt,  mitto,  —  Utitiam  vero  pax  apud 
vos  finna  subsistat!  Si  illam  rustici  violaiint  propter  pecuniam  re- 
cuperaudam^  non  modo  pecuniam  sibi  non  comparabunt,  sed  insuper 
maiores  facient  sumptus^  quos  postmodum  ex  integro  solvere  cogentur 
aut  amittere  omnia  sua  bona  aut  saltem  periculo  exponere*  Verum 
cum  rustici,  sed  et  oppidani,  raro  sapiant,  orandus  est  Dominus«  ut 
ipse  res  gubemet  et  nos  servet,"       Tiguri,  25.  Septembris  IbTtim 

(P.  S.)    Nene  Nacbricbten  &iud  in  der  Beilage  enthalten 
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393.  Tobias  Egli  an  Bnllinger.  sl  a.  z. 

Uttr.     ibid,     September  29, 
Neuigkeiten  aus  KoiJstaijtinoj>el  laid  La  Rochelle. 

Da  die  Kaufleute  nocli  unterwegs  sind,  hat  er  noch  keinen 
Brief  aus  Zürich  erhalten;  doch  sind  ihm  alle  früheren  Schreiben 
zugekommen.  Er  dankt  für  Biillingers  Sorgfalt,  wünscht  gutes 
Befinden  und  legt  Nachrichten  bei,  die  er  von  Lentulus  erhalten 
hat.  —  ,^Hodie  cum  civibus  nostris,  qui  ceu  tornientis  manuariis 
utentes  singulia  annis  nmgistratum  et  pastores  publico  convivio  ex- 
cipiuntj  praneua  sum,  Cui  prandio  cum  et  regius  legatus  inter- 
esset,  recitavi  coram  omnibus,  quid  nuper  Constantinopoli  acci- 
disset  a  confessoribus  istis,  Legatus  idem  se  accepisse  literis  affir- 
niabat  et  ?erum  id  esse  con  firmabat,  Kumor  nescio  quo  capite  heri 
percrebuit  Rupellanos  lacerata  pace  denuo  erupisse  et  regio- 
rum  complures  maximo  affecisse  damno,  maxime  quod  regi  non 
fiderent  hucque  unice  respexissent^  ut  soluta  obsidione  urbis  eandem 
novo  munirent  commeatu;  petiturum  etiam  regem  nostrum  militem* 
Miror^  qua?  ratio  vera  sit  huius  pacis  et  quid  noTarum  D.  F ro- 
se hoverua  secum  Francoforto  attulerit." 

Ex  Curia  nostra,  1573,  die  Michaelis  id  est  29.  Septembris. 


394,  BtüUnger  an  Tobias  Egli.  ^^t.  a.  ^ 

Zürich.     1573,     Oktober  2,  ^'  "  ^*^*  "^^^ 

Neuigkeiten  aus  Frankreich  und  England. 

Er  ist  befriedigt,  dass  alle  seine  Briefe  angelangt  sind»  und 
bittet,  es  jedesmal  anzuzeigen,  Lentulus  lässt  er  für  Neuigkeiten 
danken.   Frosch auer  ist  zurückgekehrt ;  doch  hat  Bullinger  noch  j 

nicht  mit  ihm  sprechen  können  wegen  der  Schrift  von   Lentulus  I 

und  des  Wunderzeichens*  —  ttQ*^^  superioribus  diebus  ex  Gallia  ! 

venientes  hac  transierunt,  affirmarunt  se  vidisse  Helvetiorum  co^ 
pias  admodum  atteuuataa  non  procul  sub  Lug  dun  o;  redituras 
brevi  in  patriam ;  plurimos  esse  mortuos,  raulto  plures  egrotare  et 
continue  in  itinere  excedere.  Quodsi  vera  haBC  sunt,  probabit  ea 
eventus.  —  De  eruptione  Bupellanorum  ne  verbum  quidem  bic 
audimus;   ita  nihil  de  novis  copiis  conscribendis  a  rege.     Legatus 
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r  cgi  US  Saloduro  ad  me  sub  finem  prseteriti  mensis  scrlpitt  novuni 
Polonii©  regem  Parisiis  in  summo  teinplo  iuramentum  prsestitisse 
legatia  Polonorum,  qui  iurameuto  facto  ipsi  coronam  et  sceptnua 
obtulerint,  et  nunc  omnia  instrui  ad  discessum  in  PoloniaiB  per 
Gerntaniara.  —  Scribunt  ad  nie  archiepiscopus  Eboracensis  et 
episcopus  Loudonienais  omnia  in  Änglia  esse  pacata;  reginam 
Anglise  etiam  Scotiam  pacasse  et  snbdidisse  puero  regi  Scoto. 
Nuper  enim  Edinburgura,  in  qua  iirbe  Scotiie  primaria  et  iiun- 
quara  hactenus  siibacta  et  ideo  virgo  dicta,  —  expugnata  a  regina  re- 
gintiä  virgini  sese  dedidit  —  in  ea  tnrbatores  regni  Scotici  et  regis 
pueri  rebelies  omnes  sunt  deprehensi,  sed  et  Galli  repressi.  Summa: 
nunc  inter  Angliam  et  Scotiam  concordia  etc,  Significant  tarnen 
episcopi  ipsis  facessi  uegotium  al)  anabaptistis  et  ingeniis  ad  ooTas 
res  propensis*  Ideo  pluriraas  mihi  proponunt  quaBstiones  ipsis  ex- 
pUcandas,  ne  quid  scilicet  molestiie  et  laboris  mihi  decedat  etc. 
Necdum  omnes  legi  literas,  quas  Proschoverus  attulit  ex  niulti^ 
lociä  Script as***  Tiguri,  2.  Octobris  1pj73. 

(P,  S*)  Nachträglich  ist  nocb  ein  Brief  aus  Heidelberg  ge- 
kommen; die  darin  enthaltenen  Neuigkeiten  will  BuUinger  wo- 
möglich abschreiben  lassen  und  beilegen.  „Plures  illse  ex  pluribus 
locis  literae  me  enecant  etc.** 


St.  Ä,  z, 
E  IT  375,  874. 


385.  Ulrich  CampeU  an  Bnilingerp 

Cur.     1573.     Oktober  5. 

Er  entschuldigt  sich,  dass  er  neulich  mit  einer  zu  so  unge- 
legener Zeit  vorgebrachten  Bitte  um  Gewährung  eines  Stipendiums 
an  einen  Schüler  lästig  gefallen  sei^  und  bezeugt  seine  Teilnahme 
für  Bullingers  Leiden*  —  „Quod  ad  pelles  leporinas  domini  mei 
Simleri  attinefc,  diligenter  ad  pellionem  curabo  et>  quod  respon- 
deritf  brevi  significabo/"  Curia},  die  5.  Octobris  1573. 


St  A  z. 
£11377,2568. 


396.  TobiEB  Egli  an  Bullmger, 

Cur,  1573,     Oktober  H, 

Er    hat   gestern,    nachdem    Achilles    Kerer  verreiat   war, 
Bullingers    Brief   erhalten,    einen    andern    mit   deu    Friedenshe- 
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dingungen  etc.  schon  vorher.  Durch  Kerer  hat  er  an  Grualther 
geschrieben  und  ihm  sein  an  vielen  Stellen  verbessertes  lateinisches 
Gedicht  über  die  Erscheinung  ia  Schills  gesandt  und  wünschtj 
da^s  einem  allfülligen  Druck  dies  Exemplar  zu  Grunde  gelegt  und 
statt  Götz  Egii  eingesetzt  werde.  Falls  die  romanischen  Verse 
CampellB  dem  Drucker  unbequem  sein  sollten,  könnten  sie  auch 
weggelassen  werden.  —  „7.  huius  men^isp  qum  est  crastina  dies^ 
6  destinati  buc  convenient  ex  legatis  Rbeticis,  qui  apud  singulas 
Rh(etia^)  communitates  comparentes  obsequii  iuramentum  super 
decreta  comitiorum  requirent  et  accipient*  Dens  sua  nobis  afiful- 
geat  gratiaj  ut  pax  et  foedera  renovanda  tripHci  fere  et  oculis,  ut 
dicitur,  irretortis  roborentur.  —  Pluvium  apud  nos  tenipus  multum 
incomniodi  fructibus  iniportat."  1573,  6.  Octobris,  Curiie. 


I 
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397.  Tobias  Egli  an  Bullinger.  •'^t.  a.  7„ 

üur.     1573.     Oktober  19.  K  II  37ß.  288 

J. 

Keuer  Versuch,  die  Duldung  der  fremden  Mönche  im  YelÜin  zu  erlangen.    Bm 

fegen  die  GeisUicheii  erlassene  Verbot    Unilriebe  des  französischen  Gesandten. 

Er   legt   zwei  Briefe  von   Lentulus   bei;    der   Überbringer, 
Kobler,  geht  nach  BaseL  „Cum  hisce  diebns  Trium  FcDderum 

electi  et  destinati  syndici  hie  essent^  qui  iusiuranduni  a  communi- 
tatibus  denuo  exigant  et  religione  iuramenti  leges  patrias  et  anti* 
quas  nee  non  amicitiam  cum  rege  et  pensionum  inercaturam  con- 
firment,  inimiscuit  seClavennensis  quidam  summus  monachoruni 
patroDuS;  qui  una  cum  aliis  capitibus  popularibus  deprsedieandis 
supplices  quoque  preces  pro  monachis  exteris  intromittendis  una 
eademque  opera  deferendas  esse  ad  communitates  censuit,  Id  in 
praeteritis  nundinis  laboratum  fuit  et  bona  e%  parte  illis  concessunii 
ut  banc  causam  toties  totque  sententüs  et  decretis  dominorum 
prohibitato  iterutn  aggressi  tentarent.  At  ita  boni  yiri  a  nobis  ad- 
moniti  fuere,  ut  fuco  et  periculo  intellecto  hanc  rogationem  mona- 
chorum  abs  se  penitus  removerint.  Utinam  et  impium  decretum 
istudj  quo  veritas  nobis  interdicitur,  eadem  felicitate  tolH  queat! 
Nisi  pauci  boni  Tiri  in  prseteritis  nundinis^  cum  Pagani  adessent, 
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Tigilassent  et  pr^esentiores  cseteris  fuissent^  in  literas  etiam  et 
»ententias,  quas  D,  Helvetii  secum  sujupsemnt,  idem  illud  capat 
nialedictum  relatiini  fuisset,  tinde  hü,  qui  sunt  ex  Paganisnjo, 
uberem  glariandj  et  triumphaDdi  in  uos  habuissent  materiam,  Le- 
gatus  unice  buc  nunc  tendit,  ut  beneficia  sua  impune  et  dari  et  a 
regiis  amiciilis  accipi  queant,  Cogitant  impuni tatein  et  Itcentiam 
comiptorianim  munerum  invehere,  qualem  iam  diu  Helvetioium 
non  pauci  Pagi  xuasiimo  cum  damno  habuere*  Cogitat  efficere,  ut, 
qui  tenentur  ab  eiusmodi  pensionibas,  nihilo  secius  pro  bonis  et 
lionestis  viris,  et  qui  ad  publica  munera  erehantur,  agooscantur* 
Htnc,  si  militia  tieret  in  fidelium  sanguinem,  nobis  aihU  ogganuire 
liceret  Nam  habendi  sunt  bii  boni  viri  pro  honestis,  quorum 
Opera  conatus  regii  effectum  nanciscuuttir.  Nobis  ne  mutire  qnidem 
contra  pestes  eiusmodi  liceret.  Pastor  nuper  Scamgiensis  ex 
Superiori  FcBdere^  vir  facundua  et  probuSj  nescio  qua  occasione 
regem  Gallorum  tatronem  nominavit  pro  suggestu.  Hoc  Tulnus 
aures  legati  statim  vulneravit,  qui  Interpretern  suum  ad  me  mittens 
rogabat,  ut  fratrem  hunc  admonereni,  ne  porro  in  eiusmodi  con- 
vicium  erumperet,  sed  maiore  cum  reverentia  et  honore  tanto  de 
principe  loqueretun  Sic  truculentissimi  huius  latrocinii  conscii 
ßive  Gonailarii  ora  nobis  occludere  non  erubescunt,  ne  scapham  et 
ligonem  suis  vocemus  nominibus.  Yalde  metuo,  ne  arcuni^  quem 
plus  satis  aliorum  suasu  intenduut;  pricter  opinioneni  citius  et  spe 
periculosius  frangant,  Noiunt  contenti  esse,  ut  pristinus  Status  et 
abusus  redeat ;  sed  maiora  petunt  et  d^a^f^ta^  iQ  huiuscemodi  mer- 
catura  affectant.  1573,  Curiie,  19,  Octobris. 


St.  A.  51  Er  sendet  zwei  Briefe,  wovon  der  eine  schon  letzte  Woche  ge* 

[I  *H76,  2K*.  Bchrieben  wan  Bullingers  Brief  an  Camp  eil  ist  besorgt.  Auf  die 
Schwierigkeiten,  die  der  Buchdrucker  wegen  der  den  Zürcbern  au- 
gekomnienen  Schrift  des  Lentulus  und  des  ^prodigium  Sculianum^ 
macht,  bemerkt  er,  Lentulus  werde  erstere  vielleicht  nach  Genf 
schicken  oder  in  Puscblav  drucken  lassen.  Das  letztere  möge  Bul- 
linger,  wenn  eä  ihm  gut  scheine,  nach  Basel  schicken;  doch  säbd 
Egli  lieberj  dass  nur  seine  Verse  in  beiden  Sprachen  mit  der  Ab- 
bildung gedruckt  würden,  da  die  Widmung  an  Erni  nur  von  ihm 
ausgebt,  die  Zahl  der  Verse  gross  ist  und  Camp  eil,  nachdem   er 
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Eglis  Verse  galeseiij  nicht  10  oder  12,  wie  dieser  gebeten  hatte, 
sondern  weit  mehr  im  Engadiuer  Dialekt  dazu  gefügt  hat.  Egli 
bittetj  eine  beigelegte  Abschrift,  nicht  eine  frühere  mit  der  Ab- 
bildung an  Bnllinger,  noch  auch  die  an  Grualther  geschickte, 
zum  Druck  nach  Basel  zu  senden.  151%  19.  Octobris. 

(P,  8.)  „Si    per   oegotia  potes^   qujeso,   hoc  exeniplum  legas; 
in  plurimiB  enim  locis  mutavi,  et,  nisi  acerhius  videtur,  mittas." 


398,  Bullinger  an  Tobiaß  EgU.  st  a.  z. 

ZuricJj.     1573,     November  6* 
Entschuldigung  längeren  Schweigens,     Xaeti richten  ana  Frankreich, 

Ana  Mangel  an  Stoff  hat  er  länger  nicht  an  Egli^  doch  in- 
zwischen einmal  an  Campell  geschrieben.  „Accepi  autem  tuas 
ordine  oranes^  quas  interea  misisti,  tum  et  Lentuli  noetri  literas 
et  quae  Hallero  nostro  mittebas  acta  fori  rel  iudicii  nuper  con- 
stituti  decemendi  de  caussis  eorum,  qui  damnati  putantur  priua 
quam  auditi,**  —  Neue  Nachrichten  mangeln  schon  längere  Zeit. 
„Pro  certo  tarnen  vobis  refero  illud;  regem  Poloni^e  legatione 
misaa  ad  Palatinum  (petiiase),  sed  non  accepisse  conductum;  Yen- 
tiirum  enim  regem  et  transiturum  in  Poloniam,  Fama  vero 
epargitur  Guysianam  Deo  et  hominibua  honis  invisam  gentem  et 
infeücem  gregem  pfafforum  noUe,  ut  ex  regno  Andiua  discedat, 
uude  brevi  in  armis  futuroa  regem  ipsum  et  regis  fratrem,  quem 
Uli  praeferunt  regi^  et  hos  inter  se  committendos,  quod  minime 
vellem,  Qusc  adduntur  de  Lutetia  et  Aurelia^  commeiuorare 
nolo  etc.  Sunt  iam  alii,  qui  referant  D.  aMonbrun,  exercitus  in 
Delphinatu  Hugonothici  ductorem,  progredi  fortiter  et  capere 
arces  et  urbes  et  aUcuhi  etiam  Helvetiorum  reliquias  nonnihil 
afflixiise.''  Doch  ist  die  Nachricht  ungewias;  sicher  dagegen  isti 
„15  currus  oneratos  pulvere  bombardico  festinasse  ad  Rhenum, 
ut  illa  vis  pulveris  bombardici  imposita  navibus  veheretur  ad 
Alb  an  um  in  Belgium,  ubi  laborant  prorsus  iuopia  pulveris 
Ulms.  Verum  non  procnl  a  Rhono  interceperunt  aliquot  eqnites 
nigri   illos  currus   et  pulverem   incensum  in    aerem    disploseruut/' 

Tiguri,  6,  Novembris  1573. 
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(P,  S>)   „Wie   ist's   raitt  miuer  herren  brieff,  üwer  eeren-liebe 
hußfroweu    beträffend,    ei^angen?      Optime    ei    puto    consaltuoi. 

Salva  öit** 


399.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

Cur,  1573,     November  9. 

Gereiztheit  der  frmnKÖöi sehen  Pensionäre  gegen  iHe  Prediger,  Privates.  GÄnttier, 

Bü  rgerme  is  te  n^-  ah  I . 

Eben  als  er  schreibeo  woDte,  hat  ilim  Kobler  Bullingeis 
Brief  überbracht,  ^ Video  ex  illis  G(allia5)  novae  incumbere  tur- 
bas^  qnaB  Deus  optimus  maximus  singulari  sua  gratia  in  felicissimos 
fructoB  erumpere  sinat.  Pertinaciter  silent  apud  nos  et  res  Gallicft» 
et  Be Igte  83,  et  forsan  apud  vob  etiam  multa  feruuttir  incerta* 
Ferttir  tarnen  nee  incerto  capite  ex  6000  Hei  vetiis  mille  et  quin- 
gentos  eosqee  malesanos  reduces  in  via  esse.  Seotiant  Dei  Tin- 
dicem  manum,  si  eam  videre  et  credere  nolint*  Laboratur  apud 
noa  vehementer^  ut  beneficiarii  regii  libere  et  impuoe  itipendia  sua 
recipere  possint,  Paatores  Ingaddina*  Inferioria  id  criniinanteg 
male  apud  non(n)ullos  proceres  audiunt,  quonim  conatus  utiice  hac 
Tergit,  ut  bueois  uoatria  occlusis  secure  in  istis  cornipteUs  Tolup- 
tueutur*  Quia  vero  priratse  illaj  regis  pensiones  in  teuebns  hac- 
teiius  et  uieticuIoBe  erogatpe  sunt,  nemo  bonusi  puto^  nobis  iuste 
indignabitur,  si  obstemus,  tie  frontem  omnino  videantur  perfricui&se^ 
si  publice  accipiant  metumque  suum  exueutes  omnique  pudore  ab- 
sterso  libertatem,  tmo  ius  et  asjlum  huic  malo  et  quasi  seolaiu  eri- 
gant  et  aperiaat,  Hodie  vero  in  tribubus  de  hoc  et  aliis  capitibus 
actum  est;  at  singularuoi  sententia  me  clam  adhuc  sunt.  Audio 
tarnen  quasdam  extrem  um  pulveii  huic  bombardico  valedixisse, 
At  difficile  est  non  in  Ware  mercibus,  nisi  etiam  mercatoribus  re- 
nunciemuB.  —  In  causa  illa  uxoris  mew  nihil  adhuc  est  actum;  uam 
hoc  tempore  magistratus  electio  habita  est,  et  nunc  nundiuae  nostne 
ptm  foribus  sunt;  adde,  quod  a  fratre  uxoris  nihil  testimoniorum 
adhuc  accepi.  Vix  extrem o  digito  attingeut  istum  nebulonem,  nisi 
me  animus  fefellerit  etc,  —  Oautnerus,  qui  se  turbis  istis  et 
novo  foBderi  immiBcuit  seque  cum  atiis  cen  ducem  et  orutorem 
magistratui  suo  legitimo  opposuit,  4  libris  tautum  mulctatus  est. 
tta   tarnen    hinc   inde    exasperatus  fuit,  ut,   si  Ucuiseet,    ad   alios 
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lubenter  provocasset*  unde  iion  parum  in?idiae  sibi  contraxit  et 
irj«  ab  illis  ipsis,  quorum  favore  oimium  est  hactenug  usus*  Interim 
totus  est  atheus  atque  iam  intra  aiini  spaciura  ccetibua  sacris  nee 
caeoae  unquam  interfuit.  —  D.  Willi us  in  con&ulem  denuo  est 
nudiustertius  creatiis,  Ilerij  cum  exciperetur  honoraria  rDerenda 
loco  epiacopi  priepositum  eius  habuimus,  qui  de  rebus  Turcicis 
nihil  prodere  voluit.  Episcopua  vero  lecto  est  affixas  articulis  et 
Podagra  vehementer  laborana/  —  Von  Lentulus  ist  dieae  Woche 
nichts  gekommen;  die  Berge  sind  mit  Neuschnee  bedeckt,  und 
regnerisches  Wetter  erschwert  die  Keise- 

Ex  Curia  nostra,  1573,  9,  Novemhris* 


400.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

(Zürich.)     1573.     November  20. 

Er  legt  dem  Briefe  neue  Nachrichten  bei,  —  „Timetur  bellum 
ingruiturum  propier  Spiram  et  Wormatiam;  sed  ita  tecte  et  in- 
vulute  ba^c  res  ad  me  scribiturj  ut  certum  et  apertum  prodere 
nequeam.  Dicitur  Poloni^  rex  pedem  ex  itinere  coepto  referre 
in  G all! am,  quod  pontifex  magnam  vim  auri  promittat,  si  uon 
abeat  in  Poloniara,  et  quod  rex  graviter  morbo  lücthali  neu  sine 
veneni  suspiüone  dicatur  laborare.  Practica  est  multiplex;  sed 
Dens  superabit  hsec  omnia  ...  —  Viri  aliquot  boni  apud  nos  re- 
pentino  et  ItBthali  capitis  morbo  correpti  ad  Dominum  migrarunt, 
et  decunibunt  etiam  aliqui.  Imo  iam  vocor  ad  D,  loannem 
Mullerum  senatorem,  qui  animam  agere  dicitur." 

Tigurij  20»  Novembris  1573. 


E  n  342.  720. 


401,  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

(Cur,)     1573.     November  23, 

Gaiitii^r^    Neuigkeiten.      Klage    der  Pensiorjäre    gegeu  die  Engadiner    Prediger* 
Umtriebe  dea  Bisehafs   vou  Como.     Canipell  denkt  mis  Fortgehen. 

„Quid  cum  Gantnero  scismatico  14*  Novembris  actum  sit  et 
quam  expresse  se  partibus  anabaptistarum  aggregaverit,  ex  consi- 
gnatione  D.  consulis  noatri  sua  manu  conscripta  cognoscite,  quam 
proxime  remitti  cupia^  ut  ultimam,    o  si,  actionem  illam  actis  meis 


st,  A.  Z. 
E  ü  37ft.  231. 
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subnectam  et  compendium  tandem  allquando  ad  tos  mittam^  qaod 
ob   varia   negocia    nunc   absolvere   nequivi,       ludicate    tos   nanc, 

colendissiim  palres,  quid  bomo  iJle  arrogantissirans  ecclesite  eo  us- 
que  nocuerit  et  reipublieie,  qui  vinculum  hoc  sanctum  et  religiosam 
affirmationem  e  medio  tollere  conatur***  —  Egli  legt  Nachrichten 
aus  Italien  bei.  Die  Meldung  über  den  Herrn  von  Montbrun 
(^de  D.  de  Monbruno")  wird  aus  Mailand  bestätigt.  —  „Nostri 
ilU  concianatores  lugaddinenses  graviter  accusaruut;  sed  a  suis 
ceu  innociii  deffenduiittir  communitatibus.  Rumor  circumfert  ex- 
peditioneni  nescio  qtiam  novam,  et  mire  stipendiis  inbiatur*  Hör- 
renda  narrautur  de  rege  et  fratre  Andio  ipaorumque  mutuis  in- 
sidiis  clandestinis  .  .  .  ^ —  Comensis  episcopus  anxie  laborat,  ut 
luriÄdictionem  suam  recuperet.  Nuper  quibusdam  monacis  impe- 
raTit,  ut  nioniales  novas  sive  iuvenes  contra  Rhetorum  decreta 
consecret  et  lustris  illis  feranim  recipiantur.  Idem  Morbenni 
quoqite  fäctitare  iiiccepit^  cuius  eoenobio  profugoa  reniisit  fretus 
diplomate  illo,  qtiod  in  prseteritis  nundinis  accepit,  cum  D,  HelTetü 
adessent.  Quse  agantur  hie  in  pnesentibus  n(undinis),  faciamj  nt  alias 
scias,"  Griisse,  auch  von  Campell,  f,qui  in  disressum  incumbit,  eo 
quod  prsedia  sacerdotii  habere  nequit",  1573,  23,  NoTembris* 


f^t  A  z  402.  Tobias  Egli  an  Bullinger, 

E^II876,  232  Cur,     1573,     November  30. 

iNeuigkeiten.    Der  französische  GesAndft^,    Bemühungen  um  Zulassung  der  frejnden 

MoiKiie. 

Er  sendet  Nachrieb ten  aus  Italien,  wodurch  bestätigt  wird, 
„quod  de  clade  Albanorum  et  regis  morbo  periculoso  ex  Ger- 
mania nunciatur,  —  Legatus  retia  nobis  in  Kbetia  tendere  dici- 
tur  et  scrobes  fodere,  in  quas  utinam  prior  ille  incidati  Admoue- 
mur,  ut  siuiuü  providi  et  cauti  contra  illum,  qui  cum  sua  pecunia 
nihil  nunc  non  possit  et  qui  omnibus  modia  clam  per  cuniculos 
HOS  subniere  tentet,  Facile  hoc  ego  crediderim  et  lubenter  ex- 
perimentum  pi-imum  de  me  sumeret,  si  ullo  modo  liceret*  Causam 
tibi  proxime  aperiam,  Blandulus  est  foris ,  at  intus  scabie  laborat 
Gallica.  Nondum,  qua;  da  actis  forens^ibus  misäurus  eram^  ab- 
solvi;  ita  me  aliud  ex  alio  impedit/* 

Curia>  Rh(etorura),  1573,  ultimo  Novembris. 
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P,  S*  Auf  einen  eben  erhaltenen  Brief  Hallers  kann  Egii 
jetzt  niclit  antworten;  er  bedauert  Hauers  Krankheit,  —  ^Mitto 
simul  exemphim  literarum  Ulpensi,  episcopo  Comensi,  datarum 
a  Ehetis  in  procteritia  comitiis,  cum  hi  essen t  D.  Heltetii.  De  hia 
Terö  indicium  praesens  ex  Italia  ad  nos  missum^  quBBso,  si  per  ne- 
gocia  potest,  perlege  et  D.  Gtialthero  idciu  exhibeto.  Vix  credi 
potest,  quantum  urgeant  monachi  peregrini,  ut  contra  patrias  leges 
intromittantur  in  Vallem  Teil  in  am.  Habuerunt  nuper  hie  pa* 
tronum,  qui  ipaorum  nomine  publice  peroravit;  Comenses  et 
Mediolanenses  nescio  quid  in  nostros  mercatores  eorumque 
nierces  tentaturos,  nisi  über  exberia  raonachiä  concedatur  et  apt^ri- 
atur  accessus  et  aditus,  En  boininum  petulantiam  et  nostromm 
ignaviam  et  socordiam.  C'ur  non  eiusmodi  coactores  in  ordinein 
rediguüt,  cur  patiuntur,  ut  minis  eiuscemodi  leges  Rh(etorum) 
vetustte  enerventur?" 


H 


403.  Bullinger  an  Tobias  EgU.  ^l  \.  t, 

(Zürich,)     1573.     Dezember  4.  ^  "  ^^*  "^^^^ 

Antwort  auf  die  beiden  vorairgeheiKleti  ßriere.     Schle^'lite«  Beflnden  Hullingers, 

Er  dankt  für  zwei  Briefe  Eglis  vom  23.  und  30.  November 
und  für  Kachrichten  von  Lentulus.  Den  im  ersten  Brief  ent- 
haltenen Bericht  über  den  Prozess  gegen  Gantoer  sendet  er 
zurück.  „Gratiaa  autem  iraprimis  Deo  ago,  qui  homiuem  bunc 
Yersipellom  in  lucem  protraxitj  ut  amplissimus  magistratus,  m  modo 
videre  vult,  qualis  hie  sit  et  quid  ab  eo  expectet,  videat.  Dominum 
oro,  ut  hominem  corruptissimnm,  ne  ecclesi^e  Dei  damnum  inferat, 
eiiciat.  Subinde  enira  vereor,  ne,  quse  istorum  socioruui  incon- 
ätantia  et  lubricitas  est^  falsa  sub  specie  et  promissis  Juendacibus 
et  Simulation  e  contagiosa  sese  iterum  insinuet  et  homines  inveniat, 
qui  illum  suadeant  ease  tolerandum  *  ,  .  —  Lite  ras  a  magistratu 
vestro  datas  Comensi  episcopo  intelligo  de  iurisditione  politica 
et  decimali ;  est  autem  alia  ecclesiasticaj  cnius  nihil  video  restitui 
episcopo.  Vergäret  ea  concessio  ad  eversionem  ecclesiie,  ut  bonus 
vir  ille  scribit,  cuius  epistolam  mittisp  quam  nunc  legere  incipio 
etc.  Nee  dubito,  quin  Borrom eus  et  Comensi s  et  tota  fex  illa 
perCTiperet  se  restitutos  in  integrum.  Quod  monacbos  attinet,  singuli 


im 
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debent  adniti,  ne  turbatorea  illi  et  aeductores  recipiantur*  Multi 
simt  viri  boni  in  magistratu,  qui  intelligunt  pestem  esse  reipublicae 
et  ecclesisB  nionadionim  examina;  hi  iüstigandi  et  adhortandi  sunt, 
ut  officium  SU  um  faciant."  —  Eine  Einladung  des  durchreisenden 
französischen  Gresandten  bei  den  Drei  Bünden  zum  Mahle 
hat  Büllinger  mit  Dank  abgelehnt^  ist  auch  sonst  wegen  Kopf-"' 
und  heftiger  Hüftschmerzeu  auf  der  linken  Seite  mehrere  Tage 
nicht  ausgegangen,  ansser  in  die  KiiThe,  „Senium  me  preegravat, 
ac  vires  perpetuis  laboribus  debilitantur,  imo  fractie  me  destituunt**, 

4.  Decembria  1573. 


fft  \,  z.  404,  Büllinger  an  Tobias  Egli. 

LÜl^'^^^,  72:i  Zürich,     1573.     Dezember  IH. 

xSachnchteii  nus  den  Niederlandeiu    VerJmnuini:  des  Alexander  Taracba  in  Genf. 

,^S.  Meas  tibi  literas  una  cum  ampliasimi  viri  D,  consulia 
ßcriptia')  de  caussa  Ganthneri*)  redditas  arbitror.  Nunc  quod 
illis  adiciam,  hoc  est:  Pnucipio,  qu^  ex  Gallia  accepimua,  ea 
sunt,  qufß  his  inaer ui,  Deinde  14,  Decembris  Sangall o  hiiec  scri* 
buntur:  ,Uff  dato  habend  wir  achriben  uß  Autorff  vom  25,  No* 
vembris,  ouch  uü  Äugspurg  9,  diß  monatSj  das  die  Hispanier 
abermalen  geachlagen,  8  schiff  mitt  proviandt  verloren,  und  das 
ettliche  zu  grund  geschossen  sind,  ouch  die  statt  RonierÜwall 
dem  printzen  sich  uffgäben.  Die  obriaten  Ebers tein,  Fronsperg 
und  Carli  Fugkar  langend  den  ducca  de  Alba  an  umb  groß 
gälU,  das  er  nitt  hatt  oder  inen  gäben  wil ;  dann  imm  ußltalia 
50  multhier  zükummen,  die  sin  troß  hin  wäg  f&rren  sollend.  Der 
nüw  gubemator  nimpt  sich  noch  der  regierung  nüt  an.  Man  acht^ 
Mittelburg  sye  nunme  in  des  fürsten  band***  —  Er  wünscht 
Glück  zum  neuen  Jahr,  auch  den  Freunden  allen. 

Zürych,  18,  Decembris  1573* 

(P.S.)  Bitte,  auch  Lentulus  zu  gratulieren  und  ihm  mit* 
zuteilen:  ^Alexandrum  Turacham,  quem  ille  nnhi  commen- 
darat,  ego  Bezjc,  in  vincula  eoniectum  oh  nequitias.  Quid  cum 
ipso  öit  factum  Genevje,  ignoro;  Beza  illa  mihi  scrio  scripait^  ut 
caveamus  ab  illis,  qui  aüquando  cucullam  ^esaerint  etc* 
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*)  „seriplas**!  —  ')  Die  VVurlc*:    ^uua  —  Ganihneri*  sind  mit  miderer 
Tinte  (von  Egii)  durchgesl riehen. 


405.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

(Cur,)     1573.     Dezember  m. 
Ausweisung  Gantners  und  MrVhrs. 

Er  dankt  für  Bullingers  Briefe,  die  ihm  samt  den  Beilagea 
zugekommefi  sind,  und  sendet  durch  Haller  die  Fortsetzung  der  Ge- 
rich tsverhaudlimgen  („fori  hüius  nostri  causam  actaa")^  deren  Nieder- 
schrift er  demnächst  zu  vollenden  hofft  —  „Hodie  aententia  in 
Oantnerum  lata  a  frequentiori  senatu  confirmata  est,  et  puto 
illum  eiectuni  iri  solum  manentibus  hie  Uberis  et  eius  nxore,  Non 
recedet  longius  a  suis,  quos  sednxit,  discipuHs,  ut  divexara  uqb 
coairaodius  possit  Marius  etiani,  momus  ille  molestissimus,  ex 
domiuio  Trium  Füäderum  eiicitur,  et  spatium  ex  gratia  ei  coii- 
cessum  ad  feria^s  istas  Nativitatis  Domini  terminatnm  est.  Cum 
enim  in  ultimo  tumultu  rusticorum  rogatus  a  suis  esset  rusticis^  ut 
sibi  eniptiones  eiusmodi  arriderent,  improbe  et  arroganter  regessit: 
,Qnid  mihi  et  quomodo  arrideant?  Vos  Eh^ti  nullum  unquara 
egregium  commisistis  facinus.*  Rustici  ingeniuni  et  calumniani  ho- 
mini 3  admirati  obiecerunt  illi  et  memorarunt  qu^dam  eg regia 
Khetorum  patnim  facta  olira.  Ille  subnectens  auxit  suam  calum- 
niam:  eiuamodi  esse  ha*c,  qu£e  laqueum  commeruiasent*  Hinc  inde 
delatns  apud  novum  prseBidem  D,  I.  Georgium  a  Marmore 
retractis  istig  calumuiis  exilii  sententiam  subire  coactus  est.**  Egli 
bedauert*  dass  zwei  Mann  er  j  die  der  Kirche  so  gut  dienen  könnten, 
I  durch  ihr  Verhalten  verschuldet  haben,  dass  man  ihre  Entfernung 
nicht  bedauern  kann.  „Meriua  in  sahbati  reli^ione  ita  leveni  se 
preehnit,  ut  plerosque  süss  valli^  rusticos  eo  deduxerit,  ut  nulluni 
observent  inter  dies  festos  et  alios  dies  discrimenj  sed  perinde  festa 
luce  laborent  atque  in  aliis,  certis  tarnen  temporibus^  sed  minime  ne* 
cessarji&,  Minatur  etiam  se  contra  qtiosdam  ex  neotericis^  qui  de 
sabbatis  scripserunt  intra  decennium,  scripturum  illorumque  varios 
errores  in  apricum  prolaturum  etc."  —  Glückwunsch  2um  neuen 
Jahr.  1573,  die  29*  Decenibris. 


^L  A.  z. 
K  H  376,  2öl. 
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406.  Tobias  Egli  an  Bullinger, 

(Cur)     1574.     Januar  2, 

Slmtigkeiten  im  Engadin,    l>re  Schrift  den  U?rUulus.    Üauluer    Gamp^ll  Imt  iim 
Entlflssiing  nachgesucht  yiid  sie  erhalten. 

Er  dankt  für  Bulliugers  Zusendiitigen  und  nimmt  die  Rück- 
sendung dea  „Prodigimn**  gut  anf.  „Utinaai  non  eiusmodi  certa- 
mina  inter  Ingaddinos  nunc  vigerent  qui  effectura  huic  prodigio 
dareiit!  Nisi  üeus  coinpoiiatj  talia  aiidicHis  breri,  qua;  cogitandi 
vobis  ansam  dabunt;  cur  non  hoc  prodigium  exiit?**  —  Egli  sendet 
^acbriebten  aus  Rom  und  Venedig;  einen  Brief  ¥on  Lentulus, 
worin  eine  Bitte  an  Bul linder  und  Gualther  enthalten  m%,  kaon 
Haller  mitteilen.  Egli  unterstützt  die  Bitte  um  VeröfTentlicbung 
der  nützlichen  Schrift.  —  „Gautnerus  perstat  in  suo  proposito 
et  loco  et  correctioneni  pollicetur,  si  prius  restitutus  fuerit,  uon 
auteni  se  rectiua  sensu rum,  ut  possit  restitni,  —  D,  Campellus, 
?eteranüs  ChriBti  miles,  homo  doctissimus  et  piissimus^  veniani  et 
inisiioneni  nuper  in  senatu  petiit  et  accepit  et  ad  nundinas  futuras 
hinc  discedet.  Miiaris  causam?  iSunt  plures;  at  prsecipua  summus 
Dei  contemptus^  qui  hie  regnat  et  homiuum  iugratitudo»  qui  s(anc' 
tum)  hunc  virum  ita  conspuerunt,  ut  manere  ampUus  nequeat,  cum 
ovGs  pene  nuUas  habeat,  a  quibus  audiri  posBit.  lusidiantur  illi 
iuniores   quidaiu,    ([uibus  hactenus   derisui  et  contemptui  fuJt  etc,*^ 

lö74j  2,  lanuarii 


407, 


Bullinger  an  Tobias  Egli. 

ZUricii.      1574,     Junnnr  B. 
faulen. 


I 


Neiiigkekeii  aus  Frankreich.     Der  König  von  Polen.     Warnung  vor  Uantner, 

Er  wünscht  Glück  zum  neuen  Jahre.  Egiis  Briefe  sind  ihm 
alle  zugekommen,  auch  der  letzte  durch  den  Läufer  Johann  es 
Itelius.  ^Communicavit  etiam  D.  Hallerus  ea,  quse  de  actis 
iudicii  Curiensis')  dedisti  ...  —  E.t  Gallia  expecto,  quomodo 
cesserit  actio  dominorum  Dan  vi  lii  et  Montmorantii  pacilica  cum 
Occiianis  et  Aquitanis,  item  quid  actum  sit  in  comitiis  regiis 
vel  Aurelii  vel  Campendii,  Utinam  qiierant  pacem  et  non  redio- 
tegrent  bellum  in  certissimaui  ipsorum  peruitiem !  Polonus  ex- 
cesiit  ex  reg:no  magno  cum  dolore  Oaisianorum  et  cleri.    IL  De- 
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cembris  Heydelbergam  est  ingressus  deducentibus  ipsum  Christo- 
phoro  Palatino  et  Ludovico  Nassovio,  Elector  Palatinus 
nee  invitavit  eum  ad  aiiam  raensam  nee  ad  ipgius  accessit,  Postera 
die  evocavit  ipsum  ad  coUoquium  prmsentii^us  PoIoDorum  legatis. 
ßex  conailiuiu  petivit,  quomodo  restitui  possit  pax  et  aboleri  Ger- 
nianorum  indigiiatio  concepta  ob  Parisiensem  tumultum  etc. 
Respondit  princeps:  ,Libera  confessione  sceleris*  *j  frustra  queri 
Tanas  excosationes  cmdh  admiralUi  et  suorum  Sdeliumque.  Deinde, 
8i  rex  frater  ubstineat  a  persequtione^  papaiti  non  audiat^  sed  fir- 
mam  fideUbus  pacem  concedat  per  totam  Gaüiam;  Disi  hoc  fecerit, 
regntim  Gallia^  discerptiim  iri.  Hortiitua  est  denique  fmultum  ap- 
probantibua  hoc  legatis  Poloiioru0i),ut  pacem  colat  m  Polonia  et, 
quod  itireiurando  legatis  Polonorum  confirtnavit:  se  nolle  in  Po- 
lonia uUum  evangelicuni  oditse  aut  persequi,  tideliter  prs&stet.  Und 
diewyl  er  das  der  krön  Po  lau  d  schweren  müssen^  solle  sich  sin 
bruder  in  Franckrych  nitt  beschämen^  das  giitwillig  thitn  etc. 
Postera  utrinque  bona  cum  gratia  discessum  Wormatiam,  Mo- 
guntiam^  Franckfortum  etc.  Quid  porro  futurum  sit,  experietur 
tempus.  Comitatur  ipsum  dux  Nifernensis,  marcluo  Bovius, 
GuysianuSj  comes  Retiensis,  comes  Menes  et  reliqua  scelera- 
torum  turba  etc.  Abeat,  abeat  nunquam  rediturus,  nisi  con versus 
ad  Dominum  officium  pr^estiterit  boni  principis  etc.  —  Mmc  scribo 
in  negotiorum  turba  et  viribus  ob  negotiorum  molestias  afflictis* 
Quod  vero  ultimis  ad  te  literis  monui,  vereor,  ne  Gantbnerus 
mal  um  adhuc  vobis  det,  priusquam  serio  ablegetur.  Der  Tu  fei 
nimpt  das  vaß  nitt  one  ein  gestanctt,  Utinam  viri  prudeutes  sa- 
ptant!''  Tiguri^  8.  lanuarii  74. 

')  Diese  Jelzteti  beiden  Wörti^r    siml  durchgeslrichen  und  inchl  nüt  alicr 
Sidierheit  zu  entzifTerii. 


408.  Tobias  Egli  an  BtüUnger.  st  a.  l 

Cui%     157k     Junuar  UK  K 11 376,234, 

Er  üt^ersendet  die   letzten  Akten    de^    Strargeriehtes   und   weist  den  frulier  er* 

hobenen  VWwtirf  zurück^    diiss   die  Prediger   au  dem  Aufruhr  scluild  gewesen  > 

seien.     Diese    Yorüäciitiguny    ist    von    dem    frtihei'eii    fi'anatö3i3<}hen    Gesandten  i 

ansgegangert. 

li 

«S.  Nunc  tandem,  reverendissinie  D*  pater^  ad  te  mitto  Cu-  j 

rienais   buius   fori    extrenias   actiones»    quas   eo   libentius   in   tui  | 
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graüam  volui  descrihere,  quod  memioi  te  in  literis  quibugdam  sn* 
periori  anno  ad  me  scriptis  mentioneni  fecisse:  non  deesse  apud 
TOS  hominesj  qui  me  nominatim  Kheticarum  seditionüm  veluti 
authorem  et  antestgnanum  insimulent.  Ego  Tero  respondeo  iUiim 
noD  esse  proimm  vinira  nee  ulla  fide  dignum,  qui  tanto  scelere  nie 
conderanare  neu  perborrescat,  prajsertim  iudicta  causa,  solo  rmoore 
nuncio«  Si  ego  cum  callega  meo  vel  solus  )ianc  suspitionem  susti* 
neo,  cur  amplissimus  ergo  huius  urbiB  seiiatus,  cur  Rhetorum 
comitia  frequentissinia  contestationes  nostras  benigno  vultu  acce* 
perunt?  cur  conteBtantes  nos  merito  gupplicio  scilicet  non  affece- 
runt,  cum  in  media  pätrum  corona  affirmaremus  nebulones  insignes 
esse,  qui  huius  ruali  culpam  in  nos  derivare  tentarent?  Aut  cur 
pi3ce  magis  Super ius  Fa;dus  obmutuit,  cum  staute  adhuc  Kbe- 
tiense  regulo  senaius  huius  urbis  apud  idem  fcedus  publicb  literis 
nos  exeusaTitj  quie  postmodum  etiam,  cum  res  et  causa  buiiis  ex- 
trem a  fortuna  stetissent,  in  iudicio  capitali  primo  publice  regustatas 
fuerunt?  Nee  mihi  dubiura  est,  cum  non  ita  pridem  Paganoruni 
legati  advolassent,  qui  cane  et  angue  peius  uos  oderunt,  quin  remis 
et  velisj  quod  aiunt,  in  nostras  et  mores  et  sermones  quam  in^^i- 
diosissimeinquisiverint,  unde,  si  tarn  scelerati  essemus,  dubio  procul 
non  unum  supplicium  in  cervices  nostras  machinati  essent*  Fat- 
luntur  etiam,  qui  homines  peregrinos  non  tantum  in  nos  ausuros 
füisse  existimeut,  cum  nemo  sit  nescius,  quibus  impulsnribus  ex* 
tremum  hoc  forum  sit  in  Castro  episcopah  institutum,  Qujs  vera 
finis  et  scopus  huic  extitit?  Nonne  ut  coryph^i  et  turharum  ista- 
rum  prjncipea  in  lucem  protracti  pcBnam  sui  sceleris  luant?  Ita 
?ero  est  Cur  igitur  reforraatores  isti  nos  ministros  praeterierunt  ? 
Cur  me,  si  talis  vobis  videor  vociferator,  non  in  ius  idem  vocarant, 
si  cum  seditiosis  novatoribus  rerum  eodem  me  scelere  contaminavi? 
Nuni  latere  hos  potuit  peccatum  nostrumP  Minirae  gentium,  la 
tormentis  quippe  non(n)ultorum  qusestio  aingularis  de  nobis  est 
habita.  Quid  igitur  (falso)  accusant  nos  alii  sedittonis,  cuius 
culpam  ne  severissimis  etiam  cruciatibue  extorquere  nostri  potu* 
erunt?  Öcilicet  tides  est  habenda  pneterito  legat>  regio,  homiui 
stupido,  sceleroso,  adultero  et  ad  contumelias,  rixas  et  turbas  tur* 
batissimas  nato.  Dixerit  ille,  qui^cunque  voluerit,  in  comitiis 
Badensibus  et  me  quibuscumque  calumniis  tetigerit  et  apud  sui 
tbrsau  simileg  non(n)uIIos  onerarit:  ego  tarnen  culpa   tacare   mag- 
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num  solatium  ease  duco,  et  qualem  fcptorem  liomo  ievissimus  post  . 

ae  reliqueritj  oblivioni  tota  Ehetia  dare  nunquam  poterit.  Lar- 
gitioneSp  munera,  Btipendia  regia,  militi^  cruente,  iniustitia,  simu- 
lationes  et  odia  domestica  huiusque  forma?  aut  furfuris  potius  alia 
peccata  compitirima  hiace  tumultibus  fuodamenta  locarunt.  Hroc 
est  illa  Helena,  cuius  deaiderio  Äehivoruni  reges  tantum  desudare 
noD  dubitarunt.  Eant  imnc  illi  vestri,  qui  in  Christum,  in  Christi 
?erbtim  et  mintstroe  innocuos  linguas  suas  tarn  temere  stringunt^ 
et  alionim  exeniplo  moniti  causam  nostrorum  nialorum  in  illis  ipsis 
querant  et  reprebendant^  quibus  plus  tequo  benignas  ceu  delato* 
ribös  nequisäimiä  aures  pra?buerunt,"  Bitte^  diese  Verteidigung 
gut  auf:eunehmeö,  Ouriie  Rh(etorum),  1574^  19.  lanuarii. 

(P.  S,)  „Nondum    Gantner us    recessit;   raonstra    enim    fo-  | 

ventur  nova,"*  j 

409.  Bnllinger  an  Tobias  Egli.  st.  a.  z. 

Zürich.     1574.     Januar  22,  ^  "  ^^*  '^^^ 

Antwort   auf  den    voranKOhenijleii   Brief.      Neuigkeiten.     Warnuni;    vor  Trantner. 

Er  tröstet  Egli  über  die  Anfeindungen  und  sendet  das  Ge- 
dicht über  das  Wunderzeichen  in  Scbuls  zurück  mit  einem  Briefe 
Müllers;  was  ihm  möglich  war,  hat  er  in  der  Sacbe  getan.  Neue 
Nachrichten  liegen  bei.    Er  dankt  fiir  die  Fortsetzung  der  „Historla  , 

Rbetici  indicii"  und  für  einen  Brief  von  Lentulus*   —   „Hodie  ' 

Berna  scrihitur  Gaii  (zu  Gee)  conventum  celebrari  cum  Sabaudo  I 

principe;  misisse  eo  Bernates  amhos  consules  atque  quiestores.  — 
Venit  ex  Gallia  quidam,  qui  retutit  regem  variis  in  locis  (subinde 
enim  mutare  locum)  indicere  conventum  statuura,  ad  quem  ipse 
venturus  sit  cum  4000  equitibusj  quo  nomine  paucos  ad  coraitia 
illa  venturos;  nobiles  in  Qallia  rursus  habere  suos  concionatores; 
Monbrunum  adbuc  esse  in  armis;  Kugono tbos  de  novo  ordi- 
nasse  duces  et  signiferoa,   ut,   si  aliqua  ingruat  vis,  parati  sint  ad  j 

defensionem.   —  Ego   ne  nunc   quidem  ut  antea  quoque  aliud  fu- 
turum arbitroij  quam  quod  Ganthnerus  vobis  turbas  sit  daturus;  « 
ob   er   doch  denn  gnüg  tbun  könne,  das  man  mitt  ernst  mitt  imm  ! 
handle   und   man    einen    ab   werde.      Novi    enim    istorum    sectari-  ! 
omm  ingenia  subdola,  instabilia,  prava.     Dominus  ipsum  convertat 
vel  coberceat.*'                            Tiguri^  22.  lanuarii,  anno  1574. 


HulUngei':^  Korrespoiidetiz  mit  dtin  üraubiUidncrn.      Kiv  411 K  411 


ü  11  376,  ä3r>. 


410.  Tobias  Egli  an  BuUinger. 

(Cur,)      1574.     Feijruür  15. 

Erni.     Die  SchriTt  des  Lenlulus,     Anrclndtjtig  Qiinpellg.     JobarineH  Brunner. 

Der  Froäeess  von  Eglii*  Gattin. 

Er  bedauert  die  Krankheit  Ernis,  sendet  von  Leotulai 
erhaltene  Nachrichten  und  hofft,  dass  dessen  Wunsch  erMlt  werde ;^ 
einige  die  Billigung  der  Schrift  ausdrückende  Verse  würden  dem 
Autor  und  den  Biindner  Pfarrern  als  Zeugnis  für  den  guten  Willen 
der  Zürcher  genügen,  —  Campel!  ist  trotz  Eglis  Vorstellungpu 
entschlossen,  seine  Stelle  aufzugehen  wegen  der  Angriffe  jüngerer 
Leute,  besonders  des  jüngeren  Po  n  t  i  s  el  1  a,  ^qui  prse  se  omnes  contem- 
uens  huius  ecclesice  et  reipublicBe  proram  et  puppim  in  superbulo  et 
auhlimi  suo  cerebello  coUocatam  esse  falsa  existiraat,^  Es  sind  die 
gleichen  Leute  schuld,  deren  Unheständigkeit  in  der  Sache  Gant- 
ners  sich  gezeigt  hat.  „Primo  reiectum  Gantner  um  voluerunt, 
deinde  iterum  receptum,  nunc  iterum  reiectum,  ut  suis  rebus  remoto 
etiam  Gantneri  successore  praeter  omnem  synodi  ordinem  et  morem 
consuetum  maturius  et  oällidius  consulant**  —  Es  beisst,  Johannes 
Brunner,  Zögling  der  Zürcher  Kirche,  habe  sich  bekehrt  und  sei 
in  Ingolstadt  als  Professor  gewählt  —  „Pnto  te  iam  intellesi^^se, 
quis  exitifs  fuerit  uxoris  mese  causie  turpiasimEe':  convicti  fuerunt 
duo,  quorum  alter  ex  ordine  senatorio  est,  qui  huius  nefandse  cri- 
minationis  authores  extitere.  Finis  bis  fuit  propositus  nobis  eiusmodi 
infamiam  et  niaculam  aspergere,  qua  civiuru  aninios  a  nobis  alie- 
narent  inque  Gantneri  favorem  transferrent,  quem  tunc  tempons» 
cum  eiuscemodi  calumnise  non  absque  multis  et  pra^claris  authoribus 
orirentur  et  spargerentur,  me  sub  pnetextu  la^si  magjstratUB  reiecto 
unice  promotum  et  restitutum  voluerunt,  Quantopere  rero  si^ritum 
Sit  in  nebulones  eiusmodi,  eventus  abunde  declaravit,  cum  ne  car- 
ceris  magisterio  digiii  sint  iudicati  etc."        1574,  15,  Februarii. 


Bt  A,  z.  411.  Tobias  EgU  an  Btülinger. 

yi  376,  3:47,  Qy^.      1574^     Februar  22, 

me  Umtriebe  gegpn  CnmpeU. 

Er  sendet  Neuigkeiten,  die  ihm  von  Lentulus  zugekommen 

sind,  und  spricht  in  dessen  Namen  nochmals  die  gleiche  Erwartung 


Bullinftei'^  Klirre 
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aus  wie  in  seinem  Brief  vom  15*  Februar*  Für  den  Kampf  gegen 
„novos  istos  pnestigiatores  et  alcbimistas  Breticiaiios"  wünscht 
er  den  Ziircliern  Gottes  Beistand.  Da  Bullinger  den  Weg- 
gang Campells  nicht  bilHgt,  hat  Egli  versucht,  ihn  zum  Bleiben 
2u  bewegen,  und  schliesslich  ihn  ersucht»  selbst  §eine  Gründe  dar* 
zulegen;  deshalb  schreibt  Camp  eil  so  ausführlich.  Auf  dessen 
Bitte  versichert  Egli:  ^^nisi  essenti  qui  nobis  insidias  struerent, 
nihil,  quod  desiderarent  in  collega,  Ourienses  habituros,  praater- 
quam  quod  prolixos  serniones  hactenus  habere  solitus  esset,  quod 
tarnen^  si  diis  placet,  Vitium  iina  aut  altera  brevi  concione  vix 
apud  insidiatores  corrigitur.  De  reliquis  ne  hostes  quidem  iustam 
quiritaudi  causam  haben t,  nee  tanta  fuit  bominum  obtreetatio  antea, 
qnanta  nunc  totam  pene  urbem  personat,  ex  quo  magistelli  illi 
nostri,  qui  suo  acumini  plus  ißquo  trihuuut,  omnes  vias  persequun- 
tur,  ut  technis  suis,  imo  ftedere  (ut  multis  videtur)  inter  lanum 
aut  lohanniscum  illum,  qui  utrumque  mundum  videre  putat,  et 
inter  Gantnerum,  canem  impudentissimum,  inito  eventum  tandem 
optatum  consequantur.  IIuc  benetieium  iltud  nimirum  pertinet,  quo 
senior  Pontisella  (qui  sane  egregie  cum  claudis  claudicare  didicit 
et  in  hoc  totus  est,  ut  posthabita  sua  statione  coustans  esse  in  t^ua 
inconstantia  possit)  D.  coUegam  affecit.  Autor  illi  primo  fuit  cum 
aUis  provincium  istam  suheundi,  nimirum  donec  maturesceret  pec- 
tusculum  sunm^  cuius  adventu  deiode  eundeni  collegam  detur- 
bandi  author  esse  subdole  posset.  Non  quod  tantiB  vir  ilb  sit  in 
hac  urbe  authoritatis,  ut  pro  suo  arbitrio  quenquam  aut  evehere 
aut  deiicere  possit,  sed  quod  malevolentissiniis  nostris  mire  assea- 
tari  potest  et  hoc  stratagemate  sit  usus,  quod  in  retentione  fundi 
ecclesiastici  D,  coUega  meuB  suis  coloribus  tibi  depinxit,  Si  tarn 
sincerus  est,  ut  apud  exteros  etiaui  videri  cupit,  cur  bona  illa 
ecciesiastica  alüs  debita  sibi  usurpat?  Cur  magistratum  pro  iis 
diutius  retinendis  tarn  anxie  soUicitavit  ?**,,.  Er  verzichtet  darauf 
weitere  Klagen  vorzubringen,  damit  es  nicht  scheine,  er  verleumde, 
„Curaprimis  vero  attestari  ha3c  desino,  qu^e  de  calumniis  Gant- 
neri  suhnectit,  cum  supertore  anno  uberrime  de  istis  omnibus  te 
udocuerim.  Ex  composito  agunt  onmia  et  lupum  manifestum  fo- 
vent,  quo  suo  loco  et  tempore  sui  similes  antistites  habeant,*' 

Curiae,  1574,  22*  Fehruarii. 
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412.  Bnllingar  an  Tobias  Egii. 

Züricli.     1574.     März  5, 

ÜbersentluTig  einer  neuen  8elirifl.     Nachricht  ans  den  NiederlanatMi, 

Er  hat  vor  acht  Tagen  geschrieben  und  legt  diesen  Briel, 
für  den  Haller  keinen  Boten  ünden  konnte,  beij  ebenso  einen 
zurückverlangten  Brief  von  Camp  eil  und  drei  Exemplare  einer 
eben  veröffentlichten  Schrift*)  für  Willi,  Campell  und  Egii* 
„Aegrotavi  iam  fere  a  fine  lanuarii  et  tarnen  in  ali^a  meis  negotiis 
et  mea  iniirmitate  libelloa  hos  paucos  intra  dies  effudi  potins  quam 
composui.  Partiti  eniin  sumus  laborem  gener  mens  Sinilerus  et 
ego:  Bcribit  ille  Latine  et  copiose^  ego  Germanice  et  populariter 
pro  captu  volgi  et  breviter  paucis  multa  complexus.  Spero  Simleri 
librumj  qui  ad  folia  circiter  17  pertingetj  hisce  diebus  absohendum," 

Tigurij  5.  Martii  1574, 

(P*  S,)  „Uß  dem  Niderland  von  Antorff  werdent  kläglich 
brieff  geachriben,  wie  das  zu  ußgendem  Jenner  die  Hi Spanier 
grössere  niderlag  uff  dem  meer  gehept  dann  (in)  allem  disen  krieg 
nie  beschuhen.  Die  besten  schiff  uff  14  sind  von  Gösen  gefangen, 
vil  zA  grund  geschossen  und  alein  uff  8  personen  by  dem  laben 
behallten ;  die  andern  all  sind  von  schiffen  in  das  meer  gestürtzt, 
das  des  meers  gestad  vollen  todter  gelägen,  dergljchen  nie  me  ge- 
sähen etc*  So  kunipt  jetzt  ein  geschrey,  das  120ÜÜ  haggenschützen, 
3000  pferi,  Tütsche,  in  Lothringen  ylind,  Pitt  seh  die  graff- 
schafft  widerumb  ynzünemmen  und  filich  wjter  zu  ziehen  etc«*^^! 

1)  jfi^tm  bfichU  der  7  klagartiklen",  vgL  Bullingers  Dianutn.  S.  118  uiitl 
den  folgenden  Brief, 

413.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

Cur.     1574,     März  8. 

Er  dankt,  auch  namens  Campells  und  des  Bürgermeisters^' 
für  Bullingera  Geschenk.  „Facile  intelligo  easdem  rationes  te 
attulisse  de  Canipelli  nostri  discessu,  quibus  illum  non  seniel  re* 
tinere  stndui,  sed  frustra."  Egli  hat  sofort  die  vier  ersten  Ka* 
pitel  von  Bullingers  Schrift  (|,Äccu8ationis")  gelesen  und  spricht 
seine  Bewunderung  au».  Er  hat  schon  wiederholt  mit  ^D,  pro- 
oonsule    Dietegio"    über    die    Abendmalüslehre    gesprochen 


Nr.  AU 


BuUingers  Korrespondenz  mit  den  Graubündncrit. 


besonders  durch  den  von  Bullin ger  gebrauchten  Beweis  Eindruck 
gemacht,  „quod  videlicet  Christus  vi  corporis  fuiaset^  si  eius  disci- 
puH  substantiale  corpus  Christi  comedisseot;  rogavit  nos  etiam, 
ut  uxori  eius  hoc  ipsura  persuadeamus"*  —  Nachrichten  aus  ItalieB 
fehlen.  Leutulus  wünscht  sehr  die  Billigung  seiner  Schrift  durch 
die  Zürcher  und  hat  allein  deshalb  sie  noch  nicht  nach  Genf 
geschickt.  Ex  Curia  nostra,  1574,  8.  Martii» 


414,  Bnllinger  an  Tobias  Egli. 

(Zürich,)      1574.     März    Itt, 

(;antner*     Die    Schrift    des    Lentulus.     ^^euigkeileri    aus   de«»  Niederlanden   und 

Fraiikroicli. 

„S.  De  Ganthnero  nihil  amplius  scribere  possum,  Scis,  dum 
iussus  fuisset  vertere  sr>lum,  quid  iudicarim,  ac  video  ita  res  pro- 
gredi*  Deum  oro,  ut  ipsum  tel  sjncere  ad  se  convertat  vel  porti* 
nacem  et  noxium  hominem  evertat,  ecclesiam  vero  suam  conser- 
vet.**  —  Er  bittet  Egli,  diesen  Brief  auch  an  Lentulus  zu 
schicken  und  tür  die  Mitteilung  von  Neuigkeiten  zu  danken. 
Gualtber  hat  die  Schrift  Ton  Lentulus  nicht  gelesen,  kann  des- 
halb auch  nichts  darüber  schreiben.  Simler  sendet  ein  Exemplar 
seiner  lateinischen  Entgegnung  für  Egli.  —  ^Mittelburg  hatt 
sich  dein  princen  xiffgeben.  Er  hatt  sy  lassen  abziehen  und  mitt 
inen  nitt  gehandlet  wie  Alban  mitt  denen  zu  Harlem;  da  ist 
funden  oh  eine(r)  million  goldts.  Großer  schräck  ist  hy  der  wider- 
parth;  der  guhemator  weist  nitt  wo  hinuß,  gillt  ouch  nüt,  und  ge- 
horsam pt  imni  nieman.  Wenig  hätte  es  gefalt,  imm  were  das  ci- 
tadel  zu  Antorff  yn  genommen.  Pfaltzgraff  Christ  off  und  graff 
Ludwig  von  Nassow  zühend  uff  inn  mitt  macht,  und  kumpt  die 
red,  Mastrich  sye  von  inen  gewunnen.  —  In  Franckrych  gadt 
es  alles  unentbunden;  die  Hugonothen  haben  den  Botten  yn- 
genommen  und  vil  stett,  ouch  Maßier,  ist's  war,  wie  man  schript; 
dann  sy  an  vilen  orten  uflf  sind.  Der  könig  hat  sich  gethan  gen 
Paryßp  darff  schier  nieman  me  trüwen;  das  macht^  das  er  nüt 
halltet  und  sich  von  dem  öden  cardinal  von  Lut bringen  und 
siner  miiter  Jesabele  verfftrren  last.  Es  sollend  oucb  die  bäpstler 
wider   inn  sin.     Das    wirt   man  filicht  Tolckomner  jeüsund  uff  dem 

QntllBB  x&r  3ebwi^!K«r  OHchtelii«.  XXV.  HO 
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Sv,  415 


tag  zu  Baden  Laetare  vernemmen.  Es  ist  der  könig  in  Ptiland 
gar  früntlich  und  wol  empfangen;  man  hat  inn  aber  geheyssen, 
alle  sine  Franzosen  biß  an  fast  wenig  wider  binder  sich  in 
Franckrych  ßchicken;  denn  man  iren  in  Pol  and  nitt  wolle  etc* 
—  AVie  dann  der  Türck  in  rüstung  sye^  wüssend  ir  baaß.  Gott 
gäbe  uns  friden  und  ücb  alles  güts.**  19.  Martii  1574. 


415*  Tobias  Egli  an  Bnllinger, 

Cur.     1571.  März  29. 

1. 

Übereendüng  von  Neuigkeiterj.    Gerücht  van  einer  Werbung.    fiÄiittiers  Umtriebe» 

Er  dankt  für  einen  Brief,  den  er  heute  samt  der  Empfehlung 
der  Schrift  des  Lentulus  erhalten  bat,  und  teilt  Neuigkeiten  aus 
Italien  etc.  mit.  Die  Nachrichten  aus  Belgien  hat  gestern  der 
Bruder  des  Laurentiua  Lumaga  (»^Limacis**),  der  Schwiegersohn 
von  Bürgermeister  Tscharne r  selig,  bestätigt.  ^-  ^Mirum,  quod 
certi  nihil  de  milite  educendo  nostro  affertur.  Video  qnosdam 
circumvolare ,  qui  hoc  tnussitant.  Hianü  ore  multi  exspectant, 
qiiaudo  petatur  railes,  nee  puto  ulla  legum  repagula  tarn  tenacia 
futura^  quin  libido  et  fames  omnia  siut  perruptura.  Si  tacemus 
nos,  prodimus  et  ciedimus  fratres  nostros ;  si  dissaademns,  omnibus 
periculis  nos  exponimus.  Quid  enim  largitiones  hoc  maxime  tem- 
pore possint^  cum  dolore  persentiscimus."  —  Als  Egli  gestern 
den  schwer  erkrankten  Pontisella  besuchte  und  bei  der  Rückkehr 
dessen  Sohn  ihn  geleitete,  ?emahm  er  tou  diesem:  ^denao  nunc 
Gautnerura  esse  paratum  confessioneni  accipere  idque  vel  iura* 
mento  etiam  approbare ;  tantum  ae  petere,  ne  inramento  ad  c(enie 
peractionem  adigatur;  in  cseteris  se  omnibus  satisfacturum  et  reli- 
quos  ofEcils  snperaturum.  Dicebat  consulem  Willi  um  remissius 
et  lenius  mquo  cum  bomine  illo  egisse,  postquam  promissiones  istas 
audivisset^  et  qnicquid  hie  promisiBseti  in  speni  factum  esse  posse 
D.  Campe llo  iterum  succedere;  si  deinceps  reBtitueretur,  me- 
talem  non  laturum  nee  iuxta  ipsiim  concionaturum;  unde  hac  occa- 
sione  in  meuni  locüm  irrepere  posse,  alium  autem  ipsi  succedere. 
Dicebat  etiam  tu nior  Pontisella  se  siepissime  obvium  fieri  Gant- 
nero et  suis  complicibüs  et  nuper   Gantner  um   dixisse:  se  Oal* 
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vini  libros  lubenter  legere,  Tigurinorum  vero  nauseare;  dau  wen 
er  schon  j  blatt  oder  zwei  läse,  so  wüsse  er  noch  nitt  den  sensum 
oder  was  sy  wöllind  .  *  ,  Fieri  potest,  ut  is,  qui  mihi  hivc  ore 
heri  retulit,  me  ita  in  Gaiitnerum  instigare  et  incendere  voluerit, 
quo  melias  ipae  id,  quod  sperat,  consequi  pos&it;  videiitur  enini 
esse  rivales  externa  specie;  at  intus  et  re  ipsa  conveniunt;  hinc 
tanta  mutua  familiaritas.  Es  last  ouch  G(aiitDerus)  gegen  dem 
somer  sin  haar  wider  wacliseni  welches  er  gegen  dem  winter  lassen 
abschären  und  ein  beschonier  bub  worden,  als  der  sich  usgethon, 
sich  der  kilchen  nüt  mer  5c'l>laden,  sonder  ein  ley  sin  .  .  ,  Script 
tomm  Sitüleri  niMIdum  accepimus". 

Curife  Rh(etorum),  1574^  29.  Martii, 

JöhanneB  Gantner.    Tod  Pütilis^älla^.      Möm^Jit^   iin  VelÜm  und  Versuch,  die  In-      St  A.  Z* 

quisition  einstnfQhi^u.     NachiHclil  ain*  Innabmrk,  [■;  H  376,  21^. 

Trotz  überdruss  an  allem  kann  er  nicht  unterlassen,  an 
Bullinger  zu  schreiben,  „De  Grantnero  mihi  rettulit  iiuper 
amplissimtiä  D.  cousnl,  tjuod  meliorem  meutern  promiserit,  si  modo 
in  ccense  negotio  Über  esse  possit  neque  ad  liiiins  celebrationem 
adigatur*  Extat  autem  lex  patria,  ut^  qui  piiblicis  muneribus  affi* 
ciuntur,  coenam  quoque  publice  in  ca*tu  celebrent  ünde  cum 
obiectum  esset  Gantnero,  qua  fronte  hoc  auderet  petere^  qui 
hactenus  minister  fuerit  alüsque  exemplo  esse  debebat  sacramenta 
magni  faciendi,  respondit  bomo  Tafer  et  subdolus:  se  non  satis  esse 
paratum  et  prohum,  qui  tantum  mysterium  capiat.  RogaTit  sub 
bgec  magistratus,  quibus  ergo  apertis  sceleribus  laboraret  tantopere, 
ut  ab  hoc  esu  abstinendum  sibi  esse  censeret.  Perrexit  dicere  se 
non  satis  esse  probatum  uec  dignum  etc.  Plerique  voluerunt,  ut 
mauere  posset  nee  eiiceretur ;  taudem  tamen  datum  est  responsum :  nisi 
nobiscum  per  omnia  consentire  vellet,  solum  Terteret  Ille  ad  heec 
minabundus  cupivit  provocare  ad  tribus,  id  est  ad  popularia  suffragia 
civinm^  in  quibus  proram  et  puppim  coUocavit,  utpote  qui  suorum 
aniraoa  bene  habet  cognitos;  sed  vicit  sententia  secretioris  seuatus. 
Nunc  ex^pectatur,  quando  redeat  et  nova^  leges  superioribus  suis, 
quos  mirifice  circumducit,  pr^scribat.  Ego  cum  libidinem  hominis 
Swenkfeldiani  olfacerem,  publice  nostros  edocui,  quid  Swenk- 
feldius  de  perfectione  sentiret  et  unde  bscc  nausea,  quam  in  C€&- 


1 


tlultlfifers  Kürreöpoiidenr.  mit  den  Gmubfindnern. 


Nr  4i 


\^ 


Htm  nottTMH  ccöpit,  sibi  provaniat  ...  —  Toter  aeternum  vbi 
hoAtoA  D*  PoTitisella  noster,  htiius  nrbis  Senator  et  liidinioderatojj 
iimio  luihoturi  qui  ex  illa  diutina  controversia  exemptus  et  a  De 
iiiitia  ex  hm  lachrymarum  valle  evocatus  her!  hora  media  secund 
Ikomcridiatia  ad  superos  concessit"*  Egli  hat  ihm  in  Gegenwai 
von  Btlrgenneister  Willi  und  Stadtrichter  Balthasar  HertneJ 
und  Andern  die  Augen  zugedrückt.  Von  dem  Sohn  um  ein  Ge- 
«Hctht  auf  den  Verstorbenen  gebeten,  will  Egli  der  Bitte  gern 
*«ntH|>rtH^hon,  da  er  auiser  dem  Streit  mit  Gautner  stets  mit 
l*nntiKtUla  vng  verbunden  und  dieser  der  Lehrer  von  dreien 
iiüner  Sühne  war.  Der  junge  Pontisella  ist  für  ein  Vierteljahr, 
bis  zum  (hirer  Markt,  mit  der  Vertretung  betraut  worden.  Der 
Verstorbcuü  hat  eine  ziemlich  betagte  Witwe  und  ausser  dem  Sohn 
i?ohannoti  einen  Knaben  und  ein  Mädchen  hinterlassen.  —  ^Hodie 
Pusclavio  et  ©x  aliis  locis  Praegalüee  etc.  et  nuneii  et  literse 
adveniuntp  quibua  incursns  monachorum  exterorum  nunciatur  in 
Vallem  Tellinam  contra  leges  dominorum,  quorum  libidiuem 
jpsa  communitates  ferre  amplius  nohnt  Rogant  ergo  dominos, 
mo  quoque  officio  faciant  satis.  Misit  episcopus  Cfomensis  i 
(piiMitorem  Sondrinm,  qui  functionem  suam  nomine  episcopi  in 
f iiipit  feliciter  exercero  et  quendam  Sondriensem  eO|  quod  bac  in 
quudragesima  carnihus  vixerit^  mulctavit  illumque  ad  idolum  Lau^ 
riMiiiiuni  aldogaviti  ut  i»thac  peregrinatione  pro  suis  peccatis  satis- 
iVviHHiiL  Id  ore  et  ftcripto  secum  suae  communitatis  nomine  allato 
rtttullt  Dl  laoobnM  Paravtcinus^  quem  Superiores  Ingaddini 
liUi^  uitpuviuuL*'  —  Leute,  die  von  Innsbruck  kommen,  berichten 
\\m  viwui  Mchi^'Hfien,  das  der  Landesfürst  mit  grosser  Pracht  ge- 
ft*iint  hn)iii|  wlihrt*nd  im  Land  arge  Not  herrsche. 

C(uriae),  1573 (l),  29.  Martii.    | 
Uv>^\  ♦Hu  W*l»r  im  Dultim  vor,     Pontisella  ist  nicht  im  März  1573, 
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-iie.  BaUinger  an  Tobias  Egli. 

(XUrich.)     1574.     April  2. 
\Ulimr4  Vit  K||U«  Hrii«rf>.     Noüigkeiteii.     SioilefS  Schriflen. 

i.ii.t     »Kh  »^Mt  df^r  Festwoche  ssu  entscbuldigenj  wenn 

Ij  .(onKeitnur  wenig  schreibe.  —  «D©  Ganth- 
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nero  corrupto  sectis  et  seditioso  maHciosoqiie  homine  etatueram 
nihil  amplius  dicere,  Meministi,  quid  ultimo  de  ipso  ad  te  Bcrip- 
serim;  nisi  liic  homo  coberceatur,  magniim  eccle&ire  malum  dabit, 
ac  niagiBtratus  recte  de  illo  statuerati  si  modo,  ut  ille  pertinaciter 
in  malo  pergit,  magistratus  quoque  sua  decreta  exequeretur.  Ab- 
horret  ille  a  ccena  Dotnini,  quia  vinculum  est  iinionisi  L  Cor,  10», 
a  qua  ille  abhorret;  iion  est  iriembrum  ecciesiae,  ergo  nobiscum 
communicare  abhörtet.  Commentatur  de  diguitate,  quasi  Tcro  in 
nobis  sit  diguitas  et  non  potius  in  fide  in  sanguinem  Christi.  Fi- 
(leles  digni  sunt  non  propter  sua  merita,  sed  quia  flde  purgata  sunt 
eorum  corda,  loan,  15»,  Actorura  15.  Quia  ille  fide  destituitur,  a 
C€Bna  abhorret  IVIirum  Dei  iudicium  est,  quod  tanto  tempore  fuit 
ecclesia;  doctor  et  in  summa  fidei  tarn  turpem  se  praebet  et  quod 
omnem  pudorem  abstersit,  Misereatur  eius  Dominus  et  con vertat 
eum  aut  coherceaL  —  Pontisellae  nostro  b(eatffi)  m(emoriae)  gratu- 
lor,  quod  migravit  ad  Dominum  et  iis  malis  liberatus  est,  quibus 
vereor  super stit es  propter  vitani  p^cnitere  nesciam  implicandos.  Si 
filins  eins  fide  et  diligentia  patrem  referat^  non  iniquura  fuerit,  ip- 
sum  patri  succedere  in  ludo  literario;  sie  etiam  minuii  aspirabit  ad 
sacram  cathedram,  a  qua  ipsum  abstrabunt  plurima,  ^etas,  imperitia, 
niilla  exercitatio,  theologiße  peritia  etc,  Poterat  et  vidiue  et  aliis 
eiua  liberis  consuU  et  gratitudinis  preebere  argumentum ,  si  filius 
patri  succedere t.  —  Omnino  apud  magistratum  argumentis,  non 
populi  seditionibus,  quse  compescendee  sunt,  si  exoriri  velint^  omni 
fide  et  diligentia  constantiaque  petendum,  ut  audaciam  episcopi  com^ 
pescat,  cui  concessum  non  est,  quod  putat/)  Remittatur  ad  ipsum 
inquisitor,  et  ingenue  illi  scribatur,  ne  plus  prsesumati  quam  deceret* 
De  decimis,  non  de  religione  compositionem  esse  factam ;  religionem 
iuTiolatam  veUe  permanere.  Bischoff,  münch  und  pfaffen  thdnd  wie 
die  bösen  buben,  die  mitt  einem  bängel  in  ein  boumb  werffend; 
fallt  neißwas^  so  lasend  s'  uff  und  werffend  me;  fallt  nüt  und  ho- 
schrygt  man  sy  darob,  so  spräclient  s^ :  ^Was  schädt's,  wenn  es  ge- 
radten  were*?  und  louffend  unverschampt  darron  etc*  —  Austriaci 
antiquutn  obtinent.  S^pe  mihi  in  meraoriam  reirocant  bistoriam 
loachimi,  lechoniae  et  Zedechise  regum;  faxit  Dei  misericordia, 
ne  aliquando  tale  quid  experiatnur!  —  Antverpia  scnbitur  12.  Martti 
classem  Turcicam  esse  in  mari  et  Hispanicas  aliquot  naves  «üb- 
mersis&e  et  coepisse;  sed  quia  vos  nihil  buius  imrratis,  qui  vicinioies 
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Italise  estis,  Tanum  esse  existimo.  Principis  Attriaci(!)  res  noo 
malo  loco  sunt  hactenus.  Certiora  scribaro^  cum  redierint  inerca- 
tores  Franckfordia.  Ex  Gallia  qui  veniunt,  oiunia  tomültibus 
impleia  refermit,  sed  nihil  ceiü,  —  5  Pagi  Dostri  adhuc  €um 
SehafbusianisdeParady&o  cooteDdunt;  utinatn  Qon  fiat  ex  para* 
dyso  iiifenius!"  —  Siraler  hat  noch  keinen  Boten  gefuDden;  er 
bat  Exemplare  seiner  Schrift  „De  pnnesentia  Cliristi*'  für  Egli, 
Camp  eil  und  Lentulus,  sowie  eines  meiner  „Bibliotheca"  fttr  Cam- 
pell bestimmt,  und  heute  hat  ihm  „Marc(us)  GobJerus^  ver- 
sprochen, die  Bücher  mit^unekman.  2.  Aprilis  1574. 

(P.  S.)   ^Ich  fürchtj  es  sye  ein  roten  gampjstkocher  zA  Ynß- 
brugg.     Dominus  erertat  consilia  prava.** 

1)  Zu  üiesem  Sau  am  Rmid  »üdi  di^  Bemerkung:  ^Malure  pneveiuecHlum 
sanetis  [)acttlcisc|ue  admoiiitionibus'*. 


SU  A.  Z. 
Ell  376, 2m 


417«  Tobias  EgU  an  Bulünger. 

(Cur.)     1574.     April  13, 

Er  empfiehlt  den  Überbringer,  Johannes  Fabricius*  ^E^t 
ille  ex  senatorio  ordine  secretiore,  homo  iustus  et  probns^  setate, 
integritate  et  cseteris  virtutibus  reliquos  antecellens",  mit  Gantner 
verwandt,  aber  nicht  sein  Anhanger,  Egli  bittet,  dem  Greis,  der 
Freunde  und  Verwandte  in  Höngg  und  Zürich  besuchen  will,  Etire 
zu  erweisen,  —  jj Rumor  hie  est  regem  Gallum  ante  Lutetiam 
nobilitatem  Buam  pene  omnem  per  ca^dem  Hngenothorumque 
iniproviso  impetu  amisisse,**  1574,  13,  Aprilis, 


418,  Tobias  Egli  an  Bullinger, 

Cur.     1574.     April  17, 

Er  sendet  Nachrichten,  die  er  schon  kürzlich  deutsch  geseUiekt, 
jetzt  lateinisch^  wie  er  sie  van  Lentulus  erbalten,  durch  einen 
Locarner.  Lentulus,  der  an  Podagra  leidet,  lässt  für  Bul- 
lin g  e  r  s  Urteil  über  seine  Schrift  danken  und  sendet  de  an 
Gualther,  damit  auch  dieser  sie  lese,  ehe  er  sie  ssum  Dmck  nach 
Genf  schicke.    Er  schreibt   auch:    „in   dubio   esse^   an    loatine» 


ütt 


^am 
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Austriacus  diBcessurus  sit  ex  Italia  in  Hispaniam  necne,  Pa- 
pam  donasae  eum  rosa,  quam  in  quadragesiraa,  quam  vocantj  solet 
excantare.  De  pace  Yenetornm  cum  Turca  neminem  iam  duhi- 
tare;  Türe  am  ingentem  parare  clasaem," 

ChuriiB  Rh(etorum),  1574,  17.  Äprilk. 


419-  Bnllinger  an  Tobias  EgU-  sl  a,  z. 

E  n  S4f .  750. 

Zürich.     1574,     April  Ud, 

Wafßting  vor  den  ÄbBlchlen  der  Moni  lie.  Die  Tiii^satzung,  Neuigkeiten  fius  Frank- 
reictk.  den  Niederlanden  und  England.   Abendnmhlf^slreiti^keilen  in  Deuts^'hland. 

Er  hat  auf  drei  Briefe  wegen  vieler  Geschäfte,  Osterpredigten, 
Schulexarainaj  Sjnode  etc,  nicht  antworten  können.  ^Ruinell^e, 
viri  ornatiasimi  et  iidelis,  literas  remitto  et  hortor»  ut  apud  magis- 
tratum  pro  solita  fide  tua  agas  caussam  fidelium  in  Valle  Tellina 
hortando,  ut  se  opponant  impurissimis  et  truculentjgsimis  mona- 
chorum  conatibus,  idque  in  tempore,  m^-  illa  intolleranda  tyrannis 
novos  motus  excitet  et  rusticornin  rexiila  maximo  incommodo  in 
campum  educat.  lustius  in  vincula  coniloi  posset  grassans  in  aliena 
terra  monachus  et  sumi  per  iudicium  de  ipso  aupplicium  quam  a 
Francisco  Cellario  imlicta  caussa  et  educto  ex  propria  terra 
tyrannice  non  commeritum  sumptum  est  supplicium.  Gällt,  wo  dann 
die  münch  me  wurdint  in  frömbder  herrlikeit  sömlichen  fräfel  be- 
stan,**  Er  lässt  Lentulus  Wiederherstellung  seiner  Gesundheit 
wünschen.  —  „Bad am  nova  comitia  conscripta  sunt  ad  Maiij  si 
bene  memini,  9.  Agetur  causaa  Schaffhusianorum,  deinde  de 
eo,  quod  quidam  Hispanigantes  conantur  in  Belgium  militem 
Helveticum  educere  Gallizantibns  diversum  statuentibus.  Mu- 
nera  principum  et  degeneratio  a  maioribus  nostris  deperdunt  nos^ 
fuimus  Troes  etc.  6  er  na  ad  me  scribitur  Lutetia  bellum  in 
Gallia  publice  esse  prociamatum  et  turbas  iu  Gallia  in  diem  oriri 
multo  maximas,  regem  destitui  pecuniis,  quippe  diutinis  bellis  et 
expilatorum  avaritia  exhaustum,  Palatinus  infecta  re  dicitur  re- 
diisse  a  Mastrycho;  Uranium  nibilominus  feliciter  progredi  in 
Selandia  et  Hollandia.  Susurri  sunt  nescio  qui  de  novo  exer- 
citn  in  Galliam  traducendo  ex  Germania  pro  malecontentis*  Qui 
enim  hactenus   dicti  sunt  Hugonothi^   nunc  uialecontentt   nuncu^ 
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pantur  ab  ülia,  qui  se  adiungunt  Hugonothis  ex  catholicis  e 
contenti  sunt,  quod  tot  Itali  in  Gallia  dominantur  et  quod  rex 
exactibüs  ipsos  attenuavit  etc,  Anglia  tota  est  pacata;  sed  Caritas 
in  ea  hactenus  inaudita  etc.  —  Ernestus  Vögili  Lipsia^  impres- 
Sit  Silesio  cuidam  librum  de  ccena  Domini  sub  alieno  titulo;  ideo 
ab  electore  coniectus  est  in  vincula.  Quidam  docti  exceUentiores 
Wittembergenses  aibi  fuga  consuluere,  Nondum  plene  negotium 
omne  in telligo^  literas  expecto.  —  Heydelbergenses  coafesdoneni 
edidenint  contra  calumnias  Scbmidelini.  Breviter:  mira  est  exa- 
cerbatio  et  confusio  ex  contentione  iüfelici  eucliaristica,  Pcjena 
peccati,  quod  aperta  Yeritas  tarn  impudenter  oppugnatur."  —  Bitte 
um  Nachricliten  aus  Italien  und  über  die  türkisclie  Flotte, 

Tiguri,  die  Georgii  1574. 


.11317.2601. 


420.  Tobias  Egli  au  Bullinger, 

(Cur.)     1574.     April  27. 

Gajitner.     Durctaiug  voo  l^ndsknechttin.     Verbot  des  fremtlcn  Dienstes. 

Er  hat  Bullingers  Brief  erhalten  und  sendet  dagegen  Nach- 
richtenaus Italien  von  Lentnlus,  der  noch  schwer  krank  ist.  — 
„Nihil  prorsus  tibi  amplius  de  Gantnero  scriberem,  nisi  eius  perti» 
nacia  et  crista^  tautse  essent,  quie  deprimi  a  senatu  nostro  non  possunt* 
Nudiustertius  pransns  smn  cum  praefecto  Dietegio,  cui  prandio 
Dp  consnl  Ambrosius  quoque  interfuit.  Is  de  liominis  obstinacia 
sermonem  faciens  dicebat:  jSuperior  nobis  et  fortior  omnibus  eva- 
sit.  lussus  est  vertere  solum;  recusat  id  facere.  Commissus  est 
pr^fectis  et  lictoribus  nostris^  nemo  illum  vult  attingere  etc.*  Et 
hoc  Dei  iustuin  est  iudicium,  ut  succrescens  zizamum  triticum  tan-» 
dem  suffocet;  recte  lupo  ovem  commiserunt  aut  potius  lupum  lupis. 
Est  mos  patrius,  ut  politarchse  sive  pnefecti  nostree  urbis  dainna- 
tum  aggrediantur^  capiant  et  lictoribns  tradentes  in  vincula  conii- 
ciant;  at  hi  summi  ajuici  sunt  Gantner i.  Üolludant  ita  inter  se; 
sed  metuendiimi  ne  lusus  ille  et  locus  asperum  sortiatur  eventum. 
—  Hie  35ilcbt  ein  gantz  regiment  lantzknechten  vom  mer  durch  uf 
Peldkirch  und  wyter  ufs  Niderland  ziV  Sontags  Tergangen  band 
3  Pünt  ernstlich  hy  leben,  er  und  gut  verbotten,  das  niemand  kelin 
frömbden  herren  ssti^Uhe;  dann  der  Hpanier  hatt  och  ein  ufwij^ler 
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khan.  Aber  sobald  dor  tialltig  begert,  den  sy  nitt  für  eiu  t'römbden 
herren  liabend,  so  ist  disern  yerbott  der  boden  us,**  —  Bitte,  eiüfn 
beillegendeu  Brief  an  Müller  in  Basel  zu  übermitteln, 

157 Ji,  27,  Aprilis. 


421.  BuUinger  an  Tobias  Egli.  ^*  ^  2;. 

E  II  342    73& 
Zürich.     1574.     Mal  7. 

Ganlner.   Verbot  de»  Kriegsdienstes.  Werbung  für  Spanien  in  Äug.    Nauhrichten 
aus  Frankreich  luid  den   Niederlanden. 

pS.  De  Gantbnero  nihil  melius  expecto,  quam  quod  malum 
aliquod  vel  per  diasidium  civium  vel  per  seditionem  dederit*  Video 
enim  SathaBam  eius  uti  opera,  und  das  inn  der  Tüffel  besessen. 
Si  vero  magistratus  sinit  sibi  imperitare  eiusmodi  propudium,  age, 
babeat,  frater,  Quare  non  asserit  suam  aiitboritateiu  contni  bo- 
minem  nmmfeste  factiosum  etc.?  —  Noster  quoque  magistratus  uii- 
litiara  omnem,  Hispanicam  imprimiä,  mulcta  corporis,  vitse  fortuna- 
rumque  die  prseterita  Dominica  prohibuit.  At,  qui  beri  Tugio 
venemnt,  narrant  pro  certo  Tugii  adoniari  vexUla  Hispanica» 
quae  profectura  sint  in  Belgium  11,  buius  mensis*  Sy  wöllind  zu 
Baden  tagen  lassen  und  sy  nüt  deß  weniger  ir  straaß  faren,  Ab- 
eant  in  rem  malara  reversuri  nunquam.  Wer  hat  doch  der  geliehen 
ye  gehört^  das,  wo  un glück  uffätand^  wir  uns  erhebind  und  lüthj 
die  wir  nie  kend,  unO  laster  noch  leyd  gethan,  unib  gällts  willen 
würgen  wollend?  Implemus  mensuram^  redundabit  certo,  utinam 
dumtiixat  in  illornm  capita!  —  Dicitur  pro  certo  nunquam  in  Gallia 
maiores  fuisse  turbas;  regem  pnecepiüse  custodiri  fratreni  suum 
Alenconium,  regem  Navarroe,  marescbalchos  Moutmerentzi  et 
Gossen (sem)  propter  suspitionem,  quod  voluerint  se  coniungere 
cum  Hugonotbis,  Certura  est  autem  evasisse  Condeum  et  su- 
perioribus  diebus  venisse  Heydelbergam*  Interim  sunt,  qui  aiunt 
pacem  factam,  Scilicet  Christophorus  Palatinus  et  Ludovicus 
Nassovius  obsederunt  Traiectum  Superius,  Mastrychtj  et  cum 
non  potuere  aliquid  obtinere,  voluerunt  in  HoUandiam  concedere 
ad  Auraniensem.  Ubi  venissent  Noviomagum,  Mondragon, 
Hispanus  princeps^  qui  bactenus  defendit  ad  deditionem  usque 
Mitte Iburgum^  cum  Hispanico  exercitu  conlüxit  cum  illis  et  in 
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fugäm  egit  fusis  circiter  500 ;  alü  longe  plures  numeratit  Priacipe» 
ipsi  (qui  ab  aliia  interfecti  dicuntur)  evaserimt  salvi  Dilleburgum; 
Mondragon  etiani  dicitur  interfectus,  Sed  onmia  bsac  sjgnificai]tiu& 
brevi  babebitnitSp  Conflixere  3.  feria  Pasohatia  etc.  JUiriiiciu  ssiut 
ubique  tiirbfe.''  Tiguri,  7.  Maii  1574. 


U  365,  Sd2, 


422.  Scipio  Lentnlu8  an  BuUiiiger. 

Chiaveauit.     1574,     Mai  13, 

Er  dankt  dafür,    dass   Bu Hinge r  über  seiii©  Scbrift  ein  so 
gutes  Zeugnis   ausgestellt   und  ein  so  günstiges  Urteil  gefällt  hat, 

Clavennie,  13.  Maii  1574. 

(P,  S,)  Hercules  von  Salis  lässt  griisbenj  „et  nunc  ut  s^epe 
alias  eccleBise  nostrae  presbyter*^ 


n  a7G,  24ä. 


423.  Tobias  Egli  an  Bullinger« 

Cur.     1571     Mai  lö. 

Privates,     Gantjien     Urteil  im  Streit  «wrscheti  Zuox  und  Sfiinadeii. 

Er  sendet  Nacbrichten  aus  Italien  samt  einem  Brief  von 
LcntuluSp  der  auf  zwei  Stöcke  gestützt  wieder  geben  kann,  zur 
Kirche  aber  reiten  muss,  Lentulus  schroibt  gleichzeitig  an  Sim- 
1er  und  Gualtber,  denen  auch  Egli  Grüsse  und  seinen  Dank 
für  des  letztem  Gedicht  ^De  obitu  D.  Pontisellaa"  und  des  er- 
steren  Schrift  ^,De  Christi  priesentia  in  hac  terra"  auszurichten 
bittet  Egli  lobt  diese  Schrift  Das  fiir  Scipio  (Lentulus) 
bestimmte  Exemplar  hat  er  noch  niobt  absenden  können.  —  Es 
heisst»  Gantner  versteigere  all  seine  bewegliche  und  unbewegliche 
Habe^  er  hat  seine  Kühe  verkauft,  und  für  sein  Haus  sind  ihm 
1700  Gulden  geboten  worden.  Wohin  er  sich  begeben  will,  ist 
nicht  bekannt;  vielleicht  will  er  MÖbr  folgen,  der  in  der  Pfak 
eine  einträgliche  Stellung  erhalten  haben  solK  Egli  glaubt  noch 
nicht  recht  daran,  dass  Gantner  weggehen  wolle,  ineint  aber,  es 
würde  nicht  an  Schwenk feldianern  fehlenj  die  diesen  Bern* 
hard  Rot t mann  gern  aufn ahmen,  —  ^Zucienses  iterum  causa 
Rua  exciderunt,  et  pr(üstaret  Helvetios  D.  in  hisce  nostris  contro* 
\ersiis   non  semper  obtundere.     Multabuntur  coronatis  3000,   m  se 
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porro   ad   exteros   coutulerint   suis   accusationibus/^     Griisse  auch 
von  ,,Uly8sea»  comes  a  Barch/* 

Ex  Curia  nostra^  1574^  18.  Mali. 


424,  Bullinger  an  Tobias  Egli.  &t.  A.  z. 

EU  342,  74j 
Zürich     1574,     Mai  21. 

Japanische  Werbung  in  den  inneren  Orten.    Französische  Werbung.    Neuigkeiten 

aus  den  Xiederlandeii  und  t' ran  kreuch. 

Der  schryber  Roll  von  Ury  hat  den  Imra  Hoff  an  sich 
gehenckt  und  andere  catiliniache ;  die  habend  groß  ziisatE  vom 
flispanier  und  gällt  empfangen  und  zamen  triben  15  feoli 
knächt,  in  das  N i  d  e  r  1  a n  d  den  S  p  an g y  e  r  e  n  zi\  hilff  zu  fftrren, 
da  doch  kein  menschenzung  ußsprächen  mag  den  mütwillen  und 
grusamjne  tyranny,  welche  gedachte  Hispanier  im  Niderland 
trybend,  Denen  wil  man  hälffen  uinb  gällts  willen*  Da  ist  schier 
wäder  zu  byssen  noch  zu  brächen;  dahin  fürt  man  oves  occisionis, 
ungfiacht  wenn  sy  schon  verderbent  und  niramer  wider  heym  knm- 
mend,  alein  das  die  grossen  Hansen  darvonkummind  und  voll 
wettschger  bringind^  daheym  mitt  dem  bhittgällt  das  Tatterland 
überladint f  das  es  hernach  ouch  ynbreche  und  zergange.  Alle 
oberkeiten  habend  den  zug  verbotten;  sy  sind  aber  alls  vil  alls 
mitt  g  wallt  hindurch  gebrochen  und  sind  dar  von  gefaren,  habend 
in  iren  fenlinen,  wie  man  sagt,  crucifix^  unser  Frowen  bild.  jWir 
farend  in  Gotts  namen  dahin;  Maria,  Gots  müter,  wöll  by  uns  sin,* 
Sy  habend  sich  damitt  gescbirmpt:  sye  es  rächt,  gällt  neu  vom 
Franzosen*  so  sye  es  inen  ouch  rächtj  nen  vom  Span  gier. 
Damitt  erfüllt  sich  brüder  C lausen  prophecy:  der  frömbden 
herren  gällt  werde  uns  trennen  und  verradten.  —  An  dem  ist's 
nitt  gnüg,  das  die  ins  Niderland  farend,  ungehorsamm  und  ufif- 
rörig  arm  lüth  zu  würgen  und  plünderen,  die  inen  nie  leyd  thatend; 
sunder  jetzund  kumpt  ouch  der  blutig  könig  uß  Franckrych  und 
begärt  6000  knächt.  Ist  uff  Urbani  ein  tag  gen  Solen thnrn 
gesetzt,  da  mir  nitt  zwyflet,  er  werde  sin  sach  bliimen,  wie  dann 
Bin  gewonheit^  uns  wasser  zeygen^  da  man  fhüwr  tindt.  1mm  ist 
aber  imm  grund  der  warheit  also-  Ettliche  stand  habend  begärt 
vomni  könig,  das  er  der  krön  friden  schaffe  und  reformiere  nach 
der  Ordnung  Ludovici  12,  und  deßhalb  ein  ständen  tag  hallte  etc. 
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Das  wii  er  nitt,  uffgemsen  von  siner  hiipschen  mtUer  Jesabel, 
vom  camal  von  Lothringen j  Walchen,  cantzler  Byrago  und 
Gwysianern.  Deß  ist  sin  brAder,  hertzog  von  AI  aussen,  der 
könig  von  Nawerra,  der  marschalch  Gosse  und  ander  herren 
rädtig  worden,  sich  ein  wyl  vom  hoff  zu  thün,  ob  sy  dardurch  den 
könig  zum  tag  bewegen  möcbtind,  Sy  sind  aber  verradten,  und 
hat  sy  der  könig  byfanget  und  verwaret,  z&  Parys  18  parlamentz- 
herren  ersetzt  vil  vom  adel  gefangen,  Gript  für,  sy  babind  von 
iram  zii  den  Hugonot  heu  fallen  wollen,  das  aber  nitt  war.  Was 
daraÜ  werden  wolle,  mag  man  noch  nitt  wiissen.  Die  Hugo- 
BOthen  aber  ügend  mitt  iren  buffen  imm  Delphin at  under  herr 
Monbrun,  in  Normandy  under  graff  Montgomeri,  in  Picto- 
nibus  under  dem  herren  de  la  Kove  und  an  andern  orten 
under  andern;  doch  embütend  sich  die  aller  gehorsamuie,  alein  das 
der  ständen  tag  geballten  und  die  religion  fry  geben  werde*  Das 
wil  der  könig  nitt  thun,  sterckt  sieh,  begärt  der  Eydgnossen, 
das  er  sin  eigen  volck  erwih'gen  möge  etc.  Hälffend  wir  nun  zh 
sömlichemi  wiissend  wir  wol  uß  dem  wort  Gottes,  was  unß  daruff 
Stadt,  Und  mich  dunckt,  es  wolle,  was  man  joch  werdt,  widemmh 
gan.  Ich  ftirchtj  das  es  gaii  werde  wie  geachriben :  ,Non  audieruut 
niinistros,  quia  Dominus  voluit  perdere  eos!^  —  In  Frank rych  und 
in  dem  Niderland  ist  ein  unerhörte  thüwre;  in  Holland  sind 
vil  liungera  gestorben  und  iiff  den  sti^aassen  todt  funden.  Dahin 
zücbt  unser  volck,  das  sich  damitt  beschönt,  das  sy  uß  dem  hunger 
und  eilend  kummind^  und  kommend  aber  vil  in  grösser  lydon.  Das 
ist  der  Ihon  unseres  unersettigen  gyts  und  Üppigkeit,  dardurch  die 
kriegslüth  dahin  kummendp  das  sy  sich  den  untrüwen  houptlütben 
verkouffen  und  versetj^en  mftssend;  Gott  erbarra^s!  —  Man  sagt, 
wie  graff  Han(n)ibal  von  Emps  raitt  ettlichen  pferdtea  und  wägen, 
geladen  mitt  allerley  kriegsrüstung  näben  Elseß-Zabern  kumraen, 
da  unversähenlicb  von  französischem  kriegsvolck  angriüen,  iren 
uff  27  ertödt,  grafT  Han(n)ibal  durchschossen  in  d'statt  Zabern 
entrunnen  und  da  gestorben.  Andere  sagend,  er  labe  noch  und 
eye  des  Schutzes  noch  nitt  gestorben.  Die  Fran?*osen  habend  die 
wägen  wohl  8  oder  9  nid  ergelegt  und  plünderet,  Dise  Fran- 
zosen, uff  1500  starck,  sind  imm  anzug  gewesen,  habend  zd  graff 
Ludwig  von  Nassow  in  das  Niderland  wollen,  und  wie  sy  da 
an  die  fürst  und  die  gegne   ins  Underelseß  kummen  und  \ 
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nommen,  dali  der  nasso wisch  huff  vor  Nümegen  von  Hispa- 
öiern  geschlagen  und  pfaltzgrafF  Christoff  ersclilagen  (ettlich 
sagend,  er  labe  noch),  sind  sy  da  im  Niderelseß  bliben  lygen 
uff  wytem  bescheyd,  und  ist  gratf  Han(n)ibal  unTersähenlich  denen 
zd  teyl  worden  und  ander  groß  Hansen  mee,  wiewol  die  sag,  imm 
Hegy,  z(i  Engen  him  graffen  von  Lupffen^  sye  er  gewarnet 
worden,  Sed  contra  Dominum  nulluni  consilium.  Quid  si  capiti 
conformarentur  membra?  —  Ab  dem  französischen  hoff  ist  ge- 
warnet der  jung  printz  von  Conde.  Der  war  gubernator  in  Pic- 
cardy,  und  wie  er  vemommenj  das  die  herren  vom  könig  ge- 
fangen  f  ist  er  dem  tütschen  land  aügeylt,  seh  warlich  entrnnnen, 
gen  Straß  bürg  kummen  und  dannen  zum  fürsten  gen  Ileydel- 
herg,  dannen  wider  gen  Straßburg;  da,  wie  die  sag  ist  (das 
überig  obgemelt  ist  sunst  gewüß),  sol  er  samlen  ein  reysigen  züg. 
So  sol  ein  lUrstentag  zu  Heydelberg  geballten  werden,  in  Mey- 
land  don  loan  de  Anstria  (Henßli  von  Oesterrych)  ankumen 
sin^  z'tagen  mitt  den  fürsten  Italise,  knächt  annemnien,  ins  Nider- 
land  zu  f (irren  oder  weiß  ich  wohin*  Ubique  bella,  bella,  horrida 
bell».  Der  Herr  erbarme  sich  der  einen  und  kumme  schier  zö 
scheiden  mitt  siner  ztikunfft,  amen,  amenl*^ 

Zürycb,  postera  Ascensionis  Domini  1574. 


425.  Tobias  Egü  an  Bullinger,  st.  A.  2. 

Cur,     1574.     Mai  25. 

Französische  Werbung,     Der  Bischof.     Der  HtreÜ  dsr  Obere ugadiner. 

Er  hat  aus  dem  vorgestern  erhaltenen  Brief  Bullingers 
nicht  ersehen,  ob  sein  Schreiben  mit  zwei  Beilagen  (Nachrichten 
aus  Italien)  angelangt  sei.  f/Ut  autem  scripsisti  Gallum  pro 
aqua  monstrata  ignem  perditionis  exhibere,  ita  profecto  hie  accidit. 
Interpres  enim  eius  persuadere  nostris  voluit  regem  nonnisi  pacem 
cupere  et  militem  terminos  suos  tutandi  causa  exposcere  tantum. 
Petiit  tria  tantum  signa  et  evocatis  tribus  capitibus  preeter  ordinem 
consuetum  omnia  egit.  Debet  rex,  si  militeni  petit,  suis  sumptibus 
comitia  celehrarej  in  quibus  inatructi  a  communitatibus  legati  regis 
postulationem  aut  admittant  aut  reiiciant;  ille  autom  sumptibus 
parcens    ali*|uot   tantum    capita    eTocavit,    qum   sine   nllis  comitiis 
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liabitis  postulationem  ipsiua  statini  ad  communitates  referant  Ca- 
rienses  nostri  noluemnt  Uli  quicqiiid  concedere,  Qoid  alibi  autem 
Sit  futurum^  igtioro.  Ego  saue  niiror»  r^uod  bomines  istos  non  pu- 
deat  nee  pudaat  magiatmtumj  quod  talam  (lusestionem  populo  pro- 
ponant,  uum  velint  latronem  iuvare  et  periurum  regem  ad  excin- 
dendaä  fratrum  nostrorum  reHiquias^  aec  peperci  liic  ullisj  cum 
tribus  essent  coiivocandffi.  Si  pheriquc  in  Rhetia  railitem  denega- 
Terint,  non  pietas  in  causa  erit,  sed  a)  quod  preeter  ordinem  petiitj 
b)  quod  tan  tum  3  signa,  c)  quod  pri  mores  niuneribus  nondum  satis 
8unt  uneti,  Etsi  vero  post  concionem  meam  tuas  acceperim  demuni, 
in  quIbuB  dolus  regis  detegitur,  commumcavi  tarnen  rem  ipsam 
cum  D,  consule,  qui  te  liumanisBirae  salutat*  —  Mera  est  colhisio, 
qum  Gantner  US  agit;  simulavit  se  solum  versurum  et  ideo  vaccas 
vendidit,  ut  maiora  sibi  comparet.  Hijic  nostri  ita  sunt  perculsi 
tamque  mudö  animo  hoc  ipsius  propositum  acceperunt,  ut  liberum 
Uli  focerint  hie  subsistere,  etiamsi  a  coenae!  Christi  participatione 
ahhorreat  oaque  r«  satis  declaret,  quam  a  nostra  confessiont?  sit 
alientssinius  factus,  Putant  facile  illum  tolerari  posse,  modo  ne- 
minem in  suam  opinionera  secum  trahat^  quasi  vero  ministri  exeni- 
plum,  etsi  mutus  etiam  fuerit,  adeo  enorme  et  impium  impietatis 
aliis  raaioris  non  sit  futurum  scandalo  et  corruptioui*  Potius  nos 
expellerent,  quam  lupura  istum  callidissimum  et  valrum,  mirarique 
non  desino,  quo  tandem  tanta  impietas  et  inconstantia  in  istis  lio- 
minibus  sit  eruptura*  —  Episcopu^  noster  cupit  ex  Hteris  Descio 
quibue  persuadere  omnihus  Han(n)ibalem  illum  adhue  superesse 
nee  ex  vuluere  ictus  bombardici  obiisse,  et  ita,  quiB  lubenter  videret 
et  cuperet  ita  esse,  somniat.  Nunc  iterum  causa  illa  Ingaddi- 
nensium  in  Superiore  Poe  der  e  tractatun'* 

1574,  25,  Mail,  Curire  Rh(etorum). 


StA ,  z. 
S  U  a76«  244. 


428,  Tobias  Egli  aa  Bullinger, 
(Cun)     1574.    JudI  3. 

Die  französische  Werbung, 

Ein  junger  Mann  aus  der  Familie  Gessner  hat  ihn  gefragt 
wegen  eines  Briefes;  doch  hat  Egli,  da  er  klirj&Iich  durch  Müller 
Nachrichten  aus  Italien  mitgeteilt,  nichts  2U  schreiben. 


Bullingers  Kruresijondent  mit  ilen  GrÄubüridn#*ni. 
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hoc  sclas  nostros  cristas  eiexisse,  postquara  intellexerunt  tot  ex  agro 
Testro  111  raentoriam  istam  militiam  abiisse.  Pr^egallienses  nostri, 
qui  evangelici  esse  Tolunt  et  super ioribus  aimis  pontificia^  bulla^ 
iugulatores  prce  casteris  volebant  Yideri,  primi  nunc  fuerunt,  qui  in 
gratiam  pontificis  mancipüs  eius  operatn  eedulam  navarunt* 
Paucissimi  sunt^  qui  non  paratissimi  et  hiante  gutture  militiam  illam 
amplexentur,  Curienses  iiostri  soli  impietatem  istam  quam  seve- 
lissima  prohibueinint  Quam  audientes  autem  cives  huic  edjcto  sint 
futurii  tempus  et  adventus  oratoris,  si  nommatus  fuerit»  abuiide 
declarabunt.  Csede  illa  immauj  conimissa  in  Gallia  stipeiidiarii 
f  egis  maximi  eiurarunt  haue  mercedam  sanguinis;  nunc  non  modo 
stipendia  recipiujitj  sed  et  Cct^deni  commissam  cupiunt  continuatam, 
Gaudet  vulgus  cum  principe  colore  et  preetextu  illo,  sub  quo  latro 
nostrum  militem  educit,  interim  conscientia  aliud  stimulatj  et  qu^ 
in  confesso  sunt^  dubitantur,  modo  affectibus  nostris  audacius  in- 
dulgeamus*  Sed  eant  omnes  in  nomine  Diaboli  et  nunquam  redituri* 
Mos  patrius  requirebat,  ut  legatus  non  coram  capitibus  tantum 
tribuSy  sed  in  comitüs  evocatis  suis  sumptibus  militem  peteret^  in 
quibus  eyndici  a  suis  populis  instructi  id  negarent  aut  ex  comuiisso 
concederent.  Sed  festinanter  nunc  statim  a  tribus  primariis  ad 
populum  relatum  est;  corvus  enim  corvum  agiioscit,  et  paternitas  in 
filioi  in  augnlum  est  reiecta,**       Es  Curia  nostra,  1574,  3,  lunii. 


427:  Bullinger  an  Tobias  Egli,  st  a,  z.j 

(Ziirich.)     1574.     Jttul  4  K  H  342,  73 

Die  rranzoüische  Werljunp-,     N ei ng keilen  aus  Fraiikrt^k'h  uatl  Deulschlanrl, 

Er  hat  Eglis  Brief  samt  dem  von  Lentiilus  erhalten  und 
den  von  Egli  an  Müller  mit  den  beigeiiigten  Schreiben  von 
Lentulus  gesehen,  dessen  Nachrichten  der  direkt  von  Venedig 
kommende  Lnmaga  bestätigt.  Neuigkeiten  sind  in  der  Beilage 
enthalten;  die  eilige  Schrift  möge  Egli  entschuldigen. 

lunii  4.  1574. 

Die  Simiulersainmlufig  aieht  zu  diesem  Brief  fulgendes  Blalt  ohne  Dalum : 
Waar  lat^  de*i  mmeu  herren  ettliche  ungebox^siimmt*  Iiith  eiitloni^eti      Si.  A.  El 
sind    mitt  den  15  fenliuen  in  du»  Niderland;   daU  aber  ein  fio  inerfk-  KJI441.H^ 
Hohe  Eu&l  fiy#j  wie  man  fUrgipt,  dm  ist  nitt.   Ich  gloub,  das  uß  der  statt 


^ 
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Ditt  über  3  hinweg  syeud,  die  sunat  nitt  bljben  mögen.  Die  aber  liinwÜg 
zogen  siud^  denen  nämend  die  vogt  all  ir  verlaäseu  gÄt^  waa  sy  babend, 
zft  mber  Herren  banden.  Man  hat  oucb  allen  vögten  gescbribeni  diewyl 
jelzund  oncb  ein  französischer  uifbruch  vorbanden  »in  iol,  das  sy  ir 
späcb  machiutj  uff  die  uffweybier,  nnd  wo  sy  die  betrauten  mögendj  da» 
ay  minen  herren  die  iren  anemmen  wollen»  gefaucklicb  Ueryn  briogiud; 
zu  deren  Hb  und  laben  wolle  man  richten^  und  die  ungehorÄanimen  sol 
man  oucb  uffahen  und  binyn  gefangen  fertigen-  So  bat  man  gescbribeü 
in  die  Ort  und  ay  warnen  lassen,  das  sy  iren  houptlüthen  sagfnd,  dal£ 
ay  mInen  herren  die  iren  nitt  annümind  und  hinwag  fGrind.  Tbögind  iy 
es  aber  über  die  warnung^  wo  ay  dann  der  houptliitben  gut  beträttind,  datt 
wöllind  sy  zur  atraff  zä  ireu  banden  ziehen^  und  wo  man  sy  se(l)bB  bet rette, 
tt  iueu  richten,  Man  aagt  aber^  wie  der  houptliitben  tag  zÜ  Soleu- 
thurn  uff  Urbani  xin,  habe  der  ambasator  zeigt,  der  kÖnig  bedörffe 
der  kn  ächten;  da  aye  aber  kein  gällt,  daa  sieb  er  nitt  möge  herus  kummen; 
man  »olle  aber  dem  könig  lybeu  zum  uffbrnch;  müsse  es  dann  mitt  dank 
uud  vereerung  widerum  erlegt  werden.  Und  aol  dtiruf  Baltaaaar  binyn 
au  hoff  in  yl  verritten  syn.  Ist  nun  dem  also»  so  wirt  man'»  bald  bönu, 
Ich  acht,  libens  halb  aye  nieman  daheymen.  UIS  Franckrych  achript 
und  aagt  man  wundersei tzam  ding,  und  gwüß  sye  es,  daa  es  in  Franck- 
rych  uurL'iwiger  und  gefharlicher  nie  gestaudeu»  Der  best  adel,  oucb  dr*r 
catholiachenf  ffiehend  zum  land  uß;  daun  nieman  vor  des  königa  wüten 
aicber.  £r  sol  tU  vom  adel  gefangen,  ettlich  gericht  haben.  Momme- 
rantzi,  marachalek,  und  sin  brüder  Meruni  eamt  marsobAlch  Coaaei 
und  epiaoopus  Yalentinusj  der  in  Pol  and  xin,  sollend  all  4  entbouptet 
syn,  ettliche  herren  gefierteylt,  Älanconius  und  Navarrenus  sollend 
damnirt  sin  ad  perpetuos  carceres ;  ettlich  wollend  sogen,  die  möter  oucb. 
Die  evangelischen  sollend  «tark  an  ettlichen  endeu  versamlet  sin.  Die 
französischen  sagend,  Montgomeri  aye  Ton  köngi sehen  geschlagen, 
und  sagend  doeb^  den  Montgomeri  filrchte  man,  das  er  daa  gÜllt,  so 
in  die  Eydgnoachafft  hört,  erschnappe.  Were  er  nun  geschlagen,  was 
dörfil^end  sy  der  foreht?  etc.  Ein  w^ort  aagt  man  niit  von  den  15  fen- 
line«,  wohin  sy  in  daa  Niderland  kämmen,  Man  aagt  aber,  bfirzog 
Christoff  HöUe  yngeritten  sin  mitt  1^:^  pferteu  uud  nitt  umbkummeu 
ain^  item  graff  Hän(n)ibal  sye  wol  übel  geschossen,  abt?r  noch  nitt 
todt;  die  anderen  wollend  ian  schlücbtum  todt  haben.  Welche  waar 
babind,  ofTuet  die  zyt. 

Die  von  Wyen  heroff  kf^mmend,  sagend,  die  Türggen  ayend  fast 
unrtlwig,  thilgind  von  gr&ntzen  vil  ußfal,  das  man  schier  aram  friden 
zwyffie;  doch  habe  Maximilian  siu  bottschafft  am  hoB"  des  Türggpn 
zf^  handien  imm  friden. 
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Von  Dreßen  uß  Saxen  scbript  tuao»  das  cODCiouator  Aulicas  D* 
Chrieti&iins^)  vor  dem  fürsten  geprediget  »Her  diDg^zii  wie  wir'i 
halltend  Tomtn  naehtmaL  Dar  cburfdrst  hab  zfi  imm  gesandt,  ab  er  d»by 
verharren  wolle.  Aot^^ort :  „Ja  mitt  Gott^  iiüd  wil  oucb  daruf  sterben. " 
Der  hertzog  von  Saien  hat  inn  lassen  gefänkltcb  ynlegen  nnd  ftnder 
me  zik  imm  und  über  14  tag  aber  gefraget,  ob  »y  d&hj  wöllind  bliben« 
Antwort  ut  supra*  Daruf  bat  er  sine  rädt  berflffl^  zft  rndts^t^blageii.  wie 
den  Sachen  zft  tb&n.  ünder  anderen  ist  uffgestanden  doctor  Cracus, 
cbant^Iar,  tmd  gesagt^  er  »y©  oneh  des  g3aubeua  nnd  pitte,  das  man  die 
gefangnen  verhöre.  Der  fdrit  aber  h»t  den  cantzler  entsetzt  und  ein 
anderen  genommen.  Die  gefangnen  hat  er  ußgelassen;  die  ^ampt  dem 
cantzler  habend  mäs§en  in  ire  hüaer  schweren  und  bj  verliemng  des 
ISbeus  nitt  daruß,  Mittbinzfl  sol  der  fiirst  in  willen  siu,  ein  diaputation 
von  allen  sinen  gelcrt^n  in  Saxen  zft  bullten  etc.  Da  ist  wol  Gott  umb 
gnad  zu  bitten,  das  er  die  warheit  oftne  und  der  Andrei  ig  span  ein  fart 
ende,  da  ich  dotdi  übel  sorg,  es  sye  uoch  nitt  Ejt^  Gott  aber,  der  alles 
vermag  und  barmhertzig  ist,  der  hälffe  ainer  warheit  herfiir  etc, 

*)  Die  Simmlersammlung  bemerkt  dazu:  „Sclifilz". 


428.  Bullinger  an  Tobias  Eglü  st.  k.  z. 

Züriclu     157-t.     Juni  7. 
ttenigkeiten  aus  Frankreich  und  Deutseh land«  Antwort  auf  Egljs  ßrier 

Sein  letzter  Brief  konnte  aus  Maogel  an  einem  Boten  nicht 
abgesandt  werden*  Deshalb  hat  Bullinger^  ak  ihm  heute  „hie 
puer  ex  fanailia  Gessueriana"  Eglis  Brief  überbrachte,  ihu  ge- 
beten, abends  wiederzukommen,  um  ihm  einen  Brief  mitzugeben; 
den  früheren  legt  er  bei,  „Post  priores  nihil  habeo,  quod  eis 
adiiciain,  nisi  quod  magna  constantia  afiirmator  regem  G  all  im 
a^grotare  ex  sanguinis  fluxu  manante  per  nares  et  oa;  sed  et  erodi 
eius  viacera  et  computrescere  pudenda,  nimirura^  si  vera  narrantur, 
_  morbo  Antiochico  et  H  erodi  an  o  etc*  —  Tecum  vero  sentio  et 
I  tecum  dicQ:  si  homities  Uli  admcmitionem  Dei  aspernantur  et  in- 
curabiles  »ana  consilia  audire  noiuntj  abeant,  age  abeant,  in  nomine 
(ut  ItaluB  ille  dicebat)  centorum  diabolorura  und  habind  die  drüli 
darzu.  Ira  Dei,  nuUa  benedictio  Dei  sequetur  illos,  Obsequenti* 
bus  vero  Dei  filiis  pergamus  nos  denunciare  evangelium  et  expectare 

Ca   in  illoe  alios  incurabileB  iusta  iudicia  Dei,   —   Uer* 
Eur  SehwuUer  Qeftrbklite.  XXV.  3t 
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niarNheymii  ad  R  heu  um  celebrantur  comltia  principuiji  Pala- 
ti ihm' tun,  Kiideusis^  Wirteinbergeiiöia  et  aliorum  qiiorundam. 
dircutn  Spiram  dicitur  esse  peditatus  GaUicus;  dicitur  expectare 
OOOiii^ionom,  sed  ([uam,  dicere  non  possum,  Beilorutn  ruraoribu 
plona  iiiiiiua.  Veiii  itaque,  domine  Jesu,  Teni;  assere  tuos,  com 
peHcito  ho8t6s  tuoa  etc."  Tigurij  7*  lunii   1574. 

(P,  S.)  „Die  iinrüwigen  lüth  woltend  gern  züheu;  so  ist  kein 
gttllt  vorhiuitlen ,  und  wirpt  man  allenthalben  unib  (gätt)heren, 
das,  wenn  man  schon  ettwaa  uffbrit^ht,  der  erat  sold  filicht  gen 
wirtj  pOBtea  nihil  ampHus,     O  rächt P 


•• 


428,  Tobias  EgU  an  Bullinger. 

(Cur.)     1574.     Juni   14. 


I 


^Vnüi(miai.'lic   iiml   a panische  Werbung.     Bemühungen   des  Bischofs  von  Como. 

tlarnpoJJs  Entlassung.     Vorschlag  MnUers  als  Rektor 

Er  kann  we^en  häuslicher  Sorgen  und  des  Marktes  nur  kurz 
antworten.  Der  Tod  des  Königs  wird  auch  aus  Italien  gemeldet. 
fföapitanei  et  tota  fere  gens  noatra  corvorum  instar  in  hisee  nun- 
dinii^  hiat  et  adventum  ambasiatoris  nummosum  cupidissime  adbuc 
Hpnrat*  Hodio  diccbatur  non  procul  abesse;  sed,  qui  veniat,  non 
vidt^iiir.  Vanoö  putant  esse  rumores  de  obitu  tarn  sancti  regis. 
AmiUvi  rtiani  hodie  ex  viris  fide  dignis  Hispani  nuncios  adessdj 
tniin  pi'cnttia  ot  peti  numerosum  militem  R ha? tum  ahducendum  in 
Ui^giuiiu  Aütutt^  equidem»  cum  moras  nectat  Gallus  et  pater 
Vfis  «It  exhauiituft  ille  bonus  nee  pauci  etiam  sint,  qtiibus  iampridem 
HiN|MMM»nim  divitim  sali? am  moverint,  —  Quid  Ulpins  ille  Co* 
4^iiMiil>i  luit  potiu§  Antichristus  ipse  tentet  in  Valle  Tellina,  ex 
IklUMUiU  literii,  quas  mitto^  te  malo  in  teiligere.  D.  Lentulus  adhue 
^UudHml  tii  purum  scrihit,  cum  raras  certis  de  causis  a  me  quoque 
(kv^il'  *  (Hiui  ante   menses   aliquot  D.  Campe  Uns  veniam   a 

^Ulf^u  i'  rtvt  tvt  dimissionemf  rogatus  ah  ipäis,  ut  maneret,  mansit 

it  iW  Wim^Ui   voluit  pergere-     Sed  9,  lunii  praeter  omnem  expecta- 

t Lf     UV.  lorum  lunior  Pontisella  electus  est.     Quid  ego 

>v  1«^  Hitibus  hoc  Sit  effectmn,  proxime  scribam;  iisdem 
UiiM'UiH  i|UOque,  qui  in  hdsresi  sua  pertinaciter  pergit, 
I  \^%yi,  biboriint  «uboniare«     Non  potuerunt  hi  ferre  ton* 
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cardiam  nostram,  quam  iucorrupte  servavinius;  hinc  illa  repetitina 
mutatio.  In  quam  me  niiseriam  deieceritis,  brevi  patelnt.  —  Si 
meum  habere  volunt  iadicimn  de  alio  pa^dagogo  creando,  prse  caeteris 
D.  Müll  er  US  mihi  in  ore  erit;  hunc  raea  vox  eliget  et  nuUum 
alium,  si  modo  veÜt/  Egli  bittet,  ihn  bei  Müller  und  Hall  er 
zu  entechuldigen  (er  wird  an  beide  dem  nächst  schreiben),  dankt  für 
BuUingera  Mitteilungen  und  will  um  ein  Ende  des  Abendmahl- 
ßtreites  beten.  1574,  14.  lunii. 


430.  Ulrich  Campen  an  Bullmger.  ^^-  ^^  ^ 

,...       ,      .    ,  Ell 377, 2610 

Cun     1574.    Juni  16, 

AusfühfliohpT  Jlericht  über  seiiic  EnHasj^ung, 

Er  glaubt  BuUinger  auseinandersetzen  zu  sollen,  wie  es  um  , 

seine  Verbältnisse  bestellt  ist,  und  bittet  um  Verzeihung,  wenn  er 
lästig  falle.  Er  berichtet  darüber:  In  der  Woche  nach  Weihnachten 
habe  ich  dem  Rat  angezeigt,  daäs  ich  aus  den  dir  früher  *)  genannten 
Gründen  in  die  Heimat  zurückkehren  wolle.  Sie  baten  mich  zu 
bleiben,  wollten  mir,  wie  ich  wünschte»  Zeit  lassen,  bis  die  Berge 
schneefrei  seien,  und  sprachen  die  Hoffnung  aus,  dass  ich  meinen 
Entschluss  ändere.  Darauf  erwiderte  ich,  dass  ich  nur  gezwungen 
weggehe  und  bleiben  wollte,  wenn  ich  sähe,  dass  sie  es  ernstlich 
wünschen,   d.  h.  wenn  sie,   was  ich  auszusetzen  habe,  verbesserten,  ! 

In  der  sogenannten  heiligen  Woche  begab  ich  mich  zum  Bürger- 
meister und  erklärte  ihm :  man  erwarte  vielleicht  meinen  haldigen 
Weggang;  da  aber  der  Schnee  auf  den  Bergen  dies  Jahr  (wie  es 
wirkhch  eingetroffen  ist)  wohl  nicht  vor  Juli  schmelzen  werde, 
könnte  ich  nur  mit  grosser  Beschwerde  und  Gefahr  mit  meiner 
schwangeren,  ohnehin  zarten  Frau,  die  auf  Anfang  Juni  ihre  Nieder- 
kunft erwarte,  vor  Ende  des  WochenhetteSj  d-  h,  vor  August  oder 
Anfang  September  fortgehen,  und  wolle  deshalb,  wenn  der  Rat  es 
gestatte,  die  Gärten  und  das  kleine  Grundstück,  das  ich  habe,  wie 
gewöhnlich  bebauen  und  bis  zu  jenem  Zeitpunkt  bleiben.  Der 
Bürgermeister  erklärte  sich  namens  des  Rates  einverstanden  und 
sprach  nochmals  die  Hoffnung  aus,  dass  ich  bleibe.  Nun  quälten 
mich  schwere  Zweifel,  was  ich  tun  solle,  und  Hessen  mich  zu  keiner 
Entscheidung   kommen.     Unterdes   aber    drang   Pontisella    beim 
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liwt  auf  Antwort^  ob  er  weiter  sich  ura  die  Lehrstelle  an  der 
Schul«  bewerben  oder  darauf  witrten  solle,  zu  meinem  Nachfolger 
ormmnt  zu  worden,  und  ohne  nach  meinem  Entschtuss  zu  frageu 
odor  meinen  Kollegen  zu  Kate  zu  hieben,  wurde  beschlossen,  mich 
iU  putlassen  und  Pont isella  an  meine  Stelle  zu  setzen;  erst  dann 
gaben  sie  Egli  davon  Kenntnis  und  baten  um  seine  Zustiramuiig, 
ohne  mir  etwas  anzuzeigen.  Als  ich  darnuf  den  Bürgermeister 
befragt*?,  ob  ich  sofort  die  Stelle  verlassen  müsse  oder  bis  nach 
dorn  Wochenbett  meiner  Gattin  bleiben  könne,  erhielt  ich  keine 
hostimnite  Antwort,  sondeni  nur:  da  ich  die  Entlassung  begehrt, 
habe  man  sie  gewährt  Daraus  kann  jeder  Verständige  erkennen, 
welche  Pläne  noch  zu  Lebzeiten  des  älteren  Pontiseila  gegen 
mich  und  jedenfalls  auch  gegen  Egli  gesponnen  worden  sind,  „pro 
Gantnero  et  iuniore  Pontisella,  certe  paribus,  t|uuni  alter  eorum 
a  Bjnodo  sit  exclusus  nee  cum  illa  unquam  reconciliatus,  alter  verc* 
itidem  nunquam  a  synodo  sit  examinatus  neque  a  quoquam  synodi 
nomine,"  die  auch  ihr  geheimes  Spiel  jetzt  dadurch  offenbaren,  dass 
tiie  nun  ganz  offen  mit  einander  verkehren.  „Verum  quid  adTersus 
Thobiam  moliantur,  metu  Tigurinorum  haud  immerito  Cu- 
riensfls  cohihent  altaque  mente  repostum  premunt,  quod  tarnen 
non  ita  diu  facere  queant,  quin  tandem  etiam  pennde  emanet  erum- 
patquoi  nisi  prorsus  me  animus  fallat.** 

Curia»,  die  lt>.  lunii  1574, 

jMi  iliiimw  Uriüfi  abgeselaot)  von  unwesentUdieri  Kürzungen  zu  Aiifaug 
und  m  Kritl«!  in  fJautl  IX  der  ^Ouellen  aiir  S<?h weher- Geschichte'*  S.  KLVl  B. 
vnllutMlMlIg    nh^iHlrnvki   lal,    iclyeti  die  Aufimtiitie  eines  atisfi'ihrlieheii  Ftegeslt' 

IM   ||t«IMltftilU 

*l  h\  vimmi  verlorenen  Brief,  vgL  Nr  411  m^l  41.'1 


^  I  431,  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

mk  t*"  Zürich.     1574,     Jimi  18. 

\^|^llH   Hur  Ktfll«   Brk'f.     f»Zacbricliten  aus  Frankreich   und  den  Nieüerlnnden. 

^\  Itt  v*u'wundert  über  die  Äusserung  in  Eglis  letztem  Brief: 

V  iilvIilU«  bii'Vi,  in  ([Uam  nie  miseriam  conieceritisl*  Ergoue  tuam 

itUHMu  nmi  Deo,  sed  nobis  fers  acceptam?  ergone  d©  nobis 

,ml«  vt  vtJuti  bostibus  iuts  iudicas,  qui  in  summas  sdentea 
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et  volentes  te  miserias  couiecerimus?  Erras  profecto  et  aliter, 
quam  decebat^  et  de  tua  vocatione  et  de  nobis  iadicae^  nisi  forte 
onines^  qui  ordinatione  ecclesiastica  per  nos  ordiixantur,  in  nos 
regerere  velint  oinnia  ista  mala^  quoe  sußtinent  non  nostra  in  ipaos 
culpa,  sad  longe  aliis  ex  caussis  devoluta,  Sed  hoc  et  alia  qaoque 
quße  quotidie  experiraur  non  tantam  ab  hostibus,  sßd  a  nostris 
quoque  aut  saltem,  qui  nostri  esae  debnerant,  Domiiio,  conaervatori 
nostro,  cominittimus.**  Tiguri,  18*  lunü  1574. 

(P-  S.)  „Von  Tilen  orten  bar  wirt  fiLr  gewüß  geschriben,  das 
der  könig  von  Franckrycb  uff  Pfingsten  abgestorben  sye  und  der 
in  Poland  durch  post  berftfft,  inn  zum  könig  äü  machen.  Der 
pfaffenfasel  zum  teyl  sol  sich  beiden  uff  Philippum  Hiöpanum, 
den  sy  gern  zum  könig  hättind,  Vil  vom  adel  und  Mugonothen 
sollend  es  hallten  mitt  dem  jüngsten  brüder  des  abgestorbnen  königs, 
dem  Älenconio,  und  sol  ein  sömlich  wäsen  in  Franckrycb  sin, 
derglychen  nie  kein  mensch  erläpt,  Ist  das  waar,  wirt  sich  bald 
herfiir  thün,  —  5.  lunü  diß  tnonats  wirt  von  Antorff  geachribeuj 
das  Donstag  vor  Pfingsten  die  hispanisch  armada  von  Antorff 
abgeschiffet  uff  die  Gösen;  das  die  Gösen  uff  Pfingstag  die  armada, 
so  21  schiff  gehept,  angriffen,  geschlagen  und  14  schiff  gefangen 
und  darin  den  admiral  Honistetten.  Alle^  die  daruff  gesin 
Hispani,  die  habend  sy  gebenckt  und  ertrenckt,  4  schiff  sind  nitt 
wyt  von  Antorff  ans  land  kommen;  den  habend  die  Gösen  nach- 
gesetzt,  erylt,  plündert  und  verprent.  Das  hat  man  in  der  statt 
sähen  mögen,  und  diewyl  die  GÖsen  da  verharret  ij  tag,  sind  die 
Hispanier  mitt  grossem  lärmen  uffgewesen  und  sind  gägen  den 
schiffen  gefaren,  aber  also  von  Gösen  empfangen,  das  iren  vil  todt 
bliben,  die  andern  wider  gen  Antorff  geylt*  Also  sind  die  GÖseu 
sighafft  darvon  gefaren^  und  sind  alein  3  schiff  uß  der  gantzen 
hispanischen  armada  kumerlich  gen  Antorff  endrunnen^  da 
grosser  schreck  und  eilend  ist.  Das  sol  eigentUch  waar  sin.  So 
hat  ouch  ein  hispanischer  herr  graff  Philippum  von  Manßfeld, 
der  den  reysigen  züg  dem  Albano  zül» rächt,  vergangner  tagen  in 
einer  zerwürffnuß  erstochen,  und  das  ist  der  rächt  Ihon,  den  die 
Hispanier  iren  hälffern  bewysend.  Wer  weist,  was  andern  me 
ouch  noch  werden  wirt,  dorumb  ybener  nitt  one  ursach  schreib : 
jPereat  ut  Phaethouj  qui  Spanica  sequitur  arma*.  —  D,  loanui 
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MüUero,  qiiae  voluisti,  significabo.  Is  aegrotat  in  sßdibua  filü  mei 
Heinrychi,  Gras  vero  proficiscetur  Badam  ad  thermas.**  Egüs 
Brief  vom  14.  Juni  hat  Ballinger  Hall  er  gezeigt.  —  ^^Expec- 
tanms  certam  narratiouem  de  eo,  quomodo  finitug  sit  ccetua  ab 
electore  Saxone  indictnä  ad  25.  Maii  de  caussa  sacramentaria,  de 
qua  nuper  querelam  ad  te,  opinor,  dedi,  —  Vom  könig  schrybend 
ettlich,  das  imm  vergäben  sye^  die  gern  den  Spanjer  hattend; 
andere  sagend,  er  sye  von  gemachten  gefulet  und  abgescheiden  wie 
Antiocbusj  Herodes  und  Ägrippa.  Einmal  sol  er  todt  sin  und 
sin  morden  an  imm  gerochen  von  Gott.  Wie  vil  daran  und  was 
war  sye,  wirt  sieb  bald  finden*  Andere  schrybend,  imm  syc  niit, 
und  das  von  siuem  todt  uÜgäben,  sye  ein  nydige  fabeL*' 


433.  Tobias  Egli  an  BuUinger. 

(Cur,)     1574.    Juii  2t), 
Grosser  Brand  tii  Cm\ 

Ö,  Diewyl  uuBera  sünden  so  gros  sinnd  unnd  ungleublich, 
was  gottlos  wäsenns  nunmer  lange  zyt  getrieben  wordenn,  des«  hatt 
unns  (jott  billich  niitt  diser  eilenden  rutenn  diser  unmerklichen  brunst 
heimgeBficht,  also  das  mer  dann  die  halli  statt  in  einer  stund  an- 
körnen unnd  am  2*  tag  darnach  jemerlich  durchs  für  bergt»  Den 
23.  Julii  zwüacbet  ein  und  ssweyen  tageä  ist  es  angangenn  hinder 
dem  koufhus  nebend  dem  wirtxhus  zum  giildinen  Storchenu. 
Da  stiYnd  ein  kl  eins  schwurtzes  hiislin,  darinn  ein  hiYnerhus  unnd 
daniebend  ein  lieuwgaden,  gedachtem  wirtzhus  zügehörig.  Alda  ein 
juugfrouw  \ön  irer  frouw  gebeitjen,  sy  solle  die  hftnerlüs  verbrenuen, 
dann  man  die  kriegslüt  mi\s  wol  tractieren  unnd  aber  hüner  und 
güggel  Ton  lüsen  übel  infestiert  etc.  Behenud  die  jungfrouw  (wie 
die  gm  ein  sag  ist)  im  wirtzhus  ein  brand  er  wuscht  unnd  mitt  einem 
strouw wusch  darby  das  unzyfer  verbrennen  wellen.  Welche  fiammen 
vom  wind  ergriffen  n  in  den  bygeleguen  beüwgadenn  gea chlagenn  unnd 
schnell  das  wirtzhus  angezünt^  welches  dermaseu  gewerchet,  das 
dem  wind  noch  die  gneist  in  einer  j  stund  uf  alle  andere  techer 
koraeUj  von  stund  an  crgriffenn,  alles  nitt  der  höhe  noch  (wie 
gmeinlich  geschieht)^  sonnder  herum  gfarenn  uund  also  rasend  von 
einem  tach  zum  an  derenn  gesprungen*     Jedernian  lüff  dem   ersten 
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achadetin  zu,  diewyl  ist  mengem  sin  tach  schon  in  rotem  für  gwcsenn, 
ee  er  mögen  jsü  sinem  hua  komen ;  welches  ein  ursach  gwesen,  das 
sich  iren  vi!  ins  für  gwaget,  ettwas  zil  flöchnen,  vil  in  die  keller 
ganngeii^  vermeinende  sich  da  zu  erbaltenn,  darnach  erstikt,  ertruncken, 
yerbrunnen  und  jemerlich  verdorben,  Diser  personen  sind  13,  dia 
fanden  worden  und  bestattet.  Merteill  der  weit  hatt  nitt  ein  fStzen 
u^flöhnen  mögen,  welche  mitt  wyb  unnd  kind,  us  grosen  ryhtagen 
in  gecWiche  armüt  gefftllen^  jet^  ellendklich  und  jamerlich  unib  die 
heg  und  ssün  herum  triimlend  und  arndere,  die  vor  nebend  inen  arme 
lüt  gewesen,  umb  eins  und  umb  anders  nmb  Gotteswillen  heüschend 
und  anlangend.  Gmeine  biiw,  so  verhrunnen,  sinnd:  der  spittal,  das 
Predigercloster,  darinnen  schul  gehaltenn  wordenn^  den  kilchen, 
die  man  brucht^  unnd  dem  zögbus  ist  nilt  geschähen,  obgUch  das 
für  zrür(?)  daran  lange  zyt  geweret.  Die  wechter,  die  sich  uf 
die  anzal  der  hüaeren  wol  verstond,  sagend,  das  innerthalb  der 
ringmuren  allein  20  hüaeren  mer  dann  die  halb  statt  verbrunnen 
sye.  So  siund  alle  hüser,  schüren,  was  vorm  Oberen  Thor 
gstanden,  alles  bis  an  ein  stadel  und  hus  dahin.  Als  man  ein 
Sturm  angon  lassen,  sind  die  neeh&ten  landlüt  Ton  Ems,  von 
H  c  h  a  1  k  V  i  k ,  C i c e r ß/Yg i  s,  M  a  1  an  s  etc.  dapffer  zügestanndenn, 
mitt  dero  hilff  Gott  weidlich  gescheiden*  Sonnst  diewyl  jedem 
burger  umb  sin  herberig  ze  thim,  mag  jeder  wol  gedencken,  wie 
erschroken  unnd  unbesindt  menklich  habe  mögenn  gsin  sin  zur 
widerweer.  Die  not  aber  ist  so  vil  snell  und  gros  gesinn,  das 
da  weder  manheit  noch  hilff  nütt  beschoßen  und  man  an  vilen 
orten  äben  grad  müsen  usbrännen  lassen*  Den  thuin  oder  kyhen, 
darinn  das  büchsenbulffer  glägen,  hatt  Gott  wnnderbarlich  gschinnet^ 
das,  wiewol  die  tbürenn  schon  ankörnen,  doch  kein  schaden  wider- 
faren;  dan  hie  der  statt  zimerman  sich  über  inhin  gwaaget  uond 
inn wendig  zrür  (!)  am  bulffer  hüpschlich  wasser  an  die  thüren 
gesprütEt,  die,  als  höltzig  inwendig,  ußenfür  mitt  ysen  beschlagen 
und  überzogen  was  und  das  holtzwerk  verbrunnen.  Man  argwonet 
vil  darus  von  yngelegtem  fiirwerch.  Aber  welher  es  gesehen,  wo 
und  wie  es  an  gangen  und  wie  es  der  winnd  schnell  hin  und  wider 
getreittj  der  kan  den  brenneren  nitt  vil  schuld  gebenn,  sonder  mÄs 
jederman  schryenn,  das  es  ein  sonderbarer  räch  unnd  straf  Gottes 
sye*  Man  schryt  schon;  das  habe  man  von  predicanten;  ist  aber 
das  filr  angangen  grad  nebend  dem  wirtzhus,  darinn  vil  der  jetzigen 
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amptlüten  ^um  nüweii  krieg  gelageji,  Iren  wöl  (I)  und  prachi  erzeigt, 
uancl  am  selbigen  tritag^  clo  es  angangeii,  naht  und  tags  ein  tromen^ 
plifen,  fendli  uiachen,  usher  strecken  und  fleugen  gewesen.  Samma: 
aUer  unsinigkeitt  iät  nüt  ahgangen,  welches  geduUig  halt  mögeo 
glitten  werden.  Ob  man^s  glich  ufs  höchst  verboten  vorhin,  so 
kan  man  doch,  wenn  die  ambusiatores  komennd,  wol  dispensieren  i 
und  Gotteg  räch  uff  sich  laden n,  Ettüche  hüser  und  sonderlicli 
die^  so  die  nechBten  an  der  kilchen  und  pfarrhus  sinnd  gwesen, 
die  habend  mitt  menklichs  verwunderen  vil  lenger  und  von  abend 
an,  dann  die  gantz  nacht  bis  morgen  in  tag  inbin  dermasen  ge- 
brnnnen,  das  die  gneist  wyt  über  den  kilchentburn  zu  S,  Marta 
geflogenn,  und  do  es  schon  anderscUwo  gelöschet,  hatt  es  doch  da 
nitt  enden  wellenn,  Damitt  Gott,  der  gnedig  und  bannbertzig  ist 
mitten  der  straf,  sin  gnad  und  mäht  erzeigen  wellen,  diewyl  dem 
tempel  und  anderen  umhganden  büseren  nut  geschehen  ist  Z4 
Hof  habend  si  Bicb  ouch  nüt  anders  versehen  und  derbalben 
merteU  alle  decher  abgeworffen  etc*  Von  jeder  gmeiod  necbster 
nochburen  hatt  man  6  man  behalten,  die  sampt  anderen  noch  uf- 
rehten  bürgeren  sorg  habind;  dann  ieraerdar  sich  hin  und  wider  gern 
ettwas  erzeigen  thüt  unnd  unns  den  scblaaf  wol  nimpt  etc.  So  vil 
in  yU  Gott  sye  uns  gnedig  und  beware  unns  wol  vor  gröserem  > 
hertzleid,  erwecke  ouch  trüwer  lüten  hertzen,  das  sy  mitt  mittlyden 
und  erbermbd  gegen  unns  armen  verdorbnen  lüten  bewegt,  gnad 
und  hilS  bewisen  und  mitt  (uns)  teillen  wellind,  Amen. 

1574,  26.  luliL 

433.  BuUmger  an  Tobias  Egli. 

Zürich.  1574.  Juli  30, 

nS,  Pi-idie  tristissima  ad  nos  perlata  est  fama  urbem  vedtra 
plus  quam  dimidiatam  de  repente  conflagrasse  ac  incendium  quoque 
ad  domum  usque  tuam  pervenisse,  verum  non  ita  multum  tibi 
nocuisse/'  Bullinger  bittet  daher  um  zuverlässigen  BerichL  In 
dem  Brand  sieht  er  eine  himmlische  Mahnung  zur  Busse  und  Be- 
kehrung. Er  mahnt  Egli,  seine  Pflicht  zu  tun,  die  Nieder- 
geschlagenen durch  sein  Beispiel  und  den  Hinweis  auf  Gott  auf* 
zurichten  etc.  —  „Vicini  nostri  se  apparant  belle  legionem 
educturi   in   GalHam;  non  eonstat  satis  in  quem  finem^  nisi  nt 
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^^Kltint  reliquias  fidelium.     Yivit  yindex  iustus,  cui  negotium  hoc 

^^Pbfiutto  obsecrans,  ut  suos  consoletur  et  conservet." 

^E^  Tiguri,  30.  luUi  1574. 

^E  434.  Tobias  Egli  an  Bullinger.  $t.  b.  z. 

^K  Cur.     1574.     Juli  30.  Wickiana 

^^m  Ausführliche  Erzählung  des  Stadtbrandes. 

^^  Weitläuffigere  beschreibung  der  kläglichen  und  leydlichen 
brunst  zu  Chur,  den  23.  Julii,  H(erren)  Tobiae  Eglini  an 
m(eister)  Henri(cum)  Bullinger. 

Ehrender,  lieber  herr  und  bruder!  Wir  haben  eueren  tro8t 
empfangen  und  warlich  unser  herz  damit  nicht  wenig  aufgericht. 
Der  allmächtige  Gott  der  danke  euch  eüers  christenlichen  mit- 
leidens  und  erbärmd,  bewahre  euch  auch  vor  allem  übel  und 
herzenleid.  Recht  urtheilend  ir  und  alle  fromme  menschen,  daß  unser 
gottlos  wesen  diser  straffen  allen  ein  billiche  ursach  seye  und  das 
anderen,  die  in  allerley  bosheit  und  unerkanntnuß  Gottes  uns  gleich, 
zu  einer  wahrnung  und  beyspihl.  Dann  der  fromme  und  gerechte 
Gott  hat  jetz  2  jähr  ob  uns  in  lüften,  an  der  sonnen,  am  himmel, 
an  dem  mond,  sonderlich  mit  feüerkuglen,  erdbidem,  euch  letstlich 
mit  einem  truk  und  gemähl,  wie  schwefel  und  feüer  sammt  den 
storchen  auf  uns  gefallen,  solche  und  andere  wolverdiente  straffen 
uns  vorgesagt.  Aber  wann  ich  ihnen  dise  und  andere  zeichen 
fürgehalten,  haben  sie  es  nur  für  ein  pfaffenthun  gehabt,  daß  Gott 
müßen  sein  gewalt  erzeigen,  damit  man  nicht  meinte,  es  wärend 
nichts  dann  wort.  Dieweil  ihr  aber  begehren,  lieber  herr  und 
bruder,  euch  ettlicher  gestalt  den  Jammer,  so  über  uns  ergangen, 
zu  beschreiben,  wil  ich  dasselbig,  so  viel  mir  betrübten  möglich, 
gern  thun. 

Sovil  die  zeit  antrift,  möget  ihr  wol  denken,  daß  es  Gott  nicht 
vergebens  in  aller  hitz  und  inmitten  der  hundstagen  angesehen, 
nammlich  den  23.  Julii  zwischen  1  und  zweyen  nach  mittag,  auch 
grad  zu  solcher  zeit,  da  man  tag  und  nacht  auf  gsyn  mit  trummen, 
pfeiflFen,  freßen  und  saufifen,  so  die  gehabt,  die  sich  laßen  ein- 
schreiben zu  gegenwärtigem  aufbruch  wider  die  armen  gläubigen 
in  Frankreich,   da  es   eben   müßen   gehen,   Gott  geb,  was  man 
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gelebti  and  gewehrt,  tiDd  wiewol  es  hii^r  auf  das  allerstrengeBle 
verbolten,  sobald  clocli  der  FranaEOS  kommen,  liat  man  mit  ihm 
geellen,  fandlein  hier  niaclieö  lassen,  heraus  gestrekt,  ihren  mnbt- 
willeo  trieben;  in  summa:  niemand  der  armen  und  getrengten 
Christen  gedacht. 

Ich  gedenk  tinvergebeias,  wie  fern  grad  zu  diser  :^eit  der 
enid  feüerige  kuglen  Tom  hinimel  gefallen,  hin  und  wider  ge- 
sehoßeni  ron  mäniglich  hier  geiaehen  worden  grad  über  dise  ort 
sclueüen,  die  jetz  verbraunen  sind,  ohne  daß  die  erdbidem  tags 
und  nachts  nnd  eben  um  diese  zeit  empfunden  worden  mit  großem 
schrecken.  Welches  Hlles  wahrnungen  geweseui  die  uns  zur  buii 
reizen  »ollen;  aber  bey  uns  alles  vergebens, 

Demnaeb,  so  vil  das  ort  betrift,  wo  dises  feüer  ei>tlic!i  auf- 
gangen^  sollet  ihr  wüßen,  daß  hinter  meiner  berren  kauffliaut>  ein 
wirzhaua  iatj  genannt  zmn  Goldenen  Hirschen,  darinn  Ludwig 
Lener,  alter  hausmeister,  unlängst  gezogen.  Neben  dem  wirthsbans 
stund  ein  altes»  schwarzes,  hölzernes  hauslein,  daran  ein  scheuer 
und  stallung^  neben  der  scheuer  ein  tvöschhaiisli  und  hunerbaus, 
UDsarem  herren  stattscbreiber  zagehörig,  deßen  raagd  geheißen 
worden,  das  bünerbaii^lein  zu  saii  bereu  mit  dem  bäsen.  Dafür  bat 
der  vertranken,  muhtwillig  balg  io  Ludwigg  hauä  ein  brand  ge* 
nohmeu  und  ein  strauwüsch  und  in  das  bünerhaüsli  gangen,  das 
»trau  auf  die  glut  gekgt  und  also  mit  den  flammen  und  rauch  die 
hünerlaüse  vertreiben  wollen  .  .  . 

Diese  magd  ist  von  Rank  weil  biirtigj  nicht  weit  von  Wald- 
kirch. Und  dieweil  ein  starker  wind  gangen,  und  nachdem  diaer 
balg  das  feüer  angezündt,  ist  er  darvou  gangen;  indem  sind  die 
flammen  durch  die  klimseu  in  die  scheuer  und  heügaden  getlacket 
und  daselbs  mit  einem  kleinen  blauen  feüerlein  erstlich  aufgangen, 
welches  ettliche  zimraerleüth,  die  daselbs  herum  ge werket,  erstlich 
ersehen  und,  wo  sie  alsbald  ein  gelten  zur  band  gehabt  hatteu, 
aus  dem  nächsten  brunnen  leichtlich  hätten  dämmen  mögen.  Ehe 
sie  aber  um  ein  geschirr  geloffen,  ist  das  feüer  so  vil  gewaltig 
worden»  daß  es  vergebens  gewesen;  derhalben  den  nächsten  an  das 
schwarz  bolz  in  haüsli  und  dem  schönen  haus  zu,  darinn  Ludwig 
gewirthet.  Da  laß  ich  mir  glaubwürdig  sagen,  daß  eben  darvor 
des  Franzosen  gelt  in  dises  wnrthshaus  kommen  und  die  hefelcbs- 
leüthe  ihr  wesen  darinn  gehabt,  auch  dem  nächsten  disem  blutgelt 
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zugeeilt  worden,  deß  ettlich  1000  krönen  gewesen,  und  nicht  ohne  | 

\erlezung  des,  der  es  errettet^  dar?on  bracht  worden. 

Mit  was  eil  und  schnelle  aber,  auch  wie  und  welcher  gestalt 
dise  allgememe  schühliche  brunst  seye  zugangeBj  mag  kaamerlich 
ausgesprochen,  wil  geschweigen,  in  die  federen  gefaßt  werden.  Dann 
als  man  das  feüorhorn  geblasen .  auch  bald  darauf  stürm  gelautet 
und  die  nachbaurschaft  allenthalben  zusamen  geloflen  und  hilft'  be- 
wiesen, bin  auch  ich  gleich  angehends  zu  des  Ludwigen  haus,  ak 
eben  das  feüer  in  das  tach  kommen,  geeilet  und  gern  mit  ander 
leühten  mein  best  gethan;  aber  der  wind  derraaUen  das  feüer  ge- 
mehret  und  gesterkt,  daß  gleich  angehends  kein  hilfF  noch  löschen 
nichts  bedeuten  mögen  und  niemand  auf  den  tächeren  der  nächsten 
haüseren  erzügen  mögen,  welche  alsbald  von  gneißen,  ^o  der  wind 
hin  und  wider  geflatigt,  auch  angezündtj  gablingen  überfallen,  von 
heügaden,  deren  Til  um  dieselbig  revier  nmhin^  gemebret,  alsbald 
dem  Predigercloster,  spittal,  stattvogts  Taggen  haus  und  anderen 
niichstgeleguen  haüseren  zugeeilt  und  verbrennt  *  .  , 

Als  nun  niänniglich  scbrane;  „Auf  dem  tach  raucht  es  auch, 
uf  disem  und  jenem  auch**^  sähe  ich  leider  wol,  diiß  der  wijid  das 
feüer  weiter  und  stärker  hin  und  wider  jagt,  weder  dem  menschen 
möglich  wäre  zu  löschen,  dann  ehe  und  7^  stund  hinüber  war,  braun 
die  ganze  Obergaß  der  kornführeren  einander  nach,  und  mithindan 
sprang  es  auch  vor  das  tborj  verbrannt  vo(r)m  Oberen  Thor  mehr- 
tlieil  alle  haüser,  kam  auch  in  die  hohe  an  die  Halden,  nahm  es 
alls  hinweg  und  ließe  sich  gegen  die  straß  hinaus,  verbrannte  den 
schönen  lust  St.  Margarethen^  da  berr  burgermeister  Ambrosi 
2  schöne  haüser  gehabt,  welche  jämmerlich  sammt  dem  räbgarten 
sind  verberget.  Es  flogen  auch  die  gneißen  gegen  den  wälden  gar 
weit  hinaus,  derhalben  ich  mich  liinnraachte  von  Ludwigs  haus 
dännen  uüd  verschuffe.  daß  meine  bücher  und  armühtlein  in  den 
keller  käme,  Dewas  Toüß,  Schneider,  dem  sein  haus  schon  in 
allem  leUer  war,  kam  und  halH^  mir  nabln;  sonst  hatte  ich  kaum 
den  10,  theil  meiner  bücheren  mögen  hinabbringen;  dann  ich  gar 
müd  worden  von  wegen  unserer  langen  stegen  und  darbey  immer- 
dar müßte  des  herzunahenden  feüer  entsitzen.  So  wäre  una  auch 
angst,  daß  wir  unsere  kind  noch  nicht  alle  gefunden  und  bey  ein- 
anderen hatten;  daher  kam  es,  daß  wir  allein  das  ftirnehmste 
ilöchnea  möchten,  das  übrig  allessammen  wagen  und  uns  aus  dem 
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hause  machen^  daiin  das  feUer  schon  die  Mezg  verbrannt  und  die 
egghäuser  vor  St  Marti  gegen  unser  gassen  ergrieffen.  unsere 
gaßen  mit  unglaublicher  schnelle  aufgefahren.  Und  ais  ich  meint* 
beide  gewölhte  keller  schon  beschloiten  und  aber  nach  ein  wenig 
mahl  in  einem  heütelkasteu,  hab  ich  solches  aus  dem  haus  fertigen 
laßen  gen  Hoff  in  herrn  Hertlins  haus  und  also  hernach  Gott 
laßen  walten. 

Als  ich  nun  mit  meiner  frauen  gen  Hoff  aufbin  mit  disem 
plunder  zogen,  fallt  ToüO  Schneiders  frau  in  ohnmacht  und  kindü- 
wehe.  Es  versähe  sich  mein  hausfrau  keines  anderen,  dann  ^ie 
müßte  auf  der  statt  ein  schaden  auch  an  ihrer  frucht  empfangen, 
also  daß  ich  lang  nur  mit  ihren  zu  schaffen  hatte.  Dieweil  war 
das  feiler  an  unserem  des  nächsten  nachbauren  haüslein  und  kam 
auch  schon  an  unser  tacli,  schlug  zu  den  balken  ein.  Deßhalben, 
als  ich  mich  wider  herab  ließe^  fand  ich  D,  Berum5  der  trug  mir 
erst  Opera  Hieronjmi  herab  und  anders  und  flöcbnete  noch  vi!. 
Dieweil  waren  fremde  und  heimscbe  oben  im  haus,  und  thaten  die 
von  Maladerg  und  aus  Schalkwik  mächtig  zu  hesty  wiirffen  das 
tach  ab,  vermachten  ein  balken  mit  einer  naßen  deke,  hielten  den 
anderen  balken  mit  gewalt  zu,  also  daß  er  nochzuhin  allerdingeu 
verbrauB,  bis  mau  herabschiitten  und  meines  nachbauren  haus  über- 
höhen möchte^  da  gienge  es  an  ein  emsig  schütlen. 

Gott  aber,  der  inmitten  der  noth  sein  hilff  und  gnad  erzeigt, 
der  war  da  in  Sonderheit;  dann  als  der  unterwind  das  feüer  bis 
an  das  pfarrhaus  und  zum  balken  hineingetneben^  sagt  mir  herr 
ammann  Ulrich  Bül  von  Maladers,  der  auch  der  ersten  einer 
auf  dem  tach  gewesen  und  vom  herrn  hurgermeister  Wille*  der 
unten  an  der  gaßen  stuhude,  das  tach  abzuwerffen  erloubnus  eiup- 
fangen,  daß  der  Schalkwiker  wind  auf  der  statt  kommen  und  die 
flammen  von  nächst  briinnenden  haüseren  wider  nid  sich  getrieben 
hab;  sonst  wäre  alle  menschliebe  hülff  vergehen  gewesen,  und  wäre 
alsbald  an  die  kirchen^  schul  und  zeiigbaus,  auch  an  den  Hof, 
an  dem  sie  schon  mehrtheil  der  tacheren  abgeworflen,  auch  ge- 
rahten*  Diser  wind  hat  hernach  durch  die  ganze  nacht  gewehet, 
also  daß  die  flammen  der  nächsten  haüseren,  so  durch  die  gamie 
nacht  an  unser  gaßen  unglaublich  autgangen  und  gewütet,  doch 
unserem  haus  nichts  angewünnen  mögen,  auch  (deß  sich  größlich 
iEü  verwunderen)  der  kiicben  zu  St  Martin   einigen  schaclen  nie 
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getban,  da  doch  alle  haiiser  vorüber  an  unser  gaß  die  ganze  nacht 
bis  an  die  *i  am  morgen  Ifiiiger  gebrnnnen  weder  keine  andere  in 
der  statt  und  dermalen,  daB  die  gneiUen  weit  über  den  gloggen- 
thuiTi  bmaufgangen.  Und  sind  aber  die  baüser  nicht  wol  2  schritt 
von  der  kircben  über.  Es  schied  anch  Gott  umb  mittenacbt  mit 
einem  großen  regen,  welcher  andere  tächer  nazt,  dali  sie  desto 
niinder  von  den  gneißen  mochten  hemacb  ergriÖen  werden;  sonst 
^äre  es  noch  weiter  gangen  ,  .  . 

Und  die  weil  es  alles  mit  solcher  eil  und  schnelle  ankommenj 
daß  innerthalb  einer  halben  stund  alle  heüser,  so  verbrunnen,  vom 
feöer  nach  dem  trieb  des  winds  ei^riffen  worden,  mag  ein  jeder 
wol  denken,  was  unmerklichen  scliadens,  angst  und  nobt  sich  da 
zugetragen.  Dann  des  abends,  da  es  angangen,  und  die  ganze  nacht 
bis  am  morgen  174  beiiser,  ohne  stähl  und  heügäden^  deren  114, 
so  darneben  gewesen,  hin  und  wider  (welches  vil  mehr  dann  die 
halbe  statt  begreift)  jämmerlich  sind  verberget  worden.  Die  statt 
ist  in  4  quart  abgetheilt,  da  jede  quart  so  vil  baüser  hat  als  die 
andere;  die  2  quart  sind  ganz  verbrunnen,  von  der  3,  quart  sind 
nicht  mehr  dann  20  häuser  überldieben^  also  ist  der  3^*  tbeil  der 
statt  bis  an  20  baüser  verbrunnen. 

Die  weil  erstlich  jedermann  des  Ludwigs  haus  und  dem  Ur- 
sprung zugeloffen  und  mancher  ehrliche  burger  und  hintersäß  lang 
da  sich  gesäumt  und  gewebii  und  der  weit  herum  fliegenden  gneißen 
wenig  geachtet,  ist  manchem  das  feüer  schon  in  aller  macht  an 
aeinem  tach  gsyn,  so  er  gern  änderst  wo  gew^ehrt  und  z'best  thon 
hätte.  Hernach,  ehe  ein  jeder  seinem  haus  zugeloflFen,  hat  mancher 
kaümerlich  sein»:^  kinder  und  hausvölklein  ausbringen  und  sicheren 
mögen,  das  übrige  alles  fahren  laßen,  Vile  haben  ihre  kinder  an 
die  Halden  geflöchnet  und  alsbald  wider  zu  ihnen  geeilt  und  mit 
höchster  gefabr  ihr  leib  und  leben  retten  miißen,  Vil  haben  oben 
zw  den  balken  aus  bettgewand,  gelt  und  andere  kleinot  herausge- 
worftenj  welches  von  Lamparteren  und  anderen  nichtssöUenden 
leüthen  verzogen,  verstohlen  und  sonst  verändert  worden  in  alle 
weg.  Ihrer  vil  haben  sich  ihrer  geweihten  kelleren  tröstj  alles  (die- 
weil  die  häusor  oben  gebruunen)  dabin  gedöcbnet;  aber  deren  vil 
vom  rasenden  feüer  übereilt  worden,  daß  sie  in  den  ge weihen  und 
kelleren  müßen  bleiben  und  verdarben;  das  eint  ist  erstikt,  das 
ander  ertrunken,  das  dritt  verbrunnen  »  .  , 
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Hans  Biifers,  des  raÜQzers  sein  bausfraii,  hruder  und  sonst 
eine  frau^  als  sie  den  besten  roggen  in  keller  geflöchnet,  haben  bie 
vermeint^  auch  darinn  sicher  zu  seyn;  aber  das  feiier  rait  solcbem 
rauch  angangen,  dal3  sie  alle  jämmerlich  im  keller  erstikt  sind  und 
am  anderen  tag  berfiirzogen  und  bestattet 

Glychs  haben  vermeint  tles  Martin  Koblers  bausfrau,  kindt 
und  magd;  dieweil  aber  grad  vor  dem  keller  ein  buchene  schvter- 
beig  ankommen,  haben  sie  (als  sie  ausbin  wollen)  den  keller  wider 
zugeschlagen  und  darinn  bleiben  raülien,  Dieweil,  als  der  MüHt* 
bacb  in  die  statt  gericht,  daraus  man  löschen  möchte^  sind  die 
kelleren  an  ettlichen  orten  voll  waÜer  worden  und  unter  anderen 
auch  des  Martins  keller,  daher  es  kommen,  dali  dise  obgedacble 
3  persohnen  ertrunken,  also  ^u  reden,  in  mitten  des  feüers,  vön 
deme  sie  umgeben  worden.  Das  waßer  ist  eim  mann  bis  an  das 
knie  gangen.  Momdeß  hat  man  sie  kneuligen  rait  ausgestrekten 
bänden  gefunden^  das  kindlein  mit  seinem  haarband  noch  auf  dem 
houbte  neben  der  mutter,  die  magd  auch  unweit  darvon,  und  sind 
alle  bestattet  worden*  In  solchenr  jamraer  allem  ist  Martin  Kobler 
Yon  Lindau  noch  nicbt  heim  kommen  gsyn  etc. 

Wie  es  denen  mit  dem  waßer  und  rauch  ergangen^  also  sind 
andere  vom  feiler  verbrennt  und  umkommen.  Dem  Zunftmeister 
Dominicus  ist  ein  schwöster  verbruiinen,  weche  er  oben  im  baus 
beym  gwand  erwiitscht  und  vermeint,  er  zeühe  sie  nahen;  hat  er 
allein  ein  bandvoll  gwand  erwütscht,  und  vermeinend^  er  zeübe  sie 
nahen,  so  ist  nüt  dann  gwand  g^eyn,  er  die  band  übel  verbreut; 
das  mägdtein  aber  blieben  und  verbrunnen,  also  daß  man  kein  bein 
von  ihm  finden  kann*  Jos  Mathias  der  Zunftmeister  und  kürschner^ 
hat  seine  alte  hausfrau  bey  der  band  aus  dem  haus  gefUhrt  und 
vermeint,  sie  g^^i^  ihm  nahen;  sie  aber  ist  wider  hinter  sich  gangen 
und  ettwas  in  den  keller  noch  döchnen  wollen;  tleß  ist  sie  auch 
darinn  verblieben  und  erstikt,  bald  aber  funden  und  bestatet  worden. 
Gleich s  ist  geschehen  einer  frauen,  Luscba  Essechin  genannt, 
und  ihrer  magd,  item  einem  welschen  maurer,  item  sonst  einem 
weib  boym  Oberen  Thor,  welche  halb  verbrunnen  fürhin  xogeu 
und  bestattet  worden.  Dises  sind  1^  persohnen^  die  alle  jämmer- 
üch  verdorben  sind*  Gott  verleibe  ibnen  eine  frolicbe  anferst ebnng. 
Mithinzu  sind  andere  persohnen  vom  feuer  und  faal  übel  geschändt 
worden. 


^_ 
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Herren  burgerraeister  Ambrasi  ist  das  feiler  ebea  nach 
gangeu,  seinem  tochtermanii  Francisco  Carli  das  angeBicbt  übel 
verbrennt,  welcher  lang  auf  dem  boden,  als  er  ein  grüblein  gemacht, 
mit  dem  angesicht  gelegen  und  sich  also  lebendig  erhalten  hat* 
Lang  Lucy  von  Malad ers  ist  durch  ein  faal  vor  Ludwigs  hnus 
übel  geschändt.  Vil  sind,  die  da  hinkentL  Ettlicbe  haben  pfui  wen 
und  deke  nm  das  haupt  gewunden  und  also  dar?on  kommen;  mehr- 
theü  ihrer  die  hosten  kleider  angehabt  und  sonst  nüt  darvon  bracht, 
und  was  darvon  bracht  ist  hernach  geistohlen  worden.  Am  vi  ehe 
ist  nicht  wenig  schaden  begegnet;  dann  ü  schöne  pferd  verbruunen. 
Die  saühirtin  sagt,  daß  ob  den  40  Schweinen  verbrunnen.  An 
fruchten  ist  ein  großer  schaden  begegnet;  mehrtheil  des  heurigen 
blumens  am  heü  und  koni  alles  dahin*  Was  für  räben  an  den 
ringkmauren  und  anbrünnenden  haüseren  gewesen^  sind  aUe  sannnt 
den  nächsten  baüm  übel  verderbt.  Dem  herron  burgermeister  Am- 
brosi  sind  4  haüser  verbrunuen  sammt  dem  V*  theil  räben  zu 
St,  Margare  ta.  Mir  ist  mein  räbgärtlein  an  der  stattmaureu  gar 
verderbt  und  die  zäune  verbrannt.  Für  ettlich  1000  fi*  frömdes 
tuch  ist  in  den  ßirbenen  verbrunnen,  darunter  mich  der  unfahl  auch 
ettwas  getroffen,  ohne  mein  rok,  den  ich  auch  miiöen  dahinten  lauen 
und  etwas  tuch  bey  dem  Schneider,  auch  nicht  wenig  biicheren  bey 
PoDtisella  im  Kloster.  Man  weißt  grundlich,  daß  die  Lam- 
parter  ganze  saüm  und  groUe  burdenen  mit  blander  geraubt  und 
binweggefiöchnet,  also  daß  meine  herren  den  volleren  an  den  päßen 
geschrieben,  solche  waaren  aufzufaUen  .  .  , 

In  summa  diser  jammer  und  schaden  mag  nicht  erzehlt  werden. 
Es  ist  auch  leider  die  statt  wüster  deformiert,  weder  man  sie  krieg- 
licherweise  mit  höchstem  fleiß  mit  pulfer  zersprengt  hätte;  dann 
auch  die  mauren  verbrunnen  uud  eben  wenigs  gesunds  und  aufrech ts 
blieben:  bruggen,  thor,  alles  dahin;  die  müUerrader  im  waßer  ver- 
brunnen .  ,  , 

Die  reichen  sind  in  ihre  guter  und  gartenhauslein  gebogen; 
die  armen  haben  sich  schaarenweise  gelägeret  in  des  bischoffs 
Quadren,  in  die  berg  und  räben,  tratten  hin  und  wider;  allda 
großer  mangeh  Die  aufrecht  bheben,  des  almosensgeben  nicht 
ge  wohn  et,  Vil  arme  bettler  sind  durch  diebstähl  gereichet?  vil 
reicher  leüliten  sind  zu  bettleren  worden  und  schämen  sich  auch, 
von  andren   ettwas  zu   begehren,   dieweil  sie  vorhin   mehr   gehabt 
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iiinui  andor  IcUht   und  tag  und  nacht  gezablet,   damit  sie  niemand 
uUliUon  XU  orbaiiuen  werden;  blAten  deshalb  einherwerts  .  .  . 

Und  wiiro  das  alles  noch  ein  kleins  leiden,  wenn  man  nur 
diHO  ruhten  Gottes  flir  eine  straff  erkannte,  so  Gotte  unseren  sünden 
widorgoht«,  und  die  besserung  zu  banden  nähme.  Aber  man  hört 
von  vilon  leUhten  sagen,  es  seye  kein  straff  Gottes;  sonder  böse 
loüht  haben*8  gethan,  und  wann  dise  magd  nicht  gseyn  wäre,  so 
wHro  das  nicht  geschehen  .  .  . 

8i>  hat  auch  ein  burger  hier  vor  Ludwigs  haus  rund  ausher 
gin^dt^  der  jei  auch  in  Frankreich  fahrt  und  nicht  der  minsten 
tnMt^nm  «iuor  ist:  «Das  unglük  habind  wir  von  unseren  schelmischen 
pfafTon  har*  •  * . 

Und  diow«^il  viel  holtweric  noch  am  boden  und  nfit  herforge- 
rit'lWu«  \M  macht  es  immerdar  neue  auflauff . . . 

IVs  ä««  Julii  ist  ein  kmmin  ankommen  in  Simon  scharers 
hau^  daräWr  das  feüerhom  geblasen  und  stnrm  gelautet  worden; 
dann  man  Yi^rmfnnl^  die  untere  statt  müße  auch  Terbrnnnen  . . . 

Tud  itrad  auf  diese  stund  gieng  ich  mit  meiner  frmnen  dmnch 
dt^  ^lü  hinaus«  und  wollen  den  schaden  nnsers  wräigirtleins  be- 
^'ha^t'a;  da  fiickt  man  an  Uasen  und  stvm  latten,  und  aduejt 
man  Kevva  Oberen  Thor  ^v^klit  weiß  idi,  ob  mMxt  mar's  abo  wol 
ic^x^iihfV  dfKi  ptBurref^  ka«$  brinne.  Aber  k^  mteanty  es  madite 
«ait  <kl>'  IXu  k^  Wiaii  kam«  bat  nun  der  grofie  ksab  das  jßngdt 
Ivf^  PchyMk  \Mkt^if  $i»  jy<5cbneC  Monidefi  fiel  gmimm  des 
«lac^^b  «KVikVsr^  k^W  eivu  rnnd  $ab  irrad  Key  wkct  gaA  wider  ein 
$t»(>  i^f^^fty^s  ^v^Wr  da$  kom  aiK^  ^reUasm  wvrdem.  Item  gnd 
4^  1;<^  W  <snke  iii  «W  «iite9>Nii  :s«an  ein  v^^sck. 
tMretr  a>iif  ^te^ia  wwij^aii^  Vey  jkr  nsiemawreiL   JbiüWr  es 

H  ^««latMk;:  iYi  4i$«Nit  S  i;a$eia  kaKm  wir  ri  sdHVibe 
Y>Ahii(#^  aW  4a^  %^t  ^Yt^^te^in^  V^^n^  i^t  tVifil  Mnkt  kaaid  wad  ia 
^c^'h'w.  ^^^.^)pi«i^  ^rt^^i^r«  WDtSfvw  «tidl  ^  wiiftoir  Vifiiar  iBseidar 
IT.  ii^h^>rir  b^r>v<i^  ^ü^r^^H.  ^h^^w^  ^  iiifefdtsQ»:  liiiwr  #iar  pwnd 
ii»-»nv^!N>a^  t*>^ri^or,  pi>a  >jk*>.  efCü  erm^fcs  effwspi«^ 

<i^^«s^^.  -Aw.  ^W^  J^^ftift  >ia>^  x-*i  nar  ff^sttra: 

<^i»\  ry*l  AÄ^  >^^>?»>yvii  «nj<«^K(^  aW  Äa^  vi 
nvbi  *r  ^w*x  >4a?^  iwidic  >r.  <icte«a  ÄwrC. 
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Den  27,  lulii  kam  ein  selzamer  kunil  in  bübischer  bekleidung, 
namst  sich  Johann  Buchhorn  und  gab  für  laut  seiner  briefen, 
er  wäre  pradicant  gsey«  zu  Keß  weilen,  begehrt,  daß  wir  ihm 
ettwann  ein  halb  jähr  nnderhulffen*  Anderswo  gab  er  für,  er 
wäre  ein  meßpfaff  und  hätte  mit  dem  bischoff  zu  reden;  vernütet 
auch  dise  brunst,  gieng  mit  leiclitfertigen  reden  um^  kom  wie  ein 
verruchter  köplisbub.  Diaer  hat  auch  zu  Hof  geeüen  und  sich 
selbst  verargwohnet,  daß  nieine  herren  zu  ihme  greiffen  und  mich 
bescbikt^  was  sein  thun  und  fdrgeben,  zu  erfahren»  Als  sie  aber 
mich  verhöi-t  und  seine  brief  geleseuj  ist  er  bald  wider  erlediget 
worden,  .Tez  sagt  man,  er  aeye  mit  der  vertrunknen,  vollen  Jung- 
frauen auch  im  hünergaden  gsyn,  die  dises  feüer  augezündt.  So 
dem  also  wäre,  so  wurde  er  gewüß  ein  schelm  seyn,  und  wäre 
schad,  daß  man  ihn  nicht  weiter  braucht.  Ich  halte  ihn  sonst  für 
ein  Speyer,  der  uns  TiUeicht,  die  Gott  bisher  mit  seinen  mittlen 
wider  alles  toben  der  weit  beschirmt,  gern  ettwas  Schadens  2:uge* 
fügt  hätte;  dann  er  sonBt  kein  hunger,  sonder  einem  wolgehalten 
Tnenechen  gleich  sihet  und  ein  blatten  auf  dem  houpt  hat.  Diseren(!) 
unseren  argwöhn  mehren  vil  schandlicher  reden,  so  von  ihm  und 
anderen  ausgohnd.  Ettliche  schreyen^  man  wolle  den  herren  von 
Khezüns  noch  baas  rächen,  und  heüt  (Gott  bewahre  uns)  als 
am  anderen  freytag  werde  dise  statt  vollends  verbrünneii  müßen. 
So  ist  gewüß  und  wahr,  daß  man  vor  ettwas  wochen  in  des  welschen 
Schuhmachers  haus  Lo ranzen,  wirths  zur  Goldenen  Gans,  unter 
dem  tach  ein  papyrhäufli  mit  buchsenpulfer  fanden  hat 

So  hat  man  auch  an  dem  freytag  am  morgen,  da  das  feüer 
auf  den  abend  angangen,  die  sonn  blutig  ob  der  statt  gesehen  und 
8onät  in  ander  weg  gar  unnaturlich,  also  daß  ettliche  weiber  darab 
erschroken  aus  ihren  köjgärten  heimgangen  und  zu  ihren  mannen 
geredtj  es  werde  uns  gewüß  ein  groß  unfahl  begegnen.  Gegen  der 
nacht,  als  mein  hausfrau  vor  der  schul  sammt  anderen  weihe ren 
geseßen  und  mit  hätten,  seufzen  inmitten  der  brunst  ob  sich  gluget» 
sagte  sie,  sie  habe  ein  robtes  ki^eüz  ob  der  kirchen  gesehen^  aber 
dermaßen  erschroken,  daß  sie  es  niemand  gezeigt.  So  reden  auch 
andere  leüthe  dar  von ,  man  habe  momdeß  ein  ruhten  ob  der  statt 
gesehen,  darbey  männiglich  abnilimt,  daß  es  villeicht  noch  nicht  gnug. 
Freilich,  die  weil  wir  nicht  auibören  sünden  und  gottlos  zu  aeyn. 

QaetLen  Eiu'  SQbvrelter  Oevcbtclitfl*  XXY.  32 
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Die  Fapiäten  reiben  uns  salz  in  uD^ere  wunden  nnd  tranigen 
UBS  mit  eßich  und  gaUen;  sie  sagend:  „Jez  sieht  man,  wo  der  recht 
glaubeß;  die  liebe  matter  Gottes  hat  den  gottsbausstuhl  und  gstift 
ürbalten,**  Vor  St  Marti  ist  ein  egghanSj  das  Ist  berren  burger- 
meiaier  Ambrosia  darinn  Stephan  Schneider  gewohnt  und  sein 
handwerk  trieben*  Diser  hat  211  disem  blutigen  zog  in  Frank- 
reich die  fändlein  gemacht,  die  man  zu  meinen  fensteren  heraus 
gestrelct.  DiBetn  haus  ist  nüt  bescbehen.  Da  sagen  sie  jez,  sie 
haben  das  feiier  um  die  fenster  gesehen  fahren,  da  die  fandlein 
heratis  seyen  gestrekt  worden;  aber  da  seye  ihnen  kein  leid  ge- 
schehen, und  ferraeinen  also,  Gott  habe  da  ^in  Wunderwerk  gethan; 
sagend,  daß  man  nun  dapfer  daran  solle.  Aber  es  ist  zu  besorgen, 
dise  leüht  werden  ein  ander  ftstier  finden  und  empfinden,  dann 
unsers  gewesen,  und  nehmen  dise  verruchten  leübt  erst  ein  anlaas 
zu  di&em  nfbruch,  damit  sie  daheim  nicht  miißind  arbeiten  und 
stein  tragen.  Und  obgleich  meine  herren  disen  zug  ernstlich  ?er* 
botten,  ligt  doch  denen  gesellen  gar  nichts  im  weg  denn  die  pradi- 
canten,  darum  wir  bey  männiglich  verhaßt.  Das  ist  jez  unsere 
besser iing  ,  .  , 

Der  berr  landvogt  FiiÜli  von  Zürich,  diser  zeit  landvogt 
zu  Sargans,  ist  bar  zu  uns  bommen  und  erbiitet  sieh  im  nahmen 
der  Vir  Orten  aller  treu  und  guts  gegen  gemeiner  statt ,  *  , 

Gott  wolle  sich  unser  erbarmen  und  uns  behüten  vor  gröüerem 
leid  und  kummer,  amen, 

Datum  zu  Chur,  den  30.  Julii,  anno  1574. 
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435.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

Züriuh*     1574.     August  6* 

Er  bejsaugl  seine  Teilnahme*     Hilfeleistung  iler  Blatit  Xötich, 

^Maximo  meo  cum  dolore  legi  funestisdmam  historiam  per 
ta  scriptam  dilectc  frater,  de  conflagratione  urbia  vestne.  Interim 
tarnen  sempor  cum  divino  vate  exclamare  compellor:  jlustus  est 
Dominus  in  omnibus  viis  suis  et  aanctus  in  omnibua  operibus  suis/ 
Hunc  oro  assidue^  ut  aliia  urbibus  concedat  poenitentiamf  itl  est 
utititer  nti  exemplo  mbis  vestrse;  etmdem  tjuoquc  rogo,  ut  nos  et 
omnes   homines   protegat  ...   —    Protinus,    atque   intellexi   visi- 
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tationem  hanc  Domini,  solicitaTi  amplissimoe  consulesi  ut  mittant 
ad  vos  legationemj  qua*  consoletur  et  offerat  subfitdium  pro  miseria 
civibus,  ao  reperi  spontaneos.  Reliita  est  res  ad  ainplissimum 
senatum.  Vidissea  et  audisses  hie  miram  coramiseratioTiem  et  iuvandi 
promptitudinem.  Misaua  est  legatus  quesitor  terarias;  decretum 
subsidium  200  modium  tritici;  inhii  enim  nunc  videbatui*  vobis 
contribui  poase  necessarium  inagis,  in  ista  videlieet  caritate  aDnona\ 
Spero  autem  et  alias  republicas  Helveticas  hoc  nostroruin  exemplo 
commoneDdaä  ad  contribuendimi.  Und  ist  gewiißj  das  man  noch 
nie  hätte  getbaii,  wenn  unser  lantvolck  an  ettlichen  enden  nitt  were 
so  übel  vom  hagel  geschlagen,  da  min  herren  fast  hälfifen  müsaend; 
deßglych  grosse  armüt  ist,  das  wir  gnüg  zu  schaffen  und  zu  bälffen 
habend.  Hoff  aber,  die  üweren  werdint  ziitViden  imd  vernügig  sin. 
Orüssend  mir  die  herren  bürge  rmeister  und  klagend  mir  in  sonders 
berren  Ambrosi  Martin.  Gott  tröste  in  .  ,  ,  Diesen  brieff  scbrib 
ich  by  unserm  Franz  Boneten*  den  lassend  lieb  ouch  bevolhen 
sinp**  Tiguri,  ti,  August t  1574, 

(P.  8.)     Er   dankt    für    gestern    erhaltene    Neuigkeiten    von 
Lentulus* 


436,  Tobias  Egli  an  Bullinger.  st,  a.  z, 

(Cur.)     1574.     Atigti^t  y.  ^^  '*  ^'^^*  ^*'' 

Eoißchuldigung  wegen  einer  frülieren  ÄusiseninfcE.     Dank  für  iK'iteugtes   Beiieid. 

Unbusfilertjge  üaltung  der  Bevolkeruh^;,   Nftcblrage  äui*  Besehreibung  des  Brandes. 

Es  süU  ein  Drnehe  gesehen  worden  sein. 

Er  entschuldigt  sich  zunächst  wegen  der  von  Bullinger  miss- 
billigten  Äusserung*) ;  sie  sollte  nicht  einen  Vor^'urf  gegen  die  Zürcher 
bedeuten,  sondern  ist  ihm  durch  Unwillen  über  das  Verhalten  der 
Curer  entlockt  worden.  Auch  Fabricius  hat  b«^i  aller  Ergeben- 
heit gegen  Bullinger  sich  in  ähnlicher  Weise  beklagt»  »jUt  non 
missum  in  has  partes,  sed  extrusuni  potius,  liuius  populi  iiimirum 
ingratitudine  Boperatus^  putaret**.  Er  denke  nicht  gering  von 
Bullinger  und  seinen  Aratsbrüdern,  habe  im  G-egenteil  sie  stets 
gegen  die  Anfeindungen  Möbrs  und  Gantners  verteidigt  etc.  — 
Egli  dankt  im  Namen  aller  für  das  bezeugte  Beileid  an  ihrem 
Unglück.  „Quantum  autera  urbs  hiec  tibi  debeat,  qui  suasor  et 
author  fuisti  huius  tarn  benigufe  et  largie  contributionis,  vis  verbis 
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exequi  possum;  ego  sane  de  contribotione  ista,  cuius  nimimm  Lk 
ampliBsimus  legatus  vester  meniimt,  nihil  ex  nostris  scire  pottiiBsem 
(adeo  sunt  in  me  humani  et  prompt!),  nisi  id  tum  raihi  retulissent  litene 
suavissimse.^  Trotz  des  Unglücks  zeigt  die  Bevölkerung  keinen  grosse- 
ren religiösen  Eifer  und  gibt  nicht  ihren  Sünden,  sondern  jener  Frau 
Schuld,  deren  Magd  durch  Unvorsichtigkeit  den  Brand  gestiftet 
hat  und  geflohen  ist,  aber  zu  ihrer  Entschuldigung  einen  Befehl 
der  Herrin  vorschützt,  so  dass  diese  in  grosser  Gefahr  schwebt 
und,  als  sie  kürzlich  vor  dem  Rat  sich  rechtfertigen  wollte,  zurück- 
gewiesen worden  ist  und  einen  Bürgen  stellen  musste.  Gantners 
Lehre,  dass  man  niemand  ssum  Glauben  zwingen  solle,  hat  Würze! 
gefasst;  der  Rat  bestraft  niemand,  und  es  ist  das  schlimmste  Unheil 
vorauszusehen,  da  das  gegenwärtige  die  Leute  nicht  zn  grösserer 
Gottesfurcht  bewegt*  „Adde,  quod  Dominum  in  medio  etiam  di&- 
criraine  ad  maiorem  iram  violenter  provocamus,  qui  cruentam  istani 
militiam  tarn  minaciter  prohibuimus^  deinde  vero^  cum  ambasiator 
advenisset,  ad  scelus  tantum  in  hominura  gratiam  connixinius.**  ^ 
Morgen  will  Egli  den  Auftrag  Bullingers  bei  Bürgermeister 
Ambrosius  (Marti)  ausrichten.  Dieser  wäre  beinahe  in  seinem 
Weinkeller  umgekommen,  ist  halb  tot  herausgeschleppt  worden  und 
hat  sich  jetzt  ziemlich  erholt.  Er  trägt  Egli  stets  Grüsse  an 
Bullinger  auf,  ebenso  besonders  Campell^  „qid  crastino  Dave- 
sium  discedet  ad  conducendos  equos  onerarios,  quihus  supellex 
imponatur  eins***  —  Seiner  zuerst  an  Victor  (Fabricius)  über* 
sandten  Beschreibung  des  Brandes  fügt  Egli  noch  bei:  ,,das  nit 
allein  171  hüser  one  stadel  etc.  so  schnell  verfladeret  sinnd,  sonder 
otich  die  müUerreder  imm  wasser  innen  verbrunnen  unnd  die  müle- 
stein  zersprengt,  ouch  unsäglich  grose  trottbeum  in  2  stunden 
z*murs  verbrunnen,  die  niemand  vermeint,  das  bj  in  B  tagen  mitt 
fiis  bettend  mögen  verbrent  werdenn;  demnach  das  es  die  muren 
an  den  hüseren  vast  all  also  gar  geschent,  das  niemand  sicher  an 
dem  teil!  der  statt  wandlet.  Und  lüs  Melchior  Glaser,  der 
Juliana  man,  welche  vor  zu  Zürich  ein  touben  Wegman  ghept 
zum  man,  in  sin  er  hofstatt  ysennegel,  tygen  fleisch  und  anders 
gsücht,  ist  diemur  siaeshus  erst  zVoIlen  yiigfallen  und  des  h{erreD) 
doctors  Beiini  hus  grad  e  regione  mitt  yngschlagenn»  und  als  der 
gut,  arm  man,  der  Melchior^  wyehen  wellen,  hatt  inn  die  mar  er- 
griSenui  das  hertz  ingschlagenn,  und  imni  ein  arm  und  das  halb  houpt 
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allein  fürlim  gangen^  das  ander  bedekt;  welclier  aUbatd  fürbm 
zogen  unnd  morndess  bestattet.  Actum.  Hütt  ist  wider  uaib  den 
abend  ein  gros  gleuff  wordenn;  dan  das  ober  wöschbna  ankoraen 
^nnd  tach  etc.  verbrunnen,  als  man 's  wider  bruchen  wellen;  ist 
aber  von  necbst  diann  verbruniien  hiisereii  so  vil  dür  und  heiss 
wordenn,  das  es  von  stand  an  angangen,  —  Man  sagt  vil  von  eim 
grusamen  draken;  der  lige  ettwan  j  stund  wegs  von  hinnen  in 
einer  scliHicht,  und  habe  man  daselbst  umbin  ein  ochsen  verloren. 
Ettliche  sagend,  man  bab  in  gsehen;  alti  dicunt,  es  sye  nüt;  dao  man 
habe  usgesendt  zlügen,  Gott  welle,  das  es  nüt  sye.  So  sagt  man  ouch 
von  einem  grnsamen  wurra^  der  in  Eroser  wilde,  do  der  Churer 
alpen  sind,  ouch  ligge.     Quid  hie  sit  verum,  tempus  dabit.** 

1574,  9*  Äuguati* 

1)  Vgl  Nr.  429  und  431.  ® 


St  A    Z. 

437.  BnUinger  an  Tobias  Egli.  e  u  M2.  741 

Zu  vi  üb,     1574-     Augast  20. 
Privates.  Neuigkeitetu  ßilte,  zu  verhindern,  dii«s  Zürich  von  Cur  nm  ein  Darleilien 

angegani^eii  wer^ie» 

Er  hat  alte  Briefe  Egliij,  auch  dessen  £ntäcbuUligung;  sowie 
die  Beschreibung  des  Brandes  erhalten  und  tröstet  ihn  über  die 
törichten  Urteile  profaner  Leute,  Falls  Egli  den  lateinischen 
Bericht  wieder  zu  erhalten  wünscht,  um  ihn  an  Lentnlus")  zu 
schicken,  wird  Bullinger  ihn  in  acht  Tagen  senden.  Er  läast 
Lentulus  grüssen  und  ihm  für  seine  Mühe  danken»  Eglis  Briefe 
etc,  hat  er  Hall  er  mitgeteilt.  Er  bittet,  seine  Kürze  zu  entschul- 
digen, da  ihn  seine  Krankheit  quält,  auch  Thretius  zahlretche 
Briefe  aus  Polen  überbracht  hat  und  er  auf  diese  Briefe  antworten 
und  auf  die  Frankfurter  Messe  hin  nach  England  etc*  schreiben 
muss,  von  seinen  sonstigen  Geschäften  abgesehen.  —  „Fuit  hie  ex 
Polonia  Bellevreius,  regis  legatus;  contulit  de  multis,  et  4  ßes- 
publicie  decreverunt  legatos  mittere  ad  regem  novum  in  Galliam 
pro  impetrauda  pace,  necdum  satis  certum,  quando  uiittenda  legatio,  — 
Ex  Saxonia  adferuntur  tristia  nee  aliunde  admodum  loeta  ...  Ex 
Belgio  nihil  certi.  —  Es  wirt  von  ettlichen  geredt,  alls  ob  Chur  imra 
tiimemmen  sye,  unser  herren  anzusträngen  umb  ein  (ürmtz  20000  gl. 
oder  mee  oder  minder.  So  dem  also  were,  so  sind  darvor,  das 
es  nitt    beschähe;   dann  diser  Aji  man   vil   angelangt  umb  Ijben, 
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docli  abgeschlagen.  Es  ligt  miner  herren  landtschafft,  iosotiders 
die  der  hagel  troffen,  niinon  heiTen  ob,  da  man  doch  nitt  nach 
noturfft  liälffeu  mag*  dann  es  ist  Bitt  vorbanden,  und  kan  und 
mag  man's  nitt.  Was  von  klöstem  ist,  das  Mssend  pättler  uff, 
und  gad  über  die  statt  ein  so  mercklicber  kost,  das  wir  selbf? 
schier  nitt  wüsseiid,  wo  uß;  das  ich  iich  vertruw  und  nitt  wette, 
das  es  luthprächt  wurde.  Sind  aber  dar?or,  dats  kein  anmütuiig 
beschuhe  \  dann  der  abschlag  ttnwillen  brächte.  Mau  hat  ein  eer^ 
liehe  vereerung  thon  mitt  den  200  mütt  kernen;  das  alles  wurde 
niener  für  geräclinet,  wenn  abgeschlagen  wurd  der  türsatz,  und 
hätte  man  diser  zyt  nie  vermögen,  es  were  gütwühg  ouch  be- 
schiiben  etc.  GnHsend  mir  beid  min  herren  burgermeister,  I>, 
Carolum»  I),  Victorem,  Bonetum,  Pontisel  und  Comander. 
die  hie  xin;  Gott  wölte,  wir  hättend  sy  wol  getrost*  So  kumpt 
hinuSf  loanues  Baptista  Mullerus,  ein  krancker,  doch  ge- 
schickter man ;  lassend  inn  üch  bevolheu  sin/     20.  Äugusti  1574, 

')  Auch  dieser  lateitiist."he  Bericht  (nn  Lentiilus),  liocli  eingehender  als 
der  üeutsche,  ist  erhallen  in»  SUali^arehiv  Zürich  Ell  365,  347 — ^357»  vgl.  liürnJn, 
MonaU^hl,  181)9,  Nr.  6  IT. 


St.  A.  Z. 
L376,  249. 
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438«  Tobias  Egli  an  BTiUinger. 

Cur.     1574,     August  534, 

Er  hat  gestern  Biillingers  Brief  erhalten  und  daraus  er- 
sehen, dass  seine  Briefe  alle  angelangt  sind.  .^Ego  autem  neutram 
descriptionem  abs  te  repeto.  Heri  ad  te  literas  cmdam  studioso 
tradidi.  Rumore  nuncio  de  mutuo  accipienda  pecunia  ipse  quoque 
audivi  nee  forsan  sine  capite ;  agam  ceu  aliud  ageni  ea  de  re  cum 
D.  consule/  24,  Äugusti  1574,  Curiie. 


439.  Toblas  Egli  an  Bmllinger. 

Cur,     1574.     August  26, 

S,  Accepi  tuaa  omnes,  reverendissime  D.  pater^  et  quod 
Ucite  desiderabas,  operani  dedi  apud  D,  conBulem,  ne  quid  al 
urbe  vestra  mutuo  acciperent,  At  subridel>at  D.  consul  literasqur 
monstrabat^   quihus  aliquid  spei  ea  de  re  aperiebatnr.    Non  aliler 
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ergo  sibi  faciundum  putant  qu^im  a  voluntariis  mutuo  accipere, 
mediocrem  tarnen  suoimam  nee  sine  oetisu  aut  lucro  mediocri  ad 
vos  redeunte  idque  in  paucoa  annos.  Nihil  igitur  mea  dia- 
lectica  apud  illum  potuit,  qui  una  cum  aliis  plane  persuasum  sibi 
habet  se  repulsam  non  passuros,  siquidem  ^quis  conditionibus  inque 
paucos  anno»,  quicquid  id  futurum  sit  (numerum  tarnen  10000  non 
excedet,  ut  audio),  cupiatit  et  sperent  impetrare»  Ego  quidem 
lubenter  iDipediviasem ;  sed  frtistra,  cum  alü  spem  fecerint". 

Ex  Curia  illa  nostra,  1574,  26.  Augusti, 


440.  Buliinger  an  Tobias  Egli.  ^t   ^  ^ 

(Zürich.)     1574.     August:^?.  K  11  :it2.  75  t. 

Über  einen  von    Egii  erwähnten  Johannes   Buch  hörn.     Gesandlschafl  der  evan-  I 

gell  sehen  Sfüdte  an  Frankreicli.  I 

Er  dankt  dafür,  dasa  Egli  ihm  die  lateinische  und  deutsche  Be-  1 

Schreibung  des  Brandes  überlasse.  —  Der  in  der  deutschen  erwähnte 
Johannes  Buch  hörn  (Büchorn),  ein  „öder^  böser  fantast",  ist 
im  Turgau  Prediger  gewesen,  aber  beim  Examen  untauglich  be- 
funden worden,  hat  dennoch  einen  andern  Geistlichen  vertreiben 
wollen  und  durch  Umtriebe  bei  den  Drei  Ländern  es  dahin  ge- 
bracht, dass  er  ein  zweites  oder  drittes  Mal  examiniert  werden 
musste,  aber  mit  gleichem  Erfolg»  Man  saj^t,  er  beschäftige  sich 
mit  „schwartzer  kunst"^  doch  weiss  Buliinger  nicht,  ob  es  wahr 
ist.  Weil  er  auch  die  Arzneikunst  betreiht,  hat  man  ihn  zum 
Spott  „Doctor  Fötzli"  genannt  „Er  hatt  mich  sunst  wol  und 
vil  beunrftwigetj  das  ich  sin  nitt  begär,  und  ye  ferer  er,  ye  lieber. 
—  Min  herren  habend  verganges  mittwuchens  minen  harren 
biirgermeister  Kammly  zum  hotten  erwöllt,  mitt  Bern,  Basel, 
Schaffhusen  zum  nüwen  könig  zfi  ryten,  imm  glück  wünschen 
tmd  umb  friden  zu  werben,  das  doch  das  blötvergiessen  gstande 
und  friden  imm  rych  werde,  Gott  wolle,  das  die  Pündter  2,(1 
eömlichem  christlichen  werck  ir  hotten  oucli  thftgind*" 

27*  Augusti  in  höchster  yl. 

(P.  B.)  BuUingers  Schwager  Felix  Keller  heiratet  heute 
die  Tochter  von  Bullingers  Gevatter  und  Schwager  Haller, 
„und  hat  sich  dise  ee  gefügt  uff  miner  Ve reuen  Zwinglinen 
hochzyt  etc."  1574. 


Kr  Uk-m 


441.  Tobias  Egli  an  Btülinger. 

C«r.     1574.    Ciflj^u   la. 

Fraaciscnä  Bettiis  1^  ihm  in  Bvllitigert  Auftrag  Ehiiges 

^de  Oigolio  Aumario'*')  leitfHcilt^  voriber   Ej^li   sidi  frrat«  der 

g^a  AmtAkä  wogen  imd  weil  er  dabei  BeClas  personlidi  kieanea 

teote*     ^Dolebam  ^ten,  qood  te  tiifin»t«n  mm  m  dies  aflbr* 

Er  winsdit   giite^  aabalteiide  Benerang  nad  kgl  NacIh 

aas  Italien  rem  Lentiiliis  b^ 

Ex  Caria  aoatiap  1574,  13.  Sepiembrift. 
>)  Wdndwiftfieli  ia  Betn«  d»  w  Xn  437— 43S  erwümicD  UmMim» 


tsisr.  712: 


442.  Bulliiiger  an 

Zar  ick«     laI4. 


17. 


Er  dankt  für  Eglts  Btisfe  mnd  beaMders  for  die  Bemibvii^ 
von  LentolDi.  ,Hm  scribo,  ai  noiis  wm  adbac  fitere,  qaainris 
i^i  tncimsiode;  sed  Deo  gratia^  (imi  pro  saa  mwAm  vatatitatd 
aMenm  ^1  demeDtisiiioie,  —  Bex  didtnr  Lngdeonn]  Tenisse 
fifibiis  mm  ttsqiteqiuuiiie  firmis;  quartana  emm  laborat  Occnrre- 
ntst  ip«  re^na  maler^  Alenzonins  el  NaTari-enns  ciun  sclo^j 
petania  4000  exceptori  regem.  HelTeiiarnin  legio  aoa  procnl ; 
Lngdnno  di^itttr  aabastere  parwn  aooepta  ineolis.  Cara  sunt  ibi 
ooiaiA.  Dtciinlnr  et  equiinm  3000  tiigrormm  Bbenttm  ürmai 
sd  regem«  Condens  dicitnr  hodie  ad  nos  rentnms.  Quo 
llciflcalitr  aul  4|iiid  actums  sit^  ignoro.  Eedennt  laceri  es  Bel- 
gia  milites  Bholl&nj;  nvii  adhuc  Anrangins  etc*  —  Qiud 
Apbricano  beUo  certi  babeatnr^  scire  percnpio,  —  Nobis  bic  sni 
T&rta  expedinada  Degatia,  Utinam  Tires  snppeditaret  Doininasi 
ut  poasiin,  quod  del>ereni !  Verum  pro  senil  mei  inirtnitat«  maUem, 
«i  Dea  placeretj  firmior  esse"* 

Tignrty  Seplembris  17.^  aimo  1574. 


pro*^ 
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443.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

Cttr.     1574.     BeptemWr  25, 

Er   senilot  ilinTli  Pellizäri   (..per  Bellizariüm   ijuendain'^) 

NaclmcbUm   aim   Itülieii,  die  ihm  nacb  der  Abreise   der  Cnral 
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Kauileuie  zugekommen  sind,  und  bittet  um  solche  aus  Frankreich. 
—  ^Optimus  noöter  Müllerus  in  dies  deterius  habet  nee  sibi 
quoad  victum  et  diaitam  consulere  satis  potest  lulianis  uon  paucis 
Interim  nihil  non  moventibusp  ut  ludiis  literarius  destruatun" 

Curisfi  Rhsetorum,  1574,  25.  Septembrifi. 


444.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

Zürich.     1574,     Oktober  L 

Neuigfkftit^n   aus  EngjMiitU   Bn?ineii^   rfeigitMi,  Wittenbergs  Frankreich  etc.     Eine 
Schrift  von  phikülj  And  reif  gt-gen  die  ZOrcher. 

Er  dankt  fiir  Eglis  Brief  samt  den  Nacbricbteii  von  Len- 
tülus  und  berichtet  dafür,  was  ihm  aus  Frankfurt  zugekommen 
ht  „Literae  Anglicanj^?  episcoporum  nihil  nisi  pacem  et  bona 
nnnciant  Literae  Brejna  allata^  testautur  uberem  esse  proventum 
evangelii  et  pacitica  esse  orania.  Litersc  ex  Belgio  missse  affir- 
mant  ubique  non  pecuniam  modo  esse  nullam,  sed  ne  proventum, 
quin  cara  esse  omnia  et  esuriem  non  vulgarem  5  agi  vel  tractari 
iara  de  pace,  Si  vera  sunti  so  tript  sy  der  huuger  und  bettel 
von  einandren*  Hie  est  finis  bellorum*  —  Dux  Saxonise  dissi- 
pa vit  scholam  celebrem  Wittembergensem^  discedunt  euini  inde 
plerique  studiosi.  Instigatus  enim  princeps  a  male  feriatis  in  vincula 
coniecit  D,  Peucerum  pastorem  professoresque  nullam  aliam  ob 
caussam^  quam  qnod  videantur  ex  Lutheranis  facti  Zwingliaui, 
Heydelbergenses  fortiter  adhuc  per  staut;  cseterum  peste  ea  quo* 
qiie  schola  dissipatur.  Nara  in  Hassia,  Palati  na  tu  totoque 
Rheni  tractu  et  per  omnem  viciniam  peste  moriuntur  plurimi,  et 
ascendit  ea  lues  secundum  Rhenum.  Quid  nobis  expectandum^ 
hiöc  discitur.  Dominus  sit  nohiscura.  —  laeobns  Andrese,  der 
Bchwätzig,  verlogen  Schvpab,  scripsit  in  nos,  Tigurina?  ecclesiffi 
ministros,  21  foliorura  virulentissiraum  librum,  in  quo  singulariter 
in  mo  invehitur*  Caussam  in  eo  tractat  coenje  et  maiestatis  Christi 
abique  pr^sentis  respondeus  ad  libellum  nostrum  oppositutn  Testa- 
jnento  Brentii.  Sumus  ilH  Machometani  hlasphemi  terque  quater- 
que  hreretici  etc.  In  Germania  omnia  plena  sunt  contentionibus 
etiam  de  peccato  originali  et  aliis  rebus.  Seraper  Äphrica  aliquid 
mall,  —  Qui  ex  Gallia   veniunt,   aiunt   regem   discessisse   Lug- 
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dumi  quartana  a?grutn»  festinare  ad  unctiouem  Khemos.  Habet 
exercitum  copiogissimum  et  foFtissimiim,  quo  dicitiir  tisurus  in  üugü- 
nothos,  Helvetii,  qm  legatos  niissuri  sunt  ad  regem,  expec- 
tant  D.  Belli vrei  indicium,  quando  opportunum  sit  Verlor  ego, 
ne  res  credatur  alieno  etc.  Dominus  sua  potentia  et  gratia  suc- 
currat  suis!  —  Audimus  Turcas  desideratis  40000  nülitibug  a  Qo- 
letba  discessiase^  Hispanos  esse  victores,  Turcas  taDtum  nou 
attritos  esse,     Si  quid  huius  certi  habes,  communica  et  vale." 

Tiguri.  L  Octobria  1574. 


44S.  Tobias  Egli  an  BuUinger. 

Cur.     1574.     Oktalitjr  17. 

Eine  Nachricht  aus  Palermo,  dass  die  Burg  Ton  Tunis  ?on 
den  Türken  erobert  worden  sei,  wird  als  ganz  sicher  bestätigt 
durch  Leute,  die  von  Mailand  und  Venedig  kommen;  sie  soll 
am  23.  September  vormittags  eix>bert  worden  sein.  „Die  Tilrgen 
babinnd  sich  mitt  boum-  und  vächwuUen  dermasen  verschanzet 
ghept,  das  inen  kein  gschütz  nüt  habe  mögen  thön«  In  Italia 
sye  ein  gmeine  red  und  forcht,  die  Türggen  lassinnd  sich  hörenn: 
ee  6  oder  7  monat  vergangind,  niüäind  ire  pferd  ult*  denn  attären 
^  Eom  fressenn.**  Der  Dompropst,  den  Egli  beute  getroffen,  wollte 
zuerst  die  Eroberung  in  Abrede  stellen  und  meinte  dann,  der 
Türke  müsse  noch  über  manchen  Meeresschlund  setzen,  ehe  er 
nach  Sizilien  gelange.     Cur i je  Rhrntorumj  1574,  17.  Octobris, 


P.  S. 

gesandt. 


Zwei  andere  Berichte  aus  Italien  bat  Egli  gestern 


nemerkung  auf  der  Eücki»eite:  ^Guleta  est  expugnftta  ei  capla**. 


446.  Btüünger  an  Tobias  Egli. 

Zäriüh.     1574.     Oktober  22, 

Sein  Beflnd*n»     Hie  Gesandli^fhan   ah  den    frawKÖeiÄelieu  König.     Der  Sieg  d*5f 
Türkeii.     Nachricht  auä  Frankreichi 

^S.  Cum  iam  a  3  septimanis  legrotus  infandos  »ustineam  do* 
lores  ex  lumbis  —   ignoro  an  ischias  (quse  me  mirum  excrucia?it 
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ante  triennium  per  integras  septimatias  6)  an  calculus  tue  divexet; 
certe  dyssuria  perpetuo  exerceor  — ^  condonsbis  mihi,  m  brevior  sim 
scribeudo;  iiam  nunc  intra  3  ^eptiiuanas  E>eniel  tau  tum  ingressus 
sum  teniplum;  in  synodo  quoque  pereeverare  noo  potui."  Er  hat 
alle  Briefe  erhalten  und  dankt  Egli  und  Lentulus,  wird  auch  an 
^Ü,  Cocciua"  dessen  letzte**  Schreiben  zurücksenden.  —  ^^Differ- 
tur  legatio,  vereor  nou  bono  consiÜo.  Äudimus  superioribub  diebus 
luaguam  peconi^e  snmmain  adveetam  esse  Salodurum  et  legatum 
ibi  expectari.  Quid  futurum  sit,  brevi  audiemus;  ego  nihil  boni 
ominon  —  Dolendum  certe  Turcas  triumphare;  sed  fit  hoc  forte 
Dei  coDsiliOj  ac  dabitur  hie  nobis^  vereor,  Salmanazar  et  Na- 
bucbodonozor  reforraator  dignus;  nolumus  enim  audire  verbuiu 
benigni  patris,  —  Fama  est  regem  nunc  obaidere  tres  urbes,  Lu- 
sinam  et  alias  2,  quarum  nomina  exciderunt  Sunt  qui  dicant; 
fEtsi  aliqua  fuit  spes  xiacis  priusquam  rex  ingressuB  est  Italiam, 
iiulla  nunc  est,  postquam  veiiit  ex  Italia*.  Italia  omnis  calami- 
tatis  fons;  so  werde  iren  und  allen,  die  italisch  sind,  ir  verdienter 
Ihon,  et  dicat  omnis  populus  amen!  Varia  circumferuntur  prse- 
terea.     Ich  mag  und  kan  nitt  me  schryben;" 

Tiguri,  22.  OctobriSj  anno  Domini  1574, 

(P.  S.)  Er  bittet,  besonders  Müller  zu  grüasen  und  zu  trösten, 
dessen  Geschick  er  von  Herzen  bedauert, 

Als    FoBtskript    zu    diesem   Brief    bietet    die    Simlensanimlung    ikm^Jj    fol*      st,  A.  Z. 
g«nde^  Blatt:  E  11441,  703. 

Ego  noiL  tun  tum  torque^r,  mi  Tbobia,  chara  frater,  calcalo;  aed 
miserrime  vexor  pei'petuia  veiic«  et  uriD^  doloribua  et  acerbisiiinis  difE^ 
cultatibuB;  htBc  euim  nuuc  plana  cruenta  e^t,  uunc  cra»siBsitna  et  viridis 
gramiiiii  instar,  nunc  aliis  tincta  vix  efÜuit  coloribus.  Sunt  crebri  ca- 
piti»  dolores  et  totiuB  corporis  viriumque  disiolutiones«  luterim  tarnen 
gaudeo  bis  nie  meis  familianbus  et  plus  quam  fainiliaribus  morbis  pau- 
latim  coasiimi,  ue  cogar  patriae  excidium  videre,  qnad  aimii  propiuquum 
esse  metuo;  sed  cogor  forte  plura,  quam  velim^  vidore.  Fiat  volautas 
Domini,  quee  semper  est  sancta  vi  bona^  hunc  oro,  ot  mei  omniumque 
nostrum  misereatur.  Tacet  vero  imbecillis  mm  et  quotidie  accedaut  sßnio 
incommoditateRy  nihilomiDus  tarnen  indesinentihua  exerceor  laboribus^  qui- 
bus  ut  Dominus  benedicat,  mecum  orabia  DoTninum.  Itemm  vale.  Maec 
ad  appendicem  tust  epi stolze  adiicere  voloi^  ut  scias,  qualis  mea  niisera 
git  conditio  etc,     Domino  laus  et  gratiarum  actio  eto, 
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81.  A.  L  447.  Sclpio  liBntTÜus  an  Bnllinger. 

En366,B71)f.  Chiaveiitia.     1574,     Dezember  31. 

SgJis  T<>(l  unri  sein  Nachfolger.     NarlirlchicJi  mm  Italien. 

Da  er  bettlägerig  ist  („laboro  enim  gravi  dolore  ex  mamma  d  ex- 
tern, ita  ut  vix  respirare  possim*'),  kann  er  nicht  eigenliäadig  auf 
RulUngers  Brief  erwidern*  Den  Tod  Eglis  bedauert  aucli  er  im 
Interesse  der  Kirche,  wie  um  ihrer  langjährigen  Freundschaft  willen 
tief.  Die  Nachrichten  von  BuUingers  und  Simlers  schlechter 
Gesundheit  haben  ihn  betrübt,  die  letzte  Meldung  von  Besserung 
ihres  Befindens  ihn  aufgerichtet.  —  Dem  von  Bullinger  ihm  emp* 
fohlenen  Hubenschraid  wünscht  er  gleiche  ITnerschrockenheit  im 
Kample  gegen  häretische  Lebren,  —  Lange  haben  wichtige  Nach- 
richten gefehlt  „Nunc  vero  illud  iactatur:  Hispanum  magna  esae 
solicitudine,  irao  trepidare,  imo  laborare  pecunise  penuria,  tametsi 
iactentur  illse  tarn  locupletes  Indite;  vendit  arces  munitissimas,  tjuas 
habet  in  Hetruria,  Floren tiie  duei.  loannes  Austriacus  in 
Hispaniam  se  recepit  ad  equum  adigendus  ob  rempuhlicam  male 
adniinistratam.*^  —  Hercules  ton  Salis  und  seine  Familie  er- 
widern BuUingers  Grüsse,  —  An  Hubenschraid  will  Lentnlus 
hei  ertiter  Gelegenheit  schreiben  und  ihm  seine  Dienste  anbieten;  er 
hofft,  dass  auch  Julius  von  Mailand  und  Gadius^  denen  er 
Bullingerä  Brief  mitteilen  will,  das  Gleiche  tun  werden* 

Clavennfe,  pridie  calendas  Linuarii  1575. 


St.  A. 
E  n  365, 


448,  Scipio  Lentulns  an  BtüHnger* 

Chiavenua,     1575.     Fehru^r  IL 

Neuigkeiieu  (besofiiiers  Wunde i'zeicheu)  aus  Ualieti, 

Er  ist  einen  ganzen  Monat  lang  an  Pleuritis  und  anhaltendem " 
Fieber  schwer  krank  darnieder  gelegen  uud  noch  nicht  wiederher- 
gestellt, —  „Nuntiatur  Komm  aparsos  libellos,  quibus  D.  de  An- 
viUa  rationem  reddit,  cur  arma  ^^usceperit  una  cum  aliia  nobilibus 
Gallia^,  quod  enim  ras  ad  Gallige  nohilitatis  destructionem  ten- 
dat,  dum  eam  suis  priWlegiis  privat  interea  collatis  oHiciis  et  digni- 
tatibus  regni  in  exteros.  —  fiom:^  a  sacrjäculo  dum  operaretur 
in  altari  D,  Petro   dicato  ac  in   templo  eidem   dicato^   sub  mappa 
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reperit  annulum  aureum  scheda  complicatum,  in  qtia  erat  scriptum: 
,Ferto  nie  atl  inquisitionetn';  in  annulo  vero  erat  insculptus  papa 
et  Diabolas."  —  Der  Herzog  von  Parma  hat  wegen  der  Piraten- 
einfälle am  Meer  einen  Turm  errieb ten  lassen  und  zum  Schutz  der 
Küsten  Büchsenscliützen  ausgehoben.  —  In  Malta  sind  bei  Ab- 
haltung des  Konvents  der  Malteserriter  deren  Fahnen  durch  einen 
Sturm  vom  Turm  ins  Meer  geschleudert  und  andere  schlimme  Vor- 
zeichen beobachtet  worden.  —  In  Assisi  hat  man  im  Tempel  des 
hL  Franciscus  einen  Mann,  den  die  Mönche  heim  Schliessen  der 
Türen  aus  der  Kirche  gewiesen  hatten,  nachher  wieder  darin  ge- 
funden. Er  hat  vor  dem  Richter  erklärt,  er  sei  weder  ein  Zauberer 
noch  ein  Dieb,  sondern  von  Gott  inspiriert,  fnr  die  Christenheit 
zu  beten,  die  sich  nie  in  so  schlimmer  Lage  befunden  habe.  Auch 
aus  Rom  werden  Wunderxeichen  gemeldet.  —  Man  versichert^  der 
Türke  sei  gestorben  und  sein  Sohn  ohne  Tumult  zu  seinem  Nach- 
folger ernannt  worden,  Clavennee,  Ih  Februarii  1575* 

Dern  llriefe  ist  von  Bull i Uppers  Hund  folgendti  Notiz  beigefügt ; 

„Bononiot  IL  lamiarli  scribitur:  dura  papa  malleo  incusso  in  Por- 
tam  Auream  poitam  reserara  et  atiDUüm  iubile^um  nperire  velletp  c;on- 
fractus  est  ninlleus  in  manu  pontificis,  n^c  procul  iude  concidit  murus  de 
re peilte  et  oppresäit  homineB  XX^  Id  quod  populua  omen  infelix  et  pro- 
nuntium  interpretatur  magni  alicuiuH  mali^  Bonifacius  VUI.  prirnua 
iubili^tim  invenit  et  ißstitultf  et  eodem  anno  Ottbomannus  e  fece  enier- 
sit.  Quid  fli  Amurathea,  princep«  potentisaimus,  Romam  caperet  et 
everteret?     Das  laß  ich  beschähexi.^ 


449.  Kaspar  HubeESChmid  an  Bullinger,  st.  a.  z. 

Cur.  1575.  (Mitte  Februar.)  EUBlB.l^n 

Seine  Cbemedlung  nach  Cur  utid  die  dort  vorgefundenen  VerhäUnisse. 

Er  berichtet  über  seine  Reise.  Am  1*  Februar  von  Lippers- 
wil  (LyppersTjla)  im  Turgau  abgereist,  ist  er  am  7.  mit  Frau  und 
Kindern  bei  gutem  Wetter  in  Cur  angelangt,  gut  aufgenommen 
worden  und  fühlt  sich  in  der  neuen  Stellung  wohl  Er  rühmt 
die  Kollegen  Johannes  Com  an  der  und  Pontisella,  „qui  altemia 
vicibus  concionantur  in  templo  dicato  S.  Reguhe  et  mutuam  operam 
sibi  conferunt  in  gubernanda  utriusque  lingme  schola;  nam  et  h.TC 
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provmtia  Ulis  admioistraada  vcnji  ex  placito  doiuinorum  meorutn, 
aiDpliBaimi  senatus,  qni  nimirum  hoc  pacto  iitriusque  rei  familiari 
fei  culinai  prospicere  vgluenint. "  .....—  ßuHiogers  Brief 
hAt  er  durch  den  Provisor  Hudolf  Ruinelli  an  Seipia  Letitulu« 
geachickt  und  eio  eigenes  Sciireiben  beigerUgt*  —  „Audio  a.  D. 
Oampello  synodum  esse  indictam  celebrandam  in  Dusis,  oppido 
vel  castello  miliaria  3  a  Curia  nostra  distante,  proxima  a  te^Uy 
Pentecostes  septiinana.  Gantner  um  hoc  toto  tempore,  quo  degi 
in  urbe  hac,  uon  vidi."  Campell  soll  einen  Arm  gebrochen  haben. 
—  In  Cur  wird  gegenwärtig  ein  Bundestag  gehalten,  hauptsächlich 
Äur  Aussöhnung  zweier  Eugadiner  Gemeinden,  die  heftig  über 
f^ewinse  PriTilegien  streiten. 

Curtse  Rhsetoruin,  anno  etc.  75. 


450.  Sclpio  Lentnlns  an  Bullin^er. 

*^**>  **^'  Chinvenuii,     1575,     April  fi. 

GulUngt>rs  Krimkheit.     Der  AbeudinatilsIreiL     Xei]i|ikeite»  au«  Italien. 

Die  durch  Thaddieus  Dunus  erhaltene  Naehrichii  dass 
Bullinger  neuerdings  ron  seinem  Leiden  ergriffen  sei,  bat  ihn  und 
die  Freunde^  Hercules  und  Rudolf  von  Salis,  Julius  Ton  3Iai- 
tand  und  Paulus  Gadtus,  sehr  betrübt;  doch  brachte  Marti- 
ütugoi  £U  ihrer  Freude  besseren  Bericht  —  Lentulus  dankt 
ftr  Ml  Mifiihiüehes  Schreiben  Bullingers,  Er  bedauert  den  mit 
BtliMtefgBg  geführten  Streit  in  der  Kircbe   (nde  in^  sub  et 

p«ne  eorporis  Christi  tu  coenii  pnesentia^).  ^Equidem  ex 
Lulhtri  libris  eoQunentmrios  in  epistokni  ad  Galatas  ante  20  annos, 
i]Vgiii  mmm  mOmc  in  Itatia,  tautom  tegerav,  in  quibus  de  boc 
argnoMIto  nihily  ut  oditini  non  sit,  si  ignorAreriBi  eum  tarn  craaae 
«rraMie,  E%  quo  aulen  mm  in  eodeda  Dei,  satis  mihi  esse  ad 
fm  tbaologpcmi  intelfigeodaa  duxi«  si  in  «(aeris)  scripturis  Calrint 
Uffjyiiffp  qnem  primo  G^net ü  doeetttu»  andiii.  deind«  Inis  uterer, 
ElMim  quom  in  EDgrantn  nintsterio  etmiigcliM  fimgnrer,  tantis 
üMiMfenr  nci^n,  nt  m  l^gwdia  Bibtita  nmem  ii(6mm  nppeteret 
Bfe  vm*  fnm  qnnqaisB  M  mtgti»  hMiomaMMM  nl  mncionan- 
Jbim  riiuqM  infinniMUBn  fmktodinr«  «giiaro  pol««»  ^ nutam  leni* 
porii  mi  kg««fii  mm/ltia,  %um  nM  iunt  ita  htem,  m  «tam  nultm 
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contmeantt  Eiusmodi  tua  et  Calvini  ceiiseo;  Marti gus  est  ad- 
modorn  prolixus^  ut  qui  oiiinia  eodem  inodo  semper  tractaret,  nenipe 
quasi  concionaretur/*  Er  dankt  für  übei^sandte  Schriften  Bul- 
lingerB  und  Simlers.  —  Der  Türke  rüstet  sich  zur  Aussendung 
einer  stärkeren  Flotte^  als  er  je  ausgescbickt  hat.  Die  Furcht  ist 
in  Rom  so  gross,  dass  der  Papst  an  Übersidelung  nach  Bo- 
logna denkt.  Man  behauptet,  es  stünden  Spanier  und  Italiener 
im  Dienst  des  Türken  und  reizten  ihn  zum  Angriff  auf  Italien. 
Johann  von  Österreich  ist  mit  unumschränkter  Vollmacht  zurück- 
gekehrt. Die  Venetianer  rüsten  nicht,  sind  also  hu  Einverständnis 
mit  dem  Türken;  dagegen  verfolgen  sie  die  Gläubigen  und  haben 
kürzlich  zwei  ertränkt;  besonders  in  Vicenza  ist  die  Verfolgung 
hart.  Chivennitj,  6.  Aprilis  15T5. 

fP.  S.)    ^jHodie   mihi  ntinciatuni   est  Turcara  MelitenBlbus 
bellum    indixisse,    creasse    Ochalinum    regem    Nicosise    ac    pali 

supplicio  affecisse  Mustafam  bassam j  quod,  quuin  ct^ pisset  Cyprum, 
in  preBfectum  Venetor  um  in   illa  insula  inhumaniBsime  se  gessit." 
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451.  Easpar  Hnbenschmid  an  Bullingar,  st.  a.  '1 

,-,  .^^.       .      ..   .„  £11378,1980. 

(Jur,     15To.     April  12.  ' 

Die  Nachricht  von  Bullingers  langwieriger  Krankheit  und 
Simlers  Schmerzen  bat  ihn  betrübt.  Er  tröstet  beide  und  dankt 
für  ihre  „Responsiones***).  —  „Legatis  S  cantonum  Helvetiie 
nostrse  et  cjeteris  oninibus,  qui  laborsint  pro  sedandis  tunmltibus 
ac  motibits  afSictissimi  regni  öallici"i  möge  Gott  beistehen.  Man 
wundert  sich,  dasa  nur  aus  8  Orten  Gesandte  für  diesen  Zweck 
bestimmt  worden  sind^  und  die  Glarner  sind  über  ihre  Aus- 
schliessung ungehalten;  auch  die  Bund n er  sind  mit  dem  Vor* 
gehen  nicht  einverstanden,  ~  Bullingers  Brief  an  Scipio  Len- 
tulus  ist  schon  am  nächsten  Tag  befördert  worden,  dagegen  auf 
den  früheren  noch  keine  Antwoil  eingegangen* 

Curiee  Ehcetorum,  12*  Aprilis,  anno  75* 

^)  Auf  die  AngrilTe  des  Jakob  x\iidreri?. 


Mi 


BtillingeFS  Korrespondenz  mit  den  riraubündtierti. 


Nr   452 


St.  A,  Z. 
EUSUAmU 


452,  Kaspar  Hnbenschmid  an  BoUinger. 

Cor.     1575.     M«i  2. 
Neaiirkeiteii«  besotiders  aus  Italieit. 

Er  dankt  Gott  fiir  Bullingers  Genesung,  die  er  aus  dessen 
am  17,  erhaiteDem  Brief  vom  15.  April  vernommen  bat,  —  Aus 
einem  Briefe  von  Scipio  Lentulus,  der  von  Iieiligen  Podagra- 
schmerzen  gequält  wird,  berichtet  er  über  einen  schlimmen  Auf- 
stand in  Genua:  „Familie  vetusta^  nobilitatis  sumptis  armis  ac 
adhibittB  mercenaiiis  niiJitibus  Palatinm  occuparunt  etHispa- 
niam  conclatnant  idque  adverBos  familias  novse  nobilitatis  et  plebeni, 
qnm  et  ipsse  sumptig  armis  Galliam  conclamitant.  Papa  auteiu 
destinavit  cardinalem  Moronem,  ni  fallor^  illuc  mittere,  qui  conetur 
has  turbas  sedare,  et  interea  adGenuen&es  scripsit,  ut  tantisper 
quiescant;  dum  cardinalis  Tentat  omnino  compositurus  eomm  Utes» 
—  Dicunt  Tnrcam  deposuisge  iam  cogitatiouem  ingenti  classe  petendi 
Italiam^  quemadmodom  iactabatur,  ac  tantum  aliquot  triremes 
annare,  —  Veneti,  etd  in  convictos  Lutberanismi  acerbissimi 
aint,  tarnen  nolunt  iiiquisitores  pro  libitu  posse  debacchari  in  accu- 
sato&i  sed  accusatores  teoeri  piena  talionis,  si  falso  aecusarunti  ac 
poase  legitime  et  ex  iure  accusatos  se  defendere,**  —  Pontisella 
hat  sich  letzten  Sonntag  mit  Anna  Cornin  de  Castelmtir,  der 
Schwester  des  ProTjsors  Rudolf  Corn  verheiratet.  —  „Synodus 
nostra  habebitur  ex  cura  et  industria  D,  Campelli^  miniatri  ca- 
pitulif  Curia  iu  urbe  nostra,"  Ende  Mai  oder  am  L  Juni.  In 
Bormio  soll  ein  Mann  Christus  und  die  Maria  arg  gelästert  und 
vor  der  Vorladung  durch  die  KommJssarien  sich  der  Verantwortung 
unter  dem  Vorwand  schlechter  Gesundheit  entzogen  haben^  vrovon 
vielleicht  noch  Egli  Bericht  gegeben  hat 

Curiaa  Rhsetorum^  2.  die  Maii,  anno  75. 

(P,  S,)  Nachträglich  Bind  von  Lentulus  noch  folgende  Nach- 
richten gekommen: 

7,Boma,  9-  Aprilis  1575:  Papa  bis  diebus  festis  Paschatia 
interfuit  omnibus  sacris  et  die  Dominica  benedixit  populo,  qni 
erat  numerosissimus,  cum  nunc  Roraie  reperiantor  praeter  ordina- 
rios  ampUus  80000  bominam,  ut  constat  ex  rmmeratione  facta.  — 
Dux  Clevensis  scrtpmt  papie  gratias  agens  iUi  ob  amorem   filio 
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defuDcto  prsestitum,  cuius  cadaver  vult  ibi  reroanere,  ubi  decessit, 
ac  ideo  in  Aijinue  templo  e  regione  ttunuli  Adrian i  sumptuoaus 
ei  tiimulus  construettir,  —  Cardinal ia  S.  Sixti  introdudt  ali- 
quot Dobiles  Gallos,  in  bis  tilium quondam  ducis  Rocca?  focaltoe(IX 
ad  papffi  pedes  deosculandos  ac  ut  anni  sancti  acciperent  indul- 
gentias,  —  Genua  die  prima  scribnnt  res  adhuc  esse  in  suspenso 
ac  ab  Omnibus  desiderari  adventum  cardinaHs  Moroni^  cum  quo 
brevi  illic  aderit  etiam  loannes  Austrianus^  quem  rex  Philippus 
rogat,  ut  quam  primum  in  ItaHam  se  conferat  ad  illos  tumultus 
sedandos.  Nobiles  novi  cupiunt  paceni  ac  aliquo  modo  non  recu- 
sant  nobilibus  Teteribus  satisfacere,  cum  illi  ingratae  patrise  fastidio 
capti  eam  relinquant  non  sine  parvo  populi  damno.  —  Bruxellis, 
21,  Martii:  Orangius  non  abborret  a  pace,  uc  regina  Anglise 
paci  fa?et;  sed  Hispani  non  admittunt  conditionea,  hoc  est,  ut 
exteri  recedant^  cum  Hispani  non  putent  se  esse  exteros,  cum 
serviant  eidem  domiiio.  Volunt  item  Hispani,  ut  deponantur  anua, 
quo  Status  cogi  possint  ac  possit  tractari  de  privilegiis  confirman- 
dis;  i^erum  id  tutum  non  est  Orangio.  Utrique  volunt,  restituan- 
turj  quse  utrinque  ablata  sunt  vi  et  armis,  qua^  possnnt  restitui, 
cum  urbes  et  loca  muuita  non  sit  tutum  restitui  Orangio*  Noiunt 
Hispani  evangelicam  reÜgionem  remanere  in  Belgis,  sed  ut  possit 
inde  recedere  suis  bonis  venditis,  quisqnis  voluerit  —  Praga, 
27p  Martii  1575:  Legatus  regis  Turcarum  Ipetaliter  tegrotat,  quam- 
quam  heri  coeptum  est  de  vita  sperari,  nisi  senium  illum  conficiat, 
cum  iam  agat  annum  68,  —  Imperator  permisit  principibus  Bo- 
hemis,  ut  qnisque  domum  rediret  ad  celebraridos  festos  dies 
Pascbatisj  reversuri  ad  20.  April is.  Interea  dederunt  ei  ducentos 
quinquaginta  mille  florenomm  in  sumptus  sex  mensium.  —  Pro 
certo  habetur  post  hrec  imperatorem  una  cum  uxore  et  filios  pro- 
fecturos  Dresenium  in  Saxoniam,  ubi  aderit  elector  Brande- 
burgensis,  ut  de  matrimoiiio  tractetnr  inter  regem  Ungariae  et 
filiam  ducis  Saxonici,  quod  certo  creditur  fieri;  quo  concluso 
agetur  etiam  de  loco  et  tempore  couTentus  imperialis  cogendi. 
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453.  Kaspar  Hnbensclmiid  an  Biülmger, 

'-  Cef.     1575,     Mai  23. 

Xeuigkeiton. 

Er   teilt   aus  2  Briefen  von  Scipio  Lentulus  Neoigkeitüii 
mit  und  2war:  „Esc  epistola  prima:  Boma^  tß,  Aprilis  1575.    Die 
sabbato,  r|ui  constituti  erant  iudices  in  eau^a  domini  a  Fois,  una 
faerunt  usque  in  nocteai,  et  quanquam  iactabatur  iltum  fuisse  ab* 
«olutuuu  nibilominus  nihil  perfec tum  fuit,  quare  papa  ipse  suscepit^ 
banc  causam  consyderandam,  ac  in  eo  tantum  aiant  con^stere  om- 
nem  difficultatem,  quod  aliquiuido  sententiam  dkerit  contra  edictuMjr 
ne    Ugonoti  admitterentur  ad  dignitates  et  officia  regni;  attamen' 
dieitur  ipsum  sequenti  septimana  ingressiirum  urbem  ea  pompa^  qua 
legati   solent   —   Mille  miütes,   qui  couscripti  erant  in  Meli  tarn 
mittendi,   sunt  dimissi^   eum   constet    hoc    auno    nulluni   iuumDere 
a  Turca  periculum.     Quod  ad  alteros  mille,  qui  conscripti  erant  ^ 
tum  inFIoreotino,  tarn  in  Urbinate  diüone,  qui  iam  susceperant 
iter,  stipendiis  accepüs  prosequuntur  ileiv     Eediarunt  comiuissarii» 
qui  a  Castellano  missi  fueraut  ad  militiani  constituendam  in  ditione 
päpali,    ac   iUis^    qui   cen^   sunt  ad   iUam  pertinere,    dabuntnr 
duces  a  papa   ex  prima  nobilitate  urbiuni  et  oppidorum  illorum^ 
quorum    erunt,   ac  immunes  a  pluribus   oneribus  ticut.     Dux  tJr* 
bini    papiie   misit    Processus  ^    quos   voeant,    conscriptos   ad  versus 
camjtes   Montisbelli   et  Petrum   Bonarellum,   ut   videat  iUos 
grarissime  errasse  nee  quicquam  esse  factum  contra  il  los  nisi  iuste, 
Pririlegia  ducis  Ferrari ensis,  quic  eius  ministri  obtulerantj  papa' 
iussit  ut  viderentur  a  cardinali  Albano,  ut  sibi  postea  referat,  quic- 
quid  contiueant     Ad  hunc  principem  scripserunt  cardiuales  Par- 
nesius^   lustiuianus,   Gambara   et  atii  aßicientes  eum  bonore 
tituli  Serenissimi  et  celsitudinis ;  ad  quem  cum  Alexatidrinus  scri- 
beret,  illustrissimum   et  excellenüssimum    illum    appellans,  renustt 
literas  clausas. 

Genua,  8.  In  senatu  lectum  fuit  pap^  breve^  ita  eius 
literas  appellant,  in  quo  significabat  se  legatum  suum  ad  ©os 
missurum^  ac  liortabatiir,  quin  iubebat^  ut  ab  armis  ab^tinerent, 
Bub  püena  excommunicationis,  Xobiles  noTi  volebani  admitti  ad 
diguitates;  veteres  cum  familiis  et  suppellectile  ex  urbe  excesseranL 

populus  inei[nebat  male  se  habere  ao  patl  damnum.     Papa 
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vero  iubebatf  ut  admitterent  eam  gubernationis  ratioiiem^  quse 
sancita  fuerat  anao  1547,  ac  ita  factum  iri  credebatur,  expectaba- 
turque  liodie  legatus,  ad  quem  advehendum  missfe  erant  dua^  tri- 
remes  Dax  Sabaudus  suis  triremibus  Nicasam  pervenemt  illic 
€xpectaturus  loannem  Austriacum,  ut  eum  in  Italiam  comi- 
taretun 

Vene  tilg,  23.  Aprilis.  Hac  hebdomade  allatie  sunt  Hteraa 
datae  21,  superioris  meusis,  quibus  nuntiatur  Constantinapoli 
urbem  laborare  maxima  annoiitne  caritate  ac  propterea  Turcam 
boc  anno  nullas  armaturum  triremes  proeter  eas,  qu^e  priesidio  sint 
oris  maritimis  sui  regni.  Nondum  redierat  is,  qui  missos  fuerat 
ad  captiTOS  deducendos;  sed  tarnen  in  dies  expectatur.  Die  MartiB 
D*  Petrus  Mediceus,  ducis  Floren tite  frater,  in  collegio  patres 
salutant,  quem  illue  comitati  sunt  duo  senatores  ac  ei  ostenderunt 
tbesaurum,  atria  palatii»  ubi  cuduntur  numiui,  et  navalia.  Hie  iac- 
tatür  Auiangiuni  esse  captum;  sed  non  creditur. 

Roma,  23.  Aprilis,  Papa  quatriduum  fuit  in  Villa,  ut 
proceesum,  quem  vocant,  adversus  D,  a  Pois  conscriptum  per- 
curreretj  quandoquidem  cardinales,  qui  constituti  erant  iudices  in 
ea  causa,  inter  se  non  consentirentj  ac  expectant  a  rege  Ute  ras 
super  iis,  qua3  ad  banc  causam  pertinentia  D.  de  Birago  scrip- 
serat*  Interea  D,  a  Pois  in  Thuscia  se  continet,  Dominica 
hora  19*  corruit  propugn^culum  Adriani  arcis,  qtiod  constmendum 
curaverat  Paulus  4*,  ac  tabernas  multas  oppressit,  quae  flunien 
wpectabant,  —  (renua  afferebatur  adhuc  animos  illomm  civium  esse 
suspensos  nee  esse  quicquam  innovatum.  Legatus  ad  16.  est  ingres- 
sus  urbem  ac  exceptua  est  hilare,  qaod  creditur  ipsum  discordias 
eBSO  compositnruin,  quam  vis  nonnuÜi  dicant^  nihil  esse  facturum, 
cum  mala  nimium  invaluerint.  —  Ferraria  scribunt  ducem  illuin 
obtulisse  regi  Qalliarum  vim  pecuniiB  magnam,  ut  ille  iura,  qu8e 
habet  in  Polonium  ^^gno,  sibi  cedere  vellet  Melita  scribunt 
Turcam  hoc  anno  non  esse  missurum  classem  in  Italiam,  non 
tarn  quod  peste  et  fame  in  suo  regno  laboretur^  quam  quod  timet, 
ne  sibi  a  fratre  molestia  inferator,  qui  ad  Persarum  regem  aufugit 

Ex  Hispania  scribitur  loannem  Auetriacum  illiuc  solvisse 
19.  fiuperioris   in  Italiam   versus^   ubi  futurus  erat  mense  Aprili. 

Venetiis,  30,  Aprilis.  Aiunt  hos  dominos  decrevisse  mittere 
Gennam   duos   legatos,   qui  de   pace  agerenti   sed  bactenus  nihil 
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effectum  esse,  Nondum  discessit  hinc  dneis  Florentise  frater» 
qui,  ex  quo  hie  est,  genio  et  voJaptatibus  indulsit. 

Ex  posteriore:  Er  Hiapaniarum  regis  aula,  calendis  Aprilis, 
anno  1575*  Peractia  diebus  fe^tis  loannes  AustriacuB  sollet 
in  Italiam  secam  ducens  40  Hispanorum  cohortes  ac  affereus 
pecuniie  magnam  vim.  Yespasianus  Gonzaga  lecusat  redire 
in  Aphricam  gubernatoreDi(!)  ac  esse  phmanum  consiliariuiu 
loannia  Austriaci  in  iis,  qu®  ad  bellum  pertinent  Videtur  rex 
propendere,  ut  gradum  primarii  ducis  in  iis,  quie  ad  bellum  per- 
tinent,  conferat  in  Mediolaiiensi  ditione  AI.  Antonio  Columna^, 
quo  munere  antea  fungebatur  C^sar  Gon^gaga.  Hispanus  iussit, 
ut  in  Italia  cooscriberentur  novem  millo  milites,  quoruni  quaiuor 
niilibus  pifesit  Boiani  dux,  tribus  raillibus  Tiberius  Brancatins 
et  duobus  niilUbuß  Stephanus  Muttinus* 

Oenua^  22»  eiusdem»  Mo r onus  coepit  cum  utraque  parte 
agere,  omnes  adhortatus,  ut  depositis  armis  civiliter  de  discordiis 
et  controversiis  decernant,  in  eara  rem  aiferens  multa  exempla  ex 
bistoriis  .  ,  ,  Sed  data  hucusque  sunt  ei  verba,  cum  populus  om- 
nino  alio  respiciat  neque  velit  uUo  modo  optimatibus  subiici.**  Die 
alten  Adeligen  sind  zwar  zurückgerufen ;  das  Volk  aber  fährt  fort, 
seine  Feinde  zu  toten»  Jene  verweigern  dem  Volk  Anteil  an  der 
ßegierung;  das  Volk  will  sich  ihrer  Herrschaft  nicht  unterwerfen, 
„nisi  cum  ex  Ulis  ex  liberis  populi  suffragiis  aliqui  ad  magistratus 
officia  fuerint  electi»**  6  Vertreter  jeder  Partei  sollen  den  Kar- 
dinal über  die  beiderseitigen  Forderungen  unterrichten*  Der 
spanische  König  hat  den  Kriegsschiffen  Befehl  gegeben,  sich  zur 
Abfahrt  bereit  2U  halten,  dagegen  dem  Juan  d'Au Stria  befohlen, 
mehrere  Meilen  von  Genua  zu  bleiben,  damit  nicht  Verdacht  eines 
Überfalls  entstehe;  in  die  Stadt  will  der  König  zur  Beilegung  des 
Streites  den  Dr.  lulianus  Clericus  schicken.  Indessen  erheben 
sich  die  Bewohner  von  Corsica,  richtiger  Saona,  gegen  die  neue 
Eegierung  und  verlangen  Beibehaltung  der  1547  eingesetzten. 

Koma,  30.  eiusdem.  Duci  ürbini  est  confirmata  ab  His- 
pano  concessio  duodecim  milium  aurearum  in  singulos  annos.  Idem 
Hispanus  iubet,  ut  Mediolani  conflentur  200  bombardiej  uade 
exportatse  sunt  multee  arcie  armorum  plense  Neapolim  et  in  Si- 
ciliam  mittendie*     Prsefectua  Adriani   arcis  30  duces  constituit 
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militibus,  qui  Ib  ditione  ecclesiastica  conscripti  sunt  adiunctis  mille 
aliis  militibus  exterorum.  Die  dicato  d(ivo)  Marco  papa  de  more 
bene  precatus  est  popiilo,  ac  aderant  ad  80000  hominum.  Lo* 
custae  infestant  CoFüeti  et  Pyrgoram  agros^  quo  papa  Qallum 
quendam  niisit  ciun  12  equitibusj  qui  mineralibus  quibusdam  Ulas 
absuinat.  Locis  item  jnaritimis  ad  urbem  Senas  pertinentibua 
tanta  locustarum  multitudo  crevitj  ut  incredibile  attulerint  damuutn, 
qiiarß  a  duce  Florentino  ad  12000  hominum  constituta  sunt  ad 
illas  absumendas. 

Lugduno,  19.  ex  Hteris  Lutetia  allatis  15»  Afiertur  Ugo- 
notes  habuisse  a  rege  Gallo  audientiam  ac  petiisse,  ut  exteri 
omnes  omnino  a  dignitatibns  et  officiis  regni  depellerentur  ac  sibi 
darentur  ad  auam  securitatem  in  singuHs  provineiis  duse  urbes  cum 
libera  religionis  exercitatione,  quare  creditur  regem  ad  arma  potius 
venturum  quam  tales  accepturum  conditioiies, 

Neapoli  27.  eiusdem.  Siculi  concedunt  Hispano  in  sub- 
ddium  belli  quiodam  vectigalia,  quie  ad  ipsos  pertinebant,  qu*  ad 
summum  perveniuntinsingulos  annos  numerumaureorum  ISOmilium. 

Venetiis^  7,  Maii.  Clarissimus  So  ran  zu  s  constitutus  baUus 
Constantinopoli  se  illtic  versus  ad  iter  accingebat,  Sfortia 
Paravicinua  dimissionem  petit  causatus,  quod  velit  tandem  quies- 
cere  a  curis  militarlbus,  cum  senio  et  in&rma  valetudine  confi- 
ciatuFp" 

Die  PI e säur  bat  letzte  Woche  infolge  der  Schneeschmelze 
in  Cur  durch  Zerstörung  der  anliegenden  Gärten  grossen  Schaden 
angerichtet  Curioe  Rhtetoruiu,  die  a  festo  Pentecostea  proximo, 
anno  etc.  75*  ^ 

454,  Scipio  LentxiluB  an  BuUinger.  ^t.  a.  z. 

^  ,.«.       j     .  „  Ell  305,  408 

Cun     15^5,     Juui  d. 

ECnpfehlung  seines  Sohnes,  der  in  Züri(.-it  die  Schule  besuchen  soll. 

Er  ist  zur  Synode  nach  Cur  gekommen^  in  der  Hofi&iung, 
auch  die  Zürcher  besuchen  zu  können,  hat  aber  aus  ErBchöpfung 
infolge  des  mühsamen^  trotz  Schnees  grösstenteils  2U  Fuss  zuinick- 
gelegten  Weges  die  Weiterreise  aufgeben  müssen  und  sendet  so 
seinen  Sohn  allein  nach  Zürich.  Er  bittet^  diesen  freundlich  auf- 
zunehmen und  in  der  Familie  eines  Pfarrers  oder  Gelehrten  unter- 
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zubringen-  Wegen  der  Bezahluüg  hat  Leniulus  mit  Biirgernieister 
Willi  vereinbart,  dass dieser  für  seinen  Sohn  in  Zürich  zahlen  solle, 
was  gefordeii  werde,  wogegen  er  selbst  Willis  Sohn  zu  sich  nach 
Clavenna  nimmt  Er  bitte t^  für  guten  Unterricht  in  der  latei- 
nischen und  deutschen  Sprache  zu  sorgen,  den  schwächlichen,  etw, 
verzärtelten  Knaben  freundlich  zu  behandeln,  aber  einfach  un 
ganber,  kurz  wie  einen  eigenen  Sohn  zu  halten.  Was  ausser  dem 
Unterhalt  für  Kleider  und  Biicber  benötigt  wird,  verspricht  er 
bezahlen,  bittet  aber  in  allem  darauf  Rücksicht  zu  nehmen,  da&s 
er  ausser  seinem  Gehalt  von  100  Kronen  nichts  besitzt. 

Curia,  ex  a>dihu3  ornatissiini  viri  et  pastoria  D,  Gas- 
paris^    apud    quem    diverti»    ut    amicitia    et    benevolenti 
ex  necessitudine  et  familiaritate  fieret  coniunctior,  3.  lunü' 
1575i 


5- 


(P*  S.)  Scipio  Calandrinus,  der  Prediger  von  Mor he gno, 
der  auch  zugegen  ist,  lässt  grüssen.  —  Lentulus  ivollte  den  Briet 
seinem  Sohn  mitgeben^  hat  ihn  aber,  als  er  thesen  bis  Maien feld 
begleitete,  vei*gessen  und  deshalb  Hubenschnüd  übergeben. 


455.  Kaspar  Hiibansclimid  an  BaLUnger. 

Cur,     1575*     Juni  13. 
Bericht  über  die  Synocle, 

Er  hat  noch  keine  Antwort  auf  seinen  letzten  Brief  erhalten 
und  berichtet  über  die  in  den  letzten  Tagen  in  der  Regulakirche 
abgehaltene  Synode.  Aus  dem  V  e  1 1 1  i  n  waren  nur  die  beiden 
Scipio,  Lentulus  und  Oalandrinua,  der  Pfarrer  TouMorbegno^ 
zugegen;  Paulus  Gadius  und  Julius  von  Mailand  konnten  teUsi 
des  Alters  wegen,  teils  aus  Dürftigkeit  nicht  beiwohnen*  Aus 
dem  Berge  11  waren  ein  junger  Planta  und  ein  Greis  namens 
Beccaria  („Beccarius")  zugegen,  letzterer  Hubenschmids  Gast. 
Die  Engadiner  waren  fast  voUiählig  erschienen,  auch  viele  aus 
dem  Prätigau  und  dem  Obern  Bund*  Präsident  war  CampelU 
Schreiber  Johannes  Contius  Bisaz^  Assessoren  Victor  Pabri- 
cius  und  ein  gewisser  Martin  aus  dem  Eng  ad  in.  Auch  drei 
Ratsherren  waren  als  Berater  zugegen,  Bürgermeister  Willi,  Llnter- 
bUrgermeister  Lucius  Taggius  und  Dr.  Zacharias  Beeli.  Cain* 
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pell  hielt  1)  eine  Ansprache,  wies  2)  hin  auf  heftige  Vorwürfe, 
die  Tor  drei  Jahren  gegen  die  Synode  in  Datos  erhoben  worden 
waren,  und  erklärte,  es  sei  AVille  und  Verordnung  der  Herren,  dass 
die  Synode  nach  dem  alten  Brauch  ahgehalten  werde*  3)  Huben- 
schmid  wurde  in  die  Synode  aufgenommen.  4)  Wurden  Ehefra^^en 
besprochen,  5)  sieben  Kandidaten  der  Theologie,  tiarunter  Hüben- 
schmids  Amtsbriider ')  examiniert  und  aufgenommen*  6)  Beider 
Zensur  sind  mehrere  heftig  getadelt,  einige,  weil  sie  „non  vocati"  ein 
Amt  angenommen  und  als  ungeeignet  erfunden  wurden,  abgesetzt 
worden,  ebenso  einer  wegen  unordentlichen  Lebenswandels*  7)  Huben- 
schmid  ist  zum  Minister  capituli  erwählt  und  8)  als  Ort  der  nächsten 
Synode  im  Juni  des  folgenden  Jahres  Zernez  bezeichnet  worden. 
9)  Vor  dem  Bundestag  sind  drei  Vertreter  der  Synode  am  Sonntag 
erschienen,  und  es  sind  ihnen  alle  Verhandlungen  und  Beschlüsse 
bestätigt  worden,  10)  Friedlich  löste  sich  die  Synode  auf,  wahrend 
deren  Uiiuer  Hub enschmid  dreimal  mit  gutem  Erfolg  gepredigt  hat. 
—  Bitte  um  Nachrichten  aus  Frankreich,  —  Der  Bürgermeister  und 
Johannes  von  Sali»,  „qui  olim  tuus  fuit  alumnus  et  eommensalis*^, 
lassen  grüssen.  Curia^  Rhsetorum,  15.  lunii,  anno  75, 

1)  JultHiiries    l'ontiseUa  jimior   und    Joluumes   Cumatnier  junior» 
lM?rde  Pfarrer  an  üev  St,  Hegu  Inkirrlie  tu  Cur* 


456.  Kaspar  Hnbenscilimd  an  Bullliiger.  st  A.  z. 

rr  .ii:-^.       t       •    «a  EH  577,  261! 

Cur,     (1575,)     Juni  20. 

Neuigkeiten  uns  Ha  Iren. 

Die  Nachricht  von  Bullingers  Krankheit  in  Gualthers 
und  Simlers  Briefen  hat  ihn  sehr  hetrüht.  Er  dankt  fiir  Mit- 
teilung über  den  Erfolg  der  zürcherischen  Gesandtschaft  nach 
P ran krei c h ;  „sperassem  fojliciorem,  optarem commodiorera **,  Nach- 
richten, die  ihm  Lentuhis  zugesandt  hatj  gibt  er  im  Folgenden 
wieder;  über  die  Verhältnisse  in  Frankreich  verweist  er  auf  einen 
schon  abgegangenen  Brief,  —  „Genua^  25.  Mali  1575.  Allataj  sunt 
litera?,  quas  legatus  Saulius  mittit,  ex  Hispaniaj  ac  eis  nuntiatur 
maximopere  placere  regi,  nt  Genute  legea  serventur  ac  conaerva- 
retur  urbis  lihertas,  ac  protestari  se  illos  omnes  hostes  habiturum, 
qui  quicquam  adversus  eam  molirentur,  id  quod   valde   exhilaravit 
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illoB  omnes  cives,  qui  adhuc  in  civitate  permaüseniDt  eamque  tuen- 

tur  ac  libertatem  urgent.  Canlinalis  kgatus  invitavit  hisce  diebus 
festis  omiieB  cives  ad  sacruni,  qiiod  ipse  peregit  et  ut  ab  ipso  ac- 
ciperent  panem  excantatum,  quem  euchariatiam  falso  vocaut-  Est' 
item  totus  in  supplicationibüs  agitandis  ac  religione  procuranda,  ut 
hoc  modo,  81  fieri  potest,  animos  civium  cmolliat  ac  ad  concordiam 
ei  pacein  Hectat.  Verum  nisi,  qui  urbe  excesserunt,  spatio  dierutu 
15  redierint^  inde  Paviam  versus  discedet,  Erit  Caliniani  octo 
ilim,  utillic  conscribat,  quicquid  a  partibus  babuerit,  ac  fidem  scripto 
rolinquat  eoruuij  quas  egerit  in  reipubiica?  beneficium.  In  divi 
(ieorgii  (fosto)  coactum  est  consiUura  raagnum,  ut  iiistauraretur  plenus 
liUiiieru«  officialium  D.  Georgii,  item  ut  cogeretur  pecunia  ac  vecti- 
galia  de  novo  introducta  aufferi*entur.  Interea  ab  incognitis  homi- 
nibujs  intercepta^  sunt  litera%  quas  tabellariiis  quidam  ex  Hispania 
afferebat,  illis  exceptis,  qua>  cardinali  mittebantur  et  legato  His- 
pano. 

Melita,  4.  Mail.  Rediit  ex  Oriente  eques  Houofrius  Bei- 
?etus,  qui  iUuo  perrexerat  exploraturus  res  Turcicas,  ac  refert 
Turcam  hoc  anno  nullo  paclo  esse  missurum  classem  praeter  50 
triremes^  quie  sui  regni  maritimas  oras  custodiant  et  tueantur;  item 
in  navalibus  babere  Turcam  subductas  ad  terram  dueentas  trire- 
mes  ae  centum  in  mari,  ex  quibus  quindecim  erant  armatse  mit- 
tendie  Tunetera,  Algerbum  et  Tripolim,  ut  eos  popolos  in  fide 
rcgis  Turcarum  contineant  Mittuntur  etiam  octo  triremes  Cj- 
prum  in  insulm  prsesidium.  Ocbialinus  dum  suaderet  TurciBi 
ne  eibi  sineret  elabi  occasionem  invadeudi  sive  Melitam  aive  Cor- 
cyram,  qnod  facilbmum  esset  suie  potentiiB  illis  iusulis  potiri,  tale 
a  Turca  retulit  responsum:  quie  suo  tempore  et  mensura  fierent, 
omnia  fceliciter  cessura,  Qui  ad  Turcicam  pertioent  militiam, 
fjuoticlie  comparent  Constantinopoli,  nt  conscribantur  et  iura- 
ijiento  se  olistringant,  iUco  hoc  peracto  quisque  domum  suam  rever- 
üuri,  eum  in  ea  urbe  valde  laboretur  peste  et  fame.  Neque  in 
Peloponneso  neque  in  tota  Griecia  ullus  fiebat  belli  apparatus* 

Neapoli«  2L  eiusdera*  Petrus  Pardillia  et  Corilius 
eben  ad  u  una  cum  nonnullis  aliis  nobiUbus  viris  Hispanis  quatuor 
veeti  triremibug  recognoseent  omnes  arces,  quse  in  ora  maritima 
regiüNeapolitani  constructaj  sunt,  nempe  Tarentinam^  Brundu- 
üinam  et  alias,  ac  eas  magis  muiiiendas,  &i  opus  fuerit^  curabunt. 
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Maxima  cum   diligentia   curatur  Hispanica  classi  omnis  generis 

com(m)eatus  et  mtniitioms(!),  loaiines  di?  Cardona  mitütur  cum 
triremibus  S  i  c  u  1  i  s ,  ut  avehai  Germanos,  qtii  in  ui  be  S  p  e- 
tise  sunt 

Roma,  28.  Mail.  Sunt  allat^e  literse  ex  Hispania  a  rege 
ad  senatum  Genuensem,  quihus  significabatar  optima  regis  volun- 
tas  in  illam  civitatem,  unde  oinnes  maximam  conceperant  spem  et 
Isetitiam.  Erat  iniunctum  deputatis  ex  utraque  parte,  ut  ipsi  de 
suis  contro versus  carilinalem  edocerent,  ne  ab  aliis  molestaretur, 
qui  illum  importune  adtbant  ac  varie  erudiebant  de  rebus  contro- 
versis.  Hi  sunt  ex  nuaquaque  parte  sex,  cum  tarnen  ex  parte  no- 
bilium  veterum  duo  taiitum  Genuas  remanserint,  quatuor  aliis  inde 
profectis,  quod  sibi  a  populo  concitato  metuebant.  Sunt  literjB  a 
eardinali  datte  ud  10.  huius,  quilnis  nuntiatur  se  rem  adduxisse  ad 
pacificaiioniB  initium,  cum  ambse  partes  contentie  feint,  ut  novse  con- 
ccdantur  leges,  amotis  tarn  qu<T  hitiie  fuerant  anno  28.  quam  qu»e 
anno  47*,  ita  ut  fiat  et  Teluti  constituatur  corpus  unum  ex  iis  ein» 
bus,  qui  magis  idonei  videbuntur  reipublicee  gubernand®.  nulla  ba- 
bita  difFerentia  nobilitatis^  volentes  ut  omiies  sint  pares,  id  quod 
mirum  in  modum  plebi  placuit  eamque  dcdinivit,  prsesertim  cum 
ülud  quoque  additum  sit,  ut  vectigalibus  nonnullis  levetur,  Literis 
allatis  Genua  21.  buius  scribitur  legatum,  quod  formam  quandam 
novara  commentus  sit  rt^ipubUcH?,  qutc  populo  non  displiceat,  raisisse 
episcopum  Odescalcum  atl  Finale  et  alium  episcopum  Carra" 
ram,  ut  cum  veteribus  nobilibus  (agant),  qui  magna  ex  parte  se 
iiluc  contuleruttt,  quo  tandem  et  ipsi  admittant  aliquara  rationem 
pacis.  Die  Martis  commissarius  Grimaldus  advenit  huc  Genua 
omnino  desperans  ullani  Genua3  posse  fieri  pacom,  cum  plaerique 
iurarint  super  suorum  iiliorum  salutem  se  non  esse  admissuros  aliam 
pacificaudi  rationem^  quam  si  retineantur  leges  gubeniandie  rei- 
publicie  lata)  anno  28.  At  contra  aliunde  afferebatur  legatum  ab 
Omnibus  amari  et  ideo  mansurum  Genute  aliquamdiu  adbuc  non 
sine  spe,  ut  tandem  pax  fiat.  —  Pedemontio  scribunt  uxorem  quon- 
dam  amiralü  Prancite  eiurasse  evangelicam  religionem,  quam  antea 
profitebatur,  ac  prae  se  tulisse  maximam  coutritioneiu  lachrymarum 
quasi  profluvio,  item  despondisse  filiam  filio  nsarcliionis,  generi  ducis 
8a  bau  dt  £@,  ad  quem  ducem  rex  Gallia^  misit  dominum  a  Bone 
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petitum  mutuo  ducentos  mille  nummos  aureos,  qui  iam  iussum  est 
ut  mimert*nttii%  —  Papa  est  infensus  Paulo  lordano,  quod  per- 
misitj  ut  Balionus  et  Saulius  aingulari  certamine  in  quodam  loco 
stue  ditionis  deceraerent  de  nescio  quibus  ip&orum  controversiariim 
et  litiumdX  nee  ullo  pacto  placari  potest  tametsi  rogatua  a  ph^risqui* 
Cardinalibus*  Dominus  a  Birago  rediit  in  Galliam,  nee  päp&j 
admittit  in  legatum  apud  se  pro  rege  Gallise  dominum  a  Foys.i 
In  xenodochio  Trinitatis  hospitati  sunt  nonaginta  quatuor  mille  ex- 
teros,  qui  ad  iubiloeum  convenerunt. 

Venetiis,  4.  Imiii.  ÜE^sar  iussit  suo  legato  apud  baue 
renipublicaaij  ut  Geuuam  se  recipiat  ac  suo  nomine  curet,  qua* 
ad  pacem  sunt,  nee  inde  discedat,  quousque  res  conficiatur,  Con- 
stantinopoli  8.  superiöris  mensis  nuntiatum  est  quadraginta  dun- 
taxat  triremea  fuisse  eraissas,  deinde  Ocbialinum  curasse  fabri- 
candam  navim  longara,  qufo  liabeat  quadraginta  duo  transtra  vel 
iuga,  in  quibus  singulis  singuli  novem  reiniges  sedcantj  quam  ubi 
Turca  iverit  visum,  prre  ketitia  multis  exceptus  est  displosis  boni- 
bardis,  quibus  casu  quodam  icti  pleerique  milites  et  duces  interie- 
rint,  ac  vix  abfuit;  quin  ipse  Turca  interficeretun  Constautino- 
polis  laborat  peste  et  fame, 

Hisce  noviö  addidit  D.  Leutuius  üteraH  processus  papa«, 
quas  una  accipietis."  —  Griisse  von  Lentulus  und  den  Bürger- 
meistern Willi  und  Marti     Curia^  Rbcetorum,  20tlunii  I557(!), 


a  PorUt 
Usi,  ref,  eccL 
Raet.,  Eitil. 


457.  Bullinger  au  Johannes  Fontisella. 

Zürich.    (1575.) 

Er  ermuntert  Pontisella  zur  Bearbeitung   einer  Rüiidner  GesuhiehU'  nuil 

ihm  passende  Winke. 


I 


Ctl'Ül 


S.  Si  litteras,  qu^a  ad  D.  Campellum  dedi,  adbuc  retines^ 
volo,  eas  aperias  et  legas;  nam  quiedam  babent^  qua>  ad  Riet ic am 
bistoriam  contexendam  pertinent^  aut  raeo  nomine,  si  ita  videtur, 
ab  eo  repete,  ut  tu  quoque  illas  legas,  Profecto  si  scivissera  te 
in  hoc  argumento  vers^ari,  fortasais  aliter  scripsissem.  Hortatus 
enim  sum  ipsum  ad  perficiendum  reliquatn  sui  operis  partenij  hoc 
e^t,  ut  periegesei  seu  regionis  descriptioni  bistoriam  subiungat»  sicut 
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Simlerus  noster  iu  bue  Yalesia  fecit,  Adieci  mihi  et  aliis  utile 
videri,  ut  simplicitati  et  brevitati  studeat,  non  iwinutissima  qufeque 
et  lectori  imitilia  persequatur.  Quse  de  faniiliis  Bcribis,  eliam  ego 
ad  illum  scripsi*  Comparatio  in  familiis  est  valde  odiosa»  Ex  ve- 
teribua  instrumontis  et  dipiomatis  familiarum,  utiStumpfius  fedt, 
vetustas  potest  assignarij  item  ex  publicis  talmlis  monasteriorum ; 
in  iine  enim  pleruraque  adduntur  testes,  veluti  cum  diciturt  cum 
bsec  gererentuiv  präsentes  fuerunt  Salicaeij  Pretostii  etc*  In 
instrumentis  etiam  diligenter  observandtim  est,  quomodo  loca  singula 
nominentur,  montes,  pagi^  regioneSp  ut  cum  dicis  PrLE^galliam 
olim  V allem  Breuniam  dictatn.  Si  tu  ex  iustmmetjtis  scriptts 
regionem  illam  vel  Prtegalliam  vel  Breuniam  Vallem  die  tarn 
ostendas^  quie  hodie  Bergeil  vacatur,  gratum  erit;  pleraque  enim 
huiusmodi  nomina  finguntur  a  recentioribus.  Episcopattis  babent 
suoä  indices,  in  quibus  reditus  annui  consignantur,  item  singuli 
pagi,  ex  quibuö  vetera  quoque  nomina  peti  possin t.  Pulcrum  aiitem 
erit  antbores  adiicere*  Quod  ai  tu,  qui  sUlo  ot  iiidicio  vales,  in 
aniiDo  babes  tu  tarn  vestrie  gentiy  historlam  complecti,  fortassis 
pr?estaret  D,  Canipellum  reliquain  partem  sui  operis  tibi  com- 
mittere ;  poöses  eiiira  in  tao  libro  bonurificam  eius  faeere  meutionem 
et  publice  profitori  ipsius  bibores  tibi  non  parum  in  coiifectione 
illius  libri  profuisse,  Vel  quid^  si  uterque  sufe  patriae  res  illustrare 
contendat?  Qusi?  sint  res  bistoricte  vel  materit?^  aon  est,  quod 
tibi  in  Livii  et  aliorum  historiis  versato  in  mentem  revocem.  De 
niateria  vero  colligenda,  in  quo  maior  est  difücultaSf  btec  tantum 
dicam:  Utile  esset  cbronica  alia  quoque  a  uobilibus  viris  congerere. 
lila  illi  non  gravate  tibi  concitabunt,  ut  eo  ipsorum  originea  cele- 
brentur;  sua  quoque  privilegia  tibi  ostendent,  Vide^  qu^'cnam  sint 
monumeiita  retustatis  apud  vos,  numismata  effossa,  sepulcra,  in- 
scriptiones^  tropsea.  Ex  libris  vitit-,  ut  vocant,  jabrzeitbiicbem, 
urbaren,  rödlen,  privilegiis  communitatum  et  monasteriorum  multa 
peti  possunt.  In  monasteriis  multi  servantur  libri,  qui  buo  per- 
tinent^  sacella  binc  inde  certis  de  causis  interdum  exstruuntur,  vel 
quod  ibi  commissa  sit  aliqua  pugua  vel  mirabile  quid  acciderit, 
Eruuntur  ex  terra  tela,  instrumenta  vetera,  quorum  vel  in  bello 
vel  in  cultibus  idololatrius  usus  fuit,  quse  ostendunt  ibi  gestum 
aljquod  proelium  vel  templum  aliquod  fuisse.  Qusedam  consuctu- 
dines    et    ritus   gentium  etc,    vocant  in  memoriam  res  prjeteritas. 


B u U ingers  Korreapondeni  mit  den  Graiibü ndn en» . 


Hr. 


Veteres  cantilense,  rumores  huc  pertinent»^  Sed  uon  diibito,  quin 
diligenter  turnet  perpenderis,  quomodo  niateria  historia^  vestrjje^J 
gentis  coUigenda  sit  Ex  viciüis  alii^que  multa  possunt  cognosd 
et  antiquariis  etc*  In  singulis  pagis  sunt  homineSj  qiii  ex  litte ris  vel 
iiistrunientis  piiblicis  qu^edam  possunt  Huggerere,  item  4111©  memorabllia 
illia  in  locis  acciderunt,  referre  etc.,  Regii  oratoris  opera  tibi 
quoque  utilis  esm  ad  liistoria^  absolutioneni  poteritj  cui  omiies 
nobiles  concitant,  qusecunque  voluerit.  Gesnerus  in  sua  bibba* 
theca  dicit  "Rietorum  gentis  gesta  et  nobilitatem  Albert  um j 
Belfortensem  descripsisse,  sed  librum  non  exstare;  item  D,1 
Stiipanum  de  R^etie  libros  aliquos  conscripsisse.  Scripsit  Si- 
monetta  hbrtim  magnutn  de  ducil>us  Mediolani;  sed  au  aliqiüd 
de  Rffitis  habeat,  ignoro*  Alii  quoque  Italioi  scriptores  forte 
libris  suis  qusedam  inseruermit  de  vestra  genta;  de  Guicciariuo 
et  lovio  certuQi  est.  Plures  apud  vos  sunt  docti  et  nobiles  viri, 
qui  tuos  conatus  plurimum  inrare  possunt.  Ad  has  nundiua^ 
Urstisii  cbronicoa  Gerraanicum  prodibit  de  rebus  BasiJieiiBiuni, 
in  quo  ?ana  et  hactenus  in  aliis  non  lecta  in  lucem  proferet. 
Multos  enira  libros  evolvit,  ut  suam  historiam  ornaret;  si  gratum 
tibi  erit,  juonebo  eunij  ut,  si  quid  babeatj  ad  te  mittat.  Mihi  enim 
magna  cum  illo  intercedit  familiaritas.  ^8tumpfius  multa  habet** 
dicis,  „at  non  omnia".  utile  erit^  si  aücubi  erret,  error em  modeste 
indicare.  Vidi  Tschudii  quoque  Rlietiam  multnm  a  priore  di* 
versam,  quam  ab  haeredibus  eins  onitor  regis^  tibi  posset  impetrare. 
Est  über  prorsus  norus«  Quod  Simlerus  da  Davosiis  scribity 
habet  ex  aliis.  Hoc  volo  ego  ex  t^iiis  sententia  anuotare:  Inde 
hoc  videbatur  iili  verisinüle^  id  quod  scribit,  eo  quod  illi  Germanice 
löquantur  et  eadem,  qua  Valesii,  phrasi  utantur,  cum  vicini  omnes 
fere  Rsetice  löquantur.  Privilegium  Prevostorum,  de  quo  scribis, 
vidi  superiore  anno  apud  D,  Funccium,  qui  meum  de  illo  ludiciuin 
petebat;  cum  quoque  pictura  separata  erat  (babuenini  apud  me 
apographum),  iubebam,  mitteret  ad  me,  ut  conferre  possem  com  eo 
et  poitea  videre,  quam  acctirate  rationi  temporuni  singula  con- 
gruerent.  8ed  non  misit;  interea  nutlam  eius  amplius  mentionem 
fecit  Ego  afßrmare  noii  possum,  a  quo  vel  oh  quam  causam  ad 
illum   missum  fuisset.     De  Qugelbergia   famiba  qua>  scribit,   ex 

ipso viro  bono  habuit;  nam  scripsit  ad  Func(c)iumt  ut  in 

nostm  historiis  illa  ipsa  inquiraums.     Sed  nihil  prorsus  hahuioiut 
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de  itlis.  Quse  tarnen  omnia  nihilominuä  libro  D;  Camp  all  i  ex  illtus 
suggestiaiie  fuenint  inserta.  Quid  faciendum  videatur,  ne  alias 
familias  offendat,  etiam  ipsum  monui,  MuUa  simt  apud  tos  Om- 
nibus compertissima,  qtise  alii  stupent.  De  victuä  ratione,  vestitu^ 
legibus  et  consuetudiiiibus  legati  nostri,  qui  superioribus  annis  ad 
TOS  niissi  ftierunt^  raira  referebant,  quäle  illud  est,  quod  mulieres 
in  sylvis  ligna  csederentj  secarent,  cum  apud  nos  virorum  bic  labor 
Sit-  Sed  e t  S  V  e  V  i  miran tur  E 1  v  e  t  i  o  b  vaccas  mulgere  etc.  I)  a  v  o  s  i  i^ 
iit  nobilis  Rctus  mihi  retulit,  tenebantur  i>riiicipem,  si  ad  eos 
veniat,  excipere  lauto  con?iv!o,  boc  est  pis^cibus  ac  carnibus  in- 
st ructo,  aed  absque  paue  et  vino.  Unde  colUgitur,  quinam  tum 
temporibus  mores  iUorum  fuerint*  Gratissimura  fuit,  quod  tu  illa, 
quje  montiiim  accolis  uota  sunt,  aliis  vero,  qui  in  planis  regionibus, 
rara  et  mira  videntur,  colUgere  scribis.  Utinam  illam  partem  Om- 
nibus aliia  prffimitterea»  Pnecipua  certe  erit  tu©  scriptionis  pai-s. 
Quae  enim  frequentius  occurrunt  in  Rhctia  quam  illa^  de  quibus 
scribis?  Peregriais  smpe  dico  multa  et  magna  in  montibus  esse 
miracula.  Quin  boc  ipsum  magnum  est^  quod  montes  in  eam  in- 
credibilem  altitudinem  assurgant,  Hajc  tai  operis  pars  ad  illustranda 
nnilta  scriptunu  loca  esset  proficua,  Simlerus  niulta  in  suo  de 
Alpibus  commentario  pr^stitit.  Non  pauca  ego  ilLi  suggessi;  sed 
non  dubito,  quin  a  te  omnia  possent  in  Älpibus  nato  dilucidius 
explicari*  Quee  in  geaiere  dici  possunt  de  Alpibus,  omnia  videtur 
Simlerus  complexus;  tarnen  fortassis  quasdam  possent  emendari 
et  explicari  de  nomine,  attitudine,  itineribus  et  dimissione  Alpium 
etc.  Fac,  brevi  boc  caput  de  montibus  absolvas,  in  quo  habebis 
de  fontibuä  etiam  calidiä,  lacubus  in  summitate  montium  et  an 
pisces  in  ali quibus  reperiantur,  sicut  audivi  de  quibusdam  in  Ab- 
batiscellarum  regione;  de  catarractis  aut  torrentibus,  qu^  prse- 
cipitantur  ex  altissimis  montibus;  de  torrente  illo,  qui  circa  meri- 
diem  non  pleno  alveo  fluit,  cuius  Campellus  meminit.  Quam 
elegans  esset  illa  historia  et  lectu  iucunda!  Greeci  heec  omnia 
mire  illustrassent.  Huc  pertinent  spelucie,  de  quibus  multa 
miranda  sfepe  audivi  prsedicari,  item  angustiie  viarum,  faucesj  qnod- 
que  itinera  ferro  aperienda  sunt  vel  excidenda.  De  labinis,  ut 
vocatis,  ?el  molibus  nivium,  qui  a  nuUo  veterum  recte  videntur 
descriptse  (an  apud  Homerum  ab  qua  sit  descriptio,  non  menimi), 
tu  pütes  babere   aliquid  rectius  quam  Simlerus.     Cum  moventur 
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jiives,  tonitru  dicuntm^  referre,  ad  longisaimum  spatium  moveri  vel 
decurrere;  facile  etiara  tyinpaiio  moveiitun  S^epe  audiri  lUos,  qui 
nivibus  obruontur,  aliquandiu  vivere,  omnia  audire,  qiise  a  prsetere- 
uDtibus  et  ipsos  effodere  volentibus  diciintur,  sed  se  movere  nm 
posBe.  Aliquot  exempla  recensere  (ex  Glaronensi  qua^dam  audivl) 
quam  esset  lectori  gratiira  et  acceptumi  De  profundis  biatibus  glacieii 
etiam  aliquid  referre  prjßter  illa,  qua?  Htutupfliia  babet,  te  velim. 
Plioius  dicit  glaciem  servari  et  remedii  loco  esse,  itera  in  vasA 
Tinaria  coniicL  An  simile  quid  bodie  apud  vos  et  Italos  fiat,  ex- 
peterera  scire,  item  an  in  crystallos  durescat;  de  via  aperienda 
bicce  quotidie  et  quomodo  hoc  flat^  de  elitellariis  equis,  de  peri* 
culofliß  itineribus  Älpinis;  quomodo  se  instruere,  pamre  debeant^ 
qui  iter  faeere  volunt  per  nives,  ne  lassati  sedeant,  statim  enitUi 
rigent*  quomodo  cireulos  adhibeant  et  quales  siut  (uff  rjfften  gau) 
in  altiBsimis  nivibus,  oculos  muniant  perspicülis  5  et  si  quse  snnt 
huius  generis. 

Sunt  qusedam  Alpibus  peculiaria,  boc  est  queedain  in  Alpihus 
crescunt  et  alibi  non  sunt,  qua^dam  montanfe  arbores,  oruus,  lariit, 
taxus  etc.  sunt  frutices,  Iierba?,  aranites*  Narcissij  ut  audio^  in  mon- 
tibus  nascuntur.  De  lunariis  peculiarem  libellum  scripsit  noster 
Gesnerus;  de  aconito  Wolpbius  in  epistolis  Gesneri  agit<  Ex 
Geaneri  Ubello  de  lunariis  qua^dam  etiam  possunt  excerpi.  Sim- 
lerus  foL  132  b  de  Alpibus  ex  Strabonu  equos  agrestes  et  tauros 
inveniri  dicit  ad  staturam  cervi.  De  quonam  animali  loquatur  Al- 
pine, non  exprimit;  tuum  erit  hoc  indicare,  Qnod  scribis  de  ibice 
capricomo,  iucundum  erit.  De  lupo  cerTario,  de  coniibus  ibicis; 
an  cervorum  instar  ea  abiiciantj  quod  non  puto;  quam  magna  na^s- 
cantur  —  vidi  niaximum  in  arce  Halden  stein,  quod  pater  tuus 
p(rfflclarii>)  m(emoria?)  mihi  monstravit  — ;  quomodo  capiantur.  De 
petris  arenosis^  quse  larabunt;  suba  appellant.  De  mure  Alpino 
scribit  Stumpfius  comperta,  sed  quiedam  ad di  possunt  Item  qua? 
apud  vetereSj  Flinium  et  alios,  leguntur,  possunt  corrigi  aut  etiam 
addi,  an  vera  sint  illa  et  comperta,  an  fabulosa,  qu®  apud  illos 
leguntur,  Si  nude  referantur  ex  illis  auctoribus»  PH  nie  et  Aeliano, 
lector  dubitat,  num  vera  ant  falsa  referant*  De  domesticis  anima- 
libuB  posset  etiam  did,  ut  quod  caprse,  vaccee,  equi,  magna  et  in* 
credihili  copia  in  illis  montibus  alantur;  quomodo  edticantur  in 
pascua,  quomodo  rödeant  in  stabula  etc.  De  re  pastoritia;  au,  quie 
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de  ursia  referuntur  a  veteribus,  omnia  sint  vera,  item  an  ut  raurea 
Alpiiii  dormiant  etc..  Mirum  est,  quod  Bernde  ursi,  ut  uolus  qui- 
dam  nuper  atfirmabat,  pamnt  mense  Decembri.  Stumpfius  dixit 
phasianos  reperiri  in  Alpibus ;  Gesnerus  negat  Sed  Stumpf ius 
nori  de  illh  loquitur,  qui  circa  Phasidem  in  magna  sunt  copia^ 
sed  de  alio  genc^re,  von  bergfasanen.  Velim  te  in  tuo  scripto  hajc 
aunotare^  uterque  nam  recte  scribit.  Lepores  albi  aliia  rugionibus 
sicut  et  cerTi  sunt  admirationi.  An  yero  certo  anni  tempore  quee^ 
dam  anhualia  aputl  vos  alba  sint,  postea  candoreni  mutent,  ut 
lepores,  item  an  ursi  aün  reperiantur,  cm*iosi  scire  cnpieat.  De 
serpeutibus  mira  audiyi  ex  pagicis  nostris,  qui  interdum  in  locls 
apricis  conspiciantur  a  venatoribus^  sed  nescio  au  iuter  tabulas 
referre  debeam.  Hoc  enim  hominum  genus  libere  mentitur;  es  seynd 
weydspriiclj,  Non  oblivisci  huius  debes,  quod  scorpiones  nulH  sunt 
versus  noBj  versus  Italiam  plures-  De  insectis  quoque  utile  erit 
referre,  ut  qua?  de  tineis  uivaHbus,  quomodo  vulgus  eas  noniinat  etc. 
Etiam  boc  mirantur  multi,  quod  in  petris  incisse  sint  habitationes 
yel  cellse  vinariEe,  ut  memini  me  alicubi  apud  Lambinum  legere. 
Tempestatum  quoque  prognosUca  ex  montibus  liaberi  annotandum 
erit.  Pene  praeterieram  boc  iam:  ad  miranda  Alpina  hoc  erit  om- 
nino  referenduaij  quod  mihi  8umma3  admirationi  erat,  cum  apud  vos 
eesem,  das  es  gen  Dafos  im  summer  ein  meyl  oder  zwo  wyter  ist 
dann  im  wiuter.  Interim  pagus  ille  non  Monstenii,  sed  sinistro 
consistit  latere»  Hjec  demirantur  multi*  PauIIo  pluribus  anuotavii 
ut  te  exsuscitareni,  ut  uubi  aliquando  in  bis^  aliis  in  aliia  satisfacias. 
Si  venerint  ad  te  peregrini  viri  docti,  qui  Alpes  peragraverunt, 
poterunt  tibi  multa  in  memoriara  revocare,  qua3  illi  mirantur,  vos  vero 
miüime.  cum  quotidie  oculis  vestris  obversentur*  De  spectro  Ecco 
quum  acceperis  aliquid  certe,  fac  me  certiorem,  D.  enim  vicarius 
non  desinet  mihi  molestus  esse,  donec  acceperit  Puto  te  de  spectro 
Abbatiacellano  audifisse,  quodpost  obitum  episcopi  Vercellensis 
eeepit  in  domo  eacrifici  vicini  esse  molestumf  postea  in  curiam  venit 
et  tympauum  pulsando  omnes  turbavit     Vale^  mi  Pontisella. 

Nacli  der  N^jte  bei  ä  Porta  a»  a.  0,  ist  dn  it3Utes  Hlatt  mit  dem  Diitum 
verleibe rt  gegangen;  k  Porta  glaubt^  der  Brief  eg\  kurz  vor  ByJlingerjs  Tod 
(17.  September  1575)  geachneben ;  jedenTaLls  fäUt  er  nielii  vor  den  August  1574^ 
wo  Camp  eil  Cur  verliess,  und  eber  erst  in  du«  Jabr  1575^ 

^^' 


Fst  B.  z.     Tobias  Egü  (und  Ulrich  Campell)  an  die  reformierten 

M.<.  K 182,  an.  Pferrer  in  Graubünden, 

Cur,     1572.     Januar  7, 

Verlauf  des    ßullenhandets    Ins   zum    ßeitag    Anfangs   Januar,      Verliaud!imi:t  fj 

dieses   lieitages.     Die    papsUiclieu   Ritter   und   die  Gegen reronnaüüiu     Veri*tich. 

die  Propslei  Tegüo  den  Zwecken  der  RerormaÜon   zu   entziehen.     Der  Bistchof 

von  Cur.     IMe  von  den  Predigern  zu  beobachtende  Haltiing. 

S.  Lieber  herr  und  getrüwer  brüder,  ieb  kau  uitt  laßeo^  denn  da^ 
ich  ücb  ettwfts  wytieufiiger  bericliteii  mfis  cleÜn,  so  öich  nehermal  Heu 
3,  Januarit  deß  1572.  jars  alhie  mitt  dem  b(erren)  von  B(eEÜi)ft)  in 
gehaltnem  bytag  verlouffen  hatt,  ei  na  teils  darum^  das  ir  ücb  aller  sachen 
tinder  ücb  bas  zä  erinneren  habind,  ander»teila  das  ir  böaen  mülereuii, 
die  ns  uid  und  haß  vil  sachen  vil  anders  nagebeud»  weder  sich  ver- 
louSend,  de^^ter  komliüber  begeguen  mögiud.  Und  sömiicbR  thün  ich  alt  ein 
mitt  bitt^  ir  ilch  diaes  sonderbar  halten  uud  dises  alleiii  under  üch  brü- 
deru  verBtou»  ouch  diae  min  geschrift  keinem  weltlichen  zeigen,  sonder^ 
80  ir  mich  verstanden^  mir  dben  brief  wider  byheudigen ;  dan  diaer 
allein  oucb  mir  zA  Heb  gschriben  worden^  damitt  min  kurtse  gedeehtuus 
ges  che  ebner  sachen  nitt  liberal  vergässe,  sonder^  so  es  not  were,  wideratu 
herfür  suche, 

Ir  wüßend  «s  abgeBcbribner  coppy,  wie  uns  der  hferr)  von  R(e- 
s&üns)  verle^'diget  und  für  ufrürer  gescholtemi  vor  unseren  g(nadi"*^en) 
herren  und  ohereu  alhie  zA  Chur,  allein  das  wir  diser  bullen  uugfaugen 
gedeneken  uf  der  Gautzlen*  Und  wiewoll  unser  g(nadige)  herren  dem 
Oberen  Pundt  ein  dapffere  antwort  biemf  geben,  bt  doch  ir  schriben 
und  antworteun  by  wenigen  eu  tag  komen;  dan  grad  darnotih  ettlich 
unserer  bürgeren  zA  Ylanda  gewesen,  alda  sy  Ton  groaen  persuneu  und 
dem  gemeinen  man  verstanden,  wat»  gmaamen  getchrey^»  über  uua  gangen; 
der  ein  will  uns  durch  die  spiea  joeken(?)  oder  jagen,  der  ander  dos 
land  verbieten  und  nitt  mer  durin,  derdritt  will  uns  sonst  krag  ab  machen, 
und  sömlicha  lat  über  nus  grett  worden  zft  Ylands  18.  Decembrjs  mitt 
anklag,  wir  hablnd  die  lüt  nfgemanet  und  den  r Datigen  hallenharten  fUr- 
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hin  gerüfty  das  doch  kein  bidennau  mitt  der  warbeitt  reden  wir  dt.  Als 
wir  nun  des  imra  grund  bericht  worden  nnd  der  herr  von  R(ezünä) 
ein  kleinen  bytäg  zft  beruften  ouch  verwillget,  habend  wir  vermeint ^  die 
ooturft  erfordere  ea,  nns  in  offnem  bytag  dieer  »ohmacbreden  halben  z^ 
eutacbuldigen,  Derbalben  wir  den  3.  Januarii  herin  glassen,  uns  eut- 
scbnldiget  bab<^nd  nnd  gerettr  es  bednre  una^  das  raaii  uns  dergst&lt  iif- 
gon  Ittsae,  da  wir  aber  aller  beacbeidenheitt  nocfa  in  disem  bandet  ge- 
handlet babind.  HIeruf  hab  ich  den  grund  von  ajifang  genomen  nnd 
anzeigt,  wie  wir  die  copyen  vor  j  jar  gehept  unnd  aber,  diewyl  wir  nitt 
eigentlich  gwüüt,  ob  ea  waar  wer^,  nüt  dams  gemachet.  Hernach  ini 
usgangen  bytag  S*  Rrartini  dea  71,  jara,  sb  wir  ded  beitter  bericht 
wordenn  und  vemomeu,  wie  diser  handel  sitünde,  habend  wir  nachde- 
necht  nüt  darus  machen  wellen^  bi»  wir  sy,  die  Planten^  fruntlich 
vorhin  g#warnet  hattend,  ires  fiirnemens  abzeaton  nnd  die  bullen  minen 
herren  herusxegeben,  Diewyt  aber  sy  unsere  warnung  vernütet  und 
disen  handel  Ijegert  zfi  erlangen  vor  den  herrenn^  sonderlich  der  probaty 
halben  n,  und  harn  och  gmeine  nnsere  herren  geordnet,  das  die  probst  j 
in  der  gemeinden  gwalt  gestelt  aöUe  werdenn  unnd  das  der  b(err)  von 
B(ezün»)  alle  brief  und  bullen  unsern  b{erren)  b(iirgermei«tem)  solle 
hernage benn,  welches  es  aber  aiifang  ze  thftn  ge&nmpt  worden,  darzfi 
hemoch  die  bnll  nitt  unaeren  h(erren)  burg(ernieiatern),  aonder  dem 
landtrichter  zft gestelt  'worden  und  die  gfar  druf  gestanden,  das  die  probsty 
wider  nff  der  päbBtischen  «yten  zur  abgöttery  geatelt  wurde^  ouch  una 
allerley  Warnung  und  treüwung  komen,  daa  wir  die  ougen  ufth^n  und 
für  uns  sehen  wellind :  derhalben  wir  verursachet^  das  wir  beid  des 
handeis  diser  bullen  und  aller  gfar  verniög  unsera  ampts  uf  offner 
cant^len  zö  red  syinnd  worden  und  una  ofTentlicb  protestiert,  das,  wenn 
ntan  zf^  disem  handel  also  schweigen  wette  unnd  den  babst  lauen  in 
unseren  kirchen  und  gemeinden  also  triumphieren,  das  wir  einmal  die 
bullen  weitend  uff*  die  cantzlen  tragen  und  den  gmeiiien  mau  berichteni 
waa  dises  für  ein  munter  wäre.  Bömlicha  aber  wellend  wir  nitt  thün, 
das  jemandü  »olle  ufrürtscb  sin  oder  werden;  dan  die  nfr^reu  sulUnd 
nüt,  und  wen  man  glich  vermeint,  fftg  darzfi  habenn^  noch  syind  »y  wider 
Qott;  aber  mitt  rechter  Ordnung  solle  man  dise  ding  abatellen  und  den 
babst B  tyrrany  weren,  ^Somlichs  (apracb  ich)  hab  ich  gerett,  sonderlich 
als  wir  verständend,  daa  man  dison  handel  nur  halb,  allein  der  probaty 
halbenn,  ut"  die  fromen  gemeinden  aolte  bringen,  da  aber  wir  ampts 
halben,  wie  es  were^  unseren  scheflinen  nitt  verhalten  möchten."  Nun 
aber  wüße  ich  nitt,  wer  die  avinnd,  die  dem  h(erren)  von  R(eÄQnii) 
dise   min  einige  predig  vil  anders  habind  zft  oreti  tnigen,  weder  iy  go- 
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thon  sye;  da»  man  griid  hartis  grett  habe,  als  ob  ich  die  barger  und 
buren  zur  notwer  ufgemanet  habe,  darug  daon  ©in  söiiioli  geeehrey  und 
Bchriben  Tom  Oberen  Fun  dt  falachlicb  arwaclisen  sye,  wie  obgeraeldet 
ist»  and  wir  de^halbeu  nJtt  wüßen  möginnd,  ob  wir  nnfieres  lybft  und 
lebens  sicher  werind  oder  nitt  by  inen.  Und  diewyl  ntin  uns  überal  hin 
ungütlich  gescheht^  deß  syind  wir  verursachet,  unser  uuachuld  an  tag  z&  * 
th&n,  redind  deshalben  rund,  das  kein  bidermau  eömliche  wort  mitt 
keiner  warbeitt  werde  über  uns  reden  oder  bringen;  dann  es  sjge  un- 
warheitt,  und  thüge  man  uns  gw^iiU  unnd  unrecht.  Und  diewyl  aber  ich 
fürnemüch  in  irer  Bchriftlichen  an  klag  gemeldet  werde,  fragt  ich  den 
h(erreu)  von  R^ezüns),  worum  man  iinme  nitt  ouch  als  wol  bette  %ä 
oren  trugt,  d»s  ich  grad  in  diser  predig  die  ufrören  geweret  hette»  ala--! 
das  ander,  das  ich  die  bullen  weite  uff  die  cantzlen  tragenn.  Ich  ensalt 
ouch,  i^9  werind  nunmer  in  denen  ISjareu,  das  ich  in  iren  landen  were» 
vil  krumer  bendien  vergangeui  da  ich  altweg  vemiög  mines  hirteuamptti 
uf  frid  und  einikeitt  getrupgen  habe,  als  imm  Engadiner  tinr&w,  Ver- 
einigung, de^  nüwen  pundt^mans  handel  etc.^  dess  ich  oucb  min  es  glou- 
bens  wideri^e  woll  2ur  kundschaft  möchte  aemmen*  Darum  solle  man 
mich  für  kein  ufrürer  usschreyenn;  dan  ich  sye  der  nie  gewesen  unnd 
welle  mitt  hilf  Gottes  fürobin  weder  sin  noch  werden,  „Vilicht  doch 
(Hprach  ich)  möchte  ich  derwegen  ein  ufrürer  iin,  wie  Heliaa  vom  Achabo 
gescholten  worden,  do  er  zft  inim  sprach:  ,Bi9t  du  der  unrüwig  pf&ff^ 
iler  das  land  Isntel  betrübet^ V  H(esponsio):  ,Nein,  ich  bin  nitt  der, 
Konder  du,  könig,  unnd  dlnea  vatiera  hus  betrübend  das  land;  dann  ir 
habind  d*warheitt  verlassen  und  hangend  dem  Baal  an/  Summa  (sagt 
ich):  wir  bitteud  lieh  u(uBer)  g(uiidigen)  herren,  ir  wellend  uns  für  sömHch 
lüt  nitt  acbtenn  und  uns  hiemitt  by  üch  selbs  und  ander  lüten  entschul- 
diget haben.  Unnd  so  wir  kreftig  ge spüren  mögend,  da^  ir  uns  verant- 
worten wellind  in  üwereni  Pundt,  so  wellend  wir*»  urab  mers  fridens 
wiHen  hieby  rüwen  lauen;  wo  nitt,  wurdend  wir  verursachet  werden, 
ettwan  rüchers  fürhanden  nemen  und  mitt  dem  rechten  die  erduren,  die 
Hom liebe  erdichte  reden  von  uns  usgebend"  etc.  Herr  Ülrycb  CampeU, 
min  getrüwer  mittarbeiter,  hatt  ouch  gar  dapfferlich  gerett;  ^Lieben 
herren,  es  staat  doch  einem  jeden  trüwen  puudtsmau  sü,  da«,  so  er 
ettwas  weißt,  (da«)  gemeinen  landen  schedlich  und  nachteilig  sin  möge,  dus 
er  sömlichs  melde,  und  hatt  man  iu  nachdenechtig  nitt  für  ein  ufrürer^ 
Warum  halt  man  uns  dan  dafür^  die  wir  nüt  anders  gemeldet,  denn  das 
g^^nieineu  landen  übel  kerne,  ao  wir  gescbw igen  bettend^?  Item:  „Lieben 
herren,  ir  wüüend,  das  ich  zu  keinen  nfröreu  nie  gebolffen  hab;  dann 
so  ich  ein  söUicher  were  gewesen,  so  hettind  mich  der  jaren  die  luga- 
diner   nitt   gstraft»  die   mich  aber  allein  darum  gestraft  habend,  darum 
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am  iüh  dieselbig  ufr&r  gewert  bab*''*)  Daruf  vprmanteu  wir  sj%  sy 
wellind  wol  yugedetick  siu,  wn»  für  iifsatz  und  gfareo  üun  inoerhalb 
diger  JE  jaren  sieb  in  diseii  laiidan  züg^trag^n  t  a)  £«  werde  jetzkiioir'tigii 
Brachmonats  xj  jar,  do  der  bapat  und  Hiäpanier  ir  Ijottachaft  hie 
^ehept  «11  nd  tuii*  prfledicaiiteu  für  verfiifer  gescholten,  oiicb  g&ra  vil 
ding  und  kichenaeta!  den  b(erren)  von  Pünten  inen  numlich  aiige- 
»procheniif  sonderlicb  was  das  bistnm  Cham  antrift  und  die  bAchtrakery 
Kft  Busahlaf  und  ander» i  b)  was*  hernoch  wider  die  h(erren)  Belli- 
zere  von  Cläven  tillein  umbs  gloubeuH  willen  «ye  fürgenomen  wordeui 
wie  gy  von  mnnchen  zft  Meiland  irer  waren  und  gilteren  halben  be- 
ronbet,  weiche  gros  unsaglicb  gftt  »ngetroffenn;  c)  wie  e»  den  Perou**»» 
ouch  zu  Cläfeij»  er|y:augenü  zä  Bononia,  do  diae  beid  brüder  onch 
all  eins  gl  o  üben»  halben  verlürstig  worden  an  irem  lyb  und  gftt^  d)  wie 
en  dem  fromen,  unschuldigen  pi'H&dicanten  ergangen,  herran  Cellario  zft 
Morbeng,  der  ab  üwerem  gniud  inid  boden  dannen  geronhetp  /M  Eom 
verbrent»  do  man  inn  vast  ein  gantss  jar  umhin  gesudlet  batt;  do  man 
aber  gsen,  da«  ea  nüt,  habind  ?«y  in  geferget  etc,  e)  80  wüße  man  ouch 
W0II,  wua  das  «ye,  dat«  schier  alle  tag  uüwe  ritter  werdind.  f)  Wir 
wilßind  oucb  woll^  wer  die  «ygind,  die  die  unschuldigen  alten  pre- 
dicanten  iis  Meaaxer  tal  vertriben  habind^  nämlich  den  h(eiTen)  Bec- 
cariam  und  Trftntanumj  g)  one  disen  handel  der  bullen,  der  jetz 
minen  g(nädigen)  h  (erren)  umb  die  bend  gange.  Da^  alles  habe  ^ich 
nun  innerhalb  10  jaren  in  diHen  landen  zugetragen,  ^Wellend  ir  die 
Qügen  nitt  ufthftn**?  Alda  ^cliutt  meuger  düs  honpt,  veitneineude  frilich, 
sy  bedörftend  kein«  sporen»*  oder  trihysenlins.  Nun  ich  sagtr  „Lieben 
herren,  unns  zwydet  nüt  an  üwerem  fürnemen  ;  dan  ir^  n(nMere)  g(nädigen) 
Herren j  alles  daajhenig  ordnen  werdind,  da«t  uns  zft  gutem  friden  dienen 
werde;  noch  vermeinen  wir,  wir  habend  ursach  zfi  solcher  ennunung 
ampts  und  künftiger  not  balbenn  \  dau  es  trift  nitt  nun  unser  peröon 
an,  fionder  es  ist  ein  gmeine  sach,  und  wir  habend  ouch  ein  seel  und 
ampt,  dämm  wir  Oott  und  unseren  fromeu  gemeinden  mutzend  ant- 
wort  und  rechensciiaft  gebenn;  wellend  derhalben  den  handel  im  besten 
verston." 

Ee  ich  aber  dise  min  red  und  ermanung  noch  ku  end  bringen, 
fiel  mir  der  herr  von  K  e  2  ü  n  s  oft  in  die  red.  Ich  wil  aber  sin  aiitwort 
eiiiandereu  noch  setzen,  wie  ich  e«  gemÖgen  f&ßeni  Erttlich  zeigt  er 
au,  wie  es  in  ja  bediiret  habe^  das  ich  also  geprediget  habe,  und  habe 
derhalben  bester  meiuung  den  brief  au  unser  herreu  *^chryben  laßm. 
Daa  er  aber  wüße  darvon,  das  man  un§  also  zft  Ylants  oder  anderach- 
wo  imm  Oberen  Pundt  ufgoii  lasse  «nil  uns  treüwej  wüfj<»  er  nitt, 
könne    im    ouch    kein    glouben    gubeuu;    er    habe    nie  nüt    gebort;    wir 
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still  iiid  ouüh  sieher  sin,  wen  wir  glich  tUhiu  kemiiid,  und  adüe  una  gute 
gc«eni'<3liaft  gleistet  werden  etc.  Demnuch  hatt  er  sich  witliJuiBg  aller 
»Qhald  lialbenn  diser  buUen  wellen  verantworten  nimd  eutiichuldigpji. 
wie  er  müh  tiamlich  diaer  g&r  ufit  gehatti^nn,  gar  nüt  danioch  geworbeDn; 
WM»  du  El  ^in  ^ölle,  dna  d&rinu  »tande;  er  wüße  nittf  wer  der  patrian-h 
vüu  Alexainiriö  sye;  er  habe  noch  kein  frönibde  bischof  oder  ohi^r- 
k<dtt  angerüA ;  io  sye  es  nitt  Terbotten,  brief  Tom  babst  z^  nom^n ; 
rH  M4indß  dnnun  Binderen  das  klost^r,  deß  ersicli  nie  nüt  sngenomen 
hjdie.  Fragt  otieh  mich^  ich  j^öUe  im  «ageu,  ob  sine  Tordereu  oder  er 
und  die  ainen  je  üfnlren  geweckt  babtnd  oder  wider  gemeine  l«nd  ettwÄ* 
fUrgi*nomeiK  Er  »ye  all  wegen  daran  gedn,  wo  u^flenfür  in  der  Eydt- 
l^ucjHchuft  (ül«  der  her  von  Cham  »ellg  wol  züiien  wurde,  wenu  vr 
noiih  labte)  Hieb  je  fttwa»  erhept^  habe  er  je  uurl  je  zft  friden  geholfieu 
ntci,;  M*nw  in  deühalhen  wunder,  das  wir  in  darfür  haltindi  das^  er  ein 
»ömlicho  nüwernug  oder  uui-öw  in  lariden  tfolte  erwecken,  nnnd  der  sach 
were  gtit  ko  thftn;  ja  wenn  jedermann  die  bullen  also  veratiiude,  wie 
wir  my  Vi^rütoncL  Und  mitt  vil  anderen  dergliehen  u^stügen  hott  er 
kiLrt>sum  »ich  gant^  unschuldig  und  »n^treflich  wellen  machen^  Es  halt 
auch  der  b(arr)  von  (Eezüns)  die  handluug  s*elbs  anzogen,  wie  er  »m 
brftder  Oonnraden  zft  uns  geschickt  unnd  sich  enbotten,  er  welle  gern 
die  groa  bnlleu  »erzerreu  lalien,  und  dm  von  uns,  mitt  welcher  datb(!^ 
er  güÄgsamlich  erzeigt,  das  er  sich  diser  bullen  ndt  gehaltec  habe, 
Aber  wie  unud  welcher  gestalt  da^  geschechen,  da^  wütdend  ir  woU  liud 
wie  lang  man  uns  dieselbig  bull  verhalten n  und  allein  die  iwo  lireven 
zeiget.  Welchea  dan  ich  ouch  daruf  7M  au t wort  gaab,  damitt  man  sehe, 
dui»  ea  nitt  alleH  ats^o  nichtig  sye^  wie  mau  aber  usseufür  tiirgibt.^) 

Diewyl  er  aber  mich  mitt  namen  angezogen,  ich  solle  inim  sagen,  wo- 
riiiu  er  doch  so  gröblich  gefeit  habe^  oder  wasi  joeh  scheltans  wert  sye  inJ 
dii^en  bnllen,  hah  ich  antwort:  mich  neme  Munder,  das  er  mich  alleimi 
danim  anfüge,  oder  war  da  seitte,  das  ich  inn  je  ein  nfrürer  gescholten 
habe;  ich  hab  nin  person  der  gstalt  nie  verlümhdet;  er  aber  habe  uii» 
verliinibdei*»  »o  t<yind  wir  nitt  darum  hie^  anzezeigt^u^  wo  der  feler  ligge; 
dir  bullt*n  kduind  selb«  reden  und  «ygind  in  welsch,  latin  und  tüttseh; 
nian  «cdlo  dio  bullen  fragen ;  wir  wellend  ein  handel  weder  klerer  noch 
tünkler  niacheUf  weder  er  i^t. 

Daruf  jnnkher  Andrea«,  der  bott  u£*  BargelL  den  herren  Ton 
lliiKihii  anrett:  „Herr  von  Heztin»,  man  hört  ungern  die  warheitt. 
Ir  MHgendi  ir  habind  üdi  diser  ballen  nitt  angenomen  noch  ^halten, 
und  ir  und  üiver  son  sind  mitt  der  buUeu  gen  Teil  ins  Voltliii  komen 
nml  habend  daruf  die  probiity  angrifiTeD^^  ReApondebat  d(ominue)  Hi>^ 
miwhuji):  da*  wurde  sich  nitt  erfinden*    R(espondit)i  .^Es  wirdt  sieli  i^r> 
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finden**,  Bief^encl  etiianderen  die  uiiwarheit  reden  und  kamend  gar 
acbarf  aoeinaüderen  etc.  Ale  sy  aber  alao  zangtend,  tratend  wir  hiiiwej^. 
Doch  autwortet  d(ominus)  E(ezüntiaB)  mir  uf  den  Anzug  des  bispils 
Kelife  und  köni^  Acbal>^,  ich  solle  ^ines  glonbeus  bulbeu  iuu  ^e\h» 
NOrgen  laneen.  Es  sagt  ouch  der  Uudrichter:  ettwas  were  iinen  voll 
fiirkomen,  das  ii;h  yon  ufein  meldung  getbou  bette«  R(eepoDdi):  „Ee 
ist  aber  nitt  war,  initt  gunst  zVeden ;  icb  bette  scbier  »ndei-K  j^erett, 
doch  üch  ungeaiitwortet".     Aleo  giengend  wir  hin. 

Damf  sy,  gloub  ich,  gemacht,  dae  der  b(err)  von  R(esf.üus)  batt 
niüBen  sy  vergicberen^),  daa  kein  bull  mer  dabin  den  sye,  und  »olle  der- 
balben  mitt  fäg  diser  handel  an  die  gemeinden  laugen^  ob  »Vh  also 
welHud  bliben  lüBBeu ;  dann  da  kein  wytere  gefar*)  zu  besorgen  »ye»  Ob 
mSD  aber  oueb  scbrybe,  was  die  bull*)  inbalte,  weiti  ich  nit.  Der 
prob&ty  halben  solle  by  den  gm  ein  den  ston^  welchem  teill  sy  db^elbig 
gönnen  wellind^  also  mocht  «y  vi  Hiebt  dem  von  Il(ezlins)  werden  nnud 
der  abgöttery  dieneu.  Unser  halb  ist  vil  grett  worden,  das  man  nns 
gern  dnK  mnl  zfttbüii  weite,  vermeinende,  die  Sachen  gangind  uunn  uiit 
an.  Aber  wir  werdend  unser  müler  nitt  zur  teschen  machen  und  die 
noehted  utFnnf?  hahenn,  als  ob  wir  dem  babstum  ein  stützen  understofteu 
welliud. 

Da  nuiij  lieber  herr  und  bn'ider,  bitten  wir  ikb,  ir  wellind  tien 
vertruwten  unseren  brüderen  dise  heudel  in  geheim  triilicb  fürstellen ii 
und  dermasen^  da»  wir  by  entwederem  teill  diser  gro»eu  gesfihlechtereu 
nitt  gemeldet  werdend.  Wir  laßend  uu»  von  keim  teill  ufwiglen,  wie 
menger  vermeint;  wir  sagend  aber  das,  das  wir  gern  hettind,  das  dem 
Endchristen  in  unseren  lande u  ein  biß  in  seblund  gelegt  wurde,  diewyl 
er  uns  imderstat  under  sin  traekenrych  zd  bringen,  du  Iv  woU  mögend 
abuenien,  das  alle  die,  die  sine  ritter  und  creaturen  sind,  inn  nitt  übel 
bysen  werdiiul,  wenn  »y  nns  scbon  vil  glatter  wortenu  gebennd;  Uan  ein 
ritter  fürchtet  dem  anderen.  Darum  knn  und  mfls  man  «ubtyl  fareu» 
damitt  alao  ouch  denen  pfaffenrittereu  gschonet  möge  werden ;  die 
fdchschB(I)  biüend  ungern  ei  uan  de  reu,  und  ist  sich  unwislich  miues  be- 
dunckens  yn/^eleggen  zwüscbet  thilr  und  angeb  Daram,  wenn  wir  predi- 
cunten  uni>^er  ampt  wellend  reicht  ua richten,  müsen  wir  nitt  nun  wider 
die  bnJlf^n  reden  und  sobryeun,  sonder  grad  als  woll  wider  die,  so  disen 
bnllenn  und  auderem  imrath  thür  und  thor  ufgethan  habend*  Da»  sind 
die  schönen  ritter,  die  nitt  bullen  unnd  d inten  mad  papyr,  i^ouder  grose 
stnck  gold  unnd  steohende  sparen  und  jerliche  pensioUf  dem  babst  in 
denen  landen  uocli  gefallen  2&  dienen,  darvon  habend  *  Jetz  hatt  ein 
anderer  gedacht;  Ist  en  dem  recht,  gtildine  ketteneu  zft  nemen  vom 
babat,   worum    solte    ich   nitt    mögen  brief  neinenV     C^der,   lieber,    was 
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kill?   Ute  als 
BOBd  WO  Zariek,  B#fii  sai  S.  Gsllea  oder  Sek ftmfka««a 
cfiMfi  aa  vBMr  f^mdifi^  kfrres  die  Piat^  imcm  mä 

raaeD,  des  kuiM  ki  troa  kaatca  »iAifad  af  dir 
laftdOi.  kakcad  ^  dite  gkggakcitt  fam  laaMn  «ad  lick 
ctifick»  dca  kftkit«  igfitaataa,  die  Ivr  v^ 
ritter  BablUt«  div  £e*  Fer^ara  100^ 
babtt  g«^  Hon  gtSewii^  wiatdea,  lata^  des  Peroaea,  ir  g4t  wider 
bA  eriaafra  and  der  600  kroaaa  bfayrhift,  to  Aataaa 
aa  er  Itdtg  aillfea  verdaa,  xt  «rlf^^gia  a»d  abeahria^a,  Alda  kaÜ  i 
Baptist  dl  MOMiMi  pracmteit,  da«  iü  der  kspil  dar  Prr^^aaa 
gtmckmkt  katt  far  atfta  äff  di«  lOOd  kiaaaa;  aattd  «l»  (er)  widar  bafa^ 
fcaaiga,  katt  er  den  Feroaea  EAfvangt^  wj  «jiad  d«r  bai^gteball  ladlg 
atek  die  ^  rei  700  kroaea;  aber  die  tliai€ad  kab«  nna  krbfttltckt 
lailligkcitt  ▼«tarpt;  daraai  iaaa  aal  xA  kaAen  mcr  ffa,  Sidarbai 
xar«jrr  k|iagea  bf>Uea  kie  gcraaecai  da>  die  Peraaea  d]#  btttgan 
•alliild  mad  ledig  aiicbefi,  und  i#t  alto  mitt  der  iedigu^  der  kfixgicbaft« 
darT0a  Baplitl  ^m^.  näi.  Alteia  i«l  inai  gdaa^ea,  aad  die  ^aiaian  lil 
iimb  ir  b«b  ttad  ghi  kotaeis.  Und  ab  Bapti«t  Para  diaa»  naebatt 
Hartint  klAgt  Ufttt,  Ut  tia  ein  artel  watdaa^  er  laoga  m  xt  Salg  miH 
r^ekt  •fickea;  darzA  hMtt  k^err)  ritter  dea  g^Usk  paaerkerrea  Baptist 
Pero  gelttret  lotd  gtevckeliaetf  das  er  imm  das  galt  Ijjibe  dorfen  aa- 
keö^cketi.  ^o  imm  b(eb«tUeke)  beiilgkeitt  rererat  kabe.  Also  gm»l  ei 
aö.  Beden ckend  oocb^  liebeu  heiTeii»  xt  wm»  ayt  di»er  ritler  wordea 
9jet  grad  amb  die  zri^  do  b(err;  Cellart  a«  gebagen  wordean  oder 
«cbonj]  g^on  HeilAod  g«fill  aras.  Nitt  sag  ick,  dm«  er  dftma  ucktüd 
tm^e;  abf^r  er  itt  ein  bot!  gi^wea^,  iati  mh  trledigeaitf  and  Katt  ktmaak 
die  ipporeo  empfAngeo.  Üand  der  Teriuckt  münck  Tarreta,^;  der  aA 
Pliirtj  geüeiSen  nud  den  sin  eigne  gwißnr  hinweg  triben  katt,  aU  t*el 
lArinii  gefangen  worden,  ab  der  flicb  selb^  gn&gsamlich  oagabeo  kalt, 
da«  er  au  dtsem  mord  groie  »chald  getragen  kabe,^)  der  wtrdt  jetie  arider 
imm  Veltlin  itnpnne  gedolet,  nnod  thi'^t  imm  niemand  uüt,  Waa  daa 
die  prüb«tj  of  der  Dell  antrifi,  mögend  ir  selbs  wol  gedeaeken^  wie 
kitssltcK  tind  Mchtipfferig  diter  hutideL  »tande,  diewrl  er  in  der  gemriAden 
gwali  gr^Atelit  ob  ny  di»e  den  Gniccarden  a'5iUud  liisseti  ^^  *  ui 
berren  rori  HezEiui;  dün  ril  liic  habend  vil  gelt.   8o  kaa  ich  it 

«ecbrit,  wie  gro«e  ougen  ick  «onst  hab.  wie  miueji  g(nädigaii)  kerran  nad 
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ireti  fromen  gemeindeo  geholffen  sje^  das  ay  gVich  die  bullea  mher  habend 
titiiid  aber  dw  probsty  uf  die  wag  Uggtnd  und  des  h(erren)  von  Rfe- 
2 uns)  glück  heimstellind,  und  aber  di*e  probtty  onch  in  dist*n  bullen 
ir  grund  und  wesen  hatt.  Darzt  mencklicher  wol  weißt,  wie  sy  und 
wohin  sy  gebrucbt  werde  werden,  wenn  ay  des  btibsti  doctonbiie  unnd 
prieateren  wirdt  oder  decanis,  on  das,  das  nnaere  widersecher  ssft  ErOm 
gentzlieh  darnfaehendj  wie  sy  die  fromen  predicanten  uL>  Italia  vertrybeUT 
nämlich  us  Veltlin,  us  Plurs  uud  Cleven;  dann  dise  kilcben  inen  ein 
grasen  thorn  in  ougen  sind.  Und  diewyl  aber  diseu  armen  predicanten 
(do  einer  kum  Jsonst  40  krönen  zur  pfrfind  hatt)  ns  diaer  probaty  yn- 
komen  rycblich  ist  geholffen  wordenn  nnnd  dnnia  an  b(erren)  P&nli 
Oadii  (welcher  sampt  dem  D,  Julio  gar  alt  und  abgend  ist)  statt  ein 
gelerter  man  erzogen  wirdt  in  studiis^  damitt  dise  kirchen  dnrch  mange! 
welscher  predicanten  nitt  in  abgang  komind^  deß  woltend  sy  dises  sub- 
sidium  gern  inen  enzieban,  damitt  die  armen  diener  hunger  und  mangel 
halben  lettstlich  hinweg  uiüßtind.  Darum  diser  pnnet  den  fromen  ge- 
meinden wol  ist  ynzebildenn,  damitt  sy  nitt  iren  eignen  glonben  T^ider- 
fechtind  und  in  abgang  riehtinnd  under  anderem  scbin,  so  ettwan  fürge- 
geben wurde.  Daran  aber  soll  niemand  zwyHen,  und  sage  man»  was  man 
welle j  denn  das  dise  probaty  dermasen  trülich  zö  hilff  armer  vertribner 
predicanten  iet  angewendet  wordenn;  dann  durum  gebend  knntschuft  G 
erHeber  predicanten,  die  sich  mitt  irer  band  selba  underschriben  habend, 
unnd  wir  ir  zügnu!)  under  banden  habend.  Ho  habend  die  Guiccurden 
dise  probsty  in  die  40  jar  lang  yngehebt  und  beseßenn,  und  als  ettLick 
erenlüt  wüßend,  so  ist  Fil  dises  ynkomens  von  iren  vorderen  {als  man 
sagt)  dshin  gestiftet  worden;  so  habend  ay  es  oucb  regen e rat i  dnrch  ein 
abucheid  erlangt,  das  iy  es  jetz  imm  evangelio  als  wol  bruehen  mögind 
ab  vor^  wie  wur  dan  ein  coppy  dises  abscheids  in  heuden  habend. 

Nun  trachtend  aber,  wie  es  gon  möchte*  Vorhin  nf  Martini  versehinea 
in  gi^osem  und  gmeineni  bytag  ist  beschloßen,  das  beyd  parten  halben 
jetwedere  ir  sach  diser  probsty  halben  möge  uf  (die)  gmeinden  schryben. 
Jetz  in  dieem  kleinen  bytag  hatt  man  gmacht,  dati  man  nun  einfalt  iölle 
fürbringen,  ob  man  die  den  Guiccarden  oder  dem  h{erren)  von  Re- 
züDs  welle  laßen.  Unnd  at^o  ist  schon  disem  fUrkomenf  das  die  Guic* 
Garden  ir  antwort  und  Ursachen  fiirzebringen  nitt  zyt  oder  fftg  habend. 
Jetz  Voigt  druf,  daji  der  ander  teil  s^agt;  die  G-uiccarden  ^yind  nitt 
gfit  puntslüt;  sy  habin d  die  pfründ  an  ireti  nagfei  gwent;  sy  s(y)ind  frömbde 
nnderthonen;  ob  man  die  pfrftnd  nitt  als  mer  einem  landsklnd  gönnen 
vvelle  als  einem  frömbden,  und  der  glychen  viL  Hinc  sequetnr  eonae- 
quentia:  ergo  90  neme  man  die  probaty  denen  lüten  und  stelle  man  sy 
dem  h(erren)  von  He  zu  na  zt^    Was  aber  me?   Darua  volgt:  die  armen 
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predicanteü  und  andere  vertribiie  Itit  werdend  diser  hilff  beroubet;  die 
lilteii  göiid  ab;  die  jungen  mögend  sich  kum  erhalten;  dem  predigainpt 
wirdt  abgebrocLemi ;  das  kl  oster  wirdt  wider  \ifgc  richte  diu  abgott^rj 
stttöt  von  todtou  uf;  die  armen  vertribnen,  denen  diwer  Gaiiscarde  hu* 
ein  offen  gaistbus  gewesen,  werdend  nsgejugt  wie  die  biuid ;  keinrii  predi- 
canten  »ehe  mau  durch  kral't  nitt  &ii,  und  utsü  könnend  die  seello^en 
münchen  im  Veltlin,  sonderlich  zft  Morbeng  tn  der  ]a«tergrähen,  ir 
prachtf  ryeh,  üf«atz,  Verfolgung  »terken,  meren,  heueren  und  nitt  uoch- 
lai^en,  bis  iy  die  w  ei  «eben  predicanteu  gar  ussetaend  und  dise  fromcn 
jxmeiiiden  de!i  liechtä  gÖtUiuhs  worts  berotibend.  Also  kochet  man  diese 
rnbenn,  und  gibt  der  Tutel  aaltis  dar2ü  und  speckj  unud  ist  diaes  elien 
io  vil  wolgesclimachter,  das  es  die  gern  kocheteud,  die  *s  kind  im  bus 
Kiud.  Das  gefalt  den  IVömbden  münchen  woU*  Vor  wenig  jttreu  in  der 
BelliÄerien  haudlungen  hatt  man  drum  gemeret,  und  fuU  wenig,  d&s 
mau  daB  cloater  zu  Morbeng  sü  einem  steinhu^en  gemache t  hette;  jets 
weite  m«ii  gern  die  ort  und  güterj  »o  der  warheit  gedient,  verkeren 
und  sy  der  abgöttery  conBerviereu,   Also  ii^t  unser  gloub  und  beßerung* 

Nun  i»t  noch  ein  fuchs;  den  wellen  wir  hie  oacb  »chieaen-  Be- 
den ckend^  lieben  herreiij  was  großer  frefenheitt  daj5  sye^  da  vern  uuier 
bi*ichof  mitt  sinem  Bchrifftliehen  anhetzen^  desi^e  coppy  wir  habend,  dem 
Cardinal  Boroniffio  von  Meiland  m  vil  gewiiget,  da«  er  imm  ^helfen 
die  zwen  frommen  man  ns  Me sexer  tal  vertribeu,  wie  obstaat*  Vermag 
das  sin  eyd,  oder  sol  man  zu  solchen  sachen  not  reden,  oder  wo  wirdt 
es  entlich  hinkomen,  wen  mau  o0ue  mord^  verfolguugf  reubery  also  gar 
unengolton  laßt  ftirübergon  und  niemand  ist,  der  den  anderen  dörfe  er- 
zürnen um  Oottes  und  der  greehtigkeitt  willen V  Un(d)  will  mau  uns  d&s 
niul  zfiticLJieaenf  wen  wir  aller  b^cheidenhdtt  noch  das  unrecht  erofnet, 
das  gmeincn  landen  zft  grosem  nochteil  gen4chete,  wenn  man  schweige^ 
und  inen  schadet  es  nüt,  das  sy  die  dint^  thilnd  und  nnschuhlig  lüt  ver- 
tribend  etc. 

Nun^  lieber  herr  und  brftder,  ich  hab  mich  nun  fürhin  gnüg  mitt 
üch  ersprachetp  Eins  bitt  Ich  üch  UMib  Jesu  Christi  willen,  dem  wir 
dienend  nnnd  trüw  sollend  an  einanderen  sin:  das  ir  dises  und  das  anders 
dermaseu  under  üch  allein  wellinnd  brachen,  das  weder  bur  noch  Lt^r 
merken  möge,  das  es  von  uns  kome;  dann  wir  sonst  iUr  die  houptufrüter 
gescholteu  werdend»  Ek  ist  ein  und  der  ander^  die  uns  vil  glatter  Worten 
gebend  und  uns  bruchend,  Ins  sy  unsere  anschleg  und  saehen  erfreglet 
habend;  bernoch  wunschtend  s'  uns  nitt  ein  g&teu  bona  die«.  Unser 
umpt  ist,  US  dem  wort  Gotts,  nitt  ns  ander  luten  ynblasen  predigen 
Und  wiewöl  wir  von  den  Plantigen  des  zyggen  werdend^  wir  bald 
uns  dem  landtvogt  noch,   so  iat  es   deneeht   nitt  wari  wir  haldend  dem 
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noch,  da»  wir  meinen  den  fromen  gemeinden  heilsftin  sin^  für  dero  heilig 
irideu  und  wolstnud  wir  gern  uuser  lyb,  leben,  er  und  gut  setzen  wellend, 
Vil  wehind  gern,  da«  wir  grad  mitt  dem  bncb  damf  ßelind  niind  mir 
einem  teill  aine  anfechtuügen  nsrichtetind ;  diewyl  uns  aber»  das  Ke  tbönj 
nitt  gebüreu  will»  des  werdend  wir  verdacht  Und  kompt  mich  ouch  für 
mitt  scbmertzen,  das  nebermal  von  ettlichen  tA  Mal  ans  sye  gerett 
worden,  ab  ob  wir  zft  C  b  u  r  allein  aUo  lugg  syinnd  und  welllnd  helÖen^ 
die  meU  widermn  ufriebten.  H(err)  Bai-tlime  solte  uiiij  billich  eut- 
aübuldigen,  als  der  woll  weiüt^  wie  wir  mitt  di^er  n&ch  anfange  um- 
gangeiif  ab  die  durcli  uns  eratUcli  bie  ist  UBgebrocben*  und  »oltend  erst 
die  lüggesten  «In!  Wellend  wir  d'meÜ  wider  hei  ff eii  üfuen^  worum  sehilt 
HUB  dan  der  b(err)  vou  B(e  z  ii  n  s)  fiir  nfrürer?  Ober-  und  U  n  d  e  r- 
pargell  achrtbt  uuh  beiden  predicänteni  wir  »öllind  für  uns  lägen  unud 
iu  dem  baudel  nüt  verhaltenn,  lamitt  uns  hernocb  nüt  zö  verwyi^en 
Stande;  dariis  wir  ouch  abuemen  mögend,  das  wir  vilicUt  ouch  by  inen 
ftinndt  vertreitt  wordenn.  Diewyl  über  der  ein  teill  sagt,  wir  weUind 
helfieu  vrrti'uckeuj  der  ander  teill  SHgt,  \^  ir  syind  ufrüri»ch,  ist  gfit  darby 
abzenemen,  da»  wir  noch  von  guadeu  Gottes  dti»  reobt  mittel  getroifeu 
babind.  Wer  kan  aber  zweien  herreüj  ich  geschwygen  Gott  darzö  als 
dem  dritten  und  fnrueraHten^  dienen V     leb  nitt 

Lfiginnd  ulleinn,  Heber  bröder,  das  ir  trüHch  an  uns  f^rind;  und 
wie  wir^s  ü(werer)  pnrson  wol  truweud,  äIso  achten  wir,  ir  by  anderen 
10  Prettigeuw  so  vil  gunsts  und  ansehen  haben,  das  sy  üch  und  uns 
aUe  trilw  woll  leiste»  werdinnd,  Yaleat  hie  omnisj  qui  plenus  est  rima- 
rum  et  qai  aut  nomen  aut  scripta  uostra  preetexat  und  sieb  nitt  »elbs 
dapfer  hertÜrgstelt;  dan  üwer  etri  jeder  schuldig  ist,  als  wol  sorg  haben 
als  wir  unnd  us  eigner  bewegnus  und  nochtracbtung  diser  dingen  für 
üwer  perst>n  selbs,  als  ob  üeh  nüt  ^iVgeschriben  werde  von  uns,  den  armen 
gemeinen  man  zd  berichten,  Ynaonderbeitt  aber,  o  liebe  brttder,  das  wir 
weerind,  das  es  nienen  kein  ufrflr  gebe  zft  denen  sonnst  gfarlicben  ÄyteUr 
sonder  diesen  und  anderen  sachen  by  zyten  gewert  werde  mitt  rechter 
Ordnung  durch  fridUcbe  mittel,  deren  (lott  in  siner  gmeind  vil  batt  Uns 
i^tftat  z^,  nitt  wider  die  personen,  sonder  wider  die  feie r  selbi  zö  schryenn ; 
und  warlich  wir  müsend  erenlüten  outsb  schonen  unnd  zö  unseren  sach(en}, 
ob  Gott  will,  noch  meer  brucbenn.  Ich  möcbte  wol  gönnen  (und  reden 
von  hertzen),  das  dem  b(erren)  von  R(ezüns)  nitt  au  einem  tinger  wee 
wurde;  dön  was  will  man  altein  ob  imm  z5  Hggen  und  wider  die  ritter 
und  pfatfenn,  die  mir  nitt  minder,  sonder  gröser  gefeit  habend,  nüt 
bandlen?  Weders  ist  gröser:  ein  cbristenmenscben  und  hotten  Gotts 
vertribeii  oder  einer  pfrönd  und  dem  irdischen  gAt  nochstellen?  Dort 
müs  dai  beul  und    liecht  G(otts)  wurts  schaden  lyden,    hie  uocb  nienen 
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also.  Weders  ist  gröaer:  eiu  dien  er  Uotts  lassen  mürdfn  unnd  v^r- 
brennen  uumt  die^  eo  daran  schuld  tra^eud^  erwiirdlg  berreu  h^iÜemi 
«und  noch  irer  flucbt  widf*r  ächon  in  dis©  !itnd  lasBen  oc!t*r  bullen  vom 
babat  der  probsty  Laiben  empfahen?  Dus  diinkt  inicb  die  best  rt^ge^l 
sin,  das,  welcher  gstoleu  hatt,  wie  die  h(eiiig)  gacbiift  rettj  der  stal^ 
nitt  mer.  Und  diewyl  es  leider  dahin  komen  in  lett«ien  z^v^teian,  dtis 
man  dJaen  at^^kor  nitt  noch  uoturft  stiheren  mag^j  he,  ^o  tbtigiud  die 
frommen  gmeinden  eins  und  lasiend  das,  das  dem  evangelio  dienetj  dem 
evangelio  hüben,  wo  sy  in  zorn  öotts  uitt  »ebwerlicher  fnUen  wciliud* 
Demnach,  iltewyl  My  wüssend^  welches  die  «innd,  die  vom  hab§t  gold 
und  püten  neraend  und  sin  tüfelantlit  geni  wider  in  unsere  kilche» 
brechtiud,  erkennind  ay,  ^^^  ^^^^  ^^^  ^^^^^  ritterscbafteu  gauglnd,  diKts 
tittel,  »poren,  hrief^  frjheitten,  kette,  pensionen,  eyd  und  verbeißuiigpti 
ufgehind  micl  sieb  nitt  mer  des  hahsts  ritt  er,  sonder  getrüwe  Püntuer 
und  puntaguosen  schelten  lassind,  Neme  matt  ire  bmf  uüd  aohike  man 
n*  öampt  diien  bnllen  dem  Vnlcano  in  ^in  schmitteij  und  werfe  man  s'  In 
die  eis  und  in's  für.  Sonst  bette  sich  der  b(err)  von  H(ezünR)  gröslicb 
Eö  klagen,  wenn  er  iine  bullen  und  brief,  die  er  on  gold  und  kette  emp- 
fangen, hette  mÜBeu  furrhin  gebenn,  wenn  man  den  rittereu  des  habit» 
ire  weite  gfit  blyben  laßenn.  Unnd  damitt  dor  Eudcbriiüt  zft  Rom  deriey 
caract^r  und  gwerh  mitt  den  unseren  nitt  mer  hruche,  so  ordnind  die 
fromen  gemeinden  mitt  kreftiger  Satzung,  das,  welcher  fdrohin  von  unserem 
fiend,  dem  pahst,  deriey  ecbencken^  h?poreu,  bullen,  lirief  oder  andere 
dienst  und  püteu  nemmeu  wurde,  da^  er  an  er,  Hb,  gftt  gstraft  werde 
und  zft  keinen  eren  gebracht  werde,  ja  für  ein  offner  fiend  gemeina  vatter- 
lauds  erkent  und  gestraft  werde»  Thüge  man  da»  mitt  allem  ern^t  und 
one  ufrür  und  ufisatK;  alRO  wirdt  man  7^h  rüwen  komen»  li^t  dan  ncis- 
was  gefeit,  üh  u Jemand  leugnen  kan,  das  stelle  mau  ab.  Ho  man  aber 
nnu  ein  t^ill  strafen  will,  m  wachßt  Unwillen,  haß^  ufsatz  und  anderer 
ünrath,  und  wirdt  man  uiemeruß  grrich.  Diewyl  aber  dwmi  schönen 
rittermäslgea  pfuffenknecbten  niemand  nüt  begert  in  weg  zft  leggen,  he, 
■o  verschone  man  recht  anderen  ouch^  die  mines  eraehtens  minder  gefeit 
bähend.  Scbtltte  man  das  gift  u»,  damitt  ef<  niemand  scbade;  t\n§  ge- 
Bchir  und  inatrument  aber,  das  anderen  sach^n  noch  vil  güH  bringen 
mag  und  die  diaen  landen  noch  wol  anatönd,  werffe  man  uitt  bin.  'Wer 
weißt,  wie  sy  öott  en deren  will  und  sich  selbH  sampi  einer  er  in  künftigem 
dnreb  »y  fUrderenn? 

Laßend  una  oucb  das  merklich  seiehen,  das  nnt  Oott  den  2,  und 
3.  Januarii  an  der  sonnen  by  hellem  tag»  nU  die  verordneten  tagberren 
über  disen  bandel  sitzen  wellen,  fürgestelt,  nitt  veracbtenn;  dan  wir 
gwüliiirh  wer<lend  innen  werden,    das,   wo  ein  ersame  oberkeltt,    die  aU 
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ein  Hecht  mitt  uns  in  der  gemeind  sin  sollend,  nitt  «uder»  die  oiigeu  uf- 
thÄn  werdindf  weder  bisher  gescbehen  iänt,  divs  dise  enderung  der  sonnen 
gwüßUch  ein  gross  enderung  »onst  mitt  sich  bringen  wirdt;  dan  Gott 
ist  grecht^  und  da»  schryend  blflt  dan  rieht  sich  hiuilmmochen  selbs,  Gott 
welle  dij»e  land  in  fridlicbem  woistand  und  j|uedigom  schirm  erlialteu, 
amen.     Geben  in  yl,  zu  Chnr,  1572,  7*  Janunrii. 

Ignoace,  qumsa,  mihi,  qui  te  tot  verbi«  adobrnerim,  et  seribe 
aalt«m,  nnm  priore«  Latlne  scriptns  recepens  necne,  quid  eiium  tibi 
videalun  Conferre  etiam  pote.^  cum  D.  Carolo  banc  postremam  agendi 
iü  hoc  üegöoio  portem  sive  rationem,  sed  »onnisi  oreteuus  scripto  ser- 
vato.  Dan  wir  bittend  üch  nochmal eii,  das  ir  allein  nuder  üch  dises 
läsind  und,  was  üch  gut  dunckt^  daru»  nemhid  und  anipts  halbeun  dem 
gmeinen  man  anzeigind  und  gar  nitt  üch  merken  lasiind,  das  wir  üch 
ettwüi  zflgescbriben  bahinnd;  dan  ir  selbs  dencken  mögind,  wie  man  un* 
das  empfflhen  wurde,  diewyl  magist ratn»  uf  die  gmeinden  son«t  schribt. 
Wir  wütend  aber  nitt,  wie  und  welcher  g«tftlt;  derhalbeu  wir  üch  nitt 
wellen  bergen,  was  wir  wülieuti^  daraitt  ir  üch  ab  uns  nitt  zu  klagen 
habind,  wir  habend  üch  uüt  kuudt  gethou.  Wir  achtend  ouch,  man 
werde  mitt  dem  nssehnben  uf  die  gmeinden  yleu,  sonderlich  umb  dtr 
probsty  willenn.  Darum  eatote  prudentcsi  ut  »erpenteö.  Sind  umb  Gotti* 
willen  wol  em»\  aonst  werdend  wir  dem  babat  ntlt  ablQüifen,  ^»onder 
uns  «elbst  usmachenn.  Vertrüwend  niemand  lichtlich,  Gott  geh  wer  der 
herr  und  der  geiell  »ye;  dan  die  grosen  heüpter,  die  jetz  uoeln»  sindf 
die  mögend  ob  uns  wie  Herodes  und  Pilatus  oh  Christo  lichtlich  wider 
eins  werdenUf  und  alsdann  ao  hütend  sy  un^  die  üggenn  unnd  tribeud 
ir  fasnacbtspyl  und  gespött  mitt  uun^,  Konderlich  wenn  wir  inen  vil  zti 
hof  rjtennd  unnd  uni  selhs  in  ire  dienst^  also  zA  reden,  aubietend.  Hatta 
hiEc.  Valete,  charisaiml  f rat  res,  et  diUgentes  es  tote  custodea  gi'egis  Do- 
mini ad  versus  lupos  rapaces. 

Vester  ille  totuJ!*  quem  nostis. 

Huldrichuä  Campelluii.^) 

Nocli  eins  kan  ich  nitt  verscbwigen,  das  gehört  in  die  edeJ  ritter- 
sehäft,  das  dem  Jaudtvogt  von  Meieufeld  saligeun  uss  Bu^chlaaf  ■'>)  vom 
Inquisitoren  zä  M  eil  and  zugemutet  worden  ist,  er  aöUe  im  den  predi- 
canten  von  Buichlaf,  liferren)  Sebastian  um,  ein  Unen  man,  über- 
antworten und  verkuntschaften,  damttt  ei  im  gange  wie  dem  h^erren) 
Cellario,  wekhes  aber  h(err)  landtvogt  selig  gar  nitt  thÄn  wellen,  sonder 
göten  Inten  di.«>es  anzeigt,  Alao  sieht  man  darbj^  waa  der  mörderisch 
bahat  durch  sine  ritter  und  diener  gern  uarichte,  wenn  man  imm  nur 
volgte. 
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Zu  Oberst  auf  der  1.  Seite  dieser  von  Egli  selbst  geschriebenen  Kopie 
ist  vermerkt  „3.  lauuarii'' ;  die  Adresse  fehlt,  doch  darf  aus  der  Erwähnung  des 
,,D.  Carolus''  (Hauptmann  Karlis,  der  1671—1576  Landvogt  in  Maienfeld  war) 
zu  Anfang  der  Nachschrift  geschlossen  werden,  dass  das  Schreiben  zunächst  an 
den  Pfarrer  von  Maienfeld,  Victor  Fabricius.  gerichtet  war.  Eine  Stelle 
im  Schreiben  selbst  weist  sodann  darauf  hin,  dass  es  unter  den  Predigern  im 
Prätigau  verbreitet  werden  sollte.  Von  dem  in  der  Nachschrift  erwähnten 
früheren  lateinischen  Schreiben  ist  leider  keine  Kopie  erhalten;  nach  ver- 
.schiedenen  Andeutungen  in  dem  vorliegenden  Schriftstück  darf  aber  ange- 
nommen werden,  dass  darin  aUgemein  der  Bullenhandel  dargelegt  worden  war. 

1)  Von  „Herr  Ulrich  Campell"  bis  hieher  Zusatz  auf  einem  einge- 
klebten Blatt. 

2)  Von  „Es  hatt  ouch"  bis  hieher  Zusatz  auf  einem  eingeklebten  Blatt. 

3)  Dazu  am  Rande:  „angelobt''. 
*)  Dazu  am  Rande:  „not". 

^)  Dazu  am  Rande :  „diploma". 

^  Zuerst  1000  geschrieben,  dann  die  letzte  Null  gestrichen. 

^)  Zuerst  „Angelus"  geschrieben,  dann  gestrichen  und  „Turreta"  über- 
gesetzt. 

^)  Dazu  am  Rand:  „coactus  aufTugere'^. 

*)  Eigenhändige  Unterschrift. 

JO)  Johann  Anton  Lanfranca,  Landvogt  in  Maienfeld,  wurde  1570 
in  Mailand  von  der  Inquisition  gefangen  gesetzt,  weshalb  die  Drei  Bünde  am 
4.  April  des  Jahres  Hauptmann  Johann  Baptist  von  Salis  nach  Mailand 
abordneten.  Eine  Abschrift  des  betreflfenden  Dekretes  ist  erhalten  im  Archiv 
Salis-Zizers,  Band  B  19  1. 


Naehtratf  zu  Band  I  und  IL 


Johannes  Comander  an  Bullinger. 

(Cur,     155:i*     NovemUer?J 

S,  Wir  band  üwer  schriben  empfangen  und  sagend  üch  grossen 
danck  der  liebe  und »)  fiiintschafft,  so  ir  uns  bewysend  und  bj  shar 
allweg  thon  band.  Sena  bat  sieb  abgeworflen  vom  keiner  und 
den  spaniscben  züsatz  erwürgt.  Von  des  wägen  bat  man  die 
Spanyer,  die  uff  dem  weg  waren  in  das  t  titsch,  wider  5$cruck 
berüfft  in  Italien.  Aber  die  Italiener  läßt  man  beruf  ziecben. 
Sust  ist  jetz  not  uüws  vorbanden,     Got  bewar  uck 

T(uas)  I(oannes)  Coraanden 

Meister  Heiuricb  Bulling^r  ze  Zürich, 

")  Wiederholt. 

Die  Datierung  ergibt  sich  aus  tier  im  Novemt»t»i*  1552  erfulpten  Erhebung 
Lineas. 


St.   A,  Z. 

i:  w  441,  m% 


FhUipp  Galliciufi  an  BulUnger. 

(Cur,     1554.     November*) 

S.  Non  est  replenda  Curia  verbis  nunc  quidem,  Xuncü,  qui 
a  nostratibus  missi  ad  vos  sequestres.  sunt  viri  quidem  boni^  sed 
alius  alio  CbriBtianior.  I  o  a  n  n  e  s  G  u  1  e  r ,  landamman  uE  T  a  f  a  s  ^ 
inter  eos^  qui  sunt  apud  nos  Christian i,  in  fidei  professione  nulU 
cedit,  sed  vel  primua  est  et  in  aliis  omnibus  vir  habetur  prnden- 
tissimus.  Dietrich  J  ä  c  k  I  i  n  nomine  D  o  m  u  s  D  e  i  ist  des 
bischoffs  vogt  im  D  Q  m  1  e  s  c  h  k  zu  P  ü  r  s  t  n  o  w ;  ich  furcht  noch 
fichüeb  den  gar  nit,  ob  er  schon  sich  nüt  ustbüt  für  evangeliscb. 
Vir  est  intelligentissimus.  Der  im  namen  des  Obren  Pundta 
ist  amman  zii  Tisentis,  ist  an  prnchter  man,  aber  treffenlicb 
■   fast  wider  unseren  glouben.    Wir  hoffend,  sy  al  dry  werdendt  sich 


si.  A.  z. 
E  11  44t  3G0. 
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beschaidenlich  halten  in  dem  handel.  Adsit  Deus  misericors.  — 
Consul  noster  Ambrosius  hilari  fronte  et  literas  et  libnim  a  te 
accepit  mihique  gratias  egit  pollicens  et  se  scripturum  ad  te.  Omnino 
bene  cecidit.  Tumultuantur  ac  fremunt  adversarii ;  hostium  crescit 
numerus.  Fata  viam  invenient  aderitque  vocatus  Apollo  ille  noster 
Christus.     Insultat  Babylon,  Syon  urbs  ut  sancta  resultet. 

Tuus  Gallicius. 

Zum  Datum  vgl.  Eidg.  Abschiede  IV,  1  e,  Nr.  341. 

Die  drei  Abgeordneten  aus  den  Drei  Bünden  sollten  vermitteln  heUen. 


■^»' 


Fundorte  und  Korrekturen  zu  Nr.  264  bis  Nr.  287» 


Von  den  meisten  der  Briefe  Eglis  (und  Campells)  von  Anfang  November  1671  bis 
Anfang  Juli  1572  war  bei  Anfertigung  der  Abschriften  das  Original  nicht  bekannt,  sodass 
die  Kopie  nach  der  Simmlersammlung  erfolgen  musste.  Erst  nachträglich,  als  schon  ein 
grosser  Teil  gedruckt  war,  führte  eine  Notiz  bei  Haller  auf  den  Band  Ms.  F  182  der 
Stadtbibliothek  Zürich,  in  dem  sich  die  vermissten  Originale  fanden.  Sie  konnten  erst 
von  Bogen  21  an  für  die  Korrektur  benützt  werden,  für  die  vorausgehenden  Nummern 
sind  im  Folgenden  die  Fundorte  und  wenigstens  die  wichtigeren  Korrekturen,  die  sich 
aus  nachträglicher  Kollation  ergaben,  zusammengestellt: 
Nr.  264  (Ms.  S  125,  64)  =  Ms.  F  182,  134. 

S.  268,5  „deliciari  per  ipsum  possit" ; 

S.  269,6  „memores"  (!) ;  13  „Sondrii". 
Nr.  265  (Ms.  S  125,  62J  =  Ms.  F  182,  135. 

S.  270,s  „perrexerint,  ut" ;  14  v.  u.  „15  ante  annis  iam"  ;  ii  v.  u.  „ea  conferendi" ; 

S.  271,4  „Guiciardi";  5  v.  u.  „Bergonii*. 
Nr.  266  (Ms.  S  125,  aS)  =  Ms.  F  182,  71.  133  und  137. 

S.  272,3 f.  „Christopherum  Cremensem";  12  „kqivö/mvov^  ; 

S.  274,7     „efflcere  cemit" ;  2  v.  u.  „depredata''  statt  „deperdita" ; 

S.  275,22    „ßurgünn**;  ao  „Turriano". 
Nr.  268  (Ms.  S  125,  74)  =  Ms.  F  182,  140. 

S.  276,4    v.  u.  „medio  et  comm."; 

S.  278,11  „tractavit,  quod  suo";  14  „fungantur"; 

S.  279,13  „concernunt,  sicuti";  15  „est;  ideoque"; 

S.  280,12  „residui"  statt  „[aliud]".  —  Die  Beilagen  zu  diesem  Briefe  sind  erhalten 
in  Ms.  F  182,  59.  60  und  138. 
Nr.  270  (Ms.  S  125,  96)  =  Ms.  F  182,  145  und  153. 

S.  283,3  „Atlas**  sUtt  „Ahas«; 

S.  284,3  v.  u.  „nobis"  statt  „vobis" ; 

S.  285,6  fehlt  „praestarent**  auch  im  Original;  dafür  ist  „se**  wiederholt; 

S.  285,2  V.  u.  ist  zu  verbessern:  „eines  Engadiner  Predigers  (fratris)  an". 
Nr.  272  (Ms.  S  125,  111)  =  Ms.  F  182,  143. 

S.  287,4    „accommodet"? 

S.  289,18  „adeptam";  20  „causa". 
Nr.  274  (Ms.  S  125,  131)  =  Ms.  F  182,  147. 

S.  290,12/13  V.  u.  steht  am  Rande:  „16.  lan(uarii)"; 

S.  292,11  „qua^que"  statt  „cuique" ;  5  v.  u.  „lacobaeis" ; 

S.  294,22  steht  wirklich  „Tholosanum" ; 

S.  299,1    steht  wirklich  „numero"; 

s.  300,2    „humeris  meis*;  1/$  „more  et  prolis  copia  et  rei". 
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Nr.  276  (Ms.  S  126,  140)  =  Ms.  F  182,  165. 

S.  902,10 f.:  „ne  (^starunt  etiam,^. 
Nr.  278  (Ms.  S  126,  11)  =  Ms.  F  182,  184. 

S.  iM)4,i8  „insimularunf* ;  so  „attulerunt" ;   ts  „sed  et  iam**;   5  v.  u.  „qua"(!)  statt 

„quibus**;  8  v.  u.  „intercludent?  Caecutiunt". 
Nr.  27«  (Ms.  S  126,  12)  =  Ms.  F  182,  123. 

S.  806,8  ^üierunt**;  9  „ingredientibus"  statt  „inger.";  i8  „nostra**  statt  „mea". 
Nr.  282  (Ms.  S  126,  81)  =  Ms.  F  182,  130. 

S.  807,5    V.  u.  fohlt  das  „ob"; 

S.  l\OS,ii  nden**  statt  „dem";  n  „grosen"  statt  „groben«*; 

S.  .'K)ü,«i  „dises"; 

S.  H10,tfl  V.  u.  „ufs";  4  V.  u.  „misit". 

Nr.  2H4  (Mn.  S  126,  42)  =  Ms.  S  182,  185. 

S.  316,1  „(ist**  statt  „et"  ;  o  „Rhucantise" ;  lo  „quacunque". 
Nr.  285  (Ms.  S  126,  43)  =  Ms.  F  182,  186. 
Nr.  287  (Ms.  S  126,  44)  =  Ms.  F  182,  188. 

S.  318,10  V.  u.  „den  herren";  6  v.  u.  fehlt  das  „g(nädigen)" ; 

S.  319,6  „fürhinkommen";  si  „rechne"  statt  „nehme". 
Ausserdem  ist  zu  bemerken,  dass  statt  „ac"  durchwegs  „et"  zu  lesen  ist.  Die 
Orthographie  der  deutschen  Originale  weicht  von  dem  Abdruck  (nach  den  Kopien  der 
Simmlersammlung)  so  stark  ab,  dass  auf  Angabe  aller  Varianten  verzichtet  werden  musste 
und  nur  diejenigen  angeführt  werden  konnten,  durch  welche  der  Sinn  eine  Änderung 
erleidet. 


->  i  < 
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2. 


Bonett 

,  Franz  (s. 

Einl.  S.  XXV): 

2.  Bullinger,  Heinrich: 

Nr.  64. 

Cur. 

1568,      Jan.  5. 

Nr.  103. 

Zürich. 

1568.  Juli  23.  an  Egli 

Nr.  105. 

... 

—    Juli  30. 

BuUlnger, Heinrich  (s.  Einl.  S.  XXXIV ff.) : 

Nr.  107. 

(-) 

—    Aug.  6. 

Nr.     5.  Zürich.  1567.  Jan.    6.  an  Egli 

Nr.  112. 

(-) 

—    Sept.20. 

Nr.     6. 

— 

— 

Jan.    6.  — Zanchius 

Nr.  115. 

— 

—    Sept.24. 

Nr.  15. 

— 

— 

Mai  18.  —  Egli 

Nr.  119. 

(-) 

—    Okt.   8. 

Nr.  18. 

-— 

— 

Juli    4. 

Nr.  121. 

— 

—    Okt.  15. 

Nr.  23. 

— 

— 

Aug.   9. 

Nr.  124. 

(-) 

—    Okt.  22. 

Nr.  25. 

— 

— 

Aug.  15. 

Nr.  126. 

— 

—    Okt.  29. 

Nr.  3H. 

— 

— 

Sept.l9.  —  Pontisella 

Nr.  128. 

(-) 

—    Nov.  6.  —    — 

Nr.  35. 

(-) 

-— 

Okt.    3.  —  Egli 

Nr.  130. 

(-) 

—     Nov.12. 

Nr.  38. 

— 

— 

Okt.    9. 

Nr.  134. 

— 

—     Dez.    3. 

Nr.  39. 

— 

— 

Okt.  17. 

Nr.  136. 

— 

—     Dez.  10. 

Nr.  42. 

(-) 

— 

Okt.  24. 

Nr.  138. 

(-) 

—     Dez.  17. 

Nr.  43. 

— 

— 

Okt.  27. 

Nr.  140. 

— 

-     Dez.  31. 

Nr.  47. 

(-) 

— 

Nov.  7. 

Nr.  142. 

— 

1569.  Jan.    7. 

Nr.  49. 

(-) 

— 

Nov.  14. 

Nr.  144. 

— 

—    Jan.  14. 

Nr.  53. 

— 

— 

Nov.21. 

Nr.  147. 

— 

—    Jan.  21.  —    — 

Nr.  55. 

(-) 

— 

Nov.  28. 

Nr.  149. 

(-) 

-    Jan.  28. 

Nr.  57. 

(-) 

— 

Dez.  12. 

Nr.  151. 

—    Feb.  11. 

Nr.  59. 

— 

— 

Dez.  19. 

Nr.  154. 

(-) 

—    Apr.   8. 

Nr.  65. 

(-)    ' 

1568.  Jan.    9. 

Nr.  155. 

— 

—    Apr.  15. 

Nr.  67. 

(-) 

— 

Jan.  16. 

Nr.  158. 

— 

—    Apr.  22. 

Nr.  69. 

(-) 

— 

Jan.  23. 

Nr.  160. 

— 

-    Mai  13. 

Nr.  71. 

(-) 

— 

Feb.  27. 

Nr.  165. 

— 

-     Juli  29. 

Nr.  74. 

— 

— 

März  5. 

Nr.  166. 

— 

—    Aug.  12. 

Nr.  75. 

~ 

— 

März  6. 

Nr.  168. 

— 

—    Aug.  19. 

Nr.  80. 

(-) 

— 

März  19. 

Nr.  172. 

(-) 

—    Sept.l6. 

Nr.  83. 

(-) 

— 

Apr.  2. 

Nr.  174. 

—    Sept.30. 

Nr.  84. 

— . 

— 

Apr.   9. 

Nr.  175. 

— 

—    Sept30.  —  Parisot 

Nr.  86. 

(-) 

— 

Apr.  30. 

Nr.  177. 

— 

—    Okt.  14.  —  Egli 

Nr.  87. 

— 

— 

Mai     7. 

Nr.  181. 

— 

—     Okt.  28. 

Nr.  88. 

— 

— 

Mai  10. 

Nr.  183. 

— 

—    Nov.  11. 

Nr.  89. 

— 

— 

Mai  14. 

Nr.  185. 

— 

—     Dez.    2. 

Nr.  90. 

— 

— 

Mai  25. 

Nr.  187. 

(-) 

1570.  Jan.  13. 

Nr.  92. 

— 

— 

Mai  28. 

Nr.  188. 

— 

—    Jan.  27.  —    — 

Nr.  97. 

(-) 

— 

Juni  18. 

Nr.  190. 

— 

—     Feb.  10. 

Nr.lOO. 

— 

Juni  25. 

Nr.  193. 

— 

—    Märzl7. 
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Bulling( 

3r,  Heinrich: 

2.   Bullinger,  Heinrich: 

Nr.  194, 

Zürich 

1570.  Apr.    7.  an 

Egli 

Nr.  295. 

Zürich 

1572.  Apr.  11.  an  Egl 

Nr.  195. 

— 

—     Apr.  14.  — 

— 

Nr.  297. 

— 

—    Apr.  16. 

Nr.  198. 

— 

—     Mai     5. — 

— 

Nr.  301. 

— 

—    Mai     2. 

Nr.  200. 

— 

—    Mai  12.  — 

— 

Nr.  303. 

(-) 

—     Mai     9. 

Nr.  203. 

(-) 

—    Mai  26.  — 

— 

Nr.  305. 

— 

—    Mai  16. 

Nr.  205. 

— 

—    Juni   9.  — 

— 

Nr.  307. 

— 

—    Juni    6. 

Nr.  206. 

(-) 

—  (Juni  30.)  — 

— 

Nr  312 

(-) 

—    Juli     4. 

Nr.  207. 

(-) 

—    Juli    7.  — 

— 

Nr.  314. 

— 

—    Juli  11. 

Nr.  209. 

(-) 

—    Juli  21.  — 

— 

Nr.  316. 

— 

—    Juli  18. 

Nr.  211. 

(-) 

—    Juli  28. — 

— 

Nr.  318. 

(-) 

-     Juli  25. 

Nr.  213. 

— 

—     Aug.   4.  — 

— 

Nr.  320. 

— 

—    Aug.  8. 

Nr.  215. 

(-) 

—     Aug.l8.  — 

— 

Nr.  321. 

— 

—    Aug.22. 

Nr.  217. 

(-) 

—    Sept.  1.  — 

-(2Br.) 

Nr.  324. 

— 

—    Sept.  5. 

Nr.  218. 

— 

—    Sept.l5.  — 

— 

Nr.  327. 

(-) 

—    Sept.26. 

Nr.  219. 

— 

—    Sept.22.  — 

— 

Nr.  330. 

{-) 

—    Okt    3. 

Nr.  221. 

— 

—    Okt  13.  — 

— 

Nr.  332. 

(-) 

—    Okt.  10. 

Nr.  223. 

— 

—    Okt.  20. — 

— 

Nr.  SSi. 

(-) 

—    Okt.  17. 

Nr.  225. 

— 

—    Okt.  27.  — 

— 

Nr.  337. 

— 

—    Okt.  31. 

Nr.  226. 

(-) 

—    Nov.  4.  — 

— 

Nr.  338. 

(-) 

—    Nov.lO. 

Nr.  228. 

(-) 

—    Nov.lO. — 

— 

Nr.  341. 

(-) 

—    Nov.28. 

Nr.  229. 

— 

—    Nov.  17.  — 

— 

Nr.  342. 

— 

—    Dez.  19. 

Nr.  231. 

— 

—    Dez.    1. — 

— 

Nr.  344. 

(-) 

1578.  Jan.   2. 

Nr.  233. 

— 

—    Dez.   8. — 

— 

Nr.  346. 

(-) 

—    Jan.   9. 

Nr.  236. 

— 

1571.  Jan.  12. — 

— 

Nr.  350. 

(-) 

—    Jan.  23. 

Nr.  238. 

— 

—     Feb.    9.  — 

— 

Nr.  366. 

— 

—     Märzl3. 

Nr.  241. 

— 

—     Feb.  23. — 

— 

Nr.  358. 

(-) 

—    Apr.   3.  —   — 

Nr.  243. 

— 

—    März  9.  — 

— 

Nr.  360. 

— 

—    Apr.  10. 

Nr.  245. 

— 

—    März  23.  — 

— 

Nr.  361. 

— 

—    Apr.  17. 

Nr.  248. 

— 

—    Apr.  27. — 

— 

Nr.  363. 

— 

—    Apr.  27. 

Nr.  249. 

— 

—    Mai  25.  — 

— 

Nr.  366. 

— 

—    Mai     1. 

Nr.  251. 

— 

—    Juni    1.  — 

— 

Nr.  368. 

(-) 

—    Mai  10. 

Nr.  253. 

(-) 

—    Juli  13.  — 

— 

Nr.  371. 

(-) 

—    Mai  29. 

Nr.  256. 

(-) 

—    Juli  27.  — 

— 

Nr.  374. 

— 

—    Juni    5. 

Nr.  258. 

(-) 

—    Aug.24.  — 

— 

Nr.  376. 

(-) 

—    Juni  14. 

Nr.  260. 

— 

—     Sept.28.  — 

— 

Nr.  378. 

(~) 

—    Juni  26.  —   — 

Nr.  261. 

— 

—    Okt.  26.  — 

— 

Nr.  379. 

{-) 

—    Juli    1.  —    — 

Nr.  263. 

— 

—     Nov.   2.  — 

— 

Nr.  383. 

— 

—    Juli  31. 

Nr.  267. 

— 

(— )   Dez.    9. — 

— 

Nr.  385. 

— 

—    Aug.  14. 

Nr.  269. 

(-) 

—     Dez.  21. — 

— 

Nr.  389. 

— 

—    Sept.l8. 

Nr.  271. 

— 

1572.  Jan.  18.  — 

— 

Nr.  392. 

— 

—    Sept.25. 

Nr.  273. 

— 

—    Jan.  25.  — 

— 

Nr.  .394. 

— 

—    Okt.    2. 

Nr.  275. 

— 

—    Feb.  12. — 

— 

Nr.  398. 

— 

—    Not.  6. 

Nr.  280. 

— 

—    März  14.  - 

— 

Nr.  400. 

— 

—    Nov.  20. 

Nr.  281. 

— 

—    März  17.  — 

— 

Nr.  403. 

(-) 

—    Dez.    4.  —    — 

Nr.  283. 

— 

—    März21. - 

— 

Nr.  404. 

— 

—    Dez.  18. 

Nr.  284. 

— 

—    März23. — 

— 

Nr.  407. 

— 

1574.  Jan.    8. 

Nr.  292. 

— 

—     Apr.    4. — 

— 

Nr.  409. 

— 

—    Jan.  22. 

Verzeichnis  der  Briefschreiber. 


647 


(-)        - 


BullingeP,  Heinrich : 

Nr.  412.    Zürich    1674. 

Nr.  414.     (— )        — 

Nr.  416.     (— )        — 

Nr.  419.      —         — 

Nr.  421.      —         — 

Nr.  424.      —         — 

Nr.  427. 

Nr.  428. 

Nr.  431. 

Nr.  433. 

Nr.  435. 

Nr.  437. 

Nr.  440. 

Nr.  442. 

Nr.  444. 

Nr.  446. 

Nr.  467. 


(-)        - 

(-)  - 
(-)  - 
(—    1675?) 


März  5.  an  Egli 

März  19. 

Apr.  2.  -    — 

Apr.  23. 

Mai    7.  —   — 

Mai  21. 

Juni    4.  —   — 
Juni   7.  —   — 

Juni  18. 

Juli  3a 

Aug.  6. 

Aug.20. 

Aug.27. 

Septl7. 

Okt.   1. 

Okt.  22. 

an  Joh.  Pontiselia 
[junior. 


Mangelhaft  datierte  Briefe, 
nach  dem  Fundort  zusammengestellt. 


a)   Aus   dem 
E  U  342,  lO. 


Staatsarchiv  Zürich. 
Nr.  267.  (1671)  Dez.  9. 


—  —  494  zu  — 

—  —  681. 

—  441,  343* 

_  _  343b 

_  —  346. 

__  —  703. 

_  —  706. 


38.  (1667.  Okt.  9.) 
174.  (1669.Sept.30.) 
368  (1673.  Apr.  3.) 
427  (1674.  Juni  4.) 
341  (1672.  Nov.28.) 
446  (1674.  Okt.  22.) 
341  (1672.  Nov.28.) 


h)  Aus  der  Stadtbibliothek  Zürich: 
Ms.  S.  117,  73  zu  Nr.  69  (1667.  Dez.  19.) 

Campell,  UWch  (s.  Einl.  S.  XII): 
Nr.    61.  Süs.  1668.  Jan.    2. 
94. 

102. 

117. 

123. 

132. 

171. 

17a 

Nr.  239.  Cur.  1671.  Febr.  12. 
Nr.  246.  —  —  März  27. 
Nr.  266.    —    —    Nov.  21.  (an  Bullinger 

u.  Simler.) 


Nr.    94. 

Zuoz 

.  — 

Juni 

2. 

Nr.  102. 

Süs. 

— 

Juli 

13. 

Nr.  117. 

— 

— 

Okt. 

2. 

Nr.  123. 

— 

— 

Okt 

20. 

Nr.  132. 

— 

— 

Nov. 

27. 

Nr.  171. 

— 

1669.  Aug. 

26. 

Nr.  17a 

— 

— 

Okt. 

16. 

Campell»  Ulrich: 
Nr.  288.    Cur.    1672. 
Nr.  325.     —        — 
Nr.  339.      —        — 


Nr.  348. 
Nr.  386. 
Nr.  390. 
Nr.  396. 
Nr.  430. 


—     1673. 


1674. 


März  24. 
Sept  6. 
Nov.  24. 
Jan.  19. 
Aug.  24. 
Sept.  21. 
Okt.  6. 
Juni   16. 


vgl.  Tobias  Egli. 


4.   ComandeP,  Johannes: 

Nachtrag  (S.  641):  (Cur.  1652.  Nov.?) 


Egli,  Tobias 
Nr.  4.  Cur. 
Nr.  13.  — 
Nr.  16.  — 
Nr.  20.  — 
Nr.  22.  — 
Nr.  24.  — 
Nr.  28.  — 
Nr.  34.  — 
Nr.  36. 
Nr.  40. 
Nr.  44. 
Nr.  46. 
Nr.  46. 
Nr.  48. 
Nr.  60. 
Nr.  61. 
Nr.  54. 
Nr.  56. 
Nr.  68. 
Nr.  60. 
Nr.  62. 
Nr.  63. 
Nr.  66. 
Nr.  68. 
Nr.  70. 
Nr.  72. 
Nr.  73. 
Nr.  76. 
Nr.  77. 
Nr.  78. 
Nr.  79. 
Nr.  81. 
Nr.  82. 


(s.  Einl.  S.  IX): 
(1667.)     Jan. 
1667 


(-)         - 


(-) 


(-) 
(- 
(-) 


-) 


-       1668. 


-         (-) 


(-)         - 


2. 
(Mai  16.) 
(Juni)  11. 
Juli  10. 
Juli  19. 
Aug.  12. 
Aug.  26. 
Sept.  23. 
Okt.      6. 


Okt. 
Okt. 
Nov. 
Nov. 
Nov. 
Nov. 
Nov. 


21. 
28. 

2.  u. 

4. 
10. 
14. 
17. 


Nov.  24. 
Dez.      2. 


Dez. 
Dez. 
Jan. 
Jan. 
Jan. 
Jan. 


16. 
29. 

3. 

4. 
13. 
19. 


Febr.  24. 
Febr.  27. 
März  2. 
März  8. 
März  11. 
März  16. 
März  17. 
März  20. 
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5*   Egli,  Tobias: 

Nr.    85.  Cur. 

Nr.    91.  — 

Nr.     98.  (— ) 

Nr.     96.  (— ) 

Nr.    98.  — 

Nr,  101.  — 

Nr.  104.  — 

Nr.  106.  — 

Nr.  108.  — 

Nr.  109.  — 

Nr.  110.  (— ) 

Nr.  111.  — 

Nr.  113.  — 

Nr.  116.  — 

Nr.  118.  (— ) 

Nr.  120.  — 

Nr.  122.  — 

Nr.  126.  — 

Nr.  129.  — 

Nr.  133.  — 

Nr.  136.  — 

Nr.  139.  — 

Nr.  141.  — 

Nr.  143.  — 

Nr.  146.  — 

Nr.  146.  — 

Nr.  148.  — 

Nr.  160.  — 

Nr.  152.  — 

Nr.  163.  — 

Nr.  156.  — 

Nr.  167.  — 

Nr.  159.  — 

Nr.  161.  — 

Nr.  162.  — 

Nr.  164.  — 

Nr.  167.  — 

Nr.  170.  (— ) 

Nr.  173.  — 

Nr.  17a  — 

Nr.  179.  — 

Nr.  180.  — 

Nr.  182.  (-) 

Nr.  186.  — 

Nr.  189.  — 

Nr.  192.  — 

Nr.  196.  — 


1668.  April  21. 

—  Mai  26. 

—  Mai  81. 

—  Juni  9. 

—  Juni  21. 

—  Juni  29. 

—  Juli  2a 

—  Aug.  2. 

—  Aug.  9. 
-^  Aug.  10. 

—  Aug.  16. 

—  Aug.  26. 

—  Sept.  23. 

—  Sept.  28. 

—  Okt.  6. 

—  Okt.  12. 
(— )  Okt.  19. 

—  Okt.  26. 

—  Nov.  9. 

—  Nov.  29. 

—  Dez.  7. 

—  Dez.  27. 

1669.  Jan.  4. 

—  Jan.  10. 

—  Jan.  16. 

—  Jan.  17. 

—  Jan.  24. 

—  Febr.    1. 

—  Febr.  14. 

—  März  29. 

—  April  18. 

—  April  20. 

—  April  25. 

—  Mai  17. 

—  Mai  2a 

—  Juli  9. 

—  Aug.  16. 

—  Aug.  22. 

—  Sept.  26. 

—  Okt.  10. 

—  Okt.  18. 

—  Okt.  21. 

—  Okt.  31. 

—  Dez.  6. 

1670.  Febr.    6. 

—  März  14. 

—  April  24. 


6.    EgU,  Tobias: 

Nr. 

197. 

Cur. 

1670. 

Mai     1. 

Nr. 

199. 

— 

— 

Mai     8. 

Nr. 

201. 

— 

— 

Mai   15. 

Nr. 

202. 

— 

— 

Mai  23. 

Nr. 

204. 

(-) 

— 

Juni  6. 

Nr. 

208. 

(-) 

— 

Juli  11. 

Nr. 

210. 

— 

— 

Juli  24. 

Nr. 

212. 

— 

— 

Juli  31. 

Nr. 

214. 

(Fideris] 

— 

Aug.  11. 

Nr. 

2ia 

Cur. 

— 

Aug.  28. 

Nr. 

224. 

— 

— 

Okt.  23. 

Nr. 

227. 

— 

— 

Nov.    6. 

Nr. 

230. 

— 

— 

Nov.  27. 

Nr. 

282. 

— 

— 

Dez.    4. 

Nr. 

234. 

— 

— 

Dez.  19. 

Nr. 

236. 

— 

1671. 

Jan.    8. 

Nr. 

237. 

— 

— 

Jan.  22. 

Nr. 

240. 

(-) 

— 

Febr.l9. 

Nr. 

242. 

— 

— 

März  6. 

Nr. 

244. 

— 

— 

März  20. 

Nr. 

247. 

(-) 

— 

April24. 

Nr. 

260. 

(-) 

— 

Mai  26. 

Nr. 

252. 

— 

— 

Juni  20. 

Nr. 

264. 

{-) 

— 

Juli  17. 

Nr. 

266. 

(-) 

— 

Juli  24. 

Nr. 

257. 

(-) 

— 

Aug.  14. 

Nr. 

269. 

— 

— 

Sept.  3. 

Nr. 

260.  AM. - 

— 

Okt.  1.  (an  di< 

IZürcher) 

Nr. 

262. 

(-) 

— 

Okt.  29. 

Nr. 

264. 

(- 

— 

Nov.  Anf.) 

Nr. 

266. 

— 

— 

Nov.  22. 

Nr. 

268. 

— 

— 

Dez.  18. 

Nr. 

270. 

— 

1672. 

Jan.    7. 

Nr. 

272. 

(-) 

— 

Jan.  21. 

Nr. 

274. 

— 

— 

Febr.  9. 

Nr. 

276. 

— 

— 

Feb.  18. 

Nr. 

277. 

(-) 

- 

Feb.  26. 

Nr. 

278. 

— 

— 

März  10. 

Nr. 

279. 

— 

— 

März  11. 

Nr. 

282. 

— 

— 

März  17. 

Nr. 

284. 

— 

— 

März21. 

Nr. 

285. 

(-) 

— 

März  22. 

Nr. 

287. 

(-) 

— 

März  23. 

Nr. 

289. 

— 

— 

März  24. 

Nr. 

290. 

(-) 

— 

März  31. 

Nr. 

291. 

(-) 

— 

MänSJL 
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h    Egli,  Tobias: 

5.    Egli,  Tobias: 

Nr.  293. 

Cur. 

1572. 

April 

4. 

Nr. 

387. 

Cur. 

1573. 

Sept. 

8. 

Nr.  294. 

(-) 

— 

April 

8. 

Nr. 

388. 

(-) 

~ 

Sept. 

14. 

Nr.  296. 

— 

(- 

April)  15. 

Nr. 

391. 

— 

— 

Sept. 

21. 

Nr.  298. 

— 

— 

April 

19. 

Nr. 

393. 

— 

— 

Sept.  29. 

Nr.  299. 

(~) 

— 

April 

21. 

Nr. 

396. 

— 

— 

Okt. 

6. 

Nr.  300. 

— 

— 

April 

29. 

Nr. 

397. 

— 

— 

Okt. 

19  (2  Br.). 

Nr.  302. 

(-) 

— 

Mai 

6. 

Nr. 

399. 

— 

— 

Nov. 

9. 

Nr.  304. 

— 

— 

Mai 

10. 

Nr. 

401. 

(-) 

— 

Nov. 

23. 

Nr.  306. 

— 

— 

Mai 

20. 

Nr. 

402. 

— 

Nov. 

80. 

Nr.  308. 

(-) 

— 

Juni 

10. 

Nr. 

405. 

(-) 

— 

Dez. 

29. 

Nr.  .309. 

— 

(-) 

Juni 

11. 

Nr. 

406. 

(-) 

1574. 

Jan. 

2. 

Nr.  310. 

— 

— 

Juni 

17. 

Nr. 

408. 

— 

— 

Jan. 

19. 

Nr.  311. 

— 

— 

Juni 

26. 

Nr. 

410. 

(-) 

— 

Febr. 

11. 

Nr.  313. 

— 

— 

Juli 

7. 

Nr. 

411. 

— 

Febr. 

22. 

Nr.  316. 

— 

— 

Juli 

14. 

Nr. 

413. 

— 

— 

März 

8. 

Nr.  317. 

— 

— 

Juli 

22. 

Nr. 

415. 

— 

— 

März 

29  (2  Br.). 

Nr.  319. 

— 

— 

Juli 

28. 

Nr. 

417. 

(-) 

— 

April 

13. 

Nr.  322. 

-« 

— 

Aug. 

25. 

Nr. 

418. 

— 

April 

17. 

Nr.  326. 

— 

— 

Sept. 

23. 

Nr. 

420. 

(-) 

-^ 

April 

27. 

Nr.  328. 

— 

— 

Sept. 

30. 

Nr. 

423. 

— 

— 

Mai 

18. 

Nr.  331. 

— 

— 

Okt. 

8. 

Nr. 

425. 

— 

— 

Mai 

25. 

Nr.  333. 

— 

— 

Okt. 

13. 

Nr. 

426. 

(-) 

— 

Juni 

3. 

Nr.  335. 

— 

— 

Okt. 

20. 

Nr. 

429. 

(-) 

— 

Juni 

14. 

Nr.  340. 

— 

— 

Nov. 

24. 

Nr. 

432. 

— 

— 

Juli 

26. 

Nr.  343. 

— 

— 

Dez. 

30. 

Nr. 

434. 

— 

— 

Juli 

30. 

Nr.  345. 

(-) 

1573. 

Jan. 

5. 

Nr. 

436. 

(-) 

— 

Aug. 

9. 

Nr.  347. 

(-) 

— 

Jan. 

13. 

Nr. 

438. 

— 

— 

Aug. 

24. 

Nr.  349. 

— - 

— 

Jan. 

19. 

Nr. 

439. 

— 

— 

Aug. 

26. 

Nr.  351. 

— 

— 

Febr. 

2. 

Nr. 

441. 

— 

— 

Sept. 

13. 

Nr.  352. 

(-) 

— 

Febr. 

14. 

Nr. 

443. 

— 

— 

Sept. 

25. 

Nr.  .353. 

— 

— 

Febr. 

25. 

Nr. 

445. 

— 

— 

Okt. 

17. 

Nr.  354. 

— 

— 

März 

2. 

Beilag< 

2    (S. 

628  ff.) : 

Nr.  355. 

(-) 

— 

März 

6  (2  Br.). 

Egli  und  Campell  an 

die  reformierten 

Nr.  357. 

(-) 

— 

März 

3i: 

Pfarrer  in  Graubünden, 

Cur.  1672.  Jan.  7. 

Nr.  859. 

(-) 

— 

April 

6. 

Man 

gelhaft 

dati 

erte  B 

riefe, 

Nr.  362. 

(-) 

— 

April 

21. 

nach  dem  Fundort  zusamme 

ngestellt: 

Nr.  364. 





April 

30. 

Nr.  367. 

(— ) 

_ 

Mai 

7. 

a) 

Aus 

dem   Staatsarchiv 

•  Zürich; 

Nr.  369. 

_ 

Mai 

12. 

A  171. 

Nr.  122. 

(1568)    Okt.  19. 

Nr.  370. 





Mai 

25. 

E  II  349, 

375.  Ni 

•.    16. 

1567. 

(Juni,  nicht 

Nr.  372. 
Nr.  375. 
Nr.  377. 

(-) 
(-) 
(-) 

— 

Mai 

Juni 

Juni 

31. 

8. 

18. 

— 

875, 
376, 

801.   - 
125.   - 

-     77. 

.     51 

(1568.)  März  11. 

(1567,iiUtl566!). 

INov.  17. 

Nr.  380. 

(-) 

— 

Juli 

14. 



— 

128.   — 

13. 

1667. 

(Mai  16.?). 

Nr.  381. 

— 

— 

Juli 

20. 



— 

219.   — 

416,2.    (1674,  nicht 

Nr.  382. 

(-) 

— 

Juli 

25. 

11673!).  März  29. 

Nr.  384. 

(-) 

— 

Aug. 

3. 

— 

— 

253.  - 

4. 

(1667) 

Jan.  2. 
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5.    Egli,  Tobias: 

b)  Aus  der  Stadtbibliothek  Zürich: 

Ms.  F 182, 143»  zu  Nr.  300.  (1672.  April 29.) 

—  309.  (lö72,Blcllt  1667!) 
[Juni  11. 

—  296.  (1572.  April)  15. 

—  120.  Anfang.   (1568. 
[Okt.  12.) 

—  264.  (1671.  Anf.  Nov.) 


—  —  168 

—  —  198 
Ms.  8118,152 

—  125,  64 

Vgl.  S.  543  f. 


6.  Gallieius,  Philipp: 

Nachtrag.     (S.  541).    (Cur.   1654.    Nov.). 

7.  Grantrye,  Pierre  de  (s.  Einl.  S.  XX\0 : 
Nr.  8.     Haldenstein.     1667.     Febr.  2. 

8.  Hubenschmid,  Kaspar  (s.  Einl.  S.  XX) : 
Nr.  449.    Cur.    1575.    (Mitte  Februar). 
Nr.  461.      —        —      April  12. 

Nr.  452.  —  —  Mai  2. 

Nr.  453.  —  —  Mai  23. 

Nr.  465.  —  —  Juni  13. 

Nr.  456.  —  (— )  Juni  20. 


9.  Lentulus,  Scipio  (s.  Einl. 
Nr.  31.  Chiavenna.  1667. 
Nr.  127.  —  1568. 

Nr.  137.  —  — 

Nr.  169.  —         1669. 


Nr.  336. 
Nr.  365. 
Nr.  373. 
Nr.  422. 
Nr.  447. 
Nr.  448. 
Nr.  460. 
Nr.  454. 


1572. 
1573. 

1574. 

1575. 


S.  XXVI): 
Sept.    8. 
Okt    31. 
Dez.    15. 
Aug.  22.  (mit 
[Vertemate). 
Okt.    23. 
April  30. 
Juni     4. 
Mai    13. 
Dez.   31. 
Febr.  11. 
April    6. 
Juni     3. 


10.  Marti,  Ambrosius  (Bd.  II,  Einl.  S.  LXIII): 
Nr.  114.  Cur.  1568.  Sept.  23,  (mit  Willi). 

11.  MartinengUS,   Ulysses  (Band   II,   Einl. 

S.  LXXIV): 

Nr.  37.    Chiavenna.    1567.    Okt.  6. 


12.  Müller,  Johann  Baptist  (  s.  EinL  S.  XXI) 
Nr.  323.  Haldenstein.  1572.  Aug.  25. 
Nr.  329.  —  —       Okt.    2. 

13.  Pontisella,   Johannes    (Band   I,   Einl. 


S.  XLIII): 

Nr.  3. 

Cur. 

1566 

Dez.  12. 

Nr.  7. 

— 

1567. 

Jan.  11. 

Nr.  9. 

— 

— 

Febr.  3. 

Nr.  11. 

— 

— 

März  3. 

Nr.  26. 

— 

— 

Aug.  18. 

Nr.  27. 

— 

— 

Aug.  23. 

Nr.  32. 

— 

— 

Sept.  14. 

14.  SaliS,    Friedrich    von    (Band    II,    Einl. 

S.  LXV): 

Nr.    19.        Cur.  1567.  Juli      4. 

Nr.    21.          —  —  Juli    14. 

Nr.    29.    Samaden.  1567.  Sept    1. 

Nr.    30.          —  —  Sept,    2. 

Nr.    41.          —  —  Okt.    22. 

Nr.    95.          —  1568.  Juni     7. 

Nr.    99.         Cur.  —  Juni   22. 

Nr.  131.    Samaden.  —  Nov.  18. 

Nr.  184.        Cur.  1569.  Nov.  26. 

Nr.  191.     Samaden.  1570.  März    6. 

15.  SaliS,  Hercules  von  (s.  Einl.  S.  XXXII): 
Nr.     12.    Chiavenna.     1567.     April  25- 
Nr.  163.  —  1669.    Juni      6. 

16.  Sylvius,  Bartholomaeus  (EinL  S.  XXXIII) : 
Nr.  220.    Sondrio.    1570.    Sept.  26. 

17.  Vertemate,  Phil.  s.  Scipio,  Lentulus. 

18.WUU,  Stephan  (Einl.  S.  XXIV): 
Nr.  222.    Cur.    1570.     Okt.  16. 
Vgl.  Ambrosius  Marti. 

19.  Zanchius,  Hieronymus  (Band  II,    Einl 
S.  LXXII): 
Nr.     1.    Chiavenna.    1566.     Okt.      7. 
Nr.    2.  —  - 


Nr.  10. 
Nr.  14. 
Nr.  17. 
Nr.  52. 


Plurs.  — 


—  Dez.    12. 
1567.    Febr.  17. 

—  Mai     16. 

—  Juni    23. 
Nov.  17. 


Register.                         ■ 

JL 

Agricolat  Layrentius  ( )  11,  278.            ^^M 

Agrippa  (Ilerodes  Agr.)  Hi,  486.                            ^^M 

AarüTi,  comea  tie  (Omf  Arran,  Herzog  von 

Agronii  s.  Angrogna.                                               ^^H 

Chatelberault)  H,  045. 

Aldgnaäaen  etc.  s.  Eidgenossen«                         ^^H 

Atibfttiseellft  t*tc.  s,  Äppeiizell, 

AlanconiuSj  Alau^sen  s.  Alenconius.                   ^^M 

Abr|j(t9  {Obailja,  Prophet)  III,  339* 

Alba,  Herzog  von,  d^Alba,  Alva,  ducca  de           ^^M 

Abel,  Jubajiiies,  liuchhändler  in  London 

Alban  Atbanus  (dnx)^  Alban  (Kerrbnand            ^^H 

11,  195. 

Atvarez  de  Toledo,  Herzog  v.  A.),  spa*            ^^H 

Acliazrus,  Andreas,   Prädikant  III,   172  f. 

nischer  lleerfübrer  und  i^staatsinann  I,            ^^M 

Acrotiius  lafua  «.  Bodenaee. 

458.   400,   —   H,  11.   19.  27.  30.  43,                  1 

Adam  s.  GtiU,  Nenner, 

46,  136.  321.   —   HI,   9.  15.   33.  44  t           ^J 

AHamus  (der  erste  Mensch)  I,  96. 

46.  48.  53,  72.  86-87.  99  f,  103.  It^,           ^H 

Adnnrms  Christianua  s.  Anastasms, 

103.  112.  114.  122.  128.  im  135.  188.            ^H 

Adancus  (Adank,   von  Maien  feld)  ÜI,  66, 

140  r.   146-148.  152  f.   166,  177.  235.           ^H 

Ade  res,    U,  ab,    D.   de  Adrefl,    Adresius 

306.   333.    330.   3-J8— 341,   346  f.   368,           ^H 

baro,   Adrez^anus  ( Franc ois   de  Beau- 

371 1  .380  l  386.    406.  415.   451.  456,            ^H 

nionl»  barori  des  Adrels),  Hugenotten- 

465.  485-                                                            ^H 

mhrer   11.   408  f.   414,   431.  434.   451. 

—  Albani,  die  Albanii5€hen  (Alba^  Trup-           ^^M 

—  IIL  7a 

pen)  111.  105.  122.  372.  377,  454.                  ^H 

Adotplin^  a.  NiL^sa^i. 

Alban  US  cardinalis  III,  514                                         1 

Adnanopel  (Türkei)  IK  mf^. 

iVJba  Julia  (Karlsburg,  Siebenljui'gi?n)  H,                    " 

Adrianus  s.  Verbecti. 

112. 

Adriani  arx,  tumulns  s.  Rom. 

Albertuü  marcbio  s.  ßrandenbnrg. 

AegypUis  n,  133,  14U.  -  IH,  80. 

Albertus  vigil  (in  Zürich)  11.  655. 

—  Afgypliai'Uts,  Äegyptius  I,  351.  —  HI, 

Albula   muuä    (llraubönden)    1,   461.   — 

159.  40Ü. 

uu  yi.  94. 

Äelmnua  {ifriech.  Autor)  III,  626. 

Alby  (Albi,  Dfipart.  Tarn)  11 1,  173. 

Aemins  s.  Erni. 

Alcabetus,  comes,  (Alcandete?)  spanischer 

Aei^cherns  s,  Eseher, 

Heerführer  H,  113. 

AlTerü  s,  Avers, 

Alciatus  (Paulus),  Antitrinitarier  IH.  5.211. 

Afrika,    Aphrica,    Aphryca    11,   91.    112. 

Alcides   (Hercules  =  Franz   IL)    11,    15^1. 

188-  547,  —  lU,  50Ö.  616. 

Alcmene  11.  153. 

_ —  Aphrycae  rex  s.  Barbarossa, 

P—  Arricunus  etc.  U.  397.  447.  —  HI,  504. 

Alenconins,     Alenzonüis ,      Alaneonius,            ^^^ 

A lausaen  (Fran^ois .  Herzog  vu n  A 1  e n cou            ^^M 

Agatha    (Collin) ,    Gattin    des    iohannee 

und  Aniüu,  Sohn  Heinriebs  IL)  HI,  473.            ^H 

KabnciuR  s.  diesen. 

476-  480.  485.  504.                                            ^H 

Agnedina  s.  Engadin. 

Alexander  (Magnus)  L   15.    —    IIL  352,            ^H 

^^H                  üO^                                      ^^^^^^^f                  lifijJpMCf..                            ^^^^i^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^l 

^M              Aiextinder  s.  GallJciu^^, 

Arnos  (Propbet)  1,  Ö2.                    ^^^H 

H              AJexandri,  der  cardi(iftl(?)  IJi,  306. 

Ämpter,  Empter,  Die  Fryen  (Freiamt,  Kt 

^H              AJexandnnus    cai^dinalis  (MicFieJe    Ghis- 

Argau)  II,  307.  314. 

^M                 JjerL    KardiaaJ    von    Alcssandria»    der 

Äms  s.   Ems. 

H                 ^[jätei'f?  Papst  Fiusä  V.)  II,  mAl 

AmsdüfimLS    {Nikolau.s    AmsdorH.    ^H- 

■             (sein  Nachfolger)  Ul,  514. 

1        arljeiter  Lntbera  IJ,  73.  116. 

■             -  piUdarclui  ftl,  270.  632. 

Amsterdamum  (Holland)  IIL  B^, 

^1              Afexius,  Petras,  junger  Engadiner  ü,  123. 

Amurathea  (Murad)  s.  Turoa, 

^1             Algavia  b.  AJtgäu. 

Ananiaa,  jüdti^cher  Hohepriester  111,  215, 

^^^         AJgerbium,  Algt^Hnini  (Dsiilierba»  Dssdie- 

AiiasUsius,  loannes,  Geldms  (tlerbardus 

^^^V            bndii),   liiKet  an  der  Küste  von  Tunis 

Harchrius  Geldrus)  II,  26. 

■                Ji,  207.  —  ni,  Ö20;  vgU  Zerbe, 

Ant'ona,  Ancon,  Anchona  (Provinz  A.|  1, 

^M             Algerium  (sive  Nova  Carthagol,  Argerium 

416.  —  II,  15.  26,  222 f.  229.  —  III,  151. 

■                 (Algier)  n,  Ol.  113.  -  HI,  1Ö5. 

—  |i|e  Mark  A.,   niarc:ha  Ancon itana,  IL 

^H              —  Argerii  rex  ^.  Barbai-ossa. 

6    16.  24.  —  in,  151. 

^ä            AUca  (SidJien)  1,  SiQ. 

—  ßiscbof  von,  s.  Fernio. 

^h        Altgün.  AJgavia  (Uaieni)  U  409.  412.  429. 

Andelot,  Andelotas,  Dandolott  elc,  (Fran- 

^^T^        Alliern  (Allier,  NebenOnss  der  Loire)  11 1, 

tojsde  Cijligny,  S'^d' Andelot,  Bnuierde^ 

■ 

Admirals)  IL  88.  386.  406.  411t  4281. 

^M            AJlül>rox,  AlJobmges  s.  Savoiert, 

432-434.717.   -    III.   32  L    m.    128. 

^1             Alüy(4iua  . .,  Dr.,  Vorlretcr  der  KalbüUken 

1.^.  139. 

^1                 in  Morbi'gnn  Hh  97. 

Ajuiccf ,  ßalduinujs  (FranciÄcus  Batduinus 

^M            Ar^ftsift   ajiud    rhburgnm    (vielL    Elsa^s 

Atrebatius),  Jurist  III,  395. 

H                freineintv)  II,  429. 

Ändiensis,    Ändius   dux    (lltnm,    Herzog 

^H             Alaalia  s.  EiKass, 

von  Anjou),    später  König    voji  Polen^ 

H             Altfji'iuN,  liiiUbaBar  (Allleri  aus  Venedig) 

dann  als  Hcnnrich  IIL  König  von  Frank- 

■                1,  134,  Hü,  149.  472-475. 

reich)  HL  442.  451.  454. 

^m             Altriitfiln  ü.  llnUlenstnin. 

Andi-ea,  Herr  de  S,,  marsch  all  S.  Andres^; 

H             AUormum,  AlUorlf  (Altendorf,  Kt  Schwär) 

S.  Andere,  von  Anderes  (Marschall  SL 

■                 III,  182.  880. 

Andre)  II,   102.   105.   384.   40fif.   411. 

H             Att»ilnlti-n  (Itbpintal)  II,  69. 

416.  421.  424.  427. 

H              AlVfi^i  n  (  Vtvn  Nnva,  Kt.  I^rnidi.}  Itl,  442  T 

Andrea,  Johaimesjvniger  EngadinerlU,  27. 

H            AojbulMe  (linparU  Inilre  i?l  Loinj)  HI,  300- 

Ändrese»    Jakob,    schwäbischer   TUeoIog 

^M           —  AmboMiAiiua  It,  102. 

IL  a7L  501.  600.  —  lU,  505.  611  Anm. 

^m            Aintiro»iUH,  Kirch^tnvaler  h  08. 

Andreas  a.  Achazius. 

■             ^  n.  Marti. 

— ,  Junker,  s.  Salis('?). 

^1              Anieran  ft,  M(*ran. 

Andmiina,  Caspar  (bündnerischer  Prädi- 

^^             Amienw,  AnncnBiA  urbe  (DöpErU  SommiO 

dent?)  L  180. 

■               i1.  106.  617. 

Angela»  de  Cremona,  Dominikaner  L  446. 

^m           Amt 8 um  h.  Kiüb, 

Angclus.   Michael   (Michelangelo  Fiorio). 

H             Ammanii,   Barile,    :^cli wager  des  Tobias 

itidienischer  Prädikant  11,    295  L   298, 

■                Egii  lU;  309. 

300  L   503.   316.  392  n   397.  443.  666. 

^M            Ainmarms,  Ammiamis,   Joannes  (Johann 

—  IIL  247. 

^m                Jakub  Ammann),    Professor  in  Zürich 

Angiens  (?  in  Fmnkr^ich)  IL  394. 

■               K  13.  19.  21.  35.  37^  96. 

Anglers  (Angers,  Düpart,  Maine  L*t  Loire) 

^1            Amorrbei  (Amuriter)  HI,  347.                      I 

HL  122. 

J 

Register. 


I 


An  gilt  Angliii  etc.  s,  Engtand, 

Viigole,  Üeriihardi»sdt\  btiro  (itaUeniscIief 

Renegat)  111,  74» 
Angolern  (Angoulöme,   D^pAti-  Ctiarente) 

in,  132. 
Angro^ia,  Anpmgner  TaJ,  EiiifTonia  (Pk- 

iTiont)  11,   251.  280,   285.  302.   —   Ui, 

ÖIO 

—  Agronli  II,  310. 

Anguisola.  Angusola,  Angtiis  hola  plc. 
(Jtihaiines,  Graf  von  AiigiiisciüUi),  Go- 
sandter  Idaitands  bei  den  Drei  Bünden» 
später  bei  der  Eidgenossenschaft  11, 
535.   Ö42r.    546.  Ml.   560.   573,   5m 

mn.  608.  ß4i,  —  ru,  m.  12a  I3a 

138.  14L  144. 

Anhalt  (Georg?  von)  1,  24. 

AniiLS  Coionienf^i9(?)»  kalholisrhfir  Theo- 
loge II,  73» 

Adinfiors,  Animura*  Annernours  s.  Ne- 
mours. 

Aiijou  s,  Aitdiensis. 

Annibaticus  s.  Em:?. 

Atiiiivers  s*  Nevers* 

Aiite('i),  fester  Ort  in  Frankreich  II,  381. 

Aiitflj}iuchus»  Anl.  Epimanes  (Antiochus 
IV.  Epiphani*^),    I3ed rucker  dt;r  Jnden 

T,  i:^.  ~  in,  21.  2a  486. 

—  Aritiüchiciiis  III,  481» 
Antonius  Lazarus  s.  Sünvicus. 
Antorfr  s,  Antwerpen. 

Antwerpen,    Aiitverpia,    AntorlT  (Belgien) 

IL  la  2L  74.  253,  256.  406.  413.  421. 

461  f.  578.  722.    ~   III,   53.   72,   lOS. 

112.  130.  14L  Ua  152.  lftf>.  211.  229. 

306.  SSe.  339.  439.  45ri  464  f.  469.  485. 
Anvilln,   Anville  s.   Damville. 
A penninen,  Uie  11,  410. 
AphricA  etc*  a»  Alrica. 
A ppen Kell ,    A p ptze 1 1 ,    A 1 1 hat i sce l Im    et i ♦, 

(Sdiweiz)  II,   23»    182,  191     293.  3Ü4. 

42ß  f.  709.  -  III,  59.  44.  525. 

—  AppenaieUer,  Die,  Appl^eller.  Abbacel- 
lensee  etc.  H  708.  - 111,  43.  267.  527. 

Ap planus»  Francrseus  (Appiano,  von  Lo- 
carno)  IL  159. 


Apulien,  Ap(p)alia  (l'nteritalien)  L  21*0, 

—  11,  10.  —  OL  102.  426. 
AquileienBis  episcopus  (Marx-us    Grima- 

>uis?)  I,  24. 
Aqijitania{S(kiwr^trmnkrekb)IIJ,  179.442. 

—  Aquitani  HL  458. 

Ära    Coeli,     Kardinal    von    (Araquill    in 

Spanien?)  III,  196. 
Ai-abia  Hl,  80. 

Aran.  Graf  U»  146;  vgL  Äaron(^'/). 
A  ran  gl  je   prineeps,    Aranyen   s,  f>rrtaM3n. 
Araris  (Sajöne,  Frankreich)  Ul.  154» 
Araii,    Aarow   (Kt.   Arpau)  IL    371.   374. 

390»  394.  545.  549.  -  IIL  105. 
Arbona  (Arbon  am  ll<>densee)  II,  206. 
Ärbuf^ensis  s.  Arenherg. 
Arcadius,   LudovicuB,   Manluanus,  Knse- 

bergensi»(?)  ecclefi^iae  minister,  PrÄdi- 

kanl  in  Hunden  II,  ML  4L 
Ardüser(us),    Ardyaer   (Hans),    Landani- 

mann  von  Daviis  lU,  50.  54.  319.  333  f. 
Arenberg,  ab  Arrd>LM-g,  Arburgensis  conies 

(Herzog   von    Areml^erg),    Führer   der 

spanischen  l*arlei  in  den  Niederlanden 

III,  96.  90. 
Argauer,  ein  s.  KrtjttlL 
Argentina,   Argen loraium   s,   Strassbut^- 
Argerium  s.  Algier. 
Anminum  (Rimini)  IL  2, 
.\ritiH,  Arrius,  Freabyler  in  Alexandra  L 

413  f. 

—  Ariani»  Airiani  (Anbtiuger  seiner  Lehre) 
IL  216.  378.  444.  476.  501»  -  HL  181. 
188.  193.  200.  241»  246  L  250.  272.  363. 

-^  Arianiamus  IL  721.  -  HI,  196.  211» 

Armüyr  (Arnemuhien,   Holland)  III»  229. 

Ariiberg  s.  Arenberg» 

Arnokl  s.  Suier. 

Arnold  US,  ammanust,  Urtanus  (»lakob),  alt 

Landammann  von  Un  III,  30. 
Arragorna  (das  ehemalige  Könign:'ich  Ära- 

gonien)  II,  371. 
Arras,  Atrebatea  (Depart-  Faji'de*Calais) 

IL  102  f.  726» 

—  Atrebatensis  episcopaa  {xVntoine  Perre- 
not  de  Graiivela)  I,  307.  —  II,  102.  378. 


1 
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Register. 


ArloptEus,  NicolauK  s.  BdÜng« 
Arvernia,   Averuia  (Auvergne,  Smlfrank- 

rtHL-ii)  in.  173.  im, 

A.senniuB  (Amachnalws,  aus  den  Tre  Pie\n) 

TIT.  a^r.  m.  99  t  12U  265, 
AscoÜ  (Ilnupt&tndt  iU*r  jtaHenischün  Pro- 

tihä  Aicoli)  tl^  16, 
Aflcrrnis  (lieaiod)  HI,  106. 
A«ia  (KloinftJiien)  !,  317. 

—  AslÄtiuH  I,  427. 

—  «.  Heilte  rh 

Afipormöiit  (IterrÄrbnit  in  GruuTj.)  HU  186. 
Assi^l  (PfDvins^  Perutpa)  IIT,  509. 
AüÄonA  (Auximne,  h6p,  Cöte-d'Or)  TI,  390. 
A H ji y er ( ?) *  f r(in zosi sc h e r H eerfn h re r  1  IT ^ Bß . 
Amiit  Aale,  Aal  (Provinz  AJessnndna)  U^ 

Ö,  m%  579  f. 
AUraiiaeius,   Bisehur  von   Alexandria  IJ, 

M.  458. 

—  Athnimi^iiüiusi  II,  29&. 
Arhc^niensrs  1^  349.  —  II*  248. 
AtJjesis,  Athcsini  etc,  «,  Elach, 
ALrt4mteH  **tc.  s.  Arras. 

An  gilt  Mniur  s.  neidienau* 
Augsburg»  Aijg^purg*  OugspurgT  Aupijstat 
Aiigutfla  Vindelu'oruni  I,  25.  115  T  läl> 

riß,  tm.  17a  i87.  204.  208.  236.  — 

II,  t  2()r.  34.  42.  72,  01,  119.  123, 
125  f.  128  132  134  r  1S7  f  140.  142 
144,  147,  lÖL  154.  150,  196.  225,  244, 
2m.  2«4*  329.  m2.  3Ü2.  371  r  407  f. 
42L  4Ö0.  4H1,  4m  532  f.  504  f.  031. 

IM«.  (SöR.  fi57r  ati2  noftp  r>73,  rm. 

ß8ll.  7(K).  70Bf.  7t  U  713,  72(1  f,  —  UI, 
J4,  4«,  59,  m.  122.  141.  177  199.  211. 
219.  229.  249.  290,  8:i8 1  348.  3m, 
415.  421.  45a 

—  oarüiimli»  Angtisläi»,  Aiipistanns  (Otln 
TrueliatMi«  von  Wiiltiburg.  Kaniiiia!- 
liiftcUof  von  Augsburii)  I,  292.  —  !n> 
&9.  im  162. 

—  HtigMpurgiHt'h ,  AügUflUiniis,  An^jus- 
hmMH,  Auifustiüus  1,  211.30.  113-  115, 
127.  178.  ^  I!,  102.  132.  161.  281. 
288.  SÖ2,  357.  362.  371  f.  375,  500. 
686,  -*  111,  69,  122.  130   199,  235. 


(Augsburg)  ÄuguÄtÄn US  fra tu r  evul  L22fi 
228.  236;  (vgL  Ehrnger,  JIetitpef|wri 

AugusÜiiensium  ccpuubinni  s,  Bn>«'l. 

Auguäliiiys  (Kirchenvater)  I,  84.  ÖÖL  — 
II,  9.  na  -  IIJ,  222.  252.  432 

— ^,  Consiantien$i5  s^riba,  Üri^Higartiau^, 
1.  4. 

— ,  Buchhändler  (Fries  vunZfirich?)  1. 141 

—  s.  Jlainardua,  Salis. 

—  {Augtislinermönch)  K  261, 
Augustus,  dux,  elector  &.  Saclijseu* 

Au  mala.  Aufnale  s,  Guise,  Clitude,  duc  *h^ 

Aurolia  ete.  s.  Orleans. 

Aurelianus  rom.  Kaiser  III,  S67' 

Aui^elins  r,  SesUjaritln^  Vergeriiis, 

Au  Ha,  Aurie  s.  Ooria, 

Ausoniiis  (italieni»cht  piipstlifh)  ül,  113  t 


Au  Stria  etc.  s.  Österreich. 

Avcrnia  s.  Arvern la. 

Avers,  Airers,  N&ver«  (Tal  in  Grauljüiideuf 

II,  260.  300.  -  in,  117. 
Avignon,  Avenio,  Aviuiü,  Avtuii   (li^{>arl, 

Vaucluse)  II,  207.  530.  —  111,  au.  M. 

173.  187. 
^  A^'enionenses  11 1,  195. 
Avra  lie  (iraasa  s.  Ilavrep 


B, 


i 


Babylunicüs,  Bahitonius  I,  851.^  III,  4<I9. 

Bttt-aria,  Baccaria  s.  Beccaria. 

Baden,    Oberen    Baden    uÜ   Eid|i;no8scn, 

Bade  na,   Tliermie,   Badenses   Tlienuar' 

etc.  (Kt,  Argau)  1,   3.  38.  99,  390-   — 

II,  5.   10.   18.  21.   39.  53.  72.   79»  84. 

Hör    118.   144,    169.   172     111.    187. 

191.  206  r  215  f.  221.  224  f.  230.  232  f. 

*i36— 238.   242.  24öf.   254.   256—258. 

260. 262-264-  266.  268.  271  282  f.  291 

293.  334.  394.  400-  420,  432,  444,  449  f. 

452   460  f.  48*;  f.  4Ö9  f.  4m,  524.  627. 

574.  576  f.  580^  669.  671.  (i75.  mi.  720. 

^111,  44  60.  116,  118  t  122,  125.  138. 

164  177,  184.  206  f.  234.  258  :i49.  307. 

39.3,  419,  426,  433.  438,  471,  473.  486. 


iM 


Register. 


(Baden)  Badeiisis,  ThermopoUtanu»  K 
121.  217.  395.  -  n.  4a.  107.  198.  210. 
311  r  454.  502.  510.  680.  695.  —  111, 
52.  56,  147.  168.  IM.  204,  255.  430, 
434.  460.  466. 

—  Grafschafl  (Lamhogtei)  11»  89. 

Baiieii  (das  heuL  GrodsherKOgtum),  Mark- 
graf von,  Bade  HS  is  marcbio,  prince|Hi 
etc. :  Geoi^iis  Pride rieus  (von  Baden« 
PiirJÄCh)  n.  74,  -  Karl  n.(?)  IL  352. 
364.  —  IH.  227.  482.  —  Philibm  liU 
70    126. 

Basier,  Johannes  (von  Cur)»  Bote  U\,  52. 

7a  8L  84.  219  L 
Baduaria   familia  (Badoaro   in  Venedig) 

11,  218. 
Bajazet  (Bajesld),  Sohn  Sultan  Solimans 

des  Crossen  11,  13S    149,  167. 
ßaien),  Peyem»  Baioaha*  Bavaria  etc.  U, 

5ia  -  m,  75    165    200. 

—  Herzog  von^  Bavarus  prmceps,  —  dux, 
Bävams  etc.:  Wilhelm  TV.  F,  24.  3,^. 
—  -Vlbrechi  V.  I,  293.  —  11,  124. 198. 
418.  456^  --  111,  75.  105,  15t  229, 

Eaioaria  s.  Baiern. 

Baianensis  &.  Bayonne* 

ßalassus,  l4elchior«  Utiganis  11»  112. 

Bäidi,    Bildius,   Beldius   (Joachim),   AB* 

landammaim  von  Gtarus  H,  266.  287. 

358.   404.   418  f.    456    487.    489-    526. 

551,  556.  563.  5«55.  569.  574.  625.  061. 

673.  680.  682  f.  687  f.  600—602.  694  f. 

706.  711.  721.  --  rii.  67.  lÄ 
Balduinus  s,  Andi^q. 
Baliiig,    Bai  hl  {(JUS,    Nikotaua    Artopoms 

(Pßster  von  Balin|it'n),  L«Urer  in  Cur. 

später  in  Bern  1,  XXXVIII,  5.  16.  19  f. 

22.  27,  39,  42.  45—48.  i^.m.  -^  II.  146. 
[Balinketiis  rtc.  s.  Betlincbetti. 
Vnituren«  s.  Gyt^nbafl. 
D,  Niislor  (Marco  Antonio  ßragatjino). 

venetianiseber  Truppenfn lirer  Il|,  28&. 
BalionusC//  III,  622. 
Balthasar  s,  Grissarli. 
_Enltha^nis  . . .,  Balslierr  in  Cur  llt.  226; 

vgL  Ikftnt^r 


Bftlxinger.  Johanneat.  Wirt  lum  Starchuti 

in  Zürich  II.  102. 
Banihergi     Bischof    von    (Weigantl    vtin 

Bedwitz)  a.  360.  362.  466. 
Bäntleren  s,  Henüereu» 
Baptie^l  s.  Salis. 

Baptist  u&  TransÄvivania  111,  116. 
Barbangus  (BarharignsV),  venetianischor 

Flottenführer  IM,  2fi6. 
BarharicnSi   Angnsfinus  (Barbarigo  von 

Venedig)  11.  218. 
BaH>arussa.  dux  Tureu*.  Aphrye»t\  Argerü 

rex  (Cbeireddinj  I,  2.  472.  —  U,  1!3. 
Barch  I  comes  a  s.  Marti  nengus. 
Bare  n  m  ai  il  Pe  rrum  an ,  X  i  k  lai  i  s  von ),  Seh  ii  U- 

heijii*  von  Freiburg  IH.  33, 
Bargiin  s,  BergGn. 
Bartboloma^us  s    Gaülelinur,   Paravicini, 

Salis. 
ßartlitne  (Bartholomäus  Mutiusj.  Prediger 

In  Malans  HI.  537, 
Basel,  Baatlea  etc.  I.  S2.  3Ö.  80,  86.  10?  f 

116. 12a  167.  im  164  im.  las,  187  r. 

196l  197.  203-205,  24*i  257  f,  SCU. 
272.  279.  '283.  287,  311.  315.  820.  322 
aH2f.  :i3+if  340.  364.  364.  366  f.  371. 
373.  379,  381  f.  387.  407.  409  f.  466. 
472-475.  —  Ii.  29  31.  39.  90.  lll. 
114.  140  f.  143  191.  1Ö9  206  226  f. 
231.  234,  251  f.  280.  293,  300.  303. 
322,  331 -.333  342  363  .384.  388.  800* 
394,  411.  416.  421.  426.  429.  442,  444. 
446.  462.  458,  463.  468  470^72, 
476.  4^1.  496  t  609.  fil8.  ö2&-*te?. 
529.  543-646.  676  627.671.  073.  709. 
—  III,  27  f  39.  U  47.  52,  60,  68.  72. 
78.  92-  101.  166.  116.  VM  138,  160. 
152  f  177  179.  186,  231.  253.  2^, 
266.  275,  286  f  290,  312  f.  339.  360. 
36S,  37r  38L  3^3.  396.  403.  416.  444^ 
446  449-461.  473.  5<B. 
—  BanU^r,  Bie,  Baailjeni»««  i!tc  1,  23.  26. 
162.  208.  mu  mt.  3S4.  463,  —  II, 
20  f  52,  §a.  118  16Ci  1U6.  £42.  Sil. 
371.  40S.  474.  476.  546.  682.  *  Jlt, 
43.  HI,  158 r  267.  413.  624 
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a?.  ^«  132. 138. 154^  196. 3a&  373  f.  Bat 
-384.  4CrJ.   —   IL   68.  257-  31Ö-  ML 

—  iJL  m  ^.  6a  68  c  13a*  laa 
in,  2m. 

—  Aupistiuefusiuni  erBnobiom  1,  183. 

—  m.  Peler  (lurclie)  II.  lU, 

leld?)  ni,  1174 
UmaJbm  IL  397,  vgl  G^icogoer. 

ifuiitniieiifi  elc  a,  L'Aijbes|Mn«. 
mt  Zuncb)  IT,  130 
*,  Georg  von  ScIiuIä,  Studeot,  »pälev 
Pr^iger  in  TfcbJertjcheu  llf ,  16&  371, 
fiail,  Hen-f  s.  Cun  liischor  Beatus. 
ßttlteiiburgenses  cocui tefi  ( f  ut  e  1 1  bt j  rg)  Ü  L, 
lOB. 

Bay«>niie^  Baiona  IL  610.  6^. 

—  ßaionensis,  Bayosi^iif^is  epi&cnpust  Jo- 
Imniies  Fraxifieue  (J<5ün  du  Fraiss^^, 
Uesaijdtier  Fraiik reich«  üti  den  Dr^i 
Bünden  155:3—1554)  L  XLXHl  299. 
304  f  30e  310— n4,  317.  324.  327  t 
336.  339  L  34:1.  345.  348.  350.  353!. 
;^67-.%l.  365^368.  376,  384  L  089. 
mi.  3^4— 39a  '^—471.  —  tl.  171. 

Bim  s,  Bern. 

Beatuei  etc.  ».  Cur,  Bischar  Beatiis. 

Bdiechius,  Fruncmcns.  Bebek ,  u«garl- 
^lier(?}  Flotlenführer  \h  U2.  136, 

fleiietihusiuni  (B^fbenhatisen  beiTubingieii) 
Hl.  247, 

i:e£<?aria«  BAccaria  etc,,  Joiianries  {von 
Locanio),  Reformator  iles  Wt^ox  1, 
LXXXVIIU  IW.  162.  ir>7.  407,  —  11, 
130.  138.  lai.  183  f.  217  231  236 
346.2501.  262  f.  265—269,  273—275. 
278.  3-24.  346  f  349  352-  BSS.  666,  - 
Hl,  184.  285,  518    531 

B^^cariiir,  Betesrii,  Pe<:imrii  (die  Brüder 
Cftstdlintis,  QimlHus  und  Ferdintind 
iti  Sdiidilo)  in,  342  r.  345  Anm.  ^m,  301. 
Bm.  4ßß^  4401 


IT.  225,  230. 
Bedtefi»,  mmtiem.  Win  v 

in  Hkidt  HK  3A 
BeeÜ,    Büfiatts,  Or.  iKiiJUt*^,    Anl  li^ 

Cor  0],  IM.  417*  WL  5ia 
Beiiemer  s« 


B^gta«  8e%liini«  fidpewt  11,  9— It 
21.  39l  %  m  1(17.  SOa  300.  »&  S70^ 
457.  712.  —  UL  2S.  84.  Sß.  101,  103. 
im.  114. 133. 13«,  139,  SIS».  3S7.  3S|L 
aTB-  427.  442.  414.  451  4eß  471,  47S, 
4aSL  mi    504  L 

•  Belgiap  II,  ^.  58  9a  —  LH,  11.  15  22^ 
IIB.  14L  143, 146^  163,  157.  177.  33b. 

5ia 

—  Betficiis  K  M.  —  tll,  96.  247.  lOG,  45^ 

B^JgiDfer,  Bot^  oder  Häiidjer  11.  575w 

Beli2x»iia  s.  Beltitijcoiia. 

BeJlAiiiä  cardinolis  {lemia  du  BelliiT), 
feLardinat  ron  Langey^  Blschtif  von  SIaos 
etc,  K  308,  361.-11,  163. 

BeUl^vi^,  IftalUvreus.  B«ll«!rrrtU!&  elc 
(FoEnpooue  de),  Gesürvdier  Frwolcmichs 
Im^i  den  Drei  Bänden  15<»4^  1565^  spAler 
bei  lier  Euidgeriüssefi^clMll  tiod  in  Foleo 
IL  LXIV  S05-50Z  500,  511  f.  514. 
516  5ia  521  523.  531-^534.  6»»— ddÜL 
540^^549,  551 1  5öö  L  55a  501.  5i& 
667.  571,  575  f  578  f,  ÖÖ?,  Wa,  598 1 
eOU.  fj05  607—610  616.  61».  ftö- 
624.  627.  629-633.  t^5,  63S>.  641 L 
644-646.  670.  674.  a8a  6m.  Will 
711.  717.  —  TIL  46.  54,  4^  126.  ISl  t 
165    167  169.  391.393.  35^  Wl   606. 

Beüineheltj,  MlinHieltus,  Ri  tt 

(auch  BonetU  B«nt?tus  efe    ^  u), 

swei  Bruder,  ReligiunsflrMrIilÜiigt'  «i» 
liiiyarno  L  292,  B62.  408.  4Ö7  t  ¥». 
—  IL  24, 126,  202  228.  283,  29*1  3W 
372.  411.415,  4ia420  425,  43a  4SÜ. 
447  44a  462  f  471.  476.  478  491 
603  517.  5(2l-Qöa  561.  Ö66.  593.  — ) 
I1T,  142,  147.  I5U  ITIX  2-iO  2?I5.  243  t 
499.  50a 
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(Bellinchettj)  AlexanrU>r   ih   :^88.  ^  JTI, 

65.  Sl,  llfi 
— ,  Franciscus  1,    271.    --    II.  133.  295. 

468,  564.  -^  ni  XXV.  61.  64—66,  71. 

173.  246. 
BeUhizona,  Belizuna,  Heltitz,   BelletK  (Kt. 

TesHin)  r,   167.  —  \U   224.  .S45.  372. 

459  f   463.   487—489,   492.   517,   640. 

657.  —  Uh  210 

—  Belli  nzoner^  ein  H,  727. 

—  ßellinEoi»eTiÄJscommi:?sarius  (Meldnor 
Lu&si)  II,  187. 

Bellrzani,  Bellisani  s.  IVUiKan, 
Bc-lliuft,  Ge^er  Bezas  Ifl,  H2f>  Amn. 
Eelvetus,  Honafnus^MAltesomUer  I11,520> 
Bendercii,  Uäncleneu  (Bendeni  im  LicJiteij- 

steini sehen,    Filiale    des    Klosters    St. 

Lud  \m  Cur)  11 1.  279.  282.  632. 

—  Benderensis  IH,  279,  29H.  297. 
Beiitivolus^  Cornelius  (BfdlivugJiu)»  Feld- 
herr des  Hemogs  von  Fermra  II,  290, 

Berchen  s.  Bergen. 

Berg  (am  Irt^heJ,  Kt.  Ziirich)  11,  619. 

—  Bergeiisis  11,  619. 

ßerpamot  ßergamum,  Bergomum»  Per- 
gama  (Prtiviriz  Bergamo)  I,  177.  264. 
268.  457.  476.  ^  11,  199.  319.  361. 
366.  438.  620.  —  111,  151.  242.  289. 
42L 

—  Ilerganiaskea,  Die  11»  216. 

—  Bergonia»  ,  Bergomensis ,  Berglia- 
masflier  lAdj-)  I,  250.  —  H,  466  478. 

—  111,  66.  173 ;  vgl.  F"rai»cu&,  Parisotus, 

—  Paris  a  Bergamo  s*  Parisotus, 

—  Bischof  von  (Viulor  Soraiiza)  K  201, 
217.   ->    (Aloisjus  Lippomant)  IJ,  155. 

^  tiraf  von  (?)  11,  4&3. 

Bergell,  Hai  geil,  Pergäl,  Pni?gallia,  Bre- 

galia,    BtL'unia   valhs   etc.    (Kt    Grau- 

bünden)  1,    20L  212.  279.   —    11,    68. 

114,    155.   20.3,   ?li.   221.   227  f.   239. 

249.  2m.  378.  3&1.  498.  502.  5SÖ.  538  f. 

556.  566  f,   576.   584.   589.  597  f.   700, 

—  ni   104.  110*   242*  261.  293.  :^L 
373.  376.  468.  518.  523. 


(B ergeh)  PrsegaUin  Superior,  Ober-Bänj&I 
I,  91.  -  IL  689. 

—  Oher-  und  rnder*PargtHl  IN,  537,  vgL 
Ober-  und  tlmer*Porl. 

—  Bergeller,  Die,  PnegallienHea,  BrevalU^i- 
ses  etc.  I,  42, 166.  280.  ^  ü,  219,  2.38. 
250.  566—570.  676.  689.  597  f.  IW. 
716.  —  Hl,  163.  261.  284,  289,  291. 
293—295.  297.  303.  3ia  315.  317. 
319  f.  349.  353.  366.  369.  407.  479, 

—  Bie  rnderen  Pergaher  II,  566. 

—  Bergt^Uer,  Pr<t'gAn»eiisis  elc.  (Adj.)  Uli 
203.  252.  2m,  :i08. 

Belagen,    Berga^    Bercheii    (Nordbrahanl) 

111,  138.  229.  347,  368.  372.  377. 
ßergis  dux  s.  .luliacum, 
Bergün,  Bergonium,  Bargün,  Byrgüit  [Kt, 

Gi-aubiuiden)  (1,  228.  388.  700,  —  Hl, 

271.  275.  414. 
Bern.    Herna   1,   21.   58,    108.  172,   194. 

204  f.  208  r  296    ^  11.  30.  32.  39.  99 

138. 161.  183,  189.  198.  225.  253.  259, 

274.  281.  300.  302.  314.  323.  326.  329. 

331,  .333,  341.  356. 369  f.  384  t  390.  394. 

397.  40:1    410  f.   416.  429.   444.  451  f. 

45;J.   472.    484.    486.   490.   51 5  f.    518. 

521—623.    525.   530.  549.    553.   556  f. 

578.  607  r.  612.  630.  (m.   642  f.   647. 

655.  657.  670—672.  702.   708  f.  720  f. 

—  111,  34—36.  39  1.  44.  47.  66.  71,  85. 

105.  128,  131.  144. 152.  154.  162—164. 

167.  177.  181.189.  195.  259,  312.  308. 

371,  .377,  380.  .387—391.  393.  413.  461. 
471.  503.  527.  534. 

—  Berner,  lue,  Bernates.  BernRnsea  1,  10. 
35.  2a3.  205.  209.  222.  298.  304,  353. 

372.  —  il,  30.  32,  39.  43.  52,  132. 
180,  188  f.  191  f.  195.  198.  210.  216. 
219.  238-  242,  253.  256.  281.  285.  326, 
331.  371.  .384,  398,  401-403,  406—408, 
412,  416.  418.  422,  4,^4  f.  461.  499. 
603.  606.  510,  517.  519.  622  f,  541, 
550,  554.  5(U,  575.  601-603.  620. 
657,  —  111,  24  26.  30.  44.  as.  105. 
111.  119.  L38.  144.  159.  166.  180  r, 
190.  224.  262.  388.  390,  461. 
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(Bern)  ßcruer,  Hernas,  licrnerisis  I,  143. 

25Ö,  nm.  409-  -  n.  m  in»,  ua  132. 

146.  191 .  IM  t25L  2m.  3K1  :^84  f,  4U. 
419.   451,    453  r,   5ö:i   579.   643,   674. 
710,  7i7f.   122,   —    III,  84,  132-  153, 
181.  413, 
-^  Ifempiet  nu  380, 
lierna  s,  Penm, 
Uemardinus  a-  Ücchino. 
Berii(Ti)ardjrjtjs  Pustlaviensis,  Prärlikant 

IJ,  2m.  20y. 
Fierormpüs  s,  WorrorniviiB, 
Berromaa,  capitaiieua  a   (rerroinau  von 

Freiburg)  HI,  144. 

Herrn  (wohl  riehtiger  Gerus)  ril.  371,  492. 

BesozÄO,  Besodus,  Besuenis,  Be^uiitius^ 

BeKU4.uuKt  AnioniiJ.^  Mariuf?.  Maria  (Ai> 

totiio  Mario  D.).  Heligionsllüchtliog   in 

Zürich   l,   32a   334 1   377.   389.  396. 

—  11,  82.  131*.  147.  200,  553, 

Bess€,  Johannes  de^  flüchtiger  Franzose 

in  Cur  111,  116,  124  t, 
Uetica  (SiitlspanieiV)  IÜt  löl* 
—  Belici  UI,  19t  200- 
"  Beticus  III,  158. 

llettfor^iae  conaes  (Franci^j  Hu^sel)  11,  21. 
Bever©,  Bever  {Oberengadin)  1,  258.  -- 

JI,  645. 
Beza,    Uäza,   Bezza,    Tlicoüoi*,    Professor 
in  Laasanne,   später  m  Genr,    Calrins 
Nachfolger  i,  191.  —  II,  46.  54.  132, 
279.   303.   320.   335.   345.   368.   .382  f. 
.390.  400.  411.  416.  4ia  428.  433.  441. 
444.   449  r.    465,   484.    496.    498.   500. 
505.   617  f.   521,   523—526.   52a   548. 
566.  572.  587.   591,  600  f.   616  f,   &39. 
648.   654.  666.   673.   722,   —   Hl,   86. 
m    134,    149.  206  f.    227—229.    234  f, 
24L  243.  248.  258.  261.  326  Anm.  341- 
395  f-  419.  456, 
iJe^Liciüs  s.  Besüz^o. 
lUandji,     Bernarüino,     päpstlicher     Ge- 
sandter ai)  die  Drei  Bünde  II,  307, 
lU  hl jandi^T,    Theodor    {Bot'hmiinn),    Pro- 
tc»mt  in  Ziirich  I,  18  f.  47.  131  L  140. 
143.  157.  161.  176.  187,  194,  211,  214. 


266   273,   422.  42a   452,   472.    —   11. 

530.  —  MI,  388. 
ßideimbach ,     Bidenbachiui? ,     Balllja^ar, 

Prüp&l  in  SiQtlgart  Itl,  206.  24T. 
llieJ,  Byel  (Kt,  Bern)  II,  67L  -  Hl,  128, 221. 
—  Bieler  H  416. 
Bifrotis,    Jacobus    (Bifmn,    Oiveronius). 

Jurist  von    Samaden,    CberselÄer  des 

Neuen  Testaments  1^  443. 
Binikourl.  Dominus  a,  spanischer  Heer- 
führer II,  92, 
Bipontinus  dux  etc,  s.  r*falK- Zwei  brücken. 
Birago,    Biraguo,    Bjrago,    Dominus   de 

(Birague),  Guiieniator  zu  Lyon  IH,  67, 

—  französischer  Kanzler  (Ben^,  C4yilinaL 

de)  IH,  47a  515.  522. 
Birieboyus  lUyrii  (Beglerlieg ?)  H,  645- 
Disantium  s,  Byzanz. 
Bisaz  s.  Contms, 

Biscaia?  portua  (Biscaya)  HL  227, 
Bischof,  Korirad  jEpiscopus,  EpiscopiuB). 

Prediger  von  lianz  H,  40,  —  HI,  444. 
BiturigeB  s.  Bourges» 
Bhuidrata   {Georgeus),    Aiditrinitarier   IL 

643,  —  HL  5,  181,  211.  25.3. 
Blarer  s.  Blaurer. 
Blaaentz  s.  Pracenza. 
Blaüiu^,  Johannes,  PturimontanitSt  Pfarrer 

an   der    Heg^dakirche   in  Cur  L    XIV. 

5—7.  9.   16,  19,   22.  2a  34-   37.  39  f. 

44^-48  52—68.  60  T  63,  69.  92  f,  95  f. 

99.    101,    103.    ICfö.    108—111,    113  f. 

116-121,   124  f.   127—130    tas,    136. 

141.  143,   148—152.    154  f    162—166. 

168-172.   174—176,    180  f.   186.    190. 
473  f. 
^,    Paulus,   Sohn   des  Vorigen    L   95  f. 

115.  119.  164,  169-  172.  175.  181.  ia3. 
185.  195.  197. 
— ,  Titns,  desgleichen  L  169  f.  172*  liö  f 

181—183.  1S5< 
Bliss  s.  Blois, 

Blanmuiidt  (-  Pietnont?)  IIL  242. 
Blaurer(us),    Blarer,    B lorer,  .\mbrQSius, 
Reroniiator    von    Konslani    L   3  f.   — 
IL  477.  526.  548. 


Hagister. 
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Blays,  Bl^ie,  Blesoruiu  oppidiim  s,  Blois. 
Blüi.s,  Blüss,  Blesie,    BJesomtn  opphluni 

(Depa]-l,  Loir^l-Cher)  Jl,    658.   —   lU, 

76.  259.  306  f. 
Blorer  a.  Blaurer, 
Blüdenx  (Vt^rm-llierg)  II,  573, 
Bofiensee,  lacus  Acronius  H,  257  r.  281, 

356.  485,  554.  ~  Cgiislaiiciensis  latHis 

II,  510. 

Böhmen,  Bohemla  II,  329.  38a  —  HI, 
186,  229. 

^.  König  von  (Maximilian),  a.  Deutsch- 
land. 

— ,  ßehemer,  Bohemi  11,  29.  93.  —  III, 
181. 

— ,  Bohemi  principes  III,  513. 

lioiani  diix  (Boiaiio?),  Ti-uppenführer  Hl, 

öia 

Bollwiler,  Polwyler,  ßol^^Ierus,  der  von 
Boilwyll  etc.  (Nikiaus  Freiherr  von 
Pollweiler),  Kommissar  König  Ferdi- 
nands  ju  Konatani,  Troppenführer  II, 
29  f.  32.  m  f.  43.  202.  206.  226.  233. 
333  f.  455.  458.  —  III,  346, 

Bologna^  Bononia,  Bononien  1^  5L  219. 
255.  —  11,  188.  21Ü,  408  f.  616,  665. 
—  Hl.  8.  m  62.  64,  84. 156.  160,  274. 
509.  511.  631.  hU. 

—  cardinalis  ßononienäis  (Hugo  Buon- 
ccimpagni)  HI,  341  f. 

Bonarell  US,  Petrus  (Bouareni^Craf)  tl),5l4' 

Bon  Compagny  (Gtt  Xell,  Faniilieunaine 
iim  Fapsies  Gregor  XHL)  HI,  341.  34.1 

Bone,  Dominus  a  (Bonne»  Fran^oia  de) 

III,  52L 

Boiieru^^,  Bonner  (Edmund),  Bischof  von 

London  II,  IIa  194. 
UoneU  s.  BelUnchellL 
Bonifaciana  civitas  (Bonifacio  auf  Corsica) 

K  357. 
Bonstelten  (Kt.  Bern)  H,  242. 
^,    Beat    Wilhelm   von,    Beisläufer    II, 

35.  37. 
Bot|uiN  u3  (Petrus),  Professor  der  Theologie 

in  Heidclherg  H,  500. 


Bormio,  Bormium,  Worms,  Vurms  (Velt- 

lin)  II,  1,  36.  38.  GO.  68.  70  f  107.  17L 
200.  302.  ;iüÖ.  314.  475.  —  Hl,  512, 
Borroiija'y;^,  Borhommu»,  Barronueua, 
BeromiHis  etc.  (Carlo  Borrotneo),  Kardi- 
nal von  Mailand  II,  377.  521.  62^. 
fi4l  r  mO.  -  Hl,  80.  60  f.  210.  212.  221. 
226,  233  f.  274.  343.  455.  536. 

—  sein  Vater  III,  221, 

Borlellus,  Donalus,  Drucker  in  Venedig? 
H,  52t. 

Borussia,  ßorussi  s.  Preusser». 

Bovillus,  Ludovicus  (Öchsli  von  Schalt-- 
hausen)  H,  722. 

liSvius,  marchio  (Herw  Guise,  Marquis 
d'Elbeuf)  IIK  469,  vgl.  üatbolT, 

Boumgartner  (Baumgailner  von  Augs- 
burg) lU  450. 

Bourbonjus  cardio atis  (Kai-1  von  Baurbon) 

H,  ea  424. 

Bourges,  Burgtas,  Bilurlges  (U^part.  Cher) 

II,  411  f.  414.  420,  —  Hl,  76. 
Brabant  II,  253.  360. 
Braii,  t»ominus  (Bray?)  II ,  21. 
Bräm,  Hans  (Bürgermeister  von  Zünch) 

ül,  61, 
Bramburgiu^,   Paulus   (in    Krummau   in 

Böhmen)  HI,  186. 
Brancalius,  Tiberius  (Braneaecio»  von  Ne» 

apel),  Truppenfuhrer  IH,  516. 
Brandenburg  (die  Mark)  l,  24. 

—  Kurfürst,  Markgraf  von  (Joachim  IL) 
1,  24  f.  29.  32.  —  U,  9l/^  (Johann 
Geoi-g)  HI,  513. 

—  Albertus  marchio,  Alb  recht  Alcibiades 
I,  74.  336.  338,  357  f.  469.  -^  II,  225. 

—  mat^rmvius,  princeps  11,  58,  252,  312^ 

—  Noribergensis  marchio  III,  59. 
Brandenatein,  Herr  von  111,  148. 
Brättigöuw  etc.  s.  Prätigau, 
Braunschweig,  Brauiiswjck,  ßrun schrick, 

Ber/og  von,  Bjnmsvicensis,  Brnos vigus, 
Bransvicensis  dux  elc  (Heinrich  IL)  1^ 
24. 33,  299.  357.  472.  ^  li,  58,  252.  363. 

— -  Brunschwyger  (Plur.)  H,  449. 

Brediiig,  Christianus  (von  Cur?)  IH,  112. 


^^^^^^bI^^^^^^^^^^^^^^^^                   ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^H 

^^H         Bref&lia  etc.  &.  BergelK 

Brilannicuä  s,  Englaacl«                        ^^| 

^^H          Bregem,    Bregelz,    Prägctz,    ürigHntium 

llnUüueä  (Üreiünen)  11,  441,                ^B 

^^M             (Vorarlberg)  I,    108,   247,   -    11.    2S3, 

Brtxia  s*.  Brescia, 

^^m 

BHxius,  Hteronymus  (Berslno),  SekrtHnr 

^^H         Br^isach  (Elisass)  11.  424. 

des  französbchen  Gesandten   II,    133, 

^^^H          Bretma  (Bremen)  UI,  505, 

-  111,  65  f. 

^^H          BrerogaHen  (Kt  Argau)  U,  ÜO. 

Bi'or»,  Dominus  (?),  englisclier  Heerrührer 

^^^H          —  Bremgarteiiaes  II,  U4. 

II,  21- 

^^^H          _  Bromgartensis  JJ,  150. 

Bnick  (Brxigg,  Kl*  Argavi),  eiiier  von  llt 

^^^H          —  Bremgfirtinus  s.  Augiistinus, 

689. 

^^^1          Brennwalü,  Jodoc-u^  (von  Zunch)  11^  534. 

BrijIJisüuwer,   Maxml/   (von    Appeiii^llj. 

^^^H          —  Bretinwaidus  senior  ]II,  445. 

Truptienfühper  11,  426, 

^^^H         Brenz,  Br^niius,  Brenciys,  Jotiannes,  Be- 

Brunj  Hans,  Bürgermeisler  von  Cur  I,  Iß. 

^^H              Rimiator  von  Würtcnibcig  1,  310.  312. 

Bmnditsinus  (Adj.)  HI,  520, 

^^H         aia.  mi.  :^24.  36a  —  ii,  l6i.  28:1 

Brunnen  (Kt,  Scbwiz)  \h  486, 

^^H             332.  3:56.   351.  353  f.   355,   359  f.   362. 

Brunnert  familia  (voii  Glarus)  K  390, 

^^m             3C9-  37 L  37a  37ä-378.  lim.  3Ö3,  41  a 

—  Fridolin,   Bfanvr  in   (ilarus   II»  252. 

^^H             418 f.    424-420.    4:U,   43a   441.    444. 

Ö51.  —  m,  200. 

^^H            449.  46L  494  r.   497.  500  f.  503.  510. 

—  Jobannes  t    Pfarrer  in   Mateiifidd    IIJ. 

^^m            516.  527.  &^L  —  m,  142.  222  f.  226  f. 

25  f.   m.  .38,  40.  42.    49.  Öl  f-   56.  69. 

^^m            243.  247.  505. 

90.  107.  204  f.  219  f.  230.  462, 

^^m         _  Brentitinus  11,  418.  443,  599.  —  III, 

Brunschwick  s.  Braonsckweig. 

^^H             2t  463, 

Brüssel,  BruxeU(ft),  Bruxellai  (Belgien)  1, 

^^V          ^  Brentianj  111,  224.  252. 

7a  —  iiK  72.  ia4.  131  r,  513. 

^^V           Bre&cia,    Br»xia,    Fressa,    ßressa    I,    60 

Brutii  (Brnttier  iu  Unteritalien)  II,  11, 

^^m             322.   —    \l   400.   4t0.  4 IB.   430,  447, 

HruxeUa  elc,  s,  Brüssel. 

^^m             480,  _  III,  242.  421. 

nryel  s.  BrieL 

^^H          —  Qressaner  Gebiet  Ml  66. 

Bucerwe,   ßuccenis  {Mailin  BuUer),    Be- 

^^^H          —  Brixianuis,  BriKiensls  s.  Magius. 

fonnalor  von  Strassburi?  I,   9>  22.  27, 

^^^1          —  Brixiensis  episoupus   (Dominus   Bül< 

29.  m  f,  256, 

^^H                       tlL  184, 

Buch  hörn,  Johannes.  BrädikiuU  aus  dem 

^^H          Bre^lmt.  Pre&slaw  11,   441.  443,    —   III, 

Turgau  ül,  497.  5aS. 

^^1 

Bucbteruj*,  Heinr)*ehii.^  (Buchter),  Prediger 

^^^H          Bressa  etc.  s,  Brescia^ 

iu  Zürich  I,  86, 

^^^1         Bresselluni   oppidiim    (Bre^eello,    Prov. 

Buda  (Ofen)  II,  457, 

^^H              Heggio  iieirEmilki)  \U  290, 

Bnda^us,  Burlens  (GutUaume  Bude),    lie- 

^^^H          Bi^vatien^es  s.  Bergell. 

nibmrer    Philologe   II,    106.    —    111. 

^^H          Briel,   Hryel  (Sridhollnnii)  Hl,    336.   339. 

362, 

^^H          Brt|^  (Kt.  Wallis)  11,  198. 

Büell  (Bühler?),  Vogt,  vun  Sdjwi^  H,  90. 

^^^H          Bngatil(i)tjm  s,  ß  regen  x. 

Bülacij  (Kl,  Zürich)  11,  52. 

^^H          Brigitta,  Bullingers  Magd  II,  572. 

Bnllinger,  Bulhngerus,  BuUngerus,  Bel- 

^^^1         Brisacb,  Bri,^ueus  8.  Brissac. 

li  ngerus  etc,  Heinrich,  Heinrichus  etc. 

^^^H          Brisgoa  ( Breis gau)  1,  102, 

1.1504—1575),    Zwingiis    Nachfolger,    I 

^^^H          ßnssaü,   Bri^ach^    Brisaciis  (Cimfles    de 

bi^  111  allenthrdben,   vgl.    III,    XXXIV. 

^^^B              ikissä»  Grar  von  Br,),  Tran  zi  ml  sc  her  Mar- 

— ,  seine  Galtin  (Anna  Adlischwiler)  IU 

^^H              «schalt  IL  42.   103.  4ia  431.  444. 

Ö3Ü.  675. 

Register. 


(Bullmger)Anim  (zweite  Tochter  des  Retor- 
niators,  Gattin  Ulrich  ZwinglU  IL)  11, 
ßSL  675. 

— ,  CJjristoph  (driller  Sohn  des  Reforma- 
tors) M.  m.  104.  111-114.  117.  123. 
tW.  im  151.  154.  159.  IGL  m±  166, 
im.  170  f.  17H-175.  177—179.  181  f. 
184.  ÖSI2.  —  III.  148. 

— ,  Elisabeth  (drillt?  Tochter  des  Refonna- 
toFs^  Galt  in  des  Josiaa  SimJer)  1»  216. 
—  It,  ßöO.  675. 

— ,  Heinrich  (erster  Sohn  des  Reforma- 
tors, Diakon  Ijoi  St.  Peter  in  Ziirich) 
11.  60.  70.  72,  77  f.  81.  88.  13t  144. 
15t  IBBi:  fiia  681.  6S4.  69L  716.  — 
nu  18-i.  318  Anm.  363.  486. 

— ,  Johannes  (allerer  Rrndt^r  des  Ri^rorma- 
Ions,  Pfarrer  in  Kappel)  11  ^  647,  —  111, 
209. 

— ,  Johannes  (Sohn  von  Heinrich  Bul- 
lin^^er  junior)  111,  182. 

— ,  Johann  RndolT  (stweiter  Sohn  des 
Reformators,  Pfarrer  in  Berg  am  Ire  hei. 
Kt.  Zürich)  11,  17Ü.  1^  f.  2S4.  237, 
246,  61Ü.  693. 

^,  iosue  (Ned'e  des  Rcfonnalor^p  Sohn 
si*incs  Rriiiiers  Johannes,  Kürschner) 
IlL  949.  367. 

— ,  Margarete   (zweite  Tochter  des  Re- 

»formalors.  Gattin  Ludwi;;^  Lavaters)  U, 
©B9.  548. 
— ,  eine  BuUinjrprin  lU  64.  57, 

türide.  U'\e  Prei,  Die  Pündt,  Bünden^ 
!  Tria  Foeilera,  Tres  Lig^,  Rhaetia  etc. 
J,  ist  21t  42.  44.  101.  110  f,  121. 
il30.  142  f.  15L  166.  168  f.  179.  188. 
211  f.  218.  227.  2.30.  236.  238.  241—243. 
246.   248  f.   260.   264.   267.   271-273. 

■  276—278,  284.  289.  296.  299,  304  f. 

■  BIO.  319.  324  r.  332  f.  340.  343.  354. 
364.  367  f.  373.  379.  382.  384—387. 
390.  398^00.  403  f.  406.  409.  411  f, 
417.  422  f.  429.  432.  4.34.  4^J6.  442. 
445.  447—449.  451.  456-408.  463. 
466  f.  —  n,  6.  12  r.  22—24,  38.  40. 

[46.  48  f,  54.  56.  61.  63.  68  f.  71.  74  f. 
Ofißlleu  xitr  Scbwelier  Qetehtehl«.  XXV. 


78  f.   8L   83.   m.  95.   100.   107.   114. 

119—121.   124.  131  f.   140-142.  146  f, 

149  f.    IÖ2   155.   166.   19L   205,   207. 

210-212.   221,   223  f.   227.   229.   231, 

233  f.   239,   241.    243.   245.    252.    254. 

268.    270.    274-277.   286.   291  f.   297. 

299.  304.  308  f.  311.  317  f.  320.  323. 

326  f.   329.   .331.   3,36,  339.   .342.  3ö5 1 

368.  360.  368.  377.  381  f.  :}88  f.  392. 

394.  398—400.  404.417*  422  426.  431. 

435.  437.  439.  444.  446.  449,  463—465. 

469  471.  473.  476  r.  483.  486   488.  493. 

495.  499  f.  504.   507  f.   511.   517.  Ö2fl. 

528.  5:t2  f.  5^35  f.   546.  555  f,   560.  Ö62 

—564.  569.  573  f,  579—581.  583.  587. 

589.   593  f.  Ö96,   606,   618.   6äU.   a32. 

am  643.  661.  663.  671  f.  674.  t«il.  mS 

697--699,  701.  70ö.  710.  714,  718,  724. 

726.  ^  in,    1.  10.  15.  18—20.  37,41 

—4.3.  55.  7L  87.  89.  91.  93-96,  98  f. 

102.  105,  110,  113.  117.  119.  127.  129. 

160.    162.   1841.   193.   196.   198.   204. 

206.   215.   221.   223.   225  f.    22B.   2.m 

233  n  236—2.38   246,  249-251.  253— 

256.    264.   268^270.    274.   281  f.    284 

288.   293  f,   2*17.   302-a>5.    310.   312. 

320.  328.  331.  .337.  mb.  .349,  352.  356. 

366.  369.  371.  374—378  382.  .388.  391. 

402  f.  405.  4091  412.  417  f.  420.  424, 

430.  435  f.   449.  454.  4561.  461,   472, 

478.  525.  531,  534. 
Bünde,  IHejtwen.  Kway  PQndte.Bedt?  Piindl, 

Duo  Fo^dera  (ohne  dun  GulteshansUund) 

1.  163.  ^  II,  245.  249.  261  f.  270-273. 

307.   344.   350.   355.   646  f.    649-^651. 

6fiL    667-669.    679-68L    6Ä3-685. 

fi87.   690.  697—699.  701-703.  70ö  f. 

711.  727, 
— -^  —  (ohne  den  Oberen  Bund)  l,  402. 

4301.  -  JI.  las.  235.  338.  -  lll,  141. 

265.  292.  299.  314.  322.  373  f.  411.  430. 
— ,  Der  Graue.  Graw,  Obere,  Aat*ere  Bund, 

Fceduä  CanuEn,  Griseunif  Superiu^i  Liga 

SuperiorGrisaqne^  Fcederati  Siiperioros. 

l>upenores.^ocii  1,163, 210, 402. 404. 422. 

429-432.446.  -  11.8,87.121.146  165. 
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183.  185.  im  199.  210,  217.  2ä2.  227. 
229-*>3L  235  f-  238,  240.  24:i  245. 
2B3-255.  257.  2fi3.  266.  271-  305,  307. 
319.  325.  334-336.  338.  359.  380  f. 
383.  38a  435.  474.  492.  501.  519  m\l 
5Ö5.  559  f.  568.  573,  583.  599.  636.  646. 
668.  67a  679.  688-690.  693.  706  f. 
^  IIJ,  25.  37.  92.  94. 111  f.  121. 124  f. 
129.  139.  184.  261,  265.  277.  280.  285. 
292  t  298.  305  r  314.  318.  320.  322. 
327. 329.  333^335.  350.  366. 369.  373  l 
402.  410.  413.  430.  440.  444.  450.  460. 
478.  528,  530  r  541. 
(Hü  11  de)  Canus  -  aus  dem  Oberen  Bund 
III,  317. 

—  Der  Goiteahaushunfi ,  Das  Cotehiis* 
Tinser  Puiiüt^  Domus  Dei  etc.  J,  43.  46. 
56 1  162-- 164.  354.  365.  402  f.  442. 
449  f.  -  11,  4.  12.  49.  56.  101.  108. 
200.  205.  214.  22L  224.  227-2.30,  238  f. 
243.  249  f.  260-263.  270.  273.  286. 
291  f,  334.  344.  350.  .355  f.  560.  567. 
580.  582  f.  594.  596.  599.  609.  613  f. 
621.  623-626.  628  f.  63L  636-638. 
640  r  646^651.  653  f.  659.  661.  663 
-669  671.  675^(i81.  683.  685^690. 
693-696, 698. 700-707. 709-711. 713  f. 
719.  721.  -  ni  16-18.  27.  73.  98.  117. 
132.  170  f.  173 1  291.  314.  322.  327. 
406.  410.  412.  440.  541. 

—  Der  Xefingerirhitviibund,  Die  Griehtc» 
Der  dritt  Pyiidt,  Foedus  Decem  ludi- 
morum,  lurisdictionum»  Tudicia  X,  8 
JurimtJcUone«  I,  103.130.136,163.  403. 
-  n,  86.  176.  221.  228.  230.  244.  254. 
261.  263.  271  r  324.  334.  539.  560.  569. 
573,  605.  610.  633.  636.  646.  668  f. 
672.  676.  679.  mb.  687.  691.  707.  ^ 
ni,  25.  98.  UL  132.  184.  261.  291  f. 
801.  308.  314.  322.  410  f.  414.  440. 

—  Büiutnert  nie,  UiBii^  Gnsonosi  etc,  I, 
14  f.  61.  54 1  62.  86.  116.  150.  156. 
178.  im*  f.  220,  227.  270.  278.  290. 
.mi.  311.  32Ü.  327  r.  330.  345.  348. 
35.^,  368.  378  f.  392.  460.  4a3.  467.  - 
Ih   6.  12.  20.  23.  25p  27.  41.  59.  65  f. 


77.  95.  106.  119.  128.  139  r  IfiS.  182. 
184.  189.  211.  215.  223.  241.  243.249, 

258.  264^  266  t   294,  314    317  f    320. 

323.  326.  329    331  f.  .336.  341.  347  f. 

356.   36L   363  f.   368.   .378.   383.    393. 

394  r.   397.   399''40L    403.    418.   422. 

434.    439.   443.   449.   459,   47.9.   4851'. 

490.   513,   519.   621.   624.   528.   531  f. 

535.  537.  542.  546.   557.   562.   566  f. 

629.  707.  -  Hl,  7.  20.  ,30—32,  34,  36. 

39.    42,    58.    60,    62.    65.    77  f,    94. 

96  f.    101  f.    106  f.     109  f.    112  f.   116. 

1.35.     142.     157  f.     167,     173.     175  f. 

186.  197.  214,  221.  233.  235.  247.  252, 

254.  257  r.   263.   265-267.  269 1   273. 

279.  285.  293.  .^01.  .S07.  316.  318.  ,320. 

324  r   344.   346.  352.   356.   358.  362. 

366,   .B68.  382,   384.  .394,   398.    402  t 

428.  431,  433.   436.  4.38.   454  f.   457* 

460.  603.  511.  624  f.  631.  538. 
(ilürvdej  Uündner,  bündnfirisch,  Rliü^tus, 

Rfa^eticus  etc.  (Adj.)  1.8. 18. 59. 167.  268. 

272.  281.  332.  378.  454    -  Ih  29.37- 

68.  79  f.  115.  201,  209   218.  224.  242. 

244.  262.  284.  298  f.   303.   306  f.   362. 

383.  418.  473.  532.  537.  652.  656,  öm. 

586.  623.  642   663.  672.  674.  r>82.  705. 

^    UI.   38.   96  f.   106.   126.   152.  17^ 

182.  184.  235  f.  26:i.   272.  299.   304  f. 

320  f.  .394.  399.   419  r,   428.   433.  436. 

440.    444.   449.    460-^62.    482.    522. 
—   PClnlersehlaeht   {bei    Sieria   1554)    f. 

387, 
ßuol,  Pfilj  Faul  (Paul  Buol),  SeckelmeiMer 

in  Cur  n,  1.H9.  221.  230.  278.  281.  284. 

610^614.   620.   622  f.    633.   637.  676, 

724. 
—,  sein  gleichnamiger  Valer*  Landaninianii 

VOM  Davos  II,  230  f.  433.  633.  679. 
-*,  Ulrich  (von  Malader»)  lll,  492* 
Burhotiius  cardinalis  s,  BourboriJus. 
Burcheru^f  loaiuies,  Anglus  H,  72. 
Büren,  der  junge  voo  (Sohti  des  kutser- 

liebeln  Feldherrn  Graf  Mascimiltan  von 

Büren?)  11.  437, 
Burgiss  a.  Boufgas. 


Begliter. 


j^m 


Burgo,  Dominus  a,  Märtyrer  II,  180. 
Burgo{s?}  (Parlamentsherr?)  III,  5L 
Burgopräss  (Bourg-en-Bresse,  Depart,  Ain ) 

n,  2y.  32. 

—  Burgobrässensis  coTnitalu^  ü»  115. 
Burgün  s.  Bergün. 

Burgund,  Burgundin,  Burguntüum,  Hoch- 
burgutid  II,  21.  30.  m.  202,  287.  2*B. 
500.  -^  III,  67.  76.  Ua  131.  ISa  144. 
1d4.  187. 

—  Burgun(4(iX^r,  Die,  tturgundiones  II, 
BSL  43.  293.  300.  -  IIK  154. 

-^  Burgundicus,    Bur^undinnus    II ,    Ö3, 

13;i  138. 
Biirkhardus  s.  Leeniann. 
Büschldaver,  Btisehlav  etc.  s^  l^ijscblav, 
Byel  s.  BieL 
Byzan/p  Blaftnlium  II,  377.  —  HI,  150. 


Cabal74ir,  Cabalsar  (Martin),  Uindrichter 
im  Oberen  Butid  II,  227.  240,  267.  2fi3. 
307.  336.  358.  388. 

Galiilontim  s.  Chälons. 

Cäelius  s.  Cnrto. 

Ca?SÄr^  C.  Julius  I,  15, 

Cs&t^ar  ^  Kaiser  s.  Deutschland. 

Calabrien,  Calabria  II,  24.  26.  89.  97. 
462  r  489.  604.  —  ilf,  102. 

—  Calabri  I,  309. 

—  calabrlscb,  Calaber  I,  2m  —  U,  47B. 
Calais,  Caltes,  Calists,  Caletum  II,  47.  53  f. 

57 'öa  64.  73.  91  f.  99.  103.  110,  116. 
130  f.  194.  509.  549.  552  t  ^  III,  39. 
128. 

—  CaKOetanus  II,  92.  450. 

Calandrinua,  Sciplo  (von  Lucca),  Reli- 
gion s  flucht  tiisg,  später  Prediger  in  Mor- 
begno  11,  372.  374  r.  ^  HI,  301  f. 
S45.  618. 

Calhüantjm  (?)  III,  620* 

Calvin,   Calvifius,  Jobftiiiies,  Reformalor 

von   Genf  I,    150,  191.  206.   214.  228. 

306,  313,  401,  453.  -  U,  6  f,  31  f.  60. 


237.   242^244.   303.   307.   394  f.   400. 

403,  411.  414,  420.  423.  4.34.  437.  4.39. 

46:1  465.  495—497,  ÖOl.  518.  520.  526. 

641.  —  in,  446,  510  f. 
(Calvin)  Cahinista,  Calvinisten  II,  G6, 600. 
-  CaKiniani  li,  500, 
Calvjus,  Porttis  (Calvi,  Corsica)  I,  326. 
Canaaraeh    (Clmmbery,    D^part.    Savoie) 

n,  623. 
Cainbrai,  Cameracum  (Bepart.  Nord)  Ü, 

94.  397, 
Garn  brav,    Jean- Jacques  Je,    Jacobug    a 

Ghatnbre,    Gesandter    Frankreichs  bei 

den  LireiBuuden  1668— 1560,1  l.LX  III  f. 

80.   85.    93,   96  f.    ^)9— 103.    106.    110, 

112.    118—127.    129.    133.    135-137. 

142  f.  145.  149  f.  153  f.  156  f.  1B3.  168. 

171  f,  174  f.  177  f.  laa  190.  193.  196  f. 

199.  20a  211.  726. 
CambHsium   (Cateau-Cambresis,   Üepart. 

Norfl)  II,  128, 
Caraerauuni  s,  Cambrai. 
Camerani  comes  (Canaeraiio  ?)  11^  1U3* 
CamennenBis  duciitus    (Camerino^  Vtov. 

Macerata]  II,  207. 
Camillus.  Lik-Uu^^  Ärianer  II,  476.  480. 
Cantillus  Rena!u.s.   Itahis,   AnabapHst    I, 

LXVHI JT.   49.  69  f.  74  f.  81.  8ö.  87.  89  f. 

97,  106.  112  114.  120.  122  f.  13L  133. 

139  r,   144-148.    173 f.  234.    237.  243. 

246.   260.   264.   267.  270-27.3.   275^ 

277.  279f.   283,    285.  291.  421.  474 f. 
-  II,  316. 

Camonitm  vallis  (Val  Camonica,  Prov. 
Brescia)  II,  138.  170. 

Com pan i a  (Gan) pagna)   IM,  161. 

Campell,  Ulrich,  Campt^llus  lluUIricbns, 
bündnerisclier  Predtger  umi  üeschicbt' 
Schreiber,  I,  67.  -  U,  391.  473.  583. 
685.  ^  in,  Xllir  13,  63  f.  76.  77, 
91^93.  97.  101.  106.  116.  120,  127. 
129  f.  1:^4.  143.  161.  168,  177.  198  f, 
208.  219—221,  229^232.  2^L  238—* 
241,   243-246.   254,    261,    269.    274, 

278.  280  f.   294.   297.   310.   ,Ti4.   331. 
337.  340.  351.  355.  3(S4.  368.  372.  381. 


I 


Vi   rfNri'i'  Hl.  Tt 
^  ..liii.l. 

■     .»  s.    Karli. 

;  .-  i('.liarp»'nti.'i-.    .:  - 

•  •    II F.  :jii:i.  .snoi. 
.   :  .  L>30. 

«  -      .i!-.liiialis    (lln.lol:.,   r 
■     -      .   151».  —  III.  415. 

ivUi'^'i  (Tunis)   I.   2. 
r.   Ali^friiirn. 
.  i'.asai-iuin.  Casi-Nfli  rir.  (i;    - 

.  joo  f.  — 11.  ;}oo. 5m  —  iii.  lmj 

'.asali'-PiisUTlrMii.''».     l>rov.    Ma- 
ll.  11,S. 

Mi»ntfi'rat<»  i(:a>alr  .Mo?iiVrr;i;   . 
'•..■.•>sa!Mlria)    III,   151. 

:i\   iV'triis  a.   Hi'liuiuiivinnri.-- 
14S. 

...nottMnlTiliivr?)   III.  404. 
liraf   von    ( \lnis   «lii,    Mar'xr.  r 


«..   t'a>afiM  \. 
-    Pral"/.-/AVi'ilinickfn. 

l'.a^|»aii,     C.asjianimi     (Vi'llln;) 
UV).  110.  11-2.  12.}.   41 A. 
.   ..M  DoiiNis   I,   1-j:».  l.-i7. 

•  ^lihniN  (in  Ziirii'h,   II,  (»55. 
■•.■>  .in  Züriili/)   111.  4:J0. 
X   .irli.   ntlmiar  (iMTiii-.-r)   III,  :\\u\ 

s    Casl.'lli... 

.^  n.hnj.i.   M.iiicli   II,  H{\:\. 
V   ^l.'ls(l*r;ili-:i'i.  Kl.  r,ra«il'üi:il-.'ii 

v...  Ca-^t'-ilMi-uiM',   S.'haslian   \i>:i. 
.-.  luimhu'i-i^rlur  'ri"U|»|unriiln'>  " 

M.  i'2\K  155.  ;;(■>'.). 

s    .;  ^M.Ml.iiai   III,   150. 

■•   U     ( l'.a.-ti-irraiii(i     «l«'ll  Ijnilia  ' 
II.I.VM.-.)   III.   L'12. 
.     .'u    Kauii'ii!in<.   Inri>tVf  111,514. 

.      u^'l'Äl''l't,  II.  iMuu.iuv)  IL  105. 
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Castellio,  Castalio  (Sebastian),  Humanist 
II,  481.  497.  600.  —  III,  253. 

Castellum  Novum  (Castelnuovo,  Dal- 
matien)  III,  358. 

Ca.slelmur,  Castromuri,  a  Castromuro, 
BartholomcKus,  bischöflicher  Vikar  in 
Cur  I,  65.  206.  239. 

— ,  Hans  von  II,  330.  623-625.  629. 
647.  661.  669.  706. 

— ,  Cornu  a  s,  Corn. 

Castiiioneus,  loannes  lacobus  (Jean- 
Jacques  de  Castion),  französischer  Ge- 
sandter bei  den  Drei  Bünden   I,   289. 

—  Cardinal  (Odet  von  Chatillon,  ältester 
Bruder  des  Admirals  Coligny)  II,  69. 
294.  —  III,  68.  71. 

—  Castilioneoruni  familia  (Chatillon)  H, 
666. 

Castromurum  etc.  s.  Castelmur. 

Castrum  (episcopale)  s.  Cur,  Hof. 

Castione  (Veltlin)  III,  345  Anm. 

Catalonia  II,  371. 

Catharum  (Cattaro,  Dalmatien)  II,  450. 

Cato  (M.  Porcius  Cato)  I,  150, 

Catti,  Cattus  s.  Hessen. 

Catullus  (C.  Varius  C),  römischer  Dichter 
I,  349. 

Cavetsch  st.  Casetsch,  s.  Casaccia. 

Celius  s.  Curio. 

Cella  Saxonum  (Celle,  Reg.-Bez.  Lüne- 
burg) III,  240. 

Cellarius,  Franciscus,  Prediger  von  Mor- 
begno  im  Veltlin  II,  300.  —  III,  94— 
98.  101  f.  104.  106.  109  f.  117.  124. 
129.  135  f.  139.  141.  143  f.  152.  157. 
268.  274.  285.  301.  306.  471.  531. 
534.  539. 

—  dessen  Frau  Antonia  III,  139. 143. 

—  s.  Keller. 

Celsus  8.  Martinengus. 

Celtiberite  rex  (Philipp  II.?)  II,  154. 

Cena  (Cengio,  Prov.  Genua,   Piemont)  I, 

471. 
Cenomanni  (Nordwestfrankreich)  II,  441. 
Certiacum  s.  Zurzach. 
Cervus  s.  Innsbruck. 


Chalons,  Challon,    Cabilonum,    Schalon, 

Klein-Schalun     (ChÄlon-sur-Saone)    II, 

29.  38.  398.  406.  408.  411. 
— ,  Gros-Schalun  (Chälons-sur-Mame)  III, 

67  f. 
Cham,  Chaara,  Com,  Kom  (Bernhard  von), 

Bürgermeister  von  Zürich  II,  191.  218. 

220  f.   244.    272.    293.  300.   334.  433. 

450.  457.  486  f.    490  f.  493.  582—585. 

587  f.   591.   594.   596  -  598.  605.  620. 

642.   647.    671.    696.    707—711.   714. 

719  f.  —   III,   27.  29  f.  85.  132.  171  f. 

248.  532. 
Chamlius  s.  Kambli. 
Champagne,      Schannpanien,     Tscham- 

panyen  II,  376.  398.  —  lü.  45.  68.  78. 
Charite,    Scharite,     Charitatis     oppidum 

(Charit^,  D6part.  Niövre)  III,  157, 180  f. 
Chartres,   Herr  von,   wydama  de  Schar- 

teres  (Jean  de  Fernere,  S«"  de  Maligny, 

\idame    de    Chartres),  Gesandter  des 

Prinzen  von  Conde  II,  390.  392.   394. 
Cheindii,  Franciscus  et  Antonius,  fratres 

(in  Siebenbürgen)  II,  112. 
Chesada,    Corilius,    vornehmer    Spanier 

III,  520. 
Chiavenna,     Clavenna,    Cläven,     Cleffen 

etc.  (Prov.  Sondrio)    I,   40.   75.   89  f. 

107.    110.    112.    124.    131.    135.    140. 

144.    146.    149.   153.    175.   186  f.  223. 

231—233.    250.    290.    293.    310—312. 

315.    319.    321-323.    328.    331.   333. 

335.    341.    372  f.   377.   391.  421.  436. 

472.  474  f.   —   II,    1.   60.  72.  82.  87. 

95.    101.   107  f.   110.  123.  128  f.  143. 

148.   154.   160.    163.   166.    170  f.  174. 

180.   182.   185.   188.  199.  210.  216— 

218.    223.   257.    273.    275.  277.  282  f. 

289  f.    294-299.    304.  306.    309.  311. 

313.  315  f.  322  f.  347.  358.  361  f.  381. 

386  f.    392  f.    417.  445.  453.  455.  458. 

471  f.   477—479.   481.  489.   495.  498. 

501.    503-506.    512.    520.    524.    530. 

564.    576.    589  f.    593.  620.   627.  647. 

675.   716.    —    III,   1.   8    10.    13—15. 

19.  25.    28.  34.  52.  62.  89.   107.  113. 
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12a  130  L  137.  142.  160.  152.  156. 
160,  196.  242.  255.  278  f.  4^.  42«T. 
436.  474.  508  r.  511,  518.  53L  534  f. 
(CJimvenna)  Clavenneiises  otc.  I,  190. 324* 
m2.  —  n,  2Ö4.  2M.  21>8,  313.  322, 
393.  536.  —  111,  12  f.  25.  107.  243, 
426. 

—  Clavennensis  ett.-.  l,  8D.  98.  114. 
126— 12a  131.  150.  331,  334.  474  f. 
—  n,  164.  182.  277.  301.  3ü3.  316. 
446.  462,  471.  484.  497.  503  f,  -  III, 
8,  12  f,  28.  94  f.  y7f,  101.  104.  107, 
110,  160—162.  254,  270.  326,  378,  449, 

—  C  luven  Tie  latcus  s,  Comeirsee. 
Chichester  (Grafsth,  Sussex)  \l^  118, 
Chinliiis,  Kloriaiiiis,  Prediger  tu    Malmis 

1,  LJI[,  4. 
Chnsiiaijus ,    Chnslan    .  .  ,    (aus    Rrem- 
g&Heü),  Prediger  in  Küblisä  11,  81.  85. 
90.  94.  336. 

Christupli  s.  PfaJ^,  Würlembei^, 
— ,  Christophorus    s,  Builitiger»    Frosch- 
auer. 

—  .  ,  ,    (zudringlicher  Bettler)    H,   367. 
Clinslüpherson,    Bischof   von  Oiichesler 

Mt  118. 
Chrislopherus      Cremensis,      Lc'hrür     111 

Sondrio,  ADtitrinitarier  JIJ,  246,  272 f, 
Chrysostomus  (.li>hannca),  Pfttriarti'h  von 

Koi>siÄjiiiiiofM?l  I,  67.  303. 
Ol  um  s.  Coniu, 
Chur,  Chijria  fi.  Cur. 
ChurwahJ&u   (Kt.  Graubrniden)    III,   319. 
Cieada,     cardinalis     (loanoes     UapÜsta, 

lijschof  von  Albenga)  II,  196. 
Cicala     lanuensis     (Schltfsnihrer?     vi:m 

Genua)  II,  302. 
Cicero  11,  386,  —  UI,  4. 
CieerE,  Gi2er3  s,  Zizers, 
Cieonia  (Gasthatid)  ».  Zürich» 
Cirifus  3.   Kesaa. 

Civita  Vecchia  (Prov,  Ilom)  II,  lö. 
Clam  s.  KlAin, 
Clarona  etc.  s,  Glarus. 
Claudia  s.  Frankreich,  Heinrich  U.,  Salis* 


Claus,  Clous,  brfider  (N*iklaus  von  der 
FlQe)  n,  186,  —  111,  476. 

Qauser^  Konrad ,  Pfarrer  im  Eürche* 
risehen  II,  458. 

— ,  Johann  Ileiurkh,  Sohn  des  Yorigefi 
II,  468  f. 

Clericüs,  Dr,  Julianus,  Gesandter  Philipps 
IL  m,  516. 

Cleve,  Cltvania  $.  Jülich. 

Clerj,  Haupt  mann  (von  Frfiihurg)  MU  173. 

Clinehton  fGrossadmiral  Lord  Clinton?) 
II,  21. 

Clösetius ,  AnUjonius,  übergelreteuer 
Jesuit  ni,  137  Atiin, 

Closler  6*  Klosters, 

Clota  (Kloten,  Kt.  Zürich)  lU,  108. 

Cluss,  Die  (Ecluse,  Depart.  Ain)  Jl,  188. 

Coülerus,  9.  Kohler, 

Cüccius(?)  111,  607, 

Cochlipus,  Cocleus,  loanne*  (Dohenek 
von  Wendelstein),  kathulj scher  Theo- 
loge 1,  64.  187, 

Ccehus  s.  Curio, 

Coiguet,  Cognetus,  Matthias^  fran?.Qsiscltcr 
Gesandter  hei  den  Drei  Bünden  16Ö7f 
hei  der  Eidgenossen  sc  hafl  1558—1562 
II,  7,  10.  13  f.  Ifl,  22  f,  25.  Sa,  91. 
102  f.  106.  111.  115  f.  1251,  135,  178. 
180.  194,  219  f.  231  f.  234.  240.  265 
279.  293,  2^.18.  300.  306  f,  309  f.  312. 
320—322.  324  r  332.  ,^36-339.  341— 
343.  346.  365  r,  ,358,  361.  363.  368* 
,374.  376  t  379-392,  3811*.  389-  .396. 
398  r  402  f.  410.  412^414,  416,  419  f 
424  f.  448.  468.  476.  498.  540  f.  579. 
716.  —  111,  2. 

—  Cügiielii,  Sohne  des  Vorigen  U,  535« 

Coilia,  Uudolf  (\m  IJilhl),  Profes&or  ia 
Zürich^  Seh  wiege  rvnter  ties  Johannesi 
Fahridus  11,  12,  46,  142.  163.  176, 
188,  2ÜB.  244,  267  f,  362.  376,  379. 
390.  396-  406.  412.  423.  426.  429  f. 
440.  445,  451.  494*  526.  5J38,  651. 
555  f.  563.569.  57Gr  6851'.  601.  630  f. 
6.34.   641.    649.    fjöi.   657.   677.   68L 


684,  717.    725*  —  UI,  78. 


Register, 


<CoUin)  audoif (Sohn  des  Vorigen)  Uljao* 

— »  Theodor  (Sohn  des  Eirsteren)  H,  m 
10:3.  509,  58*>.  650. 

Colmar,  Cuimtuia  (El^ass)  11,  424.  5^. 
658,  ^  m,  341. 

Coloiiia  s.  Köln, 

Colon  na,  Colonerisiiim  f^milra  l»  416. 

— ^,  comiles  de  Culumim  I,  37, 

— ,  Marcus  Antonius  Colnmna,  Söldner- 
Führer  II,  15.  la  ^  III,  155.  51  ß, 

CömaMerf  .Tohanne.s  (Dorf mann  von 
Maknifeld),  Hoformator  ron  Cur),  IX  IT. 
2  t  6  f.  10—13.  18—22.  27 1;  31.  36. 
37^42,  44  f,  47  f.  52.57.  5i)— 61,60  f. 
m,  72.  m.  95.  117,  99.  103.  lOa  116— 
lia  121.  126  f.  129.  133  f.  141.  143. 
148.  150,  152.  154  f.  163  f.  166.  173. 
17ör.  180^182.  ISa  190.  194  f.  197  t 
-306  f  217—219  227.  229.  236,  237. 
239.  242.  244.  247.  251  f.  259.  263. 
267.  269  t  274.  276  r.  281.  286 1  289. 
2^)3  f.  296,  298  f.  304  f.  308.  310.  312  f. 
*^16.  824.  331.  .S3;4.  337.  341.  355, 
B60.  361,  366  f.  369.  374—377,  382. 
384  r,  387  f.  390.  397—3^1,  403—408, 
410-412,  418.  423.  425,  431.  434, 
436-441.  445.  449^-452.  455  t  466. 
—  11  81    209.  698.  ^  m,  541, 

—  >  —  (junior,  Sohn  des  Vorigen),  Pfarrer 
an  tlor  Regulakirebe  in  Cur  III,  502. 
509.  519, 

— ,  Sara  (Tochter  des  Rerormatürs)  I^ 
182,  185. 

CkMno,  Cumuin,  Ctun,  Chum,  Novocomum 
1,  311  315.  .925.  34t  -  U,  15L  179  t 
363.  410.  478.  Ö2L  575.  659  t  728.  - 
Ol,  a  91.  94.  96.  160.  392.  436.  531. 

—  Comenn^es  K  324.  -  Hl,  111.  436. 
455. 

—  CoToensis^  Cuincnsis  i,  315.  —  II ^ 
293,  -  m,  64.  89.  148.  256.  356. 

f*-,  Comersee»  Komersee,  Comensis, 
l^riua,  Ciavene  iatnjs  et€.  1^  19.  151. 
315.  446.  —  ir,  248.  266.  ^i9.  472. 
688.  675.  —  III,  a  89.  375. 


(Coifio)  Comensia  eplacopus  (Giovanni  An- 
lofiid  Vtflpe^  VnIpius,  Ulpiuij.  Fu.tüs)  II. 
12a  151.  187.  213  217.  219  229.  231 
^234,  2B7,  239.  243,  273.  276  t  283. 
29L  314,  317.  320.  332.  338.  380.  386  f. 
480.  616.  629,  727.  -  III,  270.  342- 
391.  403,  436.  454  f.  408.  482. 

ComiN^^nrlium  (Compiegne,  Dapart.  Oise) 
IIK  458. 

Cü.ide.  princeps  de,  Cündeu.'^is,  Cünd^na 
elc.  (Ludwig  L  von  Bourbon^  Prini  von 
Condiä),  UMt't*nottenruhrer  Jl,  226.  251. 
262 1  256.  310.  352.  379,  881-388.  390 
-392.  394  r  397—400.  4a3t  406^411. 
417.  423  t  427  f.  431.  433,  437.  445. 
475.  520.  544,  617.  —  ül,  32  t  35. 
37,  39.  43-46.  48  t  51-^5,5.  56.  58  t 
6-2,  67.  70-73,  79  t  83  -85.  87.  116- 
118.  121.  123  t  126.  128.  130  t  137. 
139.  14Ö.-149.  162—154. 

— ,  der  jung  (Heinrich  I,t  Prln?.  von 
Cond(5J  III,  307,  403  t  477,  604. 

^  Condens  es,  Condit?i,  die  Condischen 
etc.  II,  402.  424.  —  III.  49.  52  f.  57. 
59.  ßl  t  64.  76  t  79. 137  f.  147.  162  t 
155. 

—  Condens  IS,  Contbvu.^  (Adj.}  III,  53. 
64.  71,  91,  HL  119,  12L  155. 

Goaeglatmni  (CünegUano^  Prov.  TrevLso) 
I,  192. 

Gonradus,  Alpbonsus  (von  Man  Ina) »  Pre- 
diger in  Sondrio  H,  31.  .35. 

Conrad,  Caoradlnus  e».  Planta. 

Ctmstanlia  etc.  Conslantinopolis  etc.  a,  K. 

Conatantinus,  romischer  Kaiser  I,  369. 

Conlarenoruin  (arnilia  (Contarini  von  Ve- 
nedig) H,  70. 

Contiufi,  Conclus»  ,lobannes  (Johannes 
KöiiÄ-Bisiüt).  Prediger  von  Zuük  I^  460  t 
—  II,  164,  -  III,  198.  398,  5ia 

Corbell  (Depart.  Seine-eUOise)  II,  424. 

Corcyra,  Corfu,  Corfuna  a.  Korfu. 

Corduba  (Curdova)  III.  177. 

Com,  Rudolf,  Provisor  an  der  Nikolai> 
fichule  in  Cur  III,  612  (vgl  RuineMi). 
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(Com)  Gornin^  Arnia^  von  O&l^liiiur  JH, 
CornArus,  Venetys,  cardinalis  (Andrea 
Cornelius,  Gregorius,    Prediger   hi  Rolle 

II,  2m, 

CiirneVms^  ,»..,*»  genuesischer  tlaupt- 

TUftim  11,  508. 

Corneüus H,  ?Ms 

Cometum  {Cürnetü-Tan|uima,  Trov.  Bom) 

IH,  517, 
Corriu,    Bartholomieus^     a    C»stronmris 

(Com  von  Gaätelmur  aus  dem  BergellJ 

r,  362, 
Coronum  (Koroni)*  Festung  an  der  SCkI- 

westküste  von  Morea  1,  290, 
CoiTeggio  {f*rüv*  Reggio  nelF  Emilja)  11. 

Corsicü  I,    317,    H21     326.    857.  36L  - 

IL  m.  imi  222.  226.  302.   440.   522. 

Ö73f.  -  in,  ÖIG. 
Corso,  S,  Petroj  Sanpetrius,  genueelsctier 

Flütlenfulirer  U,  522-  674. 
Corvi n us,  A  n ton  i  u .s ,  A  n  toni i  Cur v i u i  (i l i u s^ 

aäclisischer  Prediger   im    kaiserlichen 

Heere  11,  22. 
Cosse,     mni"schalch     Oosaei,     Cossensis 

(Artus  de  Gosse,  comte  de  Sccondigni, 

^f  de  GontJor),   Marschall  von   Frank* 

reich  in,  473.  476,  4S0. 
CijsUi  (Tm  Cote-St.  Ändrd?)  111,  76, 
Co^entK  s.  Konstant. 
Goxua  8.  Nurvicensis  episcopus, 
Craeövia  s.  Krakau. 
Gralö    (KraA    von    Kraflheim),    Arzt    in 

Breslau  tl,  441.  600. 
Creina,  CremrnÄ  {Prt>v.  Cremona)  It,  167. 

174.  -  in,  m.  421. 

—  Creniensis  1,  UM;  s.  Chrtstopherus, 
Cremonn   (Unuptstwlt    der    Provinz    Cr.) 

I,  178-  216.  2f>2.  ^  II,  450. 
— ,   Augustinus  a,    FrÜdikant   in   Tirano 

lU  BOG  Anm. 
^-  Cremonensis  I,  333* 
^    Cremonenäis     episcopus     fNieolaus 

Sfondriitiis)  111,  150, 


Cretenais,  FraJiei&cu.s  h,  Porl«s 
CrilielHs,  hmnues  RnpJi.^la  th^,  ftetigioiii^ 

(lüchlling  aus  Mailauü  ül,  150. 
Crocus  (Dr. ),  Kansiif^r  in  ^^liuchseo 

in,  481. 

Croix,  de  hi,  Croii  Croiüeus  ö.  Orliais, 
Crtiee,  eardinalia  a  S.,  Cmeiaimsr/)  IIL 

29.  34. 
Cruciger,  Felix,  Arianer  in  Pol**n  II,  404. 
Crntz,  der  herr  von  s.  <^rlmiB, 
Crfitai,  zum  liohen,  Kastell  im  Grenohle 

II,  434, 
Crumeno^ium    (Krummau    in     Bohmeti^ 

ni,  186. 

CÄn    (Kuhn,  Jakob j,    Statthalter    in    Fn 

n,  309. 
Cuni  (CüneOf  Coni|    in  PiemoDl}  t,   225. 

—  II,  16. 

Cur,  Chur,  Curia,  Churia,  C,  Bheliea  ete. 
(Grau  banden)  1, 8. 21. 34^  37 1  54. 68. 96. 
lOÖ,  108  r  163.  174  F.  181.  18Ü.  im 
210,  213,  229  f.  232  f.  235.  238.  241  t, 
244.  257.  265.  270—272.  274.  280, 
282.  291.  320.  327-32^*.  354  ,362- 
H64.  371.  380,382.430,  445.  472,474. 

-  lli  1 1  5,  13.  18  f  22.  27,  37  47- 
60.  67,  70.  72.  77  f.  82-84  87.  92. 
103,  106.  101).  117.  120,  124^127. 
140,  14a  148  161,  15Ö.  177.  188. 190. 
192,  203.  209.  221  223.  227  f,  230- 
332.239,  241.245.248^260.  2Ö2-*^4 
260  f.  270.  27S.  278.  283-  295-297, 
2yy.  304  f.  307,  811.  314,  326.  327. 
32a  334  f.  838.  341.  356.  362.  Mi. 
368-371,  374  f.  377  382.  389.  mm. 
398.  400,  403  f.  409  L  413.  417-  4^5. 
429.  432,  442  445,  454  46.H,  469- 
471-473.  477.  479,  498,  608.  611.  615. 
517.  525  f,  628.  531.  533.  535  t  546- 
551,  665- 557.  5öy-ö<51,  666-^70. 
679.  681-683.  585,  588  690.  593  L 
696.  601.  614  f.  617.  620.  628,  632, 
638.  651.  653.  661  f.  664.  671  f.  674. 
677—679.  684  L  668.  692.  697  f  705. 
708,  714.  716,  719,  721.  726-  -  111,  3. 
9-12   26,  27.  30.  37,  41.  45. 148  löö 


Regrisier, 


10*2  f.  168— im  17a  18a  193,207. 

216,  217,  23a  242.  244  240,  256.  261. 
265.  271.  280  r  H05.  :il2.  318.  320. 
323  f*  345  Aiini.  353.  36t).  Hm,  B69f. 
388.  3m  3Ö2  f.  398.  401.  412.  414. 
445.  489.  501.  öOO  T  512.  517  f.  52a 
637,  541. 
(Ctir)  Curer,  die,  CuHenses  etc.  1,  y.  54  f* 
99.  116,  180.  226.  2::i8*  291,  404.  - 
II,  14.  34.  60.  9a  101.  114.  186.  209. 
232.  2m.  254.  270.  273.  281.  291  f. 
2^J5.  301.  316.  322.  344.  390.  393  f. 
439.  4a3.  492.  494.  626.  668.  573.  579. 
594.  614  f;  622.  628.  662.  B85.  iWl. 
701.  705.  —  lü.  1-  13Ö.  209.  216.  218. 
263.  272.  366.  463.  478  L  484.  499. 
501. 
—  Cwrer,  Curiensis  J,  4.  9.  17.  63.  66. 
72,  86.  132  f.  138.  212,  220,  232.  235. 
242.  271  r,  275.  283.  306.  327.  355. 
362.  377,  392.  422 f.  445-  472.  474- 
476.  ^  II,  a  14.  22.  41,  43.  53  f.  65, 
67.  69.  77.  80.  82,  85  f.  89.  99  t  119- 
12L  135,  150.  157.  211,  241,  244.  252, 
262.  264.  267  f.  273. 276  f.  280. 286. 291  f. 
294. 297  f.  301, 322. 339. 356  f,  372  f.  381  - 
400.  414.  426.  439.  441.  444,  455.  480 
498.  626.  535  574.  (i02.  m}.  615.  618. 
649.  662.  664,  667.  715.  727,  -  111, 
10  f.  19.  24.  44.  69.  73.  83.  116,  120. 
125.  129,  laS-  142  f.  184.  197.206. 
249.  266.  270.  274,  277.  279,  300.  364, 
382.  403,  42(;.  458  f.  4(J8.  604. 

rJjilichkoiteii : 

Gans,  Goldene  HI,  497. 

Halde,  Die  HI,  491.  493. 

Hirsch,  Goldener  HI,  490, 

HolT,  Her,  Caslrum  (episcopale)  11^ 
30L  -^  [\U  54,  64.  90.  149,  194. 
437.  460.  492, 

Kloster  s.  Predigerkloster. 

Mexg  in,  492, 

MüUJbach  HI,  494. 

ObergaS  IH,  491. 

Oberes  Tor  IH,  487,  494.  496. 

Fredigerktoater  HI,  487.  491.  495. 


(Cur,  ÖrtUchkeilen :) 

Quader,  Die  ül,  414,  496. 
Rathaus,  curia  Hl,  191, 
Regnlakirche  !,  6.  46. 104*  117, 120. 

—  TU,  4.  509,  518  r. 
St.  Margreten  IM,  49L  495. 
St  Martinskirche  11,  232.  -  Hl,  2L 

280.  488.  492.  498. 
Schcalellen  (KirL-Jthof)  II J,  348  Anm. 
Storch,  Güldeüer  HI,  486. 
Unteres  Tor  IH,  4. 
Wilder  Maim  HI,  260. 

—  Curer  Bürgermeister  vgl.  Brnti , 
Heim,  Marti»  Tschamer,  Willi. 

—  Bischöfe :  Lucius  Iter  (von  Cur)  l,  56. 
130.  -  n,  621. 

Thomas  Planta  (von  Zuoä)  I,  198  f. 

214.  218.  220.  225.  271.  286.  340,  S64, 
36.3.  398.  —  II,  Bf.  8.  13.  49.  55  f. 
58.  74.  81.  101  f,  llß.  119.  121,  130  f. 
143,  171.  176  179.  199-^201.  204  t 
207-215.  217.  219-221.  224.  227. 
21^9.  231  f.  237,  239—246.  249-253. 
2ÖOf.  269^273.  276  f.  286  f.  291  f. 
296,  301.  ^7.  311.  327.  332,  33G.  341, 
343  r.  349f.  365  f,  363. 366.  392. 395  f.  4jö. 
454.  460.  476,  477.  479  f.  502.  637. 
5Ö7.  565—567.  678.  680  L  584.  699. 
601.  603-605.  607.  621  f,  625.  629. 
637.  671,  -  111,  391. 

—  "  Beat  US  a  Po  Ha  (von  Cur),  Balt 
etc.  II,  609.  614  r  620^625.  628- 
631,  633.  636-638,  &tOf.  646.  648, 
66L  653  f.  660-668,  670.  676.  679. 
681.  685  f.  690.  692-698.  700  f,  703  f. 
708-711.  713—716.  718,  -  Hl.  16 
^18,  20.  261  38,  60.  73,  106.  117, 
164,  172  —  174.  194.  202.  234.  270. 
315,  351.  380,  391.  437.  469. 

— Üeatini,  Battici,  die  Ballischen 

II,  62a  661.  663  f,  mi,  680.  685  f. 
688,  707.  714. 

_  _  _  Beatinus,  battisch  H,  628  f. 
631.  661  f.  669  f.  691.  701.  703.  718. 

Baitholomreus  von  SoltB  s.  Salis. 
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tiegitfet. 


Cu  rio,  CcbUiis,  CeeHus,  Celius  Secundos 
(Cyrione,  von  Turin),  Pmfessorin  Basel 
1,  48  f,  51.  8Ö.  98.  1Ü7.  117. 157.  280. 
283,  319.  322.  331 1 

Curscilms,  baro^  IlugefiüUeiifQhrer  IJ» 
414.  432. 

CurtiuB  (Kura?),  Bote  oder  Händler  aus 
Bünden   11,  332  f, 

Cypem,  Cypms  U,  60 1.  4Bb.  —  HI,  30. 
17a  202  r  208.  289^  420.  511. 

Cyrus  (König  der  Perser)  I,  15. 


Da<?la  (versohr.  f.  Dänin?)   11^  152. 
Dii3monu*aiii    (et.  Dominikaner)    UI,  15G. 
DftUiofl*  (Martinis  ä  Elbeuf),  fr*iiizösii^ei]*^r 

UeerfuJirer  II*  424^  vgl.  ßövius. 
Dalmatia  (Dalmatien)  ül,  260. 
Eiamasius  s.  Päpste. 
DamvlUe,  Danvinus,  Dominui?  ab  AnviUe, 

tle  Anvilla  (HRnri  i^r  de  Mt>nlmoreticv% 

St  lie  Damvillo),  Marschall  von  Frank- 

reicb  111,  71.  456,  50Ö. 
Dandolott  eü*^  s.  Andelot 
Dänemark.     Denniarck,    Dan  ja    11»    179» 

445.  45t>.  —  111,  122. 147.  161,  lCiO.339. 

—  Denmerchiachen,  Die,  Dani  L  24.  — 
11,  179.  256.  —  ni,  123,  147. 

—  Däne,  dänisch,  Danicus  11,  450,  62Ö. 
533.  592.  —  III,  16. 

— ,  König  von,  Dania^  rex,  Danus 
(Cliristinn  111.)  I.  33.  33a  —  II,  58. 
125.  —  (Kricilricb  IL)  ü.  482.  —  111, 
147.  381.  416;  vgL  Dacia, 

Daniol  (Prophet)  I,  47.  325.  351,  —  11, 

G2t>  a3i.  634,  am  717.  —  ni,  73. 

Daniel  Silesius  h.  Schrani. 

Danvilius  s<  Dainvillo. 

VRtizi^  (Prov,  Weötprenssen)  11,  004. 

Darde,    Tarüy,    Tardiüs    (Medard  ?  ,  ,  ,}, 

Metzger  in    Cur,   Sc hwenkfeld inner  11, 

366.  —  lU,  423.  429. 
Dariuä  (Perserkönig)  I,  löv 

—  s.  Scala. 


Darleii,  Heinrydius  duminiis  iLord  Hüory 
Daiijley,  Sobn  des  Grafen  Lenticfn)  IK 

043. 
Datben ns,   Taihenus,    Peinig,   ThenJofe. 

Gesanttler  Wilhelms  von    Oranion   an 

die  refonnierten  Eidgenossen  11,   50(J 

^111,  105.  108  r.  405. 
Dauphin  s.  Frank reicl». 
Danphine,    Delphiiiat,   Delfflnai    II,    251- 

386    —   111.    68.    7a   123.    187.    im 

im  19y.  451.  476. 
—  Delphinates  Ul  400. 
Danrias,  Herr  von,  Hugenoltf'nffi lirer  111, 

421  (vgl  Duratiüs?}. 
Davasium,  Davnfl  s,  Davos. 
Dnventrium  {D*?v enter,    rrtiv,  0ber\'ssel) 

David  (König  der  Juden)  1,  15.  210  f.  464. 

- —  s.  Joris, 

Davos,  Dafos^  Davosium,  Davafi,  Tafas, 
Tbavüß  .  Tavii  elc,  ( Kt.  GmubütHlen) 
1,  266.  273.  367  f.  430.  ^  11,  86  f.  89. 
107  r  12a  139.  142.  204,  230.  254. 
257.  269,  282.  284  f.  325,  328.  359, 
371.  399.  555.  565.  582.  588-  590.  593, 
51*7.  609  f.  632  f.  ms.  676.  685.  699, 
727,  —  HI.  25.  4G,  50.  64.  101.  108. 
113,  124.  127.  221,  224,  235.  244  250 
261  f.  299.  302— 304.  319,  369.  408. 
411  f.  414.  500.  519.  527,  541, 

^  Davoser^  Die,  iJavosii ,  Davasensf*^? 
etc.  1,  276.  285.  —  II.  80.  85  f.  89  f, 
92.  126.  276.  282.  284.  346,  —  111,  37 
376.  3J*8,  410  L  524 1 

-^  Davoser,  Davosianns,  DavosiensiÄ  U, 
86.  139.  141.  204,  718.  —  111,  92.  98. 
178.  184.  219.  236.  277.  290.  292.  31  8 
333-a35,  347,  409. 

Debrec^n  (Ungarn)  111,  201  f- 

Degöi  Don  (Don  Diego  llnrtadij  de  Men- 
doxa),  Sialth alter  von  Stena  I,  267. 

Delfn;,  Deltn  (Delft,  Prov.  ^udhoUiuid) 
111,  336   Sbß. 

Dell  e.  Teglio. 

Delphinatuat  etc.  s.  Dauphitje. 


Delphi nus,  Zacharias  (ÜelJlno.  Bischof 
van  Liesina)  11,  301. 

Demades    (gri  echt  scher  Redner)   H,  24Ö. 

Deriiaarck  etc.  s.  Däneinark. 

Deiilschlaiid,  tiermania  etc.  U  2.  16.  24  f. 
2a  47.  57-  60.  ÖÜ.IU— llß,  120  f.  129. 
ini.  142.  17ä,  197.  lÖJ.  244.  249- 
261.  266,  290  f.  2il3.  299.  307.  309- 
311  f.  314.  ai7,  Sm  366  f.  364.  367. 
H7a  389.  39L  41 L  4^7.  440.  456.  470. 

—  M,  18.  25  m.  68.  60.  69.  71.  82.  84. 
138.  143.  160  f.  180-182.  184.  186. 
192  f.  20L  279.  281.  288,  312.  329. 
338.  349  f  36Ö.  375.  417.  429.  434. 
439.  441.  451.  466.  471.  481  f.  484. 
486--488.  490.  492.  494.  497.  513.  518 
^620.  632,  538-  5f>5,  576.  60:^—605. 
662.  696.  711.  713.  719  f.  724.  -  IIK 
36.  m.  86.  101  f.  106.  123,  137.  141. 
168.  176.  266.  329.  :i46.  39B.  418.  427. 
448.  454.  471.  477.  605-  541. 

—  01>erdeutschlandt  Germania  t?ypi/noi' 
(Süddeutschlarid)  !,  137.  3(i0. 

—  NorüdeuischlandT  Niederdeutschlandt 
Gernmnia    Inferior  I,   73.   357.   —  11,    f 
2L  645.   600.    643,    648.    —    111,    95. 
.340  f.  MQ  f. 

— ,  Deutschen,  Die,  Tülschen,  Ger- 
niHiii  I.  61.   116.   21)3.   326.  367.   386. 

—  II,  1 68. 73. 93.  98. 102. 137. 201.  286. 
308.  412.  415  r  421  436.  439 1  461. 
4m.  469.  486.  610.  513.  523.  Ö2ß.  — 
m,  22.  60.  fJ7r  70.  86.  99.  122.  130, 
251.  258.  335.  346  f.  459.  464.  52 L 

—  deutscJif  Genuanus,  Gemianiciii^^ 
Teuto  I,  44.  59.  114  f.  121,  199.  229- 
981,  .358.  —  IK  10.  16.  20.  ÄJ.  37  f. 
44.  46.  (i5f.  82.  84.  105.  142.  224, 
280.  282.  284.  302.  3:^.  :äI.  364  f.  367  f. 
370.  379,  300.  405.  410—412,  415— 
418.  424.  433  f.  445.  449.  464.  488. 
500.  623,  538.  642.  662.  607.  620.  - 
lil,  33.  36,  38.  57.  61,  64,  69.  71  86. 
87,  91.  1Ü3.  105.  113  f.  130.  135.  151  f. 
163,  203.  207  f.  216.  247.  mS,  346  f, 
380  f. 


{ Deutsch land)  norddeulach  11,  169. 

—  Kaiser  von,  Cii^sar,  Imperator :  Fried- 
rich 11 L  Uy  69, 

Karl   V.   I,   2.   ß.  23—26.  28-^33. 

36.  39.  41.  61.  55.  59.  64.  73.  86.  99. 
101—106,  108—110.  112^117.  12t 
140.  160.  179.  187,  189  f,  204.  215. 
217,  220.  228-230.  234.  246  f.  251. 
263.  258.  262  f.  266.  268.  270.  281 1 
284.  293.  307.  309.  313  f.  317.  324. 
326  f,  331.  336.  339  f  348,  352^354. 
356.  360.  366.  368,  391.  400.  412. 
429.  432  f.  4m.  469-471.  473.  —  II, 
26.  60.  69  f.  82.  101».  316.  408.  4C0. 
490.  513.  —  III,  246. 

—  —  Giesares  (Karl  V.  und  Ferdinniül) 
1.  157. 

—  —  Cfessaris  amita  (Katharina  vo» 
Aragonien,  erste  Gemahlin  Heitmchs 
VUl.  von  England)  I,  307. 

Ctesaris  consangüinea  (Maria  Tudor, 

Tochter  der  Vorigen)  I.  310. 

—  —  Carolin  US  U,  256^ 

—  —  Fcnlinand  !.  I,  29.  32.  102.  130. 
293.  313.  331.  4:^8.  452.  45a  460.  -* 
n,  1.  8  f.  14.  20-^22.  27.  31.  34.  40. 
42.  58,  60,  6fi^-74.  83  f.  88,  91.  104. 
119.  12.3—126.  129  f.  134.  140.  142. 
lU.  147.  152.  154.  iriO.  166-169, 
176,  179.  186.  188.  193  f.  198.  2Ct2. 
206.  2lä.  216.  233.  262,  271,  274. 
380  f.  283.  286—288.  290.  329  l  334. 
355,  366.  371.  378.  380.  387.  390.  399. 
407  f.  417.  423—425.  429-431.  4,35— 
437.  442.  464  f.  464.  469,  486  f.  49Ö, 
507.  610.  613.  6151.  525.  566, 

—  —  FenUminds  Sohne  11,  469  (vgl. 
Österreich,  Ferdinand    und  Karl  von). 

-  —  Ferdinandini,  die  Ferdinande  sehen 
i,  336.  ^11.  613, 

Maximilian  IL  II,  29.  60.  69.88.  91. 

1041.  348  r.  376.  391.  423  f.  431.  436  f. 
439  f.  455.  469.  474.  499.  531.  fr33. 
ßö6.  664  f,  570  f.  574.  684.  643.  648. 
fi61,  666,  659.  665—607,  670,  673  r. 
082.  698,  695.  700.  710  f.  —  III.  6.  8  f. 
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15.  n,  30.  39.  m.  75.  85,  DO.  m.  11-i. 
117.119.  122.  126.  iHöt  13a  15L 
165  f.  17B— 181.  191.  1115.  2(a  208  f. 
21L22*>r.  2211.  247,  249.  281.  285. 
346,  363,  400.  41Ö— 417.  121.  439.  480. 
513.  522.  541. 
(Deutsehland^Kajj^er)  Ca^saris,  Unperatoris 
\\\m  (Arjna  vujj  Osk-rreiclj)  11,  15L  — 
(Elisabeth  von  Österreich)  IT,  227. 

—  —  kai^erLichf  keiserisch,  tesiireuSj 
Cu^sareanuS}  imporatonus  etcu  [,  59, 
101.  114.  180.  219.  230.  258.  269.  306. 
md.  323.  336.  343.  352^354.  368. 
37Ö.  39ti.  440.  45L  460.  —  It,  a  20. 
27.  74.  125,  142.  157.  177,  187.  20L 
285.  377.  456.  584.  WA.  684.-111.  19L 

-^  —  keiseri sehen,  die,  Qe&areanl  ete. 
II,  22.  41,  43  t  70.  78.  92.  95.  268. 
363.  407.  454. 

—  —  tütsch  orden  ü,  330. 

liieppe,  Dieppa,    Dicpa,  Hiehbo  (Döparl. 

Jfehie-Irjfiärleure)   11,   413.  416.  —  111, 

151.  367.  372. 
Dieabach,    Niklaus    von,    Ratsherr    von 

ßem  II,  259. 
Die  legen  etc..  S.  Sali.«. 
Diefegius,   proconsnl  (von  Cur)  lU,  464. 

(472  ?1. 
DietrntignmV?)  H,  152. 
Diettnan^eti,  Die  (nUhmarschen,  Holstein) 

11,  179. 
Dietrich,    LarHiainmann,   von   SchwiÄ  ^. 

In  df  r  Halden. 
Diettenliofen,    Thiedenhofen,    ThecMionis 

Villa,   Villa  Th.  (üiedeiihofen,   Thioii- 

ville,  Lotbriögen)  Fl,  84.  89.  105.  136. 
Diicui,  Divion,  Divion  um,  Dysion  (D^parl, 

Cote  d'Or)   11,  30,   65.  390.  411,  510. 
DiUeburginn  (Tilburg?  NorUbrabanl)  lU, 

474. 
IHonysy  vun  Schafftmemj,   Hatjplmanii  in 

französischem  Dienst  Hl,  118. 
Disenlis,    Disiljs,     Dissertis,     Üyasentis, 

Tissentis.,  Thisitis  (Kt.  Grau biin den)  11, 

li55.   227.   359.  386.-111,  210.  212. 

414.  54t 


(Disentis)    Dlserten^je    ahbas    (Clmstjaii 

von  Castelherg)  111,  440. 
Divion  s.  Dijon. 
Iloggii  s,  Toggen  bürg. 
Domain  s.  Guiee  (Aamale), 
Domänius  (Domenig?),   ein   reformierter 

Bündner  10,  11t 
Dominicus,  .  ,  .,  ZunHineister  in  Cur  III, 

404. 
Domiiiicusj    Stephan,    Prediger    in    Sös 

llt  130.  127.  134, 
Donileschg,  Domleschk.Th&mläsch,  Tum 

lescbfl^  Tumlascbg  (Talachaft  in  Gr»iu- 

bfmden)  \l,  74.  156.  200.  212.  2ß0.  561 

641.  700.  —  lil.  168.  250.  541. 
—  Domlesehger,    Th^mläscher   \U    716. 

—  Ill,  46. 
Dömu8   Dei    s,  Bünde  (Gotteshaiisbund), 
donatislisch  (schismaliach)   111,  401. 
Donau  II,  102. 
Donkerek,  Donkerka   (Dünkiivbeu,  Dtm- 

kerque,  Dt^i^art.  Nunl)  II,  92—94.  347. 
Donoy    (Thonon,    D^part    Obei-savoien)* 

Vögtej  von  iJerri  11.  210. 
Donys  s,  Tunis. 
Düitlracum,  DnrdrJiclU  (l)ordiTechl,  Prov. 

SüdhoUnnd)  111,  72.  336, 
Dörfer,    Die    Drei    (die    folgenden    ohne 

Zizera)  II,  119. 
— ,    Die    Vier,    Quatnor    Fagl     {Zisaera, 

Trimmis,  t^ntervast   und   Igisi  11,    120 

229.  238.  260.  694.  700.  —  lU,  297  f. 

373.  414, 
Doria,  De  Auria,  Andrciis,  Ädjniral  Karls 

V.    I.  140.  26:^  [Anihomus  de  Aurie!) 

336.  472. 
Dorlanmn,  Durlans  (Dourlatis»   Iioulens, 

Picardie)  II,  102.  106» 
Dorniack,  Kardinal  ^n  Lyr>n  (Petrus;   Ejs» 

pignac)  in,  347, 
Duay  s.  Stampa. 

DreaUa,  Johannes,  Kaufmann  (?)  m  Ve- 
nedig II,  170. 
Dresenium,  Dreaaen   (Dresden)    III.  481. 

519. 
Driminüi  s.  Trimmis. 


Register. 


DrogulJus  (DragiiL,  Türghuil)^    Korisareii- 

fürst  von  Tripoliii  I*  471. 
tlrutlmn  (Tpotha,  x\dam  von),  MarschaJI 

Kaiser  Ferdinfiiuls  f[,  487^ 
DacJiflWet,    Seliastian   (in  Chiaventm)   11^ 

löO.  (154), 
Dscherüa  s,  Algertiium. 
Dudkci,  dominas  (Edward?  Lord  D.)  II, 

21.  —  (Kotert  Dudley,   Graf  von    Lei- 

L>ester)  lU  B12. 
Du  Fmtjssef  Jearj  s,  ßayonnet  Bischof  von. 
Duggensis  portus   (Tuggen.    am  Oberen 

Züriehaee)  ül,  183. 
Dumysju^  s.  Thunnyaen, 
[Hin US,  Tliadda^tJs    (von    Locanio),  Arzt 

in  Züricli    IlL  68-  510. 
DurajUeSr  Kardinal,  Bischof  von  ßrescia 

I,  322. 
Dumtiyis  (Duras,   DurasfüH),  Heerführer 

der  Konigin  von  f^avarra  U,  414  (vgl 

Daurias  ?  | 
DurgavJa,  Durgöw  etc.  a.  Turgau. 
Dtirlans  s,  Dorlanura. 
Durs  (Tours?)  11,  381. 
Dusis  s,  Tusis. 
Dussius  s,  Stamjja, 
Dysion  s.  Dtjon. 


Eberstein  f ),  Graf  von,  Truppen- 

fuhrer   im    Dienste   Herzog  Albas    in, 

346,  456. 
Eijoracenais      arcliiapiscopus      (Nicola.^ 

Heath)  N,   144.  —  (Edmund  Grindall} 

III,  448. 
Edinburgum  (Edinburg)  111,  448. 
Edlibach,  Seckeimeister  (Uans,  von  Zürich) 

Eduard UB  ^.  EnglaiuL 

Eggiu.><E  (Dr.  Johannen  ^'^h  Profe&sor  in 
IngolsUidt  1,  30  f. 

Eßte»  Egliu:^,  Jacob  III,  446. 

Eglt,  Egliufi,  EgUnus,  Iconius,  Tobias, 
Pfarrer  in  Frauenfeld,  Davos,  Riussikon, 
Cur  II,  216.  2fi9.  278.  280—284,  299— 


301.    304,    310.    328.    359.    373.  432  f 
4r>4,   514  f.   531.   665.   586.    609.  727. 

—    HI,    !X  (T,    3  f,  ß^ll.  18  etc.  608. 
(Egli),    seine    Gattin    (geb.    Göldli    vt»n 

Ziii-icb)  II,  284. 
— ,  Hapbael  (Sohn  des  Vorigen)  III,  144. 

367. 

—  der  NaiTii^  Egii,  Eglinus  III.  445. 
—,  Hauptmann    (in  Zell   am  Bodensee), 

Söldnerführer  II,  554. 
Egniont,    Graf,    conies  ab  Egmonda,  Eg- 

nriondanus,     Egmutulünuö     (Lamoral, 

Graf  V.)  11.  93.  Ua  13fi,    617.  —  111. 

45,    100.    103,  105,  30a 
Egnadina  s.  Engadin. 
Ehemius  (Chrislopb  von    Ehm),  Kanzler 

des  Kurfürsten  Friedrich  III.  von  der 

Pfalz  II,  500. 
E binger,  itohannes,    aus   Augsburg   ver* 

tfie heuer   Prediger  I,  241 ;   vgi  Augu- 

s  tan  US. 
Eirtgenossens^chan  .    Eidgriü^ebaft ,    Hei- 

vetia  etc.    15.   17,  104,  143.  163.  243. 

246.    248.   379.   400.   422,  4Ö9.  —  U, 

38.    7L    79.   83.    110,    187.    191.  211. 

224.  232,  248.  317.  .426.  .H30.  35<j.  373. 

380  398,  406.  425.481.483.  517.529, 

536.   538.    647.   550.    652—654.   574. 

596.  699.  603.  606—609,  638.  641.  604. 

670.  677.  702.  ^  HL  3.  22.  44.  118  f. 

122.  12a  1.33p  172.  21a  226.  290.  311  f. 

329,  339.  352.  369.  375*480.  511.  532. 

—  EidgenosseUi  Aidgnossen^  Die^  Con- 
ftederati,  Helvelii  etc.  1,  15.  43.  51. 
101.  110.  118.  121,  142,  151.  204, 
304.  349.  352.  358.  368.  373.  392, 
402  r  409.  429.  437  f.  461,  466.  460. 
472.  —  II,  10.  16  f>  18.  20.  24,  27.  21*. 
lOa  117.  134.  136.  140.  149,  179.  182. 
186  f.  191.  201.  ^a  218  f.  22a  230. 
233.  239.  243.  252.  256.  264.  283.  293. 
300.  309  f.  312  f,  319.  332.  33a  341. 
383  f.  386.  394,  402,  415  f.  418.  421  f. 
427  r.  432.  434.  445.  449.  451.  453. 
456.  459.  468.  472,  475.  478.  486—489. 
492.    607.    51^.   516  f.   620.  635,  540, 


5?i 


HegiBter. 


I 


542.    Ö47,    M9,    554.    550,    661—0*13. 
570—580.  582  t  585^589.  591,  593— 

mb.  mi.  Wih  602.  mß,  mo.  r>i4.  ßm 

ß31,  f5:3:4.  tl74.   686.  707.  716.  720.  — 

TU.  17  r.  27,  m  32,  38 f.   45-   48—52. 

64.  57.  59.  64—66.    72  f.   78,  *i4.  IIB. 

t2U  128,  138.   144.    150.  153  f.  157  f. 

loa  IfiÖ.   170  f.  173-175.    178*181, 

187.    202  r   210.   212.   227,   233,    235. 

257,    312.    :J23,    mU    34^J>    352.    355, 

a6ö.    393— 395.  401-403.  409  r    412. 

415.  422  f»  426  t  430  T  433.435-^437. 

44(1  442.    447,    450.    452.    454 1   474. 

47(J.  501,  506.  525 
(KJt%i^iniwm'HBt."luifl)  HcliwyUi.'i*^  Hie  ^  Eid- 

(ti^DUNMon  I  [,  562. 
-^   IM^inm»»^  iOdiji-MTüSöiflL^r,  Seh  weiter, 

IlnlvHitiM,  llolvi^iioys  l  32.   101,  117, 

V19-  )I74.  281,  37  L  im.   3m   —   11, 

m  37    39,  41.  65    68.   84.   131.   165. 

M5^5,    3t  1.    370,   426.    647,  5r,9 1;    580. 

Win,   617.    ti4.3.    574,   682.    (i84-  687 f. 

üiN),   -    III,  16.  22.  3H.  41.  73.  127,  140. 

153    löt)  168    170,  174.  179.199.210 

«W.   ,'134.    359.    361.    366.    .'187,    394. 

4ia    421    426.  433  f   471    499. 

—  (>r1(\  IHi'  II  {\hi  w\i\  SrhwlK)  H,  273. 

—  Orli\  Oiti  III,  Ojvi  Uimirt\  im  IJludtM-, 
Trtm  1*«0,  Ciinloin^«  (Url,  Seh  wie  nmi 
UiHorwaMvti)  I,  167.  *-  U,  15>  165, 
ia3.  2,31,  246.  250.  26G  273.  275. 
347,  361.  482.  486.  491.  494,  515.  — 
in,  503. 

—  Orte,    iftncierisi-h    II,  416. 

—  OMp,  Dil?  V,  C/iiilones  Quinquej 
Qiii^HIiu'  Pngi»  Quinqiie  ParU?«,  Y 
OhIiii  (Jlo  Vorigt»ti  )i»H  Luxem  uinl 
t\t^)  U  390.  307,  429  r  432.  43(1 
ÜB  448.  —  U,  49.  166.  172, 
186.  189-192,  197.  199.  211.  213, 
215—218,  223—226.  2m  L  232— 
234  236.  2:i8f.  241—243,  246-248. 
aSO.  264  f.  257.  264.  266 -- 260, 
272.  275.  2871  ,^07,  310.  315,  317  f, 
323  f,  326,  328,  330.  333  f.  360  t  370. 
374,   377.   388.   397.   403.   407  U  422. 


427.  435,  445,  467  483.  488.  493.1 
516  r  550^^2,  599.  607.  616.  61^1 
621.  6.30.  634.  6361,  642,  *3Ö3,  emA 
664.  66<>-668.  671.  676.  678  t  686, , 
696.  699-701.  703,  705.  710  r  ÜfTj 
—  10,  39,  126.  131.  ia3.  147.  179.J 
275,  282,  312,  318.  353,  391.  47a 
(Eidgenüssenschaft,  Ortt»,  Di<?)  Pngi  (iml 
gleidien  *?inu)  11,  162.  184.  186,  427. J 
610.  620, 

—  —  Qmiiqyepagic!,  Pagici.»  Pagani  lA 
454.  —  II,  162.  173  184  180  f  21lil 
219.  251.  287.  293.  314.  321.  mS  392^ 
461.  480.  528.  580-  691.  616.  62 
628.  640,  673.  676.  —  Ol,  124,  184.) 
331.  340.  351  f.  366.  378.  407.  43**.  | 
440.   449    460, 

Palestlrii,  Palesliiienses,  Pale?$l  i  iief 

(Pldllster,  im  gleichen  Sinn)  11»  332^1 
390.  510,  661,  661  f.  675.  679  686,1 
706.  714. 

^  ^ —  V  önisdi,  Qtdtiquepagicüs,  Pa* 
fcjanus,  pagarjiüch  11,  437.  642,  —  III, 
374.  304. 

Pagajiismus  IM,  450. 

—  —   Serinpagani  (Anhänger  der  Y  Ort#J 
im  OheroQ  Hund]  Hl,  440- 

—  ürte»  Die  VI  (die  Vorigen  mit  Frei- 
InimJ  1,  2. 

—  —  (die  eidgienösäischeu  Orte  ohne 
die  VII  kalhoUachen)  H.  677,  680  f. 
685—688.   695-="697.   699,   703  f,   706. 

-  —  Die   Vl!^   Septem    Pagi,    Caiitoni'S 
VH  etc.  (die  V  Orte  mit  Freibnrg  iitidj 
Solothurn)  1,  167.    —   O,   197  f    210,1 
361,    607,    509.    565.    612.    6'26,    mB.\ 
6ß5,    667,    670  f.   679  f,    703.   711.    - 
in.  39,  122.  125.  312.    370,  387.   434. 

(die  sogenannten    VlI  alten  Orle,J 

Zilrich,  Liuernj  Uri»  Sehwi^,  tinter- 
Waiden,  GlaruH  und  Zug)  I,  163.  —  Ih 
48.  58,  692  (?)  —  III,  498. 

—  Cnulüiies  8  Veteres  (die  Vorigen  tniil 
Bern)  lU,  257. 

—  Orte,  Die  VOI  {mit  Fraukreich  ver- 
Liilndcten)  II,  394. 


I 


Üi 


Register* 


(Bidgenossenächafl)  8  CaiitoneB  HelveUie 
(die  IV  evangelischen  J>liidl6und  Luiem, 
ScIiwiÄ,  Unterwolcten  und  Freilmrjjf) 
HI,  51t 

—  Orte,  Die  XI  (mit  Frankreich  ver- 
bünfieten,  d.  h,  die  XtU  Orte  ohne 
Zürich  und  Bern)  11,  79.  390;  vgl.  die 
frany.nsj sehen  Ort  II,  36. 

— ^  Orte»  Die  XI  (Schiedorto  zwischen 
Savoien  und  Heni,  diu  XTU  Orte  ohne 
Bern  und  Kreiliurg)  \\,  280. 

—  Orte,  Die  XllI,  Die  Orle,  Pagi,  Cnntonea 
n,  242.  401.  538,  582.  fm.  ^  HI,  17. 
m  26  f.  im  3^6.  m\.  393  r  40t 
415.  43L 

—  reliqni  Cantones  (ohne  dit?  V  katho- 
üschen)  11,  172. 

—  Städte,  Die  IV  evangelischen,  chrjsl- 
lichen,  Urbes  IV|  Rfispuhhc4fö  evang. 
etc.  (Zürich»  Bern,  Basel  und  i^chalT- 
hfttisen)  fl.  9.  30.  34.  42,  47.  2.^4.  324. 
826.  328  f.  333,  335.  37t  380.  884  f. 
390.  401.  512.  527.  545.  549.  H07. 
664.  680.  6a3.  —  \\U  56,  105.  122. 
125.  164.  387,  394.  50t 

— -  Eidgenossen,  Die  evangelischen,  Hei- 
vetii  evangelicj,  Canlünea  evang.  \h 
678.  714.  —  III,  17t  3ß9f.  39t  407. 

Einsideln,  Eremus  Helvetiorum^  Hjpremtis 
etc.  (Kt.  Schwijt)  1,  406,  —  II,  23.  62. 
133.  210.  215  f.  22t  2m.  34L  .310, 
370,  400.  406.  408. 

I  — Hjeremilanus,  Ilea^mitaims  II,  333. 470* 
^-  Abt  von  (Joachim  Riehhorn)  11,   213. 
404.  408  r  412.  475  f.  478.  629. 
Eise  nach  (  Sachsen -VVei  mar)  11,  413. 
Elikuti  s.  Jlericourl. 
Eli-sabnth  %,  ßuliinger,  England* 
Elsass,  ElMss,  A^Isaiia  11,  29.   1^2.  370. 

■      424,  527.  677.  -  III,  86,  249.  42t 
—  Ober-Elsa»s  II,  29. 

—  Unter-,    Nieder-Elsass  HL  476  f. 

—  Elsässer,  die  II,  206,  —  ein   11,  136, 
Elsess-Zabeni    (Zabern,    Untere Isaas)    II, 

476, 
Eiveeii  s.  Eidgenossen, 


Empter,  Frye,  s.  Amter, 

Ems   (Kt    Graubünden,    oberhalb    Cur) 

in,  487. 
-  Em.iensis  ll,  231. 
— ,  Äms,    Eraps,    Linder-,    Nieder  -  Ems» 

Amisum    (Hohenems,    Vorarlberg)  11, 

14a  172  f,  206.  (614  ?). 
— ,  die  von,  Eniaer,  Emsenses,  Empsen- 

«es,  Empseri  (Crafen   von    Ilohenenis) 

H,  203.  206.  408,  50t  —  III,  83.  109. 
^,  —  ALbertySp  ronies  architj  ladronus, 

Empseus  (Truppenführer)  11,  682. 
— ,  —  Uabriel  (Truppenfijhrer)   II,  188* 

202,  483.  659. 
— ,  —  Hannibal  (  Truppen  führe  r)  II,  146t 

174. 176.  186-  188.  255.  508-510.  519, 

521-523.  Ö2a  538.  650.   —   III,  77, 

84,  100.  121.  148.  221.  249.  2fi5.  346- 

363.  375.  41t  476^78.  480. 
— ,  —  Marx  S>itticb^  Merehius,  Kardinal, 

Bischof   von    Konstanz    II,    188.    202. 

206.  259.  287.  330.   332  f, ;   vgl,  Kon- 

slauÄ,  Bischof  von. 
— ,  —  Marx  Sittich  (Grossvater  der  di'ei 

Vorangehenden)  II,  332, 
— ,  —  Woifdietrich  (Vater  der  Gleichen) 

ü,  173.  ~  ni,  221. 

—  Emser^  Emseranns,  Empt^cramis  U, 
330  f.  534. 

Engadin,  Engadina,  Ingadina,  Egnadina, 
Agnedina  etc.    t   00.    142.    l%'l,    188. 

199.  206*  228,  258.  267.  288.  295.  354. 
363.  367.  374  376,  378-383.  40t 
408,  —  II,  12.  40-  43.  46.   10t   170. 

200.  227.  275.  399.  455  f.  473.  555. 
567.  570.  585.  591-593.  697-  —  HI, 
60.  102.  108  f.  16t  244.  261.  30t  S38. 
373.  427,  440.  518. 

— ,  Oberengadin,  Engadina  Superlor  etc. 
I,  38t  —  H,  25  f,  57.  146,  227.  245. 
291.  3vJ8.  366.  386.  421.  570,  68t 
683.  589.  645  f.  700.  ^  IH,  9L  m 
117.  235.  435. 

—  Unterengadin,  Engadina  Inferior  etc. 
I,  188,  381.  —  II,  228.  670.  584.  646, 
703,    —   IH,  102.  106,  133.  162.  452. 


blG 


Kegister. 


(Engaüin)  Ober-  und  UntoNnprain»  In- 
gadina  utraque  IIT,  204,  414. 

—  Engadiner,  Die,  Engndini  eiv.  I,  43- 
378  f.  mh  383  f,  —  U,  407.  4M.  4ß9. 
67a  ö?3.  576,  582.  585  f.  588—591. 
593^599,   601  f.   605.   G07.  610.  613, 

—  m,  13.  20.  23.  40  r,  91-^93,  111, 
120.  29L  297.  315.  322  327—329. 
,S37r.  36Ö.  369.  428.  458.  478.  5;i0. 

—  Olier-  iMjd  Untere iigadiner  II,  568. 
596. 

—  Obere ngadioer,  Supenures  Eiigadini 
etc.,  n;  583.  597,  599.  610.  618,   637, 

—  ni,  468. 

—  Untereiigttdirter,  Inferiores  En^adinen- 
Res  elc.  U,  429.  571.  583.  610. 

^  Kiifjadiner,  E?igadinenais  etc.  J,  298, 
36a  380-383,  —  U,  34.  397.  6Ü0,  ^ 
III,  77.  92.  231.  285.  290.  295.  319. 
378.  402  f.  451.  454.  510.  518   530. 

—  Inferior  In^adflhiensis  (:Vdj  )  Ilt,  294. 
England,  EngeLliind,  Anj^Ua,  Brititiimiaele. 

L  19.  145—148.  ltJ2,  184,  189,  196. 
2a3.  208.  212.  224.  231.  239  f.  246  f. 
256.  260  r.  2*i5.  267.  278.  310  f.  314  l 
320,  323.  331,  362.  361.  367,  454,  — 
H,  10  r  16.  74.  110  r  114.  116,  119. 
131  f.  137.  159.  161  r.  172.  175,  177, 
194.  201.  279.  281.  288.  502.  312.  336. 
378.  390.  441.  451.  455.  457.  510.  547. 
578,  604,  645  f.  648.  658.  —  ÜI,  gO. 
22.  81.  84.  103.  130.  139.  152,  157. 
lea  176  f.  180  f.  200.  227.  247,  259. 
262.  305  f.  332  r  347.  367.  416.  448. 
472.  501. 
— »  England e/f  Die,  Engellender,  kngU 
1,  161  339,  352.  391,  —  U,  21,  28. 
42.58.  73.  9K  mt  137.  161.  163. 
175.  188.  193  f.  334.  396.  411—416. 
420,  428  f,  431-433.  445.  450  r  453, 
459.  509.  549.  578.  «  III.  103,  128, 
151  f.  166.  258.  347^  386. 

—  König  von,  Afiglis^i  rex  elc:  (tieinricb 
VlIL)  I.  26.  299. 

(Edtianl    VL)    L    191,    196,    246. 

S65.  307.  —  11,  144. 


(England,  König)  Philipp  s.  Spaiwini. 

—  Koni|pn  von^  Angia,  regin^i  .iiigli«p  i^tr. 
(Jübanna  Gray)  K  S07. 

-^  —  (MHna  Tudon  L  310,  352.  454.  — 
II.  14,  29,  43.  110,  112,  114.  118  452. 

—  —  (Elisabeth)  II.  114.  117  L  125.  130 
138  f.  147.  152  163.  175.  177—179 
194  f.  201.  288.  302.  312  396.  40e 
408.  411.  448,  450  f.  489.  578,  «04, 
619.  (>43.  645  —  IM,  22,  71.  80.  a^ 
103.  138.  146.  152  f,  167.  166.  227. 
404.  448,  513. 

—  englisch,  engelisch.  ingliÄch,  Anghis. 
Anglicus,  AngliiL-aims,  DritUnnicus  1,73* 
1,34.  257.  27a  325  f,  388.  —  II.  10.  14. 
28.  71.  99.  131.  140.  161.  194.  396 
407.  448.  461,  6^  713.  ^  UK  80 
146.  152.  227.  415,  505. 

—  Britafmieum  mare  II,  28, 
Engron ia  s.  Anpnigna, 
Ensetiej-gensis  (?  in  Graubünden)  I!,  34 
Ensislieym,  En^heim  (ObereLsÄSs)  II,  21* 
— t  Die  von  li.  455. 

—  Ensensheimensis  11,  458. 

Enl^    Cornelius,    Niederländer    in     &p*. 

nischem  Dienst  111,  250. 
Enten^chiesser  {TruppeiifüUrer,  aus  dem 

Turgau?)  II,  224. 
Ejjipbanms,  griücbiecber  Kirebensclirill- 

sieller  T    Biscliof   von    Constantia    atif 

Cyjiern  II,  477, 
Episcopus  s.  Bischof. 
Eraanius  tüt^sidt^rius  Erasniiis  vuu  HuUef- 

dam)  l,  297.  -   II,  366.  728.   ^  lU. 

252.  273.  362. 
Erastus   (Thomas  Liebler),  Thoolog  und 

Professor  der  Medi^.in    in    lleidell^rf 

II,   334.   359.  372.    400.    500  f.    606  f 

517.  620—522  572  mth  604,  mi.  610 

622.  701,  -  ni,  44    51. 
Erh^  Erb  ins.  Maltlnas,  Prediger  in  Heicliefi' 

weier  (Obere! s^as^)    II,    81.    181.    t$^ 

420.  458.  4G1,  658. 
Erdbacb,  Erpach,  Graf*^n   Väu   II,   lyö, 
— ,  Valentiiius,^  com*^s  ah  11,  480. 
Eri  lel  h  a  rx  ( E  rd  ch1  ,  K  om  i  1  a  t  S  sc  al  ni»r)  1 1,  834 . 


Eremiis  s.  Ein^siUeln. 
Erfurt  (PiHiv.  Jifuzhsen)  II,  2Ö8- 
Erisswil  (Eriswil,  Kt.  rierii)  II,  506, 
Erlach,  Uit^bold  von  (von  HtTn)  II,  384. 
Eriji  Leonhard,  Frciitul  KgU«  (11,  3L  81. 

136-  157.  178  f.  182  r  450.  402. 
Ertifier  (ku  Arosa,  Kt.   GnitiliürHlen,  ge- 

härig)  III,  601, 
Erychus  s.  ScKwvtlen, 
Ery th neu«  s.  RüUus. 
Escher,  ÄescherusH,  Johann  (von  Züricb)| 

SUflHciirciJier  II,  30.  486, 
— ,    Hans   Lux    (von    Zürich),    Laudvogt 

in    Sftrjrfirjs,    spater   tieckel meisler   II, 

258.  4Ü0.  Gm.  709  7UK.  -  UI,  380. 
Eslingiaoum  (EHsUngt^ii,  Neckarkn)  II,  58. 
Espargney  (Epemay,  De  pari.  Marne)  lU, 

68. 
Essechin,  Luscha,  Frau  in  Cur  ül,  491, 
Estampes,   ah,  FUrst^    Högcenottenführer 

tu  424, 
Etnirien,  Hclrijria  (TüB*'ana)  K  40ö.  418. 

4Ö5.  ^  11,  44.   -  HI,  Ö08. 

—  HetruHir  re\  II,  207. 

Etschj  Etzs^^ii,  Atlsegia  (Fluss)  I,  130.  — 

H,  41Ö.  410.  -  m,  342, 
— ,    die    Laocischatt,    Elsch,    ELsdilanJ, 

Atliesina  repit»,  —  lernv  (Vinstgnu)  l, 

2ia  22fi  258.  mi  mii  -  n,  214. 

sm.  425.  455.  45a    um.   519.  -   Jll, 
342.  369;  vgl.  Vinstgau. 
— -,  die  11  i,    hl    diT    Etsch,   Ällie^ini    1^ 

286.  —  II,  20.  nm. 

—  Etsfhkrieg /Her  Seh wfttwiikni*g,  1499) 
II,  41,  454 

Euboea  (Xegmpoate)  III,  205. 

Europa  I,  15.  189.  21Ö,  312.  —  II,  100. 

—  III.  144 
Eijiyches    (.Uvhimaiidrit  von   Kont>tanÜ«> 

fiopel.  ßetfrimder  der  Sekte  der  Eulj'» 

ehianer  oder  Momiphys^ihm)  I,  17.  414^ 
Euxlnus  (Pontus)  11,  329. 
E  van  der,  Benedicius  (Gutmnnn,  genau  tit 

Künysen),  Lehrer  an  der  Fraiimünster- 

sebulv  in  Zürich  I,  ö:lf.  65, 
EvangelL^ta  ^.  loanntnus. 

Qu«Uei]  zur  Set  welker  Oe»©blclite,  XX  V, 


Fabariensis  etc,  a,  Pfaver«. 

Faber  von  Ulm,  Lehrer  in  Mmenf«?ld  U,  öl. 

Fabricius,    Fabritjus   (Schniid)»   Andreas 

(POirfcr  in  Davos)  1.  274, 
— ,    Erasmua,    PfarriT    in   Xollikon   (Kt. 

Zürich)  I,  18. 
— ,  Heinricüs,   poela  l^ureatas  111,  371* 
— ,  Johannesi,  Montanns,  Pfarrer  in   Cur 

I,  466  f   -  11,  Vn  IT.  1  IL  -  rii,  1.  ö 
11  f.  la  94.  186,  352.  405.  499. 

seine   Gatlin    (Agatha    ColJin)    H, 

142-    154.    199,    208.    649.    657.   659. 
095.  724  r. 

—  --  t^in  Sohn  (Johannes)  II,  359. 

„ (Johannen  Rudolf)  II,  72Ö. 

Fabrifianus  IXI,  4, 

— ,  Johannes  (von  Cur)  ül,  470. 

~,  Koiirnd  (ituretii.T.  Pfarrer?)  IL  642. 

— ,  Victor,  l'farrer  in  MaicnfelJ  HI,  303. 

323.  350.  3Ö6.  360-  406,  440.  500.  Ö02. 

518.  540. 
Faduti  arX|  Fuduk  (Varju^p  Ijiehlenslein) 

II,  427,  455- 

Falchenljurger,  Truppenführpr  IL  106* 
Falkenstein  (Fleckenslein  ?   von  Lusern) 

IL  627. 
FamagustÄ  (Cypern)  ril,  266.  288. 
Fanasium  (Fanas  im  Frättgau,  Kt,  drtiu- 

bünden)  III,  262. 
Fani  episeopus,  Fanen^^i^  cardinali,^  (Pie- 

tro  Dertano,  Bischof  von  Fano,  Prov. 

Pesaro  Urbino)  I.  196.  230. 
Farel ,    Farellns ,    Wilhelm,    Pfarrer    In 

Neuenbürg  IL  322-  548 
Fafuesii  (italienischeö  Fürsten gysehlecbt) 

IL  207. 

—  OctavJua,  PetTüs  Aloysius   s,  Parma. 

—  cardjnalis  Fernesi^jw  (Alessandro  Far* 
nesej  L  380.  386.  ^  IL  160.  -  III,  514 

FarzbacHius  (für  Marbach)  IL  658. 
Fäsy,  Johann^  IIclfi*r  in  NiedenÄ^eningen 

(KL  Zürich)  IL  269 
Feldkirch,    Veldkilch,    VeldkyScha.   Veld- 

ki fehl  um  ete.  (Vorarlljerg)  L  ICß,  108. 
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114.  -247.  —  II,  143.  288.  393.  413. 
427.  462.  476.  607.  616.  684.  609.  614. 
624.  a38.  662.  670.  681.  695.  727.  — 
III,  69.  77.  376.  472;  vgl.  Waldkirch. 

—  Velkyrchensis  provincia  III,  249. 
Felix,  ...  (ein  Vellliiier)  I,  71. 
Felltlyn  s.  Veltlin. 

Feltrensis  episcopus  (Tomaso  Campeggi, 
Bischof  von  Feltre,  Prov.  Belluno)  I,  24. 
Fenlinanci,  Kaiser  s.  Deutschland. 
— ,  Erzheiv.og  s.  Osterreich. 
Fermum  (Prov.  Ascoli  Piceno)  II,  15. 
— ,  Bischof  zu,  Laurentius  Lcnci(?)  III,  161. 
Fcrnandus,  Ferrandus  s.  Gonzaga. 
Ferrar(i)a,  Ferrär,  P'errariensis  urhs  etc. 

II,  20.  31.  —  III,  232.   240  245.  515. 
— ,  Herzog  von,  Ferrarito  dox  etc.  (Ercole 

II.)  1,  204.  —  II,  16.  20.  22.  24.  26f.  32. 
36.  37.  41.  43—47.  70  f.  106.  114.  162. 
—  (Alfons  II.)  II,  214.  290.  410.  414. 
bCAf.  656.  667.  —  III,  48.  59.  82.  178. 
213.  232.  242.  246  f.  250.  614  f. 
— ,  Herzogin  von  (Henala  von  Frankreich) 
I,  192.  328.  —  III,  395.  403(?) 

—  —  Lucrezia  (deren  Tochter)  I,  328. 
— ,  Kardinal  von,  Ferrariensis  cardinalis 

(Ippolito    d'Este)    I,    203.    292.    —  II, 
J29.  371.  377.  380.  —  III,  29.  34.  160. 
— ,  die  herrcn  von  Fercr  III,  161. 

—  Ferrariensis  (.\dj.)  II,  34.  37.  43.  — 

III,  236. 

Fessa  (Fes,  Marokko)   II,  113. 

—  PVssensisrex(Girifus,  Scherif)  II,  113; 
vgl.  Seriphius. 

Fideri.^;,  Fidris,  FideNnum,  Fiderensia 
l)alnea,  Dorf  und  Bad  im  Prätigau  I, 
108.  111.  —  II,  146.  396.  454.  604. 
719-721.  —  III,  104.  205  f.  210.  237. 

— ,  die  land.schaflt  I,  111;  Fiderinus  pagus 
III,  2tK). 

Fiere.  comes  a  (Spanier?)  II,  713. 

Finale  (F.  Marina,  Prov.  Genua)  III,  521. 

Finer,  Finerius,  Phinerius,  Peter,  öster- 
reichischer Vogt  im  Zehngerichtenbund 
(in  Castels)  I,  44.  74 f.  1;K).  —  II,  414. 


Finiola  (Ludwig  Yineola,  Vignola),  päpst- 
licher Gesandter  II,  606. 

Finßler,  Josua  (von  Zürich),  Pfarrer  in 
Otelfingen,   später  in  Biel    II,    86   89. 

Fior,  Graf  Sfortia  de  Saut,  päpstlicher 
Truppenfuhrer  III,  161. 

Fior,  Fiore,  Mario  und  Paulo,  Bruder  de^ 
Vorigen,  im  gleichen   Dienst  III,   151. 

Fischingen  (Kt.  Zürich)  II,  52. 

Flaach  (Kt.  Zürich)  II,  692. 

—  Flaachtal  II,  694. 

Flacius,  Matthias,  Illyricus  (Viaeich  von 
Albona),  Professor  in  Wittenberg» 
später  in  Jena  I,  253.  —  II,  73.  115. 
134.  648. 

—  Flacciani  (seine  Anhänger)  III,  248. 
Flaminia3  et  Piceni  legatus  (Carlo  CarafTa^ 

Kardinal)  II,  127. 
Flandern,  Flandria   II,    6.    71.    92.    106. 
109.  144.  152.  346.  360.  -  III,  1.  11. 
15.  89.  112.  130. 

—  flandrisch  II,  397. 
Flavius  s.  Gargan  US. 

Fleckenstein,  capitaneus  (Hauptmann 
Nikolaus,  von  Luzern)  II,  641. 

Flissinga,  Flissingum  (Vlissingen,  Prov. 
Seeland)  III,  336.  347.  358.  381. 

Florenz,  Florentia  I,  260.  321.  338.  376. 
424.  476.  —  II,  329. 

—  Florentinum  (?  Gebiet  von  FI.)  III,  514. 

—  Herzog  von,  FlorentijB  dux,  Floren- 
tinus  (Cosimo  I.  von  Medici)  I,  216. 
307  f.  317.  321.  337  f.  357.  360.  461. 
476.  —  II,  24.  27.  30.  37.  74.  86.  2^. 
214.  217.  226.  244.  256-258.  2G0.  267. 
304.  306.  308  f.  315.  318.  410.  425. 
430  f.  463.  554.  564  f.  655.  657.  —  III, 
69.  74.  178.  195.  246. 

(Francesco)    III,    508.    515—517: 

vgl.  Mediceus. 

—  cardinalis  von  (Giovanni  Medici,  Sohn 
von  Cosimo  I.?)  III,  341. 

Florentii  fanum  s.  S.  Florentium. 
Florianus ...  I,  203. 

Florillus,  Simon  (von  Neapel),  Prediger 
in  Chiavenna  II,  504.  —  m,  28. 


Kegister. 
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Florin,  Fioryii  (Johaii  Defloriii)  llaiipt- 
mann,  Landrichter  des  0!)oroii  Bundes 
11,  268.  359.  388.  519.  öas.  5(J8. 

—  ,  s.  (lerster. 

Fkiri ,  Hauptmann .  aus  dem  Zelinjrr- 
riclitenbunde  11,  244. 

Fluri,  Bote  II.  ($71;  vjd.  Gerster,  Xül. 

Füedera  etc.  s.  liünde,  hie. 

Kois,  Foys,  dominus  a  (Paul  de  F»»ix, 
ErzbiscliofvonTouluU.se?)  111. 514  f.  522. 

Föns  aqua'  bellum  Fontableuin  (Fonlaine- 
bleau.  D6part.  Seine-ctt-Marne)  II,  380. 
—  III,  259. 

Fontaneus  s.  L'Aubespine. 

Fontidonius,  Petrus (Fuentiduegna),  Kano- 
nikus zu  Salamanca,  Lehrer  der  Rede- 
kunst und  Theologie  zu  Aleala  11.  423. 
404.  46(k  524.  565. 

P'ontius,  Bart!ioloina»us,  Hortolamit'us  (von 
Venedig),  Ueligionsllüchtling  I,  280. 

Forum  lulii  s.  Friaul. 

Forum  Panarium  s.  Zürich. 

Fossanum  (Fossano,  Prov.  Cuneo)  II,  IG. 

Fötzli,  Dr.,  Spottname  s.  Buchhorn. 

Foxus,  s.  Como,  Bischof  von. 

Franchi,  (iirolamo,  päp.stlicher  Agent  in 
der  Schweiz  I,  268. 

Francken  (O.stfranken)  U,  73. 

— ,  Franco  (ein  Franke)  11,  105. 

Francia,  Franci  etc.  s.  Frankreich. 

Franciscaims  (Franziskanermönch)  I,  98. 

— ,  Adj.  in,  156. 

Franciscus  (der  Heilige)  III,  509. 

—  (lra?cus  s.  Portus. 

—  s.  Bellinchetti,  Cellarius,  Spitzli. 
Franeus,     Hieronymus    (von    Bergamo), 

Religionstlüchtling  I,  225. 
Frank,  Franeus,   Sebastian   (von  Word). 

Wiedertäufer  III,  228f.  240. 
Frankfurt,     Frankfurtum ,     Francfordia, 

Francfortum  etc.  (Frankfurt  am  Main) 

1,  23.  -  II,  10. 14. 17. 58.  60. 69.  73.  82. 

132. 138. 181. 218.  287  f.  33().  414  f.  423  f. 

426.  441.  457.  461 1.  48,3.  498.  500.  587. 

598.  601.  6a3.  —  111,  30.  81.  122.  125. 

261  f.  366.  446  f.  459.470.  505. 


—  Frankfurter,  Frankfurtianus,  Franc- 
fordien.sis  etc.  1,  47.  54.  453.  —  II, 
115.  279.  281.  417.  —  III,  444.  501 

Frankreich,  Frankrich,  Francia,  (iallia, 
(;alli.o  etc.  1,  26.  251.  259.  309.  326. 
338.  346.  405.  469  f.  —  II,  6.  9.  11. 
16.  23.  27-30.  34.  36.  42.  44-46.  58f. 
61  f.  66.  71.  81  f.  81.  93—96.  102  f. 
105  f.  109.  125.  131  f.  138.  144.  147. 
149.  152.  154.  158  f.  161.  163.  176. 
179—181.  ia3.  186.  189.  192—195. 
198.  201.  204.  207.  214—216.  226. 
231.  240.  243.  253  f.  265.  268  f.  274. 
279.  285—288.  293  f.  300.  302—304. 
3121.  318—321.  324.  329 f.  332f.  335 
—337.  339-343.  346.  .349—351.  353  f. 
356  359—362.  365—368.  371.  377. 
379-386.  388-391.  394  f.  398.  403  f. 
406.  409—415.  420  f.  426.  428.  434. 
437.  441  f.  444  f.  448—450.  453.  455. 
457.  459—461.  465—468.  472.  479. 
481.  490-493.  497.  499  f.  510.  513. 
519  f.  523.  525.  529  f.  532.  541.  543. 
547  f.  553  f.  561  f.  574.  576.  578  f.  604 
—606.  628.  634.  646—648.  654-657. 
6(>3.  666.  672—674.  717.  726  f.  —  III, 
20.  29 f.  32—38.  40.  42—46.  48. 
50—56.  59.  61.  (55.  68—71.  73—76. 
78.  83.  86  f.  91.  93.  95  f.  98.  100.  105  f. 
119.  122  f.  125  f.  128.  131.  133  f.  138 
—141.  144—146.  150.  152.  154—157. 
159.  162  f.  167.  170—172.  175—177. 
179-182.  189.  195.  199  f.  202  f.  205. 
•207  f.  210.  213.  227.  233—235.  237  f. 
246—248.  251.  255.  25a  262.  265.  267. 
313.  328.  332  f.  336  f.  339.  341  f.  346. 
366-3()8.  372.  375.  378  f.  388  f.  ;}93. 
395 f.  398.  400.  403  f.  413.  418.  422. 
427.  435.  442.  444.  452  f.  456.  458  f. 
461.  465  f.  470—473.  475  f.  479  f.  485. 
488  f.  496.  498.  501.  505.  508.  512. 
519.  521  f. 

—  Noi*dfrankreich  II,  20. 

—  Südfrankreich  II,  20. 

—  Franzo.sen,  Die,  Franci,  (lalli  I,  KVJ. 
269.  324.  407.  40^).  415.  442.   469.  — 
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II   a  20.  22.  25.  II  f.  H2.   35.  38 f.  41. 

44,  47,  64,  7  L  74  84.  1>'2— 97  157, 

144.  15.^.  159  f  162f.  168.  17H.  175 

l!h2— 194.  283,  285.  .H14.  H40-  3^2.  402. 

447.  451,  453.  4ßa  506  f.  517.  550  L 

ö6cl  CiOdf.  619-  fi33,  G55.  708,  716,  — 

111»  22.  'd%  37.  3a  45,  49  l  53  58.  71. 

77.  7a  105.  113.  128.  145,    152    328. 

335.  364.  37y.  386.  Sm.  404,  448,  466. 

476.  480   613. 
( Frau kn? ich)  König  vuji  ctc*»   rex  (laJüiie 

ett',,  der  bTttiitstos^  Gtülusi  Ludwig  XI i. 

1»,  476. 
Irarii  1.  1,  26.  44  51.  64.  73,  — 

II,  490  f. 
Heinrich  11.  1,  109-  143,  187.  1Ü6. 

Itl    225.  234.  244.  251.  258.  280.  294. 

298  r  304.  310.  331.  352,  368,  3^1  403. 

40*.*.  411.  417.  424.  429,  432.  436,  456 

mO.  469.  473.  —  11,  4.  6—12. 14.  IG. 

18   20^23.  25  r  28— aO.  34  r  38.  4ir 

44—46,  59,  B2— 64.   66  f-   71.    73.   79. 

82,    84  f.   87.    91.   93—99,    103  —  106. 

109  f.  115.  118-121.  123  f.  129-13L 

135--137. 146. 148-153.  728-  -  111,  51. 

—  —    H€*itirieh&   U.    Schwester  (Mai-^a* 
reta)  s,  Savoieii, 

Tochter  r    Claucüa,     GeinjthUn 

Herzog  Karls  111.  von  Lothringen  II,  116. 

(Elisabeth)  ö.  ^anien, 

Franz  IL  I,  102.  136.  149  f.  152  f. 

156.  158,  160.  163.  168.  170,  1771 
192.  194  r  197  f.  216.  218  f,  225  f.  243. 
263.  266.  285. 

—  —  Franz  II.  WHwe  (Maria  Stnari)  s. 
t?cliottland, 

Karl   IX,   II.   265.   279—281.  286, 

293  f.  298.  300.  310.  312  f.  319  f,  322. 
325  335.  337  f  340  f.  345.  354  360  l 
365,  372.  376,  379-383.  385.  390. 
412,  414.  418.  420.  422.  426  r  4^11. 
437.  453.  461.  mk  465.  467  f.  472. 
474  r  484.  490.  495  f.  500r.  503.  :j05  f. 
509  f.  613-^16.  519.  528.  530.  532. 
535,  537.  548  f.  551,  554-  557  f.  bmu 
5*>4  r  579,  595.  003.  617.  619.  624. 


626.  630.  am  —  üi,  7.  a  15.  20. 24, 

28  r  32  f.  35—38,  41  f  43—46.  48^-58. 
60.  62.  64.  66—72.  74  f.  77.  80.  «3-80. 
89.  103.  115.  119.  124  12B  128.  J3U 
132.  i:^f.  143-148,  151  f  154— löü. 
161  r  ICiö.  167—170.  172  L  llö  17T 
179—181  187.  204.  207  f  211  f  221. 
227.  246.  248  258-260  262,  278 
306  f.  314.  332,  341.  347,  352.  36:1 
365—368.  370-374.  376—379,  381 
:i86f.  391,  393  r.  3im,  4Ü0t  404.  406 
410  415  f.  422.  439  444,  447.  449  454 
459. 461, 465. 470—473. 475-^482. 485L 

( lYan  k  reich ,  Kön  t  g  von),  K  {irl5 1 X ,  Cieinahltii 
(Elisabeth  von  Owlerrpich)  11,  320.  StA 

—  —  regis  Trat  er  (Fraju^ois)  MI.  145 

154.  162  f.  165.  461;    vgl.  Aleiieunitt-i» 

—  —  —  noihus  regis  fraler  III,  41B 
KarblX.  Schwester  (EHääIicUj) 

s.  SpanietL 
= —  (Margarcta  von   XaUyks,  (m> 

tmUUii    Heinrichs    IV.)    IN,    259    307 

328.  3S2,  358. 
Heinrich    Hl    IH,   259     4Ö4.  501, 

öOJ— 508.  515.  517.  621  f. 

—  Königin  von  (Katharina  vor»  Mcilirr 
Ueniahhu  lleittrtolis  H,)  11,  352.  S54 
371.  376.  .480.  386,  420.  437,  445.451, 
463.  469.  475.  7m  —  Ol,  157. 

—  friiiuäsisch,  Franzos,  Gallus,  GaUicus 
Francicus,  mglns  I,  9.  42.  47.  HS.  143. 
223.  267.  386.  411.  407.  444.  4Ö9.  - 
IL  4.  6  9-11.  18  L  26.  Hö  3Ö  L  ö 
47.  5a  66  r  69—71.  74.  7e,  7Hf-  85i 
87.  94.  90  105  r  112  116  f  190  t 
134.  137.  149  170  r  175.  186.  imt 
IIM-  226  215.  284.  303,  m^K  32a  ai7. 
346.  352.  360.  3^*0.  44J8.  418  L  426 
445.  447,  450.  459.  4118.  477  L  483^ 
485.  49'L  495  501— ÖOH  ÜOß  L  Öl! 
515  517  625.  527^^32  540.  542-^5^5 
547.  549  551  557.  550  r  mi 
564-567.  570  l  574  L  584,  5a%  «16 
617.  624.  628.  630.  64ft.  tt^.  ößa,  ö©? 
673.  685  696.  699  L  —  lU,  2,  7.  U 
14.   24.   34,   3a  4L  46.  52  L  bklU  ÖÜ; 


RegiBler. 


61  64.  70.  77-80.  SB.  m  95.  114-117, 
122  r.  128—131,  137  r.  140^145. 
148-150.  156  f.  löU,  168  t  170  f,  174  f. 
177.  179.  189.  19a  254.  205  268. 
278.  300,  327.  337,  341.  344.  349.  ,^7 
362.  368  f.  376-378.  ,'*81.  387.389. 
3Ö3— .395.  40:^  f  416,  422.  431.437. 
439.  445.  447  f.  450,  452.  454.  466. 
401.  476  r  480.  482.  490.  511.  517.  524. 
(Frankreich)  GalHeaaiua,  gallicaiiisch  11, 
47,  ;i62. 

—  G&lUcaiu  II.  74. 

—  G&lUzantes  llt^  471. 

—  Gallo-Helvelii  11,  18. 

—  fransEÖBischP  Gesandte  s.  BeJUdvre,CRm- 
bray,  GasUHonou.«.  Coignet,  Du  Frais^i', 
flrnritryo,  L'Atibe^piue»  Moi^lel»  Orbais. 

Franz  «.  S|>ilÄli. 

Frauen feld,  FrowrnfeliU  Fmvenfekla  tsk\ 

(KU  Turgaii)  U,   216.    269.    278.    402 

—  m.  446  f. 

—  (Franenfelder)  rfyiioi^ediani    111,   405- 
'-  frowenräUlLsi-ht  Gyno[>ediantj.H  11,  310» 

^  III.  148.  357. 
— '    Frowf  iifel(ien,'iiis     couütalus    (  Land- 

ßraf^liafl  Turgau)  \\\,  257. 
Fraxlneus  s.  Du  Fraissn. 
Freitiurijf  (im  lireL^guu),  Fnburgum  BriS" 

ßü^e  I,  102.  -  n,  im.  -  iU,  47. 

—  (im  Ct'titland  ,  Sc  Uweist} ,  KryLiurgr 
Friburgum  I,  429  f.  —  El,  293.  642, 
545.  547— Ö49.  563  642.  663,  ^111, 
33,  39.  173.  341. 

- —  Freiburgt/r,  nk\  Frilmr^enses  11^  20. 
32.  39-  197.  374.  -   111,  257. 

—  frei bu tatsch  ,  FriburgensiÄ  D.  136. 
434,  545.  566.  —  DI,  144. 

Frell,  tieorg  (vot*  Cur).  BucUbiiirtirr  und 
-hänülei%  Wiederinufer  und  Schwvnk- 
Mdianer  [l,  366.  —  111,  185  f.  188  — 
190.  192-195.  206.  211.  216  f.  223  f. 
-241.  251.  354,  397.  401.  405  417  423. 
429. 

—  Frclliann.'<  JM,  193. 

Friaul,  Forum  hilu,  Fre  Just  111^  6.  208. 
242, 


FHburgum  etc.  «.  Frpiburg, 
Fridericua  etc.  ft.  ^alis, 

—  (Sylburg,  nach  Angal>e  der  Simmler- 
sammlung) II,  498.  647 

Fi-idolhma  s.  Bnnmer. 

»-■Hos,  Augustinus,  IJuehhäudler  (?)  von 
Äilrich  I,  57.  141* 

FiiuriUiiMK  Frießtnfid.  FrhiH,  Phry,"*!!«  H, 
281.  —  11 1,  114.  347.  368. 

Frbiua  (Johannes  Fries),  b^brer  an  der 
Fraumünsleis  »(»iib^rau  der  Grossnifm- 
sterschule  in  Zürich  (,  135,  137*  161. 
187,  21 L  21Ö,  341,  373;  vgl.  Ilivius, 

Fftsingensis  epiÄCOim^  (Krnsl,  Sub»  Ilet^ 
Xüg  Mhmvhisi  Y,  vim  liaiern,  Bischof 
vui»  FrelBiag,  Überbaiürn)  lU,  1.^. 

Frältcb,  Fmiiehius,  Wilhelm  (voo  Soli*- 
UiTu^  cigenU.  Xurk'h),  bekainiler  Tnip- 
peiif Obrer  bi  frauzÖÄiMiiem  Dienst  II, 
23.  27.  32.  35.  98.  186.  215,  319.  384. 
390.  406  f.  413.  418.  427. 

— ,  österreichiscber  IJRUptnianri  in  Glurna 
n,  45Ö. 

F  rü  seh  «  uer  *  Frose  I  lo  we  r .  F  rose  ho  verujs 
ofc  CbrUtopbp  Burhilruf^ker  und  -tuind- 
Itfr  in  Zürich  L  20.  159.  184  L  208. 
215.  234-  383.  472  f.  —  11,  73.  158, 
181.  336  .352  t.  355-357.  362-  379. 
402.  44  L  457.  461  f.  464.  467.  499,  517. 

—  —  (junior,  Neffe  des  Vürigeji)  11, 
464.  520-522.  587.  603,  642.  —  11 F, 
31.  84,  I8(i.  189- 19L  195  f.  H)8*  201  f. 
2011  208.  21 L  261  t  303.  :^0G.  313. 
349.  3.^4.  356,  358.  365.  434  f.  438. 
444-448. 

—  Frtiscljovennnu«  Tli.  190. 
Froui^|>er(j,  th»r  Friint.»<perger  (Cknirg  von 

Fruudsberg),  Truppen fühiier  im  Dien.sl 

HeiTsog  .yhas  I!K  346.  4Ö6. 
Ffowenfeld  elc.  s.  Frauenfeld. 
Frowenmünater,  der  s.  iinricb. 
FrÜntsperger»  der  ».  Fron.sperg. 
Fryl>erger,  der  (Üewei  l*er  um  die  Hi.scliofi«* 

wtirde  hl  Gmiatanz)  II,  336  f« 
Frybvirg  etc.  s.  Fmihurg- 
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Fuchsherjrer,    Fuohshärger,    ruchshei'ge- 

riis.  Truppen führer    in   französischem 

Dienst  11,  85.  186.  424.  426. 
Fucliitz  s.  Faduti  arx. 
Fu^r^Cfri   (die    Fu^r^er    von  Auj^'sburg)  II, 

450  f. 
Funker,  (^arli,   'rruppenfülin'r  im  Dien.st 

Hcrzot,'  Allm.s  III,  450. 
FnUu-li,  Jüliami    l*eter   von    [Mm   SchalT- 

hau.sen.^)  II,  720-722. 
FuliKinüsuM   (Uaneliii   von  Zürich)  II,  98. 
Funk,  Funck,  Func(<)in.s,  Uudolf,  Pfarrer 

am   Frauemnünstt'r  in  Zürich    II,  255. 

412.  58(5.  —  III,  524. 
FnrsirnlMM'K,  come.s  llcnricu.»*  a  III,  207. 

210. 
FiirNt«'nl)urt(,       Für.stcni)in'jj;tMisis      arx, 

(SihJnHH  Hcs  llischnf.s  vt»n  Cur  im  Yinst-   i 

Kau)    I,    4(K).   —    II,    2f)l  1.   :U1.    mi    i 

m\.  425.  456.  581.  mn  mi  im.       j 

l-urHlcnhur^cnsis  (.\ilj.)  II,  (>(>2.  i 

lurhli'unu,    Fiirstcnmiw,    Fürstnow    etc. 

(im    hnmiescilp:,    Kl.   (irauhünden)   II,  j 

2(K).  212.  227  f.  241).  2(iO.  —  III,  541.  | 

FiuNlntiwcr,  Die  II,  239.  250.  j 

Filss.-n  (Heu.  Hczlrk  Schwahcnj  II,  288.  ' 

Fuüh  (Fi\cNsIi,  Ilan.**,  von  Zürich),  Land-  ' 

\M|^t   in  Sar^an.s  III,  498.  j 


G 


(lahricl    (Fra     (lahricle    <le    Hi'nedicIis), 

cvim^eli.scher    Predijrer   in    Morcote   I, 

1K)  -  92. 
(iarhlin^crus,   .loachimus,    Prediger  aus 

dem  Zürcherischen  in  Pünden  1,  294. 

296  f.  409.  -  II,  54.7(). 
(iadius,  Paulus  (von  Crcmona)  Heligions- 

Ihichtling,    später   Prediger   in   Teglio 

I.  :W8.  393.  422.  —  II,  364.  3(Ui.  413. 

47(;.  -  III,    241.    274.   362.  508.  510. 

518.  535. 
Gaiatz,  Graf  von  ((ialeazzo?)  III,  242. 
Gaisler,  die,  Wiedertäufersekte  im  Velt- 

iin   I,  447. 


(iaium,  Gee  s.  Gex. 

Gaius    der  Mörder  (Caligula)  II,  491. 

Galanden  (Calanda,  Berg  bei  Cur)  III. 
370. 

Galbanus,  Pfarrer  der  italienischen  Ge- 
meinde in  Genf  II,  499. 

Gall,  Hercules,  Hauptmann  (voii  Coii.staiiz). 
Tnippenführer  II,  .315.  361.  363. 

— ,  Ciesar  (von  Constanz,  sesshaft  in 
domo),  Kaufmaim?  II,  410 

—  Gallen.  Die,  Kaufleute   von  Constanz 

11,  232. 

(!allia,  etc.,  Gallii.-anus  s.  Frankreich. 
Gallicius,  Gallitiu.s,  Galliceus  etc.  Philipp. 

hündnerischer  Reformator  I,  XIX.  7  f. 

14.   19.  52  f.  55.  57  f.  64  f.   176.  180. 

188.  190.  194  f.  197  f.  202   206  f.  217. 

219.  226  f.  2-29.  235.  239.     241.  244  f. 

247-252.  259  f.  263.  267.  269  f.  273  f. 

276  f.  280  f.  283.  285.  287-289.  293  f. 

296—208.   300.   304  f.  :M)8.  310  f.  313. 

315  f.    324  f.    331 -.333.    336  f.  .340  f. 

343-345.  347  f.    350.  im.  355.  359  f. 

.3(33  -  370.    373  f.     376  —  378.     380. 

;^2-392. 394. 396-399.401  f.  404-406. 

408.   410.  413—416.  418  f.   423-427. 

429-431. 433-443. 445  f.  448. 450-462. 

455-457.  465-467.   -    II,    1.   4  f.  7. 

12.  29.  32.  39-41.  4,3  f.  47.  51.  54. 
(>1.  (U  f.  73.  79.  81.  86-89  f.  94.  97. 
99.  104.  108.  122.  128  f.  132  f.  135. 
141.  154.  lf>5.  175.  180.  182  f.  199. 
204-20Y.  214.  217.  245.  261  f.  264. 
2(>9.  273.  280.  284.  296  f.  299.  302. 
305.  311.  319.  327.  338.  342.  348  f. 
.354.  361.  367  f.  370.  373.  .375  f.  378  f. 
.382.  392  f.  397.  417.  436.  438.  446. 
464.  474.  514  f.  518.  549  f.  562  f.  656. 
571—573.  577  f.  587.  692.  699-602. 
669.  672.  674.  712.  715.  728.  —  III, 
23  f.  186.  541  f. 

— ,  die  Gattin  des  G.  (Ursula  Campell) 
II,  718. 

— ,  Alexander  (Saluz),  ältester  Sohn  des 
Reformators,  später  Pfarrer  in  Tusis 
und    Schiers   I,  .373.  .387.  407.  409  f. 


Ri'giater. 


I 


437.   46G.   -    Jl,   8L    122.    127.    156. 

140.  155.  262.  mi. 
Gallit-ius,    Gedeou,   jüngerer   Sühu    des 

Reformators  Hi,  23  L  29.  00. 
— ,  oin  dritter  Sohn  des  RefonTniliH'ü  M, 

720. 
--,   eine  Ti>chter  111,  177. 
Gam  bam,eard  i  f  laiis  ( J  ol  j  m  i  n  es  l-riii  i  eis  r  n  h)  . 

Bischof  von  VHerbo  IH,  514. 
Gniirlavcnstls    Gpiscopus   (CorneHus   lan- 

st.  nius.  Biwriiüf  von  Gent)  II,  H79* 
Ganter,  Heinryth.    bniKlnerischer  Pradi- 

kaiit  ir,  Ö5ü. 
O&iilner,     ffanüiiier(uö|.    Johannes  (von 

Hnr),  Pfarrer  an   der  Hegulakh'ehe  m 

Cur  11,  716,  725.   -  IIJ,  2r.   7.   12  f. 

40-  60.  9U  1Ü4.   loa  VM.  1Ü4.  107  f. 

|211}.     213-226.      228-231.     233  f. 

2.39-241.    244.    251-253.    206^250. 

26L   2Ö4,  270.  272  f.   275.  331  f.  335. 

354.  359.  361  f.  364  Anm.  :iai.  384  f. 

388-392.    :Jl>6-3m   400  f.    4ÜÖ-407, 

409.  41G  r.  iW  L  423.  425.  4*^8  f,  452  f. 

450-459. 4rn-4(Ki.  4(i5-470. 472-474. 

478-  482.  484.  4mj  l  Ölü. 

—  Gaathnen,  Gantiienani  fJL  255,  2fi2. 
405. 

^  Ganthnerianus  IH.  221)    232. 

Garcimns,  s.  Anastasiuis. 

Gardincr.  Sleplmn,  Üisühof  von  Win- 
chester I,  Gf  356  f  -^  IL  137. 

Oardiinenais  pagus  (Gaitlone^TUviera)  IIl, 
184* 

—  Iiardonens^es  (7.wri  neUj^ionsnncJjüiiige 
von  dort)  Hl.  184.  1U6. 

Garifar^us.  Fla v  ins  (von  Neapel )t  Arat, 
im  Gefolge  des  fnmzosischen  Ge- 
sandten de  Gruntrye  lll,  73.  75.  88. 
90  f.  112  244.  2*>5.  267.  275.  278  281, 
354.  375.  398. 

Gamerius  s.  Guarnerin:;. 

Gascogne^  Vaseon ia  lU^  404 » 

^  Gaseotpier,  Gaseligonyer.  Gi\sgonii, 
Vasconeü  11,  29.  215  :m8.  410.  427. 
630.  "  III,  71.  105.  123.  179.  347. 
400.  404. 


Giii*tMir  H.  Ilidii*nsehnjid. 

Gas[Htrii5  (Megamlßr?)  I.  47:  v^rgL 

^ander. 
Gassenzer,      Gassensci*,     Gasüent/erii.^, 

Keiurioh,   Pr*?dij^i'r  In  Unintrn  I.  305. 

—  ii  517  r, 

tjijisler  (Gaslerland,  k wischen  Walen-  iiimJ 

Zunchsee)  11.  507. 
Gaudentius  (der  tUnlige)  h  201, 
GiiudenÄ  ....   Ammaiin    in    Leiix   (K 

Graubrmden)  Hl  376, 
Giiylac  {Gttillac,  iJ^pfirf.  Turn)  111,  173. 
Gaza,    Antbonins    (itelit-donsnüchUiug?) 

Hl,  11. 
Gehenna  s.  Genf. 
Gedeon  s.  GalllciUÄ. 
Gyklria,   Gellern  (Geldern  111,  38.  358. 

—  Geldriee  dux  s.  Juli«. 

—  Geld  renal  gl  11,  55*-L 

—  Geldrua  .?.  Aiiasliisins. 
Genatiiis.  Andreas  (.lenati^oli)»  l'fiin'^i^r  i 

PonU-esina  II.  31.  34  r. 
Genf.  Geneva.  Gebemm  f.  19:J  f.  11)9. 
201.  208,  223.  254.  257.  2ri5 1,  27(K 
329  L  332.  413,  42t.  472  f.  —  IL  6,  32. 
65,  101.  115.  132,  f58.  1&^.  la^.  181, 
195.  25^t.  268.  274.  :iö2,  320,  333  f, 
3*39  f.  409.  411,  419.   423.   481,    433. 

4(>4.  479  f.  484.  490. 

515-   518  r.  522.  524. 

554—556,   563-   674, 
626.    1)47.  672  f.  703. 

11.  15.  38  44.  62. 
66—68.  86.  92,  95.  101.  105.  142,  152. 
158-  163.  177,  199.  206.  215  f.  234. 
258.  261,  372.  377,  388  r,  396.  426. 

—  Genfer,   dio,   Genevates,   GenevL-nses 

I,  332.  —  II,  39.  43.  136.  226.  290, 
322.  464.  461.  499.  520.  003  —  lll. 
23.  83,  153,  258.  438.  450.  456.  4B5. 
470.  610. 

—  Geneven^is  l.  laH,  204.  329.  331.  — 

II,  55H,  722.  —  Hl.  30.  181.  256 
Gen  ins  s*.  Jenins. 

(rentilis,  Jobannei*  ValenTiinjs  (von  Cu- 
senxa.  Calabnen),  Anlilrini tarier  II, 
720  r,  —  Hl.  1,  5.  8. 
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441.  452 r 

495. 

498  r.   504. 

526, 

628.  533 f 

577. 

588.   610. 

720, 

"  Hl,  8f 
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Genua,  humn  I.  WX  140.  258.  321.  — 
IL  127.  192  r  229.  51  i)  f.  361.  410, 
427  r  447.  mi  508  f  51Ö.  522,  574. 
-  ill.  1  a  lö  5rn82.  166.512—516. 
519   621  r. 

—  Genuesen,  Die,  Genueuses  I,  140* 
335.  338.  348.  357.  —  11,  90.  im  f. 
112.  136  1V>3  313.  449.  522  f.  536.  — 
IlL  512. 

—  Gciiuensis,  fftnunn.*iis  I,  326,  —  ]\, 
302.  508.  ^  111,  8U.  52L 

(teorg,  iörgt  Duvid  (t)avi(l  Jons,  voti 
liclfl,    Julian ri    voü   Hriigge),   Wieder- 

lau  fei'  n,  140.  67a 

Goiii'p,  Ji»i7  (Sgiei'X  liomvikur  in  Cur  II, 

623.  626, 
Ht^urtfluN,  romes  Wirte  tibergöuÄis  ».  Wör- 

lern  borg, 
— ,  Ilituplnieiiuj  b,  Kai'li, 
— ,    moiiftchus^    PannoTiiu:^  (Gr*org  Marti- 

rmifi?J,    Bischof   von    Gross wardeiii)   1^ 

228.  2301. 
t>orgiuß  l'Mdt.'rJcus^  marctiio  s,  Bftden. 
fii^ri*    Meister    Grlg,    genannt   SchlosBcr 

(von  Cur)  11,  646. 
Gerichte,  Die  n.  Bünde,  Die. 
Genimnia  etc.  r,  DentschJand, 
Gi^mianogalll  I,  68« 
t  i  I *  rr  n e  rwh  e  y  rn  i  um   ( Ger mershei  rn ,    Pf a1  z) 

111,  482; 
Gerslerj    Flury,    Florinua    (vtin    Zürich), 

Bote  der  Stadt  Zürich  II,  702 1 
— ,  Florian,  Metzger  in  Zürich  (identisch 

ndl  dem  Vorigen  ?)  111,  44. 
Güms,   Jühajines.    Pfarrer  im  ?^c"hanfitf}j 

III,  244.  264;  vgL  Berns, 
(^c^ner,  Gesneru«,  Gitörierus,  Gliesneru^. 

Glnsi>eru.s,  Gessnerus,Ge1hÄneruÄ, Kon- 

rad^  Cüjn'iidiis,  Ar/t  vnid  Xalürfo radier 

in  Zürich  1.    lia   135.  157.  161.  187. 

211.  215.  373.  364.  405.  4ia  472.  ^ 

II,  36—38.    41.    158.    160,    178,    180. 

ia3f.  1921    210,  244.  26S>.  308   311. 

314,  36a  395.  402.  416.  420.  441.  444. 

461     4m.  515.   629.  541.   543.  578  f. 


623   662.  656  f.  675.  695,  728.  -  III, 

21.  27.  388.  524  526  f. 
(Gesner)    lleinricli   (von   ZürUrli),    Kanf* 

mann  H,  150,  154. 
— ,  Jakob,  Meister  (von  Xürieh),  Hamilcr 

ütlcr   Hote  MI,    2^  f.    ,H00.    313.   319. 

360  388. 
— ,    Buehhändlei'    in    Znncli    (klenlis^^b 

mit  dem  Vorigen'')  111,  196. 
— ^  GessneH   fratres^    HuehdruckeHfmia 

in  Zürich  !,  453. 
^,    Familie,    fannlia  Gcswrierifuia    (von 

Zürich)  III,  478,  48L 
Gessin,  Jeronymus  de  la  tWirl?  in  Trv- 

viao)  U,  159. 
Crelit?  (.Mauren)  II,  93.  —  111,  204. 
-^  Geticus  III,  155. 
Gex,  pagus,  (Jaium,  Gee  (Pays   de  Gck. 

Depaii.  Ain)  II,  721.  —  Ill>  4bl. 
Giohia.  Marcus  (aus  dem  Ucrgell),  li|iffr 

der  Inquisition  IH,  289. 
Glareanus  (Ileinrieb  Loriti   von  Glarae). 

Humanist  I.  102. 
Glm*u.s,  Glaris,  GJariß,   Olarona.  ClÄTona 

II,    189  f.    192.    iWL    22a   22Ö,  230, 

241.  244.  257  t   267  f.   287    367.  Hia 

368.  390,  418.  420-  422.  460,  487-489, 

491  r    516-518    55L  556.  574.   580^ 

620.   636.   fiOl.  r>80.  708  f,  —  lÜ,  39. 

44.  85.  178.  312,  387. 
— ,  Glarner,   Die,   Glareani,  Clamneii^ies 

I.  400.  —  II,  21  82  lai  162  186—189. 

191.    214— 2ia    221    225.    232,  2.34  f, 

239—241.  243.  246  f.  252  f.  258—260. 

264.   2m.   2881.   293.   34)7.   .309.   312. 

314  f,   3321.   :351.  354.  356.  .360,  Mi. 

370.  391.  403.  420.  422.  427,  439,  444. 

448.  456  f.  461.  44*8.   480^482.   484. 

488.   490.   500.    507.   510.   515  T  518, 

5:J0.    533.    547.   550—554.    601.   680, 

684.  700.  —  III,  158  f.  176.  178,  1B3. 

200.  381.  414,  511. 
— ,  Glaroneiisis,  Clanjnen^is  11, 1B2.  172  f. 

196    237.   244.   268  f.    261.  2(i3— 266, 

287,   314  f    3,3a   342.   345.   4a3.   148. 

451.   482-484.    48a    496,   600.    ÖÜ7. 


J 


Respster. 


bm  L  5ia  518.  5S*0-  Mb,  534.  547.  ^ 

Jll,  125.  182.  62^. 
(Glarus)  Glarcana  ilitio  I,  36, 
Glaser,  Mek'hlor  (von  Cur)  lll,  500, 
(Hast,   .folmnues,   aus  Ulm    vertrii^ljerier 

Predi|,'er,  später  iu  Sil  Igen  IJ,  79—81. 

m, 

rUunis  (Vinstgaii)  W,  45ß.  I>8a  690, 

(ioblerus  s.  K  ob  1er 

Godolia  (GülmthV)  II,  388. 

Gi>*3ttJiift  {}),    PreUlgep  im  EL^qs:^  Ü,  181. 

Ciöiilli,    flaiis    Kaspnr    (von    Ziirieli)    Hl, 

430,  432. 
— ,  Gold li US»  loachimus  (von  Xunch)  lU, 

430;  v^J,  Joachim,  Junkei% 
—  vgL  Kiitharina. 
Golelia«    Gületha,  GollPta,  Gtjleta  (Hafen 

von  Tunis)  I,  825.  -  H.  397.  —   IH. 

506  und  Anm. 
GomUracensisi,  Willjelniiim.  Kraui'o,  deul- 

scher    Truppen führer    H.     106    {vi^v- 

schrieben  filr  Grurnbacensis  a.  tii'uni- 

pach). 
Gumon-a  (Komorn,   Ungarn)  IL  88. 
G**i»s  (Zehnlen  im  Waliis)  U,  mi  li>7 
— ,  Gomsetises  II,  18i».  lUS. 
GonsigEf     Fernandus,     Don    Ferrandu.s 

(Ferranle  Gonzaga,  Herzog  von  Mantua), 

spani.scher  Guben  lalor  von  >huland  J. 

113.  215,  268,  336,  .340.  —  H,  6.  10. 

21    45^. 
[ — -^  Ctesar  (Sohn  des  Vorigen),    General 

der    sp»^nischen    Reilerf^i    II.  4ÖÜ.    — 

HL  51  ß, 
-;,    Vespasianus    (Kürst   zu   Sabioiieda) 

IJI,  516. 
l — ,  ducis  Manluüi  fraler  (Lodoviwj  Gon- 

zaga,  Herzog  von  Neverö)  III,  76.  79. 
l-^t  GonzaguL^  (die  Truppen  des  Vnrigeii) 

lih  711 
Gordes,   Herr  von,   de   (litirtrajid   Raini- 

Imud  de  SimianCi  Sf  et  baron  de  Ca- 

»eneuve    et    de    Gordes),    königlicher 

Stftlf  balter  in   der  Hauphniö  UJ,  187, 

181f 


Gor^ia   (Don  Garcia  de  Toledo,   Bnider 
Hensog  AI  bau),  Vicekönig  von  Neapel 
II,  641,  644. 
Gfisen,  Die,  Goeaes  (?)  (Geusen)  lU,  346  f. 

358,  413.  464,  486. 
Gtaha  ((iüoda.  SÜilboltandl  II,  It 
Golbi  (die  Ostgcvten)  Jl,  547. 
Gothardi  pon^  s,  Tardia  brücke, 
Gott  hart,    Gothardi,  Gotardus  (aus  Biin- 
dru?),  Händler  in  Zürich  1,  118.  273. 
287. 
GoU,  GÖlziuß,  (ursprünglicher  Familien- 
name von  Egli)  IU,  444,  446.  44V>, 
^,  Adam  m,  445. 
— p  Conradus    (IJürger    von    Zürich)  fll, 

445. 
--,  Egle,  Egolgius  Hl,  445. 
— ,  —  (NeHe  des  Vorigen)  Hl,  44Ö. 
— ^,  Gotzoncs  JH,  446. 
GrÄafenriet     (Niklans     vun    Grafenried), 

See  keim  ein  ter  von  Hern  H.  549, 
Gnecia  1,  4U.  —  IH.  520. 
— ,  Gra&ci  i,  317,  -^  IIl.  525. 

—  Gnecus  s.  Portus. 

Rranalae  regnuni  (Granada)  111,  151.  427* 
Grand rey,  Grangianu»  s,  (irantrye, 
Grantrye,  tirandrey,  Granrey,  Grangiaiius 
(Pierre  de  Grantrye),  IMscbaflcr  Frank- 
reichs bei  den  Drei  Hunden,  1566—1573 
III,   XXV  r.   6.   55.   58.  67.   39L   407. 
445. 
Granvella,  dominus  a  (Nicolas  HeiTenol, 
Herr  von  Gr.),  Kan/Jcr  Karls  V,  J,  24. 
BL  —  Ih  102. 

—  (Antoine  Perrenut,  Sujhn  des  Vorigen), 
Kanzler  Karls  V.  und  Philipps  IL, 
Bischof  von  Arra»  etc.,  s.  Arras,  Siech* 
lingensi^. 

Gröpeln  (Gräplang,  Kt  St.  Gallen)  H,  258, 
Grataro ius,  Graltandns,  Gulielmus  (Gra- 
tarolü  von  Iferganio),  Arzt  in  Basel  I, 
3U.    320  f.    331.  —  IJ,    U.  231,   396. 
728, 
Grau  banden  cic*  s.  Hunde,  V\U\ 
Gravedona  («m  Coniersee)  II,  53.^. 


a 
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Register. 


iiruvrliii^tMK      (Iravoliug,      (iravinlinga, 

{\U\\mU    NoitI)  U,  92.  96.  -  111,347. 
<iiH'l»loniH,  l*iv<!ipT  in  Runden  I,  4. 
itiH'^lioMiiH  opisoopu*«  (DionigioZiinettini, 

liiMohitt  von  (^.hiixm  auf  Ki*eta,  genannt 

liiHM'oliotlo^  I»  98. 
toi'ki^M'iu»  {\\vv  Heilige)  I,  98. 
(ii'o^tu'ius  IX.,  Xlll  s.  Päpste. 

M.  Kaiii. 
<;h'ir»M»seo  [\\\.  Zürioh)  II,  642. 
<;it  noble  ilU^part.  Ist^iv)  II,  434. 
tinhultlus,     hortor    Grybaldus    (Matheo 

UrilmUli,    l»iH>fessor   *ler  Jurisprudenz 

in  INidua)  l,  2CU  f.   208.   329.  333.  — 

11.  44\ 
(irnnulduM  ^(Irinuddi   von  (lenua),  cum- 

miNsuriuM  lU,  521. 
«oin.in»}*,    (irineuH,    Thomas    (C;rynieu.s), 

MuHi>itt^^  in  WiMn^i  l  183.  185.  373. 
loixonoH  H.  hünde,  hit\ 
(in^^aeh,    HalOiaMar   von,  (Jryssaehensis 

rb.,  iKthuoLHoh    und    «eitweise   Slell- 

\»'ilrobM'    des    f\*Än»ösisehen    («esand- 

Un  \\\  Cur  n,  «19  667,  (UUl  674.  684. 

iiUl    mi  V09   —  UL  7.  46  f.  66  f.  137. 

149  im. 

lo\«mhyon.    iiiHMUn^a   (Nitnlerland«»)    IH, 

Un\b  (land^ehalt  im  OheitM»  Rund)  lll, 
;I69 

linuubneb  (StruxNenrmdM'r)  II,  12Ö. 

llunnpueli,  (ir\udl>aeb,  (iruntpaeh,  (Iriin- 
bm  Imn,  llruntlmeldviM.  (Wilhelm  von 
Ur\Muliaeh^,  hankiseher  Kdelmann  II, 
k{\K  467.  481-484,  mi  (504;  vgl. 
\i\»nd»i'aeen>*iM. 

(«lundHloin  M.  /drieh 

Unnunk^en  iKl  /airielo  II,  132. 

iMuuiluMh  ele    b.  lirumpaeh. 

^m-i«  hu.  hio  >on  i<rdMeh  (PräUgau,  Kt. 
».»vuhundon^  II,  mi    -  lll.  369,410. 

\<t  \l><dduti  :>.  liidtahluti. 

to\(i<l.diu^  i'.   KhoiaieUMiH,  London. 

«MuOth*  (,  (<uidihoi'Uti,liv^altherus,  Rudolf, 
i^u.i,.lphu:>^\\uUhor),  Pivdigor  in  Zürich 
\,  \u  i.    liU    i4iV.   U9,  157.  161.  175. 


179.  187.  193.  196. 198.  211.  215.  37.^. 
422.  428.  472.  —  II,  44.  50.  80  f.  353. 
510.  535.  540  f.  642  f.  649.  671—673. 
693.  —  III,  2  f.  5.  233  f.  2.36  f.  242—245. 
247.  262.  267.  310.  313,  332.  400  f. 
404.  439.  443  f.  449.  451.  455.  458. 
465.  470.  474.  519. 

(Gualther)  .seine  Gattin  (Regula Zwiiigli)  II, 
648—650. 

— ,  seine  Tochter  (Anna)  II,  144. 

Guarnerius,  Garnerius,  Waruerius,  (Händ- 
ler von  Zürich?)  II,  32.  176.  464. 
491  f.  499. 

Guastalla  (Prov.  Reggio  nell'  Eniilia)  II, 
16.  20. 

Gugelberg,  Gugelbäi-g,  Gugelberger,  Gu- 
gelbergii,  familia  Gugelbergia  (Gugel- 
berg von  Moos  von  Maienfeld)  II,  526. 

-  III,  59.  524. 

— ,  .\mbrosius  II,  526. 

— ,  Jochim  II,  339  f. 

— ,  Lucius,  Hauptmann  (in  französischen 
Diensten),  Podestat  in  Morbegno  IL 
243.  517.  526.  727.  —  III,  56.  439. 

Guicciardi,  Guiccardi,  die  Guiccarden, 
Guizardi,  Veltliner  Geschleclit  II,  469  f. 

—  III,  268—271.  2a3.  286.  291  f.  296. 
298.  534—536. 

—  Guicciardus,  Ilannibal  (von  Teglio, 
Veltiin)  m,  .335. 

—  Guiziartlus,  Doctor  (in  Genf)  II,  515. 
524. 

Guicciarinus  (Francesco  Guicciaitlini). 
italienischer  Geschicht.schreiber  111. 
524. 

Guido,  Guidus  (von  Verona),  Religions- 
llüchtling,  später  Prediger  von  Mese 
bei  Chiavenna  I,  372.  —  II,  8  f.  267. 
388.  —  III,  131.  137. 

Guilhelmus  comes  s.  Oranien. 

Guise,  Guisiaca  familia  II,  666;  Guysi- 
ana  gens  III,  451. 

— ,  Der,  Guisius,  Guisianus  dominus, 
tlux,  Gwysa  etc.  (Frangois  de  Lorraine, 
duc  d'Aumale  et  II«  duc  de  Guise)  II, 
15.   '20.   22.   24  -  27.   30.  .35.  42.  44  f. 


lU'gister. 
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<)3f.  106.  115.  170.  las.  285.  352. 
36U.  376.  379.  387.  390.  392.  402. 
406-408.  411—414.  418.  421.  423. 
428  f.  433-437.  440  f.  445.  461.  476. 
663. 
<Giiise),  (Henri  I"  de  Lorrainc,  III«  duc 
de  Guise)  II,  445.  —  III,  59.  68. 131. 

146.  151.  163.  167.  404.  416.  459. 

— ,  Kardinal  von,  Lolharingrius  cardi- 
nali.s  etc.  (Charles,  Kardinal  und  Er/.- 
bischof  von  Reims,  |?enannt  Kardinal 
von  Lothringen)  II,  6(i,  69.  160.  163. 
180.  192.  194  f.  198.  205.  285.  352. 
406.  421.  428  f.  440.  442.  447.  451. 
475  f.  480.  484  f.  491.  496.  500.  520. 
579.  626.  645.  —  III,  35.  40.  64.  139. 
199.  465.  476. 

— ,  (iuysianus  cardinali.s  (Louis  II.  de 
Lun-aine  et  de  Guise)  II,  476. 

— ,  Herzog  de  Mala,  Ilumalensis  domi- 
nus, Aumala,  Aumalius  dux,  de  Omala 
(Claude  II.  de  LoiTaine  et  de  Guise, 
duc  d' Anmale),  Stattiialter  von  Rur- 
gund  II,  24.  106.  402.  —  III,  64.  68. 
145.  154  f.  163    415  f. 

—  —  Aumalisehen,  Die  III,  137. 

— ,  (iuisen.  Die  II,    159.   161.  163.  190. 

215.  22.).  371.  377.   383  f.  394  f.  398. 

403  f.   420.  423.  427  f.   431.  434.  437. 

4(J5.  484.  663.  —  III,  32. 
— ,  4  fratres  Guysiani  (Franeoi.»^,  Charles, 

Louis  und  Claude?)  II,  370. 

—  Gwysa,  zwei  junge  von  III,  162. 

—  Guysiana  vidua  II,  717. 

— ,  Guisischen,  Die,  Guysiani  etc.  II,  22. 
25.  154.  158.  192.  194.  198.  216.  219. 
243.  285.  314.  379  f.  382.  401.  408. 
420  f.  424.  461.  465.  476.  663.  —  III, 
40.  260.  365.  379.  458.  476. 

— ,  guisisch,  güsisch,  Guysianus,  Guysi- 
acus  II,  386.  409,  506  f.  —  III,  32.  53. 
170.  372. 

Guldibeck,  Sebastian,  Provisor  am  Groß- 
münster  in   Zürich  I,   63.   224.  —  II, 

147.  682.  584  f. 


Guler,  (iulerus,  Johanne.s,  I^ndummann 
von  Davos  II,  1.39.  300.  —  III,  541. 

— ,  Petrus,  Landammann  von  Davos  III, 
98.  142.  261.  277.  292.  304.  334  f.  369. 

Gutenberg  (Schloss  im  Rheintal,  Lichten- 
stein) II,  257. 

Giitgsell  s.  Hon  Compagny. 

Gynopedianus  s.  Frauenfeld. 

Gyrenbad,  ßalnea  Vullurona  (am  Dachtel, 
Kt.  Zürich),  III,  14  f.  248. 


Ilaab,  Hab,  Habius,  Joiiannes,  Hürger- 
meister  von  Zürich  1,  103.  108  f.  111. 
119.  121.  259.  -  IL  13. 

Ikeremus  s.  Einsideln. 

Hafeldegros  s.  Ilavre. 

Hagenau,  Ilagenoa,  Hagno  (Unter-Elsas."«) 
I,  23.  —  II,  424.  658. 

—  Hagenoicus  I,  26. 
Hägili  s.  Hegelinus. 

llaidelberga,  Hayd.  etc.  s.  Heidelberg. 

Ilaim,  Haimius  s.  Heim. 

Haldenstein,  Haltenstein,  Altestain  (Herr- 
schaft und  Schloss  unterhalb  Cur)  II, 
146.  163.  169.  178.  196  f.  432.  -  III, 
7.  66.  116.  155.  167.  186.  242.  323. 
363.  367.  375.  526. 

Hall  im  Inntal  IL  521. 

—  Hallensis  III,  111. 

Hall,  das  Bistum  (Halle)  II,  367. 
Haller,  Hallerus,  Ilalerus  (Johannes,  von 

Zürich),  Prediger  in  Augsburg,  später 

in  Bern  I,  115.  184.   191.  208  f.  212. 

215  f.   222.  —  IL    253.  327.  360.  411. 

419.  480.  557.  629  f.  632—634.  639.  — 

III,  40.  44. 
— ,    Wolfgang    (von    Zürich),    Stiflsver- 

walter    IL    284.    286.    415.   418.   524. 

609.  643.  —  HL  65.  98.  157.  251.  256. 

312.    319.   337.   343.   389.  399.  407  f. 

415.   418  L   427.   438.  443  f.  451.  455. 

457  f.  464.  483.  486.  501.  503. 
Ilalycrene  (die  SchuLser  Quelle)  11,  311. 
Hamburg  III,  166. 


6B8 


Regisler 


TlttmiltoaUinrx  (Hftinilton  Palace  ?Grafsi?li. 

Lsmirk)  I!K  103, 
Uammonius  (?),  frati^>sj scher  GesaüdltT 

r,  200, 

Hafmlltftl  (der  karthagiisdi^  Peitlherr)  If. 

—  s.  Ems. 

Kaniiw,    priiiceps  (Philipp  IV,  timf  von 

Hanau)  IT,  18L 
llaiL'?  von  OsleHch  s.  dsterreith, 
Harlemam  (llaarlein.  Pvow  Nordholland) 

111,  413.  439.  442-  465. 
Ihiriraster^     Hanüst,    Baschli,    Uaschy, 

(KLirii-)  tlümllcr   aus   Bündel*    U,  684* 

liastsbach,  comes  a  II,  9L 

Itassia  s,  Uessew. 

Umü,  Üßssy.  Hessiue.  Üaupttimun  (Ga- 
briel), Landammanri  von  Glarus  11, 19^^ 
2ib  241.  489.  —  III,  414.  4ia 

— ,  .  .  *  Truppeuführ-ei"  IlL  85.  IbU 

— ,  Die  11,  66L 

llattstalt,  Claus  von,  Truppe nfuhrer  WÜ 
Keim«  VON  Draaien  111,  106.  114.  122. 

Havelflei^ms  s.  Harre. 

Ilavrei  Lo  ,  ÜafelJegriiB ,  üave Idegras, 
Avra  de  Grassa  (De pari.  Sei ue- Infi?- 
rli-un:>)  11,  448.  451.  463.  465.  —  Ul 
151, 

neherlift,  Wemlelimis  (vou  Züridi)  lU, 
257. 

Uebm  1,  >S. 

Heer,  lleruj^^  Herr,  liallhaftiir  {v<iu  ülarus) 
(Konij  -lliuidler('>)  II,  im  .-iöO.  489. 
492.  651. 

llegt'lin(uj^) ,  IMgili,  PfiirnT  in  Kublis 
111.  237.  239  f.  242. 

Hegovia,  Ih'i^y  (lleirnu,  siidK  Sehwahen) 
Ü,  28L  3.34.  —  111,  477. 

llpideLberg,  I  leide! herga,  HeydelhergH  eU\ 
r,  37  L  -  U,  34.  14t  196.  22«.  35<J. 
39t  4C10.  402,  41f{.  452.  462.  470  f 
500.  617.  523,  534,  .544,  587.  612,  616. 
666.  fl72.  708.  —  UL  24,  76.  84.  126, 
im   Ua   163,  177.    100  f.  207  f.  21t 


220*  306.  Sm  358.  416.  448.  459. 173 

477. 
(üeidelberg)  lleidelliergenses  II,  600«  r43. 

—  Ilt  472.  505. 
^    llifidellwjrgeusis    11,    480.    500,    6^, 

604.  659,  —  Hl,  200.  —  r^si  tor  (Ern- 

stus)  II,  288 
Heim,  lleyiti,  Haim,  lleüuius  etc.,  Luciu!^, 

ßürgemieisler  vou  Cur  1,  16.  72.  93. 

95.  99.  103.  105.  109.  118  f.  121.129. 

143.   15t   1711.   175.   180.  1821.  186. 

197  f.    217-    219.    229.   247.    252,   2^. 

2m.  269.  274.  2^Jt  308.  313-  315.  a37, 

Hm,  366.  369,  374.  382,  387.  398.  40t 

4a3  r  407  t  —  11,  609. 
—  Ktephan  (Sohn  des  Vorigen),  Sludeiil 

der  Theologie  11,  400,  446-448.  487. 

609, 
Heiuricus  etc.  a,  Bullinger,  Gasseuxer. 
Heiarich  IL  und  111.  s.  rrankreieh. 
-^  VI  IL  s.  Eugland. 
— ,  .  .  ,j  Wirt  aum  Sternen  in  Kapperawil 

U,  60. 

Heinrich II,  217, 

Heinlzetiberg,     lleubw^^nberg    (Kl.    Grau- 

biinden)  11,  26:1  —  HI,  414. 
HeitersheuTi  (Bri'isgau)  If,  436. 
Ilelblifig,   .  .  ,  ,  Hofe?  von  Zürich   II,  652. 

654-656. 
Held,  Clirislen    (von  Tsclnertsrhen)    III, 

370. 
Helena  ,  .  .  (?)  (im  ruHVdgr  des  franEÖÄt- 

sehen  Gesajidten  Graidryo)  111,  354. 
Uelfenstein,    comes    ah    (Fn^iherr,    Graf 

vou),  Dutdvogt  zu  Etisii^heim  II,  21^.  499  L 
Ueüft^  (EUaü),  Prophet  111,  2K2,  530. 
lleliodorus,     griechischer    ^chrifl«teller 

IH,  155. 
Melvelia  eU:,  s.   KidgenospenS'"liafl. 
Hei  vidi  US,    Gegner    der   Lehre    von    fitr 

steten  Jungfrauliehkeit  Maria.«    1,  237. 
llenegöw  (llemiegau)  111,  347. 
llenrieus  comes  s.  Fürsten  borg. 
Ilentzi^nberg  s.  lieitizeiiherg. 
llerbipoli.'?  s,  VVüry.burg. 
Hert^ylaul,  xwei  Grafen,  Mfirtyrer  UL  151. 
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IlL'rtSutes  {Frum  U]  iL  153. 

— j,  Herdliu»,  lleiili  s.  Siilis. 

— ,  ...  n,  183. 

Ileremus  s,  Einsidelr», 

Heresbnchlus,    CunruiluÄ.    Vertreter  des 

Fürsten    von  JülU^h    ett\  bei  dem  Re* 

lilpansgespräch  in  Wurms  1540  ^  25, 
H^^ricoiift»  Elikurt  (iMpart.  UaQte-Saöiie) 

U,  287.  2m.  308. 
Uerisau  (KL  Appenzell^  II,  132.  136. 
Herlibergerj    Balthasar   (im  fiefitlge  des 

Grafen  von  Montfüri)  HI,  59. 
Hermannys   (von  Wied,    Erzbisi'hnr  von 

Köln)  K  206;  vgl.  Köln, 
Herixic-s  HI,  488. 
^  Herodianuä  (AiJj.)  IIL  48t 
Herr  b.  Heer. 
Uerlenf;tetn,  ,  .  .  (von  Luxeni)s  Bewerber 

um  die  lUsc ho fs würde  in  Con sinnst  U, 

336. 
Herlert  Johannes^,  Provjaor  in  Zürich  11, 

41.372.  -  Hl,  25  f. 

liertli,  Ui^rr HI,  492:  vgl,  Salis. 

Herlner,  HaJthasar  (von  Cur)^  Stadlrich^ 

ler  IIK  4r>8;  vgL  ItalthaÄ^rns, 
Hertzog^ud^useh  (Prov.  Nordbrnbant)  111,^ 

105. 
Herus^    VVerli»    Werlinus»,    Händler    von 

Cur  l  124,  129  L 
Herxhei meri  na   ( Ba rrd i arc i ) .    Si: h we nkfel* 

diimer  IH.  188. 
36^3eu>  lleäsia,   lla^ssia^  Asia  1,  24.  105. 

-^11,  408.   457.  49(L  692,  —  Hl,  8L 

306.  505. 
-^,  m^^*%  ein  n,  522, 

,  Un j dgraf  vo n ,  If üs s I i) y s^  lan dgrafi u b . 

Hessornt«,     CaUorurn     prjnfepü    etc. 

(Philipp  I)  1,    33.  450.  —  II,  14.  17. 

34.  84.  lOß.  134.  141.  Ißl.  194  f.  211. 

288.  3Ü0.  312,  330.  332.  300.  :i87.  416. 

437.  500. 

-,  ö.  Tochter  H,  332. 

— ,  s.  Enkelin  (Anna  von  ^achsen^  (jS- 

maliiiij  Wilhetma  von  OrardenJ  H,  332. 
•■ ,  Philipp,  der  jüngere  II,  379.  — 

II!,  372, 


Hn^saliusiUÄ,     Tilunmnnuis^     lutberiäeher 

Theolüge  II,  370.  717 
lle^siu^  s.  Häs.si. 
Iletryria  s.  Etrurien, 
Ileydenns  .  .  .  Ul.  68. 
ileyinltn?  ss.  Heim. 
Hieronymns,  Ihfronimua  (Ji-r  Heilige)  1, 

47.  98.  375,  -  II,  9.  ~   IIL  222,492. 

—  leroiiynnis,  llantinus  pastor  I,  180, 

—  Hiernnymus  HI^Ticus^  Religion silüchl- 
ling  l,  149. 

—  Ilieronimus    Neajiolilamis    (Bolaecuö) 
l,  48. 

^  s,  Turrianus. 

IHerosolyma,  IHeroi^olymonim  iirb*t  (.Je- 
rusalem) I,  346.  -  II,  612. 
Hirsgartaer,  Matthias,  Pfarrer  in  Winter* 

lur  11,  4.37,  439  r 
Hirzel,  Peter  (von  Zürich)  H,  432  (s.  Anni.J 
Hispania  etc.  s,  Spanien^ 
Ilochholzer,  Pfarrer  in  St.  Gallen  II,  53ö. 
Huchniler  (lh^ch^entinl^^),  Kaufmann  von 

St,  Gallen  II,  6ß6. 
Hof,  Der,  s.  Cur,  Zürich. 
HolTacherns,   . ,  ^ ,  geschworner  Bote  von 

Zürich  Hl,  49. 
Hohenbalken  s,  Karli. 
Hohen-Sax,  —  Sena  s.  Sax,  Sieua, 
Hnlland,   HuHandia  II,  643.  —  HI,  23L 

336.  339.  341.  347,  35d  .^81.  413.471. 

473.  476. 
IloUslcin,  Holsatia  I,  24.  ,33. 
— ,  Herzog  von  lU,  83.  366. 
Honiftriis  IH,  525. 
HondraH  vgL  IIL  152.  Anm. 
Höngg  (K.t.  Zürich)  HL  470. 
Horacius    (Quintu.^    Horalius  FlacGUs)  I, 

412, 
Hörn,  Graf,  Hornus,  (Philipp  IL  von  Monl- 

morency-Ni Völle,     Graf    von     Hoorn), 

[dederliindischer   Staat »muim    III,   46. 

100.  103. 
HornsletLen,  spaniä€h(?r  .^dmiral  HL  485, 
Homus  (Robert  Honi)i  Bischof  von  Win^ 

ehester  IL  161. 


5^)0 


Rej^ister. 


Hosius    (Stanislaus),    Kardinal,    Biscliof 

von  Ermland  11,  118.  348. 
Ilospiniaii,  Johannes  (Wirt,  von  Stein  am 

Rhein),  Professor  in  Basel  II,  114. 
lloltomannus    (Franz    Hotman),    Rechts- 

gelehrler  in  Genf  III,  419. 
Höuwen  (Hewen).  ein  junger  von  II,  224. 
Ilubenschmid,    Kaspar,  Prediger  an  der 

St.  Martinskirche  in  Cur  III,  XX  f.  508  f. 

511  f.  514.  618  f. 
Iluhmaier  (Balthasar),  Wiedertäufer  lll, 

192. 
Iluldaricus,  s.  Zwingli. 
Hugenotten,    Die,   Hugenothen,   IJgonoti, 

Ilugonotischen,   Die   etc.   II,  426.  727. 

—  III,  38  f.   66.   133.    168.  173.  336. 

346.    358.    404.    415.    433.    461.    465 

470—473.  476.  485.  506.  514.  517. 
—  Hugonothicus  III,  451. 
Hugo  papa  s.  Päpste,  Gregor  XIII. 
Humalensis  s.  Guise  (Auniale). 
Humiliati  (Orden)  III,  269.  279. 
Hungaria  etc.  s.  Ungarn. 
Huserus,    Joannes,    Prediger   des    Froi- 

hen-n  von  Sax  II,  677. 
Hüfily,   Junker  Rudolf,    Prediger  in  Zol- 

likon  (Kt.  Zürich)  II,  86.  89. 
llybernia  s.  Irland. 
Hylerus,  Johannes,  Prediger  von  Zürich 

II,  269.  271.  276.  279. 
Hyperius,  Andreas,  Profes.sor  der  Theo- 
logie in  Marburg  II,  32. 115.  132.  141. 

226.  288.  486.  489.  497. 


Jäcklin,  Dietrich,  Vogt  des  Bischofs  von 

Chur  in  Fürstenau  III,  541. 
Jacob,     Herr,     Priester   des    Freihen*en 

von  Sax  II,  334. 
— ,  .  .  .  (in  Cur),  Scckelmeister  III,  496. 
Jacobthal    (St.  Jakobsthal,  Val  San  Gia- 

como,  am  Südfuss  des  Splügen)  II.  472. 
Ificobus,  magister  (vielleicht  .\mmann?) 

I,  51. 
—  s.  Myliagrius. 


Jadera  s.  Zara. 

Jannle,  Janle,  Hans,  (von  Tschiertschen) 

Fähnrich  III,  370.  376. 
lanua  etc.  s.  Genua, 
lanus    aut     lohanniscus    (der    jüngere 

Pontisella)  III,  463. 
lanus    Orion,    Orius    (Pseudonym     des 

Fabricius)  II,  241.  402. 
laskeus  (Johannes  Jaske),   Rat  des  Her- 
zogs Albrecht  von  Preussen  II,  161  f. 

337.  391. 
Jäzer,  Jakob  oder  Hans  (Johannes  Jetzer, 

Laienbruder   des    Predigerklosters    in 

Bern)  II,  189. 
Ibenis  (der  Spanier,  Philipp  II.)  III,  113. 
Iconius  (Übersetzung  von  Götz)  III,  444: 

vgl.  Götz. 
Jechonias    (Jojachin),   jüdischer    König 

III,  469. 
lecklinus  (Martin),  Pfarrer  in  Schuls  III, 

443. 
Jegcr,   Luzi   (von  Ragaz),  Reisläufer  III, 

78. 
lenatius,    lohannes    (Jenatsch),    Lehrer 

in  Zuoz  II,  314. 
Jenenser,  Die,  Ihenenses   II,  134.  194  f. 

336.  -  III,  181. 

—  lenensis  II,  32. 

Jenins,    Genins,   (in   der  Herrschaft,  Kt. 

Graubünden)  II,  379.  382.  401. 
Jentzer,  Hans,  Prediger  in  Eriswil  II,  506. 
Jeremias,  Iheremias  (Prophet)  I,  11.  302. 

—  II,  32.   35.   54.  90.  154.  159.  169. 

264.  —  III,  250.  282.  408. 
leronymus,  Iheronimus  etc.  s.  Hierony- 

mus. 
— ,  Doctor  (Brixius?)  II,  220. 
Jezabel  (Isebel),  Gemahlin  König  Ahabs 

von  Israel  I,  427. 
Igis,    Ygis,    Yiß    (Kt.   Graubünden,  vgl. 

Dörfer,  Die  IV)  II,  587.  —  III,  487. 

-  Yißer,  Die  II,  587. 
IJienenses  s.  Jenenser. 

Ilanz,  Ilantz,  Inlantz,  Ylands,  Ilantium 
etc.  (Kt.  Graubünden,  Hauptort  des 
Grauen    Bundes)    I,    143.    466.  —  IL 
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284  f.    239.    319.    341—344.   347.  351. 
428.  514.  519.  668.  700  f.  703.  —  III, 
129.  135.  143.  155.  278.  280.  423.  444. 
528. 
(Ilaiiz)  Ilnnzer,  Uantinus,  llunsiiis  I,  180. 

—  11,  423.  III,  144.  277. 
Illyrion,  Illyrium  II,  71.  645. 
lllyricii.s  s.  Flaciiis,  Hieronyinus. 
Ilovius,  Stauislau.s,  polnischor  Edehnaiiii 

II,  716.  721. 
Im  Hof,  Ammnnii,  von  Tri  (Ka-spar,  Alt- 

lanclaminann)  II,  376. 
Im    Hoff,  .  .  .    (vi)ii    I'ri),    SöldncrfiUirer 

HI,  475. 
Imperator  s.  Deutsdiland. 
In    tler    Halden,    Diclrifli.    Theoiloriciis, 

Landanimatin  von  Stlnviz  II.  217.  .364. 

434.  517. 
IiulL-e  (Westindien)  IH,  508. 

—  Indiens  (ostindi.sclj)  II,  275. 
Ingadina  etc.  s.  Enj^adiii. 
Ingolstadt,  Ingolstadinni  (()l)eri)aieni)  II, 

im.  181.  —  HI,  462. 

—  Ingolstadienses  I,  101. 
Inlands  etc.  s.  Ilanz, 

Innsbruck,  Isbrnck,  Ysspruck,  Oenipons, 
Oenipontum  etc.  I,  220.  229.  247.  451. 

—  H,  1.  5.  136.  167.  193.  311.  399. 
402.  407  f.  424.  435  f.  442.  45(i.  469. 
479.  533.  653.  659  f.  664.  —  III,  47. 
56.  63.  73.  126  f.  136  f.  165.  168.  292. 
.392.  395.  468.  470. 

—  Oenipontanns  IH,  111.  148. 

—  Cervus  (AVirtshans)  IH,  395. 
Inntal  II,  521. 

Inseln,  Die  (englisclien)  II,  578. 
Insubria  (Oberitalien),  Insubros  s.  Italien. 
Insula,    civitas    nomine    (Lille,    Depart. 

Nord?)  H,  726. 
Joachim,    Junker    (in    Zürich)    III,    309. 

313;  vgl.  Göldli. 

—  s.  Westphal. 

loachimus  (Jojakim),  jüdi.schtfr  König  III, 
469. 

—  Abt,  s.  Einsideln. 

Juan  de  .Vnstria  s.  Österreich. 


loanninus,  Evangelista  (Zanino  von 
Locarno),  Händler  in  Zürich  H,  321. 
348.  —  HI,  137.  166.  167  Anm. 

loannila'  (.lohanniter,  Malteserritter)  H, 
542. 

lob  (Hiob)  I,  464. 

Joch,  (lallus  von  (Jochberg),  Staatsmann 
ans  dem  Oberen  Uund  IH,  411. 

Johann  XXIII.  s.  Päpste. 

Io(h)annes  (der  Evangelist)  I,  65.  81. 
84.  375.  427  f.  433.   -  II,  11. 

— ,  .  .  (von  Baden,  Kt.  Argau),  Prediger 
I  der  P.raunschweiger  Söldner  in  Frank- 
reich H,  449. 

— ,  .  .  (von  Cur?),  Hote  IH,  47;  vgl.  Wäl- 
der. 

-—  s.  He.sse,  Chrysostomus,  Ponti.sella, 
Osterreich,   L'ngnrn. 

Johann  rrie<Irich  s.  Sachsen,  Würtem- 
herg. 

lonas,  Prophet  II,  299  f.  633.  671.  — 
HI,  5.  79. 

—  (Jakob),  Kanzler  Kaiser  Ferdinands  H,. 
123.  125. 

lonathas  (Jonathan  Apphus),  Bruder  und 
Nachfolger  des  Judas  Makkaba^us  1, 15. 

loneri,  Geschlecht  in  Frauenfeld  III,  446. 

lonvilheus  (Charles  Joinville),  Buch- 
drucker in  (lenf  III,  134. 

Jonvilley  (Joinville -sur- Marne,  Depart. 
Haute-Marnc)  H,  421. 

lordanus,  Paulus  (?)  III,  522. 

lordaims,  Buchhändler  in  Venedig  II,  170.. 

Jörg  David  s.  Georg. 

Jöri,  Jacob  s.  Wantzut. 

Jöry  s.  Georg. 

Joseph,  Sohn  Jakobs  I,  351. 

losephus,    Gatte   der  Maria  I,  196.  244. 

losias,  König  von  Juda  I,  .369. 

—  s.  Simler. 

losue,  Nachfolger  des  Moses  I,  15. 

lovenius  (Ali  Pascha?),  türkischer  Admi- 
ral  bei  Lepanto  IH,  266. 

lovius  (Paulus),  italienischer  Geschicht- 
schreiber II,  566.  —  IH,  524. 

Iporegium,  Lyfery  (Yverdon?)  H,  251. 


m2 


Heg  ister. 


— ,  IrläiHler,  Die  11,  604, 

iBftbeln   Polona,    Gemahlin    des    Johann 

SSapoiya  von  Ungarn  11 1,  60. 
Isabella  s.  ^anrieh«. 
Isalas  {Jcsaias),   Pniphet  I,  303 ^ 
Isengriin,  Buchdrut^kiH-  in   Basel  U,  80. 
Israut,  das  Köal|,freich  I,  351. 
Hallen,    Italia   I,  7.   28,  3ß  f.  44.  47.  51. 

57,  GO,  G9.  74  f.  dH.  91.  m.  102  f.  106. 

108  t   112-114.    117-U9.    12L  126, 

im.  140.  142  f.  149  f.  153  f.  löß.  IfiO. 

162.    164.    177-179     184-187.    189  f> 

192.    im    199—202.    206-208.    212. 

215  f.    22U.    224  r    2.=i2.    234.    2J9  f. 

242—247.  249  r.  2f>2  f.  256-258.  2ßl. 

26.=!— 268.  277.  279.  283  f.  28(i  2<J0-29;i 

299.  304—306.  :i08  f .  314  f.  320-322. 

324.  320.  3:^0-332.  344.  354.  366-368. 

373,   376.  380  f.   Sm.   388-390.   302. 

401.    403-405.    407.    4Ü9.    411  f,  415. 

417  r  424.  439— 44  L  446  f,  450  f.  455  f. 

4m.  4(i7.  472.  475  f.  —  II,  10.  14.  Ifi. 

la   20.    22-25.   27.  30.   34  f.  37.  41- 

43.    45.    iH.    74.    100.    11 L    110.  123. 

127.    140.    143.    151.    164  1.    160.  11>4. 

107.   1G9.   176.   179.  181  f.  189.  192  f. 

198.   207.    214.  216  f.  219,  222.  224  r. 

229.   25.'.    2561.   269.    280  f.  286.  290. 

2^M.    298.    300,    309.    350  r.    3(]0.  364. 

377.    379.    m2.    .^S88.    395.    397.    402. 

411—415,    434.    439.    443.    447.    462. 

476.    481.    487.    489.    496,    501.   503, 

521—523.    526.    542.    547.    562,    5ti4. 

566.    573    577.    583,  615  f.  619  f,  627. 

642.  655.  657,  666.  674.  682.  689.  61)1. 

094.    712.  7ia  722  f.  —  Hl,  1.  7.  9  f. 

15.  30.  32.  51—53.  60.  62.  69.  75-77. 

82—84.    86  f.   91.   93.    105.    124,    126. 

132.    135.    141.    144.    146  f.  150.  157- 

16i  170.  173.  176.  178.  180.  182.  1841 

189  f.  196  f    199.  201-  203.  205,  210  f 

213.   232.   235  f.  240    244  f   247.  252. 

255.  259  f.  267  r.  289.  329,  357.  381. 

393.  403.  406.  410.  4!5.  426,  454—456. 


465  f.  471  f.  474,  477  f.  482.  504.  Mß  f 
510-613.  515  f,  627.  536.  641 
{Italien)  Ualiener^dle.Taliener,  llati  1,2,37 

50  f.  60.  69.  120. 154.  mS.  187.  193.  WJ 
280.  29a  312,  321,  334.  .380.  :^88,  4ia 

—  n,  15.  20  30  f.  4L  7?.  93.  VI7.  301. 
349,  367.  375  f.  378.  393  400.  44.^M45. 
472.  477.  489,  501.  505.  523.  530,  :>m 
542.  573.  612.  H2?  644.  723.  ^  111 , 
U,  21.  37,  53.  57,  59  f.  72.  76  f.  91. 
11.3.  117.  122  145—147  157.  163. 
173.  197  211.  241  246.  251.  253,  269. 
.335.  352.  371.  415.  472.  511.  526   541 

—  italiejjjßch»  talic^niscli,  Italiis,  Italiens 
I,  21.  115.  117.  126  f.  134.  194  f.  218. 
229  f.  238.  240.  247  f.  286.  286,  295. 
328.    332  f.    348.    .355.    394.    436.  447. 

—  n,  8.  15,  .36.  70,  100.  137.  145. 
148.  206.  213.  217  f.  269.  314-  323. 
348.  356.  367.  372.  376.  377,  387.  433. 
463  f.  470.  479.  542.  (iOO.  627.  630. 
643.    683.  694.  —  IIU  14,  21.  29.  46. 

51  f.  64-  94.  97.  143,  147.  154.  158, 
187,  203. 226.  2:46. 252  f.  260  f.  286-288. 
292.  297.  315  ;iö7.  381.  404.  421.  427 
437  r  481.  507.  524. 

—  König  von   IT,  217. 

IteJius,    Joliannes    (au.**  Cur?),   Rotp  111, 

336.  458. 
.lud,    Leo  (von  (rtymer,  FreuTui  und  Mii- 

arbeiter  Xwinglis  und  Bullingers)  l.  7. 

9.  11—13.  181.  21.  30.  35.  44,  47.  - 

\U  146  f.  lt>8.  264.  —  111.  273,  388. 
Inda  filas  KöiiijEWchi  l,  351. 
Iud;ea  1,  346, 

—  Juden,  nie,  ludiiM  1.  155.  .346.  416. 
428,  —  in,  151.  38L 

—  lüde  US  I.  135. 
lüdas  Mnrh&biEMis  1.  15. 
hidicift  K  etc.  s.  Ttiimli?,  Die. 
.Inellus,  lvclUj&,    kiliannes  (.hdin  Jßwel), 

Biscliol    vuii    Bali.sbyry    H.    144.    161. 

194,  (^4,  —  m,  332. 
JuHa,  luliacum  lifilichj  1.  I>4, 
lultÄiCi,  Chvai>i*P,  GeldritiT  ar  BiTiirs  dux, 

Clivensis    dux,    qid   %H   ItjlLüciMjÄi*    el 


Register. 
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Geldren sia  {Wilhelm  V.  von  Clcve)  I, 

24  r  32.  —  JU,  512. 
Jutiana  (von  Zilricli?),  Frau  ries  Melchior 

Glaser  in  Cur  IIl^  6O0. 
luliatms.  römischer  Kaiser  1,   301.   369, 

—  n.  25a  458. 
Julius  JÜ*  s.  Päpatß. 
Iiiliuä  g.  Mediolancnsls,    Simterentianus. 
Junj^,  Johannes,  Pfarrer  zu  SL  Peter  in 

Basel  n,  114. 
Jtippentärer  a.  Lenlz,  Peter. 
luppiter  (Heinrieli  IL)  11,  153. 
lurisdictiones  elc,  s.  Bündig  Die. 
Jurts(?)f   venetianisches  Kaateil   It,  S4&. 

347. 
lustinianus,  eardinaJiB  (?)  III.  514, 
liiHtinapolitanus  episcopua  (Bischof  von 

Capoiiistria)  s»  Vergerius. 
Juvalta,    .  .  .   junger    Engadiner    1,  892 ; 

vgh  Wolphgangius. 
— ,  .  ,  .,  Schreiber    von   Zuoz    ll^   697  f. 

600,  GIO. 

E 

Kälter  s,  Kellen 
Kaiser  etc,  s.  Deutschland. 
Kaiser-Augst  (Kr.  Bnselland)  II,  132. 
Kaiserstuhl,    KeyserstÄl    (Kl.    Argau)    tl, 

^d«.  237. 
Kamblit    Kamlius,    Chamlius  (lohanne:^, 

von    Zürich),    Silherr   und  Statlhiüter, 

später     Bdrgenneistc^r    II,     707  —  712. 

719  f.  —  IJI,  BIS  Anm.  503. 
Kappet,    Capella    (Kt    Züneh)    II,    340. 

362.  416.  647.  —  III,  209 

—  Cappler,  Capellenßis,  Cappellaiius  11, 
162.  307.  374. 

Karl  V,  s.  Deutschland. 

—  IX.  s*  Frankreich* 

— ,  Erzherzog,  s.  Österreich. 

Karli,  Carli»  Franci^eus  (von  Cur),  Schwie- 
gersohn des  Ambrosius  Marti  III.  495. 

— ,  Carli,  Carlj,  Carle ^  Carlin,  Carlinus, 
CarotusT  GregoriüSH  Georgius,  Gorgius 
(Karli  vun  Hoheuhalken,  Herr  von 
Jialdenstein,     Aspeimont    etc.)»    fran- 

QnttU«»  war  Scbwetter  Gei  etil  cht«,  IXV. 


zösijch  er  Pensionär,  Landvogt  in  Maien- 

reld  elc.  H,   IBß.  145.   156*   188.  207* 

215-21X  221.  224  232.  237.  243.  246. 

257  f.  280.  287  f.  301.  310  f.  31ö.  327. 

339  f.   345.   m2.   384.    387.   392.  394. 

399-401.   40^31   418.   4:^-^37.   452. 

485.   492.   501     507*   517,   533  f.  536. 

638.  548.  551.  fi05.  630.  653.  601.  696. 

718   —  m,  22  f.  25  f.  32^34.  36.  39. 

43-46.  48-50.  53.  50^-58.  61. 113. 65.  71. 

77-^81.   91,    96.   10t>f.  139.  149.  166. 

171  r.   179.   18:^.    186  f.  199.  204.  250. 

279  f.  332,  355.  358.  502.  539  f. 
Karlinus,  Carlinus.  Hieronymus,    MünsE- 

meister  in  Cur  lU,  65.  88.  210.  257. 
Kärnten,    Kernten.    Carinthia,    Carynthia 

I,  192.  -  11,  116,  —  II!,  63.  418. 
—  Garni  IJ,  415. 
Katharina  (Göldli),  Schwester   von  Eglis 

Gattin   ni,  201—204. 
Katz   {Kazis,    Kl.  GraubundenJ^  Frauen - 

kioster  lü,  155. 
Keller,  Cellarius,    Felix ^  (in  Zürich)    111, 

153.  309.  503. 
— *    Georg    (von    Zürich)^    Student    der 

Medizin    in    Fadua^    später    Stadtar^t 

in  Zürich  11,   60.   70.   383.  —  111,  70. 

150.  '6ii8. 
— ,  lacohus  (von  Zürich),  vorübergehend 

Lehrer  am  Nikolaigymnasiuni   in  Cur 

I,  124.  129    141. 

Kempten   (Reg.- Bez.  Schwaben)   It,   B76. 
Kcpbidonia  (KephalleniaJ  II,  253. 
Kernten  s.   Kärnten. 
Kerer^    Kererus^    Achilles    (von  Zürich), 

tKorn-)Händter  III*  318,  325.  330.  348  f. 

897.  448  f. 
Kesel  (Chesel  von  Celerina)  II»  611* 
Kessweilen  (Kt.  Turgau)  111,  497. 
Kiburg,   Kyburg   (Kt,  Zürich)  U,  132.  — 

III,  61.  380. 
Klainer,  Klaineru.?,  JoJmnnes  (von  Stein 

am  Rhein),  Lehi^r  I,  436    4.^8.  441. 
Klam,  Clain,  Parlli  (Hauptmann  Bartho- 

lomiEus,  von  Appenzell),  Truppe nführer 

II,  23.  426. 

38 


1 


hm 


Register. 


Kün^mu,  Kllrigntiw  (KU  .Vrgau)  lU  206. 
KJoslers^    Closter    (PräÜgnu,    Kt  Grau- 

bünden)  111,  411. 
Klus^  Die  (bei  Ijani|ViArt)   II,  143. 
Knokkeus  (JoKii  Knox)»  Rurormator  von 

Schoitland  11,  115* 
Küöulliuä    (Kndul),    Zürcher   StAÜtläurer 

tu  379. 
Kobler,  Qjblenjs,  Martin  (von  Cur),  Bole 

tider  IMtvdJer   HL  78.  Ü2  f.   147.    163. 

20L    244.    HyO,    mi.    896.    399,    449. 

452.  494. 

—  Goblems,  Maretjs(?)  lü,  470  (identisch  V) 
Köchli,    Kcichly,    Banbobinaäus,    Barih- 

[yme*  A^mmann,  in  Zürich  I,  lOö.  122. 
— ,  ,  . .  Obmann  U,  635- 
Koier,    tjohanßes    (in    Zürich),    Lehrer? 

U,  36. 
Kolmar,    Samuel,   junger    Prediger   von 

Zürich  II,  89.  92.  im  284. 
Kolli,   Colli,   CriJin,   Cuiüiiia  11,  31.  449. 

455.    522.    556.  —  tll,    81.    136.    141- 

—  Colonieusis  (Adj.)  I^  30(1  —  II ,  73. 

—  ColonJensisJ  episcupus  (Hefinann  vüq 
Wieii)  l,  24.  a2.  55.  206.  —  (Johaen 
üebhard,  Graf  zu  Mansfeld)  11.  4211.  — 
(Säle  ritin  US,  Graf  von  Isenburg)  II I,  62. 

Rom  s.  Cham. 

Korne  raee  a«  Como. 

Konigf  üans   (von   Augsburg],  aus  Lau- 

ingtMv  vcrlnelKnier  Lehrer  II,  102. 
Küuigsbcrg,    Rhegiomons   (Oslpreusseu) 

n,  34.  390. 
Kanig^felden  (Kt.  Ärgau)  III,  205. 
Konstanz,  Koslenlz,  Gurten tz,  Constaniia 

I,  4,    100.    108.    137.    438.  ^  II,    62. 

130  f.  201— 2ai   2061.   222.  22a  2m 

232  f.   2:16,   253.  280.   315.   327.   333. 

.S35r.  36L  407.   410.   424.  428  f.  444. 

480.  636-  666  r  —  Hl.  22.  421. 

—  Kon8tau:Ger,  Conötantiensia  (Adj.)  11, 
122.  171.  2361.  66(1 

—  ConstanÜcnsi.^  lacus  s.  Hoifensee. 

—  ßiachul  von  {niirisiopli  McUler  von 
.Xiidelberg,  Weiler,  Mütfilor)  11,  52.  125. 
202  f,  206  f  210  f,  215  f.  219,  222.  282. 


237.   253.  259.  265  f*  287,  301. 

330.   339,    605.   —  (Marx    Sittich   tm 

Ems,  Kardinal)  IL  334.  336.  ä40,  364. 

379.  409.  435,  463.  673.  m%  605  614- 

621.   624    6'29.   659,  r    670.  691.  69G. 

710  f.  —  UL  22.  24.  45.  61.  159. 164  t 

270.  368;  vgl,  Ems,  Marx  Sittich  von. 
(Konstanz)      Conslanliensis       earditidhJ^ 

(Marx  Sittich  von  Ems)  s.  o. 
KonsiHUtinopel,   Cons^^tantinopolis  1.  299, 

33a  471.  —  II,  102.  IUI  128.  157.  169* 

463.    655.  —  111,   59.    74  f.    159.  447. 

615.  617.  520.  522, 
—  Constantinapolitanus   1,   414.    —   11^ 

296. 
Künz-Bisaz  s.  Concius. 
Korfu,  Corfuna,  Gorcyra  I,  10.  —  11,  IR. 

263.  -  111,  Ö20. 
Korsika  s.  Cor^ica. 
Kc^sItnHt  s.  Konstanz, 
Krain,  Krayn  111,  60, 
Krakau.    Cracovia    (Polen)    11,    71.   118. 

162.  443.  50L  643.  —  111,  442. 
Kreuzungen,  Krützlingen  (Kt.  Turgau)  Ih 

52. 
Krottli,  Gabriel  (aus  dem  Argau),  Schweuk- 

feldianer  ÜI,  397. 
Kühüa,    Küblifi,     KühlitJC   (Präügaui     Kt 

Graubünden)    11,  60.  00.   396.  —  111. 

237.  239. 
Küchenmeister  (Kuchimeisler),  Balthasar, 

PfariHsr  in  Flaaeh  II,  691, 


Labnch.  Labacensls  ».  Laibach^ 
LacedEeniunii  11,  33. 

—  Lacon  1,  349. 
Laclanciüs  (Kirchenvater)  1,  305. 
Uelius  s,  Sociu;  111,  425  s.  LentuUis. 
LugncU  B.  Lügner. 
Laibach,  Labaich  (Krain)  II,  73. 

—  Labacensis,    Laybacensis    ej-jisetipufs" 
etc.  {Petrus  von  Seelmt^h)  II,  202.  206. 
253. 

Lambert,  Lamport^  Lamprecht  fin  Cur?) 
II  672.  674,  (>81 


Be^eler. 
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Lamliinus  (Dianysins),   berühmter   fraii- 

zosischer  Philolog  III,  Ö27. 
Lam parter  (Lombarden)  HI,   493, 
Lajidutf,    Rudolf  (von  Pusehlnv)  FI,  112. 

165. 
Laiiduf!,    Horleiisius,    Arzt    ftus   Mailand 

I,  21  Anm, 

I^ngt  Lucy  (vnn  Malad  ers;)   111,  495> 

Langen  docken.  Lau  guedoe  11,  617-  — 
111,  70.  173, 

—  Die  Leute  aus  Langedoken  U,  484. 
—  in,  400;  vgl.  Occitarii. 

LangnetK  .s.  Lugne?,. 

Languet  (Hubert,  Refugi^,  Vertreter  des 
Kurfürsten  von  Sachsen  j  in  Basel)  111, 
363. 

Lantspergensis  II,  161. 

Laopina  s.  L'Aubespine, 

Larius  L&cua  s.  Comersee. 

LascO|  a,  Laseus,  lohannes  (Lnski),  pol- 
nischer Reformator  I,  266-  —  U,  28. 
107.  162. 

Laieritius  Tons  (Ziegelbrücke,  KL  Glarus) 
lU,  182, 

Lalium  (?)  II,  302. 

L'Aubespivie,  Laopina,  Bassafontaneüs, 
Bafisefontaneus,  Fontaneu^  (S^bastien 
de  rAubespine^  abb^  de  Bassefontaine, 
später  Bischof  von  Limogea),  Gesand- 
ter Frankreichs  bei  der  Eidgenossen- 
schaft  I,  308.  ,316.  330—322.  358.  — 

II,  106,  632.  534. 

Latiingen  (Reg. -Bez.  Schwaben)  II,  132, 
Laurentius  s.  Lumaga,  Soncinus. 
— ,  Laurencianus  s,  Rosienboum. 
Lauret,  S,,  Lauretanus  s.  S,  Lauret. 
p  Lausanne,  Lauxatm,  Lusanna  (Kt.  Waadl) 
I,  m  98.   194,   208,  "  II,  100  f,  141. 
l^  Lausan(n)enRis  tl.  IW.  132. 
jl-avftler,    Lavateras,    Lawatter,   Ludwig, 
Prediger    in    Zürich,     Seh  wiege  moün 
Bullingers  I,  179.  187,  194.  263.  320. 
323,  362.  377.  430.  -  11,  37,  83.  112. 
124.  133,  144,  147.  158,  164.  210.  223, 
229.   233  f.   246.   254.   264.  276.  395, 
410.   418.    451.  453.  m^i.  543.  548. 


556,  563.  ÖBH.  686  L  602.  641,  095,  715. 

721.  724,  —  III,  24.  245.  248.  322,  420, 
(Lavater),  Joliann   Rudolf  (von  Xönch), 

Bürgermeister  II,  439* 
Lavin,   Lavinum   (Unlerengadia)   L  188. 

—  HL  398, 

Lavizari,  ein  Veltliner  Ceschlechl  HI,  346 

Anm. 
Lax  (Hiiadner  Oberland)   III,    308,  414. 
Lazarilie  s.  Schwend, 
Laiarua  h*  Schwend,  Bonvicus* 
Lecco»  Lee,  ü:^ck  (am  Comei^ee)  L  315* 

—  IL  164,  171.  5a8. 

Leemann,  Lemannus,  Burkhail,  Prediger 
in  Ullrich  IIL  160.  246—248, 

Legion  s,  Lyon, 

Leguleus.  Crescentius,  cai'dinaM^  (Mar- 
cellus  Creseentiu$i  legiUeus  iist  nie  hl 
Name)  I,  196. 

I^jpzig,  Lipaig»  Lipsia  IL  34,  330.  — 
HI,  439.  472. 

^  Lipsenses  HL  181. 

—  Lipsensis  U,  73, 

Lelius  8.  Socin. 

Lemanny.s  s.  Leemann, 

Lemanus  laciis  (Geitfefsee)  IL  721* 

Lern ni US,  Simon  (aus  dem  Münslertal), 
bünduerischer  Humanist  1,  45,  72, 

Lemonius,  lacobus  (aus  Bünden),  Stadt- 
ansl  in  Nürntierg  I,  69, 

Lemoviceri-fis  s,  Limoges, 

Lenci,  Lauj'eutjus  s,  Fermo, 

Letier,  Ludwig,  Wirt  in  Cur  IH,  490  L 
493,  495  f. 

Ixuax»  cotm^s  (MaUbios  Stuart,  Graf  von 
Lennox)  II,  643, 

Lentulus,  Scipio  (von  Neapel),  Pi^digei* 
in  Sondrio,  später  In  Chiavenna  HI, 
XXVifL25.  28  r  93.  104.  107.124, 
130.  142.  147.  150,  156*  160.  164.  205, 
216.  241.  243  L  254.  258  f,  285.  302. 
378  r*  .=186,  420,  42,3.  425  (verschrieben 
Melius).  484  f.  437  L  442—444.  44fH, 
449-451,  453.  455  f.  458.  461  L  465  f, 
470—472.  474, 479, 482.  499*  601.  604  f. 
507  r,  610—512,  614,  617—519*  622 


^^^^^596                ^^^JBW^^^Regisler.                               ^^^^^^^^| 

^^M         (Lantulus)  seil]  Sohn  (Fauliis)  lU,  517  f. 

1 
(Lindiner).  Lienharl.  Sohn   des  Vorigen 

^^^1         LentZt  Feier,  genannt  Juppeiilärer  (Stras- 

IL  82.  84. 

^^H             5cnräuber?)  ü,  469, 

— .  Rudolf,  ein  jüngerer  Sohu  des  Ersl*^ 

^^H         Lem    (Kt.    Graubünden)   Ui,    366.   570^ 

ren  II,  37L 

^^M 

Linerus   (Lincr   von   SL   Gallen)*    Kaiif- 

^^H         —  Lenker  (Adj.)  lU.  308. 

maun  HL  64.  173. 

^^^1         Laii7,burgum  (Lens^lmrg,  Kt  Argau)  tl,  193. 

Linzium   (ünz,   Oberösterreich)   IL  1U8 

^^^H          Leo  X.f  s.  Päpste, 

Lion  s,  Lyon. 

^^H 

Lipperswil,  Lypperavyk  (Kt  Turgau)  Hl 

^^^1         — ,  Dietrich  (ein  Sohn  Leo  Juds),  Pfarrer 

509. 

^^H             in  Bsssersdorr  11,  130.  132.  303.  619, 

LipsJa  s.  Leipzig. 

^^^B         --,  Petrus  {in  Chiavenna),  AnUtrinitarier 

Lismaninus,    Lysmanniiius,    Franciscui 

^^1             H,  301 1  '^IB.  391-393.  445. 

(von  Korfu),  polnischer  Reforniator  IL 

^^m         ^,  .  ,  .  Win  In  Zuncb  III,  397. 

162.  «  IIL  1. 

^^^H          L&odevicus  s.  Ludovicus, 

Lithauen.    Liitow  (die)   M,  337.  443,  - 

^^^H          Leon  s.  Lyon. 

HL  199^ 

^^^H         Leon  an]  US  s.  Emi. 

—  UUmuisch  IL  444. 

^^^1         LeoTiora    regina    {Schwestar   Karls    Y.}, 

Livius,  romischer  Geschichlschi^iber  11, 

^^H             Witwe  Franz  L  11,  91. 

15,  —  lll,  62a 

^^H         Lepanto  (K&upaklos)  H  102. 

Uvland,  Uvonia  11,  73.   132.  336. 

^^H          Letach  (Latsph.  Vinstgau)  11,  4m. 

—  Livländer,   Livones,    Livonüanses   IL 

^^H         Leuca  (Lenk,  WalU^)  U,  198. 

18-  132.  162.  314.  390^ 

^^^1         Leucbtenberg,  Landgraf  ^u  H,  332. 

—  Livonicus,  Livoniensia  U,  14.  18,  28- 

^^H          Le^lha  (Lelth,  Schottland)  11,  194. 

LiJcariiOi  Locarnnm.  Lucarn ntn,  Lo wertet 

^^^H          Lichtensteig  (Toggeiiburg,  KL  St.  Gallen) 

(KL  Tessin)    I,   91.   372,   394.  408.  - 

^^m            IL  140.  146.  413. 

IL  159.  307, 

^^H         Liga  Sancta  JIl,  381.  386.  391. 

^—  Locarnor,    Dte.  Locarnenses    L  161 

^^^B         Ug^,  Tre^  etc.  s.  Bünde. 

167.    399.    401-404.   41 L    430.    422, 

^^H         Ltgar  (Loire)  IIL  76.  157. 

442.  444.  449  f.  —  11,  296.  517. 

^^H          Ligures  (Ligurien)  L  307. 

—  Locarner.  Locarnensis,  LuggarnensU 

^^H          Lille  (Di^^parr.  Nord)  11,  397. 

L  371.  437.  440.  -^  11.  313.  375.  403. 

^^H          Lillo,   Harens   de   (in   Chiavenna),  Ana- 

429.  —  111,  167.  470;   vgl.  Joanniaus. 

^^m             baptbt  1,  134  f. 

Michaelia,  Philippus, 

^^^H          Linaaca,  Limaceus,  Limaces,  Limarius  s« 

Loclmr .  Petms  (aus  dem  Engadin),  Händ- 

^^^H            Lumaga. 

ler  (?)  ü,  170, 

^^^1         Limoges,   ßischof  von,  Lemovicenais   s. 

Londina,  Sancho  de,  Gesandter  Spaniens 

^^^1             L'Aub4?spn>e. 

bei   den   Drei  Bunden  1564—1565  IL 

^^^1          Limousin  (französische  ProWnz)  IL  422. 

663  Anni. 

^^^1         LincolniensiB   episicopua   (Thomas  Wat- 

London,  Löndinum  I,  256.  —  IL  118.  137. 

^^H                       TL  137. 

144.  195.  202.  619.  -  11  i,  103. 148. 160* 

^^^H          Lindau,  Lindow,  Lindnvium,  Llndovia  I, 

—  Londinenisis  IH,  177.  415- 

^^m             100.   106.   310.  439  f.  -  II,  80.  333 

— ,  Bischof  von  s*  Bonerus;  **  {tJrynUal* 

^^M            335.  355.  ^V3.  —  IIL  494. 

lus)  IL  144.  -^   HL  166;  —   (Edwin 

^^H         ^  Ütiüavien^is  1,  36.  BIO.  ^  11,  374. 

Sand)  HL  448. 

^^^1         Lindiner,. . .  .,  Lehrer  m  der  deuldchen 

Longovilla   princep?«   de  (Ltionor  d'Orle* 

^^m            Schule  in  Cur  0,  133  f.  370  f.  382. 

ans  {\n,  duc  de  LongueviU©)  H,  44- 

1 

Register, 


Lorenz  .  .  .,  Wirt  m  Cur  IM,  4*>7. 
LorioU  (?  Dauphine)  I[i,  187. 
Lasches  (DL^part.  Initre-el-Loire)  111, 16S. 
Lothringen,   Lulhringen,    Lütrhigen»  Lo- 

Iharingia   \U  29  t  64.  93.  416.   449. 

475  f,  500.  —  lU.  m  66.  105.  464. 

—  Herzog  von  (Karl  lil.)  II,  44.  102.  118. 

—  dessen  Mutter  (CtirUtine  von  Däne- 
mark) III,  102. 

—  LothariMga  (Renata  von  Lotti ringen) 
UU  Ib. 

—  Karsli nal  von  s,  Guise. 

LoiilTen  (der  Laufen,  StromachncMe  des 
Rheins  bei  Lanfenbui-g)  IJf,  13Ü, 

Lougoitz  s.  Lugnez, 

Lova,  Herr  de,  la  (Oyy  Paul  de  Gotigiiy, 
camle  de  Laval?  Sohn  Antlelots),  II«- 
genolienführer  III,  189.  207. 

Lover,  Sohn  des  Grafen  de  (Henri  Üarn- 
ley,  Sohn  des  Grafen  von  Lennox, 
Verwechslung  mit  Leicester?  vgl.  II, 
643)  U,  117. 

Löwe,  Weisser  s.  Venedig, 

LoweHz  s,  Locarno, 

Lo7»]us  s.  Parma,  llensog  von. 

LucAmum  a.  Locarno. 

Lueca,  Luca,  Luceruiiis  eivttas  (Prov* 
Luccä)  IL  218.  —  III,  167.  178. 

^  Lucensis  II,  86,  —  III,  167. 

—  Luechese.  Lncensis  s.  Calandrinug. 
Lucas  (Evangelist)  L  65.  244.  21^5  f.  ,S75. 
Luce,    der   (von    Zarirli?),    Händler   III, 

dUU« 

Lucenhurgensis  s.  Luxemburg. 

Lueeria,  Lucem  s.  Luzern. 

Luchsinger  (Johannes,  von  Glarus),  Laml* 
Vogt  in  Uznach  (nicht  Gaster)  IL  ö07. 
518. 

Lucianus,  griechischer  Autor  L  10  f. 
aOL  —  HL  362. 

LueiJus,  loannes,  Hamotheus,  lateini- 
scher Autor  L  194. 

Liieii,  S.  abhas  s.  S.  Luci. 

Lucius  «.  Nier, 

Ludevicus  comes  8.  Nassau* 


Ludoviciis,  Leod^vicns,  Ualus  (Luigi  Fieri) 
II,  217.  372-374.  378. 

—  XIL  s.  Frarikreicb. 

—  s.  Arcadius»  Lavater,  Vergerius. 
Ludwig  s,  Lener. 

Luganum,  Lugano  {KL  Tessin)  I,  91- 

Lugdunum  s.  Lyon. 

Luggarnensis  s.  Locarno. 

LugneZ}     Lagnelz.     Laugnot^,    Lougnitz^ 

Lugnitz  (Oherland,  Kt.  Grau  blinden)  11, 

227.  —  HI,  78.  .369,  414. 
Luis  eil  US  .  .  .^   Schwager  des  Franz  Bo- 

netl  Hl,  246. 
LuUJn,  Herr  von  (aus  Savoien)  U,  21  (X 
Lumaga,  Limacu,  Limaceus,  Lttnarius(f), 

Laurentius  (von  Ptur^)*  Kaufmaan  11, 

17.  72.   127.  154    16L  564.  —  IlL  a 

81.  169.  371    466.  479, 
— »  LimaccÄ,  Lumagae  IlL  362*  421* 
Lunibrvser,  Fmnilie  der  (aus  dem  Bund- 

ner  Oberland)  11,  474. 
Lüneburg,  Lunetmrgum,  Luneburfensis 

ducatus  n,  411-  —  HL  240. 

—  Luncburgensis,  Luneburgicua  IL  83«* 
—  UL  247. 

—  Wilhehnus  Luneburgensis  |Herzöf 
von  ßraunschweig'Lünehurg)  IL  I0&. 
411, 

Lupctinus^  Baldus  (aus  .^Ibona),  Märtyrer 

L  323. 
Lupffen^  Graf  von  II 1,  477. 
Lusanna  s.  Lausanne. 
Lusina  (Ltmignan?   Dßpart,  Viennn)  III, 

507. 
Lumtiuiia  (l\irtngal)|  König  von  (Johann 

HL)  IL  HL 

—  Luallanl  «.  tliMpaivI, 

LuMnlf  LfUi^i,  Lupiy,  tun^iiimi  Luüius 
Mi'ichKirfvtM»  tiidrrwnhlrin),  Ki»mnih»ar 
hl  HelMnifAUirt,  Njndnr  Landftmnmnn  U, 

18er  224,  t\m.  Amt  tm,  mn.  nie. 

623,   HliO.   5^2  -054.  —  Hl,  «82.  B9L 

Lutetia  R.  INirU, 

Luther,  Lnlhorun,    Lnlenm,    Martin  I,  4. 

9    22.   26  r    m.   7.1.   75.  8L  89.  104. 

298.  -^  H,  369. 


598 


Hegiöter. 


(Lutiier;  LuUieriiui  I,  36,  66.  7y.  170,  30ö. 

Bn.  410.  —  II,  fi6.  nn.  i4ö,  idit 

20a.  262.  285.  ,112.  319.  349.  300.  366, 
370.  403.  440.  4*>6.  501.  531.  592* 
604.  717.  —  ÜU  140.  207.  5ü5. 

—  luÜJomiiiseh^  lu!(lj)eriscli,  Liil()ijöri»uis 
(AUj,)  t,  371.  —  1h  66.  146.  280.  360. 
873  f.  42fl  449.  638.  -  IIL  lö.  28. 
111.  132.  142.  153.  175.  337.  436. 

—  Luthi^rtiim,  Ltil(hJt.Tiinisnnjs  II,  216. 
Bin  357.  360.  374.  50Ö.  004.  --  HI, 
62,  64.  185    142.  235. 

l.nMit^h,  LOriyrh  (RcIgJen)  III,  128.  138. 
LiU^oinüh  (EmrijyrttftJ,  Kt,  Born)  U\,  154. 
Lii!Äeiili€'rg,  üt^ulöcher  Tri» ppenf (ihrer  H, 

106, 
Luthi-ingi^ü,  Liitringeii  s.  Lot hrii igen. 
Luxem bur^ujii  11,  93. 

—  I.iiCf'nliurgeiism  diicatu.s  H,  86. 
Luzein  {|*rWigAu»  Kt.  Grftiibünden)  11,280. 
Luzern»  LiK'rrn,  lArcenifi,  Lucma  I,  152. 

—  II,  186.  226,  233^235.  2.H8.  240, 
293.  336.  4O0f.  42C  T  429  457,  482. 
484.  486.  mt  l  517  f.  624.  666  f.  673  f. 
677.  680,  606.  026  mO.  632.  634.  640. 

—  Ill,  00.  126.  131    312. 

—  Liiäternefi  IHe,  LucLTiianit  Luceniatcs, 
Lut^crncnsos  11,  21.  226.  482.  485,  503. 
606,  617.  574.  633.  —  111,  30.  313.  4Ü0. 

■ —  Lu3cenier,  Luc^rnamis,  Luceriinii,  Lii- 
(WneTJsis    11,    36.    110.    118.   234  T    240, 

606.  5*57,  587.  630. 
I.yi-u,  Lutlj%  Lujjily  (V  Frankmdi)  IlL  163. 
Ly re ry ,  J  poregi um  ( Y vertl t> ji ,  K t.  \Xmt 1 1  ? J 

11,  25L 
Lyon,  Üüii,  Leuii,  Legion,  Lugduiium  ], 

198,  «  M,   29.    32.  69.  94.  106.  109. 

187.   189    207,   312.  329.  38Ö  f .  397  f. 

408.  411  f.   414.   410  r.  419.  423,  434, 

437,   460.   459.   40t.    468,   472.  495  f. 

408.    500.    606,    510.    513.    615    518. 

520.  629  f.  549.   tmS.  672.  —  IIJ,  29. 

34  f.   39,   50.   53.   57.  04.  6(5—68.  72. 

76.    86.    112,    130  f,    163,    169  f.   211. 

236.    .372.    376.    .387.    404    444.    447, 

504  t  617. 


(Lvon)  Lyoner,  Die,  Lnoner  11,  395.  42i* 

—  IIT,  123, 
—  Lyoner,  Lugdiiiiensis    (Aitj.)    H,  32y. 

605.  —  Hl.  168. 
Lyseboreh  (?  Seiiolüand)  11,  645. 
LvBm^iiiiiLnus  .s.  LismaiiiniLs. 


Ulms,   Ma&fl,   Moda,  Hose    III,   08.   lOt* 

122,  128.  133.  358. 
Mftastryclit,    Masstndit,   Masirich,  Hasl- 

rychum»  Traieetuy    Mos«i   eiL\    U^  84. 

^  IIJ,  1-22.  128.  4fJ5    471,  473, 
Macedunlus,     Patriarch    von     KonsInnU- 

nopel,  AnlitriiiitaHcr  I.  412. 
^lACcho,  Eäuberhaupiniatin  in  Kalalirien 

n,  604. 
MÄcon,  Mac'ron«  MatldCDna  (T)ripart-  Sa6ni* 

et  Loire)   11,  411.  432.  —  IIK  35.  Ö&, 

57.  69—61. 
Mailrilium  (Madriil)  III,  177. 
MadrucLiis,  Mai^lmccra  a.  Tr  ent, 
Magnus  s.  ilöhr. 
Magdeburg.    Maydenburg,   MagiiebnrgUTU 

r.  291.  —  II,  7.3. 
— ,  Das  ULstnm  H,  367* 
^  Magdebnrgenöcs,    Magdaliur^iisK^  1. 

197.  204. 
Magkjs,  ila>'iis,  Vinfentiiis  (aus  nrescm). 

nellgiiMisllüchUing  I,  4.  299.  ,395.  41 L 

416.  426  f.  429.  —  II,  199,  220 
Magrt?ra  vallLs  (Valmadi-era)  U,  171. 
Mähren  H,  000. 
^  Mor&vi  in,  181. 
Malenfetd,  Mayenfeldt,  Meycnfr-Ida.  Mi^ytfif* 

feldiiim  (Kt.GraQbunden|  l,  1  f,  —  11^  101. 

224.  333,471,667.  877  f.  —  III,  26.  Sil 

40,  51.  69,  71.  90.  107.  11.1  164.  188. 

204.  287.  -290.  296.  319.  323.  ,331,  360. 

439.  618.  639. 

—  Meienfeldii,  üeycfifeldenEics  111^49.  51. 
56.  410. 

—  Meicnfrldetifti8  elc,  III,  64.  204.  3a% 
399.  434.  439. 
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Mailand,  Mayland,  MiMUmfi,  Meylandt,  Me- 

diolaijum  i,  3,  GO-  lOi*.  im.  169,  179. 

280.    293.   409.    4m  458.  4B0.  —  II, 

la  21.  23.  78,  95.  99.  lüL  10.^.  US, 

148.   löL  17Ö.   178  f.   184.  207.  2lß. 

218.   243  f.   265.  308  f.  315—320.  32i*. 

357  f.  370,  409.   414  421,  427.  431. 

435.  438,  445.  459.  464.  487.  489,  49B. 

505.   ö09.  512.  521  f.   53ö.  537.  5ß9f. 

573  r   627.   641  f.   727.  —  lli,  45,  48. 

60.  62.  71.  89.  94.  96.  98  f.  102.  lOß. 

117.  128.  135,  142.  161.  169.  175.  22L 

246.    249  f.    268.   274.   277.  335.   3^3. 

371.  375.   377  f.    381.  ,^91—393.  4.'Jö. 

443.  454,  477.  506.  516.  524.  531.  534. 

536, 
— .  Ueräügliini,  ducatus  ^pledlolani,  Me- 

üiolaneiisiiä,  das  Mailändisctie,  Medio> 

lanensis    ag^r    I,    39-    113.    268.  315. 

382.  —  II,  20,  41.  46.  115.  123  f.  164. 

166,    171.    180.    223.  254.  ,304.    313  f. 

3:Jö.  369.  410.  4:^,  488.  507,  Ö70,  620. 

659.  —  HI,  1.  8. 

—  Herzag  von  (Francesco  IL  Sforza)  1»  2. 
,  spaniöcher  Statthalter,    dtjx,  gii' 

bernator»  admiiiiatrator  ^IcdioJani,  Me- 
diolftiiensis  I,  93.  117.  151,  252,  466. 
—  n,  148—150.  im  174.  180.  —  lü, 
246.  329.  335;  vgL  Gcmzaga,  Pescara, 
Qiiasto,  Sessa. 

—  Kardinal  von^  s,  Giovanni  Ang^elo 
Medk!»^  Bürrornaius. 

—  Medioianetisis  archJepi»copatus  II, 
327, 

—  Mailfinder,  Meylandischen,  Uie,  Medio- 
lanenaes  1,  164*  286,  —  II.  490,  495, 
535.  —  HI,  7.  9.  99  f.  329  357.  436,  455. 

—  mailätidisehf  meylandisch,  Mediola- 
k  iif  «Bis  I,  21.  151.  169.  412,  —  U,  128. 
'     216.   430.   446.   472.   553.   ~  IH.  95, 

111  11.5.  158.  161.  327.  339.  516, 
Mailanil^  Julius  von,  MediolanensiSj  Mila- 
nen sis  (Giniio  della  Rovere)  J,  LXXXVL 
^254,  389  f.  ,394.  422,  426.  —  H,  295. 
391.  412  f,  415.  441.  466,  476.  --  HF, 
63.  93.  254.  508,  510,  518.  535. 


Main,  Mayn,  Moenus  fl,  60-  73. 

Maiiiardus,  Maynardus^  Augustinus  (von 
Saliuio,  Piemönt),  PretJiger  in  Chia- 
vonna  I,  LXlVff.  8f )  f .  98.  107.  112. 
114.  120.  126  f.  135.  13a  146  f,  149. 
151.  153.  155.  174  r  319.  334.  356, 
373,  435.  449.  472.  474-476.  —  M, 
82.  101.  167.  277.  289.  2^—298.  301, 
:^03,  307,  309.  311.  315  f  ^359  f,  368. 
388  f.  399.  413.  415.  418.  422,  462  f. 
4Ö8.  496.   -  lli,  107. 

—  Maynardicus  11.  IKH\. 

Mainz,  Menlz^  Moguntia  IK  455.  632.  — 
Hl,  2.35.  459. 

— ,  Erzbisehof^  Kurfürst  von,  Mogunti- 
ensiö  epiacopus  {.4lbrccht  von  Bran- 
denburg) I,  24,  32.  —  (Daniel  Bren- 
del) 11,  302.  —  ÜI,  62. 

Maior  (GeorK  Major),  Professor  in  Witten- 
berg 11,  134. 

Maira  (Bergeil)  II,  155. 

Mala,  de  {.\umale)  s.  Ginse. 

Maladers  (Schanljgg,  Kt  Urautinnden) 
HI,  492,  496. 

Malanä,  Malantz.  Malansium  (in  i]er  Herr- 
schaft, Kl.  Graubünden)  I,  4.  8,  15.  — 
11,  396*  460.  463,  —  111,  36.  67.  70. 
113.  487.  5.37, 

Maien  CO  (Val  Malen  co,  Seitental  des 
Veltlins)  IH,  345. 

Malla,  Melfla  H,  619—62,5.  626  f,  631, 
G34,  638,  642.  644.  --  IH,  177,  509. 
514  f.  520  f. 

—  MelUenses  HI,  511, 

—  Malteser,  MeUlensii?  M.  645.,—  HI,  242. 

—  Malteserritter  IH,  509;  corntnendator 
rebgionis  MeUtensis  ardinis  equesiris 
IH,  335. 

—  S.  Michaelis  caÄtrum  11,  626. 
Mandelotus ,     gubernator     Lugdtunensii^t 

{Krangois  de  Mandelöl)  111,  168. 
Mandola,  Herzog  voti,  Iran atösi scher  Heer- 

fiilirer  11,  27;  vgl.  Mandosa 
Mandoaa,    Herr   von    (Mandosse?),   fran- 

zöaicber  Heerfühi-^r   %  38;  vgl.  Men- 

(loza. 
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Regster. 


Maiincha.  IsabeUa  (von  Neapel,  Ursprung- 
lieb  eirte  Spanienn)f  Schülerin  von 
Valdez    Ih    134.    148.   I6k   167,    348. 

Mansfetd,  Manflfeld ,  Graf  von,  Mans- 
reldiensiij  comes  (Alb recht  IIL)  1,  357, 
—  Philipp,  Tnippenfiifirer  im  Dienst 
XXbm  in,  485, 

—  Mansrtildeuääis  eomitalus  II,  32. 
Manlya  1,  12.  —  U,   24,    31.    2Ü0.    391. 

410.  —  UI,  74. 

—  Mantuanus  vgl.   Arcadius,  Conradus. 
— ■,  Herzog  voii    (Fernando  Gon^aga)  II p 

la  —  in.  59.  7a 

— ^  Kardinal  von  (Hercules  GonzagB, 
Kardjnalbisehof  von  Mantua)  H,  16b'. 
169.  172.  290.  34Ö.  417, 

Manuelj    Seckölmeister  in  Bern  II!,  390* 

Manutius  (Anton'i),  Buchdrucker  in  Bo- 
logna II,  622. 

Manzonus,  Dominicus^  Syndikus  in  Ve- 
nedig T,  134  f* 

Ma^r,  Maenua  s.  Idöhr. 

Marant  (Marancn),  gelauEte  spanische 
Juden  K  416, 

Marantha,  Alexander  (au,'5  Apulien),  Reli- 
gionsüachtling  IIJ^  426. 

Mari  jach  (Juhannes),  Tlteolog  in  Slrass- 
bürg  II»  600.  —  111, 1 ;  vgL  Farebacliius. 

Marburg,  Martburguni  (Hessen)  11^  32. 
34.  115.  132.  220. 

—  Marbyrger,  Adj.  lU  HL 

Marcb,  Die  {^wischen  Zürich*  und  Wa- 
lensee) H,  241. 

Marcodurum  (Düren»  Beg,  Bes.  Aachen) 
1,  54. 

Marc«»,  Evaitgelist  I,  56.  375. 

Mardoc  heu  s  (Mardochai),  Übel  tn  der  Esther 
I.  351. 

Mare  luferum  1,  307.  471 

Margaret&f   quondam  Zwingtii  ancijla  I» 

».  a9. 

Margreth,  Herzogin  aÄ  Parma  s.  Parma, 
Maria»  die  Jungfrau  I,  244,  428. 

—  Laurfitatiu  s,  S,   Lauret 
— ,  Königin  s,  England. 


Mananus  s.  Socliu 

Manen  bürg,     Mark*biirguni    (Manettiotil 

Prov.  Hemiegau)  II,  il.  105,  136, 
Marignani  comes  s.  IMedicinus, 
Marius  ä*  Besg^^zo,  BAohr. 
Markirch  (Ober*-Uass)  11,  29. 
MarloraiuB  (Augusiin),  Prt*diger  der  H^ 

genoiten  in  Bouen  lU  423, 
M armeis»   Hans   von,    Herr  von    Räxüfi» 

1,  360. 
— ,  a  Marmore,  Junker  Hans  Horg   ron 

111,  33a  457. 
— ,  der  von,   der  von  Marmors,  Munno- 

reua,   Domherr   in   Cur  H,   188-  224. 

623.  650  f. 
— .die  von  (Katharina»  Gattin  des  Her* 

cules  von  f5alis-Bie!herg)  11,  217. 
Marmore,    a^   Marmoren s,    Marmors    ?^. 

Marm*?la. 
Mai^ne,  die  livier  fNetjennua&  der  Seine) 

111,  68, 
Maro(P.Vergilius)»  römischer  II jchler  I,  % 
Maraal  (Deutsch- Lothringen)  II,  1-36, 
Marseille»    Marsilia,   Massilia    I^    33L  — 

11»  2a  96  f,  548.  --  111,  181. 
Marsus,  Äseauius  (Ascanio  Marsu),  A^^iii 

Mailands  bei  der  Eidgenossenschalt  L, 

150-152.  —  II»  542. 
Martburgum  s.  Marburg. 
Martelen  (MaitnlCMi,  Kt.  Xürieli)   111»  MX 
Marl!,  Marty,   Marti  iiij  Marlinns,  Aintict^ 

siiiSi   Bfn^genneisler   von   Cur  1,    26$, 

3110.    401.  ^%   407.  410  r   43a   43^. 

441.  451.  —  11,  5.  m  53.  84.  «6,  9a 

131.    144.    173,   177.   185.   217  f,  27g. 

280.  2B2.  345,  368.  361  3(18.  372.  3«JI, 

403.  443,  458.  5Üi),  522.  580.  583,  608. 

625.    64a    703.    723.    727,  —  11 K  18. 

HO.  56.   ai  m.    117  f,   189.  143.  144 

150.  210.  315.  335,  440,  472.  4^1,  ¥J^ 

498^-500.  522.  542. 
Martin»    Peler^    Scli«ii?gi?rst>htt    tles   Ji>^ 

hannes  Travers  II»  308  f. 
—  (Jet-klin?)»  Phirrer  au.s  dem  CAgwIin 

in,  518. 
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Register* 


(Marl  in),  Martinus,  . .  .j  Prediger  Uj  281 
(cf.  280).  385,  300. 

—  ^.  Kobler. 

Martini^  S.,  Kirche  «,  Cur. 

Martinengl  comite^   (tVrafen  de  Brnrcho^ 

Barco  von  Brescia)  I^  302» 
-^  üilsus   Martinengua,   de    Martinengls 

(Ma-ssiniiliariü  Celso),    Relifc^ionsilücht- 

Un^^  l,    LXXXIV.  207.   211,  215.  22  t. 

224.  281.  288.  289.  248.  247  f.  262. 

—  Nestor  (Bruder  des  Vorigen),  Truppen- 
fuht^er  auf  Cypern  III.  289. 

—  Utysaes  (Bruder  der  Vorige ri),  Reih 
gionsfluclvtling,  zeitweiHg  Prediger  in 
Morbegnu  H,  LXXIV.  422.  438.  441. 
443. 446  r.  449. 452-  455^458, 460—464, 
4fi7. 470  f.  477—482. 489.  494,  496-498. 
503.  514.  633  f.  564,  572.  578.  600  f. 
610.  647.  72L  —  HI,  14.  19,  34.  52. 
8ö.  130.  1.^5. 160.  289.  368  f.  378.  421. 
475,  510. 

Mariinges,  dominus  a,  französischer Trup- 

penführcr  111,  170. 
Martini,  Martinas  ».  Marii. 
Martini j  Leo,  Geistlicher  in  B (binden  1,  28. 
Marti  niacus   Pons  (Marlinsbnick,   Onter- 

engadin)  111,  102. 
Martin  US,  M.,    lune  burgischer   Theologe 

II,  33. 

—  3.  Luther. 

Martiiiuzzi^  Georg  s.  Geot^Lus  monachus. 
Marlyr,    Marlir,    Petrus    (Pietro    Marti re 

Vermigliü),    Reformator p    Professor  iu 

Strassburg^  spater  in  Zürich  1, 161*  208. 

485.   452.  —  11,  6.  34   51.    116.   158. 

161.  181.  297.  303.  312,  317.  320;  322. 

326.  329.  332.  .335  f.  841.  346.  350-354. 

.359.  396.   416.  420.  466.  500.  542,  — 

HI,  29.  388. 
Masans  (bei  Cur)  HI,  323. 
Masi3censis,  Masokers,  Masoxertal  s.  Mi« 

sox, 
Massarius  (Masaurius?),  italienischer  He^ 

ligionsHiichtting  1,  191.  200. 
Massier  (V  Frankreich)  HI,  466. 
Massilia  s.  Marseille. 


Mastrieb  etc,  s.  Maastrycht. 

Malemus,  Eecilius«  Silesius  IL  181. 

Mathiff?^  Johannes,  Priester  lu  Xuoz  1, 
355. 

Mathis,  Jos.  Kürschuert  Zunftmeisler  in 
Cur  IH,  494. 

Matrucius  s.  Trient 

Matthfpus,  Matheus,  Evangelist  L  66  f. 
244    375 

Matthias,  lllyricus,  s.  Flaeius. 

Matt  SCO  na  s,  Mdcon. 

MatlU,  Anton  (von  Cur),  Bot(?  HJ,  218  f. 

Maturus,  Bartholonna^us  (von  Cremona), 
Prediger  in  Vicosoprano  I,  LXX.  90  f. 

Mitzier^  .  .  .  Vogt  des  Bi.-^chofs  von  Kon- 
stanz £U  Meersburg  11,  287. 

— .  Metzle r,  Dr.^  CÄnonicus  in  Cur  II, 
301.  614. 

—  vgL   Konstanz,   Bischof  von ;   Mexler, 
Maidhronn  (Neckarkreis)  H.  500.  Ö02. 
Mauren,   Die,  Moren,  Mauri   11.  412.  4Ö2L 

496.   -   m.  127   (die   wysen   Muren). 
163.  167.  176  f. 
Matiritius,  dux,  etector  s.  Sachsen. 

—  , .  .  (der  Hen^og?)  HL  416, 
Mausaeum,  Mausaxer  s.  Misox. 
Maximilian^    Sohn    Ferdinands   L,  rÖfni- 

sciier  Kon  ig,  König  von  Böhmen  und 

Ungarn,  ap^er  Kaiser  Maximilian  IL 

s.  Deutschland. 
Maydenliurg  s.  Magdeburg. 
Mayus,  Yincoulius  s.  Magius. 
Mecchardus  (   .  ,  V>  I,  290. 
Mechlingensis  archiept.^oopus  (Erz bisch of 

von  Mecheln,  Granvella)  11^  378. 
Mecklenburg,  Fürst  von  U,  312. 
Medi  (die  Meder)  I.  351. 
Medices,  Medicum  familia  II,  160. 

—  Mediceus.  Petrus,  ducis  Floreiitiuö 
frater  HI,  ölö  f. 

— ,  Medicinus.  a  Medicis,  loannes  lacobus^ 
der  von  Muß,  Miisser.  MüssianuSt 
Mussensis,  marchio  Müssiit?  etc.  (Glan 
Giacomo  de  Medici,  il  Medighino), 
Kastelian  von  Musso  am  Comei'se, 
Mai*ehese  von  Marignano  I,  108.  121. 
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161.  28a  290.  38ß  l   424-  -  11,   160. 
172 f.  17a  305. 33a  f>34.  —  1!I,  212, 221. 
(Medici)  müsBiseli,  Mussicus  li,  239. 

bellum,  Milsserxtig  11. 189*216*332.589- 

—  Kardinal  von  Medici,  der  Papst  von 
Müss,  der  Müssiscli  (Giovanni  Aiigelo 
Medici),  Kardinal  von  Mftiiand,  später 
PaptJt  Pius  IV.,  Bruder  des  Vorigen 
II,  151.  159  r  im.  174.  320,  332. 

Mediolanensis,    Mtnllolanwm  s.  Mailand. 

MediotnatrHctiin  urbs  s.  Metz. 

Megander  (Kaspar  ürossniann),  Prediger 
in  Zürich,  früher  in  Bern  1, 12f.  18 f.  2U 
44  L  86. 143.  —  IH,  388;  v^jl.  üasparus. 

Meilen  (am  Zimchsee)  U,  617- 

MeisR,  Hauptmann  (von  Zürich?)  II.  368. 

»iehuK-hl^b)on,  Pliilippus  I,  2Ö.  30.  59. 
lia  f.  298.  468—470.  —  H,  28.  32—34. 
42.  7a  133—135.  141,  161.  187.  225. 

Melchior  s.  Glaser. 

Melibocensis  comilalus  (llarzgebiet)  II,  17, 

MelUft  ctc,  s,  Malta, 

Melius,  Petrus  (in  Debreczin),  Superin- 
tendent der  reformierten  Kirchen  Un- 
garns 111,  202. 

Mißlungen  (KL  Argau)  U,  54.  57. 

Mello  (VeltUn)  IIJ,  302. 

Meiser  (von  Mels,  Et.  8U  GaUen)  U,  149. 

Memmingen j  Meminga  (Reg-Bez,  Schwa- 
ben) II,  710.  720. 

—  Memmingensis  HI,  20 L 
Memo  ran  cy  s.  Monlmoranlius, 
Mendoza  (Diegue  de  Mandoa^e),  franzö- 
sischer Gesandter  bei  derEidgenoasen- 
schaa  1562  11,  410;  vgl.  Mandosa. 

Menes,  eomes  (im  Gefolgt  d^s  Königs 
von  Polen)  IIl.  459. 

Menius,  lustua  (Jost  Menig,  Rerormator 
von  Thüringen),  Prediger  tn  Leipzig 
11,  73, 

MentK  s.  Mainsi. 

Meran,  Merona*  Ajjieran  (Tirol)  1,  92* 
—  IIK  342. 

Merenda,  A  pol  Ion  ins  (von  Neapel),  Reli- 
gion sflüchtLing  II,  5. 


Merius,  Merus  s,  M5tir« 

Merona  s*  Meran. 

Merseburg,  Bistum  lU  367, 

Mersburgt  Mer.spurg  (Meer«l»urg  am  Bi>- 

densee)  !I,  287, 
Meruni  (Charles  de  Monlmorency,  K'  de 

Meru),  Hugenottetjfii1»per  111,  480. 
Merviliicr,    Baron    (Poltrol    de  Merey). 

Mörder  des  Herzogs  von  Gui&e  11^  43ß. 
Mesauci  elc,  r.  MLsox. 
Hess  (Mese  bei  Chiavetma?)  11,  300. 
Messina  (Sicilien)  I,  Bll. 
Meatrum  (Mestre,  Prov.  Venedig)  111,  335. 
Mebe  (Metz?)  111,  75. 
Methone  (Miidon,  Pelopornje^^)  111,  386, 
Metis,  Melinri,  Mett,  Mediomairvcum  urb* 

(Lothringen)    1,    291.    471.  —  II,    m 

136.  264.   719    -  III,   67,   85.    145  f, 

151 ;  vgL  Meise. 
MetKger,    Georg,    Jörg,   Jory,  Metzger  in 

Cur,  Bote  11,  338.  373.  57  L  579,  615. 

657. 
Meizier,  Dr.  s.  Mätzler. 
Metxpergerus.   Johannes^  aus   Augsbur^g 

vertriebener    Prädlkant    I,    23G;    vgl. 

Auguslanus. 
Mcy,  Junker  Glady  (Claudius    May,  von 

Bern),  Batsberr  H,  549. 
Meyeiifeld  etc.  &,  Maienfeld. 
Meyland  etc.  8.  Mailand. 
Meyß,    Schulthciss   (Jakob  ^  \-on    Zurieb) 

11,  172. 
Mezler,  Die  (die  Angehörigen  des  Biscbür>!^ 

von  Konslaiiz)  III,  ,327» 
Michael  bihbopola  s,  Schwyzer, 
—  s.  Angelup. 
Michaelis,  Krane i.scus  (von  Locamo,  Fr, 

Michi.  Apprano)  III,  71;  vgU  Apptanu», 
— p  Di  vi,  ordo  II,  44. 
Miconius   ^yconius^  Oswald  Geisribfislef 

von  Luzern),   Professiir  und  Pi^ediger 

in  Basel  I,  472, 
Milander,  Engelbert  (aus  Hessen)  IL  622. 
Mtlanensis  s.  Mailand,  Julius  Yoii. 
Millhusen  i^.  Mülhauseii. 
Milyagrius  s.  Myliagnus. 


Eegisten                                                         m^         ^^M 

Miudensis  episcopus  (Franz  von  Ürauu- 

MoImum{Müiiltns,  D^part,  Allier)  II,  663.          ^H 

schweig)  I,  56. 

MolQeh,   Der  jung  von  (Sohn  des  rrati-          ^^H 

MinoriUe  U,  167. 

ÄÖsi  sehen  Heer  ruhrers  Blaise  von  Mon-           ^^M 

MiramJula  (Miramltilat   Prov,  Modeii&)  1, 

lue)  111,  162.                                                      ^H 

112.   216.  230,  234.  252.  501.  —  Iir, 

Momnierantzi.  Mommoratius  s.  Monlnnu*           ^^H 

246  f. 

^^H 

^  Graf  von  (Galeattus  11,  Picü)  1,  11^. 

^onacuni  8.  MinKljen.                                       ^^H 

--  (Ludwis?  IVo)  IL  501. 

Monasterien.sis  episeopus  (Franz  von  Wal-          ^^M 

Misaucuin  etc.  s.  Miaox. 

deck,    Bischot  von  Münster   in  West-           ^^M 

Miä^iüa,  Mi.Hsnm  (Mensen)  JI,  116, 

faien)  1,  55.                                                        ^H 

—  Mysnensis  U,  lOö. 

Monbrun,  Herr  von,  Monhrunus,  Monte-           ^^M 

Misox,  Mysauks,  Masokers,  Maiäüxcr  *al, 

brun    (Charles  dn   Puy,  S^  de  Mont-          ^H 

Misaucum,  ^i.^ciehum,  Mysaiicuiii,  Ma- 

tirun),    HngenoitenfLlbrer  U,  207.  398.           ^H 

80xiaj    MasocensU    vallis,    Mausacum 

—  m,  187.  461.  454,  461    476.                     ^H 

(MeBocco,  Talscitafl  und  deren  Haupt- 

Mondragou  tChrisloph),  spanischer  Oberst          ^^M 

ort  in  GraubiUidtin)  I,  161.  402.  —  11, 

HI,  473  f.                                                           ^M 

138.    la^.    236.   24ß.   250.  263  f.   599. 

Münpelier,  Monpoher  s.  Montpellier.                  ^^M 

681.  -  ni,  96.   176.  184.    266,    285. 

Mons^    Herr  von  (?),  französischer  Heer-          ^^H 

398.  414.  531.  536. 

rrihrer  III,  35.                                                 ^H 

—  Misoxer,  Die,  Masokers^  Mesauei,  Mh 

Mons  Marias  Virginis  (Marienberg),  Bene>          ^^M 

sauei  etc.  I,  167.  —  II,  183.  246.  274. 

diktinerkloater  bei  Mals  (Vinstgau)  HI,           ^H 

—  Ul  99.  196. 

395.                                                                  ^H 

—    Misoxer^    Mausaxer,    Mesaucii^    etc. 

Monstenium  (Monstein,  Landwaäser,  Kt.          ^^M 

(Adj.)   ir,  263.  —  111,   196.  226.  234. 

Graubünden)  Hl,  527.                                     ^H 

274. 

Monsterus  s.  Münsterys.                                        ^^H 

Mittelburg,     Mittelburgum    (Middelburg, 

Mont,  Montes  (bergen,  Nordbrabantj  IH,           ^^| 

Prov,  Seelnnd)  UI,   72,  456,  46Ö.  473. 

347,  379;  vgl.  Bergen.                                     ^1 

Iloda  (Modena?)  11,  27. 

Vlont,  Ghiistiaiii  Sekretär  der  engbscben            ^J 

Wüdena,    Mudenen,    Modana    II,    37-  — 

Königin  in  Strassburg  HI,  167.                      j^H 

111,  82.  150. 

— ,  Gallus    von,    Siaatsmann    aus    dem          ^^B 

Müdonum    (Modün,    Meihonc,    Sfidwest- 

Oberen  Ihiud  Hl,  403.                                              1| 

koste  von  Morea)  K  290. 

— ,  Jobann  Jakub   vun,  Landrichter  des 

Mceims  s.  Maiij, 

Oberen  IJundes  Hl.  143. 

Moguntia  eic,  s.  Mainz. 

Moniaabant    (Montanban,   Ddpmt,  Tarn- 

^  Mohr,  Mär,  Marius,  Merins,   Merus  elc, 
■       lohonnes,    Predrger    in    Masi^jifeld    11, 

et^iarotnje)  UI,  173. 

MontbeJgai'dum  s.  Montp. 

■286  f,  .=J.H4.  336.  .340,  —  III,  204-206. 

MonteIbl6y  (Fontainebleau,  Döpart.  Seine- 

219  f.    228.    231.   252.   254.   266—259. 

et-Marne)  II,  207. 

261  f.   264.   267.  270.  272  f.  275.  331. 

Monb?brun  s.  Monbrun. 

a35.   361,  381  f.   397.   401.  428  f.  457. 

Mordes  s.  Moiit,                                                   ^^_ 

474.  499. 

Montferatum  s.  Casalr                                           ^^H 

—  Marit  (seinesglek-heii)  III,  225.  262. 

Muntfort  comes  Hi,  59.                                      ^H 

Molina,   Senator   (Dr.  Balthasar  Mulina), 

Monlgonrjery,    Graf,  Müntgomeri{us)i  Hu-          ^^H 

H       inailändischer  Senator,  Gesandter  Spa- 
■       niena  II,  599. 

gennttenführer  III,  173.  386.  404.  476,          ^H 

480.                                                                   ^H 

Molin  IS  (Sclianfigg,  Kt.  GraiibÜnd€n)lI,146. 

004 


Register. 


MontmtiranliuÄ,  Moniinorantius,  Mont- 
merenl/J,  Momerandus  elc,  (Montmo- 
venoy,  Herzog  von),  frafixösischer  Mar- 
schall II,  679. 

—  (Krangois,  Sohn  des  YoHgsen)^  Mar- 
schall in,  71.  347.  367.372.404.458. 
473.  480. 

Monlpc'lgardimi^  Montbelgarilum,  Mümpel- 

garl^  Murnpelgardym  (Mai^lbiHiftrd,  Dt*- 

part.  IkMMbs)   U,  287.  —  HI,  68.    126. 

128,  l;lö.  137. 
Mantpellier,  Montpelier^  Mantpolier  (D^- 

part  ü^rault)  II,  434>  —  UU  187-  189, 
Montpensier,  Herr  (Fran^ois  de  Bourbod, 

duc    de),    franzosicher  HeerrCihrer  HL 

131.  162  r. 
Mora,  Nico  laus,  Begleiter  des  Vergerius 

1,  320  r. 

de  (von  Plur&)  lU,  275. 

Mtiraldiis    (in    Misox)^    Verwandter   %*on 

Viscardi  IH,  189, 
Maravi  s.  Mähren. 
MorbGKiio,  Mörben{n),  Morbeng,  Morbernm, 

Morbenn(i)Qm    iVelUin)    H,    1111.   129. 

1.30.   243.  300.  323.   482.   497.  —  Hl, 

23.  25.   94.  Ü7  t.   100.    135.   144.  150. 

152.  300,  302.  464.  518.  6.3L  536. 

—  Mt>rbeiuv(i)ensiB,  MorbensU  II,  535, 
6(>5.  —  m,  94-97.  99-101. 104. 110  f. 
22G.  301.  377. 

Murea  (Pelopotines)  Hl,  204  T 
Morellet(t)nSj  MoHet(t)us  (Anlohie  Morelet 

de  Miiseau),  Gesandter  Prankreichs  bei 

der    Eidgenossenschaft   I,    203  f.    324. 

469. 
Moren,  Die  s,  Mauren, 
Moritz^  IJer^og  s.  Sachsen. 
Mörlin  la  s »     1  oachimus ,     Lun  e  bu  rge  nsis , 

lutheriseher  Theo  lüg  Jl^  33* 
Moronu»,  Morone  (Giovanni  de),  Pisehof 

von    Modena,    Kardinal    II,    196.  216. 

243.  257.  507.  665.  ~  IH,  512  f.  516 
Morosinua,  BiearcluSj  Gesandter  Eduards 

VI.  «m    Kaiserhof    I,    216.    246.    263. 

256.  265.  267,  270. 
34örspyrg,  nabills  a  ...  II,  713. 


Mosa  s,  Maas,  Mosel. 

Moschj,  Moscovilie  etc.  ä.  Bus^Iand. 

Mosel,  Mosa  H,  84.  —  IH,  84. 

Moses  III.  399. 

Mösle,  MösJius»  Johannes  (Ton  Cur)»  Rote 

IH;  426.  430. 
Mölteli,  Joachim  (auf  Schloss  SaUberg 

hei  Rorsehach)  II,  257 
Movanus  (Paul  Richiend,  S^  de  Mouv^aits), 

Hugcnottenführer  HI.  66.  70.  X2B, 
Mucidus  (Girolamo  Muzio)|  Inquisitor  L, 

291  (vgl.  186). 
Muheim,  Hauptmann   (von   Uri)    11*  459. 
Mülhausen,   Millhusen    (Elsass)    II,   264. 

.322.  671. 
Mülineu,  Herr  von  (von  Bern)  ü,  451. 
— ,  Junker  Beat  Ludwig  von  II,  507. 
Müller,    MilUnerus,     Mulnerus,     Geoi^, 

Bürgermeister  von  Ziirieh  II,  13.  220. 

325-328,  331.  33.3.  397.  427.  439,  444. 

55.1    573.    575,    577.  581  f.  584-58*1. 

591.  594.  642.  647.  651.  6B9.  671.  683. 

693.  695.  709.  —  HI,  52.  65   61- 
— »  Johannes   llaptista  (von  VU*osopriin(i), 

Stiidont    und    Hauslehrer    Hl,    XXI  m 

149,    152.    182    Anm,    186  L  23t  262. 

26t>.  285.  301.  325.  327,  H:il.  344-- 346. 

360.  .362  r  365  f.  369.  371  f.  377-  380. 

385.    389.    403,    444,   461.   47.S.  478  f, 

483.  486.  602.  Ö05,  507. 
MuUerus,  Johannes^    Ratsherr  in  Zündi 

Ili,  543. 
MüUnerus,  Mulnerus  s.  Midier,  Georg. 
Mumpelgarduni  eh^.  s,  Monlpelg. 
München,    Monat-um    II,  98   —>  III.    75. 

1^. 
Munchhor  [Mönchhof,  Kl.  i^.ürkhl  IH,  445. 
Münster,  Das,  Münsterturm  s,  Zürich, 
Münsterthal  (Kt.  r.rauhünden)    II.  227  t 

260.  703.  ^  IH,  414 

—  Die  im,  Munstertaler  H,  311    584 

—  (Kt  Bern,  Val  Muylier)  H,  455. 
Münsierus.  Monsterus  (Sebastian),  Theo- 

iijg  und  Humanist,  Professor  in  B 
1,  378—381. 


Register.                                                        flS^^^^B 

Mür,    IJeinrich    da  (Damur?   vqh   Cut), 

Ludevicua    (Bruder    des   Vorigen)  HI,          ^H 

Student  11,  625  f. 

10:1  339.  347.  368.  381,  459.  466.  473.         ^B 

Muralt,  Jülmniies,  Ar74  in  Zürich  H,  409. 

476.                                                                      M 

603. 

(Nassau)  Nassaviensis,  Nassoviensis  prin-                1 

Murcliot  (Morcote,  Kt  Teaain)  I,  90. 

ceps  (Wilhelm   von   Nassau-Oranien?)          ^^m 

Mure,  Mury  (Muri,  Kt.  A.rg&u),  Benedic- 

11,  14,  17.  330:  vgl.  Orankn.                      ^M 

tinerstifl  II,  52.  307, 

Naumburg,    Naumburgum,    Nüwenburg         ^^M 

Murer,  Murcrus,  Heinrich  (in  Züricli)  II, 

in  Heasen,   Neohurgum  11,  115,  280  f.          ^H 

mi,  mn. 

2m.  288.  297.  :^0Q.                                         ^M 

Müreite,  de  la  (?)  11,  60. 

—  Naumburger,  Neoburgensis  I,  384.  —          ^^M 

Muiten  (Morat,  Kt.  Freiburg)  11,  456, 

11,  312.                                                            ^ 

Mtiry  9,  Mure, 

Nausea   (Friedneh),    Bischof  von   Wien                ^ 

Müachiauus  s.  Medici. 

l,  253. 

Musculus   (Wolfgang  Müslin)    Professor 

Navarra,  Nawarra  HI,  307. 

in    Bern   1,  135.    184.  206,  —  11,  367. 

— ,  Kiinig,  Fürst  voiu  Navarrffi  rex^  prin- 

463, 

ceps,  Navarrenus  etc.  (Anton  von  Bour- 

Müss,  (Musso  am  Cumersee)  1,  408. 

bün,  Herzog  von  Venddme)  11,  95.  146. 

—  der  von,   Muaser,  Müssianus,  Mussi- 

150.    159.    163.    198.  201.  215  f.  226. 

cui  ctc*;  Papst  von  Mfjfl  s.  Medici. 

243  f.   251—254,   256,    2ßa    285.   310. 

Mustafa   bassa   (Ijiln),    türkiscber   Feld- 

319 f.  322    352.  367  f.  384.  406.  411, 

herr  in,  511, 

424. 

Musiapba,  Sohn  Sultan  Solimanä  U,   1, 

—  -—  dessen  Bruder  s.  Cond^. 

338.  359. 

— ,  der  junge   König  %^on  etc*  (llemrich 

Muttinus,  Slepbanus,  Truppenführer  ML 

von  Uourhon^   nachmals   Heinrich   IV> 

516, 

von  Frankreich)  Hl.  62.  154.  183.  237. 

Muy,  Herr  von,  HugenottenFührer  111,  68. 

259,   307,   328,    332,   358,  403  f.  473. 

M¥l(i)agrius,  Milyagrius,  Jakob,  aus  dum 

476.  480.  604, 

Elsaß   vertriebener   Prediger   11,   181. 

—  Konigin    von   (Jobanna    von    Albrel, 

ä04.  206. 

Gemahlin  Antons)  H,    406.   414.  490. 

Mysaucum  etc.  s.  Mtaox. 

496.  600.  ^  111,  lie.  183,  307.  340. 

Mysnenais  a,  Misnia. 

—  nawarrisch,  Navarreni  Hl,  306.  404. 

Navera  s,  .\veps. 

N 

Neapel,  Neapol.*%,  N'apols,  Neapolis  1,  267. 

309.    471.   -  H,    12-   18.  21.  65,   71, 

Näfels  (Kt,  Glarua)  II,  257. 

302.    459,    479.   504  T  531.  536.  63a 

Namursua  s.  Nemours. 

—  IH,  443,  616  f.  520, 

Nanzey    (Nancy,    Depart,  Meurthe-^l-Mo- 

— ,  das  Königreich,  Neapolilanum  pegnum. 

selle)  11,  416. 

das  Neapohtaniscbe  I,  253.  258.  262. 

Naogeorgus    (Thomas  Kirchmeyer)>  Pn^- 

410.   418.   455  f.  —  11,   96.    115,  313. 

diger  und  Verfasser   lateinischer  Dra- 

463. 46a  —  HI,  7,  520. 

men  Ih  18L 

—  ^;eapolilani  1,  .309,  —  11,  93, 

Nassau,  Nassöw  I,  24;  vgL  Wissau. 

—  Neapolitatm^i  I,  .808  f.  —  II,  255,  — 

— ,  einer  von  11,  332* 

HI,  267;    vgl.   Gargan us,    Iheronimus, 

—  nassüwisch  111,  477. 

Lentuhis,  Manricba,  Merenda. 

—  Graf  von :  Adoiphua  (Bruder  Wilbelms 

— ,  Vicekönig  von,  prorex  I,  290,  —  H, 

von  Oranten)    III,  96.   —   Ludovicus, 

505.                                                                 ^ 

m^ 


Bdgläter. 


p^eapel)  Neapaütanus  cnrdifmlis  (AJ- 
fonso  CaraJTrt)  II,  197. 

Nehemias  (Prophel)  U  35L 

Nemausus  elc.  s.  Nimefl. 

Nemours,  nerxog  von»  Herr  AniTeriiours, 
dux  de  Animors,  Aniniur.  Namursus 
(Jacques  de  Savoie,  due  de  Nemours), 
Befehlshttber  der  konigUchcii  Reiterei 
ü,  35.  105.  4SI  f.  717.  ^  in,  55. 

Neöburgum  elc.  s.  Naumburg»  Neuen- 
bürg. 

Neocomeiisia  h.  Neuen bm*g, 

Neroberg  ete«  ».  Niinibeng. 

Neslorlus,  Palrmrch  von  KonslÄiilinoin^l 

i;  414. 

Neuenbürg^  Nüwenburg,  Nt'oburgum, 
Neocomum  (NeuchÄtel)  It,  161.  210. 
280.  322.  —  III,  128.  144.  Iß:^. 

—  Neuen  biirger,  die  11,  b2B. 

—  Neuen  burger,  Neuen  burgeiisis,  Neu- 
comei>sis  II,  27i>.  416.  —  ITI.  71. 

Neusertjs,    Adam   (Neuser),  Preiliger  in 

Heidelberg  HI,  209. 
Nevers,  dux  de,  Niveriiensis  (lux.  Aium- 

vers  (Lödovico  Gonzaga,   Herxog  von 

Nevers)    U,   44,  —   lU,  76.  307.  459. 
Neviduimm    (Neufvy*sur-Loire^    Depai-t. 

Ni^vre?)  III,  76. 
NewÄs,  News  (Nyon,  Neuss*  Kt.  Woadl) 

II,  499.  523. 

—  Nevisius  11,  510, 
Nieiaa  s,  Nisza. 

Nie^'ntis*  Nicenus  (von  Nicka,  Bttbytiien) 

I,  414  —  II,  295. 
Nicoiaus  s.  Baltrig,  Lumaga. 
Nicos ia  (Levkosia),  Hauptstadt   von  Gy^ 

pern  HI,  511. 
Nieder-Deutscbland  elc    s.  D,  etc, 
Niederlande,    Hie,   das    Niderianii{l)    H, 

304.  466.  490.  —  III,  U.  35.  44— 4ß. 

48.  86.  162.   166.  2m.  229   24r>  30fi. 

S38.  368.  372.  377.  386.  392.  464  47i 

475—477.  479  f.;  vgl.  Nieder-Itoiilsci»* 

land. 

—  NideHender.  I>ie  HI,  85  f. 


(Niederlande)  ntderlendisch,  Niderlendcr 

III,  44,  16a  250. 
Mei*,  Nyeius^  Lucius  (von  Davos).  ^fu- 

denl  in  ZCiricb,  später  Pfarrer  in  Dav^ 

MI,  127.  129.  167.  218.  221.  286.313. 

344.  357.  364.  .S68  Anni.  376.  398.  40J). 

413  f.  434. 
Niger,  rranciscns  (von  Bassano),  I.A^hrer 

in  Cbiaveima   et*^.  1,    LVUI  IT.   91.  94- 

107.    111  f.   133-135.  139.  lU    148. 

153— 165.  191  22L  223  233  279  281 

2a3.  291.  335.  341.  —  II.  107.  148. 

167.  180,  267.  290.  295,  368.  413.  504. 

—  HL  1. 

— '  r^eorgius.  Sohn  des  Vorigen  01,  1. 
Nigroponte,    Nigroponlus    (Euboea)    III, 

m$   205. 
NicneB,    Nimmeß ,    Nemausus ,    Nenmu- 

aium   (Deparl.    Card)  11,  341.  431.  ^ 

III,  173.  187.  337. 

—  NemAusensis  HJ,  341. 
Ninjrnrdirms,  Bernhardus   (von  Sondrio) 

ni,  441. 

Ninguarda^   Raphael   (aus  dein  VeltUn), 

Hr.  jur.  II,  322. 
Niasn  s.  NiÄEU. 
Nivernensis  dux  s,  Nevers. 
Nizza,   Nissa,  Nicipa  U,    192.    302.  619. 

—  1(1.  616. 
Korimberga  s.  Nürniterg. 
Normandie,  Norniancty,  Norniandia«  Nor^ 

mannte   11,    191.    .'134.    411.   413.  433. 

44L  448.  —  in.  38  f.  47a 
Norifekken,  Hentog  tu  (TboniAs  Howard, 

Herzog  von  Norfolk)  Hl,  306. 
Norl(h)umbeIiai)diae  dux   (John   llndley, 

Graf  Warwick)  I,  323. 

—  princeps  (Guildford  Üudley,  Sohn  dos 
Vorigen,  vermählt  mit  Johanna  Gray) 
1,  307. 

—  Norüiumbms  iTliamas  Percy)  Ht*  17?. 
Noni**ensis  epiäcopus  (Riclmnl   Ck>xuÄ, 

Bistc^hof  von  Norwich,  vor  der  Kon^iv 
kration  narl\  Ely  versetzt)  H,  144. 
.Vcistnini  (^,  deutscher  Trupp* ^u  fn  hivr  I  r , 
106. 


äk 


Register. 
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Kotz,  Anthoni»   Founer  Krölichs   II,   23* 

Nova  Carthago  li.  Algier. 

Nove,  Heri'  de  la  (Fran^jois  de  la  Noue), 

Hugenötteiiführer  IH»  476. 
Koviomagus  s.  Nymegeii. 
Novocomuni  s.  Como. 
Nuders  ^Nauders,  Tirol)  II,  584. 
Nüforen,   Nüwfaren  (Neuiiforiip   KU  Tur- 

gau}  III,  445. 
Nül,    N  Uli  US,    Fluri    (von    Zürich ).    Bote 

ütler  HäntlJer  II,  650.  652. 

—  Hans,  Sohn  des  Vorigen  JI,  672. 
Nümegen,  Novioniagus  (Nimwegeii,  Vntv. 

Geldern)  HI,  473.  477. 
Körnberg,  Nürent>erg(a),  Nemberg(a), 
NüHinherga  I,  59.  —  11,  72*  125.313. 
SRO.  408.  441.  4r»ö.  49L4%f-673.— 
lU,  122.  139.  141.  177.  im  21Ü.  24^3. 
348.  380  f.  43Ü. 

—  Noringberglei,  Nerotiergenaes  II,  3ß2. 

—  III,  126. 

—  Nürnberger,    Nüren  berge nsis    I,  2i>9, 

—  II,  161. 

—  Nori bergen sis  marchio  s.  Brande ii bürg. 
Nüwenburg  s,  Naumburg,  Neuenburg, 
Nuwülariae    comes,    ilaHeni.scber    Heer- 
führer n,  103. 

Nydovium  (Nidau,  Kl,  Bern)  III,  181. 
Nyerus  s.  Nter. 

o. 

Oberhalbstein  ,  Obertlialbstein  ,  Supra- 
saxum,  Superius  Saxum  (Talscbufl  in 
Graubünden)  II,  563.  5<i7,  685.  — 
III,  117.  294. 

—  Oberhaibsteiner,  Die,  Suprasaxones, 
Superiores  Saxei  II,  338,  568.  700. 
716.  —  111,  174.  303.  407. 

Obernehenses  (?El«tüäj  li,  668. 
Ober-Port,    die    von    (Oberbergeller)    IJ, 

350;  vgl.  Port. 
Oberva(tj2  (KU  Graubunden)  II,  260.  — 
-^  HI,  117. 
^-    OccaliuSf  Ocbialus,  OQb(i)alinuä  (Ulueh- 
^M       Ali,  Utucciali),  Korsare nfürsl  in  Tunis, 


türkischer  Flottenrührer  111,  266.  367. 

611,  620,  622. 
Occhino,  OG(c)hinus,  Bernhard inua  (vor 

Sieaa),  itaUenischer  Reformator,  später 

Prediger     der    Locarnergemeinde     in 

ZnrkU  I,  149,  290.  386.  411.  428.  437. 

453.  —  II,   124.   375    434.    469—472. 

474.  476  f.  480  f,  485.  496  f.   498.  564. 

mO.  604,  —  ül,  1.  253  f.  256. 
—  Ochinianus  II,  478, 
Uceitani  (Die  Bewohner  von  Languedoc) 

III,  40O.  458. 
Ochialiuua,  Oebialu»  s.  Oeealius. 
Üceani  urbes  ^Üie  HaoBestädte)  1,  24-  33i. 
Oceani  oeeidenlalis  insuUe  (Westindien) 

II,  367, 

Octaviarnis  (Kaiser  Augustus)  I,  15. 

— ,  nepos  papte^  Octavius  dux  a,  Parma, 
Herzog  von. 

Odescaico,  Paolo,  Odeacalcua  episcopus, 
päpstlicher  Gesandter  spater  Bischof 
vun  Älri  und  Penna  1,    311.   361.    — 

III,  52L 

Oecolampadius,  (Johannes  lleuAgen),  He" 
formator  von  Basel  I,  16.  26.   47,  73. 

Oeninga  {Oeningeu,  Ängnstinerpropstet 
bei  Stein  am  lOiein)  II,  206. 

Oenipons  etc.  s,  Innsbruck. 

OfTrais  (vielleicht  Aphrodisias?)  11^  616^ 

Olevianus,  Olevitanus,  Caspar  (von  Trier), 
Be formator  seiner  Vaterstadt,  später 
Professor  in  Heidelberg  11,    163.    öOO, 

Omala  (Aumate)  s.  Guise, 

Ombe,  Jnsimianus  (?)  HI,  206. 

Oporinus  (Johanues  Herbster),  Professor 
und  Duohd rucker  in  Basel  I,  204.  221 
—223.  —  H,  1.  412.  468. 

Oraa,  Oranum  {Algerien)  II,  112.  447. 
462. 

Uranien ,  Oranyen ,  Araiiycn,  Uranien, 
Priui  von,  Orangiae,  Arangiic  princeps, 
Aurangius,  Auranius,  Auriacus,  Oran- 
gius,  Uranius  etc.  princepä  (Wilhelm 
von  Nassau  -  Uranien),  Statthalter  der 
Niederlande  II,  136.  —  HI,  72.  ^3— 86. 
87.  103,  106.  115,  122  f.  128*  131. 1^3. 


^K^       60B                                                                                                          ^^^^^H 

^^B          137.  139.  144,  146.  235.  339.  347.  35^. 

(Österreich)  Österrjcher.   AtJ^iriacUfi   jL 

V                 360.  41ß,  470  f.  473.  504.  Ö13.  6t5. 

486.  —  ill.  48.  102. 

^^              (Oranieu)    Auranii,    Die    Urantscht^iL   tl. 

— »  Fürsten  von,  AustriaL-i  jjriat  ipes  111, 

■                  112.  123.  128.  im  43a 

102. 

^B               Orbais,  Orbaii,   Orbaisius,  OrbeshiB,  de 

—  Ferdinand,    Ei-zherztig    (^kihn    Fertli- 

^^^             la   Croix,    Herr   \mi    Crutx,   Croiceys 

iimids  1.)    III,    47.   102.  (?)  14Ö.  151  f. 

^^^^            (Nicolas  de  la  CroLx,   abb^  d  Ot'bals), 

168.  227.  26Ö.  292.  334.  409.  421. 

^^^^L           Gesandter  Franki^jcbs   bei  der  ElJge- 

—   üan.^,  Henßli  von  Üsttericb,    loaniie« 

^^H           noasenschaa  1663-1563  H,  453.  52B. 

All  Striae  US,     loan     de    Äusirta   (Juan 

^^■^          606,  610.  630.  634  r  666.  660.  674, 

d'Au^iria),   natürlicher  Sohn    Raris  V. 

^m               Orbatellum    (Ürbetello,    Prwv.    Grasseto) 

U,    315.   —  III,  406.   471.    477.   ö08. 

■                       2m 

511.   513.   515  f. 

^M              Orion,  Onus  b.  Janus, 

— »  Karl  von,  Carolus  Auslnacus  (Sohn 

^M              Orleans,  Orlianlz,  Orlientx,  Aurelia,  Au* 

Fenlinands  L)  II.  125.  152.  175.  177- 

^^^H            relise,  Aurello,  Aurelium  (D^part.  Loiret) 

179    456.  619.  643,  ^  III,  22  80.  415 

^^H            n,  253.    265.    376.    380  f.    383  f.    590. 

^  Ferdinands  (L)  Söhne  II.  469. 

^^H           406  f.  410.  414.  428  f.  43S  f.  486  f.  441. 

—  Ferdinand!  soror  lII,  63. 

^^m           444.  449.  -  in,  46.  58^*30.    70.    72. 

Oftlia,  Hafen  von  Rom  U,  222, 

^^M           75.  84  r.  139.  27a  451.  45S. 

Oihmar  s,  Caspar. 

^^^        —  AureUanenses  III,  367. 

Oltelfingen  (Otetfingen,  KL  Zürich)  U,  89. 

V              ^  Äurelionsis  Ul,  76. 

Oltbomannus  (t»sman  I.J  III*  509. 

^H               Ort*%  Die  s.  EiügenossefL 

ÖtUngen,  Graf  Ludwig  von  (Ludwig  XVI,) 

H               Orten berg,  Graf  vont?)  H,  287. 

11,  244.  251. 

^M               Orten  bürgen  BIS   cumes   Ina*.1imiUÄ   (von 

Otho  .  .  .  III.  388;  vgl.  WerdmüIIer. 

H                   Ortenburg  bis  Pasgau)  ill.  200. 

Otto  Ileiin^ycbus  elector  g.  Pfalz.          ^^ 

^P               Ortenstein  (OümleEcbg,  Kl.  Graubünden) 

Ougspurg  $,  Augsburg,                           ^^H 

m                  lU  227.  Ö70,  Ö73. 

^^H 

^1                — j  einer  von  lU»  49. 

p          ^ 

^H               Orza  Nova   (Ursi   Novi),   venelianisches 

■                   Ka.^teü  n,  167    170. 

Padua,  PatÄVium  (Venetier»)  I.  117. 196.    1 

H               Ösenbry,  Jodocus  (von  Zürich?)  11,  467. 

417.  —  H,  60.  70,  72    151.  159.  218.    1 

H               —  Osejjbryin,  Die  (von  Zürich)  !I,  396. 

468.  522.  -  III,  6L  l>5   348.                  1 

H                üäiander,  Daniel  (in  l^asoi)  II,  627. 

—  Patavianus  III,  B48.                                  J 

^M                Osnabrugenßls    episcoims    (Franz,    Graf 

Padus.  i.  Fo.                                         ^^H 

^M                   von  Waldeck,  Bischof  von  Osnabrück) 

PaCry  B.  Pavia.                                         ^^M 

■              r.  55. 

Pngi  s.  Eidgenossen.                              ^^M 

■               Oss^ingen  (Kt.  Zürich)  tt,  019. 

Palatinus.  Palatinatus  a.  Pfak,  Polen. 

^^^         Öslerreieb,  Osierych,  üsterrjch.  Austria 

Palavicinus  eomes,  päpstlicher  Truppen- 

^^K           üic.  ],  267.  —  II,  2.  6.  29,  60.  7t  68. 

fiibn^r  III,  161. 

^^H           116.  198.  264.  274.  43a  554.  62L  634. 

Paleanus  s.  Pahaao. 

^^m           655.  —  III,  35.  109  Anm,  122.  141. 

Palermo.  Palernjum»  Panomrus  (SicUicn) 

^^^ 

II.  263.  329.  ^  III.  506. 

M^         —  Nieder-Ösier reich  ir,  104, 

Palest» ai  ö.  Eidgenossan,  V  Orte. 

^^^ft         ^  l^^sterreicber,  Die,  Auslriaci,  Austriani 

PaUano,  Palianum  iifipidum  (Prov.  tlom) 

^^m            11,  553.  564.  —  tu.  102.  469. 

II.  15    19   21.  24. 

^V             —  Austnacl  Direriorea  lU,  126. 

—  Palianer  (Ädj )  11,  385. 

Register. 
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—  Pal(l)ianus,  Paleanus,  Palliani  (lux 
(Giovanni  Caraffa)  IJ,  197.  199.  204. 
286.  289.  669;  vgl.  Caraffa. 

f^anix  (Bündner  Oberland)  II,  186. 
Pannonia  s.  Ungarn. 

—  Pannonius  monachus  s.  Martinuzzi. 
Panormus  s.  Palermo, 

Pantaleon (in  Cur)  III,  371. 

Päpste:    pabst,    babst,    papa,    pontifex 

(maximus,  Romanus)  etc.  II,  168.  160. 

162—164.  166.  169.  466. 

—  Damasus,  Damasius  II.  (1047—1048) 
II,  277.  296. 

—  Gregor  IX.  (1227—1241)  I,  454. 

—  Bonifacius  VIII.  (1294—1296)  III,  609. 

—  Johann   XXIII.  (1410—1416)  II,  288. 

—  Leo  X.  (1613—1521)  I,  178. 

—  Clemens  VII.  (1523—1534)  I,  2. 

—  Paul  III.  (1534-1549)  I,  3.  12  f.  24. 
32.  37.  39.  61.  59.  63.  73.  109.  113  f. 
117. 

—  Julius  III.  (1650—1555)  1, 158. 177-179. 
184.  186  f.  189.  191.  193.  199  f.  204  f. 
212.  217.  220.  230.  243.  246.  249.  252  f. 
258.  260.  266  f.  290  f.  311.  313.  320. 
326—328.  330.  337  f.  352.  357.  360  f. 
400.  405. 

—  Marcellus  II.  (1555)  I,  406. 

—  Paul  IV.  (Giovanni  Pietro  Caraffa, 
1666-1559)  I,  416.  424.  429-433. 
435.  456  f.  458.  460.  —  II,  10.  15  f. 
19  f.  24.  27.  30.  34  f.  46.  57.  66.  69. 
72.  96.  100.  102  f.  106.  113.  126.  127. 
130.  133  f.  136.  140.  142.  145.  148. 
151  f.  154-156.  664  f.  —  III,  516. 

—  Pius  IV.  (Giovanni  Angt^lo  Medici, 
1559—1565)  II,  172—176.  178-180. 
186—188.  190.  192—194.  196.  199. 
201-203.  206  f.  213  f.  216-220.  222. 
224.  226.  233.  237.  239.  245.  262  f. 
255—257.  260.  262.  265.  269.  271.  274. 
279.  281— 2a3. 286  f.  2S9. 295  f.  303-309. 
311-314.  317-321.  323-325.  328-880. 
332—334  336.  3.38.  342  f.  345.  347. 
361.  353  f.  357  f.  360.  362.  364.  :i67. 
371.    375.    377—380.   382.    386—388. 
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391.  395.  408.  410.  412.  414.  423.  425. 
433.  436.  437-439.  443  f.  460.  475. 
477-481.  483  f.  490.  496.  499.  601. 
508.  613.  616.  521.  525.  638.  545. 
564—556.  664  f.  67a  603-606.  609. 
612.  614-617.  621 1  624-626.  629-€34. 
637  f.  640f.  644.  649.  651.  653. 657-660. 
664  f.  675.  689;  vgl.  MedicL 

—  Pius  V.  (Michele  Ghislieri,  1566-1572) 
II,  664.  666.  669-671.  674  f.  691.  706. 
717.  —  III,  91  15.  29.  33.  45.  48  f. 
66.  62.  71  f.  80.  82.  85.  88.  91.  9a 
102.  106.  108—110.  117.  139.  151- 
154.  156  f.  161.  176.  185.  191.  196. 
203.  208.  212  f.  221.  235  242.  244. 
246.  256.  258.  260.  268— 27a  273.  276. 
280-285.  288  f.  296- 29a  306,  3ia 
320—322.  325.  328  f.  338, 

—  Gregorius  XIII.  (Hugo  Buoncompagiii. 
1672-1585)  III,  341.  343.  357  f.  37S. 
379-381.  391.  400-  406.  420  t  427, 
437.  459.  471.  479.  509.  511-515. 
517.  6*22.  529.  531—535.  538  f. ;  vgt 
Bon  Compagny. 

—  päpstlich,  papstisch,  papalis.  papisti- 
cus.  pontificius  etc.  I,  327.  —  11,  21. 
118.  187.  197.  206.  239.  283.  287  f. 
291.  293.  297.  306.  312.  315.  320. 
3*25.  327  f.  333.  343.  345  f.  396.  406. 
451.  468.  573.  601.  603  f.  606—609. 
614  f.  632.  640.  646.  664.  670.  681. 
—  in.  45.  56.  62.  335.  137.  145  f. 
148.  158.  161.  185.  2.35.  268  f.  271. 
274.  278.  285.  293.  306.  308.  320.  327. 
410.  438,  479.  534. 

—  pupHtliche  (ietiandU*,  h.  Hianchi,  Finiola, 
Odescrtk'o,   Vulp«*. 

Papieimiä  (von  l'aviaV)  I,  258. 

Panulysuni,  PartuulyN,  ('liirlHtiiiKMikloHtiir 
bei  SchamiauHtMi  ill,  *i57.  470. 

Paraöcitus  (Kigennanu*'/)  I,  187. 

Paravitrini,  Paravicinub,  IVrawIxiri,  Har- 
Iholomitms,  IJarllilym*?  (von  CiiKpano, 
VeiUin)  I,   70.   104  f.  106  (V)  110.  122 

— ,  lacobuö  (EngadiiierV)  III,  468. 
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Register, 


(Panividni),    roaniie«    Aiidrea.s    (,    234. 

2^7.  243.  245.  247. 
-,  Baphael  U  112.  123. 
Parftvicintj  srorjiici,  Sfortia,  venetiattlächer 

Hauj>tm.mn  II,  148.  —  Ul,  617. 
I  *ard  i  1  IJa ,  Petrun,  h  (mi i  isc  lier  F lotte  iitHh  iv  r 

ni,  Ö20. 

l*arendys  s.  Farad ysiim. 

I^aris,  Pars  Sj  r*(li)ariÄiJ,  Pftri^siaf'),  Lutetia 

(rafisuirunif  etc.  II,  21.  2B  t  41  L  105. 

119     1Ö9,   21B.   285.   293  f.   298.  MO. 

'dm.  341.  3WJ.  376.  380  f.  384  l  40G  r 

413.    424,    42B-428.    434.    437.    44Ö. 

4BL  463    4GÖ.  4B7  f,  475.  579,  -  111. 

3,  35.  mt.  45  f.  48  f.  63-^55.  60.  Kl 

84  f    144.  14(1.  151.  177.  313.  328.  33i. 

.^47  f.  360.   363.  SW  t  US.  451.  465. 

470  f.  476. 

—  Pariser,  Üio.  E'rtri^ietises  U*  448.  461, 
—  in,  49. 

—  Pamiensis    II,   Ofj.    310.  —  III,  459. 
PariH  a  BergunKi  s.  Parisotus. 
Pnrisoias,   Perlsoltus,  Petrus,  Bergoma,'* , 

Beri^ametisis^  Paris  a  Berpuno,  fteU- 
giajjsiliichtlhip.  ?pedigi?r  in  Sanmden, 
ÄpBtiT  in  Ponlre.sina  1.  LVTf.  209,  425. 
443  f.  464  f.  —  II,  10.  26.  ^%  57.  69  r 
71.  —  III,  166.  341 

—  »eUi  Sohn  UI,  166. 

Parkerus  (Mattha^Uiji,  Krstbischof  von  Caii- 

terbury)  11»  144. 
Park  h  I  i  \^i  ( J  a  han  ik^ä,  B  i  sei  lo  f  voö  Nonrich) 

11,  144.  194. 
Pamia    (Entilia)    1,   lOiJ.    112—114,  198. 

202.    212.    216,    230  f    234.  —  11,  41. 

•^7,  217. 

—  Parmenses  1.  23  L 

—  Panneaaner,  Parnienser,  PanneiiBis 
II,  30.  617,  620 

— ,  Heraog  von,  Peliuis  Loyslu*  (Pter 
Luigi  Farnese^  Sohn  Pauls  IIL,  zu- 
gleich llei^og  von  Piacensa]  1,  109. 
112  f. 

Octavjus  dux,  Octavius  Ferriesiua» 

Octaviantis,  nepos  papte,  Parniaitenais 
princeps    (Ottavio    Farnese,  Sohn  des 


Vorigefi)  I,  113  l  204.  458.  ^  II,  27. 
46.  70  —  m,  242.  Ö09. 
(Parma)   BJargareta  von,   Gemalilin  des 
Vorigeni    Slattlialterin   der  Xiadrl&tid*f 

II,  44. 

Parmesianus  (ParroenJ,  Donatlsl  IIJ,  43ä^ 
Partes  Quinque  s.  Eidgeuos&en,  V  Orir. 
Passaii,  Poösovium  (Mederbaierii)  III,  Ä 

—  passüwisch  ü,  144. 
Patavium  s.  Padua. 

—  Paiarinum  s*  Sutor, 
Pater tn&cum  a.  Payerne. 
Patmus  insula  (Patmos)  I,  427- 
Paul  IIL,  IV,  s,  Päpste, 
Paul,  Paul  s.  Buol. 
Panlas,    Paullus    (Apostel)  I,  3.  41.  46- 

761    83.    88  f.    X54f.    214.    303,    .H42. 

Ui.  346. 376.  415.  427  f.  454.  —  II,  279. 
^  a.  Blasius,  Üodlus. 
Pavia,  PaJTy  (Lombardei)  II,  4ö9*  490.  — 

III,  520;  vgl.  Papiensis 

Payerne t  Patern lacum  (Ki  Waadt)  III, 
438. 

Peeearia  s.  Bet-caria. 

Pedemons  etc,  s,  Piemont. 

Peingianismus  (Lehre  der  Pelagiajier) 
IL  627. 

Pelargüs  (Ambrosius  Storch),  kallioL 
Theolüge  l,  31. 

PelOcanüs,  CfinraiJus  (Kürschner),  Pro- 
fessor in  Zürich  L  7.  11-13.  la  21. 
36.  47.  89-91.  I3ö.  14a  157.  175, 
179.  167,  194.  211.  214.373.422.428. 
462.  472.  —  H,  168.  4.m  —  UI,  380 

—  Samuel,  Snhn  des  Vorigen  I,  15, 
191.  203.  430,  534.  536. 

Putiizarii,  PelUzär,  Belli^anij  Belliaarii 
eXi\  (die  Brüder  P.>  Burger  von  Genf, 
sesshaft  in  Chiavenna],  Kanfleute  II, 
431,  437  f.  441.  446,  464.  471.  473. 
477.  482.  495.  615.  533.  —  111,  02. 
169.  285.  504.  631.  636, 

—  Ilieroijymus,  Kaufmann  (?)  11,  533. 

—  Johann   Raptisl  IL  60.  7Ü.  72. 

—  Nicoiatis,  Ivaijrmann  M,  182.  491.  601. 
669  r  676.  —  TIL  37. 
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Register. 


I 


(Pellizan)  Petrus  MArtyr  IT,  4fi4. 

Poli>pünnesus  III,  20ö*  520. 

Peiiiont  s.  Piernont* 

Penbrilggensls  comes  (WüUarn  Herbert, 

[     Graf  rembpoke)  11.  21, 

Perawixin  s*  Paraviclrii. 

PcregrinU,    de    ((ieschlechi   im  VeltUri) 

111,  345  Anm. 
PergiiUienaU  s.  Berge  IL 
Pergama  s,  Bergamo, 
Pergula,    Dr.  Marlm   (in  Tirano,  Vellliii) 

U,   415.   419.   421--42a  —  IIT,  184  r 
Perisottys  e.   Parisolu», 
Perna,   Berna,  Pelru«,  Buchhändier  uimI 

ßuchdrucker  in    Basel   H,  15.  IM   21. 

2B.  25.  12Ö,  316.  3&ör.  470.  -  Hf,  235. 
Paro,   Piro,    Pyro,   Baptbla  n,   Kähnrirh 

von  Chiaverma  IH,  1Ö6.  162—164.  185. 

326.  328.  mt 
— ,    loaimes    Antoiiius    a    (FU-tjiler    lio» 

VorlgaD),  Kaurmanii  111,  15(L  1B3,  105. 

534. 

—  Pcfones,  Die  Peropeii  {die  VorigtMi) 
111,  167.  185-  285   53t  534. 

—  PerüEilariu^s  11 L  15f). 

PeFüim  (Peronne*  Defwirt,  Somme)  II ^  28. 

Persien  11,  149.  157.  —  HI,  127. 

"  Perser.  Die,  Pemae  11,  361.  —  111.  8 

—  Persicus  I,  326. 

—  Persarum  n*x,  Pi^rsa,  der  Suphi. 
S^i^phy  iSsaflj)  I.  3m  471.  —  H.  169 
186.  196.  253  313.  377.  616.  -  iU. 
126.  152.  170.  515. 

Pertau  (Pertöuch)^  türkischer  Pam^ha,  Ad- 
miral  Ol,  26r> 

Peseara,  Pescariae  marchio.  mnmhio  dit 
Peschier  (Ferdinandtis   FranrlseiMi  de 
Avalos),Gubenmlorvoii  Mailanrt  1500— 
1562  11.  16.  20   24.  42.  180.  370.  m\\ 
489. 

Pesclarhim  s.  Pusehlar. 

Pealaloziif  Pest^^totius,  Vlna^ntluit  {mtn 
Cbiaveniia'')  11,  445  Sum.  446. 

Peter  ,  .  .  (Korrekter,  in  Zun*  h)  Mf ,  328, 

Petitiae  comes  s.  Piltgljano. 

Petrikau  (Russmlt-Polcn)   11.   IIa  1.3*1, 


Petrus  (Apostel)    J,   8.   375.  428,  -  III. 

215.  287. 
Petrus.  D,  Ä.  Marlyr. 
— .  -  .  ,  (aus  dem  Vellliri^)  11,  443. 
Petrus    Paulu»   ... 

eines  Freundes    des  Vergerius  I,  287. 
i*i*ttersbUÄeii  (Pctershauat^n.  Kt.  Turgau) 

!1.  Ö2, 
Peucerus  (Kaspar).  Professor  in  Witten* 

berg  111.  öOö. 
Peyeren  s.  Baiern. 
Peyerus.  Felix  (in  Zürich)  11,  422. 
Pfäfers.  PMITers  s.  Pfüvers. 
PfafTenbofen  (UmerelaaaB?)  111.   148. 
ffämko»»  (Kt.  Scbwitel  11,  437. 
Pfalis,    Pftlatinatus    i  Blieinpfab)    II,  360- 

408.    456.   4m  t   4fJ6.  W2.    615.   643 

—  in.  8L  84.   12a  208-  474.  606. 
^  Unden-  Pfnl?.  II,  7aK 
— .  Kurfürst  vtjn  der,  Pfalzgraf,  Palatinus 

comes.    princeps.  elector  (Ludi^ig  V,) 

l.  24  f.  m  32. 

(Ottü  Ikinriüli)  n.  33  f.  66,  225. 

(Friednch    IH.)   IT,  152    161.  im. 

224    288    312.  31*0,  3f^.  412.  436.  449. 

462    500,    512.    527    607.  610.  6121 

616.  665.  657  f.  665.  672  f  (m.  708  f. 

711.  713.  -  Ul.  25,  51.  57.  76-  86  f 

Hfl  im.  200.  306,  451    459   47  t 
— ,  ChriHlapb  (?k>hri  Friedrich»  III.)    111. 

106,  459   4455,  473   477.  480 
— j  iDhaim  Kasimir  (Hm  der  de»  Vorigtrn) 

IM.  S4.  105    14a    180  r. 
-^  Zweibnlfken.     Wfilfgaiig     von.      Hi- 

puniiiHm   pnnccpn    etü.    11,   152.   181- 

;i64, 708.  —  nu  '^ö- 128  im  102-105, 

ßipontiri),  rlic  Truppt'ti  d**»  Yofigefi 

nt.  UR. 

—  Paltttirä  pnntritM^«  IM,  482* 
['ftiverip    l^fAfem,    VUUfvm,    Fab&rietin'M 

ThtTHiJ»*  ift4%{l*#fi  liagaÄ,  Kt.  St*  Datteo) 
11,  232-  240.  25a  310.  39«.  ffl».  — 
in.  21.  108.  163.  849.  357. 

—  Abt  von  (Hudolf  III.  Stticki)  ft  48-60. 
68.   70  f.  97.  230   2f46,  404.  427.  4^. 

imi  im  -  in,  211  30t 


SI12 


Bepster, 


Pfenninger,  Hjins  (vi>Ti  Ürikon^  Zurichsee), 

Bote  oder  Händler  11,  358. 
Pdfrerus  s,  Pfyffer. 

PllÜyr,  jQJius.  Bischof  von  Naujiitmrg  U,  33. 
pfylTer,  PfylTerus,  PfiJTerns,  PHIems  (Just» 

von  Luzern),  SchultJieiss  Jt,  573.  587, 

606.  609.  —  in,  30.  m. 

—  (Ludwig),  Oberst  In  franssöeisi-'heni 
Dienst  111,  lö3.  169. 

Pfmmsil  s.  Paris. 

Phasis  (Hion,  TranskaukaÄjen)  HI,  527. 

Phauser  (Johannes  Sehastian),  Hofpre- 
diger König  Ma^cimiliäiis  II,  88 — 91. 
98-  105- 

Philibert  s,  Baden,  Savoien. 

Philipp«}*,  lacobus,  italienischer  Reli- 
gion stlüchlUng  Hl,  438. 

—  Luggarnen sis  (Applano?)  II,  36.^. 

—  Macedonicus  (Vater  Alexanders)  I,  15. 
^,  Philipp  II.  s.  Spanien. 

—  s.  GalUcius»  Mclanchlhori. 
Phinerius  s.  Finer» 

Phoi^.heymiuni  (Pforzheim,  Baden)  11,1 15. 
Photiniani  (Häretiker,  Antilrini tarier)  HI, 

250, 
Phryaia  s.  Friesland. 
Place nza,   Piaeentia,  Ptasents;,   Blasenti&r 

Hiesentz  (Emilia)  1.  109. 112-114.  177. 

—  H,  207.  217. 
- —  Placeniini  Ij  80. 

— ,  Herzog  von,  Placentinua  dux  s,  Parma, 
Pieardie,  Picea rdy,  Pycardi,  Picardia,  Pic- 

cardia  I,  467.    —    H,   28.   38.  44.  47. 

817,  —  in,  22.  38  f.  477. 
Piceni  legal  üb  s.  Flaininia, 
Pictavi,  Piclavium  etc.  s.  Poiüers, 
Pictoiies  s,  Pojlou. 
Piennont,    Pemont,  Peemunt,  Pedemons, 

Ped^inoiilium    ete.    1,    225.    323.   336. 

415.   438  f.   460.  —  II,  9.   14    16.  18, 

30.    3if.    36—38.    44.    101  r    115.  117. 

131.  14a  150.  166.  166   17  L  189.  322. 

365.  436,   440.   674.  620,  689.  -^  III, 

9.  154.  621.;  vgl.  Blaumundl, 
^^  P^emontani  IH^  7. 

—  Pedemonlanua  1,  308  f.  368.  —  II.  37. 


Pighinus  episeopus  (Pighino,  Bischof  von 

Siponte)  I,  230. 
Pikerinus,  englischer  Graf  11,  126* 
Pilobinlonus   (Pilkirigion)^    Biscliof   von 

Durham  11,  161. 
Pinciger  (Johannes  Pincier),   Predigtr  n« 

Hessen  IT,  288. 
Piro  s.  Pem* 
Pisa  (Toscana)  11,  425, 

—  Piaanus  11,  30. 

Pitigliani  (Bewohner  von  Pitigli&no,  Prov. 
Grosseto)  H,  290. 

—  Piiigtianus  prineeps.  conie«  a  Pililian, 
Petihffi  elc.  (Omini)  11,  20?.  290.  430. 
—  Hl,  74  f. 

— .  Die  Grafen  voo  ü,  218. 

Pittach,  die  Grafschaft  (Bitseh,  Lothrin- 
gen) 111,  464. 

Pins  lY.,  V,  s.  Päpste. 

Placenlia  g.  Piaeenza. 

Planta,  Balthasar  von  (von  Zeme*),  Bru- 
der des  Dr.  Johannes,  Vogt  in  För- 
Btenhurg  II,  456.  *-  Koinmissar  in 
Chiavenna  III,  9   177.  378. 

— ;  Conrad(inus)  von  (In  Fideris).  Bruder 
des  Dr,  Johannes  IH,  53  f.  207.  251. 
269.  274.  279.  290.  303.  310,  314.  331, 
336  r  338.  343  f  348  f  353.  357.  406. 
411.  532. 

— ,  Conrad  in  US  von,  der  jung  Plant. 
Sohn  des  Dr.  Johannes,  Domdekan  in 
Cur  HI,  117.  184.  256.  269   277. 

-,  Jakob  von  (von  Cur)  H,  164.  -  111, 
184.  279  f. 

-^  p  Dr.  Johannes  von*  Herr  von  Bäxuns;, 
EeÄÜntius  elc.  H,  222.  227.  230.  238* 
244.  264  f.  2C2— 264.  268,  327.  336. 
369,  372.  399.  417.  437.  439.  482  f- 
640.  679.  704.  706.  --  Hl,  144.  148. 
178.  184.  186.  189.  231.  2ö*l  268--270 
274-280.  282—284.  286  288-295- 
297-299.  30L  ^103—305,  308.  310. 
313  r.  »17-320.  3-22*325.  a2*J.  334. 
337.  343  f.  .350.  375  378  386.  392 
407.  411.  460.  497,  528^535.  537  f. 


J 


^                                                     Register.                                                       äft         ^^M 

(Planta,    Dr  lofaftniteB)   ein  Bruder  des- 

462,  471.   476    481.  496,   498  f.  501.            ^M 

selben  n,  24L 

604.    600     7*20  f,  —  111,  1.   6   24.   81.                 ■ 

Rh^tlensis  (auf  Dr.  Planta  beaüg- 

181.    l*)9-ä01.    204.    262,    306,    416.                ■ 

■       lieh)  in,  291.  4ai  406, 

442.  448,  45L  45.3.  459.  466.  480-  ö01<                ■ 

H^^,  lohannes  AtitoDius,  praetor  PuacläviJ 

^m 

P     11,  112. 

(Polen)  Gross-  und  Klein-Poten  111,  109.          ^^M 

— ,  Petnis,  Peter  (von  Zuox,  Vetter  von 

—  Klein-Polen  Ih  162.                                         ^H 

Bischof  Thamius)  H,  227.  231  f. 

—  Polen,  Die,    P*jlend*?r,    Poloiii  ü,  18.           ^^M 

— ,  Thoma«  e.  Cur,  Öiscliöfe- 

132.  283.  314.  336,  442  r.  601.  —  lU,           ^M 

—  ...  ,,  Pfarrer   »m   Engadin    lü,   518. 

60.  415.  439.  448^  469.                                    ^M 

—  ein  U,  637. 

—   Pole,    polnlseh,    Polonicua    11,    113.           ^^M 

-^  Pianife,    Planta.ri,    die  Plantigen    1!, 

118.  132.  162.  293.  316.  443.  446,  499,          ^M 

232.   -  MI,  2bi}.   2m,   275.   288.  291. 

11  r,  199.                                                    ^M 

:m.  329,  334.  344-  392.  398. 

—  König  von,  Poloniue  rex  {Sigisinund  IL           ^^H 

Plasentz  B,  Piacen^a. 

August)   I,  187.  ,336.  -  11,   113.  162.           ^M 

Plassura  s.  Plessur. 

600.  604.    643   —  UU  59.    166.   199.          ^M 

PlBtü  (der  Philosoph)  I,  317. 

286.                                                                  ^M 

PlaiitinuB  {von  Plantus)  llt,  94. 

(Heinrich  von  Valois)  LH,  448,  451.           ^H 

Plebes  Tres  s.  Tvea, 

453.  458.  466.  485;  vgl.  Heinrich  III.,           ^H 

Plesentz  s.  Piaeenio. 

Andien^is.                                                        ^^M 

Pleasur,  Plassura  (Neljetifluss  des  Rheins 

^  Polona  s.  Jsabella.                                          ^^M 

Ijei  Cur)  III,  210.  517. 

—  Palfttinus  Polonus  H,  W2;  vgl.  Wilna,           ^^M 

inmius  I,  286.  ^  ÜI,  526. 

Polent^ko,  Polozko  ( Poloak,  niss.  Gou  venx.           ^^M 

Plunraontanns  s.  ßlasins  (1,  XV.  Anm.). 

Witeb^k)  11.  441.  4(3:                                   ^H 

Plurs,    Pluriujn,   (Ptum,  oberhalh  Chia- 

Polus,  Reginaldus,  cardinaüs,  Er^bLschof          ^^M 

■      venna)  11,  17.  127  f.  146.  295.  :MX).  530, 

von  Canterbury  I,  313.  326.  331.  352.          ^H 

■      532.  Ö76.    -   Hl,  14.  21.  52.  62.  89  f. 

—  11,  110.  115  r  118   464.                             ^H 

■       110.  142.  256.  2G6.  275.  30L  340.  534  f. 

Poiwyler  s.  BoUwiler.                                          ^^M 

■  _  Plurser,  Die  III,  261. 

Pommern,  Pomerania   l,  24.  33,  145.  —           ^^M 

W  —  Plurlensiis  11,  542  —  111,  30.  94.  97  f. 

11,  457.  462.                                                  ^H 

104.  IOC.  110    175.  2öa  256. 

—  Pommer(n),  Die  Ol,  152.                                   1 

PlutÄTchus  1,  349. 

—  Pomerani.^  princeps  H,  34,                                  ' 

Po,  Padus  U;  37.  —  IIK  246. 

Pom peius   Romanus  (Gaste LI us),  Gegner 

H  Poissy,  Poysium   ([)öpart.  Scniie^t-Oiae) 

Hftnmbuls  von  Ems  III,  100.  266. 

■       H,  316.  320.  354 

Ponet  s.  BoncU. 

H  Poiliers,   Pictaviuni,  urbs  Pictaviae^  Pic- 

Pons  Altus  (Pontalt,  Puntauta).  Grenis 

■       taviensis   (Depart.   Vienne)  11,  411.  -- 

Ewischeu   dem  Ober-  und  l.^nterengft' 

■       HI,  164  1,  169 ;  vgl.  Pontiera,  Pontyrers. 

din  111,  102. 

■  —  Pictavienses,   Pictavi    11,  441.  —  UK 

—  MartintacuH  h,  Marl. 

■       165.  207. 

Pont  (   ,     Frankrinih)  111,  68. 

■  Poilou  (Wcslfrankreirh)  11,  146. 

Pontomo«,  Poilrniaa(?)  (Pont-iV-Monsson  ? 

■  —  Pictöne«  111,  476. 

W[iikH.  Meurthti^ot-Mimolle)  Hl,  68.  70^          ^_ 

H  Polen,  PoJand,  Polonia,  Pollonla  1,  U7 

Pendula  (PiHditn,  Pmv.  Ik^rgiiino)  11,  478.          ^^H 

■      187.   278    290.   410.   427.   454    -  11, 

PuuUitri*  (PoUitir«?)   ül,  163;  vgl,  Pon-         ^H 

■      38    107.  126.  161  f.  187  aOl  mi  274. 

^^M 

■      27B.    281.    295.   .390  f    4  IE   441,446. 

1 

^ 

.   1 
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Register. 


PoßtiseMaf  Pontlceila,  PuEitaselta,  Pouti- 

sei  ete»  Ji>li&tiries  (aus  flem  ßergell)j 

Student   Hl  Zürich,   später  Heklur  rli.*r 

Nikölaiscbule  in  Cur  1.  XLIH  (T.  *>~11. 

21.  28-  39.  47.  m.  m,  72.  9,1  97.  100. 

102.  129.  180.  18S.  IBG.  196  197.  219. 

226.    234  f.    237.   23a  244.   247.   352. 

263.    26a    277.  300.  3ü4  L  313.  ^37. 

355.   360.   362.   364,   366  f.   369.   374. 

376  f.  :^2.  384.  387,  392.  397  t  404  f. 

407  f.   410  f.  429.   43L  434.  441.  44a 

^  JI,  4.  12.  43.  133.  15«.  174  f.  235. 

417.  4öa  62a  649.  672.  675.  677.  692. 

725.  -  HI,   2—5.   7  f.   21.   24  f.   29  f. 

47.  49  f.  56.  65.  73.  78.  88.  91.  144. 

149.  163  f.  164.  188  f.  193  f.  197  f.  207  f. 

219.  225.  246.  251.  264.  316.  356.  363. 

380.  385  f.   397,  406.    407.   419.  463. 

466.  468  f.  474,  484. 
junior,  Sohn  ües  Vorige n,  Sludent, 

später    Pfarrer   aii    der   Begulaklrchc^ 

in  Cur   II,  622.  -  lU,  44.  397.  462  f. 

466.   4BÖ.    482  f.    484.    495,  502.   509. 

512.  5ia  522  i    vgl.  Ulms. 
Pontreäiiia  (Oberengaclhi)  II»  31. 
Pontyrers  (Poiliers?)  III,  162. 
Porphyrius  (NeuplatoiUker)  I,  301, 
Porta,  Aim:?a  s.  Rom. 
^,  Beftlun  a  s.  Cur,  Btsehöfe. 
— ,  Unter-  und  Ol>er-  (Gerichte  itn  Üergeil) 

II,  260. 

—  Untli^r-Porteii  U,  566. 

—  Ober-Port,  Die  von  Jl,  360. 

Porti  an,  Der  von  (Graf  Porcian),  ü(igenoU| 
Gemahl    der    Niclite    CondeB    IJ,    449. 

Portugallensia  I,  367. 

PoHus,  Franeiscus^  GnecuM,  Philologe, 
in  Qiiaveniiaf  später  Professor  in  Genf 
II,  139.  287  f.  294.  2%  f.  299.  334. 
337.  -  111,  395. 

Portus  Herculis  in  Hetruria  (Porto  Ercole, 
Pruv.  Grosaeloj  1,  409.  -  II,  290. 

Possovium  s,  l^assau, 

Poslclavium  s.  Püsi^hlav. 

Potiers  {FoiUers*^  lU,  122* 


Poztjn,  Putzen,  (Bgzen,  Tirol)  1,  109.  — 

U,  460. 
PrBegalha  eti-%  s.  Bengell. 
Prasmentoninm  &,  Protnonlogno, 
Prag,    Prnga    II,    33a    366.  —    III,    59. 

229.  341.  513, 
Prügetz  s.  Ilregentz. 
Pragnndusj    Uioronymus  (H,  v<ni   Prag). 

Leidensgeiios.se  des  Hus  11,  444* 
Prall gaUf  PretligöuWg  Brattigouw,  Pn*?tli- 

gavia,  Preljgavk»  ValUs  Pnßllica,  Rliiie- 

tica,    Rheticona,   fiaconiiö,    Hhucaniia 

(Talschatt  in  Graubündeii)  II,  4.3.  447. 

450.    463  f.   699.   -   lü,   45.   4a    108. 

188.  206.  228.  254.  290.  292.  3a3.  310* 

315.  333.  344.  353.  367.  36a  407.  411 

537,  540. 

—  Prätigöuwer,  Die,  Bretigavieriae^,  Bhu- 
canüi  etc.  IK  605.  fi08.  —  111,  429. 

—  PrettJgQvicus  lU,  405. 

I*i'ato,  Hycharduä  de  (Pseudonym  für 
den  Kardinal  von  GyiseJ  II»  476. 

Pi'axcas ,  Monarchianer  (Äntitrinitarier) 
1,  414. 

Pressa  s,  ßrescia. 

Pressburg  (Ungarn)  II,  4ö6-  —  III,  165. 

Pres&Iaw  s.  Breslau. 

Pretigavia  etc.  s,  Prättgau. 

Preussen,  Borussia  II,  336.  457.  462*  - 
III,  81. 

—  PrÜÄsen,  Borussi  Ih  18.   -   III»  152. 

—  preussisehj   PrussensJs    \U  105.  444. 
— ,  Fürst   von,  Eoryssise  prinueps  (Alb- 
recht von  Preussen)  II,  34.  336.  390 

Prevöst,  Jakob  Martin  Pen  na  von  (von 
Yicosopraiio,    Bergell}    11,    205    Anui. 

—  PrevosU{i)  (aus  dem  Bergell)  Ul»ö23  f. 
l*nmentong»  Primcnlonios»  Promontogno. 
Pro,  a  (von  Uri),  Truppeiiführer  11,  101. 

—  (ein  anderer)  11,  517. 
Promontogno,    Praeraentuniurn,    Primen- 

tong,  l*rjTnentf»nio  (Bergell)  II  ^  68.  114 

117. 
Prosper  (Piperelli)  Hl,  2fiö»  37ö. 
Provence,     Pruviiicia,     Provinsien^    Pro- 

vintaen,  ProvanBen,  Pruanaen  11*  251 


J 
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406  f    409-  416.  4^44.  &13.  -  11 1.  "16 

Hahn,  Ra&n,  Rau,  tignna,  llaius  Heinrich            ^H 

70.  173. 

(von  Zürich K  Trupperiführer  H,  37,  60.            ^H 

Pruanaen  s.  Provence, 

Hump,  Hanipitjs  (in  Zürich)  lll,  221,  mi.           ^H 

PtuKller,  Hans,  Wirt  m  Cur  H,  707, 

Hom^hwagf  der  von  (Rainfswag)  U,  257.           ^^| 

Püiitt  Die  etc,  s.  Bünde* 

486.  -  UI,  107,                                              ^H 

P^I  8,  Bnol. 

— ,  der  junge  11,  6^,                                          ^H 

Puschlav.    Puschlftaf,    BvisM:hl*i.f.    Puscla^ 

—  Ramschwa^i  111,  61,                                     ^H 

vi  um,    Buschlaviurn    ( Posch  iavo,  Tal- 

Ramus,    Petrus    (Pierre    de    la    Ram^)«            ^^M 

eihaa    in    Graubünden)    II,    lt2,  260. 

berühmter    Philosoph    und    Itiimanist            ^^H 

au.  37^.   700,  -  m,  117    450   468 

in  Paris  IIL  313.  328,  360,                              ^H 

53L  630, 

Riunui  s,  Remüs.                                                  ^^M 

^-  Puacldaver,  üii\  Bu.-^^hktaver  H,  430. 

Rankwil  (Rankwed^  Vttrarlberg)  }|l,  490.            ^^| 

684. 

itanj'ouus,   AIe:ianderp  comes  (Tmppea-           ^^M 

—  Puscblaver,    Pusclaviensis,    Pesflavi- 

mitrer?)  11«  290,                                              ^H 

emin    n,    26.    289,  —  ÜI,    184;   Vffl, 

Raphael  s,  Egll,                                                     ^^M 

ßemartlinu<i. 

-  .  .  (Schwager  Egli«)  IIK  201.                         ^H 

Pyrgi  (S,  Severo,  Prov,  Foggia)  lU,  617, 

Bapp^^swiU    R«ppetsihwU(iuiii),    Raper-           ^H 

Pyru  ».  Pero, 

$chTieu£  (acn  ^ünclisee)  U^  60.  lia           ^H 

217.   2^.  A20.  427    &34.  600   —  Ul*                 1 

Q 

170. 1^.  260.  414,                                          ^M 

Qutitlriomm  familia  (im  Velllin)  11,  140l 

~.  Slemen  iti  11,  CO.                                            ^H 

^  itle   A,   de   Quadnii«    (Ritler  Antonio 

Bappolt^tein,     dominum    A    (ObenlnA^           ^H 

Quadriü  von    Ponte.  VeliUn)*  l^ibantl 

11.  5t7,                                                               ^M 

1  erdinarids  J.  11,  140,  144,  167  U  166 

—,  Anna  Aleitatidra^  Grifln  lu  II,  4iS,           ^^| 

168.  170-  246.  301. 

R  a  ppollfiwei  ler,  RÄpeP5 vila,  Rapc-rscti wila,            ^^ 

—  iUe  a,  arcliipresliyior  ü,  141. 

(Oberelsalj  11,  468,  627,  658                                  | 

—  Ludwig  Quadrio   (in  Tiraoo,  Veltlin) 

Rascalonus,  H4»rr,  Gesandler  des  Henofs 

!1,  LXXIV    176.  im.  212 

von  Cuise  11,  412, 

^  »ein  8ohn  U,  176.  193. 

Ra»e:ni>erg,  Alhertus  a  iMärlyrerl)  II,  713. 

Ria«  (Reggio  neir  Emilia?)   11,  27;  vgl. 

K 

Ratz. 

Baan  s.  Ra}iti, 

Batitfhojiii,  Rati»;jonn  n,  ReKi^n«l»urg- 

Babüf^,     Ludövicus    (in    lUiiiK   Pr*?dißep 

RiltÄ  (RcKiflti    ndl    Kmlihr,')    II,  37^vgi 

II,  79.  —  11  r,  337, 

Bä0. 

Hacontia  raüm  s.  Präiigau, 

RÜÄÜiJn»    lU^tiXm,  WiAtMnU,  lU^iMilt,  Wv- 

Railoimeella  (HaäoUtelK  Krein  tiannUifiK) 

xun,  IVlii*Uuiih  Uhi^tH  «rx,  RuäIuh,  HuU 

11,  ^1, 

din»  uUu  (Kl.  iimuliUniUu»,  ltiMTi*«-luin 

Raetia,  R^Hi  etc,  s.  Bünde. 

uiul  \Kv\xUi^n\  III,   UHU,  'i^l  .'ttl^,  Ml)4, 

lUgaz,    Ragatx   (KU  Sl,   Gallen)   iU    »7, 

-  diiminiiiMi  du  RiavUttB  Jl,  IVV 

■       146.  mß.  327.  ^9.  301.  6U,  616,  §17. 

-  flholUtNiikJi,  lU^uhi  iliPMitnuii  lU'AhuUi^ 

■       —  iü,  42  r,  70,  78,  163. 

aiLUM    i«ti%  M,   tltini«    viin  MMinn^l»^  Ht'           ^^^ 

1  —  RApoer,  Ragariij*  11,  541,  —  111,  108. 

Jiihftnutii  vuii  V\m\^,                                     ^^| 

—,  Abt   von    Ragät^Pfia»»  1.  IHiv«!«. 

IlM Vitium  (l^milhi)  11 1,  ¥i\\                                  ^H 

Ragusasj    (Bewühnt-f    von    ßAptwi,   Od- 

RavttniMirif  (Ii«ui«inl4ritlii|  11,  421t                     ^^| 

H       matien)  Itf,  204 

" "■■""■■"  1 

^ 

.    1 
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Register* 


Raytmonte,    Verhartus    <le    (päpi*llicher 

nesojidter?)  II,  282. 
Rebilus  s.  Caninius, 
Redingu.s    (Georg    Beding    von  Schwij!), 

ait  Land  am  mann  (11,  30. 
Hegensberg  (Kl.  Zürich)  U,  527. 
Regensburg»  RatisLonaj  Ratispona  (Oher- 

pfab)    r,    3L   33.   37.   —  II,    R    367. 

—  HI,  240, 

—  Ratisbonensis  ekv  I,  24.  39, 
Regula,  Diva  (Kirche)  s.  Cur. 
Flegusci  (Bewohner  de»  Rheintals)  U,  206, 
Reicbenau,    Augia    Maior  (im  Oodensee^ 

bei  Consta rii),  Kloster  II,  206. 

Reichenweier,  Richenwiler,  RychenvjUa 
(Uberelmss)  II,  81.  195.  666. 

Reit,  Graf  a  (Herr  von  Rye)  JJ,  293. 

Heitnau,  einer  von  ^  *  .   II,   186. 

Remi  s.  Ray  ms. 

RemiJSj  RamüS  (IJnterengadin)  II,  261. 
580.  584.  599,  —  m,  414. 

Renus  s.  Rliein, 

EesinuSf  Jodocus  (Resiuarius,  Raucher), 
Priester  in  Zuo2  l,  S5ö. 

Rette nsia  comes  (Albert  de  nondy,  !( er- 
zog von  Reti),  Marsch  all  von  Frank- 
reich [\U  459. 

RevaLia  (Reval,  EsthlaudJ  II,  336. 

rex,  regius  etc,  s.   Frankreich, 

Reyms,  Remi^  Rherni  (Reims,  Döpart. 
Marne)  II,  18.  285,  293  f,  —  111.  m. 
506, 

Rezintz,  Rezüna,  Retzüntz  ete.  s,  Räzuns. 

Rhedonensis  (episcupus?  von  Rennes, 
ßemani  Bochetel?)  II,  293, 

Rhegiomons  s,  Königsberg. 

Rliegius,  Urhauus»  evangelischer  Theo- 
loge II,  181.  —  III,  240.  243. 

Rhein»  Rliyn,  Ryn,  Rhenys,  Renus  Jl, 
140.  424,  459,  460.  606.  614.  —  lll, 
14.  76.  139.  231    461.  482,  5041. 

Rheingraf,  RyngrafT,  Rh yn gravi us,  Rin. 
graviua  11,   334.   406  f.    4ia  434.  727 

—  m,  126. 

—  iuDior  II,  04. 
Blieinl  prinoeps  s.  Pfal». 


Rheintal  II,  89, 

Rheinwftid,    Rinnwald,    Rynwald,    Rheni 

vallis  iKt,  Grauhnmien)  I,  236.  —  II, 

283.  400.  —  in,  414, 
-^  Rheinwalder,  Die  II,  26i 

—  Rhynwahiianiis  lU,  174. 
Rbellicanus    (Johann    MQIIer    von    RoUi^ 

kon,  Kt  Zürich),  Humanist  und  Theo* 

löge  in  Bern  1,  20. 
Rhelica,  Rhelicona  vallis  s.  Pi-atigau. 
Rhetiensis  dominus  etc.,  Rlieliura,  Rbe- 

S£un  5,  Rä^üns. 
Rhodanus,  der  Rotten»  Rotta  (RJiüne)  III, 

76.  123.  187.  466. 
Rliodiüs  eqiies,  miles,  Rbodiäer  Herr  II, 

44    54S.  566. 

—  Die  lUJodiser  Herreo  II,  193. 
RhoUani  mtütes  s.  Roll. 
Rbucantia  vallis  8.  Prätigau. 
Rhyngraviua  s.  Rhein graf, 

Riecio,  Riciiia,  Riüua,  Ri^zius  etc.  (Gian 

Angelo  Riccio),  Gesandter  Philipps  II. 

an    die  Drei    Runde   1,   327,  330,  337, 

340.  344  f.  352.  354.  357  f,  366.  —  II. 

306  f.  326.  328.  342  f,  346.  367  f. 
Bieben wi  1er  s,  Reich  enweier. 
Hie  i  US  8,  Riccto. 
Riedlingen  (Donau kreis)  U,  21. 
Riga  (Livland)  II,  132.  152. 
Rigütnes,  vornehmer  Spanier  11,  102. 
Rigrat  s.  Ruckgrad, 
Rtnggf    BInk,    l.uci    (von    Bfildenstein)t 

bündnehächer    Staatjsmann    II,   212  f. 

264,  360.  670. 
Ririgraviua  s.  Rhejngrar 
Rinnwald  b,  Rhein  wähl, 
Ritiu.s  B.  Riceio« 
Rivanus  lacuB  s.  Walenaea^ 
Biviua,    lqhanne.s  (in  Mrich.  Verwecbs- 

hing  mit  Frit^ius  ?)  I,  91. 
Rlzard US,  Petrus  Franriseus  (vouMeran), 

Reltgionsnucblling,    Prediger  in  Tuatt 

1,  92. 
Bixius,  Risisius  a.  Ricelo. 
Bonn  s.  Bouen  (?), 


Hegister. 


tl7 


Roccae  FocalUi^  dux,  Rupis  Foealdap 
comes  (FrftiiCfJis  de  LartrttheruycauldJt 
Hugenotlerjftihrer  il,  414,   -  HI,  516. 

Roch  eile»  La,  Bosch  eilen,  RoHchellat  R"* 
pella   (D^pftrt  Charente-lnf^rieure)  IIJ, 

157.  \m.  248.  260.  M7  B8ß,  404. 
415.  442. 

—  Rupellani  HI,  400.  416.  441, 
Ilodes  (Rüdez,  D^pnrt  Meyron)  ttl^  173. 
Rodolphus  ß,  Guallher. 
Rog(h)endorn^     (RoggendorQ»     Tnippeu- 

fiihrer  II,  106.  407.  414. 
Hogoretum»  Rovelelum  (Roveredo,  Miaox, 

KL  Graubünden)    I,    lüO.   404.  —  Hl, 

265;  v^H,  Kuina?, 
Roll.  Rüllius  (Walther  von,  von  Uri)  U, 

565.  —  IM,  126.  475. 

—  RhoUaniis  III,  504. 
Rolle  (KL  Wafidl)  II,  268, 

Rom,  Roma  I,  158.  164  L  :301.  203,  gl7. 
226  r  22*i  240.  257.  2fi2.  266  f.  271. 
284.  30ö,  321.  326.  344-  546.  36L  376. 
aSO.  398.  400.  4211.  432.  437  f.  446, 
458.  —  11.  15  r,  10  f,  24.  30.  84.  96. 
102,  116.  118.  125,  1,^3.  137.  15L  106. 

158,  160  162  165.  174.  180.  186.  193. 
196  f.  203.  206,  2iH.  231  f.  239,  263, 
256.  267.  382.  285.  327.  320  f,  379. 
404.  431.  447.  461,  490.  4^6.  600.  608. 
521.  547.  606.  614.  619—621.  623—626. 
028.  630—633.  636  f,  640,  644.  649. 
653.  657,  659  f.  664.  676  f.  —  111,  29. 
34.  46.  62.  (i4.  71.  77.  90,  94.  96,  102. 
110.  130,  146.  15t  155.  160.  164  t 
242,  256-  268.  270,  274.  277.  306.  310. 
,'i26.  376.  381.  391.  443.  468.  608  T, 
612.  614  r.  531.  6S4r.  538. 

—  Ädriani  tumulus,  arx  ITI,  613.  615  f, 

—  Animüe  templuin   III^  513. 

—  Capella  II,  660. 

—  Horiys  lulii  IL  193. 

—  Porta  Aurea  III,  609, 

—  Trinitatis  xenodoehium  111»  522. 

—  Romaiii  !,  60.  230.  346,  -  11,  19. 
180. 


(Rom)  Romanus,  Romanen j^ia  I,  10—14. 

50.  98.  187,  199,  261    290  f  314    400. 

468.  —   11,    15.    155,   168.    313.    476. 

676.  -  III,   174.  185.  268.  270   282, 

287.  397.  303   437;  vgL  Pompeius. 
Romagna  II,  425. 
Romerßwall  (?  Holland)  Hl.  456. 
Ronerschwan     (vieU.     verschrieben    für 

Broiiwershaven  ?)  ül,  230  Anon* 
Ron  na  s    Rahn. 
Rons,  Peter,  Wirt   zum  Weissen  1..owen 

in  Venedig  II,  268, 
Rorschach  (am  Bodenaee)  11,  267. 

—  Bosch achenses  II,  118. 

Rosarius,  ValenÜniis  (aus  Polen)  H,  412 1 
Roscheüen,   Roschella  s.  Roch  eile, 
Rose,  Weisse  s.  Treviso. 
Rosenberg,  der  von  .  .  .  U,  360, 
Rosenboum,      Rosen  bourniuSj      Cänfadt 

{von    Schaflliaü^ien),    CKjMschmied    11^ 

662  (vgl.  649). 
-*  Lorenz  (von  SchaiThausen,  Vater  dej* 

Vorigen),    Golüsehmied    H,    662   (vgU 

649).  684.  691. 

—  —  l.aurencianus  II,  684. 
Ro!?enUialer     (von     l^trasshurg),     Kaur- 

mann  (?)  H.  423. 

Hosctus  (Roset,  von  GenQ.  Syndicüa  H» 
026.  722. 

— ,  Ezra  (von  Genf)  HI,  275. 

Rot,  Erjthrseas,  Konrad  (Rutt  von  Schrec- 
kenstein), ein  reicher  Äugs burger  111, 
235  f, 

Ilüterodamuni  «,  noHerdam, 

Rüthomagus  s.  Ronen. 

Rotta,  Der  Rotten  s,  Rhodanus, 

Rotterdarn,  Roterodamnni  lU,  230.  (?) 
3.36.  358;  vgl,  Erasmua. 

Rottrnann,  Bottniannos,  ßoridjard,  Wieder- 
täufer in  Münster  HI,  419.  474. 

—  Rottmannianus  Hl,  428. 

Roll  weil  (Schwans  waldkreis}  H,  204, 

Rooh  (Raab,  Ungarn)  II,  88, 

Ronen,  Roan,  Bolhomagns  {Bepart.  Seine* 

Iiif^rieure)  II,  91.  411,  420—423,  426. 

461.  467.  —  III,  39, 


^^^^618^^^^^^^^^^^           Register^^^^^^^^^^^^^^^^^^^B 

^M            Reinst   Marx  (von  ZSricli)*  Kaufmatm(?) 

(BuiSlaud)  russisch,  Moscoviticus  H,  131 

^^B          11,  471.  B52. 

499. 

^^H      Hoveletum  s,  Hogorelum. 

-  Moscovita  {Caarj  III,  170. 

^^1           Rovere  <Ri>verelo'>  Timl)  U,  521. 

Russikou,  Rusaicona  (Kt.  Zürich)  111,3. 

^M            Rovie  N.  Runii«. 

401. 

^M            Rüvüledus   mün.s   (bei   Sandrici,    Velllin) 

Rutenicus  (vermehr,  f.  Brutenicus?)  IL  14. 

■ 

Rüti  (Kt.  Zijnch).  Prämonstrateusei^Klo- 

^H            Hozlns,  HozjxUjs  ete.  s    Iläzünä. 

sler  11,  110. 

^m            Rüzoii  (?),  Gir^sandler  des  Kaisers  an  die 

Butllandiüe  come.s  (Heinrich  von  Manne rs. 

H                Drei  Bünde  11,  6Ö4. 

Graf  von  Butland)  11,  21. 

^1            Rucantia  vaKis,    llucauliiifi  s»  Prai^ilgau. 

Ryclien Villa  s.  Reichen weier. 

^1            _   RucÄntiiis    jjr^ses    s.    Dietegen   von 

RyUenherg     (ReitTenberg),    Landsknecht- 

■                 Salis, 

führer  11,  106. 

^H             Ruckgrad,  Rigrat  *  *  .,  deulscher Truppe n- 

Ryn,  Ryngrail  etc.  s.  Rhiiin. 

H                fuljrer  L  380.  -=  11,  lOa 

Bynfelda,     Rynfeldia     (Rh**ifire1rlen.    KL 

^1             Rüden  s.  ZürkOi. 

Argati)  IL  475  f. 

^M            Rudolf^  Andreas,  Pfarrer  tu  Ui^iii  (Uiiler- 

Rynow   (Rheinnu,  Kt.  55üncb>,   Benedikt 

■                eiigadln)  IH,  390. 

linerkloater  H,  62. 

^M             Rudolphus  etc.  s.  Callin,  Gualther,  Salis, 

^ 

H             Rufer,  Hans,  Ätüns^meister  in  Cur  III,  494, 

^M 

^1             Ruiriie,   Rume,   RuvJe  (Roveredo,  Misox, 

Sfdviudia,  Snbaudus  eK*.  a.  Savoien. 

■                KL    Graubünden)  I,   442.  —  U.   223; 

Sabeilius,  römischer  Presbyter  I^  227. 414^ 

^M                vgl.  Rogoretum. 

Sttccomaruin  (Szakmar,  Ungarn) 

^M            Rüger  (Jakob,  von  Ri'hafniauseu)^  Predi- 

IL  644. 

^m                ger  ia  SehafThausen  11,  497. 

Sacellus,  Vilus,   (Veit  Kappcler)  Lehrer 

^1             Ruinellfl,  Ruiuelii,   Ruine!  (Dr  Andre^is, 

an  der  NikolaLsilmle  in  Cur  L  XLII  t 

^^^^           aus  dem  Bergell),  Uohnelscli  des  fraiJ- 

57.  60.  63.  66— f«. 

^^^H         zQsischeri    Gesandter^    apäter    LeEirer 

Sachsen,  Saxonia  1,  24.  33.  145.  147.  - 

^^^H         au  der  NÜioLaisehiile  in  Cur  111,  15(X 

11,  56.    71     161.    179.   279,  281    408, 

^^P         1Ö5.  Ibd    164  f.  167  f.  175.  210.  275. 

467.   462.  -  IIL   81.   181.   262.  .^M>6. 

^^          310^  SöO.  366,  367.  471. 

333.  48L  öOr,  613. 

^^^^       —  i  Ritter  (Beniardiuü  lUigineUi,  in  Bel- 

— ,  Die,    Sa.\ones    1,    197.   4.38    462.  - 

^^P          Hnxoiia)  11,  460.  657. 

Ü,  9.  17.  22.  32.  68.  73.  82,  141.  Ö47. 

^^^^      — ,  Rudolf,  Provisor  an  der  Niknhüschule 

-  afichsisch,  Saxo  11,  11.  22.  634. 

H                 tu  Cur  111,  510. 

— ,  Kurfümt  von :  (Johann  Friedrich  d«r 

^K              Rupella,  Rupeiiaui  8.  B<x- bulle. 

Gnjssaiüligf*)  L  116,  309.  —  IL  33.  l^ 

^M             Rüplij   Rfipliu3    (GuüclileL'iil   in    Fraueo- 

— ,  —  Morili,  Älauntiiiö  <hi^  1&47  Her- 

■                reld]  111,  446. 

zog)  I,  116,  246,  Si6*  290,  29U  --  11, 

^H             Bupis  Focuakl^e  com  es  s.  Hocci©  F.  . 

33a 

^H             Runtniunda  (Boermoud,  Buremoude,  Prov. 

— ,  —  August  (Bruder  des  Vorigen,  bia 

■                 Limburg)  111,  368,  381, 

1563  Herzog)  L  33^  338.  472.  --  IL 

■             Russland,  Moscuvia  U,  197,  390.  441. 

17.  m  34.  44,  91.  312.  417.  527.  529. 

^M             —  BuHsen,    Die,  Musci,  Mosctii,  Mofto^^»- 

63L  533.  592.  657.  —  IIL  180  f   183 

^L           Vita?  etc.    IL   73.   131.  152,  280.  293. 

381-  416.  486. 

^^B          314.  329.  SSa  390.  441.  443,  4in).  50L 

— ,    Hentag«    von    (die    Söhne   Johann 

^^H         643.  —  in,  159. 

Friedrichs)  11,  33.  IM.  406   4*J6,  627. 

^^^^^^^^^^^b 

J 

Hegister. 


m 


(Sachsen),  Herzog  (Jcihainr  Friedrich  IL) 

H,  178  281    288.  312,  —  IH,  30.  248, 
— ,  —    fJohnim    Wilii*>Iiii)    U,    84.    105. 

12Ö.  196.  —  lllt  7a  76.  87.  181.  248. 

481  ('?).  Ö06.  613. 
_^  _  Wilhelmiis  lU,  m.  105* 
S(aint}   Germairi»   S.  Germanum  Lutetia 

i^mni  ijcrmam-tin-l>aye,  Ddpart.  Seimv 

tn-Oise)  If.  320.  423, 
S.  Laurent,    Herr   von,    SaniaureiitiamiK 

(Bernartüu    Bochelei,   ahhö   üo   Saint 

Uurcnt),  königlifher  Rat  IL  1^4.  im 
S,    Qijcuiiin    SL   QiiinüdT   ^    Quintinmn 

(t)«parl.  Aisne)    11,  25  f.  m.  106.   13(> 

-  in,  137, 

S.  Yaiery  (Saint  Valerv-sur-Sanmif,  \H- 

purt.  SüTnine)  IL  41K. 
^alamanca  ramiüa  I,  192. 
Salazar,  Luuis  de^  B'  d'Asnab,  Gesandter 

Frankreicbs     im     den     Drei     Künden 

l.>55-1658  L  399  Anm.  —  IL  47  Anm. 
Sali5j'riilaniis  princeps  I,  309.  403, 
Saletus,  WoifTgangus,  de  FoUnciis  (Salel), 

Stadtschreiber  in  Cur  I,  XLVIL  235.  — 

JI,  171 
Stalls.    Saliscli,    dii    Salire,    a  SaJknhufl^ 

Andreas    (Halis-RieOx^ry),     Doinpropst 

jn  Cur  IL  97,  454.  458. 
^,  ^  (ein  anderer)  UL  283.  532. 
— ,  Anton  jSotni  Äugtistins)   ü,  500.  — 

UL  140   300. 
— ,  Antonius  de  Hun  (Runconiutt)^  Landein- 

hauptmann  im  Veltlin  I,  43. 
— ^,  Auguwtin   (in   Cur)   11,  36.  168.  21L 

ö6in.  584.  590.  mit 
— ,  Baptist,  Julian  n  ftaptiHt  (Salis-Soglia|, 

liundneH^ier  StaaUmann,  päpstlicher 

nitfer  elr.  11,  222.   260.    276.  WS.  -^ 

HL  98  f.  10(J   109  f  113  LS5.  235,  288, 

29L  310   32ßf,  329.  4:iÖ.  534. 
— .  üartholomittus,  Er^prioater  In  Sfjndnu» 

vonderMinderbeitdaa  KapitA^lit  156Ö£um 

Bischef  vt*o  Cur  ervättlt  ü,  6Ö6*  619, 

eia  %mt  629.  mu  mi.  ftae.  osa. 

64L   643  r  661    6ao,  mi.  710   713  f. 


7iß.  7ia  72L  "  ni,  ia«ia20  mt 

11    108    IIT 

(Saus,  Itarti4oloinfeii»|i  ein  Hnalor  de^- 
seitH3n  IL  603,  714.  ein  Ncllo  U,  til4, 

—  Claudia  {(Irälln  LiruuielU,  GatUn  d*"s 
Rudolf  von  S^lis»  Sühnen  vun  Hercu* 
les)  n»  453. 

— ,  n(et**gen,  Dit*t%i«s*  eU',  (Salis*StH.*wiii), 
lisierreieliisehrr  Lfindvni^t  itn  Priiiigrau 
IL  142.  14a  1741  18i;.  28:i  IHO.  378. 
387.  398.  408  f  435,  4(S0*  492.  617. 
ßl3r,  62L  023.  i>25.  mAl  mi  -  IIJp 
46.   84.   200.  266*  317,  UM  3:V6.  4ÜÖ, 

^,  —  (Videi-  ilo.s  Vt>rigerO  U,  17*5, 

— ,  '-  (Stdiü-Rielberg,  lirudor  des  Üom- 
prupsteB  Ai»dr««aü),  llauplmann  H,  97, 
—  IIK  42.  60.  im   158  f, 

— ,  Fiiedrich  (Salirt-Hiimaih^n)  \^  457, 
\U  f.  404-4U(L  —  IL  LXV  n.  1  l  5-13, 
1*1  f,  19 --21.  23  r  2(S  f>  :h>--32.  :u— 38. 
41  L  45  f  53-67*  59-6L  H5.  HH.  70-72. 
74-77,  82-86.  88*  i»0  f .  94,  1*8.  102, 
104,  107  f.  110  114,  117.  120.  12H-12Ö. 
128  f.  131.  1,37-139,  143.  147  f*  160  L 
153  f.  159,  161.  lH3r  106-108.  170  T. 
174  171  170-182,  184  f.  188  1911. 
204.  207.  217.  210  t  266-260.  2tt8r 
276.  28^j  -  288.  21J0  :J04*  313  f*  319  l 
a%,  .lU  346  f.  362.  :m  3ft6.  370. 
376  f.  .391  403.  413.  417*  421  im 
438.  442.  457  f.  miu  4H9,  474  f*  477. 
612    640.  644  660  570.  576.  Ö7U*  683  f, 

5yo-5i»2  695  r  m\  t  006*  617  un. 

im-  709  f  720*  --  MI,  16.  19.  21.  26  t 

28-;äj.  m  43.  49  r  63*  m.  m.  mv 

98     110.    133.    136.    119.    167.    171  f. 

177-170.  182   201  L  378, 
^,  _  (Uheirn  d««  Vorigmi)  IL  HL 
— .  II*'k('>r    (ilrudiT    Fri**drirh**)    11,    67. 

69  f.   (Hl*   m,   72.   82.    111-114.    124. 

120  r    129.    131*   131J    tCi  147  f.  164 

180.  184.  --   tu,  2tJ3f  402. 
— ,  IL^n^uleti,  llanpinmna  iin  Chiavviinii) 

II,  mit  71.  87   VI6.  101.  10*S.  IJfll*  142, 

146     210-212.    214.   217     276.    28». 

295.    304.   321    329.   34 L  345*  Mll 
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351  f.  366.  358.  363  r  368.  392.  304  L 

3mJ-408.  412f,  452 1 483. 487 f. 491^94. 

509.  611 1  514*  537.  639,  542.  ö6fi^68. 

576.   589 f.   615.   —  III,   Bl   14.   156. 

378  f.  432,  474.  508.  510. 
(SaJjs^    Hercules),    «apitanews    (in    Riel- 

tjerg)  n,  217.  304.  -  IIU  42.  4B.  51. 

90.  125.  14G.  158.  21 L  330. 
HerculLs  filii  (Söhne  des  Hercules 

in  Chmvenria)  H,  597  f. 
— ,  Jolmunes   Tiavers  (Sohn  Friedrirhs) 

I,  464.  ^  II,  2,  5.  10.  18.  23  r.  28. 
ai-  35,  37  r  57.  69  r.  66.  68.  72.  82  r. 
111.  113  f.  117.  123,  126.  129.  131. 
137.  139,  147  f.  165  f.  180.  186.  257. 
314,  377.  391.  421.  469.  474.  605.  — 
111,  149.  167.  172.  201.  243.  378.404. 
519. 

— ,  Josüa    (liriuler    Fried  Heb  s)    U,   112. 

124.  126  f   129,  139,  147.  180.  —  IH. 

304  r  336.  357. 
— ,  Kaspar   (Bruder  Friedrichs    in   Cur) 

It,  37.  82—84.  m.  171. 175.  182.  469. 

-  m,  49.  250.  348. 

— ,  lliidolt  genannt  der  Lange  (Vater 
des  Hercules  in  Chiavenna  und  Au- 
gusluis)  IT,  566. 

^^,  —  (in  Promo ntognOf  Vater  Fried- 
richs,  üektors  und  Josuas)  J,  12  f.  19. 

—  11,  60.  68.  72.  111.  126  f.  129.  138, 
143.  200. 

— ^  "  (1550  tfestürben)  I,  180. 

— ^,  —  {^ühn  des  Hercules  in  Chiövenna) 

II,  37.  114.  im  212,  348-351.  ,369, 
477.  487,  509.  537.  643.  669.  ö89.  691. 
593  r.   598.   610  f.  615,  —  111,  9.  610. 

^,  ^  (in    MalaruH)    H,   40B.  ^  IIJ,    67, 

70.  246.  251,  288,  310, 
— ^  Sttmp,son  I,  180* 

—  Die  Saiischen,  i>alk:€*s,  S^alicei,  Sali» 
ceU,  Salicea  familia  11,  210  f.  216, 
400.  542.  566.  689  f  692 -594,  597  f, 
611.  613,  620-624.  638.  638.  (>6,3. 
667  f.  685.  699  f.  716.  --  III,  71.  170  T 
174.  327.  334.  523. 

—  saliseh  (Adj.)  II,  663,  093. 


Saüsburgensis  episcopua  (John  Je«-^), 
Bischof  von  Salishury)  11,  9,  198.  416. 
—  HI,  130;  vgl.  JuelluÄ. 

Salodorii  s,  Süloium. 

Salona  (DAlniftliiMi)  IH,  181. 

Sallzburg  II,  455, 

Salucift,    de,    Salucianim    marcldonah 
(Markgmfiäehaa  SaluKjao)    II,  136,  36K* 

— ;  tnar<;hm  11,  866. 

Salutiua,  Melchior,  junger  Engadiner  Hl, 
162, 

Sftlu'^,  Alexander  s,  GalUcJUs, 

Saniaden,  Sanmdenuni  (Oberengadin)  U 
199.  444  464  f.  —  11,  2.  5.  11.  13. 
25  f.  31.  41.  46.  54.  67.  60,  71,  105, 
114,  117,  124  f,  148,  150  170  199, 
290  f.  314,  3ia  377.  421.  442.  458, 
469.  475.  —  IIU  28.  38.  93.  133.  178. 

—  Sarnadensea  III,  403.  406. 

—  Samadensis  1,  444. 
SamarJlanuä  II,  705. 
Samotheus  3.  .Toaitnt'S  Lncidus, 
.^amnau    (Samnaun,    Talsrhaft   in  Gravi- 

hünden)  H,  456. 
Saiiipsonus,  (Thoma.^  Sauiso  n,    Predigt*  r 

in  ÜÄfor^l)  U,  161. 
.Samuel  { Prophet)  I,  15. 

—  ,  ,  ,  ,  (von  Hern),    PrädJkant   II,  643. 

—  s,  Peüican. 

S(a«ct)    Andere,    de    S.    Andi-ea  olr.   a. 

Andrea. 
S,    An  gell    ca8lrum    (liio  Engelsburg    in 

RomV)  I,  416. 
S,  Floni-  cardiualb  (..,?)  1,  416. 
S.  FLorentium,     Florentii    fanum    (Saint 

Florefit,  Kursika)  1,  348,  369. 
St.  Gallen,  S.  Galluni,  Sungallum,  Sanctü- 

galhnn    I,    166.   236.   473.    —  II,    52. 

72.    146.    257,    366.    384.    398,    406  f, 

413.  672.   7^  —  ni,  49.  51,  64.  72. 

122.    138,    149.    173   Anm.    259<   381. 

4M.  534. 
S,  Germanum  Luteum  s.  S^nt  GerDiain. 
S,  Gerold,    Propstxii    im    Allgöu    H,   416. 
S,  Gregiorienlal,   Die    im   (St.   Gregurien- 

oder  Münstertal  im  Elsass)  II,  455. 
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S.  loannis  Angeli   (Saint  Jean  cl*Angel\% 
D^part.  Charente-Inferieure)   III,   176. 
S.  Lauret  (Loreto)  II,  311. 

—  Lauretanus  III,  468. 

—  Maria  Lauretana  III,  348. 

St.  Luci,  Lutzen  (Kloster  bei  Chur)  II, 
125. 

— ,  Abt  von  (Theodor  Schlegel)  II,  332. 
—  lU,  279. 

St.  Martin  (Kirche)  s.  Cur. 

S.  Michaelis  Gastrum  s.  Malta. 

St.  Peter,  Petrus  (Schanfigg,  Kt.  Grau- 
bünden) III,  264.  391. 

—  (Kirche)  s.  BaseL 

S.  Quintinum  s.  Saint  Quentin. 

S.  Sixti  cardinalis  (...?)  III,  513. 

S.  Ursulae  et  Margarete  coenobium  s. 
Teglio. 

Sand,  Sandus  (Edi^in  Sandys,  Bischof 
von  Worcester)  II,  144.  161. 

Sangallum  s.  St.  Gallen. 

San  Martino  prope  Casale  (Prov.  Mai- 
land?) II.  113. 

Sanpetrius  s.  Gorso. 

Sanserra  (Sancerre,  Depart.  Cher)  III, 
404. 

Sanspiritus,  Santispiritus  (Saint-Esprit, 
Bayonne?)  III,  187.  189. 

Santal   (französisches    Kastell)    II,    103. 

Sant  Denys,  S.  Dynis  (Saint  Denis,  De- 
part. Seine)  II,  294.  —  III,  54. 

Santdysier  (Saint  Dizier,  Depart.  Haute- 
Mame)  III,  68. 

Santerentianus,  Julius  (Begleiter  Petrus 
Martyrs)  II,  312.  389.  470.  480.  498. 
~  III,  29.  360. 

Sant  Fior  s.  Fior. 

Santjan  vel  Sant  Johan  (Saint- Jean  bei 
Nizza?)  II,  37. 

St.  Imerstal  (Val  Saint  linier,  Kt.  Bern) 
III,  128. 

Sant  Omer  (Saint  Omer,  Depart.  Pas-de- 
Galais)  II,  726. 

Santones  (Aquitanien)  III,  123. 

Saona  (Saone)  III,  516;  vgl.  Araris. 

Saphira  (Frau  des  Ananias)  III,  215. 


Sara  s.  Gomander,  Zolleria. 

Sarcerius,  Erasmus,  Generalsuperinten- 
dent in  Eisleben  IL  33. 

Sardinien,  Sardinia  II,  302.  —  III,  139. 

Sargans  (Kt.  St  GaUen)  II,  236.  242.  258. 
280.  400.  -  III,  498. 

—  Sarganserland  II,  258. 

— ,  Landvogt  in  (Marx  Escher  von  Zü- 
rich) II,  236;  vgl.  Escher.  Uans  Lux. 

Sartlinus  s.  Schärtlin. 

Säss  s.  Sessa. 

Sasül,  Herr  von.  Hauptmann  in  Zarm 
III,  242. 

Sätmer  s.  Septimer. 

Saulius,  Antonius  Maria,  Kardinal,  Ge- 
sandter des  Papstes  in  Spanien  ÜI, 
519.  522. 

Savia  (Safien,  Talschaft  in  Graubünden) 
II,  263. 

Savoien,  SafToy,  Sabaudia,  Sabaudi^e  du- 
calus  II,  32.  105.  115.  124.  180.  191. 
253.  283.  300.  365.  411.  484.  521.  525. 
647.  655.  657.  —  III,  242. 

—  Savoier,  Die,  Sabaudi,  Allobroges  I, 
352.  —  II,  510. 

—  savoisch,  safloysch,  Sabaudicus,  Sa- 
voier II,  136.  187.  361.  453-455. 

— ,  Herzog  von,  Sabaudus,  Allobrox  etc. 

(Emanuel  Philibert)  II,  21.  32.  42. 106. 

115.   124.   136.   149  f.   152.   161.   163. 

169.   172.    178.   180.   184.   188  f.   192. 

210.   216  f.   219.   238.  242.  246.  251  f. 

255.  280.  283.  285.  290.  302.  310.  333. 

361.    365.    370.   418.   433.   435.   440. 

452  f.  459—461.  475.  490.  499  f.  518  L 

523.   601  f.   633.   647.  727.  —  lU,  8. 

30.   45.   48.  51.   181.  190.  242.  343. 

363.  461.  515.  521. 
— .  Herzogin  von  (Margarela  von  Frank- 
reich) II,  361.  499  f. 

—  vgl.  Vercellensis  cardinalis. 
Savona  (Provinz  Genua)  II,  96.  193. 

—  Savonensis  portus  II,  97. 

Sax,  der  Herr  von,  Baron  vun,  baro  ab 
Alto  Saxo  (Ilohcn-Sax  im  llhelntal) 
II,  101.  224.  267.  310.  312.  334.  345. 
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llegiBltT. 


S47.   Bö8.   mn,  401.   Ü77    ^    MI,  44. 

49.  87.  27ü.  283 
(Sax),  iniili|>p  von  ni,  KM. 
— ^  Der  jüfi^  vorr   11^  34Ö, 

ftncrtelin  s,  St^KÄrtliti. 
ScRla,    Hjtriu»,    Anlilrirnlftrii*r   11,   21H  f. 
476.  480. 

St'ttjjliurthi  t!t(.%  ».  SdiafniauHeiL 

Set! vi    (Süline  duö  riern:^  Scöve,  Itt'fugiO 

In  Genf?)  n,  53Ö. 
SrlinfnuiHHoni  SrJmirFmwrii,    Si  liiiinjusijij 

si  iiiimiuMikMi)  vh%  II,  lüt  iiu.  ^1. 
m2.  Hmw  rnjo.  ;m4.  42i^  mi  497. 

071.  «7X  704),  -  III,  44.  l:*l>  r.  311. 
Ö18  Arim.  868,  S71.  B0t  H9B.  41R. 
42L  60:1  MK 

—  St'hnnTi«iiM(!r,  Dtt'i  Sr«phu»Mmi  l^  463, 
^  il,  20  f.  52.  Ö^i.  IIW.  -i42.  n49.  " 
IM»  m  4:i  Mi*.  125.  i21).  löHf.  irj5-257. 
470  f. 

—  ^chalTlinuNLM^,  ScIiairiitihNMin.s  \\i\j.) 
II,  aiL  417.  ~  111,  130, 

^  lt.  Dionytiy. 

SrhftlrRtli^H  (V  Kranktt^ich)  11,  :»8. 

Siiinlkvik  ttit-,  s.  Solmivtlgg 

Schal*  *n^  Sflmlu«,  .s.  (^lAlon. 

Srhftiiipanyeri,    .SrhatitipiiiikN    s,  Oliativ 

Sd»*iniN,    J^dirimps    (TalgclMiR    in    ^Iratj- 

Uiindca)  II.  löß.  2(1^, 
-*^  hie  von,  jiffiiiisteimes  II,  264  f»   27iii 

—  Scam«ipiiiita  lll,  4Ö0. 

Hi'hAnflgg,  Sriiaiiviekt  Sf!hnnvl«:*ii,  Sr^halk- 
vik  pti\  (Tftl^rliart  In  CranbundiH)) 
II,  14Ö  -  Jll>  244  264  371.  mi.  411. 
487.  41)2 

—  Scbalkwikt.T  (Xdi)  III,  41*2. 
Helmiilili  (Clmiitilly,  Ü*ipaH.Oiöe)  111,404. 
Hc'liKitvfck  M.  Hi:hAnfIgg. 

HchnrnrTiiN  •,  Tatcliamer 
Ittiiartcmtii  M.  Chiutrc'9. 
HcliiiitUn,  8t*hrrltinp  Semrli-Iinp  .^artlin«!^ 
(^«thajitimi,  vnn  ßiirtcntiach}Tc}milsch'er 


Sfildri^rFiihrpr  I,   24(5.   274.   331.   41^. 
—  n,  20   244,  2ÖL  552. 
SL*h  atclonmii  u  rn ,  Seh  atelertJttu  m  (  Cl j  aH* 
leraull,  Depart  Vieniie)  lll,  lfi4  t 

inias  um  11,  2ö6. 
— ,  Di>iiikuslos  n.  im  411. 
^-,  Rciuigjiis  van,  Tinippeiiführer  II,  433. 

43Ö    439.  -  m,  46.  51    fi7    ilO,  108. 

112.  IM  im. 

— ,  (Unddf  von),    Laiideahaupttnann    im 

Yeltlm  II,  243. 
-,  raniilia  II,  3GB. 

—  Si:howt"iiMleliiiri,  nie  11,  89*i 
Schcak'Uen  s.  Cur. 

Scheggiuö (Böie?)  U,  431. 

Sehekiiis,  .Jo(U)aniH*Sj    Predigi^r  in  Saas 

(in-üiigau)  II,  2m  t 
Scliellenlii?rg  (1  randler  oder  Bote?)  II,  74, 
Scherlli.   Michael,   Pfarrer  im  rrtieHaitd 

II,  311. 
Seliertlji)  ».  Schärtliii. 
Schenv^oU,  Matirttius  ...  III,  3B. 
SchiefH    jl^rüligau,    Kl,    Graidjimdon)  II, 

448  Anm.  ill,  411. 
ScUitiliuä,  Schlnl^f  Rudolf  (vuii  ^liridiK 

I,  33  f.  3a  41. 

SdiIeher(uÄ),     Jahannes     (ÄÜreheriseher 

PrüdikaiJl?»  11,  310.  312  f. 
Schlesien,  ^ilcsiu  III,  86.  41ö, 

-  Silesii  HI,  181, 

^  Silesiu^  III,  472 ;  vgl.  Matern u^,  Scliiwn^ 
Sehletist.idl,    Sclestadium    |  r'rit^relsaifs) 

II,  424-  628.  (>58.  678, 
Sdilos3t*r  s.  Gari. 

SchlÖwifi   (Schleuiä,  Büadncr    DLiüiIand) 

in,  414/ 

SL'liiunipf.  Ilrich  {von  St.  frullan).  I*farr»*r 

in  Ünvofi  II,  066.  715. 
— ,  Der  jving,  KaufDmnn    von  Sl,  (lallen 

11»  672, 
^diniid}  Andreas  (Fabricins).  Pfarr«'r  tu 

Oavos  Ij  274  Anm. 
— ,  Schmidt,  Hans  -  Johannes  Fiihnrint», 
— .  . . .,  Ifatiptmann  von  ÜH  Jl,  (lOfn 


I 


fl 


^^^^                                                        Begistf^r.                                                         628          ^M 

H    Schmidelinus  {Spottname  für  Jakob  Xn- 

Bchudkus  a,  TschudJ.                                      ^H 

■        drese)  UI,  472. 

Schuler,    Seh  Klerus  (Paulu-n),   Landam-        ^^M 

■    Schrmltz  (^chnals),  Kloster  (?)  im  ViiisU 

mann   von    Glams   II,    192,   267,  4Q7.         ^H 

■        gäii  in,  442, 

518.  592.  708.                                                ^M 

H     Sch  nepfUus,  Schnephius(  Erhard  Sühnepll), 

Sehids     Seul(l)ium     (Unterengadin)  III,         ^^M 

H         wilrtemlM^rgischer  fteformalor  I,  3  l  — 

168.  436.  443.  445.  449.  461.  467.                ^H 

■         11,  B2.  50L 

—  Scul(l)mnus  IIE,  443.  450.                              ^M 

^     —  Schnephicus  1*  4. 

Schütz,  Christiannsj  llufpretliger  in  Dres-          ^^B 

SchockanuB,  lacobiia  {Schucan,  aus  dem 

den  HI,  481.                                                            J 

m         Engadin)  II,  31. 

W    Schon,  Gedeon,  Verbreclier  Tl,  39f>. 

Schwaben,  Sirevia  11,  58.  429   519«  --         ^M 

■ 

Schönems  {...,,  von  Cur?)  Ul,  358. 

— ,  Schwaben,  Die»  Svevi,  Sveovi  I,  104.          ^H 

^     Schöpflius,    Thomas,    Sladlarat    iu  Bern 

386.  438.  452.  —  IIl  52a                           ^H 

■         11,  630.  634, 

— ,  Srevicüs,  Svevus  I,  29.3.  ^  11,  360.         ^H 

H     Schoi-er,    Schoirer  (Chrisloph  Sclu.*riio), 

600.  —  HI,  505;  vgl.  WiUing.                      ^^ 

1         Lanrlanimann  von  Schwiz  11^  230.  614, 

Seh wain Igen,  (Schweiningen,  Savognlno»          ^J 

Schofsch,    Petrus  (aiiss  Üüiideii)  H,  728, 

überhoibsteLn)  I,  43.                                        ^H 

Schottland,    Seholtfiii,   Scotia   f,   253.  — 

Schwan,    Paul  (Znan,  von  Tusis),  Hand-         ^H 

n.  74. 115.  147.  159.  161. 187, 189. 191. 

1er  (?)  11,  371.                                                 ^H 

194.  196.  202    288.  302.  .112.  336.  378. 

Schwanden,    Schwandfena    (Kt.    tilarus)         ^^B 

396.   462.  578.  643.  WG.  648.  r>58,  — 

H,  162.  244.                                                            J 

ni,  22.   80.   84.   103.   157.  166.  180  f. 

Schwai'zenberg,  Graf  von,  Heerfiihrer  im          ^H 

200.  :i3:i  41Ö.  448. 

Dienst  Philipps  Ih  IH,  33,                             ^H 

—  Schotten,  Di^,  Scoti  U,  28.  73  f.  137. 

Schwarzenburg,  Baron  von  11,  417,                ^^M 

144.   t5L    IfiO.    162  r   170.    175.  178. 

SchwarzwaUl  (Bailen)  H,  424.                          ^^ 

312.  411,  604.  —  HI,  80,  148.  152. 

— ,     lleinnch,    Waldenser,    Diener    de»                1 

—  schollisch^    Si'otlcua,    äf^eotus    ü,    16. 

Vergeriui*  H,  mS.                                                 1 

194  r  288,  645,  -  lll,  103.  148.  448, 

Schweden,  Schwedien,  Schwedyt^n,  Svi>         ^J 

— ,    König    von    (Jakob    V.)    l,    233.   — 

dia,    Svetia  H,   445.  466.  —  11!,  122,         ^1 

fjakob  VI.)  III,  16a 

151.  166.                                                        ^M 

—,  Königin   von  (Maria   Stuart,   Si^otica 

—  Svedi  II,  179.  33a                                       ^H 

■        puella)  n,  163.  285.  435.  Ö78.  619.  64.?. 

-  schwediach,  Svecns  11,  450.  525,  53.*!,         ^H 

■        --  ni,  22,  80,  BSt  89.  103,  loa  333. 

592                                                                  ^M 

■        448. 

— ,  König  von,  Svecorum  rex  {Gustav  I,              J 

H    Schon  wenstein  etc.  s.  Schauen  st  ein. 

Kriksonl   H,   168,  175.  256.  --  (Erich         ^M 

^    Schouwigen,    von   (Sohobinger   von   SL 

XIV  )  H,  16^].    175.  256,   288.  482.  —         ^H 

Gallen),  Kaufmann  II,  366. 

^  (Johann  llt)   IH,  im.                                ^H 

Schräm,    Daniel,    Student    dev    jbxikn» 

Scliwelstnr  h,  Eul^iMioHscn,                                 ^^M 

H         aus  Schlesien  IU,  86.  89. 

Sehwenda,     Schwenden,     8ctiwilnd<.*n ,         ^^M 

H    hchreiber,    Kaspar,    Truppenfühi^vr    hus 

Schwendiust  Lttzanis  (von  Schwendi),         ^^B 

H        der  Eid  genossen  Schaft  II,  101. 

kaiserlicher  Ilct-rfiihrer   I,  33Ö.  —  11,               1 

H    Schucan,   a   Sdiuckanis,   Johannes,  aus 

362.  4:J6.  440.  ftölJ.  664,  6:10.  534.  644,                1 

■         dem  Engadin  IU,  im. 

—  Laxarihi-  (die  Truppen    de»  Vorigen)           ^^1 

H     — ,  Peter,   Schwiegersohn  des  Johannes 

11,  644                                                              ^M 

H        Travers  I,  102.  Änm. 

.Schwen(c)kfeld,  Svonckfehhvjs  etc.  (Kns-          ^^ 

H     —  vgl.  Schockanus. 

\m  von),  MyHliker  111,  8:1 193.  400. 46?.              1 

^^ 

n                 ^                     m 
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(Schwen(c)kfeld),Schwenckfeldiani,Stenck- 
felder  III,  85.  90.   192.  260.  331.  863. 
397.  401.  467.  474. 

—  schwenkfeldiscb,  Svenckfeldianus  III, 
193.  212  f.  336.  397. 

—  Schwenckfeldianismus  III,  185  f.  188. 
Schwiz,  Schwitz,  Schwyz,  Schwytzerbiet, 

Schwytzerland,  Svitia,  Svicia  I,  118. 
—  II,  21.  23.  90.  229  f.  293.  310.  313. 
364.  373.  392.  426.  429.  434.  437. 
516-518.  547.  580.  614.  727.  —  UI, 
140. 
-—  Schwizer,  Die,  Schwyzer,  Schwytii, 
Svizii,  Svitences  I,  460.  -  II,  25.  110. 
225.  341.  401.  427.  481  f.  484.  507. 
510.  517  f.  524  f.  527.  551  f.  —  III, 
176.  286. 

—  Schwizer,  Schwytzer,  Svitensis,  Svy- 
terus  II,  310.  —  III,  335  f. 

Schwizerus,  Schwyzer,  Michael,  Buch- 
händler in  Zürich  I,  141.  159.  197. 
202.  225.  —  III,  502.  677. 

Scierus, . . .  (Schgier?),  Mörder  des  As- 
canius  Amachristus  III,  96.  99. 

Scotia  etc.  s.  Schottland. 

Scyt(h)archa,  Aureliiis,  Religionsflücht- 
ling, später  Sekretär  des  französischen 
Gesandten  I,  321.  —  II,  44.  61.  64. 
67.  70  f.  92.  109. 

Seba,  Julius  (Entsteilung  von  Bezas 
Namen)  III,  395. 

Sebastianus  (Guldibeck?)  I,  259. 

— ,  . . .,  Prediger    im  Puschlav  III,  539. 

—  s.  Castelberg,  Guldibeck. 

Sedane  (viell.  Sezanne,  Depart.  Marne?) 
III,  68. 

Sedunensis  episcopus  s.  Sitten. 

See,  Der  s.  Bodensee,  Comersee,  Zürich- 
see, 

Seeland,  Se(e)landia  (holländische  Prov.) 
III,  72.  229.  339.  341.  347.  358.  381. 
471. 

Seeig  s.  Sils. 

Seger,  Martin,  Stadtvogt  in  Maienfeld  I, 
LH.  If. 


Segovia  (Altkastilien)  II,  464. 

—  Segoviensis  s.  Cardillus. 
Sei  s.  Sils. 

Seianus  (Lucius  Aelius),  Günstling  des 

Kaisers  Tiberius  II,  45. 
Seland  etc.  s.  Seeland. 
Seiestadium  s.  Schlettstadt. 
Selim,    Sohn    Sultan    Solimans  II,  149. 

157. 
Selium  s.  Sils. 
Semipagani  s.  Eidgenossen. 
Sena,  Sense  etc.  s.  Siena. 
Sendomir  (Sandomir,  Gouvem.  Radom) 

III,  199. 
Sens  (D6part.  Yonne)  III,  68. 
Septimer,  Sätmer,  Septimer  mons  (Ber- 

gell)  II,  171.  502.  589.  -  III,  291. 
Sequana  (Seine)  II,  441. 
Seravalensis,    lacobus    (von    Venedig), 

Opfer  der  Inquisition  II,  62. 
Seriphius  (Scherif;  II,  91;  vgl.  Cirifus, 

Fessa. 
Sertlinus  s.  Schärtlin. 
Servet,    Servetus    (Michael),    spanischer 

Theologe  I,   325.  329.  332.   413  f.  — 

n,  216.  295.  297.  720.  —  III,  1. 

—  Serveti,  Servetani  I,  329  f.  421.  — 
II,  298.  643.  -  III,  250. 

—  Servetanus,  Servetianus  etc.  I,  329. 
332.  413.  —  II,  217.  —  III,  245  f. 

Sessa,  Suessia,  Sinuessa,  Säss,  Herzog 
von  (Ferdinand  von  Cordua),  spani- 
scher Heerführer,  Gubemator  von  Mai- 
land II,  103.  174.  180.  319  f.  435.  459. 
482. 

Setzer,  David,  von  Basel,  Bote  III,  360. 

Setzstab,  Jörg,  Händler  in  Zürich  II,  602. 
611.  615.  617.  652.  654. 

Sfondrati,  Sfondratus  cardinalis  (Fran- 
ciscus,  Erzbischof  von  Amalfi)  I,  178. 
—  III,  150. 

SicUien,  Sicilia  I,  290.  310.  —  II,  619. 
644.  —  III,  506.  516. 

—  Siculi  III,  517. 

—  Siculus  III,  521;  —  Siculum  mare 
II,  287;  —  fretum  I,  307. 
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Siebenbürgen,  Transsylvania  I,  336.  338. 
—  U,  552  f.  575.  600.  —  III,  8.  131. 
181.  200.  203.  205.  211.  247.  249;  vgl. 
Baptist. 

—  Transsylvanus  (ein)  III,  131.  150. 

— ,  Fürst  von,  König  von  II,  379.  — 
III,  247. 

—  Transsylvaniae  regina  II,  112;  vgl. 
Isabella. 

—  —  ihr  Sohn,  regulus  II,  112.  130. 

—  Waywoda,  Transsylvanus  II,  34.  274. 
287.  553.  (Stephan)  564.  644.  —  III, 
22.  59  f.  166.  208.  249. 

Siena,  Syena,  Sena,  Hohen-Sena,  Sense, 
Senarum  urbs  I,  140.  234.  262.  290. 
292.  308.  338.  368.  376.  386  f.  426.  — 
II,  20.  315.  318.  431.  547.  561.  —  III, 
517.  541. 

—  Senenses  II,  136.  290.  319. 

—  Senensis,  Sener  (Adj.)  I,  153.  307. 
326.  360.  386.  —  II,  385. 

Sigrist,  Kaspar  (in  Zürich)  II,  652. 

Silesia  etc.  s.  Schlesien. 

Siletum  (Szigeth?)  111,208. 

Siis,  Seeig,    Sei,    Selium   (Oberengadin) 

I,  258.  —  II,  589  f.  —  III,  235. 
Siltium    (Sils,   Domleschg,  Kt.  Graubün- 
den) 1,  92. 

Simler(us),  Josias,  Professor  in  Zürich  I, 
187.  191.  215.  253.  315.  320.  322.  331. 
377.  428.  434.  —  II,  72.  257  f.  445. 
498.  623.  715.  —  III,  182.  238.  248. 
250  f.  259—262.  267.  271.  275.  280. 
285.  310.  313.  321.  329.  332.  344-346. 
355.  362—364.  367.  372.  379.  448. 
464  f.  470.  474.  508.  511.  519.  523-526. 

—  seine  Gattin    s.  HuUinger,    Elisabeth. 
Simon,  Johannes,  junger  Engadiner  III, 

127.  134. 

Simonetta  (Johann),  italienischer  Ge- 
schichtschreiber III,  527. 

Sinuessae  dux  s.  Sessa. 

Sipsonia,  Sypsonia  (Zip.ser  Komitat,  Un- 
garn?) II,  88.  91. 

Sitten,  Kardinal  von  (Matthaeus  Schinner) 

II,  476. 

Quellon  xor  Schweizer  Geschichte,  ZXV. 


(Sitten)  Sedunensis  episcopus  (Ililde- 
brand  I.  von  Riedmatten)  III,  380. 

Sittich,  Marx  s.  Ems. 

Skenardus,  lohannes  Baptista,  junger 
Velthner  II,  26. 

Smalkaldia  (Schmalkalden)  I,  26. 

Smitthaßus  (englischer  katholischer  Theo- 
loge?) II,  4ft3. 

Socin,  Sozinus,  Camillus  (in  Plurs),  Anti- 
trinit€u-ier  III,  252  f. 

— ,  Laelius,  Lelius  (Sozzini,  von  Siena) 
I,  153.  161.  174.  239.  253.  255  f.  266. 
290.  357.  388.  413  f.  420  f.  —  II,  34. 
42.  59.  98.  104.  107.  152.  166.  387-389. 
600. 

— ,  Marianus,  Vater  des  Vorigen  I,  255. 

Sodoma  (Sodom,  Palästina)  III,  165. 

Soglio,  Solium,  Sulg  (Bergeil,  Kt.  Grau- 
bünden) I,  279.  -  II,  576.  589.  — 
III,  310.  534. 

—  Soliensis  III,  104.  293. 
Solomon  (Salomon)  I,  301. 

Süloturn,  Solenthurn,  Solothurum,  Solo- 
durum  etc.  I,  292.  429  f.  -  II,  29.  37. 
120.  134.  191.  293.  319.  361  379-381. 
383-386.  389  f.  394.  407.  412.  414. 
424.  426.  441.  453.  455.  515.  528» 
630.  646  f.  658.  663.  689.  709.  -  III. 
39.  43.  54.  79.  116.  119.  149. 155.  159. 
275.  433.  448.  475.  480.  507.    " 

—  Soloturner,  Die,  Salodorii,  Solodoren- 
ses  II,  20.  197.  519.  —  III,  257. 

— ,  Solüdorensis,  Solodurensis  III,  39. 
129.  158.  365. 

—  Ursa,  Wirtshaus  III,  433. 
Sona  (?  Frankreich)  II,  102. 
Soncinus,  Laurentius,  Prediger  von  Mello 

(Veltlin)  III,  .303. 
Soiidrio,    Sonders,    Sondrium  (Veltlin)  I, 
275.    283.    420.  422.  —  II,  1.  129.  — 
III,  215.  246.  269.  345  Anm.  377.  391. 
441.  468. 

—  Sondrionses  111,351.  399.  403.  436.  441, 

—  Sondriensis  111,  342  f.  468. 

—  Sündrii  mons  (Sondcrscr  Berg,  Hovole- 
do)  III,  28. 

40 
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Sonvicus,   Antonius  Lazarus  (in  Misox), 

Beschützer  des  Johannes  Beccaria  II, 

138.  236.  273. 
Sophi  s.  Persien. 
Sorantia,  familia  (Soranza,  von  Venedig) 

I,  201. 
Soranzus  (Jakoh),  venetianischer  Prove- 

ditore  III,  517. 
Sosicnsis  (von  Saas,  Prätigau  ?)  III,  290. 
Sozinus  s.  Socin. 
Sozzium  s.  Zuoz. 

Spaan  (Peregrin  Span),  von  Glarus,  Ver- 
weser in  Berg  am  Irchel    II,  86. 
Spanien,     Spanya,    Hispania,    Hispaniie 

etc.    I,    140.  293.  —  II,  28.  128.  131. 

138.  144.  149.  161. 163.  166.  169.  181. 

192.    226.   253.   268  f.    285.  302.  319. 

340.   357.    371.   412  f.   441.   469.  490. 

499.  505.  531.  536.  617.  713.  —  III, 

73.  76.  80.  84.  99.  105.  127.  146. 167. 

177.  199.  202.  212.  227.  233.  235.  246. 

249.  327—329.  336.  406.  427.  471.  508. 

511.  515.  519—521. 

—  Spanier,  Die,  Spangyer,  Hispani,  Hi- 
spanienses  I,  24.  54.  114.  140.  258. 
286  f.  293.  307.  309.  356.  368.  416. 
424.  -  11,  20.  29.  38.  93.  102.  105. 
112.  165  f.  170  f.  174.  180.  192.  216. 
256.  268.  302.  315.  321.  329.  332.  346. 
350.  356.  376.  398.  410.  427  f.  440. 
442.  459.  465.  469.  489.  499.  505.  509. 
512  f.  517.  519.  528.  531.  635.  537  f. 
543.  548.  551  f.  557.  559.  566  f.  573. 
578.  584.  600.  619.  644.  713.  728.  - 
III,  1.  6.  8-10.  22.  35.  44  f.  84.  86. 
91.  96.  103.  122.  128.  130.  133.  138. 
144.  147.  163.  202.  346  f.  358.  363. 
371  f.  375.  377.  392  f.  413.  415.  421. 
431.  438.  456.  464.  475.  477.  482.  485. 
506.  511.  513.  516.  541. 

—  Hispani  Lusitani  II,  314. 

—  spanisch,  Hispanicus,  Spanicus,  Ili- 
spanus,  Hispaniensis  I,  114.  192.  226. 
229.  250.  266—268.  293.  309.  327.  348. 
352.  —  II,  1.  20.  66.  95.  141.  157. 
167.    170.   179.  189  f.  289.  302.  319  f. 


328.  366.  371.  377.  409.  427.  431.  464. 

606.    517.    521.    631.   536.   542-546. 

567—559.  661.  663.  566-570.  674-576. 

679  f.  590.  698  f.  603.  605.  610.  625— 

627.  664.  713.  —  III,  11.  16.  23.  33. 

35.  62.  81.  133.  136.  148.   152.  155. 

166.    249  f.   285.   306.   316.   338.  341. 

380.  469.  473.  485.  620  f.  541. 
(Spanien)  Hispanizantes    I,  358.   —    III, 

260.  326—328.  352.  471. 
— ,  König  von:  Philipp  II,  (durch  seine 

Heirat  mit  Maria  Tudor  zugleich  Kö- 
nig   von   England)    I,    140.    187.  352. 

—  II,  10  f.  14.  16. 18.  21.  24  f.  28-30. 

39.  41.  46.  58.  64.  71.  74.  84.  92—94. 

97.  102—106.  109  f.   116.   117  f.   123. 

125.  12a  130.  136.  142.  149.  162.  161. 

163  f.   172.   178.    181.    186.   188.  190. 

192.   197.   201.    207.  211.  217  f.  226. 

252. 255  f.  285.  290. 302—309.  311-313. 

315.  317—320.  323—326.  328. 338-340. 

345.   347.   353  f.  356—368.  361  f.  366. 

367.  369  f.  377.  397.  416.  430  f.  437. 

447.   452.   464.   469.   476.  479.  482  f. 

485-493.  496  f.  500  f.  603-606. 607-609. 

511.  613  f.  516.  520  f.  523.  625.  h2d, 

533.  535.  537  f.  641—644.  661.  564  f. 

558.  562.  564  f.  570.  578.  683.  602— 

604.    630.    632  f.   641.   644.  666.  657. 

694.  707.  —  III,  1.  7—10.  16.  29.  32  f. 

45.   47.   58.  72.  76.  80.  86.  87.  102. 

107.   115.  117.   126  f.  131.  150  f.  165. 

158.   176  f.  201-203.  208.  211  f.  227. 

2.33.  236.  244.  246.  266.  268.  289.  329. 

347.    381.    416.    420  f.   427.  436.  472. 

475.  482.  485  f.   508.  513.  516  f.  621. 

531. 
,  seine  Gemahlin  (Maiia  Tudor)  II, 

117;  vgl.  England.  —  (Elisabeth   von 

Frankreich)  II,  169.  H30.  —  III,  132  f. 

227. 
,  sein  Sohn  Karl  (Don  Carlos)  II, 

105. 115.  123.  —  III,  76.  79.  116.  117. 
philippisch,  Philippicus  II,  32.  93. 

343.  483.  497.  514.  639.  566.  557-660. 

666.  569  f.  646. 
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(Spanien,  König  von :)  Philippici,  Philip- 

penses  II,  93.  113.  511.  535.  556.  559. 
spanische  Gesandte,  s.  Anguisola, 

Londina,  Molina,  Riccio,  Verbecq. 
Speier,   Spira,    Spyra  I,  64.  69.  270.  — 

II,  411.  —  III,  71.  179—181.  200.  205. 

208.  211.  227.  229.  453.  482. 

—  Spirenses  I,  270. 

—  Spirensis,    Spyrensis   I,   270.  —  ÜI, 
227. 

—  Spirensis   episcopus    (Markwart    von 
Hatstein)  II,  9.  17. 

Speluca  (Splügen,  Hinterrhein,  Kt.  Grau- 
bünden) III,  210. 
Spetiae   urbs   (Spezia,   Prov.  Genua)  IH, 

521. 
Spira  etc.  s.  Speier. 
Spitzli,   Franz   (in  Zürich)  I,  181  f.  185. 

190.  197  f. 
Spönli    (....,  von    Zürich),    Bote    oder 

Händler  II,  267.  332.  -  III,  167. 
Sprächer   Enderli,    der  jung   (Sprecher, 

von  Davos),  Händler  II,  371. 
Sprecherus,   Petrus  (von  Cur),  Rote  HI, 

420. 
Spross,   Sprossius,    Hans   Heinrich  (von 

Zürich),    Ratsherr   und    Seckolmeister 

II,  48.  310.  812.  389.  491. 
Sprüngli,  Rernhard  (von  Zürich),  Seckol- 
meister II,  577.  598.  —  III,  1.%. 

Spyra  s.  Speier. 

Squarcialupus,  Marcellus,  Arzt  in  Plurs 

III,  301  f. 

Stadion,  Stadian,  einer  von  II,  188.  330. 
Stadler,  Jörg  (von  Zürich),  Spitalmeister 

II,  611. 
Städte,  Die  IV  christlichen,  evangelischen 

etc.  s.  Eidgenossen. 
Staina  etc.  s.  Stein. 
Stainer,  Johans,  s.  K lainer. 
StaUa,   Stallen  (Bivio  im  Oberhalhstein, 

Kt.  Graubünden)   II,  260.  700.  —  III 

117. 
Stampa,  Bartholomaeus  (aus  dem  Bergeil), 

bündnerischer   Staatsmann    I     43    _^ 

U,  566.  '      " 


(Stampa),  Dussius,  Dosy  (Theodosius) 
II,  37.  83.  112.  124.  164. 

Stancarus,  Franciscus  (von  Mantua),  ita- 
lienischer Theologe,  Antitrinitarier  I, 
126.  130  f.  133-135.  137.  139.  144. 
148.  155.  162.  187.  259.  274.  446. 

—  Stancariaiii  III,  200. 
Stanchus  s.  Zanchius. 

Stapfer,  .  .  .  (von  Zürich?)  II,  511. 

Staphylus,  Friderychus,  zum  Katholi- 
zismus übergetretener  Theologe  II, 
73.  283.  369. 

Slei(»nnark,  Stürmark,  Stiria  II,  98.  104  f. 
—  III,  63.  415. 

Steig,  Die  (Luciensteig,  bei  Maienfeld)  II, 
455.  624. 

Steigerus  (Hans,  von  Bern)  Schulthei.ss 
II,  452.  674.  708. 

Stein,  Staina  (Stein  am  Rhein,  Kt  SchalT- 
hausen)  I,  436.  441. 

—  Stainensis  I,  441. 

Steinbach,  Martin,    Küfer,    falscher  Pro- 
phet in  Schlettstadt  II,  678. 
Steinen  (Kt.  Schwiz)  II,  727. 
Steinenberg,    Steinsberg  (Ardez,   Unter- 

engadin)  II,  261. 
Stenckfelder  s.  Schwenkfeld. 
Stephan,  Waywoda  s.  Siebenbürgen. 
—,...,  Schneider  in  Cur  HI,  498. 
Stephanus,  Georgius,  Prediger  in  Casac- 

cia  II,  300  Anm. 
— ,  Bobertus  (E.stienne),  berühmter  Buch- 
drucker und  Philologe  in  Paris  I,  206. 
— ,  .  .  .  (von  Cur?)  1,  40. 
—   s.  Dominicus. 
Sternen  s.  Rappers wil, 
Stiera,  kaiserlicher  Truppenführer  (?)  II, 

78. 
Stocker,  Stokerus,  Benedikt  (von  Schaff- 
liausen),  Kammerdiener  des  franzö.«i- 
schen  Königs  II,  459.  468.  472. 
Slolfel,  Junker  s.  Capol. 
Storchen  s.  Zürich. 
Ston-eruH,  ...  II,  691. 
Strabo  (griechisi'her  Gcograi»h)  Hl»  52(>. 
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Strassburg,  Argentina,  Argentoratum  II, 
66.  84  f.  99.  126.  138.  140.  144.  196. 
264.  322.  360.  379.  399.  406.  411  f. 
416.  424.  451.  468.  466.  480.  496.  629. 
664.  643.  668.  673.  -  III,  61.  70  f. 
103.  138.  141  f.  146.  167.  176.  179. 
2-29.  341.  349.  477. 

—  Strassburger  (Adj.)  II,  423. 

—  Argentinensis  episcopus  (Johann  IV. 
Graf  von  Manderscheid)  III,  227. 

Strigelius,  Victorinus  (Strigel),  lutheri- 
scher Theologe,  Professor  in  Jena  II, 
32. 

Strocius,  Strossius,  Strozzius,  Strotza, 
Stroza,  Petrus  (Strozzi,  von  Florenz), 
Herr  von  Epernay,  französischer  Herr- 
führer I,  338.  368.  380.  386.  -  II,  94. 
—  III,  168.  203.  871. 

Strübius,  Petrus,  Lehrer  in  Greifensee 
(Kt.  Züricli)  n,  642. 

Struiensis,  Prussensis  (?),  Truppenführer 
II,  106. 

Struplerus,  Heinrycus  (von  Zürich?)  II, 
676.  677. 

—  Adelheid  ex  familia  Struplera  (La- 
vaters  zweite  Gattin)  II,  686. 

Stuart,   Jakob,   Graf  zu   Murray,  Regent 

in  Schottland  III,  167. 
Stucki,  Johannes  Wilhelm  (von  Zürich), 

Student  in  Paris,  später  in  Padua  II, 

622.  716.  —  III,  61.  64. 
— ,  .  .  .,  Vogt  in  Laufenburg  III,  139. 
Studer  (Ilans  Joachim,  von    St.  Gallen), 

Truppenführer  II,  406  f. 
Stüdgardia  s.  Stuttgart. 
Stumpfius  (Johannes  Stumpf),  Verfasser 

der  bekannten  Chronik  III,  523  f.  626  f. 
Stupan,  Stuppa,  Stupanus,  Andreas  (von 

Süs),  junger  Student  III,  168. 
— ,  Antonius  (aus  dem  Bergell),  Student 

(in  Basel)  I,  166.  378. 
— ,  Dr.  (Johannes  Nicolaus,  von  Pontre- 

sina),  Professor  in  Basel  III,  285.  313. 

339.  360.  368.  524. 
— ,  Nicülaus,   Ältester  der  reformierten 

Gemeinde  in  Chiavenna  III,  12. 


Stur,  Jacobus  I,  339. 
Stürmark  s.  Steiermark. 
Sturmius   (Johannes),  berühmter  Schul- 
mann in  Strassburg  I,  280. 
Stuttgart,  Stüdgardia  I,  3.  437.  —  II,  215. 

—  Stuttgardianus  III,  247. 

Stutz,  Katharina,  erste  Gattin  des  Fa- 
bricius  II,  241  Anm. 

Subsilvani  etc.  s.  Unterwaiden. 

Subtrizizi,  Henricus,  Mysnensis,  Truppen- 
führer II,  105. 

Succium  s.  Zuoz. 

Suessise  dux  s.  Sessa. 

Suffolciae  dux  (...?)  III,  332. 

—  ducis  SufTordiae  filia  (Johanna  Gray) 
I,  307. 

Sulcerus  s.  Sulzer. 

Süler,  Sülerus,  Arnold  (von  Cur),  Korn- 
händler II,  176.  232.  338.  420.  697  f. 
600-602.  608—613.  616.  617—620. 
622.  630.  636.  641.  646.  647.  660.  652. 

Sulg  s.  Soglio. 

Sulgen  (Kt.  Turgau)  II,  89. 

Sultan  s.  Türkei. 

Sulz,  Graf  von  II,  391. 

Sulzberg,  Schloss  bei  Rorschach  II,  267. 

Sulzer,  Sulcerus,  Simon,  Profe^or  der 
Theologie  in  Basel  I,  353.  359. 364. 373. 
378-382.  387.  400.  467.  —  U,  46f. 
64.  80.  96.  367.  446.  463.  474.  506. 
669. 

Superiores  Saxei,  Suprasaxones  s.  Ober- 
halbstein. 

Süs,  Süfl,  Susa,  Susia,  Susae  (Unter- 
engadin)  II,  583.  —  III,  13.  64.  101  f. 
120.  127.  134.  162.  168.  224. 

Susa,  Süsa,  Herr  von(?)  II,  407.  409. 

Sutor,  Antonius  (von  Padua),  Antitrini- 
tarier  II,  627. 

— ,  Johannes  (von  Cur),  Bote  (?)  II,  307. 

Suzium,  Suzatienses  etc.  s.  Zuoz. 

Svecus,  Svedia,  Svetia  etc.  s.  Schweden. 

Svenckfeldius  etc.  s.  Schwenckfeld. 

Svevia,  Sveovi  etc.  s.  Schwaben. 

Svicia,  Svitcnses,  Svizii  s.  Schwiz. 

Svinglius  s.  Zwingli. 
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Svytenis  s.  Schwiz. 

Syberus,  Salomon,  ludi  literarii  minister 

(in  Zürich?)  II,  642. 
Syena  s.  Siena. 
Sylvanus,  Johannes,  Prediger  in  Ladeii- 

burg  (Pfalz)  III,  208.  211. 
Sylvius,     Bartholomseus,     Prediger    auf 

dem  Sonderserberg  II,   446  (?)  —  III, 

XXXm.    214.    241.    246.    262  f.    261. 

379.  420. 
— ,  Stephanus,    Prediger   in    Heidelberg 

II,  141. 
Symo,  magus  II,  893. 
S^-psonia  s.  Sipsonia. 
Syria  I,  346. 
S)-tarc!ia  s.  Scytharcha. 


Tack,  Tagg,   Taggiiis,  Lucius,   Stndtvogl 

(später  Bürgermeister)  in  Cur  II,  148. 

—  III,  491.  518. 
Taffas  etc.  s.  Davos. 
Taliener,  talienisch  s.  Italien. 
Talosen  s.  Toulouse. 
Talp,   Talpius,  Augustin  (von  Zürich  ?), 

Prediger  in  Küblis  11,  364  f.  3r)8-370. 

396.  623. 
Taminser,  Die  (von  Tamins  l)ei  Cur)  II, 

146. 
Tanner,   Hauptmann  (von  IJri?)  11,  617. 
Taprobane  (Ceylon)  II,  275. 
Tardisbrücke,    Gothardi  pons  (ülH?r  den 

Rhein  bei  Ragaz)  III,  163. 
Tardius,  Tardy  s.  Darde. 
Tarentinus  III,  520. 

Tarides,     .  .  .,    spanischer  (?)    Truppen- 
führer II,  410. 
Tarnow,  Graf  von,  Kastellan  von  Krakau 

II,  118. 
Tartar,  Der,  Tartari  II,    132.    193.    329. 

441.  499.  —  111,  249. 
Tatlicnus  s.  Dathonus. 
Taurinum,  Taurinorum  oppidum  (Turin) 

I,  417.  -  II,  124. 
—  Taurinensis  II,  10. 


Tavä,  Tavos  etc.  s.  Davos. 
Teglio,    Tolium,    Tellium,    Tilium,    Teil 
(Veltlin)   I,  394.  422.  -  II,  107.  516. 

—  III,  268  f.  296.  532.  634. 

—  Teiiensis,    Tellinensis,   Tiliensis    III, 
269.  274.  279.  292.  304. 

—  S.  UrsuljH  et  Margareta»  monasterium 
(die  Propstei  von  Teglio)  III,  268. 

Telamon  (Talamone,  Prov.  Grosseto)  II, 

290. 
Telium,  Telliiun,  Teil  etc.  s.  Teglio. 
Terentianus  s.  Santerenlianus. 
Terentius  (romi.scher  Dichter)  I,  43. 
Terracina,  Bischof  von  (Octavian  Rovera) 

II,  199.  319. 
Tertullian(us),   Kirchenvater   I,   88.   210. 

—  III,  222. 

—  TertuUiani  (seine  Anliänger)  111,  224. 
Teucherus    (Deuchcr,    von  Zürich?)    III, 

365. 
Teuto  s.  Deutschland. 
Theodouis  Villa  s.  Diedenhofen. 
Theodoricus  s.  In  der  Halden. 
Thcutlurus  s.  Bibliandcr,  CoUin. 

—  abbas  (von  .  .  .?)  111,  209. 
Thcotlo.sius  (römischer  Kaiser)  1,  369. 
Thcramcnes,  athenisclier   Staatsmann  I, 

314. 
Thennui  s.  Baden,  Pfävers. 
Thermes,  Dominus  de  (Paul  de  la  Barthe, 

S^  de  Termes),  französischer  Marschall 

II,  92—94. 
Thermopolitanus  1,  142;  vgl.  Baden. 
Therouanensis  (von  Therouanne,  Depart. 

Pas  de  Calais)  I,  471. 
Thes.salonica  (Saloniki)  I,  418. 
Thienenses  comites  111,  34. 
— ,  Oedoardus  ex,  Odoardus  Thyanccus 

III,  34.  438. 

Thirenum  mare  s.  Tyrrhenum. 
Thisitis  s.  Disentis. 
Tholosa  s.  Toulouse. 

—  Tholo.sanus  (=  unheilbringend)  III,  294. 
Thomann,  Heinrich  (von  Zürich),  Seckel- 

meister    und    Ratsherr    III,    61.   318. 
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323.  334.  337.  414.  416.  424.  427.  434. 
436  f.  440. 
Thomas  (Planta)  s.  Cur,  Bischöfe. 

—  s.  Thonlichius. 

Thomilius  .  .  .,  zürcherischer  Stadtdiener 

III,  68. 
Thonlichius  (Thoenlich),  Thomas,  Pfarrer 

in  Scanfs  (Oberengadin)  III,  319.  399. 
Thore  (Thorn?)  II,  390. 
Thrahona  s.  Trahona. 
Thretius,  Tretius,  polnischer  Theologe  II, 

643.  —  III,  501. 
Thümläsch  etc.  s.  Domleschg. 
Thumysen,    Dumysen    (Ital    Hans,    von 

Zürich),  Ratsherr    II,    218.    242.    326. 

328.  389.  422.  463.  627. 

—  sein    Sühn,   Vogt    in   Regensberg    II, 
527. 

Thun  (Toul,  Döpart.  Meurthe)  III,  85. 

Turingia  (Thüringen)  I,  24. 

Thürr,  Richardus  (von  Cur)  I,  362. 

Thui-fl  8.  Tours. 

Thuscia  (Toscana)  III,  515. 

Thuscium,  Thusis  etc.  s.  Tusis. 

Thyanaeus  s.  Thienenses. 

Tiberis,  Tyberis  (Tiber)  II,  155.  329. 

Tiberius  (römischer  Kaiser)  II,  45. 

Tigurum  etc.  s.  Zürich. 

Tiiium  etc.  s.  Teglio. 

Timottieus,  Gehilfe  des  Apostels  Paulus 

I,  454. 
Tirano,   Tiranum,  Tyran  etc.  (Veltlin)  I, 

51.  75.  214  f.  255.  420.  422.  —  II,  71. 

148.  167.  176.  193.  SOO.  311.  377.  415. 

—  III,  98.  152.  196. 

—  Tiranus,   Tyranensis   II,   418.   —  III, 
184  f.  208. 

Tirol,  Tyrol,  Tirolensis  comitatus,   ager 

I,    258.  460.  —  II,  425.  —  III,   102. 

106.  191. 
TIsentis,  Tisentifi  s.  Discntis. 
TitianuH,    italienischer  Anabaptist    und 

Antitrinitarier  I,  148.  373.  375—377. 
Titus,    Gehilfe    des    Apostels    Paulus   I, 

454. 

—  8.  lUasius. 


Tobias  s,  Egli. 

Toccay,  Tokay  (Tokaj,  Komitat  Zemplin) 

II,  91.  112. 

—  Tocaicus  III,  267. 
Togeni  s.  Zug. 

Toggenburg   (Kt.    St.   GaUen)   II,  89.  — 

III,  150. 

—  Doggii  (Toggenburger)  III,  150. 
Toll  (DoU,  Dole,  Depart.  Jura)   III,  154. 
Tolosa  s.  Toulouse. 

Tonawerd  (Donauwörth,  Reg.  ßez.  Schwa- 
ben) II,  73. 

Torre,  Mattheus  della  (in  Chiavenna?) 
II,  182. 

Totus,  (Totis,  Tata,  Komitat  Komorn), 
Kastell  II,  88. 

Toul  (Depart.  Meurthe)  II,  136;  vgl.  Thun. 

Toulouse,  Talosen,  Tholosa,  Tolosa  (De- 
part. Haute-Garonne)  II,  397.  422.  576. 

—  III,  39.  132.  177.  187. 
Tournon,      Kardinal     von,     Turnonius 

(Franz  von  Tournon,  Kardinal  von 
Ostia)  I,  203.  264.  267  f.  —  II,  160. 
163.  169.  172.  253. 

Tours,  Thourß  (Depart.  Indre-et-Loire) 
HI,  162.  307. 

Töufi,  Dewas  (Matthseus  Teuss),  Schnei- 
der in  Cur  lU,  491  f. 

Toxitus  (?)  III,  127. 

Trahona,  Thrahona,  Travona  (Veltlin)  I, 
75.  80.  110.  112.  —  II,  535.  538.  589. 

—  HI,  98. 

—  Trahonensis  111,  377. 
Traiectus  s.  Utrecht. 

—  Mosae,  Traiectum  Superius  s.  Maas- 
tricht. 

Transsylvania  etc.  s.  Siebenbürgen. 

Travers  Traversius,  Traversus,  Antonius 
(auf  Schloss  Rietberg  im  Domleschg), 
bündnerischer  Staatsmann  I,  14.  18. 
27.  44.  64.  73.  86.  378. 

— ,  Jacobus  (Sohn  des  Folgenden),  bischöf- 
licher Hofmeister  I,  405  f.  408.  418. 

— ,  Johannes  (in  Zuoz),  bündnerischer 
Staatsmann  I,  Uli  ff.  14.  16—19.  22  f. 
28-33.  35.  52—55.  67  f.  63  f.  66.  68. 
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72  f.  80  f.  86.  102.  106  114—116.  118. 
142  t  222.  228  f.  247.  '252.  259  f.  263. 
28a  '298.  304.  306.  308.  326 1  343. 
347.  354  f.  359.  363-366.  370  f.  378. 
.380  f.  383  r.  388.  390.  393.  396.  398  f. 
401.  4(ö.  419.  423—425-  441.  443. 
445.  450.  454.  459  f.  462  f.  —  II,  26. 
SU  bö-bl.  60.  66.  111.  164  f.  •201-2a3. 
227.  242  f.  245  f.  249.  251.  '266.  270  f. 
276.  291— ^iÖ.  308.  314.  341.  353.  363. 
383.  .389.  395.  412.  415.  417.  421.  436. 
4.38.  457.  460.  465. 
(Travers,  Jobannes)  (junior.  Sobn  des 
Vorigen)  1,  a3.  102. 

—  —  Sohn  und  Enkel  vun  Johannes 
senior  II,  199.  243. 

Enkel  desselben  II.  214. 

— ,  Peter,  Junker  II,  670. 

— ,  Wilhelm.  Truppenfülirer  III,  33.  49. 

—  Traversü  I.  86.  165.  445.  —  II,  243. 
Travona  s.  Trahona. 

Trawulsch,  Der  (Tri>-ulzioj  I,  286. 
Tres    Plebes   (Tre   FieW   am  Comersee. 

Domaso,    Dongo   und    Gravedona)   II, 

180.  508. 
Tretius  s.  Thretius. 
Treverenses,  Trevir  s.  Trier. 
Treviso  (Venetien)  II,  113.  117.  154. 159. 

168.  218. 

—  Weisse  Rose  OVirlshaus)  II,  168. 
Tridentum,   Trient    (Weischtirol)   I,    79. 

88.  9a  1-20. 18».  189.  193.  218  f.  225  f. 
229.  239.  244.  247.  '2o0.  —  II,  203. 
232.  257.  279.  332.  346.  366  f.  369— 
372.  376 1  385.  391  f.  402.  4^>4.  409. 
419.  422.  4.30.  440  445.  447.  455.  458. 
408.  47a  481.  521.  537.  629.  666.  691. 
—  UI,  391. 

—  Tridenlinus  I,  74.  79.  85.  8a  121. 
186.  192.  -208.  212.  220  f.  224.  226  f. 
232  f.  236.  248.  252.  31^  352.  ~  II, 
196.  286.  293.  319.  347.  372.  38f>. 
391  f.  417.  435.  451.  461  f.  497.  600. 
516.  621.  567.  626.  629.  fH2.  667.  676. 
710.  —  III,  22.  29.  40.  44.  67.  102. 
212.  233.  381. 


I   (Tridentum)   Tridentinus    comitatus    HI, 
I       195. 

j   —  Tridentinus      episcopus,      cardinalis 
I       ^Christophorus  .Matnitiu»)  I,  221.  229. 

—  II,  1-23.  -  III,   151;  vgl.  Vigilius. 
I  Trier,  Trevirurum   uHjs  II,  163.  455.  — 

III,  85. 
:   —  Treverenses  I,  470. 
—  Trevir  II,  163. 
— ,  Bischof  von,  Trevereiisis  episcopus, 

elector    (Johannes   IV.   von    Hagen)  I, 

24.  32.  —  (Johann  VI.  von  der  Leyen) 

II,  9.  301.  -  (Jakob  III.  von  Eltz)  III, 
:       62.  -227. 
Trimmi.s,  Drimmüß,   (liei  Cur,    vgl.  Dör- 

U^r,  Die  IV)  II,  145.  229.  238. 
Trinitatis  dominus  (.  .  .?)  II,  290. 
I   —  xenodochium  «.  Korn. 
j   Trins    (Oberland,    Kt.    Graubiinden;    III, 
'       416. 
Trifiolis  II,  149.  160.  16U  178.  185.  188  f. 

196.  218.  —  III,  520. 
Troy,  Trfiva  (Troyes,   Depart   .\ube)  III, 

68.  78. 
Truncium.    Trunft  (Tnins.  Oberland,  Kt. 

Graubüiiden)  II,  583.  —  III,  184.  189. 
I   Truntanus.  Trünlanus  s.  Vi.scardi. 
I   Tryphernas,     Hieron ymus.    Prediger    in 

Me.se (?)  bei  Cliiavenna  II.  300  Anm. 
Ts^-liampajiy  etc.  s.  Champagne. 
■   Tschapyn  (Tschappina,  Saßen.  Kt.  Grau- 
bünden; II,  263. 
,   Ts<:harner(us),   Schanier,    T.schemer(us) 

«•tc.  Johannes,  Hans,  Vater  und  Sohn. 

Hürgerrneister    von    Cur    I,   5a  105  f. 

108.  1-29. 152.  165.  170—172.  217.  229. 

247.  249-  '2fKJ.  269.  274.  277.  304.  308. 
■;       313.    315.   324.    337.  3f50.  3r>4.  .366  f. 

.%9.    374.  382.  :«7  f.  397  f.  401.  404. 
;       408.    410  f.    4ia  426.  434.  436—439. 

441.  450  f.  4öf;.  -  II,  13.  19.  4a  63. 
i  55.  70.  «Of.  87.  101.  108.  120.  1361. 
142.  151  Wl  167.  193.  219.  235. 
1  254  r.  267-269.  29M-.WI.  :W6.  ^308. 
,  320  r  323.  326-328.  333.  339.  .W. 
I       :m,  372.  .382,  387.  394.  3^).  408.  413. 
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417.  426.  434.  443.  479.  495.  ÖOO.  512. 
514.  525  f.  531.  537.  539.  546  f.  550. 
562.  573.  581.  586.  608—611.  614. 
622  f.  637.  649.  651.  654  f.  657.  665. 
674-676.  681.  687.  690  f.  696.  702. 
704-707.  718.  723.  -  lU,  47  f.  61. 
67.  149.  156.  242.  466. 
(Tscharner),    Joseph,    Junker    III,    318. 

—  ,  .  .  III,  312.  (Seckelmeister)  369; 
identisch  mit  dem  Vorigen? 

~-,  Lucius  (von  Bern?)  I,  21. 
Tschiertschen    (oberhalb  Cur)  III,  370  f. 

376. 
Tschuders    (Prätigau,    Kt.    Graubünden) 

II,  463. 
Tschudi(u8),    Schudicus,   Aegidius,  Gilg, 

der  Chronist  II,  39. 192.  230.  403.  409. 

420.  422.  534.  —  III,  524. 
— ,  Caspar  (in  Glarus)  II,  708. 
— ,  Fridli  II,  254. 
— ,  Jodocus,  Jost,  Joß  II,  188.  319.  534. 

609.  667.  670. 
— ,  Ludo\icus  III,  178. 
— ,  Ammann,  Altammann  (von  Glarus) 

8.  Aegidius  (Ammann  1558). 
— ,  Ammann  in  Lichtensteig  (Balthasar?) 

II,  413. 
— ,  ein  junger  II,  232;  vgl.  Fridli? 

—  Tschudinen,  Die,  T.schudii  II,  97.  266. 
380.  405.  551.  606.  614.  700. 

Tübingen,  Tubing(h)a  I,  311  f.  315.  348. 
359.  395.  —  II,  34.  42.  295.  357.  401. 
443.  523.  604.  -   III,  247. 

—  Tübinger,  Die,Tubingenses  11,520. 643. 
Tugginer    (Wilhelm,    von    Zürich    resp. 

Soloturn,  Neffe  Frölichs),  Truppenführer 

II,  215.  —  III,  128. 
Tuginus  mons  (der  Gubel,  Berg  bei  Zug) 

II,  419. 
Tugini,  Tugium  s.  Zug. 
Tumlescha  s.  Domleschg. 
Tunis,  Tunes,  Donys,  Tunetum  i,  2.  — 

II,  619.  —  in,  506.  520. 

—  Tunetensis  rex  (Muley  Hassan?)  I,  32;J. 
Turacha,   Alexander,    Religionsflüchtling 

III,  456. 


Turgau,  Turgovia,  Durga\ia  II,  81.  89. 
258.  —  III,  204  f.  237.  255.  503.  509. 

—  Durgovianus  UI,  434. 

—  Turgoviana  provincia,  Durgeensis  co- 
mitatus  III,  256  f. 

—  Ourgavianus  praefectus  (Martin  Degen 
von  Schwiz)  II,  36. 

Türkei,  Die  IIL  164.  167.  199.  212. 

—  Turcae,  Thurcae  I,  227.  257.  267.  309. 
336.  —  II,  6.  16.  20.  34.  62.  70  C  88  f. 
91.  96-98.  104.  109.  112.  130.  144. 
190.  193.  207.  225.  253.  274.  302  f. 
313.  330.  361.  372.  387.  434.  449.  479. 
481.  508.  547.  552.  612.  616.  619.  626. 
630  f.  634.  644.  689.  691.  —  III,  6. 
22.  76.  97.  127.  163.  175.  177.  180. 
195.  201.  204.  208.  237.  249.  266. 
281  f.  339.  348.  357  f.   386.  406.  415. 

420.  427.  438.  480.  506  f.  520. 

—  T(h)urcicus,  Turca  (Adj.)  I,  230.  262. 
290.  321.  —  II,  16.  20.  24.  26.  71.  88. 
96-100.  152.  162.  169.  192.  196.281. 

289.  302  f.  309.  329.  361.  447.  489. 
509.  576.  617.  626.  634.  659.  724.  — 
III,  6.  59  f.  63.  72.  79  f.  102. 155. 159. 
170.    195.   204  f.   242.   244.  256.  266- 

290.  348.   357.    364.  367.  406.  417  f. 

421.  437.  453.  469.  472.  520. 

—  Turca,  Der  Turck,  Sultan,  Imperator 
Turcarum  etc.  (Soliman  der  Grosse)  I, 
2.  10.  59  f.  64.  257  f.  294.  304  f.  307- 
309.  317.  321.  326.  338.  359.  403  f. 
408.  446.  451.  471.  —  II,  2.  14.  60. 
60.  71.  84.  88.  90.  97.  102.  112.  116. 

126.  128  f.  133  f.  142.  145.  149.  169. 
186.  188  f.  192.  196.  222  f.  229.  244. 
252.  257.  269.  287.  290.  313  f.  320.  372. 
877  f.  397.  425.  436.  463.  485.  509. 
522.  525.  553.  571.  573  f.  616.  620. 
623.  630.  638.  640  f.  644.  648.  656. 
657.  662.  673  f.  711.  713.  722. 

seine   Söhne    II,   196.   378;    vgl. 

Bajazed  und  Selim. 
(Selim  IL)  III,  8  f.  12.  30.  33.  48. 

59  f.  63.   74  f.  79  f.  90.  96.  102.  123. 

127.  159.   170.  178.  190.  197.  203  f. 
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208 1   235.   242.   247.   249.  268.  260. 

286.   288  f.   306.   336.   ^38.  381.  386. 

391.  406.  410.  416.  427.  466.  471.  480. 

506;  vgl.  Selim. 
(Türkei)  Amurathes  (Murad  III.}  III,  609. 

611-616.  520.  622. 
Turnonius  s.  Tournon. 
Touroues  (Bewohner  von  Toum)  H,  441. 

—  III,  76. 
Turre    Cremata,   loannes  a,    cardinalüs 

(Torquemada,   Dr.   der   Theologie)    II, 

478.  481. 
Turreta  (Mönch  in  Pliirs)  III,  634. 
Turrianus,  Hieronymus,  Prediger  in  Phir.s 

II,  300   Anm.  —  III,   68.   262  f.   268. 

261.  276. 
Turry    (Toumus?  D6pai*t  Saone-et-Loirt») 

II,  411. 

Tusana  etc.  s.  Tusis. 

T(h)usis,  Tusys,  Dusis,  Thu.scium,  Tu- 
sana (Kt.  Graubünden)  I,  92.  433.  — 
H,  122.  137.  140.  146.  185.  263.  371. 
669.  561.  563.  567.  612.  -  III,  89. 
413.  417.  510. 

—  Thasier,  Die  II,  263  f. 

—  T(h)usanus,  Tuscanus,   Thus(c)ianus 

III,  297.  418  f.  423-426.  438. 
Tutovanum  (?  Algier)  II,  113. 
tütsch  etc.  8.  Deutschland. 
Tyberis  s.  Tiberis. 

Tygurum  etc.  s.  Zürich. 
Tyranum  etc.  s.  Tiraiio. 
Tyrrhenum,  Thirenum  niare   I,  262.  — 

II,  90. 
Tzuzium  s.  Zuoz. 


Cbersaxen    (Obersaxcn,    Oberland,    Kt. 

Graubünden)  III,  414. 
Üchtland  II,  136.  —  III,  341. 
Udine  (Venetien)  III,  208. 
Ugonoti  8.  Hugenotten. 
Ulm,  Ulma  II,  42.  79.  183.  229.  350.  — 

III,  51.  130.  146.  153.  331.  335.  337. 


(Hm)  IJlniensis  II,  722.  —  III,  a^J5;  vgl. 

\Völl«»nl)ergius. 
Ulma,   Grogurius  ab,    lUvsitzor   dor   tur- 

gauischcn     Hcrrschaflcn     Wollonln^rg 

und  HüttlingtMi  III,  205. 
UluKM*,    Johann,    Konrad,    PnHiiger    in 

Schammu.siMi  III,  129.  318  .\nm. 
lJl|)cn.«<is,  Ulpius  (Vol|uO  s.  r.onh>  Hisrhof 

von. 
IJlpianum  s.  Vulpianum. 
Ulysses  ft.  Martinongus. 
l.'ndtT-  s.  UnttM*-. 
Ungarn,    Ungaria,    Hungaria,    Pannonia 

II,  18.  69.  ai.  98.  102.  107.  128.  130. 
162.  287.  21K).  3(J6.  547.  5ö(i.  (531.  655. 
682.  716.  720.  722  f.  —  III,  61.  181. 
200.  l]OQ.  3:i8. 

—  Ungarn,  I)i(%  Ungen^r,  Ungari  I,  472. 

—  II,  29.  —  III,  1(». 

—  ungarisch,  ungerisch,  Ilungaricus  II, 
380.  55.3.  643. 

— ,   König   von,   Joannes   (Zapolya)    III, 

61. 
— ,  —  Maximilian  II,  455. 
—,  —  ...  II,  553.  —  III,  208.  513. 
— ,  Königin    von    (Isabella)    II,   126.   — 

III,  61;  vgl.  Siebenbürgen. 
Unt(ir-Ems  s.  Ems. 

Uniervaz,    Underfatz    (Kl.    Graubünden, 

eines  der  IV  Dörfer)  II,  258.  572. 
Unlerwalden,     Underwalden,    Underwal« 

dium    I,    118.  —   II,   186  f.    293.   307. 

491.  518.  524.  547.  640. 
— ,  Die   von,   Subsiivani,   Subsylvani  II, 

187.  225.  481  f.  484. 
Urania,  Uranium,  Uraniensis  s.  Uri. 
Uranien,  Uranius,  Uraniensis  s.  Oranien. 
Urbes  christianie  etc.  s.  Eidgenossen. 
Urbini  dux,  Urbinas  dux,  Urbinas  (Gui- 

dobaldo  della  Rovere)  I,  3.  204.  435. 

—  II,  256.  —  III,  514.  516. 

—  Urbinas  ditio  III,  514. 

—  Urbinates  III,  415. 
Crikon  (Zürichsee)  II,  3o8. 
Ursa  s.  Soloturn. 

Ursi  Novi  s.  Orza  Nova. 
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Ursinus,  Alexander  II,  430. 

— ,  Julius,  Befehlshaber  der  päpstlichen 
Reiterei  II,  19. 

—  (Zacharias  Beer),  Professor  der  Theo- 
logie in  Heidelberg  II,  500. 

Urstisius  (Christian  Wurstisen),  Basler 
Chronist  III,  b9A. 

Ursula  (Planta),  Schwester  des  Bischofs 
Thomas  von  Cur  II,  241. 

Ursyn,  Graf  (Orsini)  II,  431;  vgl.  Pitigliano. 

Utingerus  (Heinrich,  Chorherr  in  Zürich) 
I,  7. 

Utrecht,  Traiectus  III,  336. 

Uznach,  Utznachium  (Kt.  St.  Gallen)  II, 
136.  510. 


Vadianus,  loachimus  (von  Watt),  Bür- 
germeister von  St.  Gallen  I,  15.  17. 
26.  473.  —  III,  188. 

Vagledolium  (Valladolid)  II,  169. 

Vaienza  (Faenza,  Prov.  Ravenna)  III,  82. 

Vaisa  s.  Wesen. 

Valdechius  comes  (Waldeck)  II,  406. 

Valdenses  s.  Waldenser. 

Valdey  (viell.  Fundey,  Nebental  des 
Schanfigg?)  II,  473. 

Valensa,  Vaienza,  Valentza  (Valence,  I)e- 
part.  Dröme)  III,  68.  70.  187. 

Valensen  (Holland?)  HI,  347. 

Valentia,  Valentz  (Valenciennes?  D^part. 
Nord)  II,  95.  397. 

Valentin  s.  Winkler. 

Valentinianus  (römischer  Kaiser)  I,  369. 
—  11,  256. 

Valentinus,  Valentins,  Philippus,  Dr. 
beider  Rechte,  im  Gefolge  des  fran- 
zösischen Gesandten  II,  106. 135.  409  f. 

Valentinus  episcopus  (?)  III,  480. 

Valentins  s.  Valentinus. 

Valentz  s.  Valentia. 

Valentza,  Vaienza  s.  Valence. 

Valesia  s.  Wallis. 

Valeta  (Jean  de  Nogaret,  S^  de  la  Va- 
lette), Befehlshaber  der  leichten  Reiterei 
III,  207. 


Vallis,  Vallis  Tellina  s.  Veltlin. 

Vallona  (Avlona,  Albanien)  II,  20.  24. 

Valturena  s.  Veltlin. 

Vandali  II,  547. 

Vannius  (Johannes  Wanner)  II,  501* 

Vascones  etc.  s.  Gascogne. 

Vassy,  Wassey  (D^part.  Haute-Mame)  II, 

376.  383. 
Vattscherinus,  Valentinus,  bündnerischer 

Staatsmann  I,  44. 
Veldkirch,  Velkilch  etc.  s.  Feldkirch. 
Vellthur   (Galtür?    Montafun,  oder  viell, 

verschrieben  für  Filisur?)  UI,  78. 
Veitin,  Veltleyn,  Felltlyn,  Vallis  Teilina, 

Volturena  vallis,  Vulturena  I,  43.  70  f. 

74.  85.  110.  112.  121—123.  139. 190  f. 

206.  213.  237.  247.  249.  253.  270-273. 

275.  277  f.  283  f.  288  f.  292.  311.  314. 

318.  320.  3-22.  325.  327.  332.  388.  394. 

400.   402  f.   410.   412.  420.  422.  442. 

446-447.  451.  463.  474.  —  II,  1.  19. 

26  f.   31.   96.   100  f.    107—109.    128  f. 

139-143.  145.  148  f.  154.  165.  169  L 

181.    222.    238.   243.   260.   266.   268. 

273.  276.  286  f.  296.  308  f.  311.  813. 

317  f.   320.   323.   335.   338.  366.  378. 

386.    4171.   442.  451.  463.  468.  471. 

493.   497  f.   513.    535.  538.  540.  556. 

583.  589.  647.  665.  —  III,  10.  23.  74. 

94.  96.  98.  101.  142  f.  152.  184 1 197. 

215.  233.  241.  243.  246.  256.  258.  268. 

271.   275.   292.   300.   340.  342  f.  351. 

356.  367.  375.  377.  391.  403.  411.  421  f. 

424.  436.  438.  441.  455.  468.  471.  482. 

518.  532.  534-5.86. 

—  Veltliner,  Die,  Veltelinenses,  Vultureni 
etc.  I,  245.  276.  —  II,  265.  267.  276. 
313.  357.  369.  413.  589.  —  III,  142. 
292.  320. 

—  Veltliner,  Vallistelincnsis,  Vulturenus 
etc.  11,  26.  108.  254.  471.  —  III,  29a 
342  f. 

Venedig,  VeneUa,  VeneUffi  I,  132.  134  f. 
174.  240.  250.  265.  299.  322.  344.  348. 
411.  457  f.  472.  474.  476.  —  II,  6.  13. 
15.   17.   20.  23.  26.  31.  70  f.  95.  98. 
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104.  106.  112  f.  117.  123.  133.  139. 
148  f.  154.  157.  159.  167—170.  174. 
188.  214.  218.  244.  275.  309.  311.  316. 
3-29.  345—347.  350  f.  359.  363  f.  377. 
430.  450  f.  460.  477—479.  485.  493. 
519.  521.  555  f.  571.  617.  673.  675.  — 
III,  6.  62.  71.  90. 102.  152  f.  165. 168. 
203.  233.  240.  260.  266.  335.  357.  443. 
458.  479.  506.  515—517.  522. 
(Venedig)  Venetianer,  Die,  Venedyer,  Ve- 
neti,  Venetes  I,  10.  60.  109.  113.  120  f. 
134.  179.  200.  204.  208.  262.  267.  282. 
284.  290.  294.  322.  408.  457  f.  473. 
475.  -  H,  2.  6.  24.  34  f.  43.  65  f.  71. 
95.  116  f.  124.  128.  148.  166.  171  f. 
176  f.  180.  192.  207.  210  f.  214.  218. 
256.  290.  318  f.  329.  845—348.  356. 
361.  363—365.  430  f.  439.  447.  475. 
479.  481.  485.  488.  505.  536.  564  f. 
644.  —  III,  6.  8.  10.  30.  33.  45.  48. 
62.  66.  79.  102.  114.  141.  159.  165. 
170.  177.  179.  190.  197.  201—205. 
208.  212.  233.  235.  237.  242.  244.  256. 
266  f.  285.  289.  304.  335.  357  f.  381. 
406.  410.  418.  420  f.  438.  471.  511  f. 

—  Venetianer,  Venetus,  Veneticus  I,  134. 
192.  201.  207.  4öa  —  II,  16.  24.  60. 
119.  138.  164.  167.  170 1.  218.  302. 
345.  356.  358.  364.  450.  536.  —  III, 
62.  66.  135.  141.  153.  195.  204.  266. 
289.  357.  362.  364. 

—  Venetus  dux  (Laurentius  Priolus)  II, 
155.  —  (Hieronymus  Priolus)  II,  450. 

patriarcha  (Johannes   Trevisanus) 

II,  155. 
— Venetianer  cardinal  (identisch?)  II,  674. 

—  AVeisser  Löwe,  Wirtshaus  II,  168. 
Venlo  (Venloo,  Prov.  Limburg)  III,  358. 
Verbecq,  Adrian,  Begleiter  des  spanischen 

Gesandten  II,  542.  576. 
Vorcellae  (Vercelli,  Prov.  Novara)  I,  339. 
—  II,  251. 

—  Vercellensis  cardinalis  Sabaudus  II, 
r>59. 

episcopus    (lohannes    Franciscus 

Bonomus)  III,  527. 


Verdun  (I)epart.  Meuse,  Lothringen)  il, 
136.  —  III,  68.  85. 

Vergerius,  Petrus  Paulus,  ehemaliger 
Bischof  von  Capodistria  I,  LXXI  IT. 
145.  153-155. 157. 159. 162. 164. 167  f. 
179.  184.  186  f.  189  f.  192—194.  196- 
206.  209.  212.  216.  219.  222—226. 
229.  231.  233—238.  240-243.  245— 
250.  252.  255.  257  f.  2(50-262.  266  f. 
268.  270—272.  275.  279—281.  283- 
288.  291—293.  311  f.  314  f.  318.  320- 
324.  328  f.  331—333.  335  f.  339.  341  f. 
348-350.  352.  354.  357-359.  361. 
367.  373.  389.  391.  394  f.  897  f.  416. 
437.  444.  475.  —  II,  295.  347—355. 
357  f.  361—363.  368  f.  373—376.  378. 
381.  387-389.  391-394.  398.  401. 
419.  422.  444.  446.  449.  451.  480. 
499  f.  502  f. 

— ,  Aurelius  (Nelle  des  Vorigen)  I,  253. 
256  f.  267  f.  279.  310.  328.  —  II,  349. 
502. 

— ,  Ludovicus  (Bruder  des  Vorigen)  I, 
250.  253. 

—  vergerisch  II,  362. 

Verona  II,  16.  124..—  III,  64. 

— ,  Bischof  von  (Hieronymus  Trevisanus) 
II,  419. 

Verriß  (?im  Mailändischen)  II,  223. 

Vertemate,  Philippus  a,  Ältester  der  re- 
formierten Kirclic  in  Chiavenna  III, 
XXXIIL  160  f. 

Vesinus  caixlinalis  (?)  III,  406. 

Vesp(e)ran,  Vesprona  s.  Vicosoprano. 

Vicenza,  Vincentia  (Venetien)  I,  12.  — 
IL  70.  95.  -  III,  34.  511. 

Vici  marchio  s.  Caracciolus. 

Vicosoprano,  Vicosopranum,  Vicus  Su- 
pranus,  Vesp(e)ran,  Vespran(um),  Ves- 
prona, Vispron  (Bergell,  KL  Graubün- 
den) I,  91.  164.  179.  184.  189.  192— 
194.  196  f.  200-202.  209.  212.  216. 
222.  224-226.  231.  240.  245  f.  249. 
254  f.  257.  261  f.  265  f.  268.  270  f.  273. 
278  f.  —  II,  2a3.  205.  211. 

Victor  s.  Fabricius. 
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Vida   (Oltonello),   VenÄ'andter  des   Ver- 

gerius  I,  204. 
Vienna  s.  Wien. 

Vienne,  Wycna  (D^parl.  Isere)  III,  36.  Ö5. 
— ,  Dischof  von    (Charles    de    Marillac) 

II,  137. 

Vigilius,  martyr  et  cpiscopus  Tridentinus 

I,  17. 

Villa  (viell.  nur  ein  Landgut  des  Papstes?) 

III,  616. 

Villa   Clara  (Villachiara,    Prov.   Brescia) 

II,  218. 

Villat'um  (Villach,  Kärnten)  I,  258. 

Villalpaldcus  s.  Cardilhis. 

Villa  Thcodunis  s.  Diedeiiliofen. 

VillL'franche  (I)epart.  Uhöiie)  H,  395. 

VilnensiH  s.  Wilna. 

Vincetia  s.  Vicenza. 

Viiistgau    (Vintschgau,    Tirol)    III,   442; 

vgl.  Etsch. 
Vintonieiisis  episcopus  s.  Gardiner. 
Viret,    Viretus,    Petrus   (Reformator  von 

Genf  und  Lausanne)  I,  216.  — II,  132. 

341.  498.  500.  505.  549.  610. 
Virtenherg  h.  Würtemberg. 
Viscari,   Viscarc,   Viscarus,  h)annes  Aii- 

toiiiu.s    sive    Drantonus  (Viscardi.    ^(}- 

naiuit  Trontan),  Lehrer  im  Mi.sox,  Ge- 

nos.se  d.j.s  n.rcaria  III,  184.  189.  285. 

531. 
Vispron  h.  Virosoprano. 
Viti^llius,  Siripio  (Chiappino  Vitelli),  spa- 

ni.schor  General   in  den  Ni<»derlanden 

III,  105. 

Viteinbergon.sis  dux  s.  Württjniherg. 

Vitodurum  etc.  .s.  Wintertur. 

Vittomhcrg.'i  .«*.  Wittenberg. 

Vogel,  Vogclius  (?'ridolin?  von  Glaru.s) 
II,  418.  457.  551. 

Vögoli  Andreas  (von  Hern),  Pfarrer  in 
Maienfr'ld  III,  36.  42. 

— ,  h^orgius  (von  Constanz,  .sesshafl  in 
Cur)  I,  38. 

Vögili,Erne.stus,I)rucker in  Leipzig III, 472. 

Vogler,  .  .  .,  (österreichischer?)  Haupt- 
mann II,  695. 


(Vogler),  ....  (von  Zürich),  Kaufmanu? 

II,  611—614.  615.  617.  —  III,  63.  65. 

81.  88.  126.  136. 
Volfanera  (?)  II,  6. 
Volfius  8.  Wolf. 
Volpe  s.  Como,  Bischof  von. 
Volturena  vallis,   Vulturenus   s.  Veltlin. 
Vulpianum  (Votpiano,  Prov. Turin)  1, 412f. 

415.  417. 
Vulpius  s.  Como,  Bi.schof  von. 
Vulturena  balnea  s.  Gyrenbad. 
Vurms  s.  Bormio. 
Vytry,  Wittry  (Vitry-le-  Francois,  Döpart. 

Marne)  III,  67.  146. 

w 

Wäberus,  Dr.,  katholischer  Theologe  III, 

126. 
W^ahalenses  s.  Wallonen. 
Walchen  s.  Waischen,  Die. 
Wald,    Die  under  und  ob  dem  (Flimser 

Wald,  Bündner  Oberland)  II,  273. 
Waldenser,    Die,    Waldenses,  Valdenses 

II,  10.  251.  283.  388.  —  III,  200. 

—  Waldenser  (Adj.)  II,  327. 
Walder,    W^alter,  Johannes,    Hans   (von 

Zürich),  Bote  II,  613.  623.  626. 
Walderus,    Felix    (in    Zürich),    Ratsherr 

II,  499. 

Waldkirch  (verschr.  für  Feldkirch)  III,  490. 
Walensee,    Lacus   Bivanus   II,  277  f.  — 

III,  178. 

Walenstadt,  Walenstadium  (am  Walen- 
See,  Kt.  St.  Gallen)  II,  3.  232.  400. 

Walhtjn,  Die  s.  Wälschcn. 

Wallis,  Vale.sia  II,  189.  197  f.  210.  264. 
465.  488.  6-29.  642. 

—  Walliser,  Die,  Valesii,  Valesiani  II, 
32.  39.  202.  397.  402.  416.  —  III,  624. 

Wallonen,  Die,  W^allones,  Wahalenses 
III,  103.  105.  377. 

Wälschen,  Die,  Walchen,  Walhen,  Wel- 
schen II,  367.  472.  724.  —  III,  36.  122. 
476. 

—  wältsch,  welsch,  Wälscher  II,  30.1.  — 
IIL  318.  494. 
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Walter,  Hans  s.  Walder. 

Waltespurg  (Waltensburg,  Oberland,  Kt 

Graubünden)  III,  414. 
Wangensis  (von  Wangen,  Kt.  Zürich)  II, 

432. 
Wäningen  (Weningen,  Kt.  Zürich)  II,  62. 

269, 
W^antzut,  Jakob  Jon,  Bauer   von  Panix 

(Bündner  Oberland)  II,  (165).  186  Anm. 

189. 
Warnerius  s.  Guarnerius. 
Wartnouw  (Wartau,    Rheintal,    Kt.    St. 

Gallen  II,  241. 
Warwick  (Grafsch.  War^ick)  II,  74. 
Wassey  s.  Vassy. 
W'edeschvyla  (Wädenswil  am  Zürichsee) 

II,  722. 

Wegmann(us),  Hans  (von  Zürich),  Händ- 
ler (?)  II,  471  f.  662.  666. 

—,  .  .  .  III,  396  f.  500. 

Weimar  II,  134. 

—  Wimarien sis  princeps  (Johann  Wil- 
helm (?)  von  Sachsen)  II,  68;  vgl. 
Sachsen. 

Weingarten,  Wyngarten  (Oberamt  Ra- 
vensburg), ehemalige  Benediktiner- 
abtei II,  288. 

— ,  Abt  von  III,  aS. 

Welschen,  Die  s.  W^älschen. 

Welser,  Die,  Augsburger  Kaufherren  II, 
151. 

W^erdenbergensis  comitalus  (Werdenberg, 
Rheintal)  I,  38. 

Werdmüllerus,  Otto,  Otho  (von  Zürich), 
Professor  in  Zürich  I,  53  f.  65.  93. 
118  f.  161.  179.  187.  —  ni,  388. 

W^erli(nus)  s.  Her. 

W^esen,  Vesenium,  Vaisa  (Walensee,  Kt. 
St.  Gallen)  II,   114.  232.  310.  634.  — 

III,  70.  178.  336. 

Westerrych  (sive  Zweybruggen)  I,  24.  33. 
W^estphalus    (Joachim),    Superintendent 

in  Hamburg  II,  32.  73. 
Wettingen     (Kt.    Argau),    Cisterzienser- 

abtei  II,  52.  429.  432. 


Wick,  Wiccius,  Johann  Jakob  (von  Zü- 
rich), Archidiakon  am  Grofimünster  in 
Zürich  III,  261.  34a  369. 

Wien,  Wyen,  Vienna  (Austriie)  I,  339. 
427.  462.  —  II,  72.  84.  88-91.  98.  102. 
104.  109  f.  117.  1-25.  164.  166  f.  194. 
264.  329  f.  366.  436  f.  456.  630.  648. 
713.  —  III,  9.  30.  415.  421.  480. 

—  Stephansturm  II,  266. 

Wietigen  (Wiedikon  bei  Zürich)  U,  468. 
Wilensis  (von  Wil.  Kt.  St.  Gallen)  II,  14. 
Wilhelm  s.  Lüneburg,  Sachsen. 
WiUi,  Hanß  (in  Cur)  U,  670. 

—  Wille,  Stephan,  Bürgermeister  von 
Cur  III,  XXIV.  2.  6.  21.  26.  36.  41. 
43.  46.  50.  60  f.  66.  116.  118.  121. 
162.  164  f.  171.  191.  193  f.  206.  218  f. 
223.  226.  229.  236  f.  244—246.  261. 
261.  279.  318.  332.  336.  373  f.  377. 
384.  392.  396—397.  400  f.  416.  427. 
432.  453.  464.  466.  468.  492.  518.  622. 

Willing,  W-illingius,  Johannes  (aus  Schwa- 
ben), Prediger  in  Bünden  und  ülm  I, 
401.  —  n,  79-81.  182. 

Wilna  II,  162. 

—  Vilnensis  Palatinus  II,  162. 
Wimariensis  s.  Weimar. 
Windlach  (Kt.  Zürich)  II,  132. 
Winkler,  Wincklerus,  Valentin  (aus  Bün- 
den) II,  79.  340.  356.  359  f.  372. 

Wintertur,  Wintberdur,  Vitudurum  (Kt. 
Zürich)  n,  437.  548.  —  III,  267. 

—  Vitüduranus  II,  441.  —  HI,  204. 

—  Ober-Winterthur  II,  380. 
Wintoniensis  ei)iscopus  (von  Winchester) 

s.  Gardiner,  Hornus. 
Wirbius,  .  .  .,  CoUaborator  II,  642. 
Wirtemberg  etc.  s.  Würtemberg. 
VVirzburgensis  s.  Würzburg. 
Wissau  (verschrieben  für  Nassau?)  I,  33. 
Wis(s)enbachius,   W^ys(s)enbach,  Rudolf 

II,  26. 
— ,   .  .  .  (Händler    in    Zürich?)   II,    616. 

617.  -  III,  66.  65.  88. 
Witebergenses  s.  Wittenberg. 
Withus,  . .  .,  englischer  Bischof  II,  194. 
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Hegister. 


Wittelingus  (Pseudonym  für  Brenz)  III, 

227. 
Wittenberg,  Wittenberga,  Wit(t)emberga, 

Vittemberga  I,   116.   298.   468.  —  II, 

34.  181.  417. 

—  Wite(m)bergenses  II,  33.  —  III,  181. 

—  Witembergensis,  Vittembergensi.s  1, 73. 
468. 

—  —  princeps,  ducissa  s.  Würtemberg. 
Wittry  8.  Vytry. 

Wolf,  Wolphius,   Caspar,  Professor  und 

Chorherr  in  Zürich  II,  526. 
— ,  Johannes,  Prediger  in  Zürich  I,  179. 

—  II,  176.  193.  365.  —  III,  245.  379. 
387. 

Wülfdietrich  s.  Ems. 

Wolfgang  s.  Pfalz-Zweibrücken. 

Wöllenbergius  Ulmensis  (Hans  Jakob 
von  Ulm  zu  Wellenberg  bei  Frauen- 
feld) III,  204. 

Wolphgangius  ....  I,   424;  vgl.  Juvalta. 

Wolphius  s.  Wolf. 

Wonlich,  Rudolf,  Diakon  am  St.  Peter 
in  Zürich  II,  303. 

Worms,  Wurms,  Wormatia,  Wormacia 
I,  23  f.  26  f.  32  f.  73.  —  II,  1.  9.  17. 
21.  28.  34.  42.  47.  181.  285.  496.  — 
III,  453.  459. 

—  Wormatiensis,  Wormaciensis  I,  22. 
30.  32.  73.  85  f.  —  II,  14.  17.  25.  28. 
32.  45. 

—  s.  Bormio. 

Würenloß  (Würenlos,  Kt  Argau)  II,  89. 
Würtemberg,    Wirtemberg,    Wirtenberg, 

Virtenberg  I,  24.  33.  —  II,  215.  251. 

360.  496. 

—  Wirtembergensis  ducatus  III,  22. 

—  Würtemberger,  Die  II,  360. 

—  würtembergisch,  WirtenbergicuSjWir- 
tenbergensis  II,  42.  125.  181. 195.  553. 

—  III,  505. 

— ,  Herzog  von,  Wirtemb.,  Wittenb.,  Yi- 
temberg.  dux :  Christoph  I,  234.  281  f. 
310  f.  H18.  321  f.  328.  397.  —  11,  9. 
17.  26.  83  f.  58.  115.  134.  152.  161. 
181.  194.  211.  252.  288.  308.  335.  355. 


358.   361-364.   368—371.   375.    877. 

390.  394.  398.  500.  612.  708  (?)  -  111, 

Ulf. 
(Würtemberg,  Herzog)  Johann  Friedrieh 

der  Mittlere  (Sohn  des  Vorigen)  I,  328 

Anm. 
Ludwig  (Bruder  des  Vorigen)  III, 

141  f.  482. 
— ,  Herzogin  von,  Wittenberg,  ducissa  III, 

204—206. 
— ,  Graf  von,  Georg,  Statthalter  in  MÖm* 

pelgard  und  Reichenweier  I,  11€.  261. 

—  II,  181.  195.  287. 

dessen  Witwe  II,  195. 

—,  —  ...  in  Mömpelgard  11,  287.  293. 

300. 
Würzburg,  Herbipolis  II,  467.  482. 
—  Bischof  von,  Wirzburgensis,  (Friedrieb 

von  Wirssberg)  U,  73  f.  362.  465.  467. 
Wüst,   W^olfgang,  Zürcher  Überreiter  II, 

591.  593. 
Wyen  s.  Wien. 
Wyena  s.  Vienne. 
Wyllers    dominus    a,    niederländischer 

Edelmann  DI,  103. 
Wyngarten  s.  Weingarten. 
Wys(s>enbach  s.  Wis(8)enbach. 


Xenophon  11,  33. 


Ts.J 


Zabern,   Elseß-Zabern,  Zabernia   (Unter- 

Elsass)  II,  369-371.  376.  —  111,  476. 
Zacharias  (Prophet)  I,  302.  —  III,  417. 
Zala  insula  (Zerba  =  Dscherba?)  II,  196. 
Zanchius,    Zanchus,    Stanchus,  Hierony- 

mus,  berühmter  Theologe  1, 232  f.  —  II, 

LXXII  ff.  360.  397.  411.  441.  458.  465  f. 

472.  476.  480.  485.  496-498.  503-605. 

512.   520.   529  f.    542.   544.   648.  652. 

564.  600.  627.  647.  663.  676.  689.  716. 

720  f.  723  f.  726.  —  III,   1.  6.  8—13. 
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16.   19.  21.  23.  26  f.  30.  48.  61  f.  66. 

60.  62  f.  77.  81.  84.  91.  107.  219f .  229. 
(Zanchius)  Zanchianus  III,  91. 
Zara,  Jadera  (Dalmatien)  III,  242.  368. 
Zarnecia  etc.  s.  Zernez. 
Zedechias,  Zendechias  (König  von  Juda) 

III,  268.  409.  469. 
Zefun  (?  Picardie)  II,  38. 
Zehn  Gerichte  s.  Bünde,  Die. 
Zell  am  Bodensec  II,  664. 
Zendechias  s.  Zedechias. 
Zender  Emanuel,  Bote  U,  6.-i8. 
Zerbe    insula    II,  190;    vgl.    xMgerbium, 

Zala. 
Zernez.    Zarnecia,    Zarneciiim    (Unteren- 

gadin)  III,  106.  111.  619. 
Ziegler(us),  Johannes,  Jnnghans  (von  Zü- 
rich?), Fuhnnann    oder   Bote  II,  147. 

331—333.  686. 
— .  —  Junker  Hans  (von  Zürich)  II,  315. 

680.  683. 
— ,  Wirt  zum  Störchen  in  Zürich  I,  279. 

292  f. 
Zipperlin,  .  .  .,  Reisläufer  III,  78. 
Zizers,  Cizers  (hei  Cur,  vgl.  Dörfer,  Die 

IV)   II,  119.  140.  146.  229.  240  f.  480. 

463.  608.  —  III,  70.  487. 
Zock,  Bastian  (in  Cur?)  II,  526. 
Zofingen  (Kt.  Argau)  III,  266. 
Zolieria,  ZoUnera,  Sara,  Gattin  des  Johann 

Peter  von  Fulach  II,  720.  722  f. 
Zollikon  (am  Zürichsee)  II,  89. 
Zucenses,  Zucianus  etc.  s.  Zuoz. 
Zug,    Tugium    II,   293.    491.  617  f.  624. 

602.  —  III,  140.  341.  473. 
— ,    Die    von,    Tugiiii,    Togeni    II,    482. 

486.  642.  681. 
Zunglius  s.  Zwingli. 
Zuoz,  Zutz,  Zutzs,  Zucium,  Zuzium,  Tzu- 

zium,     Suzium,     Succium,     Sozzium 

(Oberengadin)  I,    30.  33.  66.  68.  81. 

86.  102.  114.  116.  142.  228.  268  f. 

326  f.  343.  347.  364  f.  364.  371.  373. 

378.  380.  384.  393.  423.  460—462.  — 

—  II,  120.  166.  293.  314.  342.  —  III, 

91.  93.  98.  127.  129.  330.  398. 


(Zuoz)  Zuc(i)ense$,  Zuzienses,  Sutzienses 
I,  364.  367.  380.  —  II,  231.  —  III,  92. 
4aH.  406.  474. 

—  Zuciensis,  Zucianus,  Zuzianus,  Sutzi- 
ensis,  Suzensis,  Suzatiensis,  Zuzacen- 
sis,  Zuzas  1,  19.  32.  73.  86.  116.  326. 
364  f.  370.  392.  461.  160.  —  II,  232. 
697.  —  III,  91.  93. 

Zürich,  Zür\'ch,  Tigurum,  Tygurum  etc. 
I,  2  f.  6.  10.  12.  21  f.  33  f.  37  f.  62. 
64  f.  80.  94.  96  f.  100—102.  HO.  123  f. 
126.  136.  142.  156.  172.  la^^  ')b, 
197.  207.  2m.  236.  238.  246  f.  9-3. 
266.  268.  313.  818  f.  370.  38-^.  426. 
469.  461.  470.  —  II,  1.  3.  6.  10.  14. 
22.  26  f.  29.  36  f.  39.  44.  46.  48—60. 
62.  77.  79.  81.  a3.  88.  92.  102.  107. 
113  f.  122.  136.  147.  161.  170.  175. 
182.  184.  191.  -^04.  206.  213.  216  f. 
219.  221.  22a  230.  236.  238.  246. 
248.  251.  258.  263  f.  268  f.  27a  283. 
286  f.  293.  296.  300.  307.  316.  320. 
322  f.  327.  329.  334  f.  SSd.  351.  366. 
360.  363  f.  371  f.  378.  380.  384  f.  387  f. 

390.  396.  398.  400  f.  406.  408.  410. 
426.  429.  431.  437.  439.  443  f.  466  f. 
468.  466  f.  474.  488.  491.  496.  600. 
604.  612.  515  f.  518.  625.  629.  631  f. 
636.  637—639.  650.  652  f.  556  f.  659. 
669.  672.  674.  680.  685  f.  592.  694. 
697—599.  601  f.  608.  616.  620.  634. 
643.  645.  648  f.  660.  664.  669  f.  674. 
680.  687.  691  f.  694  f.  700  f.  703—706. 
713.  719.  —  III,  2  f.  6.  11—13.  16. 
18.  23  f.  27  f.  36.  40.  44.  61.  63.  66. 
68.  64.  66.  69.  79.  81.  92.  101.  116. 
lia  120.  124.  133.  137.  142.  149  f. 
167.  172.  176.  17a  205  f.  226.  236. 
238—240.  243.  246.  248.  260.  260. 
266  f.  273.  280.  318.  336.  342.  344. 
348.  360  f.  363  f.  371.  377  f.  386.  387. 

391.  393.  396.  420.  4Ha  447.  470.  498. 
600.  617  f.  634. 

—  Zürcher,  Die,  Tigurini  etc.  I,  36.  68. 
73.  161  f.  371  f.  446.  449.  363.  —  II, 
22.  29.  42.  47-49.  79.  86.  89.  98.  HO. 
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Rcigister. 


114.  117.  132.  159.  167. 187. 196.  211. 
214  f.  218.  232  f.  236.  241.  246.  266. 
258.  273  f.  295  f.  298—301.  303.  316. 
327.  331.  336.  349.  360.  362.  379. 383  f. 
394  f.  399  f.  450.  462.  487.  496  f.  499. 
502  f.  611  f.  525.  540  f.  554.  573  f. 
580.  594.  670.  673.  721.  —  III,  1.  9- 

II.  21.  23  f.  72.  88.  165.  179.  224  f. 
235.  237.  262  f.  277.  290.  361.  390. 
395.  398.  402.  405.  407.  416.  419.  426. 
438.  450.  462  f.  465.  467.  484.  499. 
517. 

(Zürich)  Zürcher,  zürcherisch,  Tigurinus 
i?tc.  I,  26.  34.  44.  48.  69.  71.  75.  79.  89. 
91.   98.   101.  107.  113.  124.  136.  160. 

162.  167.  195.  258.  370.  372.  412. 
415  f.  423.  459.  —  II,  13  f.  82.  91. 
113.  118.  121  f.  132.  134  f.  141.  143. 
150.  159.  178.  208  f.  223.  233.  235. 
242.  252.  256.  258.  262.  267.  281.  284. 
289.  295  f.  303.  315.  339.  358.  360. 
364.  370.  378.  392.  394  f.  405.  422  f. 
436.  438.  441  f.  512.  543.  545  f.  569. 
586  f.  591.  618.  621.  623.  653.  673. 
676.  678  f.  681—684.  696.  710.  712.  — 

III,  17  f.   26.  40.  49.  63.  65.  69.  160. 

163.  167  f.  205.  211.  224.  228.  240. 
261.  267.  276.  313.  318.  349.  374.  379. 
382  f.  385.  395.  397.  399.  408  f.  420. 
433.  439.  462.  505.  519. 

—  Orllichkeiten  in  Zürich: 

—  Forum  Panarium  II,  256. 

—  Frowenmünstcr  IH,  387. 

—  Grossmünster,  Münster  II,  50.  —  III, 
338. 


(Zürich)  Münsterturm  III,  337.  339. 

—  Grundstein  (Haus)  III,  323. 

—  Hoflf,  Der  U,  191. 

—  Rüden  (Zunfthaus)  HI,  44. 

—  Schwert  II,  677. 

—  Storchen,  Ciconia  I,  368.  —  II,  102. 
126.  197.  46a  484.  644.  671.  674.  680. 
630.  717.  —  III,  68.  339.  363;  vgl. 
Ziegler. 

—  Zürchersee  III,  22.  242.  244.  338. 
Zurzach,  Certiacum  (Kt.  Argau)  II,  321. 

328. 

Zvichenus,  Viglius  (Viglius  von  Zuichem), 
Präsident  des  geheimen  Rates  in  Brüs- 
sel II,  378. 

Zvinglius  etc.  s.  Zwingli. 

Zweibrücken  s.  Pfalz,  Westerrych. 

Zwinger,  Theodor,  Arzt  und  Professor 
in  ßasel  III,  286.  313.  360. 

Zwingli,  Zvinglius,  Zunglius,  S\ingUus, 
Ulrich,  Reformator  von  Zürich  I,  1. 
9.  15.  26.  37—39.  46.  73.  426.  -  II, 
59.  186.  463.  —  III,  192.  276. 

— ,  Ulrich  (Sohn  des  Vorigen),  Pfarrer 
und  Professor  in  Zürich  I,  179.  187. 
194.  253.  320.  323.  334.  377.  426.  - 

II,  im.  715.  —  III,  240  f.  243. 

dessen  Gattin  s.  Anna  BuUinger. 

— ,  Verena  III,  503. 

—  Zwinglianer,  Zwingliani  etc.  I,  372. 
410.  —  II,  28.   m.   134.  349.  600.  — 

III,  277.  505. 

—  Zwinglianismus  II,  360.  604. 

—  Zygethum  (Szigcth,  Komitat  Somogy) 
HI,  417  f. 


Yerbesseruugeii. 


Bd.I: 

S.  XXI,  Z.  2  V.  u.  lies  „legitime«. 

^  XXXVII  Z.  9  V.  o.  lies  ,,1566«  st.  1BÖ7. 

«  8  Z.  12  V.  u.  lies  „finiam'. 

.,  266  f.  Das  Original  von  Nr.  192  befindet  sich  nach  gütiger  .Mitteilung  von  Herrn 
Max  rhlmann  im  Staatsarchiv  Zürich  E.  1.  1.  3.  Es  ist  danach  ausser  unwesent- 
lichen Änderungen  auf 

,,  267  Z.  4  V.  o.  „spacieren*  st.  „spat  20  enen"  zu  lesen.  Die  Adres.se  lautet: 
„Pra*stantissimo  doctissimoque  viro  magistro  Deinricho  BuUingero,  Tigurinse 
ecclesia*  episcopo,  domino  suo  colendissimo." 

^  276  Z.  12  V.  u.  lies  „famem.« 

„  288,  Nr.  206,  Cberschrifl  lies:  „Johannes  Comander  und  Philipp  Gallicius«;  im 
Datum  ^1553". 

„   289  Nr.  207  lies  im  Datum  „1653." 

.  396  Z.  10.  V.  u.   lies   „von"   st.  „an  . 

Bd.n: 

S.  112  Z.  10.  V.  u.  lies  „viri«. 

„   202  Anm.  lies  249. 

„  239  Z.  19  V.  o.  lies  ^in«  st.  „und". 

^   246  Anm.  3.  lies  „Quadrio**. 

^  288  Z.  17  V.  o.  lies  „Joanne«. 

.  348  Z.  6  V.  o.  1.  „Evangelista**  (Vorname). 

^  380.  Nr.  434  lies  im  Datum  „1562«. 

.,  416  Z.  9  V,  o.  lies  „nämlich« 

„  500  Z.  13  V.  o.  ist  „ac«  wohl  in  „nee«  zu  ändern. 

Z.  7.  V.  u.  lies  „Christophorum.« 
„  564  Z.  14.  V.  u.  darf  wohl  „Limacio«  geschriehen  werd<Mi. 
..  671  Z.  17  V.  u.  lies  „letzten«. 

„  727  Nr.  805  ist  das  Datum  zu  ändern :  „1560  v«>r  25.  November''  ;  vgl.  Nr.  294. 
Dementsprechend  lies  auf  S.  728  Z.  7  „1560«. 

Bd.  ni: 

S.  XXXV  Z.  2.  v.  o.  lies  „1537«. 

-  138  Z.  9  v.  ().  lies  „pecuniam"*. 

T  214  Z.  17  V.  u.  lies  „paganorum". 

.,  246  Z.  17  V.  o.  lies  „exilio". 

.,  251  am  Rand  lies  St.  B.  Z. 

,  255  Z.  6  V.  o.  lies  „1571«. 

.,  306  Z.  7  V.  u.  lies  „Antorff«. 

„  328  Z.  14  V.  o.  lies  „regibus". 

„  331  Z.  9  V.  «).  lies  „expeditis«. 

^  364  Nr.  326  füge  am  Rand  die  Signatur  „E.  II  377,  2553«  bei. 

„  365  Z.  5  V.  u.  lies  „französischen**. 

.,  371  Z.  1  V.  o.  lies  „Gerus«. 

„  459  Z.  6  V.  u.  lies  „Revi.sionsgerichtes«. 


